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Einleitung. 


Das  Buch,  welches  ich  hiermit  Fachgenossen  und  Studierenden  über- 
gebe, soll  kein  zusammenhängender  Abriss  der  Paläontologie  sein,  sondern 
es  soll  nur  diejenigen  Gruppen,  welche  in  den  sedimontären  Schichten 
weit  verbreitet,  häufig  oder  doch  für  ihr  Wiedererkennen  wichtig  sind, 
behandeln.  Wenn  somit  ganze  Abteiinngen  vernachlässigt  sind,  deren 
Arten  dem  Phylogenetiker,  dem  Zoogeographen  oder  dem  Zoologen  von 
hohem  Interesse  sind,  so  sind  andrerseits  aus  jenen  Gruppen,  die  dem 
Geologen  wichtigo  Lcitfossilien  liefern,  mehr  Arten  aufgenommen,  als 
man  in  kurzen  Handbüchorn  der  Paläontologie  im  allgemeinen  findet, 
und  zwar  wurde  besonderer  Wert  darauf  gelegt,  diese  Arten  nicht  nur 
aufzuführen  und  ihr  Vorkommen  zu  nennen,  sondern  sio  auch  möglichst 
scharf  zu  charakterisieren,  so  dass  ein  Wiedererkennen  wenn  nötig  auch 
ohne  Abbildung  gelingen  muss. 

Die  Anordnung  des  Stoffes  erklärt  sich  durch  die  Art  und  Weise, 
wie  das  Buch  entstanden  ist  Die  Notizen  und  Kollektaneen,  die  ich 
zur  Vorbereitung  für  praktische  Übungen  in  der  Paläontologie  anlegte, 
sind  wesentlich  das  Gerüst.  Mein  Bestreben  ging  dahin,  den  Studierenden 
beobachten  zu  lehren  und  vom  mechanischen  Gebrauche  der  illustrierten 
Handbücher  und  Tafel  werke  zu  entwöhnen.  Die  komplexe  Anschauungs- 
weise, der  Sinn  für  den  Habitus  der  Arten,  für  die  Form  im  ganzen, 
ist  gewiss  nicht  zu  unterschätzen,  aber  wichtiger  ist  die  Beobachtung 
des  einzelnen  Merkmales  an  dem  oft  mangelhaften  Materiale,  und  wichtig 
ist  es  insbesondere,  diese  Beobachtungen  in  eitler  gewisson  Methodik 
anstellen  zu  lernen  und  dabei  denselben  Weg  zurückzulegen,  der  in 
einer  Beschreibung  angegeben  wird. 

Manchesmal  schon  ist  mir  selbst  von  Fachgenossen  gesagt,  dass  sie 
die  Bestimmung  der  Fossilien  wesentlirh  nach  den  Tafeln  eines  Werkes 
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vornehmen  und  den  Text  vernachlässigen.  Ich  kann  nicht  genug  hier- 
vor  warnen,  denn  ich  weiss  aus  vielfacher  Erfahrung,  wie  auch  die  besten 
Tafeln  trügen  und  erst  durch  die  begleitenden  Worte  des  Autors  die 
notwendige  Korrektur  erfahren,  ganz  abgesehen  davon,  dass  bei  weiterem 
Einreissen  dieses  Grundsatzes  wohl  jedem  Paläontologen  die  Lust  ver- 
gehen dürfte,  zu  den  Tafeln  eines  Photographen  oder  Lithographen  den 
Text  zu  schreiben. 

Die  Tabellen  und  Übersichten  des  ersten  Teiles  sind  aber  nicht 
einzig  aus  solchen  didaktischen  Prinzipien  entstanden,  sondern  sie  sollten 
vor  allem  auch  praktisch  zu  handhaben  sein.  Zu  diesem  Behufe  sind 
zweideutige  und  schwankende  Diagnosen  möglichst  vermieden ;  man  kann 
die  Ausnahmen  sich  leicht  einprägon,  wenn  man  die  Regel  kennt  Im 
übrigen  ist  kein  bestimmtes  Prinzip  gewahrt;  in  einigen  Fällen  habe  ich 
zunächst  eine  Übersicht  der  Familien  und  dann  familienweise  die  der  Gat- 
tungen, in  anderen  direkt  eine  Anleitung  zum  Bestimmen  der  Gattungen 
gegeben.  Es  kommt  ganz  auf  die  Schärfe  der  an  den  Hartteilen  auf- 
tretenden Charaktere  an,  ob  das  eine  oder  das  andere  sich  besser  eignet 
Im  allgemeinen  zeigt  es  sich,  dass  die  in  der  Botanik  und  Zoologie  so 
verbreitete  Form  des  analytischen  Schlüssels  sich  auch  an  dem  weniger 
deutlichen  Materiale  der  Paläontologen  durchführen  lässt. 

Wirbeltiere  und  Pflanzen  sind  ganz  weggelassen,  besonders  auch 
aus  Rücksichten  auf  den  vorgesehenen  Umfang  des  Werkes.  Unter  den 
wirbellosen  Tieren  wird  man  die  Insekten  vermissen,  mehrere  Abtei- 
lungen der  Krustaceen  und  manche  andere  Gruppen;  die  Erklärung  giebt 
sich  bei  der  Tendenz  des  Buches  von  selbst  Aus  demselben  Grunde 
habe  ich  auf  den  verbindenden  zoologischen  Text  verzichtet  Die  vor- 
trefflichen Handbücher  von  Zittel  und  Steinmann  sollen  durch  das 
vorliegende  Werk  in  keiner  Weise  ersetzt,  sondern  nur  ergänzt  werden. 
Wenn  man  will,  kann  man  meine  „Leitfossilien"  auch  als  Ergänzung  zu 
Credners  „Elementen  der  Geologie"  auffassen.  Dass  ich  nicht  rein  sche- 
matisch gearbeitet  habe,  werden  die  Fachgenossen  wohl  an  der  Stellung 
mancher  Gattungen  und  der  Präcisierung  mancher  Familien  bemerken. 

Die  Beschreibung  der  Arten  ist  im  zweiten  Teile  des  Buches  ge- 
geben. Dieser  knüpft  ebenfalls  zunächst  an  Übungen  an,  in  denen  ich 
die  Fossilien  nach  Formationen  zusammengestellt  vorzulegen  pflegte,  um 
den  Blick  für  das  faunistisch  Zusammengehörende  zu  schärfen  und  zu- 
gleich stratigraphischen  Untersuchungen  vorzuarbeiten.  So  weit  wie  dort, 
konnte  ich  nun  hier  naturgeiuäss  nicht  gehou,  sondern  ich  musste  mich 
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an  die  grösseren  Abschnitte  der  Formationen  halten.  Die  Abteilungen, 
die  ich  hier  gewühlt  habe,  werden  vielleicht  zunächst  befremden.  Kam- 
brium und  Untersilur,  Obersilur,  Devon,  Karbon  und  Perm,  Trias,  Jura, 
Untere  Kreide,  Obere  Kreide  erscheinen  dem  Stratigraphen  sehr  ungleich- 
wertige Teile  der  Skala,  faunistisch  aber  lässt  sich  diese  Gruppierung 
wohl  rechtfertigen.  Das  Kambrium  hätte  ich  für  sich  behandelt,  wenn 
die  Zahl  der  aufgenommenen  Arten  grösser  gewesen  wäre.  Auf  das 
Tertiär  habe  ich  verzichtet;  nur  wer  weit  ausgreifende  konchyliologische 
Studien  treibt,  wird  sich  in  diesem  Riesengebiete  der  Faunistik  zurecht 
finden ;  die  wenigen  Bruchstücke  der  Faunen ,  die  hier  geboten  werden 
könnten,  würden  nichts  erleichtern,  sondern  eher  zu  vorschnellen  Bestim- 
mungen und  Irrtümern  Anlass  geben.  Die  wichtigen  Gattungen  sind 
im  ersten  Teile  enthalten. 

Im  Oktober  1896. 

E.  Koken. 


i  ♦ 
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Erste  Abteilung. 

Paläontologische  Übersicht 


Klasse:  Crustacea. 

Unter  den  Krustern  stellt  die  ganz  erloschene  und  von  allen  leben- 
den beträchtlich  abweichende  Abteilung  der  Trilobiten  die  für  den  Strati- 
graphen  wichtigsten  Arten.  Die  Einteilung  der  paläozoischen  Schichten 
beruht  vielfach  auf  dem  Auftreten  charakteristischer  Trilobiten,  die  im 
Kambrium  die  häufigsten  aller  Tierreste  sind.  Nächst  ihnen  spielen  noch 
die  Ostrakoden  und  die  ausgestorbenen  Gigantostraca  eine  wichtigere 
Rolle.  Die  Dekapoden  sind  nur  in  gewissen  lokalon  mesozoischen  und 
jüngeren  Schichten  von  Wichtigkeit,  so  im  lithographischen  Schiefer  von 
Solnhofen,  im  Hilsthon,  im  Faxekalk,  im  Untoroligocän  des  Samlandes 
und  in  anderen  tertiären  Schichten.  Gewöhnlich  sind  sie  selten  oder 
schlecht  erhalten.  Phyllopodon  sind  in  einzelnen  Arten  massonhaft  ver- 
breitet. Auf  das  Alter  der  ganzen  Klasse  wirft  das  Vorkommen  echter 
Cirrhipeden,  dieser  so  einschneidend  rückgebildeton  Formen,  schon  im 
Silur,  und  zwar  in  Gattungen,  die  noch  heuto  existieren,  ein  helles  Licht. 
(Vgl.  Fig.  1.) 

Trilobitae. 

Das  Skelett  der  Trilobiten  lässt  drei  Regionen  leicht  unterscheiden, 
den  Kopf,  den  Rumpf  und  das  Schwanzschild  oder  Pygidium.  Der  Kopf 
besteht  aus  mehreren  durch  Naht  verbundenen  Stücken,  die  auch  fest 
verschmolzen  sein  können,  das  Pygidium  ist  immer  ein  einheitlich  ver- 
schmolzenes Gebilde,  während  die  Rumpfregion  aus  einer  wechselnden 
Anzahl  von  Quersegmenten  oder  Metameren  zusammengesetzt  ist 
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Jedes  Bumpf Segment  zeigt  eine  mittlere,  mehr  oder  weniger 
scharf  abgegrenzte  Wölbung,  die  Spindol  oder  Rhachis,  und  die  seit- 
lichen Teile  oder  Pleuren.  Das  Pygidium,  in  dem  die  Gliederung  des 
Kumpfes  meist  durch  Querfurchen  und  Rippen  angedeutet  ist,  ohne  zu 
einer  Trennung  in  einzelne  Stücke  zu  führen,  besitzt  ebenfalls  eine 
mittlere,  gewölbte  »Spindel  oder  Rhachis,  welcho  erhöht  aus  den  Seiten- 
teilen heraustritt  und  durch  die  Querfurchen  in  »Spindel ringe  geteilt  wird. 
Die  Rippen  der  Seitenteile  nennt  man  wohl  Pseudopleuren.  Auch  im 
Kopfschilde  tritt  der  mittlere  Teil  erhaben  heraus  als  Glabella;  Quer- 


gliederung ist  hier  nur  durch  seitliche  Furchenpaarc  angedeutet,  welche 
vom  Rande  der  Glabella  gegen  die  Mitte  sich  erstrecken,  öfter  auch  ver- 
einigen, liei  oinigen  alten  Formen  (Microdiscus)  ist  die  Glabella  durch 
diese  Furchen  regelmässig  geringelt,  wie  die  Schwanzspindel.  Der  Rand 
(Fig.  3,  auch  Fig.  2)  des  Kopfschildes  ist  nicht  einfach  scharf,  sondern 
die  »Schale  biegt  sich  nach  unten  um  und  bildet  einen  Umschlag  (Fig.  3,  U), 
der  besonders  vom  stärker  entwickelt  zu  sein  pflegt;  hier  ist  ihm  das  wich- 
tige Hypostoma  (Fig.  3,  4  u.  14,  H)  angeheftet,  das  selten  in  situ,  häufig 
aber  isoliert  vorkommt  und  wichtige  Charaktere  für  die  Systematik  liefert. 
Es  ist  im  allgemeinen  eine  flache  oder  etwas  gewölbte,  oblonge  Platte,  die 
am  Hinterende  nicht  selten  in  Zacken  endigt.  Ihre  Bedeutung  ist  noch 
keineswegs  klargestellt,  doch  mag  sie  der  Oberlippe  der  jüngeren  Krebse 
entsprechen.  Sind  die  seitlichen  Ecken  des  meist  halbkreisförmigen  Kopf- 
schildes in  Verlängerungen,  Stachel  oder  Hörn  er,  ausgezogen,  so  bildon 
diese,  da  sie  an  Stellen  entstehen,  wo  die  Schale  umgeschlagen  ist,  hohle 
Tüten.  Man  bezeichnet  sie  auch  als  Wangenstacheln  und  vielleicht 
besser  so,  da  sie  durchaus  nicht  an  die  seitliche  oder  hintere  Ecke  des 


Fig.  l. 


Polliclpes  ■Ignatai  Aur. 
Obersilur  von  Gollma,  »ergr«M«rt.   (Nach  Aurivlllui.) 
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Kopfschildes  gebunden  sind.  Ontogenetisch  entstehen  sie  z.  B.  bei  Olenelius 
recht  weit  vorn  und  wandern  erst  später  allmählich  nach  hinten.  Die  Rand- 
region des  Kopfes  ist  ferner  häufig  von  der  übrigen  Fläche  unterschieden, 
sie  bildet  einen  Randsaum  oder  Limbus,  wenn  sie  den  Kopf  vorn  als 
flacher  Rahmen  umgiebt,  einen  Rand  wulst,  wenn  sie  konvex  und  durch 


Kg/2. 


Olenellu*  Kjertilfi  Llnnirn.  (nach  Holm).   Von  oben  gesehen. 

Ein  Teil  de«  Kopfachildea  tat  entfernt,  um  den  umgeschlagenen  Rand  und  du  Hjrpostoma  (Oberlippe) 
der  Unterseite  zu  zeigen.  Nach  hinten  Yerläuft  der  Randwulst  JederseiU  In  einen  hohlen  Ktaclid.  Die 
Augen  auf  schmal  halbmondförmigen  WDlaten.   Der  gewölbte  mittlere  Teil  dea  Kopfachildea  (Olabella) 

mit  Querfurchen. 

eine  Randfurche  abgetrennt  ist  Während  der  flache  Limbus  auf  Stirn  und 
Seitenrand  beschränkt  ist,  begleitet  der  Randwulst  auch  den  Hintorrand. 
Bei  anderen  Triboliten  unterliegt  aber  die  Ausbildung  der  Seitenfurchen 
beträchtlichen  Umgestaltungen,  so  dass  ihre  ursprünglich  metamere  Be- 
deutung nicht  mehr  erkannt  werden  kann  (z.  B.  Liobas). 

Die  seitlich  der  Glabella  liegenden  Teile  nennt  man  die  Wangen 
(Fig.  13, 8  W),  die  Furchen,  welche  die  Glabella  oft  von  ihnen  scheiden, 
die  Dorsalfurchen  (Fig.  13, 3  D).  Von  den  Wangen  ist  allermeist  nur 
der  einwärts  gelegene  Teil  mit  der  Glabella  fest  verbunden,  der  äussere 


wird  durch  die  Gesichtsnaht  (Fig.  13,  3  N)  abgetren nt.  Man  unter- 
scheidet daher  feste  und  freie  Wangen  (Fig.  13,  3  1F);  letztere  sind  an 
vielen  Exemplaren  abgefallen.  Die  Gesichtsnaht  verläuft  im  ganzen  in 
der  Ijängsrichtung,  mehr  oder  weniger  C-  oder  S-förmig  gekrümmt;  sie 
beginnt  daher  meist  am  Hinterrande  des  Kopfschildos  und  ondigt  am 
Stirnrande,  d.h.  an  dem  vor  der  Glabella  liegenden  Teile  des  Randes. 
Bei  einigen  Familien  werden  die  beiden  Äste  der  Naht  vor  der  Glabella 
durch  eine  Stirn-  odor  Schuauzennaht  verbunden;  hierdurch  wird 
demgemäss  aus  dem  Rande  ein  besonderes  Sehalenstückchen  heraus- 
geschnitten, das  Schnauzenschild  (Fig.  14,2,  S).  Bei  anderen  vereinigen 
sich  beide  Äste  der  Naht  vor  der  Glabella;  dann  sind  auch  die  freien 
Wangen  durch  eine  schmale  Brücke,  d.  h.  durch  den  Stirnrand  ver- 
bunden. 

Die  Furche,  die  den  Hinterland  abtrennt,  wird  fast  nie  vermisst,  auch 
dort  nicht,  wo  vorn  und  seitlich  ein  Randwulst  fehlt;  sio  quert  auch  als 
Nacken-  oder  Occipi  talfurche  (Fig.  13,3  0)  die  Glabella  und  schnürt 
dadurch  den  sog.  Nacken  ring  ab.  Die  Mitte  des  Nackonringes  tragt 
oft  einen  Höcker  odor  N acken stach ol. 

Die  Augen  der  Trilobitcn  sind  einfach  oder  zusammengesetzt.  Die 
ersteren  sind  schwer  zu  beobachten  und  noch  wenig  festgestellt;  sie 
kommen  auf  mehreren  Stellen  des  Kopfschildes  vor.  Die  zusammen- 
gesetzten Augen  liegen  stets  auf  der  Gronze  der  festen  und  freien  Wangen ; 
jene  wölben  sich  an  diesen  Stellen  auf  und  bilden  den  hohlen  sog.  Augen- 
deckel, diese  sind  meist  etwas  ausgeschnitten.  In  der  so  geschaffenen 
Lücke  (die  übrigens  durch  Verlängerungen  der  Schale  auch  auf  dor 
Spitze  eines  Kegels  auftreten  kann)  liegt  der  Augenkörper,  zusammen- 
gesetzt aus  den  prismatischen  Retinulis  und  Krystallkegeln,  über  welche 
sich  die  meist  deutlich  facettierte  Cuticula  legt.  Zuweilen  sind  die 
Augendeckel  oder  Augenhöcker  durch  Leisten  mit  dem  Vorderende  dor 
Glabella  verbunden.  Da  dio  Augenleisten  (Fig.  13,  3^4/,  Fig.  11,  io  ch)  oft 
unmerklich  in  don  Augenhöcker  übergehen,  scheinen  sie  durch  Obliteration 
dor  Augenlücke  entstanden  zu  sein  und  eine  einstmals  bedeutendere 
Ausdehnung  dieser  bei  den  Vorfahren  anzudeuten. 

Die  Rumpfsegmente  bieten  wenige  Merkmale  für  die  Systematik. 
Auch  sie  sind  au  den  Seiten  umgeschlagen  und  häufig  in  Stacholn  ver- 
längert. Die  Pleuren  sind  gefurcht  (vergl.  Fig.  2) ,  durch  eine  meist 
diagonal  verlaufende  Furche,  oder  von  einem  Wulst  der  Länge  nach 
durchzogen  (vergl.  Fig.  20  u.  Fig.  23,  6'a),  selten  ganz  flach  und  glatt. 
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Barrande  teilt  die  Trilobiten  nach  dem  Vorhalten  der  Pleuren  in 
2  Gruppen,  in  solche  mit  plevres  ä  sillon  und  solche  mit  plevres  ä  bour- 
relet,  doch  kommt  dem  Merkmale  nur  ein  nebensächlicher  Wert  zil  An 
den  Seiten  sind  die  Pleuren  gewöhnlich  stark,  oft  schroff  nach  unten 
gebogen  (Fig.  5). 

FiK.  3. 


Flg. 9.    Unterseite  ron  Aaaphus  meglalos  Hall  aus  dem  uuterslliirischen  Kalk  tou  Ohio. 

(Die  I  m  risse  sind  ergänzt.) 

V  Unischlng  des  Kopfscbildcs,  V  Umschlag  der  Thorax  -  Segmente ,        Umschlag  de»  l'jgidiuius. 
Ii  Hypostoma,    M  liest  einen  Kleferituutes,  A'  Reste  der  Kiemen,  K  Abdominal  fusae. 

Fig.  *.    Unterselte  ton  Calymene  senaria  Conrad.   (Schematisch  ergänzt  uach  Walcott.) 

0  Mund. 

Flg.  6.   Querschnitt  durch  oinen  Trilobiten. 
r  Rucken,  b  Bauchseite ,  V  Vcrdauungskanal ,  K  Splralkiemcn,  9  innerer,  F  äusserer  Teil  eines  Fumcs. 

(Alle  Figuren  nach  Walcott.) 

Da  die  Unterseite  der  Trilobiten  bei  weitem  nicht  die  Resistenz  wie 
die  Oberseite  besass,  so  suchten  sie  sich  bei  Angriffen  durch  Einrollung 
zu  schützen,  wie  das  bei  vielen  Tieron  vorkommt.  Das  Einrollungs- 
vermögen  ist  bei  weitem  nicht  überall  gleichmässig  ausgebildet;  bei  vielen 
Formen  mit  grossem  Kopf-  und  Schwanzschilde  und  relativ  wenig  Rumpf- 
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Segmenten  wird  es  durch  ein  Zusammenklappen  des  Körpers  ersetzt 
Manche  Trilobiten  sind  stets  nur  in  ausgostreckem  Zustande  gefunden, 
manche  finden  sich  fast  nur  eingerollt.  Das  Zusammonkugeln  wurde 
durch  abgeschrägte  Gleitflächen,  die  sich  an  allen  Pleuren  und  am 
Vorderrande  des  Pygidiums  finden,  erleichtert 

Von  der  Unterseite  der  Trilobiten,  von  ihren  Beinen  und  sonstigen 
Anhängen  wusste  man  lange  nichts.  Eine  Notiz  von  De  Castolneau 
war  vergessen.  Vor  einigen  Jahren  sind  an  gut  orhaltenem  Material  in 
Nordamerika  Beobachtungen  gemacht,  wolche  das  Vorhandensein  von 
Füssen  ausser  aller  Frage  stellen.  Sie  sind  an  allen  Segmenten,  untor 
dem  Kopfe  und  z.  T.  auch  unter  dem  Pygidium  entwickelt,  sind  dünn, 
mehrgliedrig  und  einfach  bekrallt.  An  der  breiteren  Basis  inserieren 
sich  noch  ein  äusserer  Fuss,  den  man  als  Exopodit  bezeichnen  kann, 
und  die  spiral  gewundenen  Kiemdnanhänge  (Fig.  5,  F\  K).  Auch  ein  lang- 
gestrecktes Magenrohr  resp.  Verdauungskanal  lioss  sich  nachweisen 
(Fig.  5,  V). 

Die  ontogenetische  Entwicklungsgeschichte  ist  besonders  von  Bar- 
rande an  böhmischem  Material,  dann  von  den  Nordamerikanern  studiert. 
Es  herrschen  hier  recht  auffallende  Verschiedenheiten,  denn  während 
z.  B.  die  Schale  von  Sao  in  frühester  Jugend  eine  runde  Scheibe  bildet, 
in  welcher  nur  die  Glabella  angelegt  erscheint  (Nauplius- Stadium),  so 
zeigen  auch  die  kleinsten  Exemplare  von  Agnostus  Kopf  und  Pygidium 
deutlich  getrennt  Die  Rumpfsegmente  werden  am  Vorderrande  das  Py- 
gidiums gebildet  und  lösen  sich  gleichsam  von  diesem  ab.  Der  Trilobit 
macht  bis  zum  erwachsenen  Zustande  zahlreiche  Häutungen  durch,  und 
die  Zahl  der  Rumpfsegmente,  auf  welche  in  den  älteren  Einteilungs- 
vereuchen grosses  Gewicht  gelogt  wurde,  nimmt  bei  vielen  im  Laufe  des 
individuellen  Wachstumes  beträchtlich  zu. 


Die  Familien  der  Trilobiten. 

I.  Nur  zwei  bis  vier  Rumpfsegmente.  Kopf  und  Pygidium  ein- 
ander im  Umriss  ähnlich,  halbelliptisch  oder  oblong.  Ohne  Gesichtsnaht 
und  ohne  Augen.  Spindel  des  Pygidiums  und  Glabella  meist  kurz, 
einfach. 
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Zwei  Segmonte.  Spindel  des  Pygidiums 
zuweilen  mit  segmentartig  gruppierten 
Höckern,  aber  nio  deutlicli  segmentiert 

Fam.  Agnostidac. 

Drei  bis  vier  Segmente.  Spindel  des 
Pygidiums  stets  segmentiert,  Seitonteile  meist 
gerippt.  Glabella  konisch,  mit  Querfurchen 
oder  glatt 

Fam.  Microdiscidac. 

II.  Rumpfsegmente  zahlreich  oder  doch  nicht  unter  fünf  Kopf- 
schild und  Pygidium  meist  sehr  verschieden,  das  letztere  gewöhnlich 
kleiner  und  mehr  oder  weniger  deutlich  segmentiert 

A.  Gesiehtsnaht  fehlend  oder  am  Rande  des  Kopfschildes  laufend. 
Kopfschild  grösser  als  Rumpf  und  Pygidium,  an  den  Hinterecken  mit 
langen  Stacheln. 

1.  Kopfschild  mit  einem  siebartig  durchlöcherten  Saume.  2. 

Kopfschild  ohne  punktierten  Randsaum.  Glabella  hoch  gewölbt,  oft 
vorn  in  einen  Stachel  verlängert  Augen  fehlen.  Die  Gesichtsnaht 
schneidet  einen  schmalen  Teil  des  Soitenrandes  ab  oder  fehlt 

Fam.  Ampycidae  (Fig.  8). 

2.  Glabella  und  Wangen  glatt,  aufgeschwollen.    Augen  fehlen  meist; 

Gesichtsnähte  fehlen  auch  oder  laufen  am  Umfang  des  Saumes 
entlang.    Pygidium  kurz  dreieckig.    Sechs  Segmente. 

Fam.  Trinuclcidae  (Fig.  9). 

Der  Randsaum  besteht  aus  zwei  Lamellen,  die  am  Rande  durch 
eine  Naht  (?  Gesichtsnaht)  verbunden  sind.  Wangen  weniger  gewölbt 
als  die  Glabella.  Augenhöcker  weit  vorn,  mit  der  Glabella  durch  eine 
Leiste  verbunden;  auf  ihnen  die  Einzelaugen.  25—29  Segmente.  Pygi- 
dium sehr  klein. 

Fam.  Harpedidae  (Fig.  9). 

B.  Gesichtsnaht  vorhanden. 

a.  Die  Gesichtsnaht  beginnt  an  einer  Stelle  des  Hinterrandes  oder 
in  den  Hinterecken.  Pygidium  mit  meist  sehr  schmalem,  nicht  liniiertem 
Umschlag. 
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1.  Pygidium  läppen-  oder  flossenförmig  (z.  B.  Fig.  10, 3.  o)  (selten  stachel- 

förmig, Fig.  10,  5).    Augen  gross,  halbmondförmig.  2. 
Pygidium  halbkreisförmig  odor  dreieckig,  die  Segmentierung  des 
Rumpfes  wiederholend  (z.  B.  Fig.  14, 3).  Die  Gesichtsuähte  beginnen  stets 
am  Hinterraude  und  überschreiten  den  Vorderrand.  '6. 

2.  Gesichtsnähte  überschreiten   nach  aussen  divergent  den  Stirnrand. 

Pleuren  stets  stachlig  oder  zugespitzt.  Soitenfurchen  der  Glabella 
horizontal,  oft  zu  Querfurchen  verschmolzen. 

Farn.  Paradoxididae  (Fig.  10). 

Gesichtsnähte  vor  der  breiten  Glabella  ver- 
einigt. Plouren  mit  kurzen,  rückwärts  gebo- 
genen, flachen  und  breiten  Spitzen.  Die  C-för- 
migen  schmalen  Augen  umfassen  seitlich  die 
gerundete  Glabella.  Seitenfurchen  schräg,  nicht 
vereinigt  odor  fehlend.  Pygidium  klein,  in  einen 
Lappen  verlängert 

Farn.  Rcmopleuridae. 

3.  Die  Gesichtsnähte  sind  auf  dem  Stirnrande 
durch  eine  Quernaht  verbunden,  so  dass 
ein  besonderes  Schnauzenschild  abge- 
schnitten wird  (z.  B.  14,  2).  Pygidium 
meist  gross. 

Farn.  Caltjmenidae  (Fig.  14). 

Gesichtsuähte  nicht  durch  Quernaht  verbunden.  4. 

4.  Die  kleinen,  halbmondförmigen  Augen  stehen  weit  auseinander  und 

sind  meist  mit  dem  Vorderendo  der  den  Rand  nicht  erreichenden, 
meist  flachen,  oft  kurzen  Glabella  durch  gerade  Leisten  verbun- 
den. l)  5. 

Augen  meist  grösser,  genähert,  mit  der  Glabella  durch  bogon- 
förmige  Leisten  oder  gar  nicht  verbunden.  Glabella  hoch  gewölbt,  Dor- 
salfurchen tief.  6. 

5.  Glabella  bis  an  den  Stirnrand  reichend  oder  massig  kurz  Glabella 

mit  drei  Paar  schrägen  Seitenfurchen  (zuweilen  verwischt).  Pygi- 

1)  Ausnahme:  Acerocaro,  Olenidao. 


Fig.  7. 
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dium  meist  sehr  klein,  ganzrandig  oder  mit  Zacken  und  Dornen. 
Ohne  Einrollungsvermögen. 

Fam.  Olenidae  (Fig.  11  u.  12). 

Olabella  kaum  halb  so  lang  als  das  Kopfschild,  mit  kurzen,  schrägen 
Seitenfurchen  oder  jenseits  mit  einem  rundlichen  Basallobus.  Wangen 
gekörnelt  oder  geädert  Segmente  10—22.  Pygidium  stets  ganzrandig, 
segmentiert 

Fam.  Ardhusinidae  (Fig.  15,  i). 

6.  Olabella  hoch  herausgewölbt,  glatt  oder  mit  einfachen  Seitenfurchen. 
Segmente  zahlreich,  bis  17.  Bogenförmige  Augenleisten  (nicht 
immer). 

Fam.  Cmocephalidae  (Fig.  13). 

Olabella  gewölbt,  glatt  oder  mit  Seitenfurchen,  die  scharf  rückwärts 
laufend  einen  rundlichen  Lappen  von  der  Olabella  abschneiden.  Kopf- 
schild mit  Randwulst    Keine  Augenleisten. 

Fam.  Proctidac  (Fig.  15,  «  —  e). 

b.  Die  Gesichtsnaht  beginnt  stets  median  von  den  Hinterecken, 
Pygidium  sehr  gross,  mit  flachem,  gestreiftem  Umschlag  des  Randes. 

Pygidium  ganzrandig,  entweder  mit  zioralich  langer  Achse,  von  der 
die  Rippen  oder  Furchen  fiederartig  zum  Rande  gehen,  oder  glatt,  mit 
verwischter  Segmentierung.  Olabella  meist  undeutlich,  nach  vorn  ver- 
breitert, mit  schwachen  oder  fehlenden  Seitenfurchen. 

Fam.  Asaphidac  (Fig.  16  u.  17). 

Pygidium  ganzrandig,  ausgebreitet,  mit  sehr  kurzer,  meist  längs- 
gefurchter Achse,  von  der  die  Furchen  der  Seitenteile  radial  ausstrahlet]. 
Olabella  scharf  abgegrenzt,  vom  sehr  verbreitert,  mit  undeutlichen  Seiten- 
furchen  oder  Eindrücken. 

Fam.  lirotiteidae  (Fig.  18). 

Pygidium  sehr  flach,  am  Rande  gezackt  oder  lappig.  Spindel  sehr 
kurz;  die  Furchon  der  Seitenteile  radial  gestellt  Olabella  mit  zwei 
Längsfurchen  (den  nach  hinten  gekehrten,  stark  verlängerten  Seiten- 
furchen). Körnelung  der  Oberfläche,  Entwickelung  von  grossen  Stacheln 
auf  der  Olabella,  dem  Kackenring  oder  der  Spindel  des  Pygidiums 
häufig.  Fam.  Lichadm  (Fig.  19). 
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c.  Die  Gesichtsnaht  beginnt  in  der  Nähe  der  Hinterecken.  Pygi- 
dium  mit  langen  Randstacheln,  flach,  Pleuren  in  Stacheln  verlängert, 
Nackenring  mit  Stacheln,  Seitenrand  des  Eopfschildes  mit  Dornen.  Gla- 
bella  undeutlich  begrenzt,  mit  zwei  Längsfurchen,  welche  durch  Ver- 
einigung der  inneren  Enden  der  Seitenfurchen  entstehen. 

Farn.  Äcidaspidae  (Fig.  20). 

d.  Die  Gesichtsnaht  beginnt  am  Seitenrande  vor  den  Hinterecken. 
Gesichtsnähte  vor  der  Stirn  bogenförmig  vereinigt    Pleuren  seitlich 

abgestutzt  oder  gerundet,  selten  zugeschärft  Pygidhim  gerandet,  die 
Seitenteile  mit  deutlichen  Rippen.  (Eine  stachelartige  Verlängerung  des 
Pygidiums  nach  hinten  oder  zwei  schwalbenschwanzartige  Stacheln  und 
ein  Zackenbesatz  des  Randes  kommen  vor  bei  bestimmten  Gattungen.) 

Farn.  Phacopidae  (Fig.  21  u.  22). 

Die  Gesichtsnähte  umgrenzen  vorn  ein  Schnauzenschild.  Wangen 
grubig.  Die  Segmente  des  Pygidiums  sind  als  Stacheln  über  den  Rand 
hinaus  verlängert  Pleuren  meist  spitzig  auslaufend.  Glabella  hoch- 
gewölbt 

Farn.  Cheiruridae  (Fig.  23). 

Kopfschild  mit  markierter  Granulierung.  Die  Gesichtsnähte  über- 
schreiten den  Stirnrand,  ohne  ein  Schnauzenschild  abzugrenzen.  Pygi- 
diuni  ohne  Randsauin,  mit  zahlreichen,  am  Ende  freien  Pleuren,  die  sich 
hinter  der  Achse  mehr  oder  weniger  parallel  stellen. 

Fam.  Encrinuridae  (Fig.  24). 


Die  wichtigsten  Gattungen  der  Trilobiten. 

1.  Agrnostidae. 

Gattung  Agnostus.  Kambrium,  Silur.  Charaktere  der  Familie  (Fig.  6). 

2.  Microdiscidae 

Meist  sind  Glabella  und  Spindel  des  Pygidiums  ähnlich  gebaut,  zu- 
weilen ist  aber  auch  dio  Glabella  sehr  abweichend.  Kopfschild  und 
Pygidium  gerundet,  mit  Umschlag. 

Microdiscus  Emmons.    Unter-  und  Mittel -Kambrium. 
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8.  Ampycidae. 

Hinterecken  des  dreiseitigen 
Kopfschildes  mit  Stacheln,  Gla-  F>g.  8. 

bella  nach  vorn  in  einen  scharfen 
Stachel  verlängert,  sehr  gewölbt, 
ohne  Seitenfurchen.  Rumpfseg- 
raenteÖ— 6.  Pygidium  kurz,  mit 
segmentierter,  durchlaufender  Axe 
und  schwachen  Rippen,  hinten  ge- 
rundet Gesichtsnaht  von  den  Hin-  Ampyx  oa»utu»  Diim 
terecken  schräg  nach  vorn  verlau-  «  Q«»»»  Tier,  tummniengekuppt.  * Kopf  wn  der  seit«, 
fend.    Ampyx  Dal  man.  Silur. 

a.  Stachel  prismatisch.    Lonchodomas  Angelin. 

b.  Stachel  rund.    Ampyx  s.  str. 

c.  Stachel  plötzlich  abgesetzt.   Raphiophortts  Angelin. 

4.  Trinucleidae. 

Glabella  und  Wangen  bilden  drei  glatte  Buckel,  die  scharf  vom  per- 
forierten Kandsaum  abgesetzt  sind.    Pygidium  kurz,  mit  spitzer  Spindel. 
Trinucleus  Lhwyd.    Untersilur  (Fig.  9,  l). 

Glabella  durch  zwei  Längsfurchen  dreilappig,  die  Wangen  in  den 
perforierten  Randsaum  übergehond.  Pygidium  dreieckig,  die  Achse  mit 
sehr  vielen  Querfurchen,  die  Seiten  mit  Radialfurchen.  Stets  blind  und 
ohne  Gesichtsnaht. 

IHonide  Barr.    Untersilur  (Fig.  9,  «). 

6.  Harpedidae. 

Harpes  Goldf.    Silur,  Devon.    Charaktere  der  Familie  (Fig.  9,  3). 

6.  Remopleuridae. 

Remoplcurides  Porti.    Untersilur.    Charaktere  der  Familie. 

7.  Paradoxididae. 

1.  Glabella  mit  Furchenpaaren  oder  Querfurchen.  2. 

„      nur  mit  Nackenring,  glatt 

DoUchomtiopus  Angelin.  Kambrium. 

2.  Seitenfurchen  der  Glabella  in  der  Mitte  stets  getrennt  3. 

Seitenfurchen  alle  oder  einige  in  der  Mitte  zusammenlaufend  zu 
Querfurchen.  5. 
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3.  2 — 3  Paar  Seitenfurchen.  4. 

4  Paar  Seitenfurchen.    Wangen  punktiert    Augen   weit  hinten. 

Fig.  9. 


Rahmen.   3.  Harpes  ungul»  Hternb.   Obernilur,  Rahmen. 


Pygidium  ziemlich  gross,  gezackt,  mit  kurzer  Achse.  14  Segmente;  die 
hinteren  vier  stark  nach  rückwärts  verlängert,  die  vorderen  mit  kurzem 
Stachel. 

Anopolcmts  Hicks.  Unterkambrium. 

4.  Pygidium  ganzrandig,  sehr  gross,  mit  gefurchten  Seitenteilen,  flla- 

bella  nach  vorn  verschmälert   Nackenring  ohne  Stachel.  5. 

Neseurdus  Hicks.  Kambrium. 

Pygidium  am  Seitenrande  mit  mehreren  Stacheln,  gross.  Nacken- 
ring mit  medianem  Stachel.    Seitenfurchen  schwach. 

Olenoules  Meek.  Kambrium. 

5.  Glabella  mit  einer  Längsfurehe,  auffallend  geblüht  und  gross.  Quer- 

furehe  die  Seiten  nicht  erreichend.  Vordersegment  mit  langen, 
die  anderen  mit  kurzen  Domen.    Sehr  klein. 

Hydroccphalus  Barrande.    Kambrium.  >) 

1)  Flydrooephalus  nimmt  eine  sehr  isolierte  Stellung  in  der  Familie  der  Para- 
dnxidon  ein  und  bildet,  falls  es  nicht  eine  Jagendform  ist.  einen  Typus  für  sich. 
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Glabolla  nur  mit  Quer- oder  Seitenfurchen,  ohne  Längsfurche,  nicht 
auffallend  gebläht  und  gross.  (3. 

Fig.  !0. 


I  ii.  •»  Paradoxide»  *plno«u*  Boeck.  3,  3,  7  Paradoxldes  bohemlcun  Barr.  Dax  Kopfcclilld 
17)  verkleinert.  4  Metonacls  ruguloiiia  Corda  »p.  Zu  lang  und  Kchmal  Kmcdchnet.  5  Ole- 
nellua  Gilbert!  Meek     6  Paradöxldei  oelandlcun  Sjögren,    h  IMkelloccph  alu»  (Centro- 

pleura)  horenl  Ang. 

6.  Zwei  gerade  Querfurchon,  vordere  Seitenfurchen  vorwischt.  Pygidium 

gross,  schaufeiförmig,  mit  zwei  Zacken  an  den  Hinterecken  und 
kurzer  Achse.   Pleuren  umgebogen,  zugespitzt. 
Dikdlocepltalw  D.  Owen.    Kambrium,  Silur  (Fig.  10,  s). 

Querfurchen  variabel,  wellig  gebogen.  Pygidium  stets  sehr  klein. 
Sehr  viele  Segmonte  (bis  über  20).  Pleuren  oft  geknickt,  in  lange 
Spitzen  auslaufend.  7. 

7.  Die  ganze  Oberfläche  rauh  gekörnt  oder  stachlicht 

l'lutonia  Hicks.  Kambrium. 

Glatt  oder  schwach  gekörnt  9. 

8.  Gesichtsnaht  deutlich.    16 — 20  Segmente.    Pygidium  klein,  schaufei- 

förmig, mit  deutlicher,  in  2 — 8  Segmente  geteilter  Achse. 
Paradorifles  Brongn.    Kambrium  {Kig.  10,  i.  2.  3.  c.  7.  9). 

Kokrn,  I^ltfo.mUien.  2 


18  Ehstk  Abteiuwj. 


Gesichtsnaht  fohlt.  9. 
9.   Pygdium  dolch-  oder  griffeiförmig.    Achse  der  Segmente  oline  me- 
diane Stachel.    14  Segmente,  die  Pleuren  des  dritten  mit  weit 
nach  rückwärts  verlängerten  Stacheln. 

Olcndhts  Hall.  s.  str.    ünterkamhriiim  (Fig.  10,  ö). 

Pygidium  klein,  schaufei-  oder  blattförmig.  Spindel  einiger  oder 
aller  Segmente  oder  Nackenring  mit  rückwärts  verlängerten  Starhein.1) 
IG— 20  Segmente. 

Mcsonacis  Walcott.    ünterkambrium  (Fig.  10,  4,  Fig.  1). 


Kg.  11. 


1  Trlarthrn«  Angrllnl  T.lnnanw>t).   ü  I.optoplaMus  AtenotUA  Am.    3,  4,  -  Tellurs 
sc  iriboc  ol«l  c»  WabU-nb.  *p.    .ri-  Ii  Cy  cloiMint  Ii  u  r  costaliis  Hr«"'Kp<"r.    7  < '  tc  n  opy  ri1  pretrn 
l.innarsMHi.     !>— I«  Olrnelln*   gibboims  Wableiibcrx.    II    Parabolina   spinulosa  Wählend. 
IS  Euryfare  brevlcaml«  Anplin.    13  Sphairoplitlialnius  alatus  Burrk.    H  »  lenopy (je 

bimilcata  Phill.  sp. 


8.  Olenidae.    Oberes  Kambrium. 

1.  Hinterecken  des  Kopfschildes  breit  gerundet.  Augenleisten  undeutlich 

oder  fehlend.  2. 

Hinterecken  des  Kopfsehildes  mit  spitzem  Dorn  oder  Stachel.  4. 

2.  Pygidium   mit  seehs  Randzacken   und   kurzer  Spindel,  segmentiert 

und  gerippt.  Glabella  gewölbt,  breit,  bis  zum  Stirnrand  reichend. 
1)  Auf  Bteinkernen  durch  Hücker  angedeutet 
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Spindel  breiter  als  dio  Seitenteile,  Pleuren  mit  kurzer,  rückwärts 
gebogener  Spitze,  hoch,  gefurcht 

Pettwra  M.  Edw.  (Fig.  11,  3.  4.  8). 

Pygidium  ganzrandig.  Glabella  durch  einen  flachen  Zwischenraum 
vom  Stirnrande  getrennt.  3. 

Pygidium  sehr  klein,  dreieckig,  Spindel  durchlaufend.  Segmente  in 
der  Mitte  mit  einem  Höcker  (Stachel?).  Pleuren  abgestutzt.  Glabella 
fast  rechteckig,  breit,  mit  Occipital-  und  zwei  Seitenfurchen. 

Freie  Wangen  sehr  schmal.    Kopfschild  stark  gewölbt. 
Triarthrus  Green.    (Fig.  11,  i.) 

.'J.  Pygidium  relativ  gross,  halbkreisförmig,  gerandet,  Spindel  fast  durch- 
laufend, nebst  den  Seitenteilen  gerippt.  Kopfschild  breit  nieren- 
förniig,  gerandet.  Glabella  mit  drei  Paar  Seitenfu rohen;  Pleuren 
breit  abgestutzt 

Accrocarc  Angelin. 

Glabella  oblong,  furchenlos.  Pygidium  klein,  sehr  breit  und  niedrig, 
Seitenteile  glatt,  mit  Randsaum.    Kopfschild  fast  nierenförmig. 

Cydognathus  Linnarsson  I  Fig.  1 1,  5.  g). 

4.  Augen  durch  eine  gerade  Leiste  mit  der  Glabella  verbunden.  5. 
«  nicht  „      „        „         „       „     „        „  „ 
Pygidium  mit  2  gekrümmten  Stacheln,  die  auf 
den  Seiten  als  Leisten  fortsetzen.  Glabella  schmal,        Fig.  12. 
nach  vorn  etwas  breiter,  nahe  der  Basis  mit  jeder- 
seits  einer   kurzen  Querfurcho.    Hintomken  in  j  '  \ 

Stachel  ausgezogen.  1  '--rj)  \ 

Cerntopyge  Corda  (dazu  Conoj^hrya  Calloway  als       *  ^~ 

embryonale  Form). 
Oberstes  Kambrium,  Ceratopygekalk  (Fig.  12). 


5.  Pygidium  ganzrandig.  6. 

„       gezackt  oder  gezahnt  8. 

6.  Augen  halbmondförmig.  7. 

Augen  kreisrund.  Augenleisten  schräg.  Pleuren  <>nnoPJKti«ik. 
in  Dornen  ausgezogen.    Pygidium  dreieckig.  Nur 
7 — 9  Segmente.    Glabella  kurz  gewölbt,  mit  einer  Querfurche  und  un- 
deutlichen oder  fehlenden  vorderen  Seiten! urchen.  Kopfschild  sehr  in  die 
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Enste  Abteilung. 


Breite  gedehnt,  vorn  etwas  ausgerandet;  die  Stacheln  gehen  fast  aus  der 
Mitte  der  Seiten  ab,  sind  lang,  dünn  und  gekrümmt 

SpJuierophthalmus  Angelin  (Fig.  11,  is). 

7.  14  Rumpfsegmente.   Augen  nach  vorn  gerückt. 

Olenus  Dalm.  s.  str.  (Fig.  11,  9.  10). 

12  Rumpfsegmente.  Augen  weiter  nach  hinten.  Olabella  kurz 
und  breit 

Parabolinella  Brögger. 

10  Rumpfsegmente.  Hinterecken  des  Kopfes  mit  kurzen,  nach  aussen 
divergierenden  Stacheln. 

Leptoplastus  Ang.  s.  str.  (Fig.  11,»). 

8.  Glabella  wie  bei  Olenus,  aber  die  Augen  nahe  zusammen.  Pygidium 

gezackt  oder  gelappt 

Parabolina  Salter  (Fig.  11,  n). 

Olabella  mit  schrägen  Seitenfurchen,  konisch.  Augen  klein,  sehr 
entfernt  voneinander.  9. 

1).  Kopfschild  sehr  breit,  stark  gewölbt,  mit  geradem  oder  eingebuchtetem 
Stirn  rande;  die  gebogenen  Stacheln  gehon  mehr  von  den  Seiten 
als  von  den  Hinterecken  aus.  Pygidium  klein,  gezahnt  Glabella 
mit  Nackenfurche  und  zwei  Paar  Querfurchen  (das  vordere  Paar 
selten  angedeutet),  oblong,  vorn  gerundet.  Augenleisten  schräg 
nach  rückwärts  gerichtet 

Enrycare  Angelin  (Fig.  11,  12). 

Kopfschild  halbkreisförmig.  Pygidium  gross1),  mit  rückwärts  ge- 
knickten Stacheln. 

Ctenopygc  Linnarsson  (Fig.  11,  7.  14). 

9.  Conocephalidae. 

1.  Randsaum  des  Kopfschildes  aufgeworfen,  besonders  der  Vorderrand.  2. 

Kopfschild  mit  einfachem  Rande,  halbelliptisch  bis  parabolisch,  mit 
kurzen  Stacheln  oder  Zacken  an  den  Hinterecken.  Olabella  kurz,  oval 
kegelförmig,  mit  3—4  Paar  schwachen  Seitenfurchen  (auf  Steinkernen 
stärker).    Augen  klein,  halbmondförmig;  keine  Augenleisten.    Die  Ge- 


1)  Nach  Brögger  kloin,  wie  bei  Sphaerophthalmus.    Bei  Ct.  pecten  läge  dann 
nnr  eine  sekundär«,  Pygidiuin-ähuliohe  Verwachsung  der  letzton  Thoraxsrgmento  vor. 
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Sichtsnähte  verlaufen  von  den  Augen  an  fast  parallel  zum  Vorderrande. 
Pygidiuni  sohr  klein,  mit  wenigen  Segmenten. 

Ariondlus  Barr.  (Anomocare  Angelin  z.  T.).  Kambrium  (Fig.  13,  5.  «), 


Flg.  13. 

AI 


1.  i'  Elllptocaphalus  Hoffl  Schloth.  »p.    3,  4  Selenopleura  striata  Kmm  sp.        6  Ario- 

nellus  ceticephalus  Barr. 

2.  Ohne  Augen.  Gesichtsnähte  ganz  randlich,  die  freien  Wangen,  welche 

die  Stacheln  der  Hinterecken  tragen,  sehr  schmal  und  oft  ver- 
loren. Die  Hinterecken  erscheinen  dann  gerundet  Glabolla 
konisch,  nach  vorn  verschmälert,  mit  3—4  Paar  sehr  schräg  ge- 
stellten Seitenfurchen,  Dorsalfurchen  sehr  tief.  Vorderrand  wul- 
stig, von  einer  tiefen  Furche  begleitet.  Pygidium  mit  mohreron 
oegmenten,  genppt 

Conocephtüües  Barr.  s.  str.  Kambrium. 
Augen  deutlich  entwickelt.    Die  freien  Wangen  ziemlich  breit  3. 

3.  Hinterecken  des  Kopfes  gerundet.  4. 

Hinterecken  scharfwinklig  oder  mit  Stachele.  5. 

4.  Wie  Conocephalites  (Glabella,  Randsaum,  Pleuren,  Pygidium).  Ge- 

sichtsnähte verlaufen  anfänglich  convergent  zu  den  Augen,  dann 
divergent  zum  Vorderrande.    Oberfläche  granuliert 
Selenopleura  Ang.    Kambrium  (Fig.  13,  3.  4). 
Kaum  unterschieden:  Euloma  Ang. 
Die  Dorsalfurchen  sind  deutlich,  aber  nicht  so  tief  wie  bei  vorigen; 
sie  vereinigen  sich  vor  der  massig  gewölbton,  moist  ganz  glatten  Gla- 
bella fast  unter  rechtem  Winkel.    Die  Gesichtsnähte  verlaufen  fast 
parallel  der  Längsachse.    Pygidium  sohr  klein,  mit  glatten  Seiten  und 
wenigen  Spindelringen. 

Ellipsocephalus  Zenker.    Kambrium  (Fig.  13,  l.  2). 


22  Erste  Abteilung. 

ö.  Augenhöcker  schmal,  sehr  lang,  kontinuierlich  in  die  Augenleisten 
übergehend,  daher  anscheinend  halbkreisförmig  auf  die  ülabella 
zurückgekrümmt  Kupfschild  halbelliptisch  oder  parabolisch.  Gla- 
bella  kaum  zwei  Drittel  der  Länge  einnehmend,  oblong,  mit  2  bis 
3  Paar  Seitenfurchen.  In  halber  Höhe  neben  ihr  jedorseits  ein 
Höcker.  Pygidium  gross,  mit  flachem,  glattem  Kandsaume  und 
5—9  deutlichen  Rippen. 

Anumocare  Ang.  (z.  T.).    Kambrium.    (Typus:  A.  limbatum.) 

Augen  kurz  halbmondförmig,  von  den  Augenleisten  schärfer  abgesetzt. 
Kopfschild  halbkreisförmig.  6. 
6.  Wie  Solenopleura,  aber  Oborfläche  glatt. 

Liostracus  Ang.  Kambrium. 

Olabella  mit  tiefer  Nackenfurche  und  3  Paar  horizontalen  Seiten- 
furchen, zwischen  denen  die  Schale  in  Form  von  starken,  in  der  Mediane 
unterbrochenen  Querwülsten  hervortritt.  Pygidium  klein,  mit  sehr  breiter 
Spindel  und  gefurchten  Seiten.  Granuliert 

Sao  Barr.  Kambrium. 

10.  Calymenidae.    (Vgl.  auch  den  Nachtrag.) 
Kopfschild  mit  abgesetztem,  oft  stark  aufgeworfenem  Stirnrande. 
Glabella  und  Spindel  scharf  begrenzt,  gewölbt  und  ziemlich  schmal. 

Fig.  u. 


Stirnrand  aufgeworfen.  Seitonfurchen  2—4,  kurz  aber  tief,  die  hinteren 
am  inneren  Ende  gegabelt;  die  beiden  hinteren  Seiteulappen  kuglig  ge- 
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wölbt.  Pygidinm  deutlich  segmentiert,  die  5—9  Rippen  flach,  meist  ge- 
furcht oder  nach  aussen  geteilt. 

Calymene  Brongn.    Untersilur  —  Devon1)  (Fig.  14,  i.  2.  3). 

Kopfschild  ohne  Randsaum.  Glabella  und  Spindel  sohr  broit,  flach 
gewölbt,  meist  sehr  undeutlich  abgesetzt  Seitenfurchen  verwischt  oder 
fehlend.  Pygidium  oft  undeutlich  segmentiert,  länglich  dreieckig.  13  Rumpf- 
segmente. Hypostoma  quadratisch,  in  der  Mitte  gewölbt  und  höckrig, 
vorn  zweilappig. 

Homalonotus  Koenig.    Untersilur  —  Devon  (Fig.  14,  4—6). 

Untergattungen  von  Homalonotus: 

1.  Glabella  und  Spindel  (auch  des  Pygidiums)  mit  regelmässig  gestellten 

Stacheln  besetzt  (Steinkorne  mit  Höckern).  Schwanz  zugespitzt, 
vielrippig.    Kopf  dreiseitig. 

Burmeisteria  Salter.   Devon  (Fig.  14,  4). 

Ohne  Stacheln  oder  mit  unrcgelmässig  gestellten  Warzen.  2. 

2.  Pygidium  zugespitzt,  vielrippig.  3. 

P.  gerundet  4. 

3.  Kopf  dreiseitig. 

Trimerus  Green.  Obersilur. 

Kopf  breit,  Stirnrand  konkav  und  dreispitzig. 

Koenig  ia  Salter.  Obersilur. 

4.  Körper  flach.  Kopf  breit  gerundet  Glabella  krug-  oder  trapezförmig. 

Pygidium  vielrippig. 

Brongniartia  Salter.  Untersilur. 

Sektionen  von  Brongniartia: 

a.  Axis  breit,  Dreiteilung  verwischt. 

b.  Axis  schmal,  Dreiteilung  deutlich. 

Körper  konvex.  Kopf  schmaler,  Stirn  etwas  zugespitzt.  Glabella 
schmal.    Pygidium  kaum  gerippt 

Dipleura  Green.    Obersilur,  Devon. 

11.  Arethusinidae. 

Kopfschild  mit  breitem,  in  die  Höhe  gekrümmtem  Saume.  Hinter- 
ecken zu  broiten  Stacheln  ausgozogen.    Wangen  mit  von  der  Glabella 

1)  Calymone  Blumenbachi  nach  Barrando  n^ch  in  Etage  F. 
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ausstrahlendem,  verästelten! ,  feinem  und  erhabenem  Oeäder.  Glabella 
jederseits  mit  einem  Basallobus.  Spindel  sehr  schmal,  ein  Drittel  so  breit 
als  die  Pleuren.    Segmente  22. 

Harpides  Beyr.    Treraadoe,  Untersilur. 
Fig.  16. 


<f.  6. 

1  Arethualna  Konlncki  Barr.    *  Proetua   planlcauda  Barr.    3,  4  Proetus  boheniicn» 
Cord«.   5.  Cyphaapls  Burmcliterl  Barr,   ß .  PhillippiU  globlccp»  Phill.  »p. 


Kopfschild  mit  einem  Saume,  zu  dem  die  Wangen  gewölbt  abfallen. 
Wangenstachel  kurz.  Wangen  granuliert  odor  runzlig.  Glabella  mit 
Basallobus  oder  mit  kurzen,  sehr  schrägen  Seitenfurchen.  Spindel  circa 
halb  oder  zwei  Drittel  so  breit  als  die  Pleuren.    Segment  22. 

Arethusina  Barr.    Silur,  Devon  (Fig.  15,  1). 
12.  Proetidae. 

Augen  entfernt  stehend,  rundlich,  klein,  meist  stielartig  vorragend. 
Glabella  oft  sehr  kurz,  jederseits  mit  einem  durch  die  scharf  rückwärts 
laufende  hintere  Seitenfruche  abgeschnürten  Basallappcn.  Glabella  von 
tiefen  Dorsalfurchen  umgronzt,  hoebgewölbt,  ebenso  die  Wangen  hoch- 
gewölbt, granuliert. 

Cyphaspis  Burm.  (Fig.  15,  5). 

Augen  nahe  an  der  Glabella  stehend,  breit  halbmond-  und  polster- 
förmig.  2. 

2.  Glabella  oblong- konisch,  Seitenfurchcn  seicht  oder  verwischt  Pygi- 
dium  halbkreisförmig,  nicht  sehr  lang,  mit  4 — 13  Spindelsegmen- 
ten, die  Seiten  berippt 

Proetus  Steininger.    Untersilur,  Obersilur,  Devon  (Fig.  15,2-  4). 
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Glabella  oblong  oder  vorn  verbreitert  Die  hinteren  Soitenfurclien 
schliossen  am  Grunde  einen  kurzen  Lappen  ab.  Pygidium  sehr  gross 
und  lang,  mit  12 — 18  Spindelsegmenten  (Phillipsia  s.  1.)  (Fig.  15,  c). 

a.  Glabella  länglich  oval,  nach  vorn  sich  allmählich  vorschmälernd, 
mit  drei  nicht  sehr  starken  Seitenfurchen. 

Phillipsia  Porti,  s.  str.    Devon,  Carbon. 

b.  Glabella  nach  vorn  breiter  wordend,  keulenförmig  überhängend, 
ohne  deutliche  vordere  Seitenfurchen. 

Griffithides  Porti.  Carbon. 

c.  Glabella  sehr  klein,  ei-  oder  keulenförmig. 

Brachymdopus  Porti.  Carbon. 

d.  Glabella  aus  sehr  breiter  Basis  nach  vorn  rasch  verschmälert, 
mit  langen,  starken  Seitenfurchen. 

Dechenella  Kayser.  Dovon. 

13.  Asaphidae. 


1.  Augen  enorm  entwickelt,  die  ganzen  Wangen  einnehmend.  Glabella 
aufgebläht,  den  Stirnrand  überragend,  glatt,  ohne  Nackenfurche. 

Fig.  16. 


1-8  Aaaphua  expanaua  Dal  in.   3,  6  Megalaapla  llmbati  Sars.  4  Ogygla  Buch!  Brongn.  sp. 

6  Nlobe  corndeoals  Salt.  ip. 

5—6  Segmente.    Pleuren  gefurcht,  Spindel  scharf  begrenzt  Py- 
gidiuni mit  sehr  kurzer,  schwach  segmentierter  Achse. 
Aeylina  Barr.    Untersilur  (bes.  Böhmen). 
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Augen  %ehr  verschieden,  aber  nicht  die  ganzen  Wangen  bedeckend.  2. 

2.  Olabella  und  Spindel  des  Pygidiums  deutlich  abgegrenzt,  oft  auch 

mit  Seitenfurchen  resp.  Segmentierung.  3. 
Olabella  und  Spindel  des  Pygidiums  nicht  scharf  abgegrenzt,  ohne 
Seitenfurchen  resp.  Segmentierung  (dio  abor  an  Steinkernen  raeist  heraus- 
tritt), oft  ganz  verschwommen.  10. 

3.  Hypostoma  am  Hinterrande  gabolartig  ausgeschnitten.  Segmentierung 

des  Pygidiums  meist  nur  auf  dor  Spindel  zu  erkennen.  Seiten- 
furchen der  Glabella  meist  undeutlich.   {Asaphus  s.  1.)  4. 
Hypostoma  nicht  gabelartig  ausgeschnitten.     Segmentierung  und 
Seitenfurchon  oft  deutlich.  7. 

4.  Kopfschild  mit  kurzer  Glabella  ohne  Seitenfurchen;  Gosichtsnaht  in 

einem  Spitzbogen  zusammenstossend.    Spindel  schmal.  5. 
Glabella  lang,  bis  zum  Stirnrande  gehend  oder  darüber  hinaus- 
gewölbt  6. 

5.  Pygidium  mit  auffallend  breitem  Randumschlage,  dio  Achso  schwach 

berippt    Pleuren  säbelförmig  nach  hinton  gebogen. 
Hychopyge  Ang.  Untersilur. 

Umschlag  des  Pygidiums  schmal  ausgehöhlt.  Pleuren  gorundet  Achse 
des  Pygidiums  oft  glatt,  wie  auch  die  Seiten. 

Mcgalaspis  Ang.    Untersilur  (Fig.  16,  3.  6). 

6.  Pygidium  sehr  gross,  mit  zahlreichen  Rippen,  Achse  deutlich  seg- 

mentiert. Spindel  breit.  Glabella  mit  schwachen  Seitenfurchen. 
Die  Gesichtsnähte  überschreiten  den  Vorderrand. 

Basilicus  Salt  Untersilur. 

Pygidium  mit  (oft  undeutlich)  segmentierter  Achso,  Seitonteile  glatt 
oder  mit  fadenförmigen  Leistchen.  Glabella  vorn  stark  verbreitert,  in 
der  Mitto  eingeschnürt,  mit  grubigor  Vertiefung  an  den  Seiten.  Gesichts- 
nähto  vor  der  Glabella  voreinigt 

Asaphus  s.  str.  [Brongt]    Untcrsilur  (Fig.  16,  i.  2). 

Ähnlich,  aber  dio  Glabella  hochgewölbt,  ohne  Gruben  oder  Furchen, 
den  Vorderrand  üborragoud. 

Symphysurus  Goldf.   Trcmadoc,  Untersilur  (Fig.  17,4). 

7.  Achso  des  Pygidiums  lang,  nur  zum  Teil  quergerippt,  Seitenteile  glatt. 

Spindel  schmal.    Glabella  vorn  verbreitert,  hinton  undeutlicher 
begrenzt    Augen  klein,  sehr  weit  hinten  gelegen.   Pleuren  eben. 
Sttjijina  Salter.  Untersilur. 
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Achse  des  Pygidiums  lang,  in  der  ganzen  Längo  quorgerippt,  Seiten- 
teile meist  mit  Rippen.  Augen  halbmondförmig,  in  der  Mitto  der  Wangen. 
Pleuren  gefurcht.  8. 

Achse  des  Pygidiums  sehr  kurz,  Pygidium  fächerförmig  mit  wenig 
Rippen  (oder  glatt).  9. 

8.  Pygidium  mit  vielfach  segmentierter  Achse  und  gerippten  Seiten,  die 
Rippen  dupliziert  Spindel  schmal.  Pleuren  tief  gefurcht,  zu- 
geschärft. Glabella  vorn  erweitert,  mit  jederseits  4  Seitenfurchon. 
Hypostoma  am  Hinterrande  zungenförmig  vorspringend. 

Oyyffia  Brongt    Tremadoc,  Untersilur  ( Fig.  16,  4). 

Pygidium  mit  zuweilen  glatten  Seiten,  mit  Randsaum.  Spindel  breit. 
Pleuren  schwach  gefurcht,  stumpf  endigend.  Glabella  oblong,  undoutlich 
gefurcht   Hypostoma  am  Hinterrande  mit  ausgeschnittenem  Vorsprung. 

Niobe  Ang.  Untersilur. 


9.  Glabella  breit  koulonförmig,  mit  4  Querfurchen,  scharf  abgesetzt  Py- 
gidium segmentiert  und  schwach  berippt. 

Homaloptcon  Salt  Untersilur. 
Fig.  17. 


1—3  1 1  l.i en  11  s  Chiron  Uolin.  i  SymphynuriiK  luclplens  Bmggor.  5,  6  N  Ileus  »rmadill  o  Dalni. 
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Glabella  breit  keulenförmig,  ohne  Querfurchen,  undeutlich  begrenzt. 
Pygidiuni  mit  kurzer,  glatter  Spindel  und  glatten  Seiton. 

Barrandia  Mc'Coy.  Untersilur. 

10.  Gesichtsnähte  vor  der  Glabella  vereinigt  oder  dem  Vorderrande 

folgend.  11. 

Gesichtsnähte,  den  Vorderrand  überschreitend,  durch  oine  Schnauzen- 
naht verbunden.  Schnauzenschild  vorhanden.  Hypostoma  seicht  aus- 
gebuehtet  oder  ganzrandig.  12. 

11.  Gesichtsnähte   in   einem  Spitzbogen  vor  der  Glabella  zusammen- 

stossend.  Spindel  breit  Pygidium  gross.  Hypostoma  gabelartig 
ausgeschnitten. 

Isotelus  Dekay.  Untersilur. 

Gosichtsnähto  dorn  Vorderrande  folgend.  Spindel  massig  breit  Gla- 
bella undeutlich.    Pygidium  kurz.  Hypostoma  gabelartig  ausgeschnitten. 

Brachyaspis  Salter.  Untersilur. 

Gesichtsnähte  dem  Vorderrande  folgend.  Spindel  sehr  breit,  kaum 
abgesetzt  Hypostoma  kaum  ausgeschnitten.  Pygidium  kurz,  ohne  Spindel. 
Augen  sehr  gross.    Glabella  halbkreisförmig. 

Nileus  Dalm.    Untersilur  (Fig.  17,  5.  6). 

12.  Augen  kloin,  weit  nach  vorn  gerückt   Pleuren  gefurcht  Pygidium 

mit  ziemlich  deutlicher  Achse.    Klein,  gewölbt 

Psilocephalus  Saltor.  Oberkambrium. 

Augen  verschieden,  weitor  nach  hinten  und  aussen  gerückt  Pleuren 
eben.  Pygidium  mit  rudimontärer  Achse  (innerlich  segmentiert).  Gla- 
bella undeutlich,  glatt  (innerlich  mit  Seitonlappen). 

a.  Körper  deutlich  dreilappig,  mit  abgesetzter  Spindel.  Hypostoma 
länglich. 

lllaenus  Dalm.    Untersilur  (Fig.  17,  i--s). 

b.  Körper  undeutlich  dreilappig,  Spindel  sehr  breit,  kaum  abgegrenzt 
Hypostoma  kurz. 

liumaslus  Murch.  Silur. 

14.  Bronteidae. 

Gattung  /iroutcus.    Silur,  Devon. 
Charaktere  der  Familie  (Fig.  18). 
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Fig.  18. 


1,  J  Bron  teu»  earopantfer  BeyT.  S 


15.  Lichadae. 

Oberfläche  glatt  Glabella  gewölbt,  die  bogenförmig  gegeneinander 
gekehrten  Seiten- (Längs -)furchen  auf  der  Schale  nur  durchschimmernd, 
auf  Steinkernen  deutlich.  Pygidium  gerundot,  ganzrandig,  beschalt  glatt 
wie  bei  Illaenus;  Steinkern  mit  jederseits  5  Furchen  und  1  Spindelsegment 

Leidiehas  Schmidt  üntorsilur. 

Oberfläche  gekörnelt  Pygidium  stets  mit  Zacken  und  mindestens 
2  Spindelsegmenten.  2. 

2.  Die  durch  die  Furche  abgeteilte  hintere  Hälfte  der  Pleuren  gewölbt, 
die  vordere  flach  (auch  an  den  Seitenrippen  des  Pygidiums). 
Spindel  des  Pygidiums  relativ  lang,  segmentiert,  durch  eine  schmale 
Längsrippe  mit  dem  Hinterrande  verbunden.  Dorsalfurchen  kon- 
vex, zweiter  Lobus  der  Glabella  stets  deutlicher  als  der  dritte 
ausgebildet  Kopf  und  Pygidium  oft  mit  Stacheln. 
Arges  Goldf.    Untersilur,  Obersilur,  Devon  (Fig.  19,  i.  2). 

Fig.  19. 


•  -  :*■>•  i*8£y:  .    -'iL*-  ' 
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I,  8  T.lcha«  (Arg«»»)  palmata  Burr,  Oheralliir.  3  LIobBI  (Hoplollchaa)  trlciiaplilntn  Beyr.  lTnU>r- 
eiltir.  4,:»  Ii.  (Metoplas)  pach y  rh I D a  Ihilm.  t'nU>r<lliir.  «  L.  (Homollchnx)  an k" *•«  B«*yr.  Untorsiliir. 
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Vordere  und  hintere  Hälfte  der  Pleuren  flach.  Dorsalfurchen  konkav. 
Spindel  des  Pygidiums  nicht  in  eine  Längsrippe  auslaufend.  3. 

3.  Nur  die  vorderen  Seitenfurchen  der  Glabella  vorhanden  und  diese 

nach  hinten  zu  zuweilen  fast  verschwindend,  meist  aber  vertikal 
in  die  Nackenfurche  mündend.  Augenfurchen  fehlen.  Pygidium 
jederscits  mit  5  Furchen,  die  Hinterlappen  in  der  Mitto  2 -spitzig, 
seitlich  mit  stumpfem  Vorsprung. 

rkUymdopus  Ang.  Untersilur. 

Die  hinteren  Seitenfurchen  sind  vorhanden.  Wenn  sie  fehlen,  so 
biegen  sich  die  vorderen  Furchen  hakenförmig  gegen  die  Nackenfurche. 
Augenfurchen  stets  vorhanden.  4. 

4.  Vorderfurchen  hakig  umgebogen  in  die  Nackenfurcho  mündend.  Am 

Pygidium  jederscits  3  vollständig  ausgebildete  Pleuren  ((»  Furchen). 
Hinterfurchen  fehlen  meist 

Oncolichas  Schm.  Obersilur. 

Vorderfurchen  blind  endigend  oder  einfach  gekrümmt  die  Nacken- 
furcho erreichend.  Nie  mehr  als  2  Pleuren  am  Pygidium  vollständig 
ausgebildet  5. 

5.  Glabella  stark  vorgewölbt  Vordere  Furchen  blind  endigend.  Nacken- 

ring ohne  Fortsätze.    Pygidium  jederscits  mit  fünf  Furchen. 
Mrtopias  Eichw.  Untersilur. 

Vordere  Furchen  durchlaufend;  wenn  sie  blind  endigen,  sind  Dorn- 
fortsütze  am  Nackenring  vorhanden.  0. 

0\  Am  Nackenring  Stacheln  oder  gegabelte  Fortsätze.    Pygidium  jeder- 
seits  mit  vier  Furchen. 

Iloplolkhas  Damos.  Untersilur. 

Keine  Nackenstacheln.  Pygidium  mit  5  Furchen  jederscits.  Vorder- 
furchen meist  die  Nackenfurche  erreichend.  7. 

7.   Der  Mittellobus  oder  alle  drei  Loben  der  Glabella  konisch  vor- 
springend. 

Conolichas  Dames.  Untersilur. 

Alle  drei  Loben  gleichmässig  und  flach  gewölbt. 

JIomolic}ia.s  Schmidt.  Untersilur. 
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14.  Acidaspidae. 

Gattung  Äcidaspis.    Silur,  Devon  (Fig. 
Charaktere  der  Familie. 

15.  Phacopidae. 

1.  Glabella  vorn  angeschwollen,  mit  stark  ver- 

breitertem Frontallobus,  in  den  die 
Seitenloben  mehr  oder  weniger  ein- 
bezogen sind.  Seitenfurchen  fehlen 
oder  sind  sehr  schwach.  Hinterecken 
des  Kopfes  gerundet,  Pygidium  ganz- 
randig.  2. 

Glabella  stets  mit  deutlichen  Seitenfur-  acu«»pi»pt«vo«u  Barr.  ObanOor. 
eben,  der  Frontallobus  von  den  folgenden  Loben  scharf  abgesetzt.  3, 

2.  Glabella  nach  vorn  gleichmässig  verbreitert  und  angeschwollen,  aber 

den  Rand  nicht  überragend.    Hintere  Seitonfurchen  konfluont, 
vordere  verwischt  Augon  sehr  klein,  weit  vorn.  Pygidium  klein. 
TrimerocepJmlus  M'Coy.    Obersilur,  Devon  (Fig.  21,  5). 
Glabella  nach  vorn  sehr  stark  verbreitert,  aufgobläht,  den  Rand  über- 
ragend; der  dritte  Seitenlobus  bildet  jederseits  einen  isolierten  Höcker, 
der  am  Kingange  der  tiefen  und  breiten  Furche  liegt,  die  von  den  kon- 
fluenten  dritten  Seitenfurchon  gebildet  wird.    Pygidium  müssig  klein. 
Phacojis  s.  str.  M'Coy.    Obcrsilur,  Devon  (Fig.  21,  3.  4). 

Fig.  21. 


1,  2  Pal  in  an  ia  soclalls  Barr.    tTtilflrsilnr.   .1,  4  Pliacop*  fecumius  Harr. 

&  Trlmeroeepbalu*  Voibortlii  Barr.  oi>er!illur. 


OLorsIlur,  Devon. 
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3.  Erster  Seitenlobus  gross,  dreieckig,  der  zweite  verkümmert  Frontal- 
lobus  seitlich  ausgebreitet,  scharf  begrenzt    Hinterecken  des 


Kg.  22. 


I,  t  Chaimopn  Odlni  Elehw. 
Kntprailur.    3  Pterygometopus 
»cterops  Dalm.   T  ntenllur. 


Stachel  ausgezogen. 


Kopfes  mit  Hörnern  oder  spitz.  Pygi- 
dium  gross,  mit  11—18  Segmenten. 
CJiasmops  M'Coy.   Untersilur  (Fig.  22, 1.  2). 

Die  drei  Seitenloben  deutlich  und  gleich- 
massig  entwickelt  4 

4  Rand  des  grossen  Pygidiums  mit  Zacken 
besetzt  Hinterecken  mit  langen  Stacheln. 
Glabella  wenig  verbreitert.  Die  hin- 
teren Pleuren  oft  zu  Stacheln  ver- 
längert. 

Cryphaeus  Goldf.  Devon. 

Pygidium  ganzrandig,  aber  zuweilen  hinten 
stachelartig  verlängert  5. 
5.  Pygidium  gross,  mit  mehr  als  11  Seg- 
menten, hinton  zugespitzt  oder  mit 
Stachel.    Hinterecken  des  Kopfes  in 
Pleuren  zugeschärft. 
Dcdmania1)  Emmr.    Untersilur  und  Obersilur  (Fig.  21,  1.  2). 
Pygidium  kleiner,  mit  weniger  als  11  Segmenten,  genindet  oder 
müssig  zugespitzt.    Hintorecken  des  Kopfes  rund  oder  spitzig.  Glabella 
wenig  ausgebreitet,  scharf  gegen  die  Wangen  abgesetzt. 

Acaste  Goldf.1)    Untersilur  und  Oborsilur. 
Ähnlich,  aber  die  Glabella  seitlich  ausgebreitet,  oft  in  den  Rand- 
saum übergehend,  von  der  Gesichtsnaht  durchschnitten. 

Pterygometopus  Schmidt.    Untersilur  (Fig.  21,  3). 

16.  Cheiruridae. 

1.  Gesichtsnaht  und  Augen  fehlen.  Dorsalfurchen  sehr  tief,  nach  vorn 
fast  rechtwinklig  gegabelt.  Pleuren  hochwulstig,  der  Wulst  durch 
einen  breiten  Zwischenraum  von  der  Spindel  getrennt,  seitlich 
mit  kurzen  Spitzen.  Pygidium  seitlich  mit  jo  4  elliptischen  Rippen- 
wülsten, die  durch  einen  flachen  Zwischenraum  von  der  Spindel 
getrennt  sind. 

Placoparia  Corda  Untersilur. 

1)  Acaste  und  Dalmania  sind  nicht  zu  treuiien.    Wir  führen  die  Arten  dieser 
Gruppe  als  Acaste  auf. 
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Mit  Gesichtenaht  und  Augen.  2. 

2.  Wangen  ganz  schmal,  in  bogenförmige  Hörner  ausgezogen,  auf  deren 

Basis  die  Augen  sitzen.  Glabella  kuglig.  Die  Pleuren  seitlich  in 
cylindrische  Stacheln  verlängert  Die  Seiten  des  Pygidiuras  in 
zwei  bogenförmige  Hörner  verlängert 

Deiphon  Barr.  Obersilur. 

Wangen  rudimentär.   Die  Augen  stete  auf  den  Wangen.  3. 

3.  Der  dritte  Seitenlobus  der  Glabella  von  den  übrigen  durch  Grösse 

und  Form  verschieden.    Aussenteile  der  Pleuren  in  schmale 
Spitzen  auslaufend,  ohne  Gleitflächen.  —  (Cheintridae  s.  str.)  5. 
Der  dritte  Seitenlobus  nicht  wesentlich  verschieden,  Glabella  wenig 
gewölbt  Pleuren  mit  Gleitflächen,  seitlich  abgerundet  Pygidium  jeder- 
seits  mit  4—5  abgestutzten  Zacken,  deren  Enden  fast  in  einer  Reihe 
stehen.  4. 

Glabella  vorn  kuglig  aufgebläht,  weit  vorragend,  hinten  verschmälert, 
mit  gleichartigen  Seitenloben.  Wangen  mit  flachem  Randsaum.  Pleuren 
mit  Gleitflächen,  in  lango,  gobogone  Spitzen  auslaufend.  Pygidium  mit 
jederseits  3  Zacken,  deren  Enden  fast  in  einer  Reihe  stehen. 

Staurocephalus  Barr.    Silur  (Fig.  23,  l.  i  a). 

4.  Glabella  mit  nur  angedeuteten,  durchschimmernden  Seitenfurchen. 

Pygidium  fünfgliedrig.    Pleuren  gefurcht    12  Thoraxsegmente. 
Diapluinomctojms  Schm.  Untersilur. 

Glabella  mit  tiefen  Seitenfurchen.  Pygidium  sechsgliedrig.  Pleuren 
gewölbt.    14  —  18  Thoraxsegmente. 

Amphimi  Pand.Untorsilur  (Fig.  24,  l.  «). 

5.  Die  Gesichtsnähte  münden  am  Aussenrande  vor  den  Hintereckon. 

Wangen  grubig.    Innerer  Pleurenteil  gefurcht  oder  mit  einor 
Längsreihe   eingedrückter   Punkte.     Pygidium    viergliedrig.  - 
(Cheirttrus  s.  1.)  ö. 
Die  Gesichtsnähte  münden  in  den  Hintererken.    Der  dritte  Seiten- 
lobus durch  die  starke,  in  die  Nackenfurche  zurücklaufende  dritto  Seiten- 
furche vollkommen  abgeschnitten. l)  Wangen  nicht  grubig.  Kein  Schnauzen- 
schild.   Pleuren  glatt    Pygidium  dreigliedrig. 

Sphaerexochm  Beyr.    Obersilur  (Fig.  23,  3). 

1)  Vgl.  Sphaerocoryphe,  wo  der  abgeschnittene  Seitenlobus  ganz  vou  der  Glabella 
gesondert  steht. 

Koken,  Loltfovgilirn.  3 
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Enste  Abteiluno. 


6.  Tnnontoil  der  Pleuren  durch  eine  Einschnürung  von  dem  klingen- 
artigen Aussenteil  getrennt,  mit  einer  Furche  und  zwei  nach 
aussen  hakenförmig  abstehenden  Randleisten.   9 — 11  Segmente. 
ITinterrand  des  Kopfschildes  mit  entsprechendem  Margin alhäkchen.  7. 

Pleuren  nicht  eingeschnürt  Innenteil  mit  einer  Reihe  eingedrückter 
Punkte  oder  glatt  Randleiste  nur  am  Vorderrande.  Hinterrand  des 
Kopfschildes  ohne  Marginalhäkchen.  9. 


Fig.  23. 


1  Staurocephaln*  Murchlsonl  Barr.   Oberxllur.    2  PseutloiphaorexoehiiB  brmlcranlum 
Kulorga.    Cntoniiltir.    3  .Sphaeroxocbus  mlru*  Beyr.    oberxllur.    4  Cy  rtometopus  affinl* 
Ang.    I'ntentilur.    6,  fa'Cbeirtiru»  glbbu»  Beyr.  {frotaloerphalut).    Devon.   6  Cheirnrus  cxsul 
Boyr.  rar.  gladiatm  Eichw.    Untersilur.   7  N iesxko w skia  varlolaris  Linns.  Lßtamllar. 

7.  Innerer  Plourenteil  mit  diagonaler  Furche.  Die  den  Soitenrand  be- 
gleitende Furche  mündet  in  die  nach  vorn  divergierenden  Dorsal- 
furchen. Stets  11  Segmente.  Augen  gross,  durch  einen  Augon- 
wulst  mit  der  Glabella  verbunden. 

Clicirnrust  Beyr.  s.  str.    Silur  (Fig.  23,  c) 
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Wie  Cheirurus.  Die  2  vorderen  Paare  der  Seitenfurchen  zu  kon- 
tinuierlichen Querfurchen  verbunden,  das  dritte  Paar  mit  der  Nacken- 
furche X-fönnig  vereinigt 

Crotalocephalus  Salter.    Devon  (Fig.  23,  ö). 

Innerer  Pleurenteil  mit  Längsfurche.  Die  den  Seitenrand  begleitende 
Furche  erreicht  die  Dorsalfurchen  nicht.  Augen  klein,  kein  Augenwulst 
9—11  Segmente.  8. 

8.  Glabella  gewölbt,  oval,  in  der  Mitte  am  breitesten.  Erste  und  zweite 

Soitenfurche  stets  deutlich,  die  dritte  nach  hinten  gebogen.  Von 
der  Stirn  begleitet  ein  Wulst  die  Üesichtsnaht  bis  zu  den  Augen. 

Cyrtomctoints  Ang.    Untersilur  (Fig.  23,  4). 

Glabella  mit  kugligem  Frontallobus  (incl.  erstem  und  zweitem  Seiten- 
lobus,  die  nicht  ausgebildet  sind);  die  dritten  Seitenloben  vereinigt,  ein 
dem  Nackenring  paralleles  Band  bildend.  Gesichtsnaht  vorn  von  keiner 
Anschwellung  begleitet 

Sphacrocoryphc  Ang.  Untersilur. 

9.  Glabella  gleichmässig  gewölbt,  vorn  abgerundet  verschmälert.  Die 

hinteren  Seitenfurchen  länger  als  die  beiden  anderen,  die  Nackon- 
furche  nicht  oder  nur  in  schwacher  Andeutung  erreichend  (auf 
Steinkernen  deutlich).  Dio  Längsreihe  eingedrückt,  Punkte  auf 
dem  inneren  Teil  der  Pleuren  oft  undeutlich.  Hinterecken  des 
Kopfes  kurzspitzig.    Pygidium  6— 8  spitzig. 

Pseudosphaercxochus  Schm.    Untersilur  (Fig.  23,  2). 

Glabella  hinten  stärker  gewölbt,  oft  in  einen  Höcker  oder  Dorn 
auslaufend.  Alle  Seitenfurchen  nach  hinten  gewendet,  die  dritte  den 
Nackenring  nie  erreichend.  Innerer  Pleurenteil  mit  scharf  ausgeprägten 
Grübchen,  äusserer  glatt,  schwertförmig.  Hinterecken  des  Kopfes  mit 
langen  Hörnern.  Pygidium  vierspitzig,  die  hinteren  Spitzen  von  den 
vorderen  umfasst 

Nicszkoicskia  Schm.    Untersilur  (Fig.  23,  7.  ?a). 

17.  Encrinuridae. 

12  Thoraxsegmente,  die  Pleuren  längsgefurcht,  vom  sechsten  Gliede 

an  mit  einem  nach  hinten,  parallel  der  Achse  gerichteten  Fortsatze. 

Rhuchisglieder  ohne  Fortsätze.    Am  Pygidium  4—5  Pleuren,  die  der 

Rhachis  parallel  laufen  und  sich  hinten  zusammenbiegen.  Hinterecken 

3* 
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abgerundet  Augen  hoch,  cylindrisch.  Gesichtsnähte  ganz  ausserhalb 
der  Glabella. 

Cybele  Loven.    Untersilur  (Fig.  24,  8.  4). 
Fig.  24. 


1,1  Amphlon  FUcheri  Palm.  3,4Cybele  belUtula  FJchw.  5,6Enerinuru»  puncUtu  s  F.roiur. 

11  gleichartige  Thoraxsegmente,  Pleuren  einfach,  Rhachis  der  mitt- 
leren Glieder  mit  Stachel.  Pygidium  schmal,  dreieckig,  mit  G— 12  diver- 
gierenden Pleuren.  Spindel  des  Pygidiums  hinten  spitz,  vorrragend. 
Hinterecken  zugespitzt.  Augen  kurz,  keulenförmig.  Die  Gesichtsnähte 
schneiden  die  Glabella.    Kopfschild  mit  Höckern  bedeckt. 

Encrinurus  Emmrich.    Unter-  und  Obersilur  (Fig.  24,  5.  c). 

11  gleichartige  Thoraxsegmente,  Pleuren  mit  starken,  nach  hinten 
gerichteten  Spitzen.  Pygidium  breit  dreieckig,  mit  12-28  diver- 
gierenden Rippen  auf  den  Seitenteilen  (immer  die  letzten  der  Achse  parallel). 
Die  Spindel  hinten  nicht  vorragend  oder  aufgebogen.  Glabella  vorn  sehr 
stark  erweitert,  mit  vier  Paar  Seitenfurchen.    Granuliening  schwach. 

Cromits  Barr.  Obersilur. 

Ordnung:  Ostracoda. 
Die  Ostrakoden  sind  kleine  Krebse,  die  ihren  weichen  Körper  durch 
eine  zweiklappige  Schale  schützen.  Die  Klappen  der  Schale  sind  auf 
der  Rückenseite  durch  ein  elastisches  Ligament  verbunden  und  können 
durch  Schliessmuskeln ,  die  in  der  Vorderregion  der  Innenseite  häufig 
ihre  Ansatzstellen  hinterlassen,  fest  geschlossen  werden.  Der  Sehloss- 
rand  kann  ganz  ähnlich  wie  bei  zweischaligen  Muscheln  durch  korre- 
spondierende Gruben,  Zähne  oder  Leisten  (Fig.  25, 1.7)  eine  weitere  Kompli- 
kation erfahren,  die  zur  festeren  Verbindung  der  Schalenhälften  dient. 
Die  Schalen  sind  selten  ganz  glek'hklappig,  sondern  meist  fasst  die  rechte 
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am  Vontralrando  über  dio  linke  hinweg.  Ein  Augenhöckerchen, 
welches  dor  Lage  dor  Augen  am  Kopfe  des  Tieres  entspricht,  lässt 
häufig  eine  Orientierung  über  vorn  und  hinten  dor  Schale  zu;  auch  ist 
der  Vorderrand  öfter  ausgeschnitten,  um  das  Austreten  der  Antennen 
oder  Fusspaare  auch  bei  geschlossenen  Schalen  zu  ermöglichen.  Wo  be- 
zeichnende Skulpturen  fehlen,  ist  die  Bestimmung  der  Ostrakoden,  deren 
Genera  wesentlich  nach  Charakteren  der  lebenden  Tiere  abgegrenzt  sind, 
sehr  schwierig'.  In  nachstehender  Übersicht  sind  die  wichtigsten  Gat- 
tungen nach  den  einfachsten  Merkmalen  zusammengestellt;  die  Ver- 
breitung der  fossilen  Ostrakoden,  die  Wichtigkeit  einiger  Arten  als  Leit- 
fossilien erfordert,  dass  man  sich  mit  ihren  Eigenschaften  bekannt  mache. 


Fig.  26. 


1  Cytherei»  eniarginata  Sara.  TertiÄr.  ü  Cyprls  virena  Jurine  ap.  hebend.  SCypridina 
brevimentum  Jone*.  Carbon.  4  Balrdla  subdeltoidea  MQ.  Kreide  -T/ubend.  6  Cytlierella 
compreaaa  Mu.  Kreide,  Tertiär.  6  Cytbere  hilaeana  Roemer.  Kreide.  7  Cytheridea  punc- 
Ullata  Brady.  Lebend.  8  Cypridea  valdonala  8ow.  sp.  Wcalden.  9  Cy prella  ebry saloidea 
De  Kon.  Carbon,  lo  Cyprldella  Koninc  klana  Jone*.  Carbon. 
Alle  Figuren  in  ziemlich  atarker  Vergrunnerung. 

1.  Schlossrand  deutlich  gebogen;  Schalen  gleichklappig.  2. 

Schlossrand  gerade  oder  selbst  etwas  konkav  eingebogen.  5. 

2.  Schalen  am  vorderen  Rando  mit  tiefem  Ausschnitt  (zum  Austritt  der 

Antennen).    Cypridinidae.  3. 
Schalen  ohne  Ausschnitt,  sehr  klein,  glatt  oder  punktiert.  (Cypridae.)  4. 

3.  Schalen  eiförmig,  über  dem  Ausschnitt  vorn  in  einen  gekrümmten 

Schnabel  ausgezogen,  glatt. 

Cypridina  Milne-  Ed w.    Carbon   Jetzt  (Fig.  25,  3). 
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Schalen  hinten  verschmälert,  vorn  breit,  rait  kurzem  Vorsprung, 
sclir  gewölbt  Jederseits  eine  grosse  Warze,  dahinter  eine  quere  De- 
pression. 

Cypridclla  de  Kon.    Carbon  (Fig.  25,  iu). 

Hinten  zugespitzt,  kurz  gezahnt,  vorn  mit  Vorsprung  und  Aus- 
schnitt Warze  und  Querfurche  wio  bei  vorigon,  ausserdom  eine  verti- 
kale Streifung  des  Hinterendes. 

Cyprella  do  Kon.    Carbon  (Fig.  25,  9). 

4.  Nierenförmig,  an  beiden  Enden  breit  gerundet,  dünn  und  durch- 

scheinend.   Schlossrand  zahnlos. 

Cypris  Müll.   Tertiär— Jetzt  (Fig.  25,  2). 

Ebenso.  Die  untere  Ecke  des  Vorderrandes  mit  oinem  nach  unten 
gerichteten  Vorsprunge. 

Cypridca  Bosquet.    Purbeck,  Wealden  (Fig.  25,  »). 

Die  linke  Schale  bildet  einen  stark  übergreifenden  Schlossrand. 
In  der  Mitte  am  breitesten,  vorn  und  hinten  verschmälert  oder  zuge- 
spitzt. 

Bairdia  M'Coy.    Untersilur,  Carbon — Jetzt  (Fig.  25,  4). 

5.  Schalen  sehr  klein,  unglcichklappig,  meist  rauh  oder  verziert  Schloss- 

rand der  rechten  Klappe  mit  Zähnen,  der  linken  rait  Gruben 
(seltener  umgekehrt).    Cythoridao.  6. 
Schlossrand  zahnlos,  Schale  verschieden.  7. 
b\  Rechte  Klappe  mit  zwei  Zähnen,  zwischen  denen  eine  fjängsleiste 
liegt.  Linke  Klappe  entsprechend.  Vorn  meist  breiter  wie  hinten. 
Oft  höckerig  etc. 

Cytlwrc  Müller.    Silur— Jetzt. 

Subg.    Ohne  Längsleiste  am  Schlossrand. 

Cythercis  Jones.   Jura,  Kreide,  Tertiär  (Fig.  25,  «). 

Rechte  Klappe  mit  zwei  Reihen  von  Höckern,  linko  mit  ent- 
sprechenden Grübchen.    Oval  bis  dreiseitig,  in  der  Mitte  am  breitesten. 

Cytheridca  Bosquet    J  u  ra—  J  e  t  z  t  ( Fig.  25,  7 ). 

7.  Schalen  mit  einer  Furche  oder  Depression,  die  vom  Schlossrande 
(Mitte)  gegen  den  Ventralrand  zieht.  Durch  die  Ausbildung  läng- 
licher Höcker  tritt  diese  primäre  Furche  zuweilen  hinter  den 
anderen  Skulpturen  zurück.  8. 
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Schalen  ohne  solcho  dorsomodiaue  Einsenkung  oder  Furche,  meist 
einfach  glatt  12. 

8.  Schalen  nur  mit  dieser  dorsomedianon  Depression,  sonst  glatt,  höch- 

stens punktiort  oder  liniiert.    (Primitiae.)  ü. 

Schalen  mit  noch  anderen  vom  Schlossrande  ausgehenden  Furchen, 
oder  mit  Leisten  und  Höckern.    Ziemlich  gross.    (Hoyrichiao.)  10. 

9.  Klein,  konvex,  oblong.  Dio  Furche  ziemlich  kurz,  oft  sehr  breit  und 

verwischt,  zuweilen  durch  eine  rundliche  Einsenkung  ersetzt, 
seltener  als  Schlitz  auftretend.    Stets  glatt. 
f'rimitia  Jones  und  Holl.    Kambrium,  Silur— Carbon  (Fig.  26,  3). 


Fig.  26. 


E 

C 

A  Kloedenla  globoaa  Krause.  H  Beyrichia  uiarchica  Krause.  0  I'riroltia  plana  Krause. 
D  Bollla  V-terlpta  Krause.  B  Entoiulislgraa  Krause-  Hechle  und  link«  Klap|«.  (Nach  A.  Krause.) 

Klein,  nierenförmig,  durch  die  Querfurche  eingeschnürt.  Die  typi- 
schen Formen  mit  etwas  konkavem  Schlossrand,  häufig  gestreift.  Vor 
der  Furche  kommt  ein  Höckerchon  vor. 

EtUomis  Jones.    Silur— Oberdevon— Carbon  (Fig.  2(5,  5). 

Subg.  (?  ob  aufrecht  zu  halten).  Dio  Querfurchc  erreicht  den  Ven- 
tralrand (kommt  auch  bei  Entomis  vor). 

Entomiddla  Jones.    Kambrium,  Silur  (selteno  Arten). 

10.  Vom  Schlossrande  gehen  zwei  fast  gleich  starke  kurze  Furchen  ab. 
Davor  kommen  noch  1—2  kürzere,  schräge  Furchen  vor.  Sonst 
glatt,  ohne  Höcker. 

Kloedmia  Jones.    Silur  (Fig.  2fi,  t). 
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Oberfläche  mit  Wülsten  oder  Leisten.  11. 

11.  Schalen  mit  einem  hufeisenförmigen,  an  der  Umlegungsstelle  ver- 

schmälerten Wulst  und  einer  dem  Rande  parallelen  leiste. 

Bollia  Jones  und  Holl.    Silur  (Fig.  2ü,  4). 

Schale  mit  schmalen,  scharfen,  vom  Dorsalrande  ausgehenden 
Leisten,  die  teils  dem  Schalenrande  parallel  gehen,  teils  unregelmässig 
verlaufen.  Der  eigentliche  Schalenrand  durch  den  abstehenden  Kand- 
saum  verdeckt. 

Strcpula  Jones  und  Holl.    Untersilur,  Obersil  ur— Carbon. 

Schalo  mit  mehreren  sonkrecht  zum  Dorsalrand  gerichteten  Wülsten, 
welche  durch  einen  dem  Ventralrande  parallelen  Wulst  verbunden 
werden  oder  doch  zum  Teil  ventralwäits  verschmolzen. 

Beyrichia  M'Coy.    Kambrium— Obersilur— Carbon  (Fig.  2b,  a). 

12.  Crosse  Schalen,  massig  ungleich  klappig  oder  gleichklappig,  gewölbt. 

(Leperditiae.)  13. 
Sehr  klein,  dick,  sehr  unglcichklappig.    (Cytherellidae.)  14. 

13.  Vorder-  und  Hinterrand  vom  Schlossrand  winklig  abgesetzt;  Schalen 

hinten  etwas  breiter,  aber  vorn  nicht  auflallend  verschmälert. 
Vorn  ein  kleiner  Augenhöcker,  auf  Steinkernen  im  Zentrum  der 
strahlige  Eindruck  des  Schliessmuskels. 

Lcjxrdilia  Rouault    Kambrium,  S  i  1  u  r— Carbon. 

Subg.    Ebenso,  nur  gleichklappig. 

Isochilina  Jones.  Silur. 

Schalen  nach  vorn  verschmälert,  oft  zugespitzt.   Randsaum  deutlich 
abgesetzt    Vorn  in  der  Nähe  des  Schlossrandes  1—5  kleine  Höcker 
Aristozoii  Barr.    Devon,  Böhmen  (J.). 

14.  Schalen  oval,  flach,  glatt. 

Cythcrdla  Bosquet    Carbon— Jetzt. 

Schalen  jederseits  mit  einem  spitzen  Hohlkogel. 

Aechmma  Jones  und  Holl.  Obersilur. 

Ordnung:  Phyllopoda. 

Krebse  mit  blattförmigen  Schwimmfüssen,  deren  Körper  entweder 
durch  eine  flache  schildförmige  Hautduplikatur  in  der  Rückengegend  ge- 
schützt werden,  oder  in  zweiklappige,  sehr  dünne  Schalen,  ähnlich  wie 
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bei  den  Ostrakoden,  ein-  *'ig-  27. 

geschlossen  sind.  Unter 
den  fossilen  Formen  sind 
nur  die  zur  Unterord- 
nung der  Branchiopoda 
gehörenden  Estheriden 
von  Bedeutung,  deren 
Schalen  sich  oft  massen- 
haft angehäuft  haben. 

Schalen  gerundet 
mit  geradem  Schlossrand,  glatt  oder  konzentrisch  gestreift 

Estheria  Rupp.   Devon  (Old  Ked) -Carbon— Wealden  (Fig.  27,  2). 

Schalen  einseitig,  hornig,  mit  geradem  Schlossrand.  Die  Wirbel  der 
Schale  liegen  weit  nach  vorn;  von  ihnen  ziehen  zwei  Kanten  diver- 
gierend zum  Vontralrand.    Oberfläche  konzentrisch  gefaltet  (Fig.  27, 7). 

Leaia  Jones.    Carbon.    (Die  systematische  Stellung  dieser  Formen 

ist  unsicher.) 


1  Ltrai.i  Lcldyl  Jones    Carbon,   s  Estheria  ininuta 
».  Alkerli.  Trias. 


Klasse:  Cephalopoda. 

Die  Cephalopodentiere  zeiehnon  sich  äusserlich  aus  durch  einen  sack- 
förmigen, von  einer  Mantelfalto  umgebenen  Rumpf,  den  deutlich  abge- 
setzten Kopf  mit  grossen,  hoch  entwickelten  Augon  und  durch  die 
langen  fleischigen  Anhänge  des  Kopfes,  welcho  symmetrisch  gestellt  von 
ihm  abgehen,  zum  Greifen,  Fühlen  und  Schreiten  verwendet  werden 
und  an  Masse  oft  den  ganzen  übrigen  Körper  überwiegen. 

In  eigentümlicher  Weise  ist  der  bei  Muscheln  und  Schnecken  wohl 
entwickelte  Fuss  umgewandelt  zu  einem  zusammengerollten  Blatte,  dessen 
Ränder  teils  frei  übereinander  greifen,  teils  verwachsen  sind,  zu  dem  so- 
genannten Trichter.  Der  Trichter  ragt  mit  seinem  hinteren  Ende  in 
die  Mantelhöhle  und  das  in  dieser  angesammelte  Wasser  kann  durch 
kräftige  Kontraktionen  durch  ihn  nach  aussen  entleert  werden.  Der 
Strahl  ist  so  stark,  dass  er  das  Tier  nach  rückwärts  treibt,  und  thatsäch- 
lich  schwimmon  die  Cephalopoden  nur  durch  Benutzung  dieses  Mittels 
pfeilschnell.  Statt  des  metamorphosierten  Fusses  benutzen  sie  beim 
Kriechen  und  Schreiten  auf  dem  Meeresgrunde  ihre  Arme,  wobei  der 
Rumpf  in  die  Höhe  gehoben  wird  (Kopffüssler,  Cephalopoda).  In  der 
Mantelhöble,  vom  Wasser  umspült,  liegen  die  feder-  oder  farnblattähn- 
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liehen  Kiemen.  Nach  ihror  Anzahl  teilt  man  die  Kopffüssler  in 
Dibranchiata  und  Totrabranchi ata. 

Ein  eigentümliches  Organ  ist  der  sogonannte  Tintoubeutel,  der  in 
der  Leibeshöhle  liegt;  in  ihm  sammelt  sich  ein  dunkelgefärbtes  Sekret, 
das  durch  einen  eigenen  Ausführungsgang  nach  aussen  gepresst  und 
ausgespritzt  werden  kann.  Es  wirkt  so  intensiv  färbend,  dass  es  das 
Wasser  vollkommen  trübt  und  den  „Tintenfisch"  vor  seinen  Feindon 
vorbirgt    Der  Tintenbeutel  fehlt  den  Nautiliden  oder  Tetrabranchiaten. 

Bei  allen  Cephalopoden  ist  ein  muskulöser  Oesophagus  (Schlund)  vor- 
handen, der  zum  Verkleinern  der  Nahrung  dienliche  Vorrichtungen  enthält, 
ein  schnabelähnliches  Organ,  das  als  Ober-  und  Unterkiefer  bezeich- 
net wird ,  und  eine  Koibplatte.  Üio  hoch  entwickelte  Organisation  der 
inneren  Teilo  soll  hier  nicht  geschildert  werden;  wir  erwähnen  nur  das 
grosse  Gehirn,  das  in  einer  knorpeligen  Kapsel  liegt 

Äussere  Schalenbildungen  kommen  boi  lebondon  Cephalopoden  wie 
Nautilus  und  Argonauta  zu;  bei  allen  anderen  ist  die  Schale  vom  Mantel 
umwachsen,  oft  reduziert,  nur  ein  Stützorgan  der  Rückenachso,  oder 
fehlt  ganz. 

Die  von  den  Zoologen  angenommenen  Hauptgruppen  der  Di- 
branchiata (Tintenfische)  und  Tetrabranchiata  sind  gegenwärtig 
sehr  ungloich wertig,  denn  dio  letztere  ist  alloin  durch  dio  Gattung  Nau- 
tilus repräsentiert,  während  jener  alle  anderen  lobenden  Cephalopoden 
zugehören.  Die  Wichtigkeit  der  Nautiloidea  geht  erst  aus  der  Kenntnis 
der  fossilen,  zum  Teil  sehr  alten  Formen  hervor,  dio  wiederum  durch 
die  Untersuchung  des  lebenden  Nautilus  eine  sehr  wertvolle  Beleuchtung 
erfahren.  Auch  die  noch  viel  formenreicheren  Ammonoidea  werden 
meistens  den  Tetrabranchiaton  zugesellt,  obwohl  einige  wichtige  Beob- 
achtungen sio  in  Zusammenhang  auch  mit  den  Dibranchiaten  zu  bringen 
schoinen.  In  der  paläozoischen  Ära  dürften  beide  Stämme  zusammen- 
tliosson. 

Unterordnung:  Nautiloidea. 

Das  allein  von  Nautilus  bekannte  Tier  unterscheidet  sich  von  allen 
anderen  lobenden  Cephalopoden  durch  den  Mangel  eigentlicher  Arme, 
welche  durch  circa  IX)  fadenförmige  Tentakel  ersetzt  sind.  Sio  ent- 
standen wahrscheinlich  aus  der  Zerteilung  der  ursprünglichen  Arme  und 
lassen  sich  in  Gruppen  ordnen.  Die  Mündungen  einiger  fossilen  Nauti- 
loideen  und  bestimmte  Erscheinungen  an  den  Schalen  zwingen  zu  der 
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Fig.  Ü8. 


Annahme,  dass  die  ältesten  Angehörigen  der  Abteilung  noch  längere, 
kräftig  ausgebildete  Arme  besassen.  Die  Ränder  des  den  Trichter 
bildenden  Blattes  sind  übereinander  geschlagen  und  nicht  verwachsen. 
Die  Kiefer  sind  auffallend  kräftig  und  kommen  häutig  isoliert  im  fos- 
silen Zustande  vor.  Die  Oberkiefer  sind  als  Conorhynchus ,  die  Unter- 
kiefer als  llhyncholitcs  beschrieben;  sie  finden  sich  häufig  in  Trias  und 
Lias,  während  sie  aus  Silur  und  Devon  unbekannt  sind. 

Die  dorsalen  Tentakel  sind  zu  einer  fleischigen  Kappo  vorwachsen, 
welche  als  Deckel  funktioniert,  wenn  das  Tier  sich  in  seine  Schale 
zurückgezogen  hat    Ein  Tintenbeutel  fehlt 

Am  wichtigsten  sind  für  den 
Paläontologen  die  Merkmale  der 
Schale.  Sie  besteht  bei  Nau- 
tilus aus  einer  spiral  eingerollten 
Röhre,  deren  Umgänge  sich  woit 
umfassen.  Das  Tier  lebt  nur  im 
vorderen  Teil  dieses  Gehäuses, 
welches  durch  eino  konkave 
Scheidewand  (Kammerwand, 
Septum)  nach  hinten  abgeschlos- 
sen ist  Hinter  dieser  Wohn- 
kämm  er  folgen  zahJreiche  leere 
sogenannte  Luftkammern,  welche 
durch  gleiche  Scheidewände  von- 
einander geschieden  sind.  So  ist 
die  Schale  bis  an  ihren  ersten 
Anfang  gekammert  Alle  Kam- 
mern Stehen  miteinander  durch  A  Anfangskammer,  L  LOcke  im 
.  „.    ,       ,     „  S  Sipho,  8m  Septum,  Kanimerschcldcwaud. 

den  sogenannten  Sipho  m  Ver- 
bindung, eine  Röhre,  welche  die  Kammerwände  durchbohrt  und  an  der 
Rückwand  der  ersten,  stumpf  konischen  Anfangskammer  endigt  (Fig.  28). 
Bei  dem  lebenden  Nautilus  scheint  der  Sipho  für  das  Leben  des  Tieres  keine 
grosso  Bedeutung  mehr  zu  haben.  Man  beobachtet  in  seiner  häutigen  Wand 
eine  kleine  Arterie,  im  Hohlraum  scheint  venöses  Blut  vorhanden  zu  soin. 
Bei  einigen  fossilen  Nautiliden  (Endoceras)  ist  aber  diese  Röhre  so  weit, 
dass  man  annehmen  darf,  sie  habe  noch  einen  Teil  des  Rumpfes  oder 
des  Eingeweidesackes  beherbergt.  Das  Tier  blieb  an  der  Rückwand  der 
ersten  Kammer  angeheftet,  und  indem  es  allmählich  wuchs,  die  Schale 


und  Anfuii«  de«  Sipho  Tun  Nautilus 
|>otu]>ilio  I..  X  Desgl.  Tun  A  mmonlte*  (Farkinsonia) 
l'nrkinsonl  Sow.  3  Desgl.  ron  Trocholites  m- 
congruus  Linns.  4  Desgl.  Ton  Ophidioccras  reti- 
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weiter  baute  und  sieh  nach  vorn  zog,  musste  ein  Teil  des  Körpers  strang- 
förmig  ausgezogen  werden.  Der  Sipho  ist  bei  dem  lebenden  Nautilus 
von  einer  erdigen  Schicht  überkleidot;  das  scheint  auch  für  die  ineisten 
fossilen  Formen  zuzutreffon.  Ausserdem  wird  der  Sipho  auf  kürzere 
oder  längere  Strecken  von  kragen-  oder  röhrenförmigen  Ausstülpungen 
der  Kammerwände  begleitet,  den  bei  Nautiloideen  allermeist  rückwärts 
gerichteten  Sipho nalduten  (Fig.  30,  Fig.  37).  Der  Ort,  an  welchem  der 
Sipho  die  Kammerwand  durchbohrt,  ist  nur  für  die  Art  beständig,  liegt 
abor  stets  in  der  Symmetrieebene  der  Schale,  bei  schneckenförmig  ge- 
wundenen Formen,  die  nur  ausnahmsweise  vorkommen,  in  einer  ent- 
sprechend gedrehton  Ebene. 

Die  Schale  wird  teils  vom  Rande  des  Mantels  erzeugt,  teils  von 
seiner  Oberfläche.  Der  Mantelrand  rückt  allmählich  durch  Wachstum 
und  durch  das  Vorwärtswandern  des  Tieres  in  seiner  Schale  weiter  und 
fügt  entsprechende  Lagen  dem  Vordorrande  der  Schale  an.  Die  Struktur 
dieses  Schalenteiles  niuss  also  zollig  oder  prismatisch- röhrig  sein,  wie 
bei  allen  Mollusken.  Die  Fläche  des  Mantels  schafft  auch  flächenhaft 
ausgedehnte  Anlagerungen,  welche  als  lamellare  Lagen  (Porlmutterschuss) 
dio  Innenseite  der  in  ihrom  äusseren  Teil  vom  Mantolrande  geschaffenen 
Schate  auskleiden.  Sie  bildet  auch  alloin  die  queren  Scheidowände. 
Die  Absonderung  der  Manteloberflächo  kann  nur  bis  zu  den  Haft- 
muskeln reichen,  mit  denen  das  Tier  sich  an  dio  Wohnkammern  an- 
presst  und  zwischen  denen  der  Mantel  sich  dicht  an  die  Schale  anlegt 
(Verwachsungsband).  Diese  Stellen  sind  also  auch  formbestimraend 
für  die  Linie,  in  welcher  die  quere  Scheidewand  sich  auf  dio  äussere 
Röhre  projiziert.  An  Stoinkernen,  welche  dio  äussere  Schale  verloren 
haben,  aber  von  den  Kammerwänden  durchsetzt  werden,  tritt  dieso  Linio 
deutlich  hervor;  sie  heisst  die  Suturlinie  oder  (wenn  sie  wellig  oder 
buchtig  hin  und  her  gebogen  ist)  die  Lobenlinio  und  liefert  wich- 
tige Merkmale  für  das  Wiedererkennen  und  die  Vergleichung  der  Arten. 
Die  Gesetzmässigkeit  in  der  Bildung  der  Loben  (nach  rückwärts  ge- 
richteter Buchten)  tritt  bei  den  Nautiloideen  weniger  hervor,  als  bei  den 
Ammonoideen,  weil  die  Suturlinie  meist  sehr  einfach  ist.  Wo  lx>bcn- 
bildung  vorkommt,  stellen  sich  aber  auch  hier  zuerst  die  sogenannten 
Hauptloben  ein,  einer  auf  der  Aussenseite  der  Schale  (Aussen-, 
Extern-  oder  Ventrallobus),  einer  oder  zwei  auf  den  Seiten  (Seiten- 
oder Laterallobus),  einer  auf  der  Innenseite  der  spiralgekrümmten 
Gehäuse  (In tornlob us,  Dorsallobus).   (Fig.  30.)    Dio  zwischen  den 
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Loben  stehenden,  nach  vom  gerichteten  Teile  der  Suturlinie  heissen 
Sättel. 

Auch  die  Kappe  resp.  die  Tentakel  des  Nautilus  tragen  zur  Schalen- 
bildung bei;  sie  erzeugen  auf  den  von  ihnen  bedockten  Teilen  eine  sehr 
dünne  schwarze  Deckschicht  (schwarze  Schi  cht).  Da  diese  aber  beim 
Weiterwachsen  des  Tieres  teils  resorbiert,  teils  von  Perlmuttersubstanz 
überzogen  wird,  so  ist  sie  immer  auf  die  Nähe  der  Mündung  beschränkt 
Ähnlich  wird  die  Runzelschicht  einiger  Ammoniten  zu  erklären  sein, 
welche  in  Querlinien  besteht,  die  diskordant  zu  der  eigentlichen  Schalen- 
skulptur stehen. 

Die  äussere  Form  der  Schale  schwankt  bei  den  Nautiloiden  in 
weiten  Grenzen.  Man  hält  die  stabförmigen  Gehäuse  für  die  ursprüng- 
lichen, von  denen  durch  Krümmung  und  spirale  Einrollung  sich  die 
übrigen  ableiten  lassen.  Bei  der  Einrollung  kam  das  Tier  wohl  aller- 
meist so  zu  liegen,  dass  es  mit  seiner  Bauchseite  und  dem  Trichter  an 
die  konvexe  Aussenseite  stiess  (exogastrische  Lage);  ein  Ausschnitt 
der  Aussenseite  deutet  die  Stelle  des  Trichters  an.  Bei  einigen  fossilen 
Formen  liegt  aber  der  Ausschnitt,  den  man  für  den  Trichter  bestimmt 
erachtet,  auf  der  konkaven  oder  inneren  Seite  der  Schale.  Man  nimmt 
hier  eine  inverse  (endogas  tri  sehe)  Lage  des  Tieres  an.  Diese  Ab- 
weichungen, befürworten  die  Annahme,  dass  die  stabförniig  gestreckte 
Schale  dio  ursprüngliche,  die  spirale  die  abgeleitete  sei. 

Die  Anfangskammer  der  Nautiliden  ist  einfach  konisch,  nicht  spiral 
gekrümmt;  das  Gehäuse  ist  im  Innern  stets  durchbohrt,  wenn  das  auch 
bei  manchen  schwer  zu  erkennen  ist  (Fig. 28, 4L).  Bei  den  Ammoniten  ist 
die  Anfangskammer  gebläht  und  spiral  gedreht,  und  das  Gehäuse  zeigt 
keine  Lücke;  der  Sipho  ragt  nur  ein  kurzes  Ende  in  diese  Kammer 
hinein  und  ist  blindsackartig  geschlossen.  Da  bei  vielen  Nautiliden 
die  Rückwand  der  Anfangskammer  aussen,  der  Stollo  gegenüber,  an 
welcher  der  Sipho  endigt,  runzlige  oder  furchenartige  Eindrücke  zeigt 
(Narbe),  so  nimmt  man  an,  dass  hier  etwas  verloren  gegangen  ist,  eine 
häutige,  nicht  erhaltungsfällige  Embryonalkammor,  welche  die  Form  des 
aufgetriebenen  Teiles  der  Ammoniten- Anfangskammem  (vergleiche  dort 
das  über  Miraoceras  Gesagte)  besass.  Anderseits  nimmt  man  an,  dass 
der  retortenähnliche  Anfangsteil  der  ältesten  Ammoniton  den  beiden  Em- 
bryonalkammern der  Nautiliden,  sowohl  der  verkalkten,  wio  der  häufigen, 
homolog  ist,  und  dass  hier  der  Verkalk  ungsprozess  auch  auf  die  ur- 
sprünglich häutige  „Protoeoncha"  sieh  ausgedehnt  hat.    Es  ist  aber  zu 
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bemerken,  dass  z.  B.  bei  Trocholites  und  Lituites  die  Anfangskammer 
keine  Narbe  besitzt  (Fig.  28,  :t). 

Die  Terminologie,  welche  auf  die  Nautiloidenschale  angewendet 
wird,  ist  sehr  einfach.  Bei  den  in  geschlossener  Spirale  gerollten  Formen 
heisst  die  seitliche,  oft  sehr  flache  Vertiefung,  in  welcher  die  inneren 
Umgänge  sichtbar  werden,  der  Nabel;  er  wird  zuweilen  von  einer 
Nabelkante  des  Gehäuses  umzogen.  LUngsrippen  und  Längs- 
linien (oder  spirale  Skulptur)  sind  solche,  welche  der  Spiralen  Längs- 
achse des  Gehäuses  parallel  ziehen,  Querskulpturen  solche,  welche 
die  Umgänge  oder  die  Röhre  queren. 

Das  natürliche  vordere  Ende  der  Wohnkammer  heisst  der  Mund- 
saum, seitlich  vorspringende  Teile  des  Saumes  Ohren. 

Die  natürliche  Einteilung  der  Nautiloidea  ist  noch  nicht  klar  ge- 
stellt; man  geht  gewöhnlich  nach  der  äusseren  Form  der  Schale,  aber 
Hyatts  Einwürfe  sind  ganz  berechtigt,  dass  gestreckte,  gekrümmte  und 
eingerollte  Gehäuse  nur  Stadien  sind,  welche  in  derselben  Familie  etappen- 
artig durchlaufen  worden  konnten.  Dennoch  wäre  es  verfrüht,  hier  von 
dieser  Einteilungsweise  abzugehen. 


Sie  Familien  der  Nautiloiden. 

1.  Gehäuso  gerade  gestreckt  oder  einfach  (nicht  vollkommen  spiral)  ge- 

krümmt 2. 

Gehäuse  in  einer  Ebene  spiral  gekrümmt,  schoibenförmig.  3. 
Gehäuse  schneckenförmig  (nicht  in  einer  Ebene)  spiral  gekrümmt.  5. 

2.  Gehäuse  gerade  (in  einzelnen  Fällen  etwas  gebogen).    Die  lotzten 

Scheidewände  wie  die  übrigen  gebildet 

Orthoceratidae  (Fig.  29,  30,  31). 

Gehäuse  gebogen.  Die  letzten  Scheidewände  abweichend  gebildet, 
auf  der  dorsalen  Seite  weit  in  die  Wohnkammer  hineinreichend.  Der 
regelmässig  gekammerte  Teil  wird  später  abgestossen. 

Ascoceratidae  (Fig.  32). 

Gehäuse  gebogen.  Alle  Scheidewände  gleichartig  gebildet,  sehr  ge- 
nähert; Gehäuse  häufig  seitlich  etwas  komprimiert.  Sipho  meist  perl- 
schnurartig. 

Cyrtoceratidae  (Fig.  33). 

3.  Nur  die  Anfangswindungen  spiral  gerollt,  der  grössere  Teil  des  Ge- 

häuses tangential  gestreckt  und  stark  erweitert.  Schale  mit  Ring- 
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Wülsten  und  feinen,  auf  den  Seiten  zurückgebogenen  Anwachs- 
streifen. Mündnngsrand  zusammengezogen,  mit  je  1  oder  2  seit- 
lichen und  einem  dorsalen  (inneren)  Vorsprunge.  Sipho  cylindrisch 
zwischen  Mitte  und  Innenseite. 

Lituitidae  (Fig.  35). 

Alle  Windungen  spiral  gerollt  Mündung  mit  ventralem  Aus- 
schnitt1), aber  ohne  seitlicho  oder  dorsale  Vorsprünge.  4. 

4.  Umgänge  sehr  locker  aneinander  liegend,  oft  im  Alter  frei  werdend, 

oder  von  Anfang  an  frei  und  im  Alter  abstrebend  (aber  nicht 
tangential  oder  gerade  gestreckt).  Anwachsstreifen  einfach,  auf 
den  Seiten  schwach  bogig,  ventral  einen  tiefen  Sinus  bildend. 
Suturlinie  einfach. 

Trocholitidae  (Fig.  36). 

Umgänge  eine  offene  Spirale  bildend,  moist  deprimiert,  mit  ven- 
tralem und  dorsalem  Mündungsausschnitt    Suturlinie  einfach. 

Gyroceratidae  (Fig.  34). 

Umgängo  stets  aneinander  schliessend,  bei  den  mesozoischen  und 
jüngeren  Formen  sich  stark  umfassend,  bei  den  älteren  sich  wenig  um- 
fassend.  Suturlinie  mit  mehr  oder  weniger  deutlichen  Ausbiegungen. 

Nautilidae  (Fig.  37). 

5.  Niedrig  schneckenförmig.    Sipho  cylindrisch. 

Trochoceratidae. 

Die  wichtigsten  Gattungen  dieser  Familien. 
Orthoceratidae. 

1.  Mündung  einfach.  2. 

Mündung  stark  verengt,  nur  eine  T-formige  Spalte  offen.  Der  ge- 
kammerte  Toil  zum  grössten  Teil  abgestossen,  die  Wohnkammer  mit  den 
anschliessenden  Luftkammern  birnformig.  Scheidewände  dicht  gestellt, 
Sipho  meist  perlschnurartig. 

Gomphöceras  Sowerby.    Untersilur,  Obersilur— Carbon. 

2.  Sipho  sehr  weit    Die  Siphonalduten  der  Kammerwände  mindestens 

bis  zum  nächsten  Septum  reichend  oder  ineinander  geschachtelt 

1)  Excl.  Hercoceras. 
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Fig.  30.  Fig.  31. 


2  2. 

P%. lt.    Orthocera»  baclllum  Kichw.    I'ntereilur.   £ Sipho,  8m  Scptiitu. 
Flg.  :»n.  I  Orthoccras  ( Eiulnrcra»)  duplex  Wahlcnberj?.    Untomllur.  {.anfütrliniU.   2  Orthoreras 

1 1  'ri'lcc  ■  rai  i  faginatum  Hchloth.    I  ntprsilur. 

FlK-SI.  flow  plioec  rti  boliem  ic  um  Barr.    <  >l»cr»lliir. 


Der  Sipho  periodisch  durch  spity.-dutenförmige  Absonderungen  ge- 
schlossen. 

EndoctraS  Hall  (Vaginati  Qu.).  Untersilur. 

Sipho  mässig  weit  oder  eng,  cylindrisch  oder  perlschnurartig,  indem 
er  sich  zwischen  eingestellten  .Scheidewänden  ausweitet.  Siphonalduten 
kurz.  Im  Innern  treten  zuweilen  ringförmige  Ablagerungen  auf,  aber 
keine  dutenförmigen  Absonderungen. 

Orfhorrras  Breyn  (inel.  Onnoceras  etc.).    Untersilur — Trias. 

Ascoceratidae. 

Letzte  Septa  sattelförmig,  weit  an  der  dorsalen  Seite  der  Wohn- 
kainmer  heraufgreifend,  in  der  Mitte  unvollständig,  auf  der  ventralen 
Seite  sehr  dicht  gestellt,  von  einem  perlschnurartigen  Sipho  durchbrochen. 
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Der  abgestossene  Teil  mit 
normalen,  aber  unregelmässig 
distanzierten  Septen  und  cy- 
lindrischem  Sipho.  2. 

Von  den  6 — 9  trichter- 
förmig vertieften  Septen  sind 
nur  die  drei  obersten  incom- 
plet  und  greifen  auf  der  einen 
Seite  höher  hinauf.  Sipho 
perlschnurartig. 

Choanoccras  Lindstr. 
Obersilur. 

2.  Mündung  einfach. 

Ascoceras  Barr.  Untersilur, 
Obersi  1  ur. 


Fig.  32. 


Mündung  verengt,  mit 
dorsaler  Lippe. 


1  Choanocerai  tnutalille  Lindttr.    S  <!lo»»ocpra» 
gracflo  rar.  curla  Harr.   3  Ascoreraa  lagena  lindalr. 
r>1n**™~~nB  nKnroilm.    AIIp  au»  dorn  (iothliliidcr  Obersllur.   S  Sipho,  8m  Baptan, 

Glossoceras  Bari.  Obersilui.  M  MlJn(lnind)  WK  Wohntanillwr. 


Mündung  spaltförmig,  ventral  und  dorsal  rundlich  erweitert. 

llilfingsites  Hyatt.  Silur. 


Cyrtoeeratidae. 

Mündung  einfach,  Schale  meist  sehr  müssig  gebogen.  Sipho  der 
konvexen  Bauchseite  genähert,  perlschnurartig,  Septa  dicht  gestellt. 

Cijrtoceras  Goldfuss.  Tremadoc-Obersilur,  Devon— Zechstein. 

Fig.  33. 

Mündung  spalt-  oder 
T-förmig,  Schale  seitlich  kom- 
primiert, ziemlich  stark  ge- 
bogen, rasch  anwachsend. 
Sipho  randlich,  meist  an  der 
konkaven  Seite. 

t'y  rtocerasconvoliitiitn  Rnrr.  Olmndlur. 

Pltraijmoccras  Broderip.    Untersilur,  Obersilur,  Devon. 

Kokeii,  UiHosslIieii.  4 
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Kkstk  Abtkilino. 


Fig.  34.  Gyroceratidae. 

Sipho  cylindriseh,  meist  der 
konvexen  Seite  genähert.  Mün- 
dung etwas  erweitert.  Häufig  mit 
Knoten  oder  Wülsten. 

(iyrnccm*  de  Kon.   Silur,  Do  von. 
Carbon  (Fig.  M). 

Lituitidae. 

Mündung  jederseits  mit  einem 
breiton  Ohr  und  mit  einem  dorsalen 
Vorsprung,  die  stark  einwärts  ge- 
bogen sind.  Gestreckter  Teil  sehr 
kurz,  Spirale  gross. 

Ophidiomax  Barr.  Silur. 

Mündung  jederseits  mit  zwei  seitlichen,  kurzen  Vorsprüngen,  massig 
verengt.    Gestreckter  Teil  sehr  gross.  2. 

2.  Spirale  relativ  gross;  der  gestreckte  Teil  gleicht  einem  an  Dicke 
massig  zunehmenden  Orthoceras  und  ist  gegen  aussen  leicht  kon- 
kav gebogen. 

Lüuitcs  s.  str.    Untersilur  (Fig.  :*:>)• 
Fig  86. 


Lilultos  Ii  tu  ii»  Montf.   Aus  einem  «iniendliirigchMi  G.-vhipbe ,  in  'f,  nnt.  Ort«««.   iNncli  Lnwn.l 

Spirale  sehr  klein.  Der  gestreckte  Teil  ganz  gerade,  kegelförmig 
erweitert.  AmiMroctras  Boll.  Untersilur. 

Farn.  Trocholitidae. 

1.  Schale  eine  geschlossene  Spirale,  auch  die  Wohn  K  ammer  den  übrigen 
Windungen  anliegend.  Querschnitt  stets  breiter  als  hoch;  die 
Windungen  sich  etwas  umfassend.  Sipho  (fast)  dorsal.  Mündung 
erweitert,  der  Rand  etwas  umgebogen. 

Trnchnlitrs  Cdnrad. ')  Untersilur. 

1)  8ipho  ventral  oder  zwischen  Mitte  und  Bauchseite.  Sonst  wie  Trocholites. 
Etirystimiitrs  Schröder.    2  Arten  im  amerikanischen  Untersilur. 
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2.  Die  älteren  Umgänge  geschlossen,  die  Wolinkaramer  wird  zum  Teil 
frei.  Querschnitt  rundlich  oder  seitlich  zusammengedrückt,  dio 
Windungen  liegen  locker  aneinander.  Sipho  (fast)  dorsal.  Mün- 
dungsrand einfach,  scharf. 

Discoccras  Barrande. ')  Untersilur. 
Fig.  Sfi. 


1,  Im  Trocholitea  contractu!  Schroetter.  CnlcrHilur.  Nat.  Uroaae.  -  E a I unlocera l  Imper- 
frctumQu.  ünterailur.      iiai.  (in'»«-    3  Plane locera*  falcatuiu  Eichw.  Ciiterailur,  i.'a nat.  Orte»«. 

3.  Umgänge  nur  zum  Teil  einander  berührend,  Wohnkammer  frei.  Sipho 
central  oder  der  Aussenseito  genähert.  Mündungsrand  einfach 
scharf.  Wendungen  der  Spirale  sich  nur  locker  berührend,  im 
Querschnitt  quer-elliptisch. 

Estoniorcras  Nötling.  Untersilur. 

4  Umgänge  einander  nicht  berührend,  Wohnkammer  weit  abstrebend 
und  nur  schwach  gekrümmt.  Sipho  fast  ventral.  Querschnitt 
seitlich  etwas  komprimiert,  gerundet. 

Plmtctocenis  Schröder.  Untersilur. 


Mündung  einfach. 


Trochoceratidae. 

Trochoceras  Barr.  Silur. 


Mündung  verengt. 

Addphoccras  Barr.  Obersilur. 

Nautilidae. 

1.  Mündung  durch  Einbiegung  sämtlicher  Ränder  verengt.  Weit  ge- 
nabelt; Umgänge  niedrig  mit  breiter  Aussenseite,  am  Bande  mit 
kräftigen  Knoten. 

Hercoccms  Barr.  Obersilur. 

1)  rtisooeeras  Barr,  Estonioeeras  Will,  uud  l'latiutoveras  S«-hrü»ler  wind,  n  früher 
nicht  von  Lituifo*  getrennt  gebalteu  (imporfecto  Lifaiten). 
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Mündung  einfach.  2. 
2.  Weit  genabelt,  mit  deutlicher  Lücke  im  Innern  der  Scheibe.  Außen- 
seite nieist  kantig  begrenzt    (Imperfecti  Qu.)  3. 

Eng  oder  ungenabelt,  die  Lücke  durch  die  Involution  der  Umgänge 
versteckt.    Aussenseite  meist  gerundet  8. 

Sig.  37. 


1  Nautilus  (Veatioautlluii)  carlnlfer  Plilll.  Carbon.   a  N.  (Trwnatod'iscii*)  «ulratn-  Sow.  Carbon. 
8  N.  (I)iadte»)  pla nltergatus  Mc  Coy.   Carbon.    4  N.  (Aganldea)  franconicu»  Opp.  W.Jura. 
h  Aturia  Mngulata  v.  Buch.   Eocün.   6  SiphoualdOten  von  Aturia. 
EL  Eiternlobu«,  LL  LateraJIobu»,  S  Slplio. 

3.  Aussenseite  gewölbt,  glatt    Seiten  schräg  einfallend.    Sipho  sub- 

central.   Nur  em  kleiner  Internlobus. 

Etidolobus  Meek  u.  Worthen.  Carbon. 

Aussenseite  flach,  kantig  begrenzt  4. 

4.  Seiten  und  Externteil  mit  starken  Längskielen.  5. 

Keine  Längskiele,  Schale  glatt  oder  mit  Knoten.  6. 

5.  Exteruteil  schmäler  als  der  innere  Teil  der  Umgänge,  mit  einer  mitt- 

leren Furche. 

Trematodiscus  Meek.    Carbon  (Fig.  37,  2). 

Externteil  breiter,  die  Seiten  schräg  nach  innen  einfallend.  Um- 
gänge niedrig,  die  Kiele  oft  stachlig  oder  rauh. 

Vcstiuatitilus  de  Ryckholt    Carbon  (Fig.  37.  1). 
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6.  Glatt  oder  mit  Zuwachsstreifen ,  scheibenförmig,  Umgänge  vierseitig, 

aussen  schmälor.    Externlobus  tief. 

Discites  de  Haan.    Carbon  (Fig.  37,  3). 

Mit  Knotenreihen  oder  Querrippen.  7. 

7.  Aussenseite  sehr  breit,  durch  eine  geknotete  Kante  begrenzt.  Seiten 

schräg  nach  innen  einfallend.    Nur  ein  breiter  Externlobus. 

Temnochcil ms  Mc  Coy .    Devon  -Carbon  —Trias. 

Aussenseite  sehr  breit.  Seiten  mit  kräftigen,  zuweilen  knotigen  Quer- 
rippen oder  mit  Knotenreihen.    Schwache  Lateralloben. 

J'leurotuitUUus  Mojsisovics.  Trias. 

Ziemlich  involut,  rasch  an  Dicke  zunehmend.  Über  dem  Nabel  eine 
stumpfe  Kante  oder  Knotenreihe,  darüber  eine  Rinne.  Mündung  in  der 
Nähe  des  Nabels  mit  einem  schmalen  Fortsätze  jederseits.  Flache  Seiten-, 
Dorsal-  und  Ventralloben. 

Asymptoceras  do  Ryckholt.  Carbon. 

8.  Sipho  auf  der  Innenseite  randständig.    Siphonalduton  sehr  lang,  in- 

einander greifend.    Seitenlinie  zickzackförmig. 

Aturia  Bronn.    Eocän,  Miocän  (Fig.  37,  6.  7). 

Sipho  central  oder  intermediär,  Siphonalduton  kurz.  Seitenlinie 
meist  einfach  wellig.  Wenn  tiefe  Laterallobon  vorkommen,  so  sind  sie 
gerundet  (Subg.  Aganides  Montf.). 

Natttilus  s.  str.    Trias— Jetzt  (Fig.  37, 4.  s). 

Unterordnung:  Ammonoidea. 

Gehäuse,  wie  sie  die  fossilen  Ammonoidea  besassen,  kommen  bei 
lebenden  Cephalopoden  nicht  mehr  vor;  die  Unterordnung  ist  ganz  er- 
loschen. Die  Ähnlichkeit  mit  den  Schalen  der  Nautiliden  ist  aber  so 
gross,  dass  man  trotz  dor  abweichenden  Gestalt  der  Anfangskammer  beide 
Abteilungen  für  nahe  verwandt  halten  muss  und  die  Kenntnis,  die  wir 
vom  anatomischen  Bau  des  lobenden  Nautilus  haben,  mit  gewissen  Be- 
schränkungen für  eine  Vorstellung  von  den  Eigenschaften  des  Ammo- 
nitentieres  verwerten  kann. 

Die  Ammonoidea  bildeten  in  den  meisten  Fällen  eine  spiral  ein- 
gerollte Schale,  doch  entwickelten  sich  zu  verschiedenen  geologischen 
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Zeiten  in  verschiedenen  Familien  auch  Nebenformen  von  abweichender 
Krümmung  und  seihst  gerade  gestreckte.  Wie  bei  den  Nautilen  ist  die 
Schale  durch  Scheidewände  gekümmert,  und  wir  nennen  auch  hier  die 
vorderste,  vom  Tiere  «'ingenommene  Kammer  die  Wo  Ii  nk  am  mer,  die 
übrigen  Luft  kam  mer  n.  Sie  sind  alle  durch  die  Köhre  des  Sipho 
verbunden,  welcher  immer  hart  an  der  Innenfläche  des  Gehäuses  ver- 
lauft, und  zwar  bei  fast  allen  an  der  Aussenseite,  nur  bei  den  Clymenien 
an  der  Innenseite.  Die  Aussenseite  der  Amnionitenspirale  wurde  früher 
als  Rücken  bezeichnet:  da  sie  bei  Nautilus  diejenige  Seite  ist,  welcher 
Hauch  wand  und  Trichter  anliegen,  so  ist  man  von  dieser  Benennung 
abgekommen  und  spricht  lieber  von  Kxtern-,  Ventral-  oder  (bei 
aussenständigem  Sipho)  von  Siphon »I- Seite.  Die  gegenüberliegende 
Seite  heisst  dementsprechend  die  Intern-,  Dorsal-  oder  Antisiphonal-Seite. 
Die  Mündung  der  Ammoniten  zeigt  nur  bei  den  älteren  Formen  den 
charakteristischen  Ausschnitt  der  Aussenseite.  welcher  auch  durch  die 
rückläufige  Kurve  der  Anwachsstreifen  gekennzeichnet  wurde;  sie  ist  im 
(iegenteil  häufig  auf  der  ventralen  Seite  schnabelförmig  verlängert.  Der 
Trichter  wurde  hier  also  durch  einen  Fortsatz  der  Schale  gestützt,  wäh- 
rend er  bei  Nautilen  durch  die  Aussenbucht  frei  heraustrat.  Auch  seit- 
liche Verlängerungen  der  Schale,  sog.  Ohren,  kommen  an  der  Mündung 
vor,  ebenso  Verdickungen  der  Mundränder,  welche  sich  periodisch  wieder- 
holen und  daher  auf  Steinkernen  mehrere  Furchen  hinterlassen. 

Der  Sipho  durchbohrt  die  Kammcr- 
wände  hart  unter  Gehäusewand ;  die 
ihn  begleitenden  kurzen  Siphonahluten 
der  Kammern  sind  bei  den  (Joniatiten 
zum  Teil  noch  nach  hinten  gerichtet, 
bei  den  späteren  Ammoniten  stets  nach 
vorn. 

Die  Suturlinie,  in  der  Kamnier- 
wand und  Aussenschale  sich  verbindend, 
ist  allermeist  viel  komplizierter  als  bei 
den  Nautilen,  indem  die  Kammerwand 
mit  vielen  hohlen  Fortsätzen  an  der 
Aussenschale  nach  hinten  zurückgreift. 
Hierdurch  wird  auch  bewirkt,  dass  ihr 
Querschnitt  nicht  mehr  konkave  Bie- 
gung, wie  bei  Nautilus,  sondern  konvexe  zeigt. 


Fig.  38. 


A  in  in  i»  ii  1 1  e  '  *  Cosm<x«T»»)  .J  a  «  »  n 
Oboroi-  KHlnwajr. 


Paläontolooische  Übersicht. 


55 


Man  unterscheidet 

Fiß.  39. 


Jedem  Zurückgreifen  der  Kammorwand  entspricht  in  der  projizierten 
Suturlinie  eine  rückwärts  gerichtete  Kurve,  ein  Lobus;  die  zwischen 
den  Loben  vorspringenden  Teile  heissen  Sättel 
G  Hauptloben,  die  fast  immer  SU  beobachten  sind: 
den  Aussen  -(Extern-,  Ventral-  oder  Siphonal-) 
I»bus  auf  der  Aussenseitc,  einen  ersten  und 
einen    /.weiten    Laterallobus  (I.  L.  L.  und 
II.  L  L.)  auf  jeder  Seite,  und  den  innen -(Intern-, 
Antisiphonal-)Lobus  auf  der  Innenseite.  Zwischen 
Aussenlobus  und  erstem  Laterallobus  liegt  der 
Aussensattol  (Externsattel),  zwischen  1.  und 
2.  Laterallobus  der  orsto  Lateral-  oder  Seiten  - 
sattel  (I.  L.  S.  oder  I.  S.S.),  zwischen  dem  2.  La- 
terallobus und  der  Naht  oder  etwa  noch  folgenden 
Loben    der  2.  Lateral-  oder  Seiten  sattel 
(II.  L.  S.  oder  II.  S.  S.).  Die  zwischen  dem  zweiten 
Laterallobus  und  dem  Innenlobus  stehenden  klei- 
neren Loben  hoissen  Hülfsloben  oder  Auxiliar- 
loben,  und  die  Sättel  Hülfssättel.  Die  Zahl  der  AmnionHe ~ror,,.Iinl^, 
Hülfsloben  nimmt  zu,  je  mehr  die  Gehäuse  sich  «»crocephaiMSoMrth.  Vu 
umfassen,  und  zwar  stehen  auf  dem  einspringen- 
den Teil  der  Windung  ebensoviel  wie  von  aussen  sichtbar  sind.  Indem 
die  ganze  Reihe  der  kleinen  Auxiliarloben  sich  bis  zur  Naht  nach  hinten 
senkt,  bilden  sie  alle  zusammen 
zuweilen  einen  grösseren  Naht- 
lobus   oder  Suspensivlobus. 
Loben,  weichegelegentlich  zwischen 
1.  L.  L.  und  Externlobus  einge- 
schaltet sind,  heissen  Adventiv- 
loben. 

Alle  Loben  und  Sättel  können 
wiederum  mehr  oder  weniger  ge- 
zackt und  geschlitzt  sein. 

Die  Lobenlinien  werden  immer 
einfacher,  je  jüngere  Teile  der  Win- 
dungen man  freilegt;  die  Anfangswindungen  zeigen  nur  wellenförmige 
Suturen.  Wichtig  ist  das  Verhalten  der  ersten  Sutur,  mit  welcher  die 
Anfangs-  oder  Embryonalkammer  sich  gegen  die  folgende  abgrenzt. 


Aus 


Gonlatltüi  spliacricu*  Martin. 

Culm.   (Nach  F.  Körner.) 
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All«?  Animonitidier  beginnen  mit  einer  deutlich  abgesetzten  Anfangsblase; 
bei  nur  wenigen  Formen  ist  sie  kuglig,  bei  den  meisten  in  sich  spiral 
gedreht,  so  dass  die  ersten  Windungen  lückenlos  aneinander  schliessen. 
Anfänglich  besitzt  die  erste  Scheidewand  eine  sehr  einfache  Gestalt  ohne 
Vorspränge:  asellates  Stadium.  Bei  anderen  Ammonitidiern  bildet 
sich  ein  breiter  Vorsprung  der  Aussenseite  aus:  latisellates  Stadium. 
Bei  den  jüngeren  Ammonitidiern  bildet  schon  die  erste  Kammerwand 
jederseits  einen  deutlichen  Seitenlobus,  durch  welche  der  Vorsprung  der 
Aussenseite  eingeengt  wird:  angustisel lates  Stadium.  Branco,  »lern 
wir  die  wichtigsten  Untersuchungen  über  diese  Verhältnisse  verdanken, 
unterschied  hiernach  asellate,  latiscllate  und  angustisellate  Ammoniten. 
Die  z.  B.  bei  Goniatites  compressus  leicht  zu  beobachtende  kugligo  An- 
fangsblase, welche  auch  keinen  lückenlosen  Schluss  der  Spiralo  gestattet, 
erinnert  sehr  an  die  erste  Schalenbildung  bei  Spirula,  obwohl  die  Win- 
dungen des  Goniatiten  sich  bald  aneinander  schliessen.  Mit  den  Ammo- 
nitengehäusen  zusammen,  häufig  auch  in  ihnen,  werden  die  eigentüm- 
lichen Aptychen  gefunden,  die  Trigonellites  und  Solenites  der  alten 
Paläontologen,  nach  von  Schlotheim  als  Muscheln  gedeutet.  Sie  werden 
jetzt  bald  als  Deckel,  bald  als  Stützen  oder  Schutzgebilde  innerer  Organe 
aufgefasst.  Ihre  eigentümliche  Skulptur  lässt  sich  mit  der  letzteren  An- 
nahme schwer  voreinigen;  will  man  sie  nicht  für  Deckel  halten,  so  kann 
man  doch  an  deckelartigo  Ausscheidungen  der  Kappo  denken.  Bei  den 
jüngeren  Ammoniten  bestehen  sie  aus  zwei  symmetrischen,  in  einer  ge- 
raden Linie  zusammonstossenden  kalkigen  Stücken.  Boi  älteren  ist  die 
Kalkschicht  nur  dünn  und  von  einer  hornigen  Schicht  unterlagert;  bei 
anderen  kennt  man  nur  hornige  Aptychen,  die  bei  Aegoceras  z.  B.  eine 
einheitliche,  ungeteilte  Platte  bilden  und  dann  Anaptychus  genannt 
werden.  Die  devonischen  Goniatiten  besassen  ebenfalls  Aptychen,  so- 
wohl einklappige,  wie  zwei-  und  dreiklappige. 

Die  systematische  Einteilung  der  Animonitidier  fällt  sehr  verschieden 
aus,  je  nachdem  das  eine  oder  andere  Merkmal  in  den  Vordergrund  ge- 
rückt wird.  Auch  müsste  man,  um  sicher  zu  gehen,  stets  gewiss  sein, 
dass  man  bei  vergleichenden  Untersuchungen  über  gleiche  Altersstadien 
verfügt,  denn  die  Bildung  der  inneron,  also  früher  gebauten  Umgängo 
der  Ammonitengehäuse  weicht  stets,  und  zwar  in  bestimmter  Reihenfolge 
von  der  der  äusseren  oder  letzten  Umgänge  ab. 

Ein  Teil  dieser  Abweichungen  fällt  in  die  ersten  Altersstadien  und 
entspricht  bei  der  Gesetzmässigkeit  und  Gleichmässigkeit  der  Erscheinung 
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einer  kurzen  Wiederholung  der  progressiven  Phylogenese  des  Stammes. 
Ein  anderer  Teil  fällt  in  spätere  Stadien  der  ontogenetischen  Kntwickelung 
und  kann  zu  einer  Verschleierung  der  natürlichen  Verwandtschaft  führen. 
Es  können  im  Alter  Angehörige  ganz  verschiedener  phyletischer  Linien 
sich  so  ähnlich  werden,  dass  man  ohne  Kenntnis  des  Ganges  der  Ent- 
wickelung  schon  öfter  in  einer  Gruppe  vereinigt  hat,  was  in  einem 
natürlichen  System  nicht  nebeneinander  stehen  dürfte.  Infolge  solcher 
auffallender  Konvergenzen  der  Form  wurden  einigo  jetzt  als  Buchi- 
ceras  etc.  ausgeschiedene  Ammoniten  der  Kreide  mit  dem  rriassischen 
Ceratites  zusammengebracht;  so  wurde  Medlicottia  neben  Sageceras  ge- 
stellt oder  gar  als  Untergattung  betrachtet,  weil  Form  und  Lobierung 
im  Alter  fast  übereinstimmen,  obwohl  jene  zu  den  Latisellaten,  dieses 
zu  den  Angustisellaten  gehört  und  beide  auf  ganz  verschiedenem  Wege 
zu  der  gleichen  Altersform  gelangen. 

Eine  fundamentale  Einteilung  der  Ammoniten  schien  durch  das  von 
Branco  beschriebene  Verhalten  der  Embryonalschalcn  angedeutet;  man 
würde  hiernach  asellato,  latisellatc  und  angustisellato  Ammoniten  haben. 
Dennoch  ist  evident,  dass  manche  Familien  alle  drei  Stadien  durchlaufen 
haben  können,  und  dass  auch  hier  Übergänge  vorhanden  sein  müssen 
und  werden,  welche  immer  wieder  dazu  treiben,  eine  rein  phyletische 
Gruppierung  der  Ammoniten  vorzunehmen.  Im  allgemeinen  sind  die 
paläozoischen  Formen  latisellat  und  asellat,  die  triassischen  latisellat,  die 
mesozoischen  angustisellat;  schon  diese  Reihenfolge  weist  auf  das  Transi- 
torische  des  Merkmals  hin.  Ähnlich  geht  es  mit  anderen  Merkmalen; 
bei  den  älteren  Ammoniten  sind  die  Siphonalduten  nach  hinten  gerichtet, 
bei  den  jüngeren  nach  vorn.  Bei  den  Goniatiten  ist  die  Aussenseite 
noch  tief  für  den  Trichter  eingebuchtet,  bei  den  Ammoniten  der  spätoren 
Zeit  springt  sie  nach  vorn  vor,  bei  jenen  ist  die  Lobierung  oft  nauti- 
linisch  einfach,  bei  diesen  kompliziert;  bei  jenen  bilden  die  Scheidewände 
im  Medianschnitt  konkave  Bogen,  bei  diesen  konvexe;  die  älteren  Formen 
zeigen  meist  alle  Windungen,  sind  locker  gerollt,  die  jüngeren  sind  meist 
stärker  eingewickelt  Bei  allen  Einteilungen  nach  solchen  morpho- 
logischen Charakteren  werden  die  koordinierten  Gruppen  entwieklungs- 
geschichtlich  subordiniert  sein.  Es  ist  daher  wohl  gestattet,  in  einem 
praktischen  Zwecken  gewidmeten  Buche  davon  abzuweichen  und  die 
Ammoniten  geologisch  zu  gruppieren  in  paläozoische,  triassische  und 
jüngere.  Thatsächlich  braucht  man  sich  dio  bei  Fischer  und  von 
Zittel  gegebene  Einteilung  nur  zu  übersetzen,  um  ziemlich  dasselbe 
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hervortreten  zu  sehen.  Die  Retrosiphonata  Fischers,  Goniatiten  und 
Clyinenien  umfassend,  sind  die  paläozoischen  Gattungen,  die  I^atisellati 
der  Prosiphonata  sind  triassiseh,  die  überwiegende  Menge  der  Angusti- 
sellati  jurassisch  und  kretaceisch.  Nur  die  Cladisciten,  Pinaeoceraten 
und  I'tvchitcn  sind  triassiseh,  die  Phvlloceraten  und  Lytoceraten  zum 
geringeren  Teil.  Die  meisten  Phylloreraten  und  Lytoceraten,  alle  Amal- 
theiden,  Aogoeeraten,  Arietiten,  Harpocoraten ,  Haploceraten ,  Stephano- 
ceraten  und  Hoplitiden  sind  jurassisch  und  kretaeeisch. 

Die  Nebenformen  der  Ammoniten  entstanden  durch  Abweichung 
von  der  normalen  Spirale  in  mehreren  Familien  und  zu  verschiedenen 
Zeiten.  Die  Gattungen  Baculites,  Crioceras,  Scaphitcs  etc.  sind  also  nur 
Ausdrücke  für  eine  gewisse  morphologische  Ausbildung,  die  als  Knd- 
resultat  auf  verschiedenen  "Wegen  erreicht  werden  kann.  Fasst  man  die 
Namen  als  Gattungsbegriffe,  so  wären  diese  Gattungen  sicherlich  poly- 
synthetisch. Da  es  noch  nicht  hinreichend  festgestellt  ist,  welche  Gat- 
tungen zur  Bildung  von  Baculites,  Crioceras  etc.  beigesteuert  haben,  so 
behandele  ich  diese  Nebonformen  für  sich,  bemerke  aber  ausdrücklieh, 
dass  sie  keine  natürliche,  durch  das  Band  der  Abstammung  zusammen- 
gehaltene Gruppe  bilden. 

Wir  erhalten  nun  folgende  Übersicht: 

I.  Paläozoische  Ammoniteo. 

A.  Normal  eingerollt  Kg.  42. 


bus  Ueyrlch.   Uni.  Milteldevoii. 

1.  Clymmidue.     Sipho  auf  der   Innonseite  der  Schale.     Stets  weit- 
genabelt, scheibenförmig.  Suturlinie  einfach,  mit  einem  oder  zwei 
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Lateralloben  und  einem  breiten  Vcntralsattel,  der  häufig  nochmals 
durch  einen  Lobus  geteilt  wird.  Einzige  Gattung  Clymciiia  mit 
mehreren  Untergattungen.  Nur  im  oberen  Oberdevon. 
2.  Goniatdiduc.  Sipho  unter  der  Aussenseite  der  Schale.  Bald  weit-, 
bald  enggenabelt.  Suturlinie  meist  mit  einfachen  Loben  und 
.Sätteln,  Siphonal-(Ventnd-)Lobus  stets  entwickelt  Die  Zuwachs- 
linien der  Schale  bilden  bei  den  typischen  Goniatiten  auf  der 
Aussenseite  einen  Bogen  nach  rückwärts. 

Ii.  Nicht  regelmässig  spiral  eingerollt 
:\.   Bndritidar.    Stab-  oder  lang  kegelförmig.    Sipho  randlich,  dünn. 
Suturlinie  mit  Siphonallobus.   Einzige  Gattung  ßadritcs.  Devon. 

Während  die  Clymenien  eine  natürliche  Gruppe  im  strengen  Sinne 
des  Wortes  bilden,  enthalten  die  Goniatiten  mehrere  nebeneinander  her- 
laufende genetische  Linien,  für  die  eino  gemeinsame  Wurzel  noch  nicht 
bekannt  ist.  In  diesem  Sinne  bezeichnet  der  Begriff  Goniatiten  einfach 
die  Gesamtmenge  der  paläozoischen  echten  Ammoniten,  in  welcher  auch 
die  ersten  Anfänge  aller  jüngeren  Ammonitenfamilien  enthalten  sein 
müssen.  Die  Durchforschung  der  oberkarbonischen  und  permischen 
marinen  Schichten  hat  eine  grosse  Anzahl  von  Formen  kennen  gelehrt, 
die  nach  Habitus  und  Lobenbau  sich  unmittelbar  an  triassische  Ammo- 
nitengruppen  anzuschliessen  scheinen,  während  die  inneren  Windungen 
die  Entwickelung  der  komplizierteren  Sutur  aus  der  einfacheren  gewisser 
devonischer  Goniatiten  erkennen  lassen.  Die  nach  neueren  entwickelungs- 
geschichtlichen  Prinzipien  vorgeschlagenen  Familien  enthalton  also  so- 
wohl einfachere,  echt  goniatitenartige,  wie  auch  differenziertere,  ammoniten- 
artige  Formen.  Die  natürliche  Systematik  ist  aber  noch  durchaus  un- 
vollendet,  sowohl  was  die  Verfolgung  der  Familien  (genetischer  Linien), 
als  die  Definition  der  einzelnen  Gattungen  betrifft,  und  konnte  hier  um 
so  weniger  zu  Grunde  gelegt  werden,  als  sie  für  dio  Praxis  mancherlei 
Schwierigkeiten  im  Gefolge  hat.  Wir  zerlegen  demnach  dio  Goniatitidae 
(das  heisst  die  paläozoischen  Ammoniten  im  engeren  Sinne)  in  folgender 
Weise : 

1.  Seitenloben  sämtlich  einfach,  ungczähnelt.  2. 

Mindestens  dor  erste  Lateral  lobus  im  Grunde  gezähnt  oder  zwei- 
spitzig, oft  alle  Loben  gezähnelt.  H. 

2.  Aussenlobus  einfach.  3. 

„         geteilt.  7. 
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Fig.  4». 


1  Prolccmille»  ce  r»  I  Moide»  Bryr.  S  Ibcrgiccra»  tr  IrtigoDUa  Hoeincr.  3  l'rol  ecinilc» 
trldena  Kandb.  4  Brancoceras  ornatiasimuni  De  Köninck,  i  Anarccatea  latceeptatu» 
Beyr.  fl  An.  aubna  ul  iliüu  *  Beyr.  7  Aphyllites  Dannenberg!  Beyr.  8  Kporad octran 
MOnatcri  v.  Bucb.  »  Tornoceraa  mithracoldva  Frech.  10  Gcphy roceran  intuiuesccns 
Boyr.    Ii  Pcrleycl u»  Kuchi  Kolaapfel,    lü  Glyphiocerae  mutabllu  l'hill. 

3.  Nur  ein  Laterallobus.  4. 

Zwei  oder  mehr  Lateralloben.  5. 

4.  Laterallobus  sehr  flach,  zuweilen  kaum  entwickelt  (Fig.  43,  r>  7). 

GonitUites  Nautilini.    (Mimoceras,  Anarcestes  und  Aphyllites.) 

Laterallobus  tief,  Lateralsattol  sehr  gross,  gerundet  (Fig.  43,  4.  n). 
G.  Simpliccs  (Tornoceras,  Brancoceras). 

5.  Mehrere  Lateralloben.  6. 

Zwei  lanzettliche  Lateral  loben  (Fig.  43,  s). 

G.  Acqualcs  (Sporadoceras). 

0.  Lüben  und  Sättel  gerundet. 

G.  Linguati  (Prolecanitcs). 

Loben  und  Sättel  spitz,  sägezähnig  (Fig.  44,  s). 

G.  Scrrati  (iteloceras). 
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Fig.  44. 


Loben  spitz,  Sättel  gerundet  (Fig. 
43,  i.  3). 

O.  Lanceolati  (Prolecanites). 

7.  Lateralsattel  fehlt.  Sipbonalsattel  noch- 

mals eingekerbt  (Fig.  43,  io.  44). 
Gr.  Primordiales  (Gephyroceras). 

Lateralsattel  vorhanden.  Aussen- 
sattel  gerundet  (Fig.  43,  12). 

G.  Carbonarii  (Glyphioceras). 

Goniatltea  (Oephyroceraa)  lntuinescens 

8.  Auf  den  Seiten  nur  ein  Laterallobus,     Berich,  au»  dem  unteren  oixrderou. 

(Nach  F.  RGuicr.) 

der  oft  durch  einen  Vorsprung 

Fig.  46. 


S  Cyclolobua  Oldhatni  Waagen.   S  Thalasaoceraa  CemmHIarol  Karpinxlcy.   3  Medlicottla 
Orbignyana  1>p  Verneuil.   4  Dimorphoccra»  Oilbertsonl  Phlll.   U  Prnpinacoceras  Buk- 
Karp.    nPronoritea  praep e r m ic u s  Karp.    7  Popanocern»  Komanow*kyi  Karp 
3  Beloceraa  mul  t  i  I  obat u  »  Beyrirh.   9  Parapronurltes  teuuls  Karp. 
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nochmals  geteilt  ist  Siphonallobus  geteilt,  die  Teile  zweizähnig 
(Fig.  45, 4). 

G.  Carbonarii  (Dimorphocerns  Hyatt).  Carbon. 

Auf  den  Seiton  nur  ein  mehrfach  gezahnter  Laterallobus.  Die 
beiden  Hälften  des  Siphonallobus  mehrfach  gezahnt 

G.  Carbonarii  (Thalassoceras  Gemm.).    Obercarbon,  Perm. 

Zahlreiche  Loben  auf  den  Seiten,  die  alle  oder  zum  grösseren  Teil 
gezackt  sind.  9. 

U.  Aussenlobus  sehr  breit,  durch  mehrere  gezackte,  aber  kurze  Sekundär- 
sättel in  der  Tiefe  geteilt  Sättel  zahlreich,  sehr  hoch,  mit  Seiten- 
nähten, monopbyllisch  endigend.  Lobeu  mehrspitzig.  Schale  mit 
engem  Nabel,  aussen  gerundet  (Fig.  45,  i). 

CycloJobm  Waagen.    Perm.    (Zu  den  Arcestidon  gerechnet.) 

Aussenlobus  schmal  und  tief,  im  Orunde  durch  einen  nochmals  ge- 
kerbten Siphonalsattel  geteilt.    Sättel  meist  ganzrandig.  10. 

10.  Die  den  Siphonallobus  begrenzenden  Sättel  sehr  hoch,  mit  Seiten- 

ästen. Die  übrigen  sehr  zahlreichen  Sättel  kürzer,  meist  zungen- 
förmig  und  eingeschnürt,  zuweilen  mit  jederseits  einem  kurzen 
Seitenzackon  und  monophyllisch  endigend.  Loben  zweispitzig. 
Gehäuse  flach  scheibenförmig,  hochmündig.  Aussenseite  schmal 
mit  Seitenkanten  (Fig.  45,  3). 

MnUicottia  Waagen.  Perm. 

Die  Externsättel  nur  auf  der  lateralen  Seite  gezackt,  der  erste  und 
zweite  Lateralsattel  höher.    Sonst  wie  Medlicottia  (Fig.  45,  5). 

Subg.  Propijiacoceras  Gemm.  Perm. 

Die  den  Siphonallobus  begrenzenden  Sättel  einfach  gerundet,  nicht 
höher  als  die  Seitensättel.  11. 

11.  Die  beiden  Äste  des  Aussenlobus  in  der  Tiefe  spitzig.    Die  Seiten- 

loben  zwei-  oder  dreispitzig  endigend,  gleiehmässig  an  Grösse  ab- 
nehmend.   Sättel  stark  eingeschnürt,  vorn  breit  gerundet. 
Popanoceras  Hyatt.    Carbon,  Perm  (Fig.  45,  7). 

Aussenlobus  nur  gleiehmässig  dreiteilig  oder  die  beiden  tiefer  zurück- 
reichenden Aste  einfach  zugespitzt.  Der  erste  Lateralsattel  höher  als  der 
Aussensattel.    Der  erste  Laterallobus  viel  breiter  als  die  übrigen.  12. 
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12.  Nur  der  erste  Lateral lobus  zweispitzig,  die  übrigen  zungen-  oder 
lanzettförmig. 

Promtritrs  v.  Mojsisovics.    Perm  (Fig.  45,  c). 

Der  erste  Lnteral lobus  sehr  breit  und  im  Grunde  mehrfach  gezahnt. 
Auch  von  den  schmalen  folgenden  Loben  sind  einige  (meist  zwei)  im 
Grunde  zweispitzig.    (Fig.  4f>,  !).) 

l'arapronorites  Gemmellaro.  Perm. 

II.  Triasaische  Ammoniten. 

A.  Normal  eingerollte. 

1.  Arcvstidae.    Wohnkammer  über  einen  Umgang  einnehmend.  Um- 

gänge sehr  zahlreich,  langsam  anwachsend,  aber  einander  allmäh- 
lich umhüllend,  so  dass  meist  der  Nabel  ganz  verschwindet  und 
die  inneren  Umgänge  versteckt  werden  (exkl.  Sphingites).  Dick 
scheibenförmig  oder  kuglig.  Mundränder  etwas  nach  innen  ge- 
bogen oder  verdickt,  Steinkerne  daher  mit  Einschnürungen.  Loben- 
linie  der  typischen  Formen  zerschlitzt  (Fig.  46,  4.  5),  bei  Lobites 
goniatitenartig  (vgl.  Lanceolati  und  G.  delphinus  Sdb.).  Glattschal  ig 
oder  mit  Querfalten. 

2.  Tropitidac.  Wohnkammer  1 V4  b*8  l'/s  Umgang  einnehmend.  Nabel 

weit  offen.  Rippen  und  Dornen  kräftig,  Aussenseite  häufig  mit 
Kiel.  Loben  wenig  zahlreich,  die  Sättel  fast  blattförmig  endigend, 
a.  dratitulue.  Wohnkammer  kurz.  Nabel  weit  offen  (bei  Trachyceras 
etwas  eng).  Rippen  und  Knoten  kräftig.  Bei  den  typischen 
Ceratiten  sind  die  Sättel  breit  gerundet,  ganz  und  nur  die  Loben 
im  Grunde  gezackt.  Bei  Trachyceras  bilden  sich  auch  an  den 
Sätteln  Zacken,  bei  anderen  sind  auch  die  Loben  ungezackt. 

4.  Cladisoilidae.    Wohnkammer  lang,  einen  Umgang  einnehmend.  Ge- 

häuse seitlich  und  aussen  abgeplattet,  dick,  oft  spiral  gestreift,  aber 
ohne  Querrippen,  ungenabelt   Loben  sehr  zerschlitzt. 

5.  Pinacoceratidac.    Wohnkammer  kurz.    Gehäuse  flach  scheibenförmig 

mit  schmaler  Aussenseite,  eng  genabelt,  glatt  oder  mit  Querfalten, 
hochmündig.  In  der  Nähe  der  Aussenseite  sind  Adventivloben 
eingeschoben.  Bei  Pinacoceras  ist  die  Suturlinie  auffallend  fein 
zerschlitzt,  bei  den  anderen  Formen  sind  die  Sättel  vorn  ganz- 
randig  oder  blattförmig,  die  Loben  wenig  zerteilt  oder  ebenfalls 
ganz. 
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6.  l'hylloccratidac.    Wohnkammer  kurz.    Aussenseite  gerundet,  Gehäuse 

eng  genabelt  (Phylloceratidao  8.  str)  oder  weitgenabelt  (Rhaeo- 
phyllitidae),  glatt  oder  mit  Zuwachsstreifen.  Sättel  zahlreich,  in 
blattförmigen  Köpfen  endigend  (Füg,  46,  3). 

7.  I'fychitidae.  Wohnkammer  kurz.  Gehäuse  mit  engem,  trichterförmigem 

Nabel,  dick  linsenförmig  mit  gerundeter  Aussenseite,  mit  flachen 
Falten.  Sättel  und  Loben  gezackt  oder  verästelt,  E.  S.  kürzer  als 
der  L  L.  S.,  Auxiliarsättel  in  gerader  Reihe  (Fig.  46,  1). 

8.  Aeyoccratidac.    Wohnkammer  kurz.    Gehäuse  flach  scheibenförmig, 

weitgenabelt,  Aussenseite  gerundet.  Suturlinie  zerschlitzt.  Die 
Auxiliarsättel  verlaufen  schräg  nach  rückwärts  (Fig.  46,  2). 

9.  Mcekoccratidae.  Flach  scheibenförmig,  mit  engem  Nabel  und  schmaler, 

kantig  begrenzter  Aussenseite.  Suturlinie  ceratitenartig,  zuweilen 
mit  gezahnten  Sätteln  und  eingeschalteten  Adventivloben. 

B.  Nicht  regelmässig  spiral  eingerollte  Nebenformen. 

Es  giebt  eine  beträchtliche  Anzahl  triassischer  Ammonitengattungen, 
die  sich  nur  gezwungen  in  diese  Gruppen  bringen  lassen  und  das  Vor- 
handensein noch  verschiedener  anderer  genetischer  Linien  wahrscheinlich 
machen.  Einige  stehen  in  der  Ausbildung  ihrer  Suturen  noch  völlig  im 
Goniatitenstadium ;  wo  die  unregelmässig  gewundenen  Formen  unterzu- 
bringen sind,  ist  gleichfalls  zweifelhaft.  Wir  geben  daher  nachstehend 
einen  Schlüssel  zum  Bestimmen  der  Gattungen  ohne  Rücksicht  auf  die 
Familien,  denen  sie  zugeteilt  werden. 


Fig.  46. 


I  Ptyclilte«  Stuilerl  Hauer  ip,    I  (iyninitc-h  inniHu»  IMrioh  ?p    3  K  Ii  n  co  |>h  y  I  Ii  t  .•  > 
neojuronnis  Qu.    I  An  «  -.Iii  i n t  u * I a b ia 1 11 »  Moja.    j  U I «1  y  111  i tr »  « 11 1. « I  u  b  11 »  Moj* 
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1.  Weit  genabelte  Formen.  2. 

Eng  genabelte  Können.  12. 

2.  Schale  glatt  oder  mit  Anwachsstreifen,  ohne  schärfere  Rippen  oder 

Knoten.  Aussenseite  gerundet,  die  Soiten  abgeflacht  Lobenlinie 
zerschlitzt.  3. 

Schale  mit  starken  Kippen  odor  Knoten.  Lobenlinie  einfach,  Sättel 
meist  ganzrandig.    Aussenseite  verschieden.  5. 

3.  Ohne  Einschnürungen.    Suturlinie  mit  vielästigen  und  zackig  endi- 

genden Sätteln.    Die  3—4  Auxiliarloben  fallen  schräg  nach  der 
Naht  zurück.    Im  Alter  zuweilen  mit  einfachen  Rippen. 
Gtjmuitcs  Mojsisovics.    Alpine  Trias  (Fig.  40,  l). 

Sehlusswindung  mit  mehreren  Einschnürungen  oder  Querwülsten. 
Runzelschicht  deutlich.    Zahlreiche,  nach  der  Naht  hin  gleiehmässig  an 
Grösse  abnehmende,  stark  zerschlitzte  Loben  und  Sättel  (wie  Arcestes). 
Sphituiitcs  Mojsisovics.    Alpine  Trias. 

Die  Sättel  der  Suturlinien  endigen  blattförmig.  4. 

4.  Sämtliche  Sättel  (6—7  bis  zur  Naht,  gleiehmässig  an  Grösse  ab- 

nehmend) endigen  in  einem  grosson  Blatte  (monophyllisch). 

Monophyllitcs  Mojsisovics.    Alpine  Trias. 

Die  Sättel  sind  weniger  zahlreich  und  endigen  in  2 — 3  Blättern 
(diphylliseh,  triphyllisch). 

Rhacophyllites  Zittel.    Alpine  Trias  (und  Jura)  (Fig.  46,  5). 

Fig.  47. 


.9  *  V 


3.  3. 
1    :l  Bndlolitos  Kryx  Mft.  *p.  4    ti  Lccan I I e»  glancu*  Mu.  rj>.  7—  OTracliyc:t>ras  Aon  MB.  f«p. 

ö.  Aussenseite  zugeschärft.    Schale  mit  starken  einfachen  Sichelrippen. 
Klein  (Fig.  47,  1—  s). 

BadiotUes  Mojsisovics.    Alpine  Keuper. 

Koken,  LeiUbsomen.  5 
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Aussenseite  broit,  mit  Kiol.  G. 
Aussenseite  mit  Mittelfurche.  7. 

Aussenseite  breit  oder  gerundet,  ohne  Furche  oder  Kiel.  9. 
(>.  Aussenseite  breit  gewölbt,  oft  scharf  abgesetzt,  mit  schmalem,  glattem 
Mediankiel.  Sattel  mit  Seitenästehen,  nach  vorn  fast  monophyllisch 
gerundet,  Loben  mit  schiefen  Spitzen  (Fig.  48). 

Tropitcs  Mojsisovics.    Alpine  Trias. 


Fig.  48. 


1—3  Trnpltei  mibbullatus 


Aussenseite  breit  gerundet,  aber 
mit  einer  mittleren  Reihe  von  Knoten 
oder  einem  geknoteten  Kiel.  Seiten- 
rippen mit  Knoten.  Sattel  immer 
ganzrandig,  Loben  gezähnelt. 

Balattmitfis  Mojsisovics.  Alpine 
und  deutsche  Trias. 

7.  Nicht  sehr  weit,  oft  ziemlich  eng 
genabelt.  Rippen  gespalten ,  meist 
mit  zahlreichen  Knuten  besetzt,  die 
sich  in  spirale  Reihen  ordnen.  Sättel  ganzrandig  oder  massig  zerschlitzt 
(Fig.  47,  7-9). 

Trachyrcras  Laube.    Alpine  Trias. 

Mässig  weit  genabelt.  Rippen  mit  zwei  Knotenreihen,  von  denen 
die  äussere  auf  der  Schlusswindung  auf  der  Mitte  der  Seiten  steht. 
Rippen  durch  Spaltung  vermehrt.  Sättel  und  Loben  gleichmässig  ge- 
zackt. 

Distirhitcs  Mojsisovics.    Alpine  Trias. 

Weit  genabelt,  komprimiert,  mit  einfachen,  am  Nabelrande  verdickten 
Rippen  oder  glatt.  Sättel  stets  ganzrandig,  Loben  im  firunde  schwach 
oder  nicht  gezähnt.  8. 

8.  Nur  ein  Seitenlobus  vorhanden.    Neben  der  Externfurche  im  Alter 

Knoten  oder  Dornen.  Klein. 

Klipstfinia  Mojsisovics.    Alpine  Trias. 

Zwei  Seitenloben.    Neben  der  Externfurche  jederseits  ein  Kiel. 
Arpadites  Mojsisovics.    Alpine  Trias  (Fig.  49,  i.  2). 

9.  Rippen  ununterbrochen  über  den  Externteil  laufend.  10. 

Externteil  glatt,  breit.  11. 
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Externteil  gerundet,  aber  schmal.  .Schale  Fig  49. 


platt.    Loben  ganz  einfach  (Fig.  47. 4— c). 
Lccanites  Mojsisovics.    Alpine  Trias. 

10.  Rippen  einfach,  dicht  gedrängt,  gekörnt. 
Loben  und  Sättel  ganzrandig,  wellen- 
förmig. 

Clydonitca  v.  Hauer.    Alpiner  Keuper. 


Rippen  einfach,  weiter  gestellt,  sehr  j. 

stark,  leistenförmig.  Suturlinie  wellenförmig,  2  K*vl^2^*"*K* 
Sättel  fein  gezackt. 

Hcliciites  Mojsisovics.    Alpine  Trias. 

Rippen  zu  drei  aus  einem  Nabelknoten  entspringend.  Sättel  ganz- 
randig,  Loben  mässig  gezackt. 

Acrochordiceras  Hyatt.    Trias  (deutsche,  alpine,  paeifische). 

11.  Auf  den  Seiten  gegabelte  oder  durch  Einschaltung  sich  vermehrende 

Rippen,  auf  der  Schlusswindung  auch  wohl  nur  einfache  Falten. 
Knoten  kommen  vor  am  Nabelrande,  in  der  Mitte  der  Rippen  und 
am  Rande  des  Externteiles.  Mehrere  im  Grunde  gezähnelte  Seiten- 
loben.    Antisiphonallobus  zweispitzig. 

Ceratitcs  de  Haan.    Trias,  kosmopolitisch. 

Glatt  oder  mit  einfachen,  am  Nabel  knotigen,  gegen  den  Externteil 
schwächer  werdenden  Rippen.  N  ur  ein  Ia  »terallobus,  Loben  kaum  gezähnt. 

DinarUtS  Mojsisovics.    Alpine  Trias. 

Rippen  innen  schwach  beginnend,  nach  aussen  an  Stärke  zunehmend, 
in  kräftigen  Randknoten  endigend.    Nur  ein  Litcrallobus. 

Tirolifcs  Mojsisovics.    Alpine  Trias  (untere  Stufe). 

Rippen  kräftig,  gleich nnissig,  Externteil  gewölbt  und  glatt  (gelegent- 
lich tritt  ein  fadenförmiger  Kiel  auf).  Zwei  schwach  gezähnte  Latcral- 
loben,  Sättel  ganzrandig. 

Cdtitcs  Mojsisovics.    Alpine  Trias. 

12.  Flach  scheibenförmig,  Aussenseite  schmal,  oft  gekielt  oder  kantig 

begrenzt  13. 
Dicker,  oft  gebläht.    Aussenseite  gerundet.  17. 

6* 
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Dick,  aussen  und  auf  den  Seiten  abgeplattet,  daher  fast  viereckig 
im  Querschnitt.    Oft  spiral  gerippt.  25. 

Fig.  6o. 


I,  S  Sageceraa  Haidingerl  Hauer.   3,  4,  5  McKapliyllltcs  Jarbas  Mü.  sp     «  Carnlte»  flo- 
rldua  Wulfen  sp.    7,  8  Lobitea  dol p h i n »ccplial u s  Muj*l*    !»  Norilcs  Oondola  Mo) As. 


13.  Aussenseite  einfach  zugesehärft  (seltener  schmal  gerundet)  oder  ge- 

kielt 14. 

Aussenseite  von  zwei  Kanten  eingefasst,  daher  vertieft,  15. 

14.  Mit  scharfem  Kiel.    Auf  den  Seiten  gebogene  Rippen.  Lobierung 

einfach. 

Eulomoccras  Hyatt    Trias  (paeifisch  und  ?  alpin). 

Mit  scharfem  Kiel.  Zuwachsstieifen  geschwungen.  Loben  und 
Sättel  ganzrandig. 

Bencckeia  41ojsisovics.    Deutscher  Muschelkalk. 

Aussenseite  zugeschärft  oder  etwas  gerundet.  Rippen  oder  Falten 
nur  in  der  Nähe  der  Aussenseite  deutlieh.  Suturlinie  auflallend  kom- 
pliziert durch  Verästelung  und  Adventivloben. 

J'inacoceras  Mojsisovies.    Obere  alpine  Trias. 
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15.  Aussenseito  nur  von  Seitonkanten  eingefasst.  16. 

Zwischen  den  Seitenkanten  ein  hoher  Mediankiel.  Loben  im  Grunde 
gozähnt,  Sättel  breit,  ganzrandig. 

Hungarites  Mojsisovics.    [Perm.]   Trias  (auch  deutsche). 

16.  Loben  und  Sättel  sehr  zahlreich  (10 — 16  Loben).    Sättel  schmal, 

zungenförmig,  ganzrandig,  Loben  zweispitzig  (Fig.  50,  i.  2). 
Siujeccras  Mojsisovics.    Alpine  und  pacifische  Trias. 

Circa  sieben  Sättel.  Sättel  ganzrandig,  monophyllisch,  Loben  gezackt 
Externsattel  sehr  kurz  (Fig.  50,  9). 

Norites  Mojsisovics.    Alpine  Trias. 

Sättel  breit  gerundet,  ganzrandig  (seltener  gezähnt),  Loben  im  Grunde 
gezähnt,  weniger  zahlreich.    Randkiele  dünn  oder  durch  Knoten  ersetzt. 
Meckoceras  Hyatt   Trias,  kosmopolitisch. 

Sättel  und  Loben  gezähnt,  zahlreich.   Sonst  wio  vor. 

Carnites  Mojs.    Alpine  Trias  (Fig.  50,  6). 

1 7.  Sehr  eng  oder  ungenabolt,  bauchig  bis  kuglig,  meist  glatt,  Lobiorung 

verschieden,  aber  nicht  wie  bei  folgendem.  18. 
Deutlich  trichterförmig  genabelt,  Form  meist  dick  linsenförmig. 
Oberfläche  mit  breiten  Querfalten.    Steinkorno  ohne  Einschnürungen. 
Loben  massig  zerschlitzt,  drei  Auxilhirloben  sichtbar.  I.  L.  S.  viel  höher 
als  der  E.  S.  24. 

18.  Lobierung  sehr  einfach,  mit  ganzrandigen  Loben  und  Sätteln.  Meist 

klein.  19. 

Loben  und  Sättel  zerschlitzt.    Grössere  Formen.  20. 

19.  Kuglig,  klein,  glatt.    Lobenlinie  oinfach  wellenförmig  gebogen.  Si- 

phonallobus durch  einen  Sekundärsattel  geteilt 

Nannüos  Mojsisovics.    Alpine  Trias. 

Dick  scheibenförmig,  glatt  odor  mit  Querrippen,  klein  oder  massig 
gross.  Schlusswindung  oft  un regelmässig,  hinter  der  Mündung  einge- 
schnürt, etwas  knioförmig  gebogen.  Sättel  zungenförmig,  Loben  lanzett- 
förmig (Fig.  50,  7.  s). 

Lobües  Mojsisovics.    Alpine  Trias. 

20.  Sättel  schmal,  mit  kurzen  Seitenästen,  in  einem  runden  Blatte  (mono- 

phyllisch) endigend.    5—7  Hilfsloben.    Glatt,  Schale  innen  mit 
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Verdickungen,  die  auf  dem  Sloinkerne  vom  Nabel  schräg  nach 
vorn  gekrümmte  Furchen  hinterlassen  (Fig.  50,  3  -5). 
McyaphyUHv*  Mojsisovics.    Alpine  Trias.    (Vgl.  Phylloeeratidae.) 

Sättel  nie  monophylliseh  endigend.  21. 

21.  Massig  dicke  Scheiben  mit  fast  parallelen  Seiten.    Steinkerne  ohne 

Einschnürungen  und  ziemlich  schmale  Aussenseite.  Sutur  auf- 
fallend zerschlitzt,  mit  Adventivloben. 

Pinucrtccms  Mojsisovics.    (Vgl.  sub  1(1.) 

Dick,  bauchig  oder  linsenförmig.  Steinkerne  stets  mit  Einschnü- 
rungen. Wohnkammer  sehr  lang  (l-lV*  Umgang).  Die  inneren  Win- 
dungen meist  weit  genabelt,  sehr  zahlreich  und  langsam  anwachsend. 
Keine  Adventivloben.  22. 

22.  Schluss windung  quer  gefaltet.  Rippen  der  inneren  Windungen  perl- 

schnurartig. Sättel  hoch,  mit  vielen  Seitenästen,  Loben  wenig 
zahlreich. 

Halo rites  Mojsisovics.    Alpine  Trias. 

Glatt  oder  schwach  quer  gestreift.  Loben  zahlreich.  Mundränder 
etwas  eingebogen,  Aussenseite  nach  vorn  verlängert.  23. 

23.  Suturlinie  gerade.    Sättel  sehmal  mit  gezackten  Seitenzweigen,  in 

regelmässiger  Reihenfolge  von  aussen  nach  innen  an  Höhe  ab- 
nehmend, sehr  zahlreich. 
Arcestcs  Suess.    Alpine,  indische,  pacitische  und  nordische  Trias. 

Suturlinie  gebogen,  Sättel  paarig  geteilt,  mit  zierlichen  Seitenästen. 
Joannites  Mojsisovics.    Alpine  Trias. 

Suturlinie  einfacher,  mit  wenigen  Loben.  Sättel  breit  mit  kurzen 
Seitenzacken,  Aussensattel  tief  zweiteilig. 

Dklymites  Mojsisovics.    Alpine  Trias. 

24.  Oberfläche  nur  mit  flachen,  radialen  Falten. 

l'tychiti'S  Mojsisovics.    Alpine  und  indische  Trias. 

Oberfläche  ausserdem  spiral  gestreift.    Suturlinie  stärker  geschlitzt. 
Sturia  Mojsisovics.    Alpino  und  bosnische  Trias. 

25.  Sättel  und  Loben  auffallond  foin  zerschlitzt,  die  Sättel  mit  ganz 

schmalem  Stamm  und  weit  abstehenden  gezackten  Seitenzweigen 
vorn  zweiteilig.    Glatt  oder  Spiral  gestreift. 

Cladiscitvs  Mojsisovics.    Alpine  Trias. 
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Suturiinie  einfacher,  die  Sattel  nach  vorn  blattförmig  endigend. 
Grob  spiral  gestreift. 

I'rocl  (uli sei  tos  Mojsisovies.    Alpiner  Muschelkalk. 

26.  Scheibenförmig,  die  letzte  Windung  sich  ablösend.    Die  kräftigen 
Rippen  auf  der  Außenseite  durch   eine  Furche  unterbrochen, 
welche  meist  von  l    2  Knotenreihen  begleitet  wird. 
Choristoctras  Hauer.    Alpiner  Khät. 

Turmförmig,  links  gewunden,  mit  einfachen  starken  Querrippen. 
Citchiocrms  Hauer.    Alpine  Trias. 

Stabförmig  mit  schrägen  Hippen. 

Rhabdocoras  Hauer.    Alpine  Trias. 

Die  Familien  der  jurassischen  und  cretaceischcn  Ammoniten. 

1.  Phyllitccratidac.  Außenseite  gerundet.  Die  Sättel  der  Suturiinie 
endigen  stets  in  blattförmigen  Köpfen,  sind  sehr  zahlreich  und 
nehmen  von  aussen  nach  innen  regelmässig  an  Grösse  ab. 

Fig.  51. 


Lobenlinien  veracldedener  Ammoniten. 

1  Lytocera»  Llcblgi  Oppcl.    t  Arietlte»  bimilcatus  Brun.    3  PnchydlBctiB  Wlttekindi 
Schlüter  iKmiillle  JfapfcMrwMAu).    4  PerUp  hinct.s  colubrinus  Kein.  ^Familie  SUpluinottt  at»i„r). 
:>  Amaltheua  aplnalii»  KniKt.  <■  It neb iceraa  TisSOtl  Hayle.  T  Sphenodiscu»  Umai  Iis  Zin.  l. 
tä— 7  illustrieren  die  Ver&iideruuKeu  der  Lobcnlinie  bei  den  Auuillheidae.) 
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2.  Lytociratidac.  Umgaoge  gerundet,  sich  nur  wenig  umfassend.  Die 
Suturlinie  besteht  aus  den  sechs  Hauptloben,  die  aber  sehr  tief 
zerschlitzt  und  ebenso  wie  die  Sättel  mehr  oder  weniger  deutlich 
symmetrisch  geteilt  sind. 

(Hierher  zahlreiche  Nebenformen:  Hamites,  Macroscaphites,  Pictetia, 
Turrilites,  Baculites.) 

'6.  AmaUhcidac.  Externseite  zugeschärft  oder  gekielt,  der  Kiel  meist 
krenuliert  oder  geknotet.  (Bei  Hohlkielbildung  sind  die  Steinkerne 
gerundet.)  Mündung  mit  langem  Externfortsatz.  Loben  und 
Sättel  der  typischen  Gattungen  mit  ästigen  Einschnitten;  ausser 
den  zwei  Lateralloben  stets  uoch  Hilfsloben.  (Bei  den  Kreide- 
arten trat  zuweilen  Reduktion  der  Verästelung  ein,  zuweilen  aber 
excessive  Zerschlitzung;  zuweilen  sind  durch  Zeiteilung  der 
grösseren  Sättel  und  nachfolgende  Vereinfachung  eino  grosse  An- 
zahl sehr  einfacher,  ceratitenartiger  Loben  und  Sättel  entstanden.) 

4.  Acyocemtidac.  Externseite  rund.  Schale  mit  kräftigen,  auf  den  Seiten 
meist  einfachen  Faltenrippen,  die  zu  Knotenbilduog  neigen  und 
meist  verbreitert  oder  zerteilt  (oxel.  Schlotheimia)  über  die  Aussen- 
seite  fortsetzen.  Suturlinie  stark  zerschlitzt,  mit  mehreren  sich  zu 
einem  Suspensivlobus  senkenden  Auxiliarloben.  Siphonallobus 
meist  seichter  als  der  I.  L.  L,  Antisiphonallobus  zweispitzig.  Nur 
liassisch. 

f>.  Arictidae.  Breitrückigo,  gekielte1),  flach  scheibenförmige  Gehäuse, 
deren  Seiten  mit  einfachen,  ziemlich  weit  gestellten,  die  Aussen- 
seite  nicht  überschreitenden  Faltenrippen  bedeckt  sind.  Sutur- 
linie zerschlitzt,  mit  nur  1—2  Auxiliarloben,  die  sich  nach  rück- 
wärts ziehen.  Siphonallobus  tiefer  als  der  I.  L.  L.  Antisiphonal- 
lobus zweispitzig. 

ü.  Harpoceratidtic.  Externteil  gekielt  oder  mit  einer  Reihe  scharfer 
Knoten.  Seiten  mit  sichelförmigen  Rippen  Mündung  mit  Ven- 
tralfortsatz und  Seitenohron.  Sutur  massig  zerschlitzt,  Anti- 
siphonallobus einspitzig.  Meist  mehrere,  sich  nicht  zu  einem 
Suspensivlobus  senkendo  Auxiliarloben. 

7.  Hapfoceratidac.  Externteil  gerundet,  Gehäuse  dick.  Rippen  gewöhn- 
lich schwach  entwickelt,  gebogen.  Sichelförmig  geschwungene  Ein- 
schnürungen  oder  Wülste  häufig.    Suturlinie  stark  zerschlitzt 

I)  Psilouoras,  da«  wir  hieilier  rechnen,  isf  meist  ungokiolt. 
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L  L.  L.  stark  entwickelt,  während  der  II.  L.  L  sich  meist  mehr 
den  Auxiliarloben  an  Grösse  anschliesst. 
8.  Stephanoccratidac.  Externteil  breit  gerundet  odor  mit  einer  Furche, 
welche  die  fast  immer  schon  auf  den  Seiten  gespaltenen,  häufig 
geknoteten  Rippen  in  der  Mediane  unterbricht.  Mündung  häutig 
mit  Seitenohren.  Sehr  mannigfaltige  Formen,  für  die  sich  schwer 
eine  gemeinsame  Diagnose  aufstellen  lässt. 

D.  Die  Nebenformen,  d.  h.  die  nicht  in  geschlossener,  ebener  Spirale  ge- 
wundenen Formen.  In  einem  natürlichen  System  sind  sie  auf  die 
verschiedenen  Familien  zu  verteilen. 

Die  wichtigsten  Gattungen  der  Ammonitcnfamilien. 

Phylloceratidae. 

Eng  genabelt.     Sättel  sehr 
zahlreich. 

l'hylloceras  Suess.    Lias— untere 
Kreide. 

Weit  genabelt  Sättel  weniger 
zahlreich. 

KhucophyUitcs  Zittel.  Trias,  Jura. 

Lytoceratidae. 

Sehr  weit  genabelt  Anti- 
siphonallobus  kreuzförmig. 

Seitenloben  sehr  verästelt. 
Schale-  glatt  odor  fein  und  wellig 
gestreift,  mit  nur  vereinzelten 
Einschnürungen. 

Lytoccras  Suess.    Lias— mittlere 
Kreide. 

Subg.  Enger  genabelt.  Einschnürungen  (der  Steinkerne)  sehr  zahl- 
reich.   IL  L  S.  in  mehrere  Hilfssättel  zerlegt. 

Heuracanthites  Canavari.    Lias  —  untere  Kreide. 

Enger  genabelt.  Oberflache  mit  geraden,  einfachen  Kippen.  Anti- 
siphonallobus  schmal,  nicht  kreuzförmig. 

Costidiscua  Uhlig.    Untere  Kreide. 


Fig.  52. 


Amnionite«  iPhi/lioffrm)  mediterranen*. 
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Kam.  Amaltheidae. 

I.  Suturlinie  normal,  mit  zwei 
Lateralloben  und  Hilfsloben. 

a.  Loben  und  Sättel  zerschlitzt. 
1.  Kxternteil  mit  gekerbtem  Kiel  (oder 
Kxternteil  zugescharrt,  mit  wink- 
lig darüber  laufenden  Hippen)  2. 
Kxternteil  mit  einfachem  Kiel  oder 
zugeschärft  (glatt).  3. 
Kxternteil  gerundet. 

ücunutyria  Nikitin.  Oberer  Jura. 

1.  Kxternteil  mit  abgesetztem  Mcdiankicl. 

Autisiphunallobus  zweispitzig.  Kip- 
pen an  der  Außenseite  ineist  abgesetzt. 
Ohne  eingeschaltete  oder  deutlieh  ge- 
gabelte Rippen. 

AmnUhvns  Montf.  Jura. 

Kxternteil  meist  nur  zugeschärft,  mit  gleichmässig  darüber  hinweg- 
setzenden Rippen.  Eingeschaltete  oder  deutlich  gegabelte  Rip|>en.  Anti- 
siphonallobus  einspitzig. 

Girdioccms  Neum.   Oberer  Jura. 

Kxternteil  keilförmig  zugescharrt,  nicht  gekielt. 

Subg.  Qucnstcilt iceras  Nikitin.    Oberer  Jura. 

Kxternteil  gerundet,  Rippen  nach  vorn  gerichtet,  etwas  winklig  zu- 
sammenstossend.    Aufgeblähte  Formen. 

Subg.  Cadoccras  Fischer.    Oberer  Jura.1) 

3.  Kxternteil  zugeschärft,  meist  mit  hohlem  Kiel,  nur  in  der  Jugend  ge- 
rundet   (Jlatt  oder  schwach  berippt. 

Oxyiinticcrn*  Hyatt.  Lias. 

Kxternteil  breit,  mit  scharf  abgesetztem  Mittelkiel.  Kräftige  Rippen. 
Nur  ein  Hilfsiobus. 

Schlu<  iibf ich  in  Neum.  Kreide. 

1)  Cardioeeras  und  die  Subgeuera  <v>uenstodticeras  und  Caducoias,  fonicr  Schloon- 
bachia  sind  nach  Nikitin  und  Ncuinayr  keine  Amaltlu-iden.  sondern  SfophttOCOratOD, 
mit  denen  sio  durch  ijadoecras  verbunden  siud. 


Flg.  53. 


Aaimonitea  (Auui'tl<rHi>>  margarilaiu  > 
U'Orb.    (Nach  d'OfMgny.) 
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b.  Loben  gezahnt,  Sättel  einfach  gerundet  oder  (erstor  I^ateralsattel) 
leicht  eingebuchtet  (Fig.  51,  6). 

Externteil  zugeschärft,  zuweilen  auch  abgeplattet. 

Buchiccra8  Hyatt.  Kreide. 

Externteil  breit,  mit  kräftigem  Mittelkiel. 

Schloenbachia  Neum.  (einige  Arten).  Kreide. 

II.  Suturlinie  mit  vermehrten  Loben  (meist  fünf  lateralen)  und  Sätteln, 
Externteil  gerundet  oder  zugeschärft  (im  Alter). 

a.  Ix)ben  und  Sättel  stark  zerschlitzt. 

Placmticcras  Meek.  Kreide. 

b.  Loben  und  Sättel  stark  vereinfacht.  Gekielt. 
Loben  gezackt,  Sättel  meist  ganzrandig. 

Sphenotliscus  Meek  (Fig.  51,  7).   Oberer  Kreide. 

Loben  und  Sättel  ganzrandig. 

Neolobitcs  Fischer.  Cenoman. 

Aegoceratidae. 

Kippen  dick,  scharf  nach  vorn  gebogen,  im  Alter  häutig  dichotom, 
auf  dem  Kücken  durch  eine  Furche  unterbrochen  oder  im  spitzen  Winkel 
zusammenstossend.    Alterswindungen  glatt 

Schlotheimia1)  Baylo.    Unterer  Lias. 

Fig.  54. 


i.  s. 

Ammonltes  (.Uyocnn*)  eaprlco.riiu  Schlutli.   (Nach  d'Urblipiy.) 


1)  Schlotheimia  ist  nach  Wihnor  und  Hyatt  mit  PsilocertW  näher  vorvvandt  und 
wird  zu  den  Arieteu  gezählt 
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Externteil  stets  ohne  Furche,  Rippen  sich  nio  winklig  zusamraen- 
stossend.  2. 

2.  Rippen  einfach,  stark,  auf  dem  Externteil  rhombisch  verbreitert  und 
verflacht. 

Aegoccras  s.  str.  Waagen  (Microceras  Hyatt).  Lias. 

Rippen  auf  dem  Externteil  nie  rhombisch  verbreitert,  entweder  dort 
zerteilt,  oder  auf  die  Seiten  beschränkt,  oder  gleichmässig  über  die  Aussen- 
seite laufend.  3. 

:>.  Rippen  auf  die  Seiten  beschränkt,  einfach,  häufig  mit  zwei  Knoten- 
reihen.   Externseite  rund  oder  dachförmig,  fast  gekielt 
Cycloceras  Hyatt1)    Mittlerer  Lias.  • 

Rippen  auch  auf  der  Ausscnseite  erkennbar.  Externseite  stets  ge- 
rundet. 4. 

4.  Rippen  einfach  mit  zwei  Knotenreihen,  in  gleicher  Stärke  über  die 
Aussenseitc  laufend. 

Platyphnroccras  Hyatt    Mittlerer  Lias. 

Rippon  einfach,  alle  oder  teilweise  neben  dem  Externteil  mit  kräf- 
tigem Knoten,  einfach  oder  gegabelt  über  die  Aussenseite  laufend. 

Dcroccras  Hyatt    Unterer  und  mittloror  Lias. 

Rippen  einfach,  über  dem  Nabel  und  neben  der  Aussenseite  mit 
dornigem  Knoten,  in  feine  Streifen  zerteilt  über  dio  Aussenseite  laufend. 
Microdcroccma  Hyatt    Unterer  Lias. 

Der  letzto  Umgang  dick  und  hochmündig,  der  Nabel  verengert 
Rippen  mit  zwei  Knoten  und  in  zahlreiche  Querrippen  gespalten,  welche 
über  dio  hochgowölbte  Extcrnseitu  laufen. 

Liparoecras  Hyatt    Mittlerer  Lias. 

Arietidae. 

Umgängo  aussen  gerundet  oder  mit  schwachem  Kiel.    Seiten  glatt, 
gestreift  oder  mit  kurzen  Faltenrippen.    Suturlinie  wenig  zerschlitzt 
Psiloccras  Hyatt    Rhät,  unterer  Lias. 

1)  Cycloceras  soll  einen  zweiteiligen,  kalkigen  Aptyclms  haben  und  wird  von 
llaug  zu  den  llaipoceron  gestollt 
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Fig.  ßö. 


Animnnltes  (.{ruMt»)  hl.tule»tim  nniKiiWr»1.   (Noch  d'OiWgnyO 

Umgänge  aussen  gekielt,  neben  dem  Kiel  meist  zwei  Furchen.  Die 
Seiten  mit  einfachen,  kräftigen  Hippen.    Suturlinie  stark  zerschlitzt. 
Arietites  Waagen.    Unterer  Lias.    (Die  Subgenera  sind  im  Kapitel  Jura 

etwas  eingehender  behandelt) 

Harpoceratidae . 

1.  Schale  mit  kräftigen  Knoten  oder  Wülsten  am  Nabelrande.  (HamnuUo- 
rrras  Hvatt.)  2. 
Schale  ohne  kräftige  Knoten  am  Nabelrande.  H. 


Flg.  W, 


1.    .  » 

Amniuuit«»  (Hnmtmitocern^t  Sowcrliyl  Miller.  1 
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2.  Suturlinie  tief  zerschlitzt.  Soitonrippen  wenig  gebogen,  auf  den  Seiten 
zuweilen  mit  Knoten.    Hohlkiel  bei  ninnchen  Arten. 

Subg.  Hammnfoecras  s.  str.    Oberer  Lias,  br.  Jura. 

Suturlinie  in  der  Jugend  stets  einfach,  im  Alter  manchmal  stark 
zerschlitzt.  Rippen  vorwärts  geneigt.  Hohlkiel  stets  vorhanden.  Win- 
dungen seitlich  mehr  komprimiert 

Subg.  Sonninia  Bayle.    Oberer  Lias,  br.  Jura. 

.3.  Formen  mit  Arieten- Gepräge,  d.h.  mit  dicken  Windungen  und  scharf 
vom  Externteil  abgesetztem  Kiel,  der  häufig  von  Furchen  begleitet 
wird.    Rippen  kräftig  und  breit.    (Hildoceras.)  4. 
Komprimierte,  scheibenförmige  Arten  mit  zugeschärfter  und  gekielter 
Aussenseite.    Suturlinie  ziemlich  einfach.    (Harpoeeras.)  (>. 

Komprimierte,  meist  eng  genabelte  Formen,  Aussenseite  auf  der 
Wohnkammer  gerundet  oder  mit  einer  Mittelreihe  von  Knötchen.  Sutur- 
linie stark  zerschlitzt. 

Oppclia  Waagen.    Br.  und  w.  Jura. 

4.  Kiel  von  Furchen  begleitet.  5. 

Kiel  flach  ohne  seitliche  Furchen.  Aussenseite  gerundet.  Kippen 
meist  gegabelt  und  in  der  Mitte  geknickt,  in  der  Nahtregion  oft  mit 
Knoten.    Suturlinie  einfach. 

Subg.  Ludwitjin  Bayle.    Oberer  Lias,  w.  Jura. 

5.  Knoten  oder  Wülste  am  Nabel  rande,  von  denen  die  Rippen  ausgehen. 

Kiel  scharf. 

Subg.  Lil/ia  Bayle.    Oberer  Lias. 

Rippen  in  der  Mitte  ihres  Verlaufes  geknickt  oder  durch  eine  Furche 
unterbrochen.    Kiel  gerundet. 

Subg.  Hildoceraa  Hyatt  s.  str.    Oberer  Lias. 

G.  Weitnabelige  Formen.  7. 

Eng  genabelt.  8. 
7.  Rippen  C- förmig.    Kein  Hohlkiel.    Suturlinie  reduziert. 

Subg.  Dumorfitrm  Hang.    Oberer  Lias,  unterer  br.  Jura. 

Rippen  S-förmig,  starker  Hohlkiel,  schiefer  Nahtlobus. 
Subg.  Tropidimrns  Hyatt.    Oberer  Lias. 
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Rippen  S-förmig,  Kiel  schwacli  oder  scharf.  Suturlinio  sehr  einfach, 
kein  schiefer  Nahtlobus. 

Subg.  Gmmmocnns  Hyatt.    Oberer  Lias,  unterer  br.  Jura. 

8.  Rippen  flach,  sichelförmig.    Hohlkiel.    Mehrere  Auxiliarloben. 
Subg.  Harpoceras  s.  str.    Oberer  Lias,  br.  Jura. 

Rippen  schwach  oder  fehlend.  Kiel  niedrig,  in  der  Mitto  eines 
glatten  Bandes  der  Aussen seite. 

Subg.  Liocrras  Hyatt.    Mittlerer  Lias  —  w.  Jura. 

Haploceratidae. 

1.  Ohne  Einschnürungen,  glatt  oder  fein  gestreift,  ziemlich  eng  genabelt. 

HaiAoccraa  Zittel.    Jura,  untere  Kreido. 

Mit  Einschnürungen  oder  Wülsten.  2. 

2.  Flach  scheibenförmig. 

Aufgebläht,  dick,  oft  ausserordentlich  gross.  Einschnürungen  nur 
auf  den  inneren,  kräftig  berippten  Umgängen.   Letzter  Umgang  fast,  glatt. 

PacJiydixcu*  Zittel.  Kreide. 

3.  Weit  genabelt,  mit  starken,  einfachen,  schräg  nach  vorn  geschwungenen, 

über  den  Externteil  fortsetzenden  Rippen. 

Silrsites  Uhlig.    Untere  Kreide. 

Weit  oder  eng  genabelt.  Rippen  fehlend  oder  schwach,  wenn  vor- 
handen, gegen  den  Nabel  hin  abgeschwächt. 

Desmoccras  Zittel.  Kreide. 

Stephanoceratidae. 

1.  Mit  gespaltenen  oder  gegabelten  Rippen.  f>. 

Mit  einfachen1)  Rippen  oder  mit  Knotenreihen.  1\ 

2.  Die  Rippen  setzen  über  den  Externteil  fort  oder  sind  in  der  Mediane 

desselben  durch  eine  Furche  unterbrochen.  4. 
Die  Rippen  sind  auf  die  Seiten  beschränkt,  Externteil  gewölbt,  glatt.  3. 

3.  Rippen  gerade,  am  Rande  des  Externteiles  meist  geknotet.  Zahlreiche, 

langsam  anwachsende,  sich  sehr  wenig  umfassende  Umgänge. 
Simoccras  Zittol.    Oboror  Jura. 

Rippen,  wenn  vorhanden,  gebogen;  meist  nur  ein  oder  zwei  Knoten- 
reihen,  von  denen  die  den  Nabel  umziehende  am  beständigsten  ist. 

1)  Also  auch  nicht  auf  der  Aussenscite  gespalten. 
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Wenige,  sehr  rasch  anwachsende  und  aufgebiahte,  sich  stark  umfassende 
Umgänge. 

Aspidoccras  Zittel. ')    Oberer  Jura,  untere  Kreide. 

4.  Rippen  über  don  Externteil  fortsetzend,  gerade,  gegen  aussen  an 
Stärke  zunehmend,  meist  mit  Knoten  verziert  Windungen  sehr 
breit.  Durch  Auseinandertreten  ««Irr  Vereinigung  der  Knoten 
können  auf  dem  Externteil  sekundäre  Furchen  oder  Kiele  ent- 
stehen. 


Acanthortrtis  Neumayr  Kreide. 

Kr  m 


Ammonitc»  (Aconit,««™)  Martini  d'Orb.    (N»ch  .COrbiirny.) 


Rippen  kurz  oder  durch  Knotenreihen  vertreten.  Externteil  mit 
tiefer  Furche,  daneben  jederseits  ein  geknoteter  Kiel. 

Waagema  Neumayr.    W.  Jura. 

b.  Die  Rippen  sind  auf  dem  Externteil  unterbrochen.  G. 

Die  Rippen  setzen  über  den  Externteil  fort.  10. 
(i.  Externteil  eben,  glatt,  beiderseits  von  einer  Knotenreihe  begrenzt. 

Die  Rippen  spalten  sich  in  der  Mitte  der  Seiten  und  sind  hier 

oft  geknotet. 

Cosmoceras  Waagen.    Oberer  Jura,  untere  Kreide. 

Externteil  eben  oder  konkav,  doch  sieht  man  häutig  noch  Reste  der 
Rerippung.  Die  Kippen  spalten  sich  sehr  früh,  der  einfache  Anfangsteil 
(Stiel)  der  Rippe  sehr  kurz,  oft  auf  einen  Knoten  reduziert.  Die  Rippen 

1)  Aspidoceras  perarmatum  und  seine  Verwandten  haben  derbe,  gebogene  und 
doppelt  geknotete  Kippet)  (ca.  22)  und  sind  llaeb  und  weit  genabelt. 
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sind  am  Anfang  und  am  Endo  dick,  häufig  geknotet,  in  der  Mitte  schwächer, 
die  Seiten  daher  flach. 


Hoplitcs  Neumayr.    Oberer  Jura,  Kreide. 
Fig.  ß8. 


I.  s.  X 

I,  2  Aiunionlteg  (HopiiU,)  auritii»  Sowert.y.    (Nach  .rOrblRuyl     3  Amnionilf «  ( Vormocras 

JaRon  Zielen. 

Externtoil  deutlich  gefurcht  7. 
7.  Eng  genabelt  8. 
Weit  genabelt  9. 

S.  Sehr  hochmündig,  flach.    Rippen  gegen  aussen  stark  verbreitert,  oft 
einfach. 

PulrhrUia  Uhlig.    Untere  Kreide. 

Dick  gerundet,  Wohnkammer  stark  geknickt. 

Oecoptychim  Neumayr.    Br.  Jura. 

9.  Rippen  sehr  früh  oder  in  der  Mitte  der  Seiten  zerteilt,  Gabelungs- 

stelle oft  mit  Knoten.    Periodische  Einschnürungen. 
Hrinrrlia  Zittol.    Br.  u.  w.  Jura. 

Rippen  in  der  Nähe  des  Externteiles  gegabelt  (oder  einfach),  scharf, 
ohne  Knoten.    Keine  Einschnürungen. 

Parkinsonia  Bayle.    Br.  Jura. 

10.  Die  Rippen  schon  in  der  Nähe  dos  Nabels  gegabelt.  11. 
Die  Rippen  nicht  vor  der  Mitte  der  Seiten  gegabelt.  14. 

II.  Eng  genabelt  (wenigstens  anfänglich).  12. 
Weit  genabelt.  13. 

Koken,  LHUowiMen.  0 
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Fig.  r>9. 


1.  1 

Ammoultes  (Parkinwuil  Vn  r  U I  umhi  I  Sow. 


12  Aufgebläht,  aussen  breit  gewölbt.  Wohnkammer  evolutor,  abweichend 
gebildet.    Meist  ziemlich  klein. 

Sjihtternrcras  Bayle.    Br.  .Iura. 

Ebenso,  aber  mit  Einschnürungen. 

Morphocenis  Douvillö. 

Gleichmässig  involnt.  Von  der  grössten  Breite  über  dem  Nabel  kon- 
vergieren die  Seiten  gegen  den  hoch  konvexen  Aussenteil  (Fig.  :}'.•).  Rippen 
scharf,  gleieh massig,  (iross. 

Macrocephalitrs  Sntner.    Br.  Jnra. 

1Ü.  Rippen  in  der  Nähe  der  Nabelkante  gebündelt,  aus  Knoten  ent- 
springend, naeh  aussen  zuweilen  nochmals  gespalten.    Mit  Ein- 
schnürungen.   Lobenlinie  stark  zerschlitzt,  drei  Auxiliarlobcn. 
Olroslc/thfuiH.t  Neumayr.    Oberer  .Iura,  untere  Kreide. 

Rippen  dicht  gedrängt,  einfach  zerteilt.  Einschnürungen  deutlich. 
Lobenlinie  einfach,  nur  ein  Auxiliarlobus. 

Olcodiscus  Uhlig.    Untere  Kreide. 

14.  Rippen  in  der  Mitte  der  Seiten  gegabelt  und  hier  meist  zu  Knoten 
verdiekt.  Die  Seiten  fallen  von  hier  aus  schräg  /um  ineist  weiten 
Nabel  ein.    Aussenseite  breit. 

Steplianoceraa  Waagen  (Zittel).    Br.  Jura. 
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Rippen  neben  dein  Externteil  Fig.  60. 

gegabelt.  15. 

15.  Windungen  involut,  Nabel 
ziemlich  eng.  Knoten  an 
den  Gabelungsstellen  der 
Kippen.  Wohnkammer  ge- 
knickt. 

Sutnrriit  Zittel.    Oberer  Jura. 

Weit    genabelt,  Windungen 
wenig  umfassend.  Iii. 
10.    Aussenseite    breit,  konvex. 

An    den  (iabelungsstellen 

der    Kippen    oft  Höcker. 

Suturlinie  wenig  zerschlitzt, 

nurein  Auxiliarlobtis;  Anti- 

siphonallobus  zweispitzig. 

Ohne  Einschnürungen. 

Cocloctrus  Hyatt.  Lias. 

Umgänge  flacher,  Aussenseite  schmaler,  hoch  konvex.  .Suturlinie 
sehr  zerschlitzt;  die  Auxiliarloben  bilden  einen  zurückspringenden  Naht, 
lobus.    Antisiphonallobus  einspitzig.    Mit  Einschnürungen. 

Paisphinctcs  Waagen.    Br.  Jura— untere  Kreide. 


A  in  iiinnite*    (Slntl,ttiiorrtnst  Q  u  m  |>  b  r  I  es  I  ■  n  u  s 
S..w.    (Hack  d'ortji>;ny.> 


Fig.  Gl. 


Umgänge  vierseitig,  Aussen- 
seite flach.  Rippen  in  der  Jugend 
dicht,  dichotom,  später  entwickelt 
siefa  eine  äussere,  dann  eine  innere 
Knutenreihe.  Zwischen  den  beider- 
seitigen Knoten  am  Rande  des 
Externteiles  bilden  die  zerteilten 
Rippen  auf  diesem  breite  Rhomben 
oder  Ellipsen. 

/'rJtih'enis  Waagen.    Oberer  Jura. 

Nebenformen. 
A.  Der  letzte  Umgang  tan- 
gential gestreckt,  dann  haken-  oder  hufeisenförmig  zurückgebogen. 


A  n.  in   n  i  t  es  (l'tltocniiM)  Athleta  Krtu. 
(Nach  d'Orbigny.) 
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84  Ehsts  Abteilung. 

1.  Lobenlinie  mit  Auxiliarloben.    Der  gestreckte  Teil  kurz,  innere  Um- 

gänge geschlossen. 

Scaphites  Parkinson.    Mittlere  und  obere  Kreide. 

2.  Lobenlinie  stark  zerschlitzt,  obne  Auxiliarloben.    Der  gestreckte  Teil 

(Scbaft)  und  aueb  der  zurückgebogene  (das  Hufeisen)  grösser. 

a.  Rippen  einfach,  gerade  Loben  wie  bei  Lytoceras.  Innere  Um- 
gänge geschlossen. 

Macrnscaphites  Meek.    Untere  Kreide. 

b.  Rippen  stark,  meist  (besonders  auf  dem  „Hufeisen")  mit  Dornen- 
reihen.   Innere  Umgänge  meist  in  loser  Spirale. 


Anctjlorrms  d'Orb.    Untere  Kreide. 
Fig.  «2. 


Ancy locvraa  Itennu x ian u *  cl'Orb. 


Ii.  Windungen  in  regelmässiger,  loser  Spirale,  oder  der  letzte  Um- 
gang sieh  sehr  allmählich  ablösend.    Starke  Rippen  und  Dornen  reihen. 

o.  Grosse  Formen,  Ix>benlinie  sehr  zerschlitzt,  aber  mit  nur  einem 
Seitenlobus.    Innere  Spirale  meist  eng. 

Criorerns  Loveillo.    Br.  Jura — Neoeom,  untere  Kreide. 

h.  Kleine  Formen,  Lobenlinie  sehwach  gezackt.    Spirale  sehr  weit. 
Ijcpi locrras  Uhlig.    Untere  Kreide. 

c.  Schale  von  Anfang  an  in  offener  Spirale.  Lohen  und  Skulptur 
wie  bei  den  Kimbriaten  (Lytoceras). 

rictäia  Uhlig.    Untere  Kreide. 

C.  Umgänge  hakenförmig  gebogen,  meist  mit  einfachen  Rippen. 
Ijoben  stark  zerschlitzt,  «1er  I.  L.  L.  symmetrisch  halbiert. 

a.  Die  Schenkel  der  Umbiegun{,ren  sind  durch  einen  Zwischenraum 
voneinander  getrennt. 
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Gehäuse  nur  einmal  gebogen,  die  Schenkel  sehr  ungleich  lang.  Nur 
1.  L  L  entwickelt. 

Hamulina  d'Orb.    Untere  Kreide. 

Gehäuse  zwei-  bis  dreimal  umgebogen.  Beide  Lateralloben  ent- 
wickelt 

Hamitex  Park.    Neocom,  Oault,  obere  Kreide. 

Fig.  65. 


Mg.  «3.    II  »  m  1 1  •  -h  pliBlcratim  Uriupcnkorl.  —  Klf.  M.    TurrllU«!  Bürgert  Brungniart. 
Klg.  «6.   Bacullles  »neeps  U»ui»rck. 


b.  Die  geraden  Schenkel  sich  borührond,  Umbiegung  schroff. 
Mit  einer  Umbiegung.  Der  düunero  Schenkel  glatt,  der  dickere  mit 
Querrippen. 

I'tychoceras  d'Orb.    Untcro  Kreide. 

Mit  zwei  Umbiegungen,  sonst  ebonso. 

Diptyclioceraa  Gabb.    Obere  Kreide. 

I).  Umgänge  nicht  in  einor  Ebene  gewunden.  Sechs  Hauptloben 
wie  bei  Lytoccras. 

1.  Gewinde  niedrig,  in  offener  Spirale;  der  letzte  Umgang  liegt  in  einer 
Ebene  und  ist  stark  gestreckt 

Anisoccras  Pictet.    Gault,  Cenoman. 


■Srt  Khstk  AiiTKii.nxr.. 


Gewinde  hoch.  2. 
2.  Sämtliche  Umgänge  berühren  sieh. 

Turrilües  Lam.    Gault,  Cenoman. 

Sämtliche  Umgänge  frei. 

IMkoccras  d'Orb.    üault,  Cenoman. 

Die  ersten  Umgänge  berühren  sich,  die  späteren  frei,  der  letzte  ver- 
längert, 

Hvkioceras  d'Orb.    Untere  und  obore  Kreide. 

E.  Stabförmig  gestreckte  Gehäuse,  seitlich  abgeplattet 
Suturlinie  mit  sechs  paarig  geteilten  Loben  und  Sätteln,  massig  zer- 
schlitzt        BaeuHtcs  Lam.    Untere  und  obere  Kreide. 

Ordnung:  Dibranchiata. 

Die  mächtigen  Arme  sind  mit  zahlreichen  Saugnäpfen  oder  Haken 
vorsehen  und  wirkungsvolle  Greiforganc.  Man  unterscheidet  zwei  Unter- 
ordnungen: Decapoda  mit  fünf  Paar  Annen,  von  denen  zwei  ver- 
längert sind,  und  Octopoda  mit  vier  Paar  sehr  kräftigen  breiten  Armen. 

Die  Octopoda  haben  kein  innerliches  Skelett  (Schulp).  Bei  Argo- 
nauta  baut  das  Weibehen  eine  aussen" iche,  spiral  gedrehte,  sehr  zer- 
brechliche Schale,  die  es  jederzeit  verlassen  kann  und  die  mit  der  ge- 
kaiumerten  Schale  der  XauUlidon  oder  Anunonoiden  nur  gezwungen  in 
Zusammenhang  gebracht  werden  kann.  Man  vergleicht  sie  mit  dem 
Eiersack  der  Spinnen. 

Dio  Decapoda  sind  unter  den  Versteinerungen  häutiger  vertreten. 
Man  teilt  sie  ein  in:  Ph ragmophora,  mit  zum  Teil  gekümmerter,  von 
einem  randständigen  Sipho  durchzogener  Schale;  Sepiophora  mit  kal- 
kigem, länglich  ovalem  Schulp  (os  sepiue)  ohne  gekümmerten  Teil; 
Chondrophora  mit  dünnem,  hornigem  Schulp. 

Phragmophora. 
An  den  kegelförmigen,  gekammerten  Teil  (Phragmokon)  schlichst  sich 
hinten  eine  verlängerte,  massive,  vorn  zur  Aufnahme  des  Phragmokons 
ausgehöhlte  Scheide  (Kostruiu)  an;  der  dorsale  Teil  des  Phragmokons 
ist  in  ein  zartes  Blatt,  Proostracum,  verlängert 

ßelemnitirfae. 

Die  Scheide  ist  sehr  reduziert,  ein  dünner  kalkiger  Überzug  des 
wohl  entwickelten  Phragmokons. 
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Ii  dem  noteuth  idav. 
.Scheide  und  Proo.stracum  fehlen.    Phragmoknn  spiral  gen »1  It. 

Spindidac. 

Hin/ige  Gattung:   Spinila,  Jetzt. 

Die  Gattung  Belem- 
nites  mit  ihren  verschie- 
denen Sektionen  bildet,  den 
Kernpunkt  der  Belemni- 
tidae  und  ist  in  Jura  und 
Knude  massenhaft  vertre- 
ten. Im  Tertiär  kommt 
sie  nicht  mehr  vor;  die 
Abteilung  ist  hier  nur 
durch  einige  seltene  For- 
men vertreten,  von  denen 
die  interessante  Spiruli- 
rostra  den  Übergang  zu 
den  Spiruliden  vermittelt, 
indem  der  Anfangsteil  des 
Phragmokons  deutlich 
spiral  gebogen  ist.  Man 
kennt  von  dieser  völlig 
erloschenen  (t nippe  «las 
innere  Gerüst.  In  den 
weichen  Liasthonen  von 
Lyme  Kegis  und  Char- 
mouth,  sowie  im  Solen- 
hofener  Schiefer  haben 
sich  auch  Abdrücke  des 
Leibes  und  der  Arme  (be- 
sonders auch  ihr  Krallen- 
besatz in  natürlicher  La- 
gerung), sowie  der  Tinten- 
boutel  erhalten.  Die  Arme 
sind  ungewöhnlich  kurz ; 
im  tranzon  «rlich  das  Tier  1  K*'emn"vl,t,,'cr  u"1  BcIuhiuiujiimjIi»!«,  ideale  Kwonatnnüoii 

^  ^  '  J  lvfCOii»tructi«in  di>r  Ik-N-mnltensdltBl«  ;  d;«*  Hostnini  liiii^s^iüpnlc.  n, 

wohl  mehr  den  LoliginideU  um  den  tut«  nformii;<  n  riiragmokou  En  Bi-igeii.  i  Ii..-lnim  am 
iLr   .  v      i      i       o  clnen  E"*'  WwUterl  und  xuKtw|dtxl ;  Actluucamax-JMadiuni 

(halmarn)  uls  den  Sepien. 
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Das  Gerüst  Dio  altbekannten  Belemniton  {Donnerkeile,  Teufels- 
iinger)  bilden  nur  den  hinteren  Toil  des  Skelettes,  die  Scheide  oder  das 
Kostrum.  Vorn  sind  sie  tief  trichterförmig  ausgehöhlt  und  in  diese 
Alveole  schob  sich  der  meist  ausgefallene  oder  zerstörte,  gekammerte 
Teil,  dor  Phragmokon.  Die  Kammerung  ist  völlig  homolog  der  der  Nauti- 
liden  und  Ammoniten.  Die  erste  Kammer  ist  eine  kleine  angeschwollene 
Blaso,  wolche  nach  vorn  durch  eine  uhrglasförmige  Scheidewand  abge- 
schlossen wird;  alle  folgenden  Scheidewände  gleichen  dieser  ersten,  und 
werden  nur  regelmässig  grösser,  jedo  Spur  von  Ausbuchtungen  odor 
Loben  fehlt  Ein  Sipho  durchbohrt  sämtlicho  Scheidewände  nahe  der 
Bauchseite  und  die  Siphonaltrichtor  sind  nach  hinten  gowondet 

Der  Phragmokon  setzt  sich  dorsal  in  ein  dünnos  Schild  fort,  welches 
wahrscheinlich,  in  der  Rückonhaut  eingeschlossen,  bis  an  den  Kopf  dos 
Tieres  reichte  und  mit  dem  Wachstum  des  Tieres  und  der  Bildung  der 
Kammorn  kontinuierlich  weiter  gebildet  wurde.  Dio  Anwaehsstroifeu 
markieren  sich  dabei,  wie  in  Fig.  CG,  :s  angedeutet,  auf  der  Mitte  des 
Rückenschildes  als  nach  vorn  konvexe  Bogen,  auf  den  Seiton  (der  plötz- 
lichen Verlängerung  des  Phragmokons  in  das  Rückenschild  entsprechend) 
als  steil  gestellte  Linien,  die  sogenannten  Hyperbeln,  auf  der  Bauchseite 
des  Phragmokons  wieder  als  horizontale,  dem  geraden  Rande  dos  Phrag- 
mokons parallele  Linien.  Längsstreifen  treten  auf  in  der  Mitte  des 
Rückenschi Ides  und  in  der  Hyperbolarregion. 

Der  Phragmokon  ist  nicht  aufzufassen  als  ein  isolierter  Teil,  welcher 
in  die  Alveole  des  Rostrums  eingelassen  ist,  sondern  beide  stehen  in 
organischom  Zusammenhango  und  verschmelzen  schliesslich  in  dem  aller- 
dings sehr  dünnen  Rückenschilde.  Der  Phragmokon  und  die  Scheide- 
wände wurden  von  dor  Aussenseito  der  Haut  des  Eingoweidesackes  ab- 
gesondert, das  Rostrum  von  der  Innenseite  der  Mantelhaut,  welche  es 
umschloss;  häufig  gewahrt  man  noch  die  Eindrücke  von  Uefässen  auf 
der  Oberfläche  des  Rostrums.  So  wie  dort  im  Verlaufe  des  Wachstums 
neue  Kammern  gebildet  werdon  und  der  Phragmokon  am  Vorderrande 
wächst,  so  werden  auf  dem  Rostrum  stets  neue  Schichten  harter  Sub- 
stanz auf  der  Aussenseite  abgelagert,  wobei  es  naturgemäss  zugleich  nach 
hinten  wächst 

Die  Struktur  des  Rostrums  entspricht  dieser  Bildungsweise;  es  ist 
zusammengesetzt  aus  einer  Anzahl  konzentrischer  Lagen,  und  jode  dieser 
Lagon  besteht  aus  feinen,  einander  parallel,  senkrecht  zur  Schichtfläche 
resp.  radial  gestellten  Kalkspatprismen.    Die  Rostra  jugendlicher  Tiere 
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sind  relativ  schlanker  als  dio  ausgewachsener.  Zuweilen  wurdo  das 
Bildungsgewebe  nicht  ganz  durch  Kalkspat  erfüllt;  die  Schoiden  bleiben 
dann  locker  und  sind  an  der  Spitze  oft  gerunzelt  oder  verdrückt  (Fig.  G7). 


Fig.  67. 


Auch  die  Umgebung  der  Alveole  ist  oft  leichter 
zerstörbar  als  der  übrige  Teil  des  Rostrums; 
durch  Verwitterung  und  Abrollung  resultieren 
dann  zweiseitig  zugespitzte  Rostra,  die  man 
früher  als  besondore  Gattung,  Actinocaruax, 
auffassto  (Fig.  G6,  2). 

Alle  Prismen  stehen,  wie  gesagt,  senk- 
recht zu  don  Anwachsflachon,  und  wenn  man 
sie  verfolgt,  treffen  sio  im  Innern  des  Rostrums 
auf  eine  Linie,  welche  die  Anfangsspitze  des 
Phragmokons  mit  der  Endspitzo  des  Rostrums 
verbindet  und  Scheitel-  oder  A  p  i  k  a  1 1  i  n  i  e 
heisst.  Sie  liegt  stets  etwas  exeentriseh,  oft 
sehr  stark,  und  zwar  der  ventralen  Seite  ge- 
nähert; hiernach  ist  es  leicht,  das  Kostrum 
richtig  zu  orientioren  (Fig.  (>!>,  Die  Ver- 
witterung setzt  an  diese  Linie  häutig  ein ; 
duher  kommen  so  oft  Belemniten  mit  aus- 
gehöhlter Spitze  vor. 

Wichtig  sind  die  furchenartigen  Kin- 
drücke auf  der  Scheide.  Man  unterscheidet  Bauch-  und  Kückenfurchen, 
welche  in  der  Symmctriccbcno  verlaufen,  und  Dorsolateralfurehen, 
welche  vorn  an  der  Spitze  seitlich  und  symmetrisch  zu  einander  auf- 
treten. 

Man  kann  die  Belemniten  nebst  ihren  triassischen  Vorläufern  in 
folgender  Weise  gruppieren. 

1.  Scheide  gegenüber  dem  sehr  grossen  Phragmokon  klein,  höchstens 
halb  so  lang,  keulenförmig,  locker  gebaut.    Proostraeum  kurz. 

a.  Phragmokon  mit  Längsrippen,  Rostrum  mit  Runzeln  und  Ijängs- 
furchen  auf  der  Seite. 

Aulacoccras  Hauer.    Alpine  Trias. 

b.  Phragmokon  und  Rostrum  glatt. 

Atradites  Gümbel.    Alpine  Trias. 


1.  2. 

Beiern  11  itt  ■»  acu:iriu»  Sclilolliviiu. 
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2.  Scheide  relativ  ^n»ss.  massiv,  aus  konzentrischen  Schiebten  aufgebaut, 
deren  jede  aus  zahlreichen,  zur  Mittellinie  radial  gestellten  Prismen 
besteht 

(i.  Alveolarrand  «1er  Scheide  gnnzrandig,  ohne  Schlitz. 
liclcmuitrs  Lister.    1  Jas— mittlere  Kreide. 

b.  Alveolarrand  mit  Schlitz.  Alveole  Hach,  schalen- 
förmig, den  Phragmokon  nicht  dicht  umschliessend,  son- 
dern durch  einen  Zwischenraum  von  ihm  getrennt.  Das 
vordere  Ende  ist  locker  gefügt  und  nimmt  durch  Zer- 
störung leicht  konische  Form  an. 

ActiitoaiuHu  Miller.    Obere  Kreide. 

Fig  W. 


Rg.6M     Itc  l«- m  n  i  tc»  pftxilloStt«  Sebloth.    lUiekoiiwIte  der  Schrille    (Nach  il'Orhiguy.) 
Plg. 6'J.    Actiuucamax  «jiiailralu»  Blalur    A  VOH  <I<t  >iiie,  H  von  iler  Bauchm-ilr  au»,  C  Uuin*- 

•CbntU.    (Nach  d'ltrblKliy.) 

Alveolarrand  mit  Schlitz.  Alveole  tief,  dem  Phragmokon  fest  an- 
liegend. 

Bdenmiidla  d'Orbigny.   Obere  Kreide. 


Klasse:  Glossophora  (Sohnecken). 

Man  vereinigt  unter  dieser  Bezeichnung  alle  Mollusken,  welche  einen 
mehr  oder  weniger  deutlichen  Kopf  und  eine  wohl  entwickelte  Zunge 
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besitzen,  die  häufig  mit  einer  Reibplatte  (Radula)  versehen  ist.  Von  der 
Unterseite  des  Rumpfes  sondert  sich  ein  Fuss  ab,  der  bei  den  typischen 
Schnecken  zum  Kriechen  dient,  bei  anderen  Gruppen  besonderen  Lebens- 
aufgaben (Schwimmen,  Graben)  angepasst  ist.  Eine  Duplikatur  der  Rücken- 
haut umschliesst  als  Mantel  eine  Höhlung,  in  welcher  die  Atmungs- 
organe angebracht  sind. 

Die  Klasse  enthalt  mehrere  weit  voneinander  getrennte  Abteilungen, 
und  es  ist  sehr  fraglich,  ob  sie  eine  naturgemässe  Vereinigung  bietet. 
Wir  adoptieren  hier  die  bei  Zittel  gegebene  weitero  Teilung  und  wollen 
dazu  nur  bemerken,  das»  die  Scaphopoda,  Placophora  und  Pteropoda 
völlig  isoliert  stehen,  die  Heteropoda  mehr  als  eino  biologisch  differen- 
zierte Gruppe  der  Prosobranchia  (der  typischen  Gastropoda)  aufzufassen 
sind,  während  Opisthobranchier  und  Pulmonata  zwar  gut  geschieden  sind, 
aber  zu  einander  doch  nähere  Beziehungen  haben  als  zu  den  Proso- 
branehiern.    Die  Übersicht  bei  Zittel  lautet: 

1.  Unterklasse:  Scaphopoda. 

Mollusken  ohne  gesonderten  Kopf  und  ohne  Augen,  jedoch  mit 
Zungenbewaffnung.  Geschlechter  getrennt.  Fuss  dreilappig.  Schale 
röhrenförmig,  beiderseits  offen. 

2.  Unterklasse:  Placophora. 

Symmetrische  Mollusken  mit  gesondertem  Kopf,  aber  ohne  Augen 
und  Fühler,  mit  breitem,  söhligem  Fuss.  Geschlechter  getrennt.  Schale 
aus  acht  hintereinander  liegenden  Kalkplatten  bestehend. 

Ü.  Unterklasse:  Gastropoda. 

Kopf  und  Sinnesorgane  deutlich  entwickelt.  Fuss  söhlig,  selten  eine 
komprimierto  Flosse.  Geschlechter  getrennt  oder  vereinigt.  Schale  spiral, 
napfförmig  oder  (selten)  fehlend. 

1.  Ordnung:  Prosobranchia. 
Kiemen  vor  dem  Herzen.    Mund  schnauzenartig  oder  mit  Rüssel. 
Geschlechter  getrennt.    Schalen  spiral,  seltener  napfförmig. 

2.  Ordnung:  Häeropoda. 

Kiemen  vor  dem  Herzen.  Kopf  und  Sinnesorgane  hoch  entwickelt. 
Fuss  in  eine  Flosse  verwandelt.  Geschlechter  getrennt.  Schalen  dünn 
<>der  fehlend.    Pelagische  Tiere. 
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3.  Ordnung:  OpistJwlranchia. 

Kiemen  hinter  dein  Heroen,  auf  dem  Kücken  oder  auf  den  Seiten, 
mehr  oder  weniger  frei.  Zwitter.  Schale  sehr  verschieden,  spiral,  napf- 
förniig  oder  fehlend. 

4.  Ordnung:  Pulmonuta. 

Die  Atmungshöhle  an  ihrer  Decke  von  einem  Gefässnetx  durchzogen, 
ohne  Kiemen.  Zwitter.  Mit  oder  ohne  Schale,  diese  spiral,  napftorniig 
oder  innerlich.    Land-  und  Süsswasserbewohner. 

4.  Unterklasse:  Ptoropoda. 

Kopf  und  Sinnesorgane  verkümmert  Zwitter.  Fuss  zu  zwei  flügel- 
artigen  Flossen  umgebildet.  Nackt  oder  mit  dünner  Schale.  Pelagische 
Tiere. 

Diese  Einteilung  basiert  auf  den  Eigenschaften  der  Tiero  und  diese 
sind  auch  für  die  Bildung  der  kleineren  Gruppen  ausschlaggebend.  Ob- 
wohl viele  Gastropodenfamilien  in  ihrer  Schalenbildung  beharrlieh  einen 
bestimmten  Bauplan  festhalten,  so  kommen  doch  überall  im  Gefolge  ver- 
änderter Lebensweise  Ausnahmen  vor,  welche  eine  systematische  Glie- 
derung  mu  h  den  Schulen  allein  fast  illusorisch  machen.  Im  folgenden  ist 
daher  von  einer  Übersicht  nach  Familien  Abstand  genommen  und  versucht, 

j,^  die    Gehäuse    der  Glosso- 

phoren  (ausschliesslich  der 
l'laeophora  oder  Chitoniden) 
nur  nach  morphologischen 
Merkmalen,  die  man  immer 
beobachten  kann,  analytisch 
zu  ordnen.  Im  allgemeinen 
sind  auch  hierbei  die  ver- 
wandten Gattungen  neben- 
einander zu  stehen  gekommen. 

Die  normale  Schnecken- 
schale ist  eine  spiral  gewun- 
dene, sich  allmählich  orwei- 

Üuliinus  |>ervernus    I,.     t   Muugilln    (diti^ostvma)  .    T1...  ,  IT 

(i Bblli  paii  ternde  Rohre,  deren  Umgange 

N  =  Naht ,  J  -  Innen]!,.,*,  A  =  Aussei  e,  K  -  Kanal,  (|j(.|,t      anCjmm(ler  gepresst 

»  —  Huclil  der  Aussenlippc.  1».  pcrver*u»  kommt  ebenso  liiiufi«  °  1 

lechts-  »le  Huk^wuudeu  vor.    Maiigilui  (iahhi  mit  Spiral-  silltl.     Stellt  mall  die  Schale 

rippen  «Dd  OuerwOl.U,«.  ^  ^  ^  ^  ^  ^ 


Digitized  by  Google 


o;3 


oben,  der  erweiterte  Teil  nach  unten  steht,  so  ist  dio  Schale  links  ge- 
wunden, wenn  die  Mündung  links,  rechts  gewunden,  wenn  sie  rechts 
sich  gegen  den  Beschauer  öffnet  Die  Mündung  besitzt  eiuen  Aussen- 
rand  oder  Aussenlippe  und  einen  Innenrand,  Spindelrand  oder 
Innenlippe;  ganzrandig  heisst  sie,  wenn  beide  kontinuierlich  zu- 
sammenhängen. Ist  die  Windungsspirale  eng  zusammengezogen,  so  dreht 
sich  die  Innenlippe  beim  Wachstum  wie  ein  Strick  um  sich  selbst  und 
es  entsteht  im  Innern  eino  feste  Spindel  oder  Säule  (Columella),  welche 
in  den  Mündungsrand  übergeht.  Der  Aussenrand  der  Mündung  ist 
dann  im  allgemeinen  vom  Spindelrande  getrennt.  Sind  die  Umgänge 
weniger  zusammengezogen,  so  winden  sie  sich  um  eine  ideale  Achse; 
die  Schale  ist  dann  von  einem  offenen,  hohlen  Nabel  durchzogen. 

Die  Linie,  in  der  zwei  übereinander  liegende  Umgänge  zusammen- 
stossen,  heisst  Naht;  sie  kann  vertieft,  rinnenförmig  oder  flach  u.s.w.  sein. 

Je  nachdem  dio  Höhe  oder  die  Breite  des  Gehäuses  mehr  hervor- 
tritt, gebraucht  man  die  Ausdrücke:  pfriemenförmig,  turmförmig,  lang 
gezogen,  länglich,  eiförmig,  kuglig,  niedergedrückt,  flach  oder  scheiben- 
förmig. Liegt  dio  grössto  Breite  des  Gehäuses  etwa  in  der  Mitte,  so 
spricht  man  von  spindelförmigen  Gehäusen.  Bei  kegelförmigen  und  pyra- 
midalen Formen  liegt  die  grössto  Breite  ganz  tief;  liegt  sie  ganz  an  der 
Spitze,  so  ist  das  Gehäuso  verkehrt  kegelförmig  u.  s.  w. 

Skulpturen,  welche  der  Richtung  der  Spirale  folgen,  nennen  wir 
Längs-  oder  Spiralskulpturen,  solcho,  welche  dem  Mundrando 
parallel  sind,  Querskulpturen. 

Bei  vielen  Schnecken  ist  das  untere  oder  vordere  Ende  der  Mün- 
dung mit  einem  Einschnitt  verschen,  durch  welchen  das  Tier  eine  häutige, 
halbröhrenförmige  Verlängerung  des  MautelrandoH  stockt,  die  zur  Zu- 
leitung von  Wasser  dient.  Der  Einschnitt  kann  sich  auch  zu  einer  Halb- 
röhre,  zu  einem  Kanal  ausbilden. 

Die  Sehale  kann  durch  einen  Deckel  verschlossen  werden,  den 
die  kriechende  Schnecke  auf  dem  Hinterende  dos  Fusses  trägt,  und  der 
beim  Einziehen  des  Körpers  und  Zusammenkrümmen  des  Fussos  genau 
in  die  Mündung  p&sst.  Für  dio  Unterscheidung  vieler  Gattungen  liefert 
er  wichtige  Charaktore,  ist  aber  bei  fossilen  Schalen  nur  selten  erhalten. 
Noch  wichtiger  sind  die  Charaktere  der  Radula,  der  Reibplatte  mif  der 
Zunge,  aber  diese  sind  dem  Paläontologen  nicht  zugänglich. 

Schlüssel  zum  Bestimmen  der  Glossophoren-Gattungcn. 
1.  Schale  symmetrisch  gebaut.  3. 


Digitized  by  Google 


S>4  Ehstk  Aivrai.cxn. 

Schale  in  einer  Spiralo  mohr  oder  weniger  aus  der  Khene  heraus- 
tretend (schneckenförmig),  oder  doch  gedroht,  wenn  mutzen-  oder  röhren- 
förmig. ')  43. 

2.  Schale  kegelförmig,  müty.enförmig  oder  schildförmig,  ohne  Spur  piner 

spiralen  Windung. 
Schale  lang  röhrenförmig  oder  pyramidenförmig.  10. 
Schale  in  einer  Kbene  eingerollt,  cephalojMMlcnartig,  aher  ohne  Kam- 
morung  und  Sipho.  26. 

3.  Schale  an  der  höchsten  Stelle  (dem  „Wirbel")  durchbohrt,  niedrig, 

radial  gerippt.    Wirbel  nach  hinten  gerückt 
lussmrlla  Lam.-')  .Iura  —  Jetzt. 


Kg.  7  J 


Schale  nicht  durchbohrt.  4. 
•I    Sehale  hinten  abgestutzt,  ausgerandet,  wellig,   stumpf  kegelföimig. 
Wirbel  oft  etwas  vor  der  Mitte. 

Metopioma  Phill.    Silur  —  Karben. 
Schale  vorn  etwas  ausgerandet,  niedrig  schildförmig,  Seitenrand. m 
parallel.    Wirbel  hinter  der  Mitte. 

Senium  Montf.    Koeän  Jetzt. 


1)  Die  zu  den  Lungenschnecken  gehörenden  mützenfürmigen  Härtungen  sind  stets 
et  wa s  u usym metrisch. 

2)  An  ganz  jungen  Exemplaren  ist  der  Wirbel  undurehMirt  und  etwas  spir.il 
gekrümmt. 
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Schale  mit  gleiehmässig  ovalom  oder  elliptischem  Umfange.  Wirbel 
vor  der  Mitte.  5. 

5.  Schale  im  Innern  mit  oinem  hufeisenförmigen  Muskoleindruek;  wenn 
mit  mehreren  Kindrücken,  so  steht  dor  Wirbel  fast  central.  (>. 
Schale  im  Innern  mit  zahlreichen  Muskeleindrüekon,  die  in  Form 
eines  Hufeisens  stehen.    Wirbel  ganz  am  Vorderrande. 

Trtfhlii/iiim  Lind str.  Silur. 

Ffg  TS. 


A  DG 


Trrblidinni  recticulatiini  Unilair.  Obersilur.    1  von  der  Innenseite.   R  von  der  Autsenocite. 

C  UngMehntU. 

<».  Schale  hoch  kegelförmig,  selten  ganz  symmetrisch.   In  der  Jugend  mit 
seitlich  eingerolltem  Wirbel. 

Captins  Montf.  Vgl.  193. 
Schale  niedrigor,  stets  ganz  symmetrisch.  7. 
7.  Schale  glatt.  9. 

Schale  radial  gerippt  (selten  glatt,  dann  flacher  wie  Seurria,  s.  II).  S. 
S.  Wirbel  subcentral. 

Patelln  Linne.    Silur  —  Jetzt. ') 

1)  Eine  sichere  genetische  Bestimmung  der  Napfschnecken  ist  selten  möglich, 
da  anatomisch  sehr  verschiedene  Tiere  fast  die  gleiche  Schab  bilden  und  die  lebenden 
Gattung«)  wesentlich  nach  don  Tieren  getrennt  werden.  Die  paläozoischen  Arten  gehen 
meist  unter  dem  Namen  Patella.  Sconella  Ist  eine  sehr  foinschalige,  zart  gerippte 
Gattung,  die  schon  im  Kambrium  (blauer  Thon  bei  Roval)  auftritt,  aber  noch  nicht 
genügend  bekannt  ist.  Vorgleicho  dort.  Bei  der  Bestimmung  von  Napfschnecken  sind 
noch  in  Berücksichtigung  zu  ziehen  die  zu  den  Opisthobranchiern  gehörige  Uinbrelb 
und  Tybdina,  die  eine  Hache,  wenig  ausgehöhlte,  in  dor  Mitte  verdickte,  konzentrisch 
gestreifte  Schale  haben.    (Pliocäu  —  Jetzt.) 
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Wirbel  fast  randlich. 

Hclcion  Montfort.    Jura — Jetzt 
9.  Schale  dick,  mit  stark  Torragendem  Wirbel,  kon- 
Flg'  *4'  zentrisch  gestreift. 

Scurria  Gray.    Jura  — Jetzt 
Schale  dünn,  oft  radial  pestreift  (selten  gerippt), 
niedrig,  kloin. 

Acmnca  Eseholtz.    Jura  — Jetzt. 
Schale  ziemlich  dick,  mit  konzentrischen  Run- 
zeln.   Mehrere  kleine  Muskeleindrücke. 
Hdeion  rugosii»  sow.  Fdoeamaea  Hall.    Untersilur  —  Karbon. 

GraMMUtfc.        10<  Schale  im  Querschnitt  rund.  IL 
Schale  im  Querschnitt  vierkantig,  dreikantig  oder  sehr  komprimiert 
elliptisch.  24. 

LI.  Schale  mit  schrägen  Anwachsstreifen.1)  12. 

Schale  glatt  oder  längsgestreift  oder  längsgerippt.  14. 

12.  Oberfläche  mit  schrägen  Ringen,  die  nicht  unterbrochen  sind.  Zu- 

weilen auch  längsgestreift, 

Ctrfrohts  Hall.  Devon. 
Oberfläche  mit  schrägen,  in  der  Mitte  unterbrochenen  Wülsten. 
Cohoprion  Sandb.  Devon. 

13.  Schalen  sehr  zart,  hinten  geschlossen.  14. 

Schalen  meist  dick,  nach  hinten  verjüngt,  aber  an  beiden  Kurien 
offen.  15. 

14.  Schalen  klein,  lang  kegelförmig,  drehrund,  hinten  zugespitzt,  glatt. 

Die  Seiten  zuweilen  mit  1—2  Iiingsfurchen. 

Sfylinla  Ix>sueur.    Silur —  Jetzt. 
Schalen  ovlindriseh- konisch,  hinten  stumpf. 

( 'nvirria  Rang.    IMiocän  Jetzt 
lä.  Schalen  verlängert  konisch,  gleiclunässig  nach  hinten  verschmälert 
gebogen.  10. 

Schalen  gerade,  konisch  oder  in  der  Mitte  angeschwollen.  22. 
Ol.  Hintere  kleinere  Öffnung  einfach.  17. 

Hintere  Öffnung  mit  einem  oder  mehreren  Schlitzen.  19. 
17.  Schale  sehr  klein,  glasartig  dünn. 

Puhrllum  Stoliczka.    Kreide  — Jetzt. 

1)  l»io  quer  geringelten  Gebftwe  der  Gattungeu  Teutaculites  uu<l  Cnrmüites  siehe 
uuter  Vennes. 
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-Jetzt 

Fig.  75. 


8. 


Schale  grösser,  dick.  18. 

18.  Schale  längsgestreift  oder  gerippt 

DentcUium  Linne.    Devon— Jetzt. 

Schale  glatt 

Antale  Aldrovande.  Silur 

19.  Hintere   Öffnung  mit 

einem  Schlitz  (an  der 
konvexen  Seite).    20.  -0} 
Hintere    Öffnung  mit 
mehreren  Schlitzen.  21. 

20.  Schlitz    breit,  kurz; 
Schale  längsgestreift. 

Entalii  Gray.  Kreide 

—Jetzt. 
Schlitz    sehr  schmal, 
lang;  Schale  glatt 

Fustiaria  Stol.  Kreide, 
Tertiär. 

21.  Schalen  glasartig,  klein, 
Hinterrand  mit  zwei 

opponierten  Einschn. 
Dischides  Jeffreys.  Ter- 
tiär, Jetzt. 
Schalen  ebenso,  Hinter- 
rand durch  mehrere  kurze 
Einschnitte  lappig. 

Sq&onodentalium  Sars. 
Kreide — Jetzt 

22.  Schale  kegelförmig;  hin- 

tere Mündung  miteiner 
kleinen,  vorragenden 
Röhre,  vordere  etwas  verengt. 
Pyrgopcion  Montf.    Kreide.    (?  zu  den  Röhren wttrmorn  gehörig.) 
Schale  in  der  Mitte  angeschwollen,  hintere  Mündung  ohne  vorragende 
Röhre.  23. 

23.  Schale  gegen  das  hintere  Ende  stärker  verengt,  verlängert,  glasartig; 

beide  Öffnungen  ganzramlig. 

Gadila  Gray.    Kreide  -  Jetzt. 

Koken,  Leitro»illlcD.  7 


10. 


1  Dentalium  aexangulare  Lam.  MIodn.  2  Faitlarla 
Geinitsl  BAhm.  Cntereenon.  Von  voro,  tptkt.  :i  Dieselbe  tod 
der  Seil«,  natürl.  Gr.  4  Stlllola  miiltlformls  Sandb.  sp. 
DeTon.  6EntallsKlckxllN78t,  du  obere  Ende  der  Schale. 
OllgocflD.  r.  Cadtilui  amlantus  Dali.  Reeent.  7  Gadila 
gadua  Mont.  Miocfln.  »  Pyrgopolon  Mosae  Montf.  Ouer- 
•enon.  8  Coleoprlon  gracili»  Sandb.  10  Daaselbe  von 
vorn,  etwa«  TergrOeaert.  Unterderon. 
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Schale  eiförmig,  hintere  Mündung  gekerbt. 

Cadulm  Philippi.    Pliocän — Jetzt. 

24.  Schale  pyramidenförmig,  gerade,  im  Querschnitt  viereckig.  Jede  Seite 

mit  einer  mittleren  Längsfurche. 

Conularia  Miller.    Cambri um— Trias. 
Schale  im  Querschnitt  dreiseitig  oder  komprimiert  elliptisch,  mit 
zwei  Seitenkanten  und  einer  stärker  konvexen  Seite,  öfter  gebogen.  25. 

25.  Dreiseitig,  die  schmaleren  Seitenflächen  flügelartig  ausgebreitet. 

Pterotheca  Salter.  Silur. 
Dreiseitig  oder  komprimiert  elliptisch,  ohne  Randsäume. 
Hydithes  Eichw.    Cambrium— Lias. 


Fig.  76. 


Fig.  77. 


Conularia   ort  hoeeratoph  ilo 
F.  tCoem.  A  natörl.  Grosse.  B  ein 
Thpil  der  Oberfläche, 
Untemllur. 


1—  3  Hyollthe»  crlspatim 
Boll.  UuU'rsilur.  4  Hyolithe» 
t  e  u  u  t » t  r  i  a  t  u  ■  I.nr»  l'ntere 
Spitze  gekammert.  Cambrium. 


26.  Schale  auf  der  Mitte  der  Aussenseite  mit  echtem  Schlitzband.  27. 

Schale  ohne  echtes  Schlitzband,  aber  mit  tief  ausgerichteter  Mün- 
dung oder  mit  Rückenfurche  oder  mit  scharfem  Mediankiel.  35. 

Schale  ohne  Schlitzband,  Kiel  oder  Furcho,  mit  runder,  wulstiger 
Mündung  und  reifenförmigen  Querrippen.  (Nie  ganz  symmetrisch,  oft 
deutlich,  und  zwar  links  aufgewunden!) 

Brochidium  Koken.    Trias.    (Vgl.  105.) 
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27.  Schale  mützenförmig,  Wirbel  nach  hinten  gebogen.  28. 

Schale  spiral  eingerollt,  Umgänge  einander  oft  stark  umfassend.  29. 

28.  Aussenlippe  (Vorderrand)  ganzrandig.  Zwischen  Wirbel  und  Vorder- 

rand eine  schlitzartige  Öffnung. 

Rimula  Defr.    Lias—  Jetzt 
Aussenlippe  (Vorderrand)  mit  Schlitz,  an  welchen  das  Schlitzband 
anschliesst    Häufig  unsymmetrisch,  indem  der  Wirbel  nach  der  Seite 
gedreht  ist. 

Emarginula  Lamarck.    Carbon— Jetzt. 

29.  Mit  trompetenartig  erweiterter,  ganzrandiger  Mündung.  30. 
Mündung  nie  trompetenartig  erweitert  (obwohl  der  letzte  Umgang 

oft  sehr  rasch  an  Weite  zunimmt),  mit  tiefem  Schlitz.  31. 

Fig.  78. 


1  Bucanla  oelandlca  Koken.  Untersilur.    Jt  BeHerophon  blcarenas  Ler.  Carbon.    3  Rimula 
Ooldfusal  Roemer  «p.  W.  Jura.    4  Emarginula  MOnstcrt  Plctct.  Tria«.    5  Salplngostoma 
megaiostoma  Elch«.  Uotersilur.    6  Porcellla  Putosl  Lov.  Carbon.   7  Rueanlella  trilobala 
8ow.  sp.  ObersUor.  8  Eupborous  Urll  Flein.  Carbon. 

30.  Schale  verworren  gerunzelt,  Schlitzband  verwischt,  vor  der  er- 

weiterten Mündung  auf  dem  Rücken  ein  schmaler  Spalt 
Salpingostoma  Roemer.  Silur. 
Schale  mit  Spiralstreifen  und  gekräuselten  Querlamellen.    Auf  der 
Mitte  der  Aussenseite  eine  Reihe  runder  Löcher.  Schlitzband  nur  in  der 
Jugend  erkennbar.    Mündung  im  Innern  mit.  starken  Falten. 

Tremanofns  Hall.    Silur,  Devon. 
Schale  wie  Tremanotus,  aber  nur  ein  Spalt  oder  eine  geringe  An- 
zahl von  Löchern. 

Phragmoatonui  Hall  (Koken).  Devon. 

31.  Schale  mit  Spiralstreif ung.  32. 

„     ohne  Spiralstreifen.  34. 

7* 
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32.  Skulptur  durch  Spiralstreifen  und  distanzierte  gekräuselte  Querrippen 

gebildet    Nabel  offen.    Schlitzband  breit  33. 
Die  kuglige  Schale  mit  fadenförmigen  Spiralen,  der  letzte  Umgang 
aber  zur  Hälfte  glatt  und  mit  verwischtem  Schlitzband. 

Euphenms  McCoy.  Carbon. 

33.  Der  Rücken  einfach  gewölbt. 

Bucania  Hall.    Silur— Carbon. 
Neben  dem  Schlitzband  ist  der  Rücken  mehr  oder  weniger  konkav, 
die  Aussenseite  daher  in  drei  Regionen  geteilt 

BucanieUa  Meek.    Silur,  Devon. 

34.  Weit  genabelt,  komprimiert,  Aussenseite  sehr  schmal. 

Temnodiscus  Koken.  Silur. 
*V  TO.  Meist  ungenabelt,  ganz  involut,  mit  rundlichen 

Windungen.  Wenn  genabelt,  sind  die  Windungen 
niedrig,  breiter  als  hoch. 

Belhrophon  Montfort.    Carnbrium — Perm. 
35.  Windungen  gekielt  3G. 

„         ohne  Kiel.  38. 
3<>.  Mündung  mit  tiefem  Schlitz.  37. 

„      ohne  Schlitz.  36  a. 
3Ga,  Schale  klein,  glasartig,  mützenfürniig  (wonig 
spiral). 

Carinaria  Lam.    Tertiär,  Jetzt 

Temnod  Incui  pbaretrk  ,    ,       ....        ..  ,  ,  ■ 

und-trcun  iP.  in.  oberMiur.  Schale  nicht  glasartig.    Windungen  locker  auf- 

Gothi»nd.  gerollt  0(ier  getrennt    Schale  mit  Wülsten  und  gra- 

nulierten Rippen,  welche  fast  gerade  gegen  den  Kiel  verlaufen. 

Cyrtotites  Conrad.  Silur. 

37.  Schale  zart,  glasartig.    Windungen  sich  kaum  berührend.  Anfangs- 

wiudungen  getürmt 

Atlanta  Lesson.    Tertiär,  Jetzt 
Schale  nicht  glasartig,  grösser.    Windungen  halb  unifassend.  Ganz 
symmetrisch. 

Oxydiscus  Koken.    Silur,  Devon. 

38.  Mündung  plötzlich  erweitert,  der  Rand  einon  flachen,  kreisförmigen 

Rahmen  bildend,  ohne  Bucht.   Anwachsstreifen  buchtig.  Anfangs- 
windungen mit  Spuren  eines  Schlitzbandes. 
Patdlostium  Waagen.    (Phragmostoma  Hall  z.  T.)  Devon. 
Mündung  nicht  plötzlich  erweitert.  39. 
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ÜD.  Mündung  mehr  oder  weniger  tief  ausgebuchtet;  die  Anwachsstreifon 
konvergieren  auf  dem  Rücken  nach  hinten,  ohne  ein  Band  zu 
bilden.   Involut,  meist  ungenabelt  40. 
Mündung  mit  schmalem,  langem  Spalt,  welcher  anfänglich  nur  durch 
dio  obere  Schalenschicht  geschlossen  wird;  Steinkerno  tragen  daher  auf 
der  Schlusswindung  einen  Kiel.   8chalenexemplare  mit  flachor  Rücken- 
furche. Rippen  häufig  dichotom  und  granuliert,  wenig  nach  hinten  kon- 
vergierend.   Weit  genabelt.   Anfangswindungon,  bei  einigen  Arten  auch 
die  späteren,  aus  der  Ebene  herausgowunden. 

Porcdlia  s.  str.  Leveillo  (Koken).    Devon,  Carbon. 

40.  Vollkommen  symmetrisch.  41. 
Etwas  unsymmetrisch.  42. 

41.  Ausschnitt  der  Mündung  tief,  winklig.    Schale  mit  feinen  Anwachs- 

streifen. 

Bellcrophon  Montf.    Vgl.  34. 
Ausschnitt  seicht,  winklig.    Schale  mit  breiten  Rippen. 
Innenlippe  callös  verdickt  Kuglig. 

Mogulia  Waagen.  Obercarbon. 
Ausschnitt  breit,  gerundet.    Aussenlippe  dick. 
Die  Mündung  nicht  seitlich  ausgebreitet. 

Wartläa  Waagon.  Obercarbon. 

42.  Kuglig,  die  eine  Seite  genabelt,  die  andere  nicht.    Ein  undeutliches 

Schlitzband  vorhanden. 

Stachdia  Waagen.  Obercarbon,  Perm. 
Kuglig,  glatt,  ohne  Schlitzband. 

Bdlerophina  D'Orb.  Obercarbon. 
4$.  Scheiben-,  Schnecken-,  kreisel-  oder  turmförraige  Ge- 
häuse (allgemein  regelmässige  Gehäuse).1)  44. 
Unregelmässig  gowundene  Gehäuse.   S.  den  Anhang. 

44.  Mündung  vorn  ohne  Kanal  oder  längeren  Ausguss.  45. 

„  „    mit  K  an  aloderlängerom,oft  gebogenem  Ausguss.213. 

45.  Aussenlippe  mit  Schlitz  oder  Bucht.  46. 
Aussenlippe  ganzrandig  oder  nur  wellig  gebogen.  82. 

46.  Der  Schlitz  hinterläast  auf  den  Windungen  ein  Schlitzband,  einen 

Kiel,  einen  flügelartigon  Anhang  oder  eine  Reihe  von  Löchern.  47. 
Die  Bucht  markiert  sich  auf  den  älteren  Windungen  nur  durch  die 
Biegung  der  Anwachsstreifen.  64. 

1)  Dio  ohrfönnigen  und  die  napf-  oder  niütxeufornngpn  Gehäuse  vgl.  186—20*2. 
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Euomphalopterus  alatus  Wahl.  sp.  Obersilur. 

4Ü.  Windungen 

Fig.  81. 


47.  Windungen  mit  kragenartigem  Saum.  48. 

„         ohne  solchen.  49. 

48.  Windungen  im  Querschnitt  rund,  niedrig- kreiselförmig  getürmt,  der 

breite  Saum  scharf  abgesetzt,  horizontal  oder  nach  unten  gerichtet. 
Euompluil optcrus  Roemer.   Silur,  Devon.   ?  Jura. 

Windungen  unten  gerun- 
det, gegen  den  nach  oben  ge- 
richteten   Kragen  schneidend 
scharf  zusammengezogen;  sie 
liegen  anfänglich  in  einer  Ebene 
und  berühren  sich,  im  Alter  löst 
sich  die  Spirale,  die  Schlusswin- 
dung streckt  sich  und  biegt  sich 
häufig  aus  der  Ebene. 
Eccyliopterus  Remele.  Silur, 
mit  einem  sehr  spitzwinkligen 
Ausschnitt,  der  auf  der  scharfen  Aussen- 
kante  der  Umgänge  liegt  Gehäuse  niedrig 
kreiselförmig  oder  scheibenförmig,  Apical- 
seito  oft  vortieft. 
Itaphistoma  Hall.    (Maclurea  Emmons  z.  T.) 
Cambrium,  Silur,  Devon.1) 
Windungen  mit  echtem  Schlitzband  (siehe 
oben).    (Eventuell  eine  Reihe  von  Löchern,  die 
sekundär  geschlossen  sind.)  50. 

Windungen  mit  einem  Kiel,  welcher  das 
Schlitzband  vertritt  und  ihm  oft  sehr  ähnlich 
ist»)  60. 

50.  Schale  turmförmig  (Mündung  meist  mit  deut- 

1  Kccjllopt erus  rcpllcatua  ...  .  . 

Liod.tr.  Unterailur.    s  Rapbt-  UChem  AuSgUSS). 

.tom.  Dame.i  Koken,  s  Der  Murchisonia  D'Arch.  und  De  Vera.  Silur  — Trias. 

Kiel  mit  dem  SchliUband,  yer- 

grftascrt.  l'nterallnr.  Schale  niedriger.  51. 

51.  Schale  scheibenförmig,  anscheinend  symmetrisch,  Schlitzband  auf  der 

Mitte  der  Aussensoite,  relativ  breit    Meist  Gitterskulptur. 

Kokenidla  Kittl.  Trias. 


1)  Durch  Übergänge  mit  Eccyliopterus  verbunden. 

2)  Man  kann  meist  verfolgen,  wie  die  einzelnen  Anwachsstroifen  übor  don  Kiel 
hinwegsetzen;  beim  echten  Schlitzband  ist  dies  nicht  möglich. 
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Schale  nicht  pseudosymmetrisch,  kegel-  oder  kreiselförniig.  52.  *) 

52.  Links  gewunden,  die  Anfangswindungen  liegen  in  einer  Ebene,  das 

Schlitzband  fast  oder  ganz  auf  der  Unterseite.  53. 
Rechts  gewunden,  Anfangsgewinde  spitz.  54. 

53.  Anfangswindungen  locker,  drehrund,  glatt 

Agnesia  de  Köninck.    Devon,  Carbon. 

Fig.  82. 

Fig.  83. 


Murehiionl»  ciugulata 


1  PoljrtromarJa  catanata  Do  Kon.  Carbon.  1  Agnenta 
Kyckholtlana  Do  Kou.  2a  AnflmRSwindung ,  Yergrftasert. 
3  Kokenlella  eostata  MO.  ap.  Triaa.  4  Catantostoma 
clatliratam  Sdb.  Devon.  5  Enantiottuma  pcrTermm 


Anfangswindungen  fest  geschlossen,  scharfkantig,  gerippt. 
Enantiostoma  Koken.  Trias. 

54.  Letzter  Umgang  auf-  oder  abwärts  gebogen.  55. 

„  „      normal,  wio  die  vorhergehenden.  56. 

55.  letzter  Umgang  scharf  nach  aufwärts  gebogen;  dio  Mündung  liegt 

über  der  Spitze  des  Gewindes. 

BrUondla  Kaysor.  Devon. 
Lotzter  Umgang  nach  unten  umgebogen.    Hinter  der  ganzrandigen 
Aussenlippe  ein  Spalt,  dann  das  Schlitzband. 

Catantostoma  Sandberger.  Devon. 
5ti.  Ein  einfaches,  durchlaufendes  Schlitzband.  57. 

Hinter  der  ganzrandigen  Aussenlippe  ein  oder  mehrere  Löcher,  oder 
das  Schlitzband  ist  ganz  durch  eine  Reihe  successive  geschlossener 
Löcher  ersetzt.  58. 


I)  Einige  seltene  Pleurotomanon  sind  ganz  scheibenförmig ,  aber  stets  deutlich 
unsymmetrisch. 
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57.  Schale  papierdünn,  fast  ohne  Perlmutter,  klein. 

Scissurella  D'Orb.    Kreide— Jetzt.   (Selten  fossil.) 
Schale  dick,  mit  starkem  Perlmutter,  oft  gross. 

Plcurotomaria  Defr.    Cambrium  ?  —  Jetzt. 
(Die  Untergattungen  siehe  dort) 

Fig.  84. 


A  B 

IMeurolomarla  elllptica  HU.  Uotonilur.    B  da»  rergroascrte  Schlitxband. 

58.  Statt  des  Schlitzbandes  eine  Reihe  runder  Löcher. 

Polytremaria  D'Orb.  Carbon. 
Löcher  nur  in  dor  Nähe  der  Mündung.  59. 

59.  Zwei  bis  drei  offene  Löcher  hinter  der  Aussenlippc,  ausserdem  einige 

geschlossene.    Schlitzband  verwischt. 

Trochotremaria  Ryckholt  Carbon. 
Ein  spaltförmiges  Loch  hinter  der  Aussenlippc  (durch  eine  Ver- 
engerung zuweilen  in  zwei  durch  einen  Spalt  verbundene  übergehend). 
Schlitzband  deutlich. 

Trochotoma  Deslongchamps  (inkl.  Ditremaria  D'Orb.). 

60.  Die  Anwachsstreifen  bilden  an  dem  Kiel  einen 
scharfen,  mit  der  Spitze  nach  hinten  gewen- 
deten Winkel.  Mündung  mit  Schlitz.  63. 

Die  Anwachsstreifen  bilden  keinen  deutlichen 
Winkel  am  Kiel.  Mündung  mit  schwachem  Ausguss 
oder  Falz.    Scheibenförmig.  61. 

61.  Dio  Anwachs>trcifen  treffen  ziemlich  steil,  aber 
doch  konvergierend  auf  den  Kiel.  Mit  oder 
ohne  untere  Kante  der  Windungen.  Innere 

Umgänge  mit  konkaven  Querböden. 

Eutmphalus  Sowerby.   Silur — Trias. 


Flg.  85. 


Trochotoma  blcariDaluni 
Deal.  Uaa. 
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Windungen  mit  zwei  scharfen  Aussenkanten,  zwischen  denen  die 
Anwachsstreifen  einen  Bogen  nach  rückwärts  bilden.  62. 
62.  Letzter  Umgang  plötzlich  abwärts  gebogen,  mit  flachem  Kragen  um 
die  Mündung. 

Anisostoma  Koken.    (Platystoma  Hörnee.)  Trias. 


Umgänge  gleichmässig,  ganz  flach- 
liegend. Mündung  ohne  Kragen,  viereckig. 
Discohelix  Dunker.  Trias — Kreide. 

63.  Gehäuse  mit  treppenförmigen  Windun- 

gen, die  rasch  an  Grösse  zunehmen. 
Skulptur  grob.  Ungenabelt 
ScJiisogonium  Koken.   (Pleurotomaria  autt.) 
Oberdevon — Trias. 
Gehäuse  sehr  niedrig, 'scheibenförmig, 
weit  genabelt    Windungen  sehr  langsam 
anwachsend.  Die  obere  Kante  ist  oft  als 
deutliches  Schlitzband  gebildet 
Pleuronotus  Hall  (inkl.  Ophileta  Vanuxem). 
Silur,  Devon. 

64.  Gehäuse  hoch,  kegelförmig  (odor  ei- 

förmig) bis  turmförmig.  68. 
Gehäuse  niedrig,  oft  scheibenförmig.  65. 

Fig.  87. 


Fig.  86. 


Euumi>balus  pentaDRulatus  So- 
werby.  Kouleokalk. 


1 


1,  *  Blfrontla  marginal*  Mr.  Eocftn    i  Schlzogonluiu  scalaru  MQuater  sp.  Trian 
4,  6,  6  Pleurono tus  radlatu*  D'Areh.  u.  Vera.  «p.  Mittelderon. 

65.  Umgängo  an  der  Aussenseite  oben  und  unten  gekielt    Die  Bucht 
liegt  zwischen  Naht  und  oberem  Kiel.    Gewinde  vertieft  Km- 
bryonalende  warzenförmig.    Letzter  Umgang  oft  abgelöst 
Bifrontia  Deshayos.  Tertiär. 
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Umgänge  nie  doppelt  gekielt,  zuweilen  an  der  Außenseite  kantig, 
meist  rund.  66. 

66.  Gehäuse  niedrig  kreiseiförmig.  67. 

Gehäuse  scheibenförmig,  Umgängo  gerundet,  Nabel  sehr  woit. 
EuompholuH  Sowerby.    (Vgl.  61.)  Silur. 

67.  Gleichmässig  anwachsend,  mit  feinen  Anwachsstreifen  und  einer 

breiten  Bucht       Matyschisma  Mc  Coy.   Silur— Carbon. 
Sehr  rasch  und  unregelmässig  anwachsend,  mit  welligen,  oft  rauhen 
Anwachslinien,  häufig  auch  mit  Höckern  oder  Stacheln.  Zahl  der  tieferen 
Ausbuchtungen  verschieden,  zuweilen  nur  eine,  auf  der  Oberseite  ge- 
legen.   Nabel  eng  oder  fehlend. 

Platyceras  Conrad  z.T.    (Vgl.  176  und  193.) 

68.  Gehäuse  mit  Spiralrippen.  69. 

„       glatt  oder  mit  Querrippen.  76. 


Flg.  88. 


I  Pleurocera  »t  romblforrao  .Sehl.  WeaJden.  x  Loxoncina  slnuotum  Sow.  Obvrellur.  3  Ilyp- 
»ipleura  reflexa  MD.  ip.  Tri««.  4  P tychostoma  pleurotomoidca  W.  Triaa.  b  Zygopleura 
hybrlda  Mü.  fp.  Tri»»  C  Undultrlt  ictltl»  Scfalotb  »p.  ('/,)  Tri»».  7  (lliuconlt  ornata 
Drescher  ip.  Turon.  8  Turritella  acaothophora  J.  MDIIer.  Toron.  9  Angularia  »ubpleuro- 
tomaria  MO.  sp.  Trlaa.    10  C.onlonema  bicarinatum  Hi».  ap.  (Koken).  Unterailur. 


69.   Aussenlippe  mit  zwei  Einbuchtungen.     Schale   auffallend  dick. 
Spiralrippen  breit,  nicht  zahlreich.    Innenlippe  schwielig.  Schale 
kegel-  bis  turmförmig,  die  Umgänge  flach  aneinander  schliessend. 
Glauconia  Giebel.  Kreide. 
Aussenlippe  mit  nur  einer  Bucht.  70. 
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70.  Bucht  breit  gerundet,  flach.  71. 

„  tief,  winklig.  Schale  hoch  kreiselfbrmig,  mit  abgesetzten  Um- 
gängen. Windungen  mit  einigen  Kanten  und  zahlreichen  feinen  Spiral- 
rippen, mit  denen  die  Anwachsstreifen  eine  zarte  Gitterung  hervorbringen. 

Gonionema  Koken.  Silur. 

71.  Spiralrippen  nur  auf  der  Basis.  72. 

„         auf  der  Basis  und  auf  der  Oberseite  der  Windungen.  74. 

72.  Der  nicht  von  Spiralrippen  bedeckte  Raum  mit  nach  vorn  konkaven 

Quorfalten.  73. 

Keine  Querfalten,  aber  Knoten  über  und  unter  der  Naht  Spiral- 
rippen der  Basis  geknotet. 

PustulaHa  Koken.  Trias. 
Querfalten  nur  an  den  obersten  Windungen  (exkl.  Nucleus);  jede 
von  diesen  überragt  die  nächst  jüngere  stufenförmig. 

Anqptyckia  Koken.  Carbon. 

73.  Turmförmig. 

Katosira  Koken.   Trias,  Lias. 

Eiförmig,  klein. 

Allopleura  Koken.  Trias. 

74.  Abgesehen  vom  Embryonalgewinde  sind  alle  Umgänge  fast  gleich- 

artig gebildet.  75. 
Erste  Windungen  nur  mit  Querrippen,  folgende  mit  Üitterskulptur, 
Schlnsswindung  mit  Spiralrunzeln  und  undeutlichen  Kanten.  (Ausguss, 
fast  Kanal!) 

Hetarocosmia  Koken.  Trias. 

75.  Turmförmig,  mit  meist  zahlreichen,  gleichmässigen  Spiralen. 

TurrUelbi  z.  T.   Trias— Jetzt.   (Vgl.  97.) 
Pyramidenförmig,  mit  flach  zusammenschließenden  Umgängen.  Die 
Spiralskulptur  ausserhalb  der  Basis,  zuweilen  auf  zwei  Leisten  neben  der 
Naht  beschränkt 

Beurocera  Raf.    Wcalden  Jetzt 

76.  Spindel  ohne  Falte.  77. 

„      mit  Falta    Schale  länglich  oval,  Umgänge  stark  einge- 
schachtelt 

Macrochilina  Bayle.  Silur— Trias. ') 

1)  Macrochilina  (oder  Macrochilus  Phill.)  ist  eine  äusserst  variable  Gattung,  die 
bald  unmittelbar  mit  Loxoncma  vorbundcii  scheint,  bald  mehr  einer  Natica  ähnelt, 
indem  die  Umgänge  sich  mehr  wölben,  die  Einbuchtung  der  Aussenlippe  und  die 
Spindelfalte  verschwindet. 
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77.  Schale  kreiselförmig,  Natica- ähnlich,  glatt,  glänzend. 

Ptychostoma  Laube.  Trias. 
Schale  turmförmig.  78. 

78.  Umgänge  glatt,  d.  h.  meist  ohne  stärkere  Querrippen  (die  obersten 

Windungen  machen  gelegentlich  eine  Ausnahme).  79. 
Umgänge  alle  oder  zum  Teil  mit  starken  Querrippen.  80. 

79.  Windungen  gerundet,  Nähte  vertieft,  Basis  gewölbt. 

Loxonema  Mc  Coy.   Silur — Trias. 
Windungen  kantig,  mit  flacher  bis  konkaver  Aussenseite.  Nähte 
rinnenförmig,  oft  von  Anschwellungen  oder  Leisten  begleitet.  Bucht  tief. 
Basis  flach  oder  massig  gewölbt. 

Undtdaria  Koken.  Trias. 

80.  Querrippen  auf  allen  Umgängen  (Embryonalende  glatt),  Schluss- 

windung mit  feineren,  zerfaserten  Kippen  oder  Streifen.  81. 
Querrippen  auf  den  mittleren  Windungen  zu  Nahtknoten,  zuletzt  zu 
foinon  Linien  aufgelöst   Windungen  hoch,  flach. 

Hypsipleura  Koken.  Trias. 

81.  Windungen  gewölbt,  langsam  zunehmond. 

Zygapleura  Koken.    Devon— Kreide. 
Windungen  kantig,  rasch  zunehmend;  Obersoite  und  Aussenseite 
bilden  einen  scharfen  Winkel. 

Angtdaria  Koken.  Trias. 

82.  Aussenlippe  ganzrandig.    Mündung  vorn  ohne  Kanal 

oder  stärkeren  Ausguss. 

Nach  dem  Habitus  zerlegen  wir  sie  in  folgende  Gruppen: 
I.  Schale  turmförmig,  der  letzte  Umgang  niedriger  als  der  übrige 

Teil  des  Gewindes  (82—113). 
II.  Schale  hoch  kegelförmig  bis  turmförmig,  mit  hoher  Schlusswindung. 
Mundränder  zusammenhängend  (114—122). 

III.  Schale  oval,  verlängert,  mit  hoher  Schlusswindung  (123—132). 

IV.  Kreiseiförmige  Gehäuse  (133  —153). 

V.  Niedrig  kegelförmige  bis  scheibenförmige  Gehäuse  (154—172). 

VI.  Kuglige,  halbkuglige  und  ohrförmige  Gohäuse  (173 — 189). 
VII.  Mützen-  oder  napfförmige  Gebäuso  (190 — 202). 

VIII.  Stark  eingerollte  Gehäuse,  deren  Windungon  sich  hoch  umfasson 
(203-213). 
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Fig.  89. 


I.  Schale  turmförmig ,  der  letzte  Umgang  kürzer  als  der  übrige  Teil 

des  Gewindes.  82—113. 

82.  Regelmässig  rechts  gewunden.  83. 
Regelmässig  links  gewunden  110. 

83.  Mundränder  zusammenhängend.  84. 
Mundränder  nicht  zusammenhängend.  96. 

84.  Mündung  rund.  85. 

Mündung  oval,  hinten  zugespitzt,  oder  vierseitig  etc.  90. 

85.  Mündung  mit  trompetenartig  ausge- 

breitetem, dicken  Rande.  Umgänge 
gekielt,  spiral  gestreift,  mit  schwa- 
chen Querwülsten. 
Cochlearia  Braun.  Trias. 
Mündung  oft  mit  verdicktem  oder  um- 
geschlagenem Rande,  aber  nicht  trompeten- 
artig verbreitert.  86. 

86.  Mündung  verengt,  zuweilen  etwas  ab- 

gelöst vom  Gewinde.    Klein,  sub- 
cylindrisch,  mit  sehr  groben,  graden, 
auf  den  Umgängen  übereinander- 
stehenden  Querrippen. 
Exdissa  Piette.  Jura. 
Mündung  nicht  verengt  87. 

87.  Letzter  Umgang  aufwärts  gedreht.  —  5.  Scoliottoma  ex  )>»  n  *  i  1  abriiin 

Mundränder  verdickt  und  etwas  aus-  «.  K.SS.  ^.„u 
gebreitet   Oberfläche  gegittert.  Br  Jm- 

Scoliostoma  Braun.  Devon. 
Letzter  Umgang  nicht  nach  aufwärts  gebogen.  88. 

88.  Umgänge  glatt  oder  sehr  fein  quergestreift,  oft  mit  periodischen 

Wülsten.  Letzter  Umgang  zuweilen  etwas  abgelöst  und  nach  ab- 
wärts gebogen. 

Hdopdla  Mc  Coy.    Silur— Trias. 
Umgänge  deutlich  quergerippt  oder  quergestreift.  89. 

89.  Mundrand  umgeschlagen  und  meist  verdickt.  Zahlreiche  hohe,  weit- 

gestellte Querrippen  (resp.  alte  Mundränder),  daneben  meist  Spiral- 
rippen.   Umgänge  rund. 

Scalaria  Lamarck.    Jura— Jetzt. 


I.  Cochlearl»  Braunl  MD.  Trias. 
«.  Scalaria  eommunia  L.  Recent. 

3.  Holop«lla  plllgera  Randb. 

M.  Devon. 

4.  8colioatoma  mrgalo»  toma  Bandb. 
Deron. 
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Mundrand  umgeschlagen,  scharf.  Umgänge  mit  dichtgestellten  Quer- 
streifen oder  Querrippen,  aussen  etwas  abgeflacht.    Keine  Spiralrippen. 

Pomatias  Studer.    Tertiär— Jetzt. 

90.  Au8senlippe  mit  ätisserlicher  Verdickung.  91. 
„         dünn,  scharf.  92. 


Fig.  90. 


I.  Koiloatoma  turrleulura  Bing.  Eodn.  8.  Meitlli  in ul 1 1 tcata  I jt»t.  Rodln.  3.  T'iantom» 
coatellatum  Lam.  EocJin.  4.  Melania  Eschcrl  Brongt.  Mlor&n.  5.  Crrptaulax  ton  lorta  Pesl. 
Br.  Jura.  6.  M  clania  taitudinaria  B.  Kocan.  7.  Mathilda  balinonsla  Lbe.  Br.  Jora.  8.  Fibula 

undulata  Helte.  Br.  Jura. 

91.  Klein,  kaum  turniförmig,  mit  vorwaltenden  Querrippen.  Mündung 

hinten  zugespitzt    Aussenlippe  etwas  buchtig. 
Rissoina  D'Orbigny.   Jura— Jetzt.    (Vgl.  auch  Rissoa,  Nr.  122.) 
Grösser,  turniförmig,  vorwaltend  spiral  gestreift.    Mündung  hinten 
mit  verengtem  Kanal. 

Keilostoma  Deshayes.    Kreide,  Tertiär. 

92.  Mündung  vorn  breit  gerundet.  93. 

Mündung  vorn  buchtig,  oder  mit  Ausguss,  abgestutzt.  94. 

93.  Schale  ohne  Epidermis,  fossil  oft  glänzend  glatt.    Umgänge  hoch, 

flach  oder  wenig  gewölbt.  Meist  nur  wellig  gebogene  Anwachs- 
streifung. 

Chemnitzin  /..  T.  D'Orb.    (S.  N'r.  109,  129.) 
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Schale  mit  Epidermis,  die  fossilen  oft  korrodiert,  mit  abgestutzter 
Spitze,  nicht  glänzend.  Umgänge  gewölbt  oder  kantig,  scharf  abgesetzt, 
oft  mit  Wülsten,  Knoten,  Spiralstreifen  etc. 

Melania  Lamarck.   Kreide— Jetzt. 

94.  Schale  glatt  oder  mit  schwachen  Querrippen.  Mündung  mit  kurzem 

Kanal,  der  aber  zuweilen  kaum  zu  beobachten  ist 
Fibula  Piette.    Trias— Kreide.  *) 
Schalen  mit  spiralen  Skulpturen  (neben  den  Querrippen).  95. 

95.  Mündung  vom  vorhergehenden  Umgang  abgelöst,  vorn  buchtig,  ab- 

gestutzt, ohne  Ausguss.  Umgänge  mit  Querwülsten  und  Spiral- 
streifung. 

Diastoma  Deshayes.  Tertiär. 
Mündung  nicht  abgelöst,  vorn  mit  deutlichem  Ausguss.  Umgänge 
mit  zahlreichen  Querrippen  und  spiralen  Kielen. 

Mesostoma  Deshayes.  Tertiär. 

96.  Schale  spiralgerippt  oder  spiralgestreift.  97. 
Schale  glatt  oder  quergerippt.  98. 

97.  Umgänge  niedrig,  Mündung  gerundet  viereckig  oder  breit  oval,  vorn 

zuweilen  mit  Ausguss.    Aussenlippe  meist  buchtig. 
TurrüeUa  Lamarck.   Trias- Jetzt    (S.  Nr.  75.) 
Verlängert  konisch,  klein.    Spindel  schwach  verdickt 

Acclisina  De  Köninck.    Carbon,  Perm. 
Umgänge  kantig,  abgedacht,  mit  mehreren  Spiralrippen,  oft  auch 
Querrippen.    Embryonalgewinde  links  gewunden. 

Mathilda  Semp.  (incl.  Promathilda  Andr.)   Trias —Jetzt. 

Umgänge  hoch  (Gehäuse  mehr  oder  weniger  oval),  Mündung  hinten 
stark  verschmälert,  ohne  Ausguss. 

Rhabdoconcha  Gemmellaro ").   Jura,  Kreide. 

98.  Innenlippe  mit  Falten.   (Vergl.  auch  102,  Pupa.)  99. 
Innenlippe  ohne  Falten.  103. 

99.  Embryonalgewinde  rechts  gewunden.  Innenlippe  mit  2  kragenartigen 

Falten,  ausserdem  eine  oder  mehrere  Falten  auf  der  Innenseite 
der  Aussenlippe. 

Clausilia  Drap.  Tertiär— Jetzt.«) 

1)  Gehört  zu  den  Cerithien,  also  siphonostomon  Schnecken. 

2)  Umfasst  die  spiralgoripptcn  Chemniteieu. 

3)  Die  allermeisten  Arten  sind  linksgewunden. 
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Erste  Abteilung. 


Fig  9t. 


Embryonalende  rechtsgewunden.  Mündung  mit  vielen  Falteu,  aber 
ohne  kragenartige  Spindelfalten. 

Torquilla  (Subg.  von  Pupa).    Miocän,  Jetzt.1) 
Embryonalgewinde  linksgewunden,  abstehend.  100. 
100.  Schale  quergerippt  101. 
Schale  glatt.  102. 

101.  Spindel  gebogen,  Mündung  oval  oder 
halbmondförmig,  mit  schwachem 
Ausguss.    Mehrere  Falten. 

Pyramiddla  Lam.  Kreide -Jetzt 
Spindel  grade.  Mündung  gerundet  vier- 
eckig, mit  einer  schwachen  (zuweilen  feh- 
lenden) Falte. 

Turbonilla  Risso.   Kreido— Jetzt. 

102.  Schale  schlank;  Mündung  schmal  oval, 
mit  1  —3  oder  mehr  Falten. 

Obetiscus  Humphrey.    Kreide— Jetzt 
Schale  mit  etwas  grösserem  Gehäuse- 
winkel, oft  eiförmig.    Mündung  oval,  mit 
einer  vorspringenden  Falte. 
Odostomia  Floming.    Obere  Kreide — Jetzt 
lOIJ.  Gewinde  (wenn  nicht  abgestossen) 
oben  spitz,  Schlusswindung  normal 
vergrößert.  103  a. 
Gewinde  oben  abgestumpft,  Schluss- 
windung verschmälert  oder  doch  nicht  in 
demselben  Verhältniss  vergrößert.  Gestalt 
daher  walzen-  oder  tonnenförmig. 

Pupa  Drap.    Carbon  —  Jetzt l) 
103  a.  Mundsaum  verdickt  oder  umgeschlagen.  104. 

Mundsaum  einfach,  scharf.  105. 
104.  Mündung  viel  höher  als  breit.  Ungenabelt. 

Bulimus  Brug.1)   Obere  Kreide— Jetzt 
Mündung  fast  so  breit  wie  hoch,  kürzer  als  die  halbe  Schalenlänge. 
Genabelt. 

Buliminus  Ehrenb.   Tertiär — Jetzt. 


I.  Clao»llla  bulimlformH  A.  Br. 
Mlocfto. 

t.  Pupa  quadrlgranata  Sdb. 
Miocftn. 

3,  t.  Pyramide!]»  (Obeliscui)  pll- 
coit  Bronn.  Miocän. 

6.  Odoatnmla  acutluüculom  A.  Br 

OllgocJlu. 

C.  Turbonilla  coinpr«i»lcosta 
Sdb.  OUgoc&n. 

7.  Pupa  impreisa  Sdb.  Ollgoctn. 


11  lliiufi^  mit  Falten  an  der  Inuenseite  der  Aussenlippe. 

2)  l>io  meisten  HulimiLs  liaU'U  ei-  oder  spindelförmige  Ueatalt. 
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105.  Kleine,  glänzend  glatte  Gehäuse.  106. 

Grösser,  oft  sehr  ansehnlich,  weniger  glatt,  meist  mit  deutlichen 
Querlinien.  109. 

106.  Mündung  sehr  lang  und  schmal,  vorn  Fig.  92. 

verengt  Neben  der  Innenlippe  eine 
Nabelritze.  Durch  die  zugespitzte  (oft 
etwas  gesenkte)  Schlusswindung  sind 
die  Gehäuse  oft  spindel-  oder  puppen- 
förmig. 

Euchrysalis  Laube.   Silur— Trias. 
Mündung  vorn  breiter  als  hinten,  Schluss- 
windung nicht  zugespitzt.  107. 

107.  Gehäuse  tief  genabelt,  Mündung  mit  s  * 

Ausguss.  »•  EVal!lÄÄ!ia.p"p**'Ä'"u 

Niso  Risso.   Trias — Jetzt.  ».  Niio«bum«»  aiwo.  itwent. 

.  ..  .  3.  Eulima  grandl»  Ad.  Hecnnt. 

Gehäuse  ungonabelt  108. 

108.  Mündung  länglich  eiförmig.    Embryonalgewinde  rechtsgewunden. 

Gewinde  oft  gebogen.    Mündung  vorn  gerundet 
Eulima  Risso.   Trias? — Jetzt 
Mündung  gerundet  viereckig.    Embryonalgewindo  linksgowunden. 
Eulimdla  Forbes.    Eocän — Jetzt. 

109.  Umgänge  kantig,  mit  einem  Kiel. 

Orthonerna  Meek  und  Worthen.    Devon,  Carbon. 
Umgänge  hoch,  flach  gewölbt,  mit  Anwachslinien  oder  Querfalten. 
Chemnüzia*)  D'Orbigny  1850.    Carbon -Tertiär. 
HO.  Innenlippe  ohne  Falten,  Aussenlippe  meist  umgeschlagen.  Mund- 
ränder nicht  zusammenhängend.  111. 
Innenlippe  mit  Falten,  Mundrand  zusammenhängend.  Getürmt 
spindelförmig.  112. 

111.  Meist  gross,  mehr  eiförmig  als  turmförmig;  Umgänge  gewölbt; 

Mundrand  ohne  Zähne. 

Bulimus  z.  T.    (Vgl.  104.) 
Klein,  turmförmig.    Aussenlippe  dick,  innen  gezähnt. 

Buliminus  (resp.  Chondrula)  z.  T.    (Vgl.  104.) 

112.  Hochgetürmt  spindelförmig,  spitz.  113. 

Stumpf  walzenförmig;  die  obersten  Windungen  liegen  fast  flach. 

I)  Vielo  C'homnitzia- Arten  (wesentlich  moROzeisch)  haWcn  wenige*  turmförinign, 
als  verlängert  eiförmige  0  estalt 

Kuk«n ,  LeKfoMlIlra.  8 
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Ekstk  Abteilung. 


Mundrand  mit  zahlreichen  Zähnchen.    Sehr  klein. 

Vertigo  z.T.    Oligocän — Jetzt 

113.  Nur  die  Innenlippe  (Spindel)  mit  Falten,  Mündung  oval,  weit. 

Megaspiru  Lea.    Kreide — Jetzt  (Brasilien). 
Falten  auch  auf  der  Innenseite  der  Aussenlippe.  Mündung  schmaler, 
verengt. 

Clausilia  Draparnaud.  Eocän  — Jetzt 

II.  Hoch  kegelförmig,  der  letzte  Umgang  mindestens  so  hoch  als  der 
übrige  Teil  des  Gewindes.   Mnndränder  zusammenhängend. 

114.  Mündung  kreisrund,  g;inz  gerandet.    Nähte  häufig  fein  spiral  ge- 

rippt.   (Landschnecken.)  115. 

Fig.  93  Fig  94. 


Vertico  llauehe- 

coroi'l  KMi». 
riiterotiguclll  (I 
•U?ln). 


1.  Tiilotoma  HSrnesl  Neuro.  Pllocän.  t.  P  jr  rgula  (Subg.  Pro«o*th*nia) 
Tournoiierl  Neum.  Miocun.  3.  Fosaarulus  tri  carlnatu  »  Bruiina. 
Miocän.   4.  Litnrlnella  acuta  Drap.  Mioein.   5.  Paltidlna  aapera 

Hol*«.  Eocän.    C  Megaloraaatoraa  pupa  Br.  Miocän.   7.  Cycloatouia 
bisulcaiuni  Ziel.  MlorOn.   «.  Pyrgula  incis»  " 


Mündung  hinten  winklig.  Innenlippo  zuweilen  wie  ein  sehr  dünnes 
Blatt.    Glatt  oder  mit  einzelnen  Spiralkielen  oder  mit  Querfalten.  116. 

115.  Kreisel-  oder  kegelförmig,  genabelt,  dünnschalig,  oft  spiral  gerippt. 

Cyclostomn  Lam.    Tertiär,  Jetzt 
Walzen-  oder  puppenförmig.    Mündung  etwas  verengert,  kreisrund, 
Mundrand  dick,  glatt  oder  quergestreift. 

Megalomastoma  Guilding.    Kreide  —  Miocän  —  Jetzt. 

116.  Äusserer  Mundrand  scharf,  zuweilen  umgeschlagen.  117. 
Mundrand  innen  oder  aussen  verdickt.  120. 

117.  Mündung  vorn  gerundet.  118. 
Mündung  mit  Ausguss.  119. 
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118.  Dünnschalig,  glatt,  Windungen  bauchig. 

Vivipara  Lam.    PCarbon — Tertiär — Jetzt  (limnisch). 
Windungen  mit  kräftigen  Kielen,  abgeflacht. 
Tulotoma  Haldenian  (inkl.  Tyloporaa).    Wealden — Pliocän — Jetzt. 
Höher,  bis  turmförmig,  sehr  klein.    Glatt,  Umgänge  gewölbt. 
Hydre&na  Hartm.    Br.  Jura — Tertiär— Jetzt    (Brackisch,  marin  und 

limnisch.) 

Windungen  in  der  Mitte  gekielt    (Schwacher  Ausguss  vorhanden.) 
Pyrgula  Christ.   Tertiär  (limnisch,  brackisch)  —  Jetzt. 

119.  Innenlippe  dünn,  Aussenlippe  gebogen.    Knotenreihen  oder  Längs- 

rippen. Ungenabelt,  turmförmig. 

Micromelania  Brusina.    Miocän  (brackisch). 
Mundränder  verdickt  und  doppelt    Kegelförmig,  mit  Nabelspalte 

und  Längskielen. 

Fossarulus  Neumayr.    Miocän  (brackisch). 

Aussenlippe  scharf,  Spindel  abgeplattet,  daneben  eine  gebogene  Nabel- 
spalte.   Glatt  oder  schwach  verziert. 

Lacuna  Turton.    Eocän — Jetzt  (marin). 

120.  Mundrand  innen  verdickt,  Aussenrand  zuweilen  umgeschlagen,  aber 

dünn.    Glatte,  kleine  Gehäuse.  121. 
Aussenlippe  mit  breiter  Aussensch wiele,  etwas  erweitert.  Gerippte, 
dicke,  kleine  Gehäuse.  122. 

121.  Mündung  normal,  innen  etwas  verdickt  Kreisel-  bis  turmförmig. 
Bithynia  Leach.  Wealden  —Jetzt  fig.  96. 

Mündung  verengt,  schief.  Ge- 
stalt doch  mehr  eiförmig. 
Nematura  Benson .  Eocän —Jetzt 

122.  Mündung  vorn  gerundet. 

Rissoa  Freminville. 
Ob.Jura— Tertiär,  Jetzt  (marin). 
Mündung  mit  Ausguss. 
Rissoina  d'Orb. 

Br.  Jura  —  Tertiär,  Jetzt  (marin).    3-  »,thr»»'  l"a,1"n1,1***  L-  *™nu 


1.  Rlmoi  labima  Mont.  Rccent. 

j>.  Rtiaoa  abyaalcola  Porti«».  Roctnt. 


m.  Schale  oval  verlängert,  mit  hoher  Sohlusswindnng.  Spindel  ohne 
Falten.  123.  Spindel  mit  Falten.  130. 

123.  Schale  dünn,  Aussenrand  der  weiten  Mündung  scharf.  124. 
Schale  dick.  12«. 
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124.  Spindel  abgestutzt,  Mündung  vorn  mit  Ausschnitt.  125. 
Spindel  nicht  abgestutzt,  Mündung  vorn  rund.  126. 


Fig.  96. 


I.  Phasianella  goaaTlca  Zok.  Turon.  2.  Llmnieat  longlacatuR  Brongat.  Eoc&n.  3.  Amin. 
ropulfi  tlrollenali  Lbe.  Tria*.  4.  Succlnea  oblong*  Drap.  Reccnt.  f>.  Ulandina  inflata 
Itoun».  Mlnrfin.  6.  Macrocbilua  areulatui  GMf.  M.  Devon.  7.  Auricula  I>utemplel  Deal). 
Koran.     8.  Tylogtomu  pondcrosum  Zltt.  Titbon.    9.  Tornatella  aimulata  Sow.  Ollgocan. 


125.  Letzter  Unigang  schmal,  Mündung  ebenfalls  schmal. 

Glandina  Schum.    Kreide  — Jetzt 
Letzter  Umgang  bauchig,  Mündung  weit.    Schale  dicker.  (Grosse 
Landschnecken.) 

Achatina  Lm.   Tertiär —  Jetzt. 

126.  Linksgewunden.    Mündung  hinten  verengt. 

Physa  Drap.    Jura  — Tertiär,  Jetzt. 
Rechtsgewunden.  127. 

127.  Spindel  etwas  gewunden,  eine  flache  Falte  bildend.  Mündung  weit 

eiförmig.  Oberfläche  mit  welligen  Streifen  oder  hammerschlag- 
ähnlicher  Skulptur. 

Limnacus  Lara.    Jura  —  Tertiär,  Jetzt. 
Innenrand  der  sehr  weiten  Mündung  konkav,  ohne  Falte.  Nur 
2 — 3  Windungen,  hornig  durchscheinend. 

Succinea  Drap.    Tertiär,  Jotzt 
Glasartig  dünn,  klein,  Gewinde  ganz  kurz. 

Vif  rinn  Drap.    Tertiär,  Jotzt. 
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128.  Mündung  vorn  mit  Ausschnitt,  weit,  hinten  spitz.  Im  Innern  perio- 

dische Schwielen,  Steinkern  daher  mit  Einschnürungen.  Ungonabelt. 
Tylostoma  Sharpe.   Jura,  Kreide. 
Mündung  vorn  gerundet,  nicht  ausgeschnitten.  129. 

129.  Gewinde  meist  treppenförmig  vortretend,  Nähte  vertieft.  Mündung 

oval,  vorn  vorgezogen. 

Amauropsis  Mörch.   Trias  — Kreide  — Jetzt. 

Gewinde  schlank,  aber  nicht  treppenförmig,  Nähte  flach.  Glatt. 
Mündung  breit  oval,  vorn  rund. 

Fhasianella  Lam.   Jura— Jetzt 

Vgl.  Macrocheilus  (Nr.  76),  Chemnitzia  (Nr.  109),  Actaeonina  (Nr.  211), 
auch  event.  Bulimus.  Macrocheilen  ohne  deutliche  Spindelfalte  und  ohne 
deutliche  Bucht  der  Anwachsstreifen,  ebenso  die  bauchigeren  Chemnitzien 
mit  kurzem  Gewinde  sind  fossil  nur  schwer  von  Amauropsis  und  Fha- 
sianella zu  unterscheiden. 

130.  Ohne  Epidermis,  spiral  punktiert  Spindel  mit  1—3  scharfen  Falton. 

Anfangswindung  linksgedreht 

Tomatella  Lam.    Carbon  —Jetzt. 

Ohne  Epidermis,  glatt  oder  mit  Zuwachsstreifen;  Nähte  tief  ein- 
gesenkt.   Anfangswindung  rechtsgedreht   Spindel  mit  1  breiten  Falte. 
Macrocheilus  Phill.   Silur  — Carbon —Trias. 

Mit  dicker  Epidermis,  glatt.  Nähte  flach.  (Auriculidae.  Brackisch.)  131. 

131.  Aussenlippe  scharf,  dünn. 

Melampus  Montf.  Eocän— Jetzt 
Aussenlippe  innerlich  verdickt.  132. 

132.  Oval.   Mündung  schmal.   2—3  Spindelfalten. 

Auricula  Lam.    Purbeck  —  Jetzt. 
Oval.  Mündung  schmal.  Zusammengedrückt,  mit  2  opponierten  Kanten. 

Pythiopsis  Sandb.  Eocän. 
Walzenförmig.   Mündung  rund.    Sehr  klein.    Innenlippe  mit  1—2, 
Aussenlippe  mit  1  Falte. 

Carychium  Menke.    Ob.  Jura  — Jetzt. 

IV.  Gehäuse  im  allgemeinen  kreiseiförmig. 

133.  Hoch  kreiselförmig,  linksgewunden,  Nabel  weit  offen.  134. 
Rechtsgewunden,  meist  schwächer  oder  gar  nicht  genabelt.  135. 
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Fig.  97. 


134.  Obere  Umgänge  in  einer  Ebene,  festgeschlossen,  flach.    Auf  der 
Mitte  der  Seiten  ein  geknoteter  Kiel. 

Platt/acra  v.  Ammon.  Rhät. 

Obere  Umgänge  in  offener  Spirale, 
rund.    Windungen  rund  mit  Ringwülsten. 
Brochülium  Koken  z.  T.   Trias  (s.  165). 
Gewinde  spitz.    Umgänge  rund,  mit 
Quorwülstcn  und  Spiralrippen,  oft  dornig 
oder  stachlig. 

Cirrus  Sow.    Trias  —  Dogger. 

135.  Hoch  kreiseiförmig,  Mündung  vorn 
mit  kurzem  Ausguss.  Mundrändor 
nicht  zusammenhängend.  136. 

Mündung  ohne  Ausguss.  139. 

136.  Gehäuse  mit  starken  Spiralrippon,  oft 

Kanten,  ohne  Querfalten.  137. 
Gehäuse  mit  Querfalten  oder  Wülsten,  oft  ausserdem  mit  feinen 
Spiralrippen.  138. 

137.  Ausguss  nur  durch  eine  breite  Ausbiegung  am  Vorderende  reprä- 
sentiert.   Spiralrippen  vorherrschend,  Anwachsstreifung  fein. 
Eunema  Salter.    Silur,  Devon. 


1.  Cirrus  iiodosus  Sw.  Br.  Jura. 
*,  3.  Platter»  liupressa 


Fig.  «8. 


Fig.  99. 


Kunoma  rupestre 


1.  Eucyclu«  ornatua  bow.  lir.  Jura. 

2.  Purpurina  Belloua  D'Orb.  Br.  Jura. 


Ausguss  markiert,  schmal.  Die  Anwachsstreifung  ist  oft  stärker  und 
führt  zu  einer  Gitterung  oder  Körnelung. 

Eucyclus  Deslongchamps.    Trias  —  Jura,  Kreide. 
138.  Windungen  etwas  über  der  Mitte  des  Umfangcs  kantig,  mit  buch- 
tigen, gegen  die  Kante  hin  anschwellenden  Falten. 
Angularia  Koken.   Trias.    (Vgl.  81.) 
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Windungen  unter  der  Naht  mit  einer  Plattform;  die  Querfalten  von 
Spiralrippen  geschnitten. 

Parpurina  D'Orb.   Trias,  Jura,  Kreide. 

139.  Mundränder  zusammenhängend,  Mündung  rund,  Umgänge  gewölbt. 

140. 

Mundränder  getrennt.  143. 

140.  Gehäuse  glatt.  141. 

Gehäuse  mit  starker  Skulptur,  genabelt.  142. 


Hg.  loo. 


3 


1.  Turbonitella  biierialin  Fhill   Carbon.   *.  Turbo  tuarmoratus  L.  Ree.   3.  ('brysostoma 
paradoxum  Bora.  Ree     4.  Crossoitonia  rvfloxilabrum  D'Orb.  Uhus.     6.  Liulia  scala- 
rloidea  Reore.  Ree.    0.  Deliibinula  atrata  Roc.     7.  Margarita  bellcina  Fabr.  Ree.    h.  Val- 
rata  piaclualis  L.  Roc.   9.  Lltttorina  llltorea  L.  ReccuU 

141.  üngenabelt,  dickschalig.    Mundrand  schwielig  verdickt.  Niedrig 

kreiseiförmig. 

Crossostoma  Morris  u.  Lyc.    Trias,  Idas,  br.  Jura. 
Genabelt,  ziemlich  dünnschalig,  mit  Epidermis.    Ränder  scharf 
Umgänge  zuweilen  kantig.    Kreisel-  oder  fast  scheibenförmig. 

VaLvata  Müller.    Ob.  Jura  — Jetzt  (Süsswasser). 

142.  Schale  mit  derben  Querwülston  und  Spiralrippen,  Mündung  wulstig 

verdickt. 

Liotia  Gray.  Jura  — Jetzt. 
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Schale  mit  schuppig -stachligen  Spiralrippen.    Mundrand  nicht  ver- 
dickt, zuweilen  etwas  umgeschlagen.   Mündung  häufig  etwas  gesenkt. 
Delphinula  Lam.   Jura  —  Tertiär,  Jetzt. 

143.  Kreiselförmig  mit  gewölbten  Umgängen  und  Basis.  Mündung  rund- 

lich oder  oval,  steil  gestellt.   (Turbininae,  Littorinidae.)  144. 
Kreise] -pyramidenförmig,  mit  meist  flachen  Umgängen  und  Basis. 
Mündung  vierseitig,  sehr  schräg  gestellt.  146. 

144.  Länglich  kreiseiförmig  mit  Querwülsten,  welche  über  die  ganze 

Schale  verlaufende  Reihen  bilden.  Spiral  gorippt  oder  gegittert. 
Aussenlippe  wulstig. 

Onkospira  Zitt.    Br.  und  w.  Jura. 

Ohne  solche  Querwülste.  145. 

145.  Mündung  rund,  fast  kreisförmig.  Schale  dick,  Innenlippe  gebogen. 

Skulptur  verschieden,  häufig  breito  Spiralrippen  und  Höcker. 
Turbo  Linne.    PSilur — Tertiär,  Jetzt. 

(Man  unterscheidet  viele  Untergattungen,  von  denen  aber  für  den 
Paläontologen  nur  wenige  brauchbar  sind.) 

Mündung  rund,  Schale  dick,  glatt.  Genabelt,  aber  dio  schwiolige 
Innenlippe  z.  T.  über  dem  Nabel  liegend. 

Chrysostotna  Gray.   Trias,  Jura — Jetzt. 

Mündung  rund,  Schale  dünn,  genabelt,  meist  glatt.  Innenseite  nicht 
schwielig. 

Margarita  Leach.    Trias — Jetzt. 

Mündung  weit,  Schale  dünn,  ungenabelt. 
Fig.  toi.  Oberflächo  spiral  gerippt  oder  gegittert,  etwas 

wellig.    Innenlippe  abgeplattet,  etwas  gedreht. 
dtj^  Cyclonema  Hall.    Silur,  Devon. 

vrn^  Mündung  weit,  oben  etwas  zugespitzt 

Innenlippe  schwielig,  abgeflacht,  vorn  gebogen 
cyclonema  »tri. tum  Hut     und  auStrehöhlt.  Oberfläche  mit  schrägen  Quer- 

Ob«r»llur.  °  "ö  "* 

rippen,  welche  häufig  oben  und  unten  zu  Knoten 
anschwellen  oder  sich  dort  verdicken  und  teilen,  selten  glatt 
Turbonitdla  De  Kon.    Devon,  Carbon,  Form. 

Mündung  oval,  oben  spitz  auslaufend,  mit  abgeflachtem  Innenrande. 
Sehr  dickschal  ig,  aber  oh  no  Perini  utterschicht  Spindel  abgeplattet.  Meist  glatt. 

Littorina  Förussac.   Lias  — Jetzt. 
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14G.  Mündung  fast  flach  auf  der  Unterseite,  rundlich.  Aussenrand  der 
Windung  scharf  oder  blattförmig,  die  Oberseiten  flach,  eng  an- 
einander schliessend,  mit  linienförmigen  Nähten.  (Xenophoridae.)  147. 
Mündung  schräg,  viereckig.    (Trochidae.)  148. 

147.  Schale  mit  Fremdkör- 

pern (Muscheln  oder 
Mineralien)  bedeckt. 
Nabel  eng   oder  ver- 
deckt 

Xenof)hora  Fischer  v.  Waldh. 
Kreide— Tertiär,  Jetzt. 
Schale  ohne  angehoftete 
Fremdkörper.  Aussenrand 
der  Basis  mit  flachem  Saum; 
Oberseite  oft  mit  graden  Quer- 
rippen. 

Onustus  Gray.  Silur— Jetzt. 

148.  Kreiseiförmig  mit  fla- 

chen Umgängen  und 
ebener  oder  konkaver 
Basis.  149. 
Umgänge  mehr  gewölbt, 
Nähte  tiefer.  151. 

149.  Umgänge  mit  Dornen  oder  hohlen  Schuppen  am  Aussenrande  der 

ausgehöhlten,  aber  ungenabelten  Basis.  Innenlippe  gebogen,  vorn 
abgestutzt. 

Uvanilla  Gray  (Untergattung  von  Astralium  Link.).   Trias— Jetzt. 
Umgänge  öfter  höckerig,  aber  ohne  hohle  Dornen.  150. 

150.  Innenlippe  unten  vorstehend  abgestutzt,  oben  mit  spiral  godrehter 

Falte.  Ungenabelt 

Trochus l)  s.  str.  L.    Kreide  -Jetzt. 

Innenlippe  unten  (vorn)  verdickt  und  eine  spirale  Falte  bildend 
Ungenabelt, 

Teäus  Montf.   Trias  — Jetzt. 


1)  Nr.  150—163  sind  einige  der  schärfer  charakterisierten  Untergattungen  von 
Trochus. 


Fig.  102. 
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Innenlippe  unten  verdickt,  abgestumpft  oder  vorstehend,  ohne  Falte. 
Meist  ungenabelt.    Nabelgegend  schwielig. 

Ztziphinus  Leach.   Trias —  Tort iär,  Jetzt. 

Fig.  103. 


I,  Trochus  uiloticui  L.  Recent.   S.  Teclua  fenestratus  Um.  Keoent.   3.  Ziilpbinua  conti- 
loide»  Lain.    Recent.     4.  Clancului  patagoolcus  D'Orb.    Keccut.     S.  Gibbula  uiagu*  V. 
Recent.    9,  Kuchelus  denigratu*  Cbemn.  Receot. 

Ebenso,  aber  dünnschalig,  tief  genabelt 

Eutrochus  Adams.    Jura— Jotzt 
Umfang  der  Basis  mit  vorstehendem,  oft  zweiteiligem  Kiel.  Eng 
genabelt. 

Flemingia  De  Kon.    SUur— Trias. 

151.  Innenlippe  ohne  Zahn.  152. 
Innenlippe  bezahnt.  153. 

152.  Umgänge  oben  etwas  höckerig.   Nabel  offen.    Beide  Lippen  etwas 

verdickt    Ecken  der  Mündung  abgerundot. 

Gibbula  Leach.   Jura— Jetzt 
Glatt  oder  spiral  gerippt  Nabelgegend  schwielig.  Aussenlippe  scharf. 
Oxystek  PhU.    Kreide- Jetzt. 

153.  Basis  flach  oder  hohl,  mit  falschem  Nabel.    Innonlippe  oben  go- 

dreht,  unten  wulstig,  mit  mehreren  Zähnen.  Aussenlippe  öfter 
mit  inneron  Zähnen. 

Clanculus  Montf.   Trias — Jetzt 
Basis  flach,  genabelt.  Umgänge  mit  gekörnten  Spiralrippon.  Innen- 
lippo  grade,  mit  einem  Zahn. 

Euchäus  Phil.    ?  Devon  —  Jetzt 
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Basis  gewölbt,  ungenabelt.  Innonlippo  mit  1  hohen  Zahn,  Innenseite 
der  Aussenlippe  mit  mehreren  Falten,  Aussenseite  wulstig. 

Craspedotus  Phil.   J  u  r  a  —  Jetzt. 

V.  Niedrig  kegelförmige  (154),  linsenförmige  (159)  oder  scheibenförmige 

Gehäuse  (160). 

154.  Windungen  aussen  kantig  oder  mit  schaifom  Randsaum  oder  mit 
Dornon.  155. 

Windungen  gerundet  oder  mit  stumpfer  Kante.  156. 

Fig.  105. 


Flg.  104. 


Coclocen trui  heros  Koken.  1.  Solarium  per«|iectivuui.  liecimt. 

Tri"  *.  Str»|»«rollu8  Dlonyslt  Muntf. 

Koblenkulk. 

155.  Nabel  tief  und  weit,  mit  gekerbten  Rändern.  Basis  konvex.  Em- 

bryonalgewinde  links. 

Solarium  Lam.    Kreide,  Tertiär— Jetzt. 

Nabel  weniger  weit,  ohne  gekerbte  Ränder.  Basis  konvex.  Am 
Aussenrande  grosse  hohle  Stacheln. 

Coelocentrus  Zittel  (Kittl).  Trias. 

Nabelränder  nicht  gekerbt.    Basis  ausgehöhlt    Windungen  dach- 
förmig aneinander  schliessend,  mit  flügelartigom  Randsaume.  Häutig 
grade  Querrippen  auf  der  Oberseite  der  Windungen  (Haliphaebus). 
Onustus  Gray.    Ob.  Trias— Tertiär,  Jetzt.    (Vorgl.  147.) 

156.  Windungen  glatt  oder  fein  quergestreift. 

Straparollus  Montf.  Silur  —  Trias. 
(Vgl.  171,  auch  Phymatifcr  de  Kon.) 
Windungen  mit  deutlicher  Skulptur.  157. 
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157.  Mündungsränder  nicht  zusammenhängend.    Nabel  gekerbt.  Fein 

quergestreift  oder  gegittert 

Solariella  Wood.   Tertiär,  Jetzt 
Mündungsränder  zusammenhängend,  Mündung  kreisrund.  158. 

158.  Mundrand  oft  etwas  umgeschlagen,  innen  gefurcht  Nabol  ziemlich 

enge.  Letzte  Windung  etwas  gesenkt  Schuppig-stachlige  Spiral- 
rippen. 

Ddphinuln  Lam.   Jura  -Tortiär— Jetzt. 
Windungen  mit  mehreren  hohen  Spiralfalten,  deren  eine  den  engen 
Nabel  umzieht  und  daher  weiter  erscheinen  lässt,  als  er  ist 

Trochoncma  Lindstr.  Silur. 
Klein,  mit  zarter  Skulptur.    Nabel  weit  offen. 
Mündung  ohne  Perlmutter. 

Cyclostrema  Marr.    Tertiär,  Jetzt. 
Gross,  mit  scharfer  Skulptur.    Nabel  weit  offen. 

I'olyiropis  De  Kon.   Silur,  Devon.   (Vgl.  16U.) 
151).  Umgänge  glänzend,  glatt,  an  der  Naht  mit  einer  Reiho  Knötchen. 
Nabelschwiele  vorragend. 

Umbonium  Link    Dovon  (?)  — Jetzt 

Klein,  Umgänge  glatt,  ohne 
Knötchenreihe.  Nabelschwiele 
flach  oder  fehlend. 

Tdnostoma  Link. 


Carbon  —  Eocän  —  Jetzt. 


i.  umi.onium  Te«ti»rium  l.  Lebend.  Klein,  glasig,  nieist  offen 

S,  i.  Teinostouia  rotellaeforme  l)v*l 
i.  Adeorbia  »ubcarluata  L.  Lebend. 


UT«,BO,,m  roteii.efor.ne  Dc*h.  Loca...    genabelt,  oder  derNabol  teil 


weise  mit  Callus  gefüllt 
Vitrinclla  Ad.    Jura  — Jetzt. 

160.  Umgänge  gekielt,  kantig.  160. 
Umgänge  gerundet  164. 

161.  Umgänge  oben  und  unten  mit  scharfer  Randkante.  Die  Anwachs- 

streifen zwischen  den  Kielen  rückwärts  gebogen.  Beide  Seiten 
vertieft1)  162. 

Umgänge  kantig  in  der  Mitte  der  Aussenseite.  Gewinde  konvex.  163. 

162.  Mündung  trapezförmig,  viereckig,  mit  scharfen  Rändern. 

Discohelix  Dunker.    Trias,  J  u  ra  —  Jetzt. 

1)  Vgl.  auch  Euomphalus  (S.  104)  und  Bifrontia  (S.  105). 
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Mündung  kreisrund,  nach  unten  gebogen,  von  einem  flachen  Kragen 
umgeben. 

Anisostoma  Koken  (Platystoma  Hörnes).  Trias. 
163.  Umgang  aussen  stumpf  kantig.    Innenlippe  schwielig.  Oberfläche 
glatt    Mit  Perlmutterschicht 

Hdicocryptus  D'Orb.    Jura,  Kreide. 
Letzter  Umgang  etwas  kantig.    Innenlippe  gebogen,  nicht  verdeckt. 
Meist  spiral  gestreift  oder  gerippt.    Ohne  Perlmutterschicht. 

Adeorbis  S.  Wood.   Jura  — Tertiär— Jetzt. 

Fig.  107. 


1,  S.  DiacoheMx  orbl»  Reuss.   Mlttl.  Lla».     3,  I.  Helleocry plu»  pimllhm  Roe.  tp.  ff.  Juni. 

5.  Rrochldlum  clngulatum  MD.  »p.  Tri*». 

Letzter  Umgang  scharf  kantig.  Mündung  gesenkt,  Mundrand  ringsum 
frei,  ausgebogen. 

Chilotrema  Leach.    Tertiär,  Jetzt  (Landschnecke). 
(Untergattung  von  Helix.    Vgl.  auch  andere  Helices.) 

164.  Umgänge  mit  Querwülsten,  Mündungsränder  zusammenhängend, 

verdickt.  165. 

Umgänge  ohne  Querwülste.    Mündungsrand  nicht  verdickt  166. 

165.  Windungen  fest  geschlossen,  rechtsgewunden,  mehr  oder  weniger 

gegittert 

Liotia  Gray.  Jura— Jetzt 
Der  letzte  Umgang  sich  etwas  ablösend,  sonst  wie  Liotia. 

Lippistes  Montf.    Kreide— Jetzt 
Die  Mitte  des  Gehäuses  von  einer  Lücke  durchbohrt,  linksgewunden. 
Brochidium  Koken.   Trias.    (Vgl.  134.) 

166.  Schale  mit  ausgeprägter  Skulptur.    Mündung  kreisrund,  nicht  ver- 

dickt. 167. 

Schale  glatt,  quergestreift,  zuweilen  mit  einer  Knotenreihe.  170. 
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167.  Windungen  stark  zunehmend,  sehr  locker  liegend  oder  frei  werdend. 
168. 

Windungen  fest  anliegend.  169. 
16s.  Umgänge  spiral  gerippt,  der  letzte  frei  werdend.  Nabel  kantig  ab- 
gegrenzt, quergestreift. 

Oriostoma  M.  Chalmas.  Devon. 

Fig.  108. 


I,  8.  Orlostom»  Konlnekl  Oelilert.    :!.  Tubina  spinosa  Barr.  Dfl»on. 

Ebenso,  aber  mit  entwickelter  Querskulptur  und  langen,  hohlen 
Stacheln  auf  den  Spiralrippen.    Schlusswindung  noch  weiter  abgelöst. 

Tuhina  Barr.  Devon. 

169.  Mit  stark  schuppigen  oder  stachligen  Spiralrippen  (selten  ganz 

scheibenförmig).   Mundrand  etwas  umgeschlagen  und  ausgefurcht. 
Delphinula  Lam.    Jura  —  Tertiär,  Jetzt    (Vorgl.  142,  158.) 
Mit  gekörnten  oder  schuppigen  oder  mit  glatten  Spiralrippen.  Mund- 
rand einfach,  nicht  umgeschlagen. 

Pdt/tropis  De  Köninck  z.T.    Silur,  Devon.1)  (Vergl.  158.) 

170.  Sehr  dickschalig,  Mündung  kreisrund.    Anfangswindungen  oft  ge- 

kammert  oder  abgestossen.  171. 
Dünnschaliger,  mit  Epidermis  (Süsswasserschnecke).  Mündung  quer- 
oval, Mundränder  getrennt  oder  durch  ein  sehr  dünnes  Blatt  verbunden.  172. 

171.  Umgänge  stielrund  oder  mit  einer  stumpfen  Kante  zwischen  Obor- 

und  Außenseite.  Glatt  oder  nur  fein  quergestreift  (Sehr  oft  stumpf 
kegelförmig.) 

Straparollus  Montf.    Silur  — Trias.    (Vgl.  156.) 
Ebenso,  aber  Umgänge  locker  in  offener  Spirale  gewunden. 

Phanerotinus  Sow.    Devon,  Carbon. 
Wie  Straparollus  oder  Phanerotinus,  aber  die  Windungen  mit  Fremd- 
körpern besetzt. 

Philoxme  Kayser.    Devon,  Carbon. 

I)  Sehr  fihnlich  werden  auch  manche  Arten  >ler  Ujiftungen  ( 'yclostrcma  Marryat 
(Tertiär,  .letzt,  mann)  und  Cyclophorua  Montf.  i'Oh  Kreide —Jetzt,  Lindsohnecke). 
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Fig.  109. 


Wie  Straparollus,  aber  mit  einer  Knotenreihe  auf  der  Oberseite. 
Fhymatifer  De  Köninck.  Carbon. 

172.  Mundrand  (der  rechts  gestellten  Mündung)  oben  weiter  vorstehend 

als  unten.    Umgänge  oft  kantig. 

Planorbis  Guettard.   Jura  —  Tertiär,  Jetzt. 
Mundrand  unten  weiter  vorstehend  als  oben. 

Ampullaria  Lam.  z.T.    Oberste  Kreide — Jetzt. 

VI.  Gehänse  mit  sehr  grosser  Sohlusswindnng  und  kurzem  Gewinde, 
knglig,  halbkuglig  oder  ohrförmig. 

173.  Gehäuse  glatt,  glänzend  oder  nur  mit  feinen  An  wachsstreifen.  175. 
Gehäuse  mit  einfachen  Querrippen.  174. 

Gehäuse  mit  deutlicher  spiraler  Streifung  oder  gegittert,  letzter  Um- 
gang sehr  bauchig,  Aussenlinie  fast  rechtwinklig  an  die  Innenlippe  stos- 
send.    Genabelt  oder  mit  ausgehöhlter  Basis. 

Vanikoro  Quoy  et  Gaimard  (Narica  Rteluz).    Jura,  Kreide — Jetzt. 

1 74.  Ungenabelt,  Mündungsrand  um- 

geschlagen, breit.  (Auch  ohne 
Querrippen,  fast  glatt 


Craspedostomn  Lindström. 

Obereilur. 
Ungenabelt  oder  der  Nabel  be- 
deckt. Windungen  sich  fest  umschlies- 
send,  Mündung  nicht  quer  erweitert, 
schief  oval.  Querrippen  in  geringem 
Bogen  nach  hinten  geschwungen. 
Naticella  Münster. 
Genabelt,  der  letzte  Umgang  sich 
öfter  etwas  ablösend,  stark  erweitert. 
Die  Querrippen  weitbuchtig.  Mün- 
dungsrand zusammenhängend,  Ge- 
winde höher  als  die  Schlusswindung. 

Natiria  De  Köninck.    Devon,  Carbon. 
Genabelt,  mit  sehr  wenigen,  auffallend  rasch  anwachsenden  Um- 
gängen, die  sich  leicht  berühren  oder  etwas  ablösen.    Mundrand  zu- 
sammenhängend, Gewinde  niedriger  als  die  Schlusswindung.  Querrippen 
schwach  buchtig. 

Spirina  Kayser.    Obersilur  Oberdovou. 


1.  fraspedoatonia  elcRantnliim  Unilair. 
Obenilnr. 

>.  Natiria  lyrata  PMD.  Carbon. 

3,  4.  Xntlcrlla  acutero-itata 
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Fig.  110. 


175.  Mundrand  zusammenhängend,  Mündung  breit  gerundet,  Aussenlippe 
nahezu  rechtwinklig  zu  dem  vorletzten  Umgange  resp.  der  Innen- 
lippe stehend.  176. 
Mundrand  meist  zusammenhängend,  Mündung  schief  oval,  die  Aussen- 
lippe in  spitzem  Winkel  sich  an  die  vorhergehende  Windung,  resp.  dio 
oft  grade  Innenlippe  legend.  177. 

176.  Innenlippe  schwielig,  abgeplattet,  Mün- 
dung hinten  winklig.  Nabel  undeut- 
lich oder  fehlend.  Glatt,  mit  regel- 
mässigen, feinen,  an  der  Naht  oft 
verstärkten  Anwachsstreifen. 

Naticopsis  Mc  Coy. 
Oberdevon,  Carbon — Trias.1) 

Innenlippe  lamellenförmig,  häufig  um- 
geschlagen. Mündung  hinten  gerundet  An- 
wachsstreifen wellig  gebogen,  unregelmässig. 
(Die  Buchten  der  Anwachsstreifen  zuweilen 
schuppig  erhaben,  selbst  dornig.) 

Platyceras  Conr.    (Vgl.  67.) 

Man  unterscheidet  häufig  als  Subgenera 


oder  Sectionen: 

Genabelte  Gehäuse.  Innenlippe  kon- 
tinuierlich in  die  gebogene  Spindel  über- 
gehend. 

Platyostoma  Conr. 
Silur,  Devon,  Carbon. 

Ungenabelt.  Innenlippe  in  eine  ge- 
drehte Spindel  fortgesetzt. 

Strophostyltts  Hall.    Silur,  Devon. 

177.  Ungenabelt  oder  mit  enger  Nabel- 
spalte. Innenlippe  kallös,  abgeplattet. 
NBt,«0(J^o'B«oa,,fnUu  McCoy  Naticopsis  Mc  Coy.    (Vgl.  o.  Besonders  die 

triassischen  Arten.) 


1,  I.  Mrophottylus  Chelotl  Oehl. 
I'nlor-Devon. 


1)  Glatte  Arten  von  Turbonitella  sind  schwer  zu  unterscheiden.  Die  Mündung 
ist  weniger  ausgeweitet,  schief  oval,  die  Innenlippe  abgeplattet,  ausgehöhlt  und  nach 
vorn  aufgezogen.    Die  Windungsznnahnie  ist  im  allgemeinen  eine  langsamere 
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Nabel  vorhanden,  frei,  seltener  schwielig  ausgefüllt,  oft  von  einer 


spiralen  Verdickungsschwiele  (funiculus)  durchzogen.    Glänzend  glatt.1) 

Natica  Andanson.  Trias — Jetzt 

Fig.  III. 


Sektionen  von  Natica1): 

a.  Nabel  von  einer  dicken  Spiralschwiele  durchzogen. 

Gewinde  flach.    Ende  der  Spiralschwiele  mit  der  Lippen- 
schwiele vereinigt,  einen  Vorsprung  bildend. 

Neverita  Risso.    Kreide,  Tertiär,  Jetzt. 
Gewinde  massig  hoch.    Spiralschwiele  von  der  Lippenschwiole  ge- 
trennt 

Natica  s.  str.  Andanson.   Tertiär,  Jetzt 

b.  Nabel  ohne  Spiralschwiele. 

Gewinde  niedrig,  abgeplattet.    Nabel  weit,  kantig  begrenzt. 
Innenlippe  nicht  verdickt. 

Gyrodes  Conr.  Kreide. 
Gewinde  ziemlich  niedrig,  oben  etwas  abgeplattet.    Nabel  eng,  zu- 
weilen spaltförmig,  von  einem  glatten  Saum  begleitet. 

Ampullina  Lam.  Eocän. 
Gewinde  hoch,  Nähte  vertieft,  Nabel  spaltförmig  oder  verdeckt. 

Amauropsis  Mörch.    Trias,  Jura,  Kreide  — Jetzt. 
Gewinde  ziemlich  hoch,  Innenlippe  oben  schwielig,  Nabel  massig 

weit 

Lunatia  Um.    Trias -Tertiär,  Jetzt 

1)  Manche  Arton  der  in  süssen  oder  brackischen  Gewässern  lebenden  AmpvMaria 
sind  fossil  von  Natica  nicht  sicher  zu  unterscheiden.  Sie  besitzen  meist  ein  höheres 
Gewinde,  bauchigere  Mündung  und  Epidermis,  kommen  aber  auch  ganz  scheibenförmig 
vor  (vgl.  172).   Fossil  erst  seit  Ausgang  dor  Kreidezeit  sicher  bekannt. 

2)  Ähnlich  den  kleiueu  triassischeu  Naticiden  ist  auch  Lithoylyphus  MüUfoldt. 
(Süsswasser:  Miocän,  diluvial  und  lebend.)  Innenlipp©  schwielig,  aber  gewölbt,  nicht 
llach.    Gehört  zu  den  Littoriniden. 

Koken,  I^ltfoMlIlen.  9 
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178.  Innenlippe  abgeflacht,  oft  konkav,  wie  eine  Scheidewand  vor- 
springend. 179. 

Innenlippe  auch  vorspringend,  aber  mit  dickem  Callus  überzogen, 
daher  gewölbt.  Meist  kuglige  Gehäuse  (ganz  abweichend  in  der  Form 
ist  Velates.  Vgl.  202),  glatt.  184. 


Fi*.  112. 


2  3 


1.  P»eudofo»»»ru»  concentricn»  MD.  ip.  Tri»».    S.  Neritopsl»  arm.it»  MO.  »p.  Tri*». 
3.  Neritop»»»  c»ncell»t»  MO.  »p.  Tri»».  4.  Pl»t  jcriiUn»  W.ihrraauul  Koken.  Tri»».   5.  Np- 
rltln»  »loeodus  Sandb.  Tri»».       »s,  7.  Li»soch!1u»  iiK»rctlnus  Ru».  ip.  W.  Jur». 

179.  Innenlippe  am  Rande  gezähnt,  gezähnelt  oder  glatt.  180. 
Innenlippe  mit  flachem,  breitem  Ausschnitt    Windungen  rasch  an- 
wachsend, aber  ein  Gowinde  immer  deutlich  vortretend.    Oberfläche  mit 
starken  Querwülsten  und  Spiralstreifen  oder  gegittert 

Neritopsis  Grateloupe.    Trias,  Jura  —  Jetzt. 

180.  Gewinde  deutlich  vortretend,  Innenlippe  mit  glattem  Rande.  181. 
Gewinde  sehr  kurz,  auf  die  Seite  gerückt.  182. 

181.  Oberfläche  mit  starken  Spiralkielen,  sonst  glatt. 

Paeudofoftsarus  Koken.  Trias. 
Oberfläche  mit  starken  Zuwachsrippen  und  groben,  schiefen,  in 
spiralen  Reihen  stehenden  Höckern. 

PlntycJiilina  Koken.  Trias. 

182.  Innenlippe  mit  deutlichen  Zähnen.    Aussenlippe  innerlich  verdickt 

und  höckerig.    Spiral  gerippt  oder  glatt. 
Nerita  L.  s.  str.    Kreide,  Tertiär,  Jetzt  (marin,  tropisch). 
Innenlippe  am  Rande  fein  gezähnelt  oder  glatt.   Aussenlippe  scharf, 
einfach.  183. 

183.  Aussenlippe  mit  Einbuchtung.    Gewinde  mässig  hoch,  Schale  glatt, 

Lippe  glatt. 

Nrritoma  Morris.    Ob.  Jura. 
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Aussenlippe  ganz.  Gewinde  deutlich.  Umgänge  kantig  und  quer 
gerippt   Lippe  glatt 

Lissochilus  Pethö.   Trias  — Ob.  Jura. 

Aussenlippe  ganz.     Gewinde  sehr  gering.    Umgänge  rund,  glatt 
(selten  spiral  gestreift),  glänzend.    Lippe  sehr  dünn,  meist  glatt. 
Neritina  Lam.   Tertiär,  Jetzt  (limnisch). 

184.  Gehäuse  kuglig,  mit  kurzem,  aber  spitzem  Gewinde.  Mündung 
schief  halbrund.     Callus  der  Innenlippe  dick,  vorragend,  den 
Nabel  bedeckend.  185. 
Gehäuse  mittelgross,  mit  fast  ganz  verhülltem  Gewinde.  Mündung 
in  die  Quere  gedehnt.    Callus  der  Innenlippe  weniger  dick.    Nabel  in 
der  Jugend  offen,  von  einem  starken  Kiele  umzogen.    Auch  die  Win- 
dungen oben  oft  kantig. 


Hdogyra  Koken.  Trias. 
Fig.  113. 


1,  *.  Oncochllui  global oi  as  Klip«,  »p.  Tri«.   3.  Deshajreala  cochlearla  Brongnt  sp.  Oligodln 
4,  :>,  0.  N'erltarla  ilmllls  Koken.  Triu.      7,  8.  Ilologyra  alplna  Koken.  Triaa. 

185.  Innenlippe  mit  2 — 3  stumpfen  Zähnen.    Der  Nabel  ganz  bedeckt 
Aussenlippe  nicht  verdickt. 

Oncochilus  Pethö.   Trias,  Jura. 

Innenlippe  mehrfach  gezahnt.  Callus  gegen  die  Spindel  scharf  ab- 
gesetzt, einen  Teil  des  Nabels  frei  lassend.    Aussenlippe  innen  verdickt 

Deshayeski  Raulin.  Tertiär. 

Innenlippe  nicht  gezahnt,  aber  mit  schwacher  Ausbuchtung.  Weit 
im  Innern  eine  kleine  Falte.  In  der  Nähe  der  Naht  fadenförmige  An- 
wachsrippen.   Callus  scharf  abgesetzt  kein  Nabel. 

Nn-itaria  Koken.  Trias. 


Digitized  by  Google 


132  Erste  Abteituno. 


186.  Gewinde  rudimentär.   Schale  schwach  eingorollt,  sehr  dünn,  durch- 

scheinend. 

Thiline  Ascanias.    Kreide— Jetzt. 

Gewinde  deutlich.    Schale  nicht  durchscheinend.  187. 

187.  Schale  mit  einer  Reihe  von  Löchern  am  äusseren  Rande.  Flach 

einförmig,  innen  stark  perlmutterglänzend. 

Haliotis  Linn6.  Kreide— Jetzt. 

Schale  am  Rande  ohne  Löcher.  188. 

188.  Umgänge  gekielt,  mit  Schlitzband. 

Temiotropis  Laube.  Trias. 

Umgang  gewölbt,  ohne  Schlitzband.  189. 

189.  Oberfläche  wellig  spiral  gefurcht.  Ge- 
R*  m-  winde  niedrig. 

Sigarettts  Lam.   Tertiär— Jetzt 

Oberfläche  glatt  (Gena)  oder  mit  Kielen 
oder  Spiralrippen.    Gewinde  vorstehend, 
stom.tie.  c.H„.L  D-Orb.  w.  jur..         stomatia  Helbling.  Jura-Jetzt 

VII.  Napf-  oder  mützenformige  Schnecken  mit  rudimentärem  oder  doch 

stark  zurücktretendem  Gewinde. 

190.  Mit  Schlitzband,  Randspalte  oder  durchbohrtem  Scheitel,  s.  o.  28. 
Schale  ganz,  Wirbel  geschlossen.  191. 

191.  Mündung  offen,  das  Innere  frei.  192. 

Mündung  offen,  im  Innern  eine  herabhängende  oder  seitlich  be- 
festigte Kalklamelle.  199. 

Mündung  z.  T.  durch  eine  horizontale  oder  schiefe  Platte  geschlos- 
sen. 202. 

192.  Wirbel  deutlich  spiral  gedreht,  zuweilen  mit  mehreren  Windungen. 

193. 

Schale  schüssel-  bis  spitz -kegelförmig  mit  einfachem  Scheitel.  194. 

193.  Der  Wirbel  bildet  eine  kleine  Spirale  und  ist  nach  hinten  gerückt. 

Mündungsrand  buchtig.    Muskeleindruck  hufeisenförmig. 
Capulus  Montf.   Jura — Jetzt 

Der  Wirbel  bildet  eine  grössere  Spirale  und  liegt  mehr  seitlich,  so 
dass  die  Schalo  weniger  symmetrischen  Habitus  hat.    Oft  mit  Falten, 
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Höckern  oder  Stacheln.  Mündungsrand  meist  stark  eingebuchtet  Muskel 
eindruck  wie  bei  vorigem. 

Platyceras  Conrad.    Cambrium —Trias.1) 

Fig.  llö.  Fig.  116. 


Platjrcera«  Protei  Oehl.  l.  Capulus  huiiRarlcu»  Port».  Recent. 

t'nterderon  (Steinkern),  g,  3.  Hipponyx  (Ainallhea)  anstralla  Q.i.  Reccnt. 


194  Schale  kegelförmig.  195. 

Schale  flach  schüsselförmig.  196. 

195.  Kegelförmig,  der  Wirbel  steht  weit  nach  hinten  gerückt  (an  Jugend- 

exemplaren von  guter  Erhaltung  spiral).    Der  Fuss  sondert  oino 
kalkige  Haftscheibe  mit  hufeisenförmigem  Muskeleindruck  ab. 
Hipponyx  Defr.    Ob.  Kreide  —  Jotzt. 
Kegelförmig,  oft  gebogen  oder  gedreht,  zuweilen  mit  starken  Längs- 
falten.   Fuss  ohne  Haftscheibe. 

Orthonychia  Hall.  (cf.  Platyceras,  193).    Silur  — Carbon. 

196.  Oberfläche  mit  einer  Falte,  die  vom  Wirbel  schief  zum  Rande 

läuft  197. 

Ohne  solche  Falte.  198. 

197.  Wirbel  etwas  seitlich  gerückt,  flach. 

PUidium  Barr.*)  (Hercynella  Kayser.)  Obersilur  (E),  Devon  (sog.  Hercyn). 
Wirbel  dem  Hinterrande  genähert,  spitz.    Schale  dünn. 
Valenciennesia  Rousseau.    Obermiocän  (brackisch). 

198.  Schale  dick,  radial  gerippt,  mit  flachem,  subcentralem  Scheitel.  Der 

kragenförmige  Muskeleindruck  steht  schief  in  der  Schale. 
Siphonaria  Blainv.    Eocän  — Jotzt 

1)  Eino  sichere  Unterscheidung  von  Capulus  und  Platyceras  ist  nicht  möglich; 
letzteres  begreift  dio  paläozoischen  Capulideu  in  sich  und  ist  im  allgemeinen  mehr  von 
kugliger,  deutlich  spiralcr  Gestalt  (vgl.  Platyostoma.  Srrophosrylus,  Exogyn  Hieras),  abor 
auch  durch  alle  Übergänge  mit  der  kegelförmigen  Orthonychia  verbunden.  Orthonychia 
ist  oft  auf  kegelförmige  Steinkerne  angewendet,  zu  denen  Schalenexemplarc  mit  spiralmn 
Wirbel  gehören. 

2)  Der  Barraudescho  Manuskript-Name  ist  durch  verschiedene  Autoren  fixiert. 
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Schale  dünn,  Wirbel  vorragend,  schwach  spiral  zur  Seite  gedreht, 
dem  Hinterrando  genähert. 

Ancylus  Geoffroy.  Tertiär  -  Jetzt 

199.  Kegel-  oder  schüssel- 


K*  ul-  förmig  ohne  Windun- 

gen. 200. 

Kegelförmig,  äusserlich 
mit  Windungen.  201. 
200.  Vom  Wirbel  hängt  ein 
gekrümmtes  Blatt  nach 
unten,  das  mit  der  ge- 
wölbten Hinterseite 
festgewachsen  ist 
Calyptraca  Lam. 
Tertiär,  Jetzt 

Vom  Wirbel  hängt  eine  ähnliche  Lamelle  herab,  die  mit  dor  rechton 
Seite  angewachsen  ist  Flacher. 

Crucibulum  Schum.    Tertiär,  Jetzt 

Fig.  118. 


1.  Tilidiuui  bohemicum  Murr.  Ubcreilur. 
S.  Siphonarla  crassicostat a  Dmh. 
3.  Aucylus  fluTlatllli  L.  Recent. 


1.  <  ä  i  >  E ■  t  raea  equoitrit  D'Orb. 
occidentali»  8w. 


t.  Crucibulum  ruguium  Ii'Orb. 
4.  Galerus  sinensla  Ad.   Recent.  5 
equeatrl*.  6.  Crepidula  fornlcata.  L. 


3.  Trochita 
Caly ptraea 


201.  Umgänge  mit  rauhen  Querfalten.  Das  Querblatt  der  Mündung  setzt 

sich  in  eine  Columella  fort 

Trochita  Schum.   Tertiär,  Jetzt 

Umgänge  glatt  oder  stachlicht  Das  Querblatt  bildet  einen  falschen 
Nabel. 

Golems  Uray.  Jura  — Jetzt 
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Fig.  119 


202.  Sandalenförmig,  ziemlich  dünnschalig;  Wirbel  am  Rande.  Dio 
Hälfte  der  Mündung  durch  ein  dünnes,  einfaches  Blatt  bedeckt. 
Orepidula  Lam.    Kreide  —  Jetzt. 

Flach  kegel-  oder  napfförmig,  massiv.  202  a. 

202a.  Gross,  sehr  dick,  glänzend  (die 
Nähte  der  Umgängo  durch  einon 
glänzonden  Callus  bedeckt).  Mün- 
dung halbmondförmig;    dio  als 
Basalplatte  auftretende  Innenlippe 
konvex,  am  Rande  gezähnt. 
Vclates  Montf.  Eocän. 
Klein,  radial  gerippt.  Mündung 
klein,  halbkreisförmig,  die  Basis  konkav,  mit  scharfem  Aussenrande. 
Pileolus  Sow.   Jura,  Kreide,  Eocän. 


Pllcolm  radiatu»  D'Orb.   W.  Jura. 


VIII.  Stark  involate  Gehäuse,  die  alteren  Windungen  von  den  jüngeren 

weit  umwickelt. 

203.  Spindel  mit  Falten.  204. 
Spindel  ohne  Falten.  210. 

Fig.  120. 


1,  2.  f'inulia  in  -  i  .i--.iI»  Mant.  Ganlt  S.  Actaeonella  volnta  Gf.  Tnron.  4.  Volrulina  la<  vi» 
Sow.  Turon.  5  Bullina  im  data  Ch.Recent.  «.  Tornalina  truncata  Ad.  Kecent.  7.  Criindritoa 

acutus  Sow.  Br.  Jura. 

204.  Gewinde  versteckt    Schale  olivenförmig.   Spindol  mit  3  scharfen 
Falten.  Glatt. 

Yolvulina  Stoliczka.  Kreide. 


Digitized  by  Google 


136 


Schale  cylindrisch,  glatt  oder  punktiert.  Spindel  mit  1—2  schwachen 
Falten. 

Cylichna  Ix>v6n.   Trias  —  Jetzt. 
Gewinde  deutlich  sichtbar,  wenn  auch  kurz.  205. 

205.  Schale  dick,  letzter  Umgang  verkehrt  kegelförmig  und  zugleich 

bauchig.    Spindel  mit  3  scharfen  Falten.    Glatt,  oft  gross. 
Actaeondla  D'Orb.  Kreide. 
Letzter  Umgang  nicht  verkehrt  kegelförmig,  Gestalt  cylindrisch,  oval 
oder  kuglig.   Spindel  meist  mit  wenigen  Falten.    Klein,  oft  spiral  ge- 
streift 206. 

206.  Spindel  mit  mehreren  Falten.  207. 
Spindel  mit  nur  einer  Falte.  208. 

207.  Schale  oval  oder  cylindrisch,  spiral  punktiert,  Aussenlippe  scharf, 

innen  gekerbt.    Spindel  mit  1 —  3  Falten. 

Tomatella  Lam.  (Actaeon  Montf.).   Trias  (?)  —  Jetzt. 
Schale  kuglig  oder  oval,  spiral  punktiert.  Aussenlippe  umgeschlagen, 
stark  verdickt,  innen  meist  gezäbnelt    Spindel  mit  1  scharfen,  zuweilen 
gespaltenen  Falte,  darüber  noch  1—3  Falten  auf  der  Innenlippe. 
Cinulia  Gray  (Avdlana  D'Orb).  Kreide. 

208.  Gewinde  hoch,  treppenförmig  ansteigend.  Embryonalwindungen 

deutlich  linksgedreht.  Spindel  mit  1  schwachen  Falte  (die  auch 
oft  fehlt),    öfter  spiral  punktiert,  sonst  glatt 

Cylindrobullina  v.  Ammon.   Trias  — Kreide. 
Gewinde  kurz  oder  spitz  ohne  treppenförmige  Absätze.    Gestalt  cy- 
lindrisch. 209. 

209.  Spindel  mit  einer  starken  Falte  vorn.  Gewinde  mit  flachen  Nähten. 

(Gewinde  zuweilen  eingesunken.) 

Cylindrit™  Lycott.    Trias  —  Kreide. 
Spindel  mit  einer  undeutlichen,  ziemlich  hoch  oben  stehenden  Falte. 
Nähte  vertieft 

Bvllina  Fer.  (Tornatina  Ad.).   Jura —Jetzt. 

210.  Gewinde  tief  eingesenkt  oder  fehlend.  212. 
Gewinde  deutlich.  211. 

211.  Gewinde  spitz  oder  abgestutzt.    Im  letzteren  Falle  ist  die  Gestalt 

komisähnlich,  doch  sind  die  inneren  Windungon  nicht  resorbiert 
Glatt  odor  punktiort. 

Actaeonina  D'Orb.    Carbon  —  Jetzt. 
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Gewinde  abgestutzt  Umgänge  neben  der  Naht  kanalartig  vertieft. 
Aussenlippe  hinten  von  der  Naht  gelöst. 

Acera  Müller.   Tertia  -  Jetzt. 

212.  Mündung  vom  viel  breiter  ge- 
rundet als  hinten.  Schale  dünn,  R«  121  • 
sehr  bauchig. 
Hydatina  Schum.    Jura- Jetzt. 

Mündung  länger  als  der  letzte 
Umgang,  beiderseits  abgerundet. 
Schale  bauchig. 
Bulla  Klein.    Kreide  -  Jetzt. 

Mündung  hinten  enge,  ein  wenig 
über  den  letzten  Umgang  hinaus  ste-     -'•  Actaouonia  »dornen«!»  uc»i.  Br.  Jurm. 

a.  Conu«.  Querschnitt. 

bend,  vorn  stark  erweitert   Schale     Dle  lnucreu  Wiudungen  ium  Tell 
olivenförmig. 


• 


Scaphander  Montf.    Kreide— Jetzt 


Fig.  122. 


1.  A< 


Koeei  i      .'.  Bulla  ampulla  Ad.  Kecent.    5.  Scaphander  lignarlus  I« 
Recent.   4.  Hydatina  phyai»  Ad.  Roeent. 


'213.    Schnecken  mit  Kanal  oder  deutlichem  Ausguss. 

I.  Schale  schlank  turmförmig  oder  pyramidenförmig,  mit  relativ 
kurzer  Schlusswindung  (niedriger  als  der  Rest  des  Gewindes),  mit 
nur  kurzem  Kanal  oder  einem  Ausguss. 

II.  Schale  mit  kurzem  oder  massig  langem  Gewinde,  mit  sehr  kurzem, 
meist  zurückgebogenem  Kanal. 

III.  Schale  mit  mässig  langem  oder  hohem  Gowinde,  Aussenlippe  aus- 
gebreitet, oft  mit  Fortsätzen. 

IV.  Schale  bauchig,  birnförmig,  Gewinde  kurz. 
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V.  Schale  eingerollt.    (Die  Windungen  umfassen  sich  weit.) 

VI.  Schale  verschieden,  aber  nicht  eingerollt,  mit  einer  oder  mehr 
durchlaufenden  Falten  auf  der  Spindel. 

VII.  Schale  ineist  spindelförmig,  mit  deutlichem  Kanal,  seltener  kegel- 
förmig oder  bikonisch,  die  Aussenlippe  mit  einem  Einschnitt  oder 
einer  Bucht. 

VIII.  Schale  spindelförmig,  mit  meist  langem  Kanal,  ohne  Falten  auf  der 
Spindel,  ohne  Bucht  der  Aussenlippe. 

Grnppe  I. 

1.  Im  Innern,  auf  der  Spindel  odor  an  dor  Aussenlippe,  oder  auf  beiden 

mit  Falten.  2. 
Im  Innern  ohne  Falten.  8. 

2.  Mundränder  nicht  zusammenhangend.  Die  Aussenlippe  springt  oben 

weit  zurück  und  unmittelbar  unter  der  Naht  läuft  ein  schmales 
Bändchen.  3. 

Mundränder  zusammenhängend,  kein  Band  an  der  Naht  6. 

3.  Falten    in    verschiedener  Anzahl, 
Rg  12s-  1—5,  stets  einfach.  4. 

Falten  zahlreich,  5—7,  kompliziert. 

Meist  genabelt 
rtygmatis  Sharpo.  Jura — Kreide. 

4.  Mündung  mit  sehr  seichtem  Aus- 
schnitt Schale  mehr  kegolförniig 
{mit  rolativ  grossem  Gehäuse- 
winkel)  als  turmförmig,  genabelt, 

I'(  y  Km*tl»  pseudobruulruUna  Ucmm.  .,.  .  . 

Tlthuo.  (LftngMchnM  einea  Fragment««.)  g'att-      &m0  Starke  Falte  an  der 

Innenlippe  (Decke  der  Mündung.) 
Cryptqplocus  Pictet  und  Campiche.    Jura  —  Kreide. 
Mündung  mit  stärkerem  Ausschnitt    Schale  oval,  Gewinde  kurz 
oder  eingesenkt    Genabelt    Mehrore  Falten. 

Iticria  Math.  Jura  — Kreide. 

Mündung  mit  stärkerem  Ausschnitt  oder  Kanal.  Schale  sehr  ver- 
längert. 5. 

5.  Schale  fast  cylindrisch,  ungenabelt,  mit  länglich  viereckiger  Mündung. 
Nur  eine  faltenartige  Verdickung  auf  der  Spindel. 

Aptyxis  Zitt.  Jura. 
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Schale  kegelförmig  bis  fast  cylindrisch,  ungenabelt.    Spindel  immer, 
Innen-  und  Aussenlippe  meist  mit  einfachen,  scharfen  Falten  (meist  8). 
Nerinea  Defr.  s.  str.    Jura  — Kreide. 

Fig.  1S4. 


(Ii  Roe.  W.Juim.    B.  Itierla  CabauetUna  D'Orb.  t|>.  W.Jura. 


6.  Schale  massig  gross  und  klein.    Auf  der  Spindel  nur  eine  Falte.  7. 
Schale  auffallend  gross,  spiral  gestreift,  mit  Knoten  unter  der  Naht. 
Spindel  mit  mehreren  Falten. 

Campanik  (Cerithium  autt).  Eocän. 

Fig.  126. 


I,  Telescoplnui  fuscum 


3.  Pyrasus  palustris  L. 


7.  Nur  eine  Spindelfalte.  Kanal  sehr  stark  rückwärts  gedreht.  Oft  gegittert. 
Vertagtis  Klein.  (Cerithium  autt.)  Tertiär. 
Ausser  der  Spindelfalte  noch  eine  auf  der  Aussenlippe,  zuweilen 
auch  noch  eine  an  der  Innenlippc.    Spiral  gestreift  (mit  Epidermis),  gross. 
Tdcscopium  Montf.  (Potamides  autt).   Tertiär  —  Jetzt 
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Ekstk  Abtkiluno. 


Fi«:.  126. 


8.  Schale  auffallend  zugespitzt,  mit  flachen  Umgängen  und  einer  Naht- 
binde (verursacht  durch  eino  vertiefte,  der  Naht  parallel  laufende 
Linie).    Kanal  sehr  kurz  oder  nur  ein  tief  eingeschnittener  Ausguss. 
Tercbra  Lamarck.  Tortiär— Jetzt. 

Schale  weniger  zugespitzt,   thurmförmig,  mit 
relativ  grösserem  letzten  Umgang  und  meist  aus- 
geprägtem, gebogenen  Kanal.    Keine  Nahtbinde.  9. 
ü.  Schale  linksgewunden,  klein.  Der  Kanal  ist  zu 
einer  Röhre  geschlossen.  Der  Mündung  gegen- 
über oine  runde  Öffnung. 

Triphoris  Desh.   Tertiär  —  Jetzt 
Schale  rechtsgewundon.  10. 

10.  Kanal  röhrenartig  oder  durch  die  Aussenlippe 
bedeckt  11. 

Kanal  innon  offen.  13. 

11.  Kanal  lang  und  gerade,  röhrenförmig.  Innen- 
lippe umgeschlagen,  schwielig.  Aussenlippe 
ausgebreitet.  Spiralstrcifung  und  knotige 
Querfalten. 

Eustvma  Piette.  Jura. 

Kanal  kurz.  12. 

Kanal  sehr  kurz,  völlig  geschlossen.    Innenlippe  schwielig.  Aussen- 
lippe verdeckt.    Spiral  gestreift  mit  Knotenreihen. 
DUräus  Piette.  Jura. 
Kanal  kurz,  nicht  innen  völlig  geschlossen.    Spindel  schwiolig;  sehr 
dickschalige  Gehäuse  mit  Spiralfurchen  und  Querwülsten.    Mit  Epidermis. 
Ptjrdzus  Montf.   Tertiär  —  Jetzt.  (Brackisch.) 

13.  Glatt  oder  mit  sehr  schwachen  Querrippen.  14. 

Nie  glatt,  mit  scharfer  Spiral-  oder  Querskulptur.  Kanal  deutlich.  15. 

14.  Turmförmig,  gross.  Spindel  oft  durchbohrt.    Innenlippe  und  Spindel 

sind  gerade.    Kanal  rudimentär. 

Fibula  Piette.   Trias  —  Kreide  (s.  o.). 
Kanal  turmförmig,  klein,  glatt  oder  mit  kurzen  Querrippen.  Mün- 
dung schmal.    Spindel  an  der  Basis  schwach  gebogen.    Kanal  kurz,  aber 
doutlich.  Ceritella  Morris  u.  Lycett  Jura. 

15.  Umgänge  mit  Schlitzband.    Unter  der  Naht  oine  Knotenreihe. 

Vicarya  D'Archiac.  Tertiär. 
Umgänge  ohno  Schlitzband.  16. 


Tercbra  acumlnat» 
Börsen. 


12 
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IG.  Zuwachslinien  an  der  Naht  auffallend  rückwärts  gebogen.  Turm- 
förmig  bis  cylindrisch.  Spindel  gerade.  Spiralstreifen  und  Qucr- 
falten. 

Cerühindla  Gemmellaro.  Jura. 
Zuwachslinien  nicht  auffallend  zurückgebogen.  17. 

17.  Aussonlippe  mit  einer  Einbuchtung.   Innonlippe  schwielig.  Umgänge 

ohne  Querwülste. 

Lampania  Gray.  Eocän. 
Aussenlippe  ganzrandig.  18. 

18.  Nur  mit  Spiralskulptur.  19. 

Mit  Spiralskulptur  und  Querskulptur  oder  nur  mit  Querrippen.  21. 

19.  Klein,  ungenabelt,  Mündung  vorn  erweitert    Spiral  gestreift. 

Colina  Ad.    Tertiär— Jetzt 

Grössor,  genabelt,  spiral  gerippt. 

FastigieUa  Reove.    Tertiär — Jetzt. 


Fig.  127 


f.  Jt.  if.  *■.  s. 

1.  Triphorl*  perronin  •  L.  It*«eent.  ü.  Tympinotomus  faicatua  L.  Rec*tit.  3.  Ccrlthlam 
Tulffatum  I..  !!••.••  i  i.    i.  Lampanli  zonalli  Rrug.  Raoent.   5.  lütt  in  in  reticulatum  Da  Cnata. 

20.  Kanal  oder  Ausguss  deutlich,  oft  gebogen.  21. 

Ausguss  nur  schwach,  Mündung  vorn  gerundet.  Querrippen.  Ober- 
fläche mit  Epidormis. 

Cerithiilca  Swainson.   Tertiär— Jetzt.  (Brackisch.) 

21.  Die  Spiralrippen  sind  gekörnelt  (durch  zurücktretende  Querrippen). 

22. 
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Spiralrippen  oder  Kanten  wenig  zahlreich,  nicht  gekörnelt,  aber  oft 
mit  Knoten  oder  Stacheln.  Eine  Reihe  flacher  Knoten  gewöhnlich 
etwa  in  der  Mitte  dor  Umgänge. 

Cerithium1)  Adans.    Kreide  —  Jetzt. 

22.  Spindel  gedreht,  Aussenlippe  umgebogen,  oft  verdickt  Mündung 

gerundet.    Ziemlich  gross. 

Tympanotomus  Ad.    Kreide  —  Tertiär.  (Brackisch.) 
Aussenlippe  nicht  umgebogen  oder  verdickt    Meist  klein.  23. 

23.  Innenlippe  umgeschlagen.    Aussenlippe  gebogen,  nach  vorn  ver- 

längert.   Ausguss.    Gekörnelto  Längsrippen.  Klein. 
Cerithiopsis  Forbes  u.  Hanley.    Kreide  —  Jetzt. 
Innenlippe  einfach.    Kurzer  Kanal.  24 

24.  Aussenlippe  gebogen.    Umgänge  mit  unregelmässigen  Quorwülsten, 

gerippt  und  gekörnelt.  Klein. 

Pyrenella  Gray.    Kreide  —  Jetzt.  {Brackisch.) 
Aussenlippe  nicht  gebogen.    Umgänge  gekörnelt,  häufig  mit  Quer- 
wülsten. 

Bittium  Leach.   Jura — Jetzt    (Marin  und  brackisch.) 

Gruppe  II. 

1.  Aussenlippe  verdickt,  oft  umgeschlagen.  2. 
Aussenlippe  scharf.  12. 

2.  Kreisolförmig.  Mündung  durch  starke  Vorsprünge  und  Falten  an  der 

Spindel,  Innen-  und  Aussenlippe  verengt  Kanal  schmal,  zurück- 
gebogen.   Quer-  und  längsgerippt. 

Petersia  Gerameilaro.    Oberer  Jura. 
Bauchig  oder  eiförmig,  mit  kurzem  Gewinde  und  grosser  Schluss- 
windung.   Die  Lippen  häufig  gezähnelt,  aber  ohne  stärkere  Einzel- 
vorsprünge. 3. 

3.  Aussenlippe  innen  gezähnelt  oder  mit  Körnern  oder  Falten.  4. 
Aussenlippe  innen  glatt»)  11. 

1)  Von  Cerithium  ist  im  fossilen  Zustande  die  Gattung  Potamides  meist  nicht 
zu  unterscheiden.  P.  lebt  in  brackischem  oder  süssem  Wasser,  besitzt  eine  braune 
Kpidormis  und  einen  kreisrandon,  multispiraleu  Deckel. 

2)  Bei  Cassis  uud  Cassidaria  kommt  es  auch  vor,  dass  dio  Innonlippo  und  selbst 
die  AtlKHcnlipi*  platt  bleiben.  Die  kiuchipo  Gestalt,  die  Ausbreitung  der  Innenlippe 
uud  der  Kanal  lassen  diese  sti>t*  orkenneu. 
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Innenlippe  gezähnelt  oder  gekerbt.  8. 
Innenlippe  glatt  5. 

Sehale  komprimiert,  jeder  Umgang  mit  zwei  opponierten  Querwülsten. 
Mündung  schwielig.    Hinten  mit  Rinne. 

Ranclla  Lam.    Tertiär  (Miocän)  —  Jetzt. 
Meist  dickbauchig.  6. 

Fig.  128. 


1.  Ranclla  ran«  L. 


3.  Sconsia  striata 


t. 


6.  Innenlippe  weit  umgesclüagen ,  der  Schlusswindung  aufgelagert. 
Innenlippe  gebogen,  oft  verdickt,  aber  nicht  ausgebreitet  Eiförmig.  8. 

7.  Kanal  scharf  umgebogen,  aufsteigend.    Schale  mit  unregelmässigen 

Querwülsten,  bauchig,  fast  kuglig. 

Cassis  Lam.    Eocän  (Miocän)  —  Jetzt 
Kanal  nicht  aufsteigend,  nur  ein  Querwulst  auf  dem  letzten  Um- 
gange.   Schale  bauchig. 

Sconsia  Gray.   Obere  Kreide  —  Jetzt !) 
Kanal  gerade.    Keine  Wülste.   Schale  eiförmig,  mit  sehr  grossem 
letzten  Umgange,  Mündung  schmal. 

Oniscia  Sowerby.    Obere  Kreide  (Miocän)— Jetzt 

8.  Mündung  hinten  mit  einer  Rinne  oder  Kanal.  9. 

Mündung  hinten  abgeschlossen,  ganzrandig.   Aussenlippe  in  der  Mitte 
verdickt,  Innenlippe  gebogen.    Länglich  glatt. 

Cdumbdla  Lam.   Tertiär  (Miocän) — Jetzt 

9.  Hintere  Rinne  kalkartig,  verlängert  Mündung  vorn  breit  ausgerandet, 

ohne  eigentlichen  Kanal.    Aussenlippe  in  der  Mitte  stark  verdickt. 
CdumbeWna  D'Orb.  Kreide. 
Hintere  Rinne  kurz,  vorderer  Kanal  oder  Ausguss  deutlich.  10. 

1)  Meist  als  Subgenus  zu  Cassidaria  gestellt.    Cber  diose  vergl.  S.  151. 
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10.  Aussenlippe  innen  mit  starken  Längsfalten.    Gegittert.  Innenlippe 
schmal.        Üolumbdlaria  Rolle.    Oberer  Jura — Kreide. 
Aussenlippe,  ebenso  wie  die  Innenlippe,  äusserlich  glatt  (nur  im  Innern 
mit  Zähnchen),  sehr  vordickt,  umgeschlagen.  Mündung  spaltförmig.  Schale 

Tithon. 

1 1 .  Schale  dick,  bauchig,  mit 
Quer-  und  Längsrippen. 


sehr  bauchig,  dick.       ZUtdia  Gemmellaro. 
Fig.  129. 


1.  Cnlumbclla  carta  DuJ.  Mlocfto.  .'.  <  olunibellarta 
corallin»  Qu.  W.Jura.   3.  Zittoltn  cra»simlma  Zitt.  «p. 

Tlthon. 


Vergl.  vorige. 
Schale  dünn,  glatt,  läng- 
lich eiförmig.  Innen- 
lippe mit  dünnem,  glän- 
zendem Call us,  Aussen- 
lippe mit  schmaler  Ver- 
dickungsleiste,  vorn  tief 
ausgerandet  Kanal 


zurückgedreht,  durch  eine  Kante  begrenzt 
Harpopsis  Mayer.  Eocän. 
12.  Aussenlippe  innen  gekerbt,  gezähnelt  oder  gekörndt.  13. 

Aussenlippe  innen  glatt,  aber  zuweilen  mit  einem  Zahn  oder  Vor- 
sprung. 14. 


Fig.  180. 


Fig.  131. 


Niiiii  clathrata  Bora.  Iliocan. 


Purpura  pcrtica  L.  R«cent. 


13.  Gewinde  verlängert,  letzter  Umgang  nicht  sehr  vergrössert  Innen- 
lippe ausgebreitet,  hinten  verdickt,  oder  mit  Falte.  Aussenlippe 
innen  gekerbt,  am  Rande  gezähnelt.    Kanal  etwas  zurückgobogen. 
Nassa  Martini.    Obere  Kreide  (Miocän,  PI iocän)— Jetzt 
Gewinde  kurz,  letzter  Umgang  sehr  gross.    Innenlippe  abgeplattet, 
Aussenlippe  innen  mit  schmalen  leisten.  Mündung  mit  Ausguss.  Läng- 
lich-oval. Purpura  Brug. ')    Tertiär— Jetzt. 


1)  Purpura  lint  zuweilen  eine  innen  glatte  Aussenlippe. 
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14.  Spindel  vorn  mit  einem  nach  aussen  umgeschlagenen  Wulst  (Spindel- 
schwiele). Schale  länglich  eiförmig,  dick,  poliert,  mit  Basalplatte.  15. 
Spindel  ohne  Spindelschwiele.  17. 

Fig.  132. 


1.  lTnrpopxii  stromboides  Lam.  Eoean.    2.  Dipaacas  glabratua  L.  B«cent.   3.  Oliva 
ina urlttana  Marl.  Bccent.   4  A n c I  Mar la  gland i forin I «  Lau.  MlocJln. 

15.  Nähte  des  Gewindes  deutlich,  von  einer  Spiralrinne  begleitet. 
Oliva  Brug.    Kreide — Tertiär  —  Jetzt. 
Nähte  des  Gewindes  von  einer  glänzenden  Schalschicht  bedeckt.  10. 
IG.  Aussenlippe  scharf,  Gewinde  kurz.  Ungenabelt 

Ancillaria  Lam.    Obere  Kreide  —  Tertiär — Jetzt. 
Aussenlippe  vorn  mit  einem  Zahn.    Gewinde  hoch.  Genabelt. 
Dipsacus  Klein.    Kreide  —  Jetzt. 
17.  Schalen  ganz  glatt  18. 

Schalen  mit  Spiral-  oder  Querrippen,  meist  mit  beiden.  20. 

Fig.  138. 


I.  Kluirna  canalicnlata  Sohum.  Bect-nl.     S.  Buccinutn  undatum  I..  Bccent.     3.  Trunraria 
fllosa  Ad.  Becrnt.    4.  Bullia  laerlgala  Marl.  Bccent. 

18.  Genabelt,  Nabelregion  durch  eine  Kante  begrenzt.    Nähte  kanalartig 
vertieft    Innenlippe  schwielig.      Ebuma  Lam.    Eocän  —  Jetzt. 
Ungenabelt,  ohne  Kante  auf  der  Basis.  19. 


koken,  T^itfiMiaUW-n. 


10 
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19.  Oval  oder  turmförmig.  Nähte  kanalartig  vertieft  oder  bedeckt  Innen- 

lippe schwielig.    Mündung  hinten  verengt 
Bullin  Gray.   Tertiär —Jetzt 
Verlängert,  letzter  Umgang  bauchig,  glänzend  glatt  Innenlippe  ge- 
bogen, glatt 

Dorsanum  Gray.    Tertiär  —  Jetzt 

20.  Windungen  regelmässig  zunehmend,  Gewinde  verlängert  21. 
Letzter  Umgang  sehr  gross,  Gewinde  kurz.  24. 

21.  Klein,  kreiseiförmig.    Umgänge  aussen  Mach.    Gerippt  oder  gegittert. 

Kanal  sehr  kurz,  schief. 

Braychtrema  Morris  u.  Lycett.  Jura. 
Oval  oder  länglich,  meist  grösser,  Umgänge  gerundet  22. 

22.  Spindel  vorn  plötzlich  abgestutzt,  verkürzt   Mündung  hinten  winklig. 

*       Truncaria  Adams.    Tertiär  —  Jetzt 
Spindel  nicht  plötzlich  abgestutzt  23. 

23.  Spindel  schief  gefurcht  oder  mit  einer  Falte.  Aussenlippe  mit  schwa- 

chem Sinus. 

Phos  Montf.    Miocän  —  Jetzt 
Spindel  glatt,  Aussenlippe  ohne  Sinus.    Innenlippe  ausgebreitet. 
Buccinum  Linne  s.  str.   Jungtertiär — Jetzt 

Fig.  134. 


I.  Cominella  vlrgata  Ad.  Recent.  s  Purpuroidia  nndulata  Young.  Br.  Junu  3.  Pscudnllva 

l.evi»  Mart.  Itcoent. 

24.   Dickschalig,  die  Umgänge  oft  mit  einer  Reihe  Knoten.  25. 

Schale  dünner,  mit  Spiralrippen  und  meist  auch  schmalen  Quer- 
wülsten. 26. 
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25.  Mundränder  zusammenhängend.   Innenlippe  abgeplattet,  breit,  Ge- 

winde kurz  mit  flachen  Nähten. 

Purpura  Brug.  (s.  Fig.  131).   Tertiär— Jetzt 
Mundränder  nicht  zusammenhängend,  Gewinde  kurz,  aber  spitz, 
treppenfbrmig.    Umgänge  mit  einer  Reihe  hoher  Knoten. 

Purpuroidca  Lycett   Jura  —  Kreide. 

26.  Mündung  hinten  mit  einer  Rinne,  letzter  Umgang  unter  der  Naht 

etwas  eingedrückt 

ComineUa  Gray.    Obere  Kreide,  Tertiär— Jetzt 
Mündung  hinten  ohne  Rinne.    Aussen lippe  mit  einem  Zähnchen 
oder  einem  Einschnitt,  letzter  Umgang  mit  einer  dem  entsprechenden 
Furche.       Pseudoliva  Swainson.    Obere  Kreide,  Eocän  — Jetzt 

Gruppe  III. 

1.  Aussenlippe  mit  fingerförmigen  oder  lappigen  Fortsätzen.  2. 
Aussenlippe  in  einem  breiten  Bogen  ausgebreitet,  zuweilen  wellig 

oder  mit  kurzen  Zacken,  aber  ohne  Finger  oder  Lappen.  16. 

2.  Aussenlippe  vorn  mit  einer  Einbuchtung.  3. 

Aussenlippe  vorn  ohne  Einbuchtung.   Mündung  stets  ohne  hintere 
Rinne.  13. 

3.  Mündung  in    eine  hintere  Rinne  verlängert     Innenlippe  meist 

schwielig.  5. 

Mündung    ohne    hintere    Rinne.      Innenlippe  nicht 
schwielig.  4. 

4.  Kanal  lang,  zur  Seite  gekrümmt    Schlusswindung  mit  Kanten,  die 

zu  den  langen,  röhrigen  Fortsätzen  der  Aussenlippe  hinführen. 
Harpagodcx  Gill  (Pterocera  autt).   Jura  —  Kreide. 
Kanal  kurz,  gerade.  Aussenlippe  mit  dickem  Rande,  wellig,  gezackt 
(Hier  mit  einem  Finger  hinten.    Der  Mündung  gegenüber  ein  flügel- 
artiger Mundrand:  Varices  der  älteren  Umgänge  schwächer. 

DiaHhema  Piette.  Jura. 

5.  Die  Aussenlippo  umfasst  das  ganze  Gehäuse,  mit  zahlreichen  kurzen 

Fortsätzen,  zwischen  denen  rundliche  Ausbuchtungen.  Vordere 
Ausbuchtung  zuweilen  durch  einen  tiefen  ausgehöhlten  Fortsatz 
ersetzt  Schlusswindung  mit  vielen  Kanten,  der  Anzahl  der  Fort- 
sätze entsprechend. 

McUaptcra  Piette.   Jura  — Kreide. 

10» 
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Fig  135. 


1.  Plmorpboüoma  c»Ic»ratn  .Sow. 
Ob.  Kreide. 

Aporrbal«  pei»  peHcani  I.. 


Die  Ausbreitung  der  Aussenlippe  ist  auf  eine  Seite,  oft  auf  die 
letzte  Windung  beschränkt.  6. 

6.  Aussenlippe  mit  einem  einfachen,  gegabelten  oder  sichelförmigen 
Fortsatze.  7. 

Aussenlippe  mit  mehreren  selbständigen  Lappen  oder  Fingern.  8. 

7.  Hintere  Rinne  fast  bis  zur  Spitze 
des  Gehäuses  laufend.  Fortsatz 
sichelförmig  oder  am  Ende  T- 
förmig  gegabelt 
Hdicaulax  Gabb.  Kreide. 

Hintere  Rinne  kurz.  Fortsatz  sichel- 
förmig, schmal. 
Dimorplwaotna  Gardner.  Kreide. 

8.  Aussenlippe  mit  einem  schmalen 
oberen  und  einem  lappigen  un- 
teren Fortsatze.  Hintere  Rinne 
lang.  Gehäuse  meist  quergerippt, 
Schlusswindnng    ohne  Kanten, 

häutig  mit  glänzendem  Callus  überzogen. 

Lipodesthes  White.  Kreide. 

Aussenlippe  gefingert,  mit  zugespitzten  Fortsätzen.  9. 

9.  Gewinde  inkrustiert,  mit  verwischten  Nähten.  Letzter  Umgang  mit 
1 — 2  wulstigen  Fortsätzen.  2  schmale,  lang«'  Finger.  Hintern 
Rinne  lang,  Kanal  lang,  gebogen. 

Tessardox  Gabb.  Kreide. 

Gewinde  deutlich,  nicht  inkrustiert.  Letzter  Umgang  ohne  wulstige 
Fortsätze.  10. 

10.  Aussenlippe  mit  3—4  Fingern.  11. 

Aussenlippe  mit  2  breiten,  vom  spitzen  Fortsätzen,  vorn  und  hinten 
deutlich  eingebuchtet.    Kanal  nicht  sehr  lang. 
Aporrhais  Dillwyn  (Chenopus  autt).    Obere  Kreide  —  Jetzt. 

11.  Die  hintere  Rinne  folgt  dem  Gewinde.  12. 

Die  hintere  Rinne  verläuft  in  den  oberen,  freien  Finger.  Sehr  langer 
Kanal.    3  lange  Finger  an  der  Aussenlippe. 

Cuphosohwis  Piette.    Ob.  Jura. 
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Drei 

14. 

15. 


Flg.  136. 


12.  Vorderer  Kanal  fingerförmig,  seitwärts  gebogen.    Aussenlippe  mit 

3—4  gekrümraten  Fingern.  Hintere  Rinne  bis  über  die  Spitze 
des  Gewindes  reichend.  Quergerippt. 

Ccratosiphon  Gill.  Kreide. 
Kanal  kürzer.  Schale  klein,  dünn,  glatt  oder  srumpfkanrig. 
Finger,  der  mittlere  viel  grösser.      Pteroccreila  Meek.  Kreide. 

13.  Gewinde  mit  Stacheln  oder  stehen  gebliebenen  Mundrändern. 
Gewinde  ohne  Stacheln,  ohne  stehen  gebliebene  Mundränder. 

14.  Gewinde  mit  zwei  Reihen  einander 

gegenüberstehenden  langen  Sta- 
cheln. Kanal  lang,  gerade.  Zwei 
Finger. 

Spiniffera  dOrb.  Jura. 
Stacheln  oder  Wülste  nicht  oppo- 
niert. 

Ataria  s.  str.  Gabb.  Jura. 

15.  Aussenlippe  mit  zwei  langen,  ge- 

furchten Fingern. 
Dicroloma  Gabb.    Jura,  Kreide. 
Aussenlippe  mit  einfachem,  schma- 
len Flügel dessen  Ende  gegabelt  ist 

Anchura  Conrad.    Jura,  besondere  Kreide. 

16.  Aussenlippe  vorn  mit  einer  Einbuchtung.  17. 
Aussenlippe  vorn  ohne  Einbuchtung.  23. 

17.  letzter  Umgang  sehr  gross,  viel  hoher  als  das  übrige  Gewinde. 

Schalen  meist  gross  und  dick,  mit  Knoten.  Die  flügelartige  Aus- 
breitung nach  oben  vorgezogen  oder  winklig.  18. 
T^rzter  Umgang  nicht  auffallend  gross,  die  Schale  (ohne  die  Aus- 
breitung) spindelförmig.  Die  Ausbreitung  bildet  meist  einen  regel- 
mässigen Bogen.  VJ. 
1*.   Das  Gewinde  glatt  inkrustiert.    Aussenlippe  stark  verdickt. 

PugneÜUS  Conrad.  Kreide. 
Gewinde  nicht  inkrustiert. 

Strontbits-)  Linn.    Untere  Kreide  —  Jetzt. 


1.  Alerid  .irinata  Morr.  Br.  Jura. 
|,  Anchura    .irinata  Mant  Oault. 


1)  Di o  Arten  mit  nicht  gegabeltem  Fortsatz  werden  auch  wohl  als  Drepanochei- 
l  u  s  gesondert  aufgeführt. 

2)  Oncoraa  Ch.  Mayer.  Wir  Strombus.  aber  Aussenlippe  ohne  Einbuchtung.  Um- 
gänge gekielt,  knotig.  Tertiär. 
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19.  Hintere  Rinne  fehlt    Mündung  nur  mit  kurzem  Ausguss.  Schale 

oral,  mit  breiten  Querrippen. 

Isopleura  Meek. 

Hintere  Rinne  stets  vorhanden.  20. 

20.  Aussenlippe  mit  ein  oder  mehr  und  dann  divergierenden  Kanten, 

etwas  winklig  (selten  mit  Fingern  s.  o.),  Rinne  kurz. 
Alipes  Conrad.    Kreide— Tertiär. 

Aussenlippe  ohne  Kanten,  gerundet,  am  Rande  verdickt.  21. 

21.  Hintere  Rinne  sehr  verlängert,  am 
F>g  Gewinde  aufsteigend.  22. 

Hintere  Rinne  kurz,  winklig  ab- 
gesetzt.   Schale  glatt.  Aussen- 
lippe   mit  zackigen  Fortsätzen. 
Kanal  verlängert,  spitz,  abgesetzt. 
Hotiellaria  Lara.    Tertiär  — Jetzt. 

22.  Gehäuse  gross,  glatt,  selten  mit 
kurzen  Querrippen.  Rand  der 
Aussenlippe  verdickt,  glatt. 

Hippochrenes  Montf. 
Obere  Kreide  —  Tertiär. 
Gehäuse  klein,  gegittert  oder  quer- 
gerippt.   Rand  der  Aussenlippe  verdickt, 
glatt  oder  mit  kurzen  Zacken. 
Kimdlu  Ag.    Obere  Kreide  —  Jetzt. 

23.  Aussenlippe  auf  der  Innenseite  mit  einem  schwieligen  Zahn  oder  einer 

Leiste.    Gehäuse  oval,  bauchig.    Kanal  kurz. 

Pterodonta  d'Orb.  Kreide. 
Aussenlippe  ohne  Zahn  auf  der  Innenseite.  24. 

24.  Letzter  Umgang  dem  Flügel  gegenüber  mit  hohem  Varex.  25. 
Letzter  Umgang  ohne  solchen  Varex.  Umgänge  gekielt.  Gestalt  wie 

Strombus. 

Onconui  Ch.  Mayer.    Älteres  Tertiär. 

25.  Aussenlippe  mit  dickem  Rande  (wellig  gezackt  oder  einfach). 

Diarthemu  Piette.  Jura. 

Aussenlippe  am  Rande  nicht  verdickt. 

Uicmpterus  Piette.  Jura. 


1.  Strouibui  pngills  L. 

2.  Uimella  fitiurella  Lam.  Eocfln. 
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Fig.  138. 


1.  Melougena  melongena  L. 

2.  lUrpa  tnutic» 


S. 


Gruppe  IV. 

1.  Umgänge  mit  Knoten  oder  Stacheln  besetzt  2. 

Umgänge  ohne  Knoten,  glatt  oder  in  verschiedener  Weise  gerippt.  6. 

2.  Spindel  ungenabelt.  3. 

Spindel  genabelt,  Gewinde  meist  deutlich  heraustretend.  5. 

3.  Kanal  scharf  zur  Seite  ge- 

bogen. Aussenlippe  um- 
gebogen. Innenlippe  weit 
umgeschlagen.  Mehrere 
spirale  Reihen  kurzer  Kno- 
ten.   Mündung  oval. 

Cassidaria  Lam.  Kreide  —  Jetzt 
Kanal  gerade.  Aussenlippe 

einfach.    Mündung  dreiseitig.  4. 

4.  Spindel  glatt.  Aussenlippe 
innen  glatt. 

Melongetia  Schum.  Tertiär — Jetzt. 

Spindel  vorn  mit  einer  Falte.  Aussenlippe  innen  gestreift  Zuweilen 
links  gewunden. 

Fulgur  Montf.    Tertiär— Jetzt. 

5.  Schale  mit  einer  geknoteten  Kante  am  oberen  Umfang  der  Umgänge, 
gegittert.    Nabel  rauh,  durchgehend. 

Rapana  Schum.    Kreide— Jetzt. 

Schale  mit  mehreren  Spiralkielen.    Nabel  nicht  rauh. 

Stenomphalus  Sandb.  Tertiär. 

6.  Schale  bauchig  gewölbt,  mit  scharfen,  weitstehenden  Querrippen. 

Mündung  nur  mit  breitem  Ausguss. 

Harpa  Lam.    Tertiär — letzt. 

Schale  mit  Kanal.  7. 

7.  Schale  bauchig  gewölbt,  glatt.    Spitze  warzenförmig.    Kanal  kurz, 

gerade. 

Leiostotna  Swainson.    Eocän.    (Vgl.  Fig.  144.) 

Schale  bauchig,  aber  mit  stumpfen  Kanten  und  Querrippen.  Kanal 
seitwärts  gedreht. 

Strepsidura  Swainson.  Tertiär. 
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Kkstk  Ahtrh.uxu. 


Gruppe  V. 

1.  Gewinde  deutlich  sichtbar.  2. 

Gewinde  verhüllt  (in  der  Jugend  sichtbar).    Mündung  linear,  vorn 
und  hinten  mit  Ausguss.  fi. 

2.  Aussenlippe  eingebogen,  am  Rande  geziihnelt.    Innenlippe  vorn  mit 

Falten.  Mündung  eng,  auch  hinten  mit  Ausguss.  Klein,  dick- 
schalig. 

K ndo  Risso.    Kreide  —  Jetzt. 
Aussenlippc  scharf,  glatt.    Innenlippe  ohne  Falten.  3. 

3.   Spiral  gestreift  und  punktiert. 


FL'.  t:i» 


l.  «  vjirapa  »uln'xclia  Braun.  Irrll.lr. 
S.  Ovula  p.nula  l'erm.  Lfbi-mt. 
J.  Krato  laovis  Ihm.  Lcln-ml 


oval,  bauchig.  Spindel  gedreht. 
HhIHh'iI«  Heck.    Jura  —  Jetzt. 
Glatt    Spindel  gerade.  4. 

4.    Kegelförmig.  Aussenlippe  an 
der  Naht  mit  Ausschnitt  oder 
zurückspringend,  i). 
Cylindrisch.  Aussenlippe  vorn 

mit  einer  Bucht.    Mündung  nach 

vorn  verbreitert. 

Ten  bellum  Lam.    Tertiär  —  Jetzt. 


Flg.  140. 


Terehrllum  »iihulat  iini  <  hrnin. 


Fig.  141. 


<   (>11  II  >  f  I  R  II  I  i  II  II  *  I, 

Lebend. 


5.   Verkehrt  kegelförmig,  mit  stumpfem  Gewinde.    Innere  Umgänge 
resorbiert.    (Vgl.  Fig.  121.) 

CoitM  Linn.    Kreide  — Jetzt. 
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Bikonisch,  Gewinde  so  hoch  wio  der  letzte  Unigang.    Innere  Win- 
dungen nur  teilweise  resorbiert.    Aussenlippe  stets  mit  Ausschnitt. 
Conorbis  Swainson.    Älteres  Tertiär. 

6.  Schale  glatt,  poliert.  Ü. 

Schale  mit  Querrippen  oder  Warzen,  oval.    Sonst  wio  Cypraea. 
Trivia  Gray.   Tertiär— Jetzt. 

7.  Schale  eiförmig,  konvex.     Aussenlippe  eingerollt.     Innen-  und 

Aussenlippe  gezähnt. 

Cypraea  Linne.    Jura  (selten  !)  —  Jetzt. 

Schale  beiderseits  zugespitzt,  gewölbt.  Innenlippe  stets,  Aussenlippe 
häufig  ohne  Zähne. 

Ovula  Brug.    Tertiär  — Jetzt. 
Gruppe  VI. 

1.  Letzter  Umgang  sehr  gross,  viel  höher  als  das  übrige  Gewinde.  2. 
Letzter  Umgang  nicht  auffallend  gross.    Schale  kegel-,  türm-  oder 

spindelförmig.  14. 

2.  Kanal  zu  einem  langen  Stiel  ausgezogen.    Letzter  Umgang  auf- 

gebläht, mit  spiralen  Knotenreihen,  Gewinde  sehr  kurz.  Eine 
Spindelfalte. 

Tudicla  Linck.    Kreide  —  Jetzt.  (Vgl.  Fig.  145.) 

Kanal  kürzer  oder  durch  einen  breiten  Ausguss  vertreten.  3. 

3.  Mündung  schmal,  Innenlippe  mit  mehreren  Falten.  4. 
Mündung  breit  dreieckig;  Schale  birnförmig.  Umgänge  oben  mit 

geknoteter  Kante.  Innenlippe  vorn  mit  einer  Falte.  Aussenlippe 
innen  gestreift.    Oft  links  gedreht. 

Fnlanr  Montf.    Eocän  -  Jetzt. 

4.  Kanal  verlängert.    Schale  oval-konisch,  glatt,  Gewinde  stumpf,  mit 

warziger  Spitze. 

Turbiuclla  Lam.   Tertiär  — Jetzt.    (Vgl.  Fig.  143.) 

Kanal  kurz  oder  durch  einen  Ausguss  ersetzt.    Gewinde  spitz.  5. 

5.  Windungen  einfach  gewölbt,  glatt  oder  mit  Querrippen.  Aussen- 

lippe stets  verdickt,  ü. 
Windungen  treppenförmig  abgesetzt,  mit  einer  Kante  oder  Knoten - 
reihe  am  Rande  der  oberen  Fläche.  9. 
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»i.  Innenlippe  mit  mehreren  gleich  starken  Falten,  Aussenlippe  ein- 
gebogen. Mündung  vorn  mit  sehr  breitem,  runden  Ausguss. 
Glänzend  glatt,  länglich  eiförmig. 

Margineüa  Lara.   Tertiär— Jetzt. 

Fig.|142. 


I.  Marginell»  k1»<'pU»  L.  Übend,    t.  Mitr«  epi scopal t *  L.  LeU-nd.   3  Volutn  Hsrpulat 

vexlllum  Mart.  I/ebcnd. 

Die  oberen  Spindelfalten  sind  die  stärkeren.  7. 
Die  unteren  Spindelfalten  sind  die  stärkeren.  Falten  sehr  zahlreich. 
Quergerippt.        Lyria  Gray.    Kreide  —  Jetzt 

7.  Aussenlippe  innerlich  glatt.    Schale  glatt,  zugespitzt. 

Mitra  Lam.    Kreide  — Jetzt. 
Aussenlippe  innerlich  gestreift  oder  gezähnt.  8. 

8.  Schale  mit  Querrippen. 

Turricula  Klein.    Kreide  —  Jetzt. 
Schale  glatt  oder  spiral  gestreift. 

Strigatella  Lam.    Kreide — Jetzt. 
Schale  subcylin drisch. 

Cylindra  Schum.    Tertiär  —  Jetzt, 
y.   Innenlippe  mit  dickem  Callus  überzogen,  glatt.   Aussenlippe  verdickt, 
innen  gezähnt.    Gewinde  kurz,  der  letzte  Umgang  sehr  gross, 
mit  derben  Knoten. 

Athleta  Conrad.  Tertiär. 
Innenlippe  nicht  abgeplattet.  10. 
10.  Eifrrmig,  bauchig,  mit  kurzem  Gewinde  und  weiter  Mündung. 
Letzter  Umgang  mit  Stacheln.    Aussenlippe  scharf. 

Melo  Humphrey.    Kreide  —  Jetzt. 
Nicht  bauchig,  meist  spindelförmig,  Mündung  schmal.  11. 
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11.  Umgänge  mit  Stacheln  oder  Knoten  (zuweilen  glatt).  12. 
Umgänge  ohne  Knoten,  quergerippt  oder  gegittert,  mit  langem  Ge- 
winde. 13. 

12.  Glatt  oder  fein  spiral  gestreift,  nur  auf  dem  letzten  Umgange  zu- 

weilen Knoten.   2    3  starke  Spindelfalten.   Ein  kurzer  Kanal. 
Volutifusus  Conrad.  Tertiär. 
Umgänge  glatt  oder  mit  Knoten.    4—6  Falten,  von  denen  die  vor- 
deren sehr  schief  stehen.    Mündung  mit  Ausguss. 

Srapha  Gray.    Kreide  —  Jetzt. 
Umgänge  stets  mit  Knoten,  der  letzte  quergefaltet.  Spindelfalten 
gleich  mässig  schief.  Aussenlippe  verdickt,  Innenlippe  glänzend.  Mündung 
mit  Ausguss. 

Musica  Humphrey.    Eocän — Jetzt 

13.  Spiral  und  quergerippt,  mit  schlankem  Gewinde.  3— 5  Spindelfalten. 

Vdutodenna  Gabb.  Kreide. 
Quergefaltet  oder  gegittert.  Falten 
schwach,  undeutlich.  Ein  kurzer  Kanal.  Fig.  143. 

VoJutiUthes  Swainson. 
Kreide— Tertiär. 

14.  Mündung  hinten  verschmälert,  in 

eine  kurze  Rinne  fortgesetzt. 
Kanal  kurz,  aber  tief.  Schale 
mit  Querfalten  und  Spiralrippen. 
Spindelfalten  stumpf  (oder  feh- 
lend).   Gestalt  bauchig,  oval. 

l'olUa  Gray.   Kreide  —  Jetzt. 

Mündung  hinten  in  keine  Rinne 
verlaufend.  15. 

15.  Spindel  mit  einer  Falte.  Kanal 

kurz,  gebogen. 
Janiu  Bellardi.  Tertiär. 
Spindel  mit  mehreren  Falten.  16. 

1 6.  Umgänge  baucliig,  gegittert.  Kegel- 

förmig. Mündung  weit,  hinten 
gerundet.  Kanal  kurz,  flach 
(oder  ein  Ausguss). 

Cancellaria  Lam. 


1 .  Turb i ne  1 1»  [>y  r u m  I..  labend 
*.  Pollia  umloia  I.  tobend. 
3.  FasclolmrU  tulipa  L.  Lebfud. 
I.  Lttirus  Ribbulus  «im.  Lebend. 


Kreide  —  Jetzt. 
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Umgänge  meist  kantig,  ineist  mit  Querwülsten  uud  Spiralrippen. 
Spindelförmig.    Mündung  hinten  winklig.    Kanal  verlängert,  tief. 
Fasciolaria  Lam.    Kreide  — Jetzt. 


Gruppe  VII. 

1.  Schale  meist  spindelförmig,  mit  ziemlich  hohem  Gewinde.  4. 
Schale  verkehrt  kegelförmig,  Gewinde  kurz.    Mündung  schmal,  mit 

Ausguss.    Die  inneren  "Windungen  werden  resorbiert. 
Conus  Linne.    Kreide  —  Jetzt.    (Vgl.  Fig.  141.) 
Schale  bikonisch  (d.  h.  eingerollt,  mit  spitzem  Gewinde  und  gleich- 
massig  verschmälertem  letzten  Umgänge),  Mündung  linear.  2. 

2.  Innenlippe  mit  kräftigen  Querfalten.    Aussenlippe  unter  der  Naht 

ausgebuchtet. 

Gosavia  Stoliczka.    Kreide  — Kucän. 
Innenlippe  ohne  Falten.  3. 

3.  Glatt.   Innere  Windungen  zum  Teil  resorbiert.  Einschnitt  unmittel- 

bar unter  der  Naht.    Gewinde  kegelförmig. 

Conorbis  Swainson.    Eocän  —  Oligoeän. 
Gegittert.  Breiter  Sinus,  etwas  unterhalb  der  Naht.  Gcwindo  rurm- 
förmig.    Innere  Windungen  resorbiert. 

Cn/ptocunus  v.  Koenen.  Tertiär. 

4.  Spindol  mit  1—2  Falten.  5. 
Spindel  ohne  Falten.  8. 

.*>.  Turmtormig.  Kanal  kurz.  Sinns  flach,  weit  von  der  Naht  entfernt 
in  einer  Einsenkung.  Eine  faltenartige  Verdickung  der  gedrehten 
Spindel. 

Olitfotvma  Bellardi.  Tertiär. 
Spindelförmig,  letzter  Umgang  höher  als  das  übrige  Gewinde,  ti. 

ti.   Einschnitt  der  Aussenlippe  sehr  flach,  in  einer  Depression  gelegen. 
Umgänge  bauchig.    1 — 2  Falten.    Kanal  lang,  gerade. 
Borsonia  Bellardi.  Tertiär. 
Einschnitt  tief.  7. 
7.   Oval-spindelförmig,  Kanal  nicht  verlängert.    Spindel  vorn  mit  einer 
schiefen  Falte. 

DoUchotoma  Bellardi.  Tertiär. 
Uang-spindelförmig,  Kanal  verlängert.   Falte  in  der  Mitte  der  Spindol. 
Bonnuttia  Bellardi.  Tertiär. 
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8.  Kanal  verlängert.  9. 
Kanal  kurz.  12. 

9.  Aussenlippe  unter  der  Naht  oingebuchtet,  ohne  eigentliche  Rinne. 

Quergerippt 

Raphitoma  Bellardi.  Tertiär. 
Aussenlippe  mit  tiefem  Sinus.  10. 

10.  Der  Kanal  ist  gerade.  11. 

Der  Kanal  ist  seitwärts  gebogen.    Spindel  gedreht. 

Clinura  Bellardi.  Tertiär. 

11.  Der  Schlitz  liegt  der  Naht  genähert  in  einer  Depression. 

Surcula  Ad.   Tertiär— Jetzt 

Der  Schlitz  liegt  etwas  entfernt  von  der  Naht  in  einem  Kiel  oder 
einer  Wulst 

Plettrotonm  s.  str.    Kreide  —  Jetzt. 
{Rouatdtia  ist  nur  durch  die  Falte  unterschieden.) 

12.  Schale  auffallend  quergerippt.  13. 

Schale  mit  deutlichen  Spirallinien,  spiralen  Knoten  reihen  oder  feiner 
Gitterung.  17. 

13.  Aussenlippe  wulstig  verdickt.  14. 
Aussenlippe  einfach.  15. 

14.  Sehr  klein.   Die  breite  Rinne  ist  unterhalb  der  Naht  in  die  Aussen- 

lippe eingesenkt.    Nur  dicke  Querrippen. 

MangeUa  Leach.   Tertiär— Jetzt   (Vgl.  Fig.  70.) 

Grösser.  Der  Einschnitt  eng  und  tief,  unmittelbar  unter  der  Naht. 
Neben  den  Querrippen  auch  Spirallinien,  zuweilen  Gitterung. 

Clathurella.   Eocän  —  Jetzt. 

15.  Aussenlippe  unter  der  Naht  nicht  oder  schwach  ausgebuehtet.  16. 
Rinne  tief,  unter  der  Naht  gelegen.  Schale  dick,  Umgänge  gewölbt. 

Klein. 

Homotoma  Bellardi.   Tertiär  —  Jetzt. 

16.  Spindelförmig,  letzter  Umgang  rolativ  sehr  hoch.  Neben  den  Quer- 

rippen auch  zahlreiche  Spirallinien.    Ohne  eigentliche  Rinne. 
Raphitoma  Bell.  (s.  o.) 

Letzter  Umgang  kürzer  als  die  halbe  Sehalenlänge.  Nur  schiefe 
Querrippen.    Innenlippe  hinten  oft  mit  einer  Leisto.    Meist  klein. 

Drillia  Gray.    Tertiär —  Jetzt 
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17.  Oberfläche  fein  gegittert  18. 

Unter  der  Naht  eine  Reihe  von  Dornen  oder  ein  kantiger  Saum, 
darunter  die  konkave  Spur  des  breit  winkligen  Ausschnittes.  Gross, 
turmförmig. 

Clavaiula  Lamarck.    Tertiär— Jetzt. 

18.  Lang  spindelförmig,  letzter  Umgang  regelmässig  abfallend.  Mündung 

schmal.   Sinus  flach. 

Qenofa  Adams.    Tertiär  —  Jetzt 
Oval-spindelförmig.    Kanal  sehr  kurz.    Einschnitt  deutlich. 
Daphnella  Hinds.   Tertiär  -  Jetzt 

Gruppe  VIII. 

1.  Windungen  mit  Wülsten  (stehengebliebenen  Mundrändern).  Stets 

spiral-gerippt  und  quergefaltet  2. 
Windungen  ohne  Wülste.    Skulptur  wie  oben    oder  glattschalig. 
Aussenlippe  einfach,  nicht  verdickt.  6. 

2.  Mündung  rund,  klein.    Kanal  fast  oder  ganz  geschlossen.  Quer- 

wülste blätterig  oder  stachelig.  3. 
Mündung  oval,  grösser,  allmählich  in  den  offenen  Kanal  vorlaufend. 
Querwülste  gerundet  ohne  Stacheln.  5. 

3.  Kanal  eng,  aber  offen.    Umgang  ohne  röhrenförmige  Stacheln.  4. 
Windungen  mit  röhrenförmigen  Stacheln.  Kanal  geschlossen.  Klein. 

Typhis  Montf.    Kreide  — Jetzt 

4.  Der  Umgang  meist  mit  drei  Querwülsten. 

Murex  Linn6.    Kreide  —  Jetzt 
Querwülste  zahlreich,  dünn,  blattförmig. 

Trophon  Montf.    Tertiär  —  Jetzt 

5.  Gewinde  regelmässig.    Aussenlippe  verdickt  innen  gekerbt. 

Triton  i  um  Link.    Kreide  —  Jetzt. 
Gewinde  anscheinend  unregelmässig,  indem  die  Innenlippe  sich 
periodisch  über  den  vorhergehenden  Umgang  ausgebreitet  hat.  Sonst 
wie  voriges. 

Distortrix  Link.   Tertiär  —  Jetzt. 

6.  Schale  mit  Spiralrippen  und  Querfalten   oder  Knoten,  oder  ge- 

gittert. 7. 
Schale  glatt.  11. 

7.  Kanal  sehr  lang,  gerade.  8. 

Kanal  kürzer,  oft  etwas  gebogen.  9. 
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8.   Mündung  oval.     Oberfläche   mit  Knoten   oder  Querfalten  und 
Spiralrippen.    Aussenlippe  nicht  verdickt. 

Fusus  s.  str.   Jura  (selten)  —  Jetzt 


Fig.  144. 


I.  Euthrla  Cornea  Lam.  liebend.  S.  Rtrepsidura  flculnca  Latu.  Eoein.  3.  I.cioatonn 
balbif  ortul«  J-u.ui .  Kocan.  4.  ClaTella  longaera  Ijlü».  Eocan.  5.  Fuau«  lnclaua  Hart. 
Übend.  6.  Tudlcla  iplrlllus  L.   i.h  „•»<«.   7.  Neptunea  antlqua  L.  I-ebend.  8.  ■•HlfUtM 

tuba  Gm.  I/ebend. 


Mündung  schmal.  Oberfläche  fein  gegittert.  Aussenlippe  verdickt, 
gekerbt.    Sehr  verlängert,  schmal. 

Mitraefusus  Bellardi.  Miocän. 

i>.  Mündung  lang  dreieckig,  höher  als  das  Gewinde.  Umgänge  mit 
einer  Kante,  auf  welcher  die  Querfalten  stachelig  anschwellen, 
ausserdem  Spiral rippen.    Kanal  gerade,  sehr  weit. 

Hemifusus  Swainson.    Kreide  —  Jetzt 
Mündung  nicht  so  hoch,  Kanal  enger,  ohne  Stacheln  und  Kante.  10. 

10.  Kanal  zurückgebogen.    Windungen  bauchig,  mit  Spiral-  und  Quer- 
skulptur.   Ohne  Epidermis. 

SiphonaUa  Ad.    Kreide— Jetzt 
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Kanal  gerade.  Mit  Epidermis.  Sonst  wie  vorige.  Zuweilen  links 
gewunden. 

Chrysodomuit  Swaiuson.    Kreide  —  Jetzt. 
Kanal  gorade.    Oberfläche  fein  gegittert.    Aussenlippe  vordickt,  ge- 
kerbt.   Windungen  nicht  bauchig. 

Mdula  Ad.   Tertiär  —  Jetzt. 

11.  Letzter  Umgang  plötzlich  in  den  sehr  langen,  geraden  Kanal  zu- 
sammengezogen. Oewinde  mit  warzenförmiger  Spitze ;  Seitenlinie 
des  Gewindes  konkav. 

Clavdla  Swainson.    Eocän  — Jetzt 
Mündung  vorn  in  den  kurzen,  zurückgebogenen  Kanal  auslaufend, 
hinten  in  einer  Rinne  endigend. 

Euthria  Gray.    Tertiär  — Jetzt 

Unregelmässig  gewundene  Gehäuse. 

1.  Dio  Windungen  mit  einem  Schlitz  oder  einer  Porenreihe.  2. 
Windungen  ganz,  ohne  Schlitz  oder  Poren.    Im  Inneren  konkave 

Scheidewände.  5. 

2.  Die  Mündung  mit  einer  Spalte,  die  als  Schlitz  oder  als  Reihe  offener 

Poren  bis  zur  Spitze  zu  verfolgen  ist.  Umgänge  kreisrund,  im 
Inneren  konkave  Scheidewände. 

Siliquaria  Brug.    Kreide — Jetzt 
Der  Mündungsschlitz  ist  auf  den  älteren  Umgängen  geschlossen  und 
hinterlässt  oin  Schlitzband.    Keine  Scheidewände.  3. 

3.  Gestreckt  röhrenförmig,  etwas  gedreht,  kantig. 

Odontomaria  Roemer.  Devon. 
Anfänglich  kegelförmig  spiral  gewunden,  mit  fest  anliegenden  Um- 
gängen. 4. 

4.  letzter  Umgang  plötzlich  aufwärts  gebogen,  dio  Mündung  über  der 

Spitze  des  Gewindes. 

Brilomlla  Kayser.    Devon.   (Vgl.  S.  103.) 
letzter  Umgang  plötzlich  abwärts  gebogen. 

Catanfosfoma  Sandb.    Devon,  Carbon. 
.r>.   Im  Inneren  der  Windungen  1—3  leistenförmige  Blätter.  Schale 
aufgewachsen,  unregelmässig  gewunden,  gross. 

Vermctus  Ad.    Trias — Jetzt. 
Windungen  im  Inneren  glatt,  drehrund.  G. 
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6.  Winzig  klein.   Die  scheibenförmige  Anfangswindung  wird  im  Alter 

abgeworfen  und  durch  eine  warzenförmige  Scheidewand  ersetzt. 
Gebogene  Röhren. 

Caecum  Ad.    Ob.  Kreide— Jetzt 
Grösser,  die  Spiralen  Anfangswindungen  bleiben.  7. 

7.  Schale  frei  oder  nur  in  der  Jugend  mit  der  Spitze  aufgewachsen.  8. 
Schale  aufgewachsen.  12. 

8.  Schale  mit  der  Spitze  aufgewachsen,  später  frei.  Linksgewunden, 

breit  kegel-  oder  scheibenförmig,  der  letzte  Umgang  abgelöst, 
nicht  verengt 

Burtindia  Mörch.   Jura  (Kreide) — Jetzt. 
Schale  ganz  frei.  9. 

9.  Schale  regelmässig  spiral  gewunden.  10. 

Schale  nur  anfänglich  regelmässig  spiral,  der  letzte  Umgang  röhrig 
und  unregelmässig  verlängert.  11. 

10.  Schale  flach,  Scheiben-  oder  tellerförmig,  mit  kräftigen  Zuwachsstreifen. 

Spiroglyphus  Daudi n .    Carbon ?  (Tertiär)  —  J etzt. 
Schale  regelmässig  spiral,  rechts  gewunden,  aber  mit  freien  Umgängen. 
Laxispira  Gabb.  Kreide. 

1 1 .  Schale  anfänglich  Turritella-ähnlich  (s.  o.),  die  röhrige  Schlusswindung 

nicht  verengert. 

Vermiculus  Mörch.   Trias  (Kreide)— Jetzt 
Schale  anfänglich  scheibenförmig  oder  niedrig  kegelförmig,  die  röhrige 
Schlusswindung  stark  verengt.    Meist  links  gewunden. 

Tubulostium  Stol.    Jura  — Eocän. 

12.  Meist  spiral,  Umgänge  mit  einer  starken  Längskante  und  mehreren 

Spiralstreifen.   Mündung  verengt. 

Bivonia  Gray.   Tertiär — Jetzt 
Kriechend,  zuweilen  spiral,  mit  knotigen  Längsrippen.  Mündung 
nicht  verengt    Anfangswindungen  Bulimus-ähnlich. 

Tylacodes  Guettard.   Tertiär— Jetzt. 

Um  auch  der  Systematik  der  Gastropoden  Rechnung  zu  tragen,  sei 
im  folgenden  noch  kurz  angegeben,  wie  die  in  den  Bestimmungstabellen 
aufgeführton  Gattungen  in  Familien  und  Ordnungen  zusammenzustehen 
kommen,  jedoch  ist  dabei  zu  bemerken,  dass  wir  von  einem  natürlichen 
Systeme  der  Gastropoden  noch  weit  entfernt  sind.  Ich  habe  im  allgemeinen 
die  Systeme  von  Wo  od  ward,  Bouvier  und  Fischer  bevorzugt,  jedoch 

Koken,  LeUfoasItlen.  11 
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durch  Aufstellung  der  Sinuata  und  Abänderung  wenigstens  einiger  Namen 
nieinen  eigenen  Ansichten  Rechnung  getragen.  Durch  das  genaue  Studium 
der  paläozoischen  und  mesozoischen  Gastropoden  wird  es  im  Laufe  der 
Zeit  gelingen,  die  grossen  Züge  der  Verwandtschaft,  wie  sie  durch  die 
Abstammung  bedingt  werden,  aufzufinden.  So  weit  sich  die  Resultate 
bis  jetzt  übersehen  lassen,  wird  dies  aber  zur  Beseitigung  der  meisten 
zoologischen  Gruppen  führen  müssen ,  die  auf  das  eine  oder  andere  an 
lebenden  Arten  beobachtete  Merkmal  gegründet  sind.  Eine  tänioglosse 
Bezahnung  ist  von  sehr  verschiedenen  Gruppen  unabhängig  voneinander 
erworben;  die  Gruppe  der  Tacnioglossa  ist  ganz  heterogen  zusammen- 
gewürfelt, ohne  inneren  Halt;  wir  können  aber  auch  gar  nicht  entscheiden, 
wie  bei  den  älteren  fossilon  Gastropoden  die  Reibplatte  der  Zunge  bezahnt 
war,  und  es  würde  sinnlos  sein,  paläozoische,  den  IAttoriniden  oder  Captdiden 
genetisch  verwandte  Gastropoden  deswegen  als  Tacnioglossa  zu  bezeichnen. 
In  diesem,  mehr  praktischen  Zwecken  gewidmeten  Buche  kann  ich  hierauf 
nicht  weiter  eingehen. 

Unterklasse  Scaphopoda.   Einzige  Ordnung:  Solenoconchae. 

Familie  Dcntaliidae:  Dentalium,  Antale,  Entalis,  Dischides,  Fustiaria, 
Siphonodentalium,  Gadila,  Cadulus,  ?Pyrgopolon. 

Unterklasse  Gastropoda.    1.  Ordnung:  Proßobranchia. 

1.  Unterordnung:  Docoglossa. 

Familie  Patcllidac:  Patella,  Helcion,  Tryblidium,  Metoptoma. 
„     Acmacidae:  Aemaea,  Palaeacmaea,  Scurria. 

2.  Unterordnung:  Sinuata.1) 

Familie  Raphistomidae:  Raphistoma,  Eccyliopterus. 

„  Euomphalidae:  Euomphalus,  Pleuronotus,  Schizogonium,  Disco- 
helix,  Anisostoma,  Platyschismn,  Straparollus,  Phanerotinus, 
Philoxene. 

„  Fl  curat  oinariidac:  Pleurotomaria,  Kokcniella,  Murchisonia,  Poly- 
tremaria,  Trochotremaria ,  Trochotoma,  Agnesia,  Enantiostoma, 
Catantostuma,  Brilonella,  Seissurella,  Temnotropis. 

„      Haltotidac:  Haliotis. 

1)  Dio  UntciordnungeD  2,  3,  4  wurden  meist  als  Aspidobianehia  zusainmen- 
pefasst. 
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Familie  Fissurdlidae:  Riniula,  Eiuarginula,  Fissurella. 

„  BeUerophontidae:  Salpingostoma,  Tremanotus,  Phragmostonia,  Eu- 
phemus,  Bucania,  Bucaniella,  Teninodiscus,  Bellerophon,  Patello- 
stium,  Mogulia,  Warthia,  Stachella,  Bellerophina  (?). 

„     EuomphaloptcricUie:  Euomphalopterus. 

'S.  Unterordnung:  Neritaemorphi. ») 

Familie  Neritidae*):  Naticopsis,  Turbonitella,  Neritopsis,  Fossariopsis, 
Pseudofossarus,  Platychilina,  Nerita,  Neritina,  Neritonia.  Lisso- 
chilus,  Hologyra,  Oncochilus,  Deshayesia,  Neritaria,  Velatos, 
Püeolus. 

4.  Unterordnung:  Trochomorphi. 

Familie  Pkasianellidae:  Phasianolla. 

„      Trocho-Turbinidae:  Turbo,  Collonia,  Chrysostoma,  Margarita, 

Uvanilla,  Trochus,  Tectus,  Ziziphinus,  Eutrochus,  Flemingia, 

(Jibbula,  Oxystele,  Clanculus,  Euchelus,  Craspedotus,  Umbonium. 

Teinostoma,  Solariella,  Polytropis,  Cycloneraa. 
„     Ddphintdidae:  Coelocentrus,  Delphinula,  Liotia,  Lippistes,  Bro- 

chidium. 

„  Cyclostrematidae:  Cyclostrema,  Adeorbis,  Vitrinella,  Helicocryptus. 
„     Stomatiidae:  Stomatia,  Gena. 

5.  Unterordnung:  Ctenobranchia. 8) 

1.  Sektion:  Ptenoglossa. 

Familie  Solariidae:  Solarium,  Torinia,  Bifrontia. 

„     Scalariidae:  Scalaria,  Exelissa,  Cochlearia,  Holopella,  Scoliostoma. 

2.  Sektion:  Taenioglossa. 

Familie  Paludinidae :  Paludina  (Vivipara),  Tulotoma,  Bithynia,  Nematura. 
„     Cyclophoridac:  Cyclophorus,  Cyclotus. 

1)  Überwiegend  fossile  Formen.  Der  von  zoologischer  »Seite  (v.  Ihering)  vor- 
geschlagene Name  Orthomura  würde  für  diese  einen  Vorlauf  der  Nerven  präjadizieren, 
den  wir  nicht  nachweisen  können. 

2)  Darob  Naticopsis  u.  s.  w.  sowohl  zu  don  Capulitlen  wio  don  Naticidcn  ver- 
mittelnd. 

3)  Diese  Unterordnung  würde  bei  einer  Umgestaltung  des  Systeme»  am  meisten 
betroffen  werden.  Wir  sehen  gerado  deswegen  hier  von  weitergehenden  Ändorungon 
ab  und  führen  die  Familien  in  der  gewöhnlichen  Roihonfolge  auf. 

11* 
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Familie  Ampullariidae:  Ampullaria. 

„     Littorinidae:  Littorina,  Eunema,  Eucyclus,  Gonioneraa,  Purpurina, 

Holopea,  Onkospira,  Cirrus,  Hamusina,  Platyacra,  Lacuna,  Litbo- 

glyphus,  Fossarus. 
„     Cydostomidae:  Cyclostoma,  Megalomastoma,  Pomatias. 
„     Bissoidae:  Rissoa,  Rissoina,  Keilostoma,  Diastoraa,  Mesostorna. 
„     Hydrobiidae:  Hydrobia,  Pyrgula,  Micromelania,  Fossarulus,  Proso- 

sthenia. 
„      VcUvatidae:  Valvata. 

„     Lozonematidae:  Loxonema,  Macrochilus,  Zygopleura,  Hypsipleura, 

Coronaria,  Undularia,  Anoptychia,  Heterocosmia,  Pustularia,  Ka- 

tosira,  Allopleura,  Angularia,  Ptychostoma. 
„     Chemnitziidae:  Chemnitzia  (Pseudomelania) ,  Microschiza,  Rhab- 

doconcha,  Eucbrysalis. 
„     Ncrineidae:  Nerinaea,  Ptygmatis,  Aptyxis,  Itieria,  Cryptoplocus. 
„     Melaniidae:  Melania,  Pleurocera,  Paludomus,  Melauopsis. 
„      Cerithiidae:  Cerithium,  Colina,  Fastigiella,  Cerithinella,  Campaiiile, 

Fibula,  Vicarya,  Potamides,  Tympanotomus,  Pyrazus,  Toloscopium, 

Ceritbidea,  Lampania,  Bittium,  Vertagus,  Pyrenella,  Eustoma, 

Ditretus,  Cerithiopsis,  Triforis,  Ceritbella. 
j,     Turritellidae:  Turritella,  Mesalia,  Glaueon  ia,  Acchsina. 
„      Vertnetidae:  Vermetus,  Bivonia,  Tylacodes,  Vermiculus,  Burtinella, 

Laxispira,  Siliquaria,  Tubulostium. 
„     Caecidae:  Caecum. 

„  Chenopidae:  Alaria,  Diarthema,  Malaptera.  Helicaulax,  Dimor- 
phosoma,  Li  podestlies,  Tessarolox,  Cuphosolonus,  Ceratosiphon, 
Pterocerella. 

„     Strombidat:  Pterocera,  Harpagodes,  Pterodonta,  Strombus,  Ro- 
stellaria, Hippochrenes,  Rimella,  Terebellum. 
„     Xenophoridae:  Xenophora,  Onustus. 

„  Capulidae1):  Platyceras,  Strophostylus,  Platystoma,  Orthonychia, 
Capulus,  Hipponyx,  Calyptraea,  Crucibulum ,  Troebita,  Galerus, 
Crepidula. 

Naticidae:  Natica,  Amauropsis,  Ampullina,  Gyrodes,  Lunatia, 
Neverita,  Tylostoma,  Sigaretus,  Naticella,  Vanicoro. 
„      Trichotropidac:  Trichotropis. 

1)  Üurch  den  eiostülpbaron  Rüssel  (Dali)  deu  Nalicitlen,  andererseits  durch 
Naticopsüi  den  Neriiiden  verwandt. 
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Familie  Cypraeidae:  Cypraea,  Trivia,  Ovula,  Erato. 
„     Tritoniidae:  Tritonium,  Distortrix,  Ranella. 

Cassididae:  Cassis,  Cassidaria,  Sconsia,  Oniscia. 
Ddiidae:  Dolium. 

Cdumbellidac:  Columbella,  Columbellina,  Columbellaria,  Zittelia. 

3.  Sektion :  Oymnoglossa. ») 

Familie  Pyramiddlidnc:  Euliniella.  Pyramidella,  Obeliscus,  Odostomia, 
Turbonilla. 

Eidimidae:  Eulima,  Niso,  Stylifer,  Prostylifer. 
Mathildiidae:  Mathildia,  Promathildia. 

4.  Sektion:  Rhachiglossa. «) 

Familie  Olividae:  Oliva,  Ancillaria,  Dipsacus. 

Vdutidac:  Marginella,  Mitra,  Lyria,  Turrieula,  Strigatella,  Cylindra. 

Athleta,  Melo,  Volutifusus,  Scapha,  Musica,  Volutoderma,  Voluti- 

lithes,  Gosavia. 
„     Harpidae:  Harpa,  Harpopsis. 

Fascidariidae:  Fusus,  Mitraefusus,  Siphonalia,  Metula,  Neptunea, 

Eutbria,  Hemifusus,  Clayella,  Leiostoma,  Strepsidura,  Pollia,  Jania, 

Fasciolaria,  Latirus,  Turbinella,  Melongena,  Fulgur,  Tudicla. 
„     Buccinidae:  Bueeinum,  Cominella,  Pseudoliva,  Truncaria,  Phos, 

Petersia,  Brachytrema,  Nassa,  Eburna. 

Purpur  idae:  Purpura,  Purpuroidea,  Rapana,  Stenomphalus. 
„     Muricidae:  Murex,  Typhis,  Trophon. 

5.  Sektion:  Toxoglossa. 

Familie  Conidae:  Conus,  Conorbis. 

Plmrotomidac:  Pleurotoma  (und  Untorgattungen :  Cryptoconus, 
Oligotoraa,  Borsonia,  Dolichotoma,  Rouaultia,  Raphitoma,  Clinura, 
Suroula,  Mangelia,  Clathurella,  Homotoma,  Drillia,  Clavatula, 
Genota,  Dapbnella). 

„      Cancellariidae:  Cancellaria. 

„      Terebridae:  Tercbra,  Acus. 


1)  Den  Isoxonematidm  und  ChemnUxim  verwandt 

2)  Rhachiglossa  und  Toxoglossa  bilden  wohl  nur  eine  natürliche  Gruppe. 
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2.  Ordnung:  Heteropoda. 

Familie  Atlantidae:  Atlanta. 

Ptcrotracheidac:  Carinaria. 

3.  Ordnung:  Opistobranchia. 

Sektion:  Tectibranchia. 

Familie  Actaconidae:  Actaeon,  Actaeonina, Bullina, Cylindrites, Etallonia,Cy- 
lindrobullina,  Bullinula,  Actaeonella,  Vulvulina,  Cinulia,  Avellana. 
Ringiculidae:  Kingicula. 

Bullidae:  Bullaea,  Acera,  Scaphander,  Bulla,  Hydatina,  Cylichna. 
„     Philinidac:  Philine. 

Umbraculidac:  Umbraculum. 
„     V  Subulitidae:  Subulites. 

4.  Ordnung:  Pulmonata. 

1.  Unterordnung:  Geophila. 
Familie  Tcstaccllidae:  Testaeella,  Blandina. 
„     Jhdimidac :  Bulimus,  Buliminus. 
Clamüiidae:  Megaspira,  Clausilia. 
Pttpidae:  Pupa,  Vertigo,  Torquilla. 
Hcliridae:  Helix,  Vitrina. 
„     Succineidae:  Succinea. 

2.  Unterordnung:  Gehydrophila. 

Familie  Auricididae:  Auricula,  Alexia,  Caiychium,  Pythiopsis,  Melampus. 

3.  Unterordnung:  Hygrophila. 

Familie  Limnacidac:  Lymnaeus,  Planorbis,  Ancylus. 
„     Physklae:  Physa. 

4  Unterordnung:  Thalassophila. 

Familie  Siphonariidac:  Siphonaria,  Valonciennia,  Pilidium. 
Gndiniidac:  Gadinia. 

Unterklasse:  Pteropoda.    Ordnung:  Thecosomata. 

Familie  Hyafacidac:  Hyalaea,  Cuvieria,  Styliola. 
(AMidariidae:  Conularia. 
Hyolithidac:  Hyolithes. 
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Klasse:  Bivalvia,  Zweischaler. 

Die  Tiere  der  Bivalvia,  auch  Lamellibranchia,  Pelecypoda  oder  Ace- 
phala genannt,  weichen  von  den  Cephalopoden  und  Gastropoden  äusscr- 
lich  zunächst  dadurch  ab,  dass  ein  Kopf  als  solcher  nicht  entwickelt  oder 
nicht  deutlich  abgesetzt  ist  Die  Stelle,  an  welcher  der  Mund  sich  be- 
findet, liegt  an  der  Vorderseite  des  Rumpfes,  dicht  über  dem  Fusse  und 
ist  durch  vier  Hautlappen  markiert,  welche  den  Fühlern  der  Schnecken 
entsprechen  und  von  denen  je  zwei  enger  verbunden  sind.  Kiefern, 
Reibplatte,  Zunge  und  Schlundmuskeln  fehlen;  die  Flimmerhaare  der 
Hautlappen  strudeln  genug  kleinste  Organismen  oder  organische  Matorie 
dem  Schlünde  zu,  um  das  Tier  zu  nähren.  Augen  fehlen  dem  Kopfe, 
sind  jedoch  in  eigenartiger  Weise  an  anderen  Stellen  des  Körpers,  näm- 
lich am  Mantelrande,  entwickelt. 

Eine  Verdoppelung  der  Haut,  der  sogenannte  Mantel,  hängt  vom 
Rücken  des  Tieres  links  und  rechts  am  Körper  herab;  der  Rumpf  geht 
nach  unten  unmittelbar  in  eine  dicke,  muskulöse  Masse  über,  welche 
das  Bewegungsorgan  des  Tieres  und  auch  dem  Fusse  der  Gastropoden, 
dem  Trichter  der  Cephalopoden  homolog  ist.  Der  Fuss  hat  häufig  beil- 
fönnige  („Pelecypoda"),  nicht  selten  aber  auch  wurmförmige  Gestalt, 
oder  verkümmert  ganz  (bei  festwachsenden  Muscheln,  z.  B.  Austern). 
Zwischen  Mantel  und  Körper  hängen  von  der  Rückengegend,  d.  h.  von 
der  Decke  der  Mantelhöhle,  die  Kiemen  frei  herab;  ihre  einzelnen 
Strähne  sind  meist  seitlich  verbunden,  so  dass  sie  im  ganzen  blattförmige 
Gebilde  darstellen  (Lamellibranchia).  Im  allgemeinen  liegen  jeder- 
seits  vier  solche  Lamellen  zu  Grunde,  von  denen  aber  je  zwei  unten 
zusammenwachsen  und  ein  grösseres  Blatt  bilden. 

Bei  den  meisten  Zweischalorn  verwachsen  die  Ränder  der  beiden 
Mantelhälften  in  geringerem  oder  höherem  Grade;  immer  bleiben  hinten 
ein  oder  zwei  Löcher  offon,  durch  welche  das  Tier  Wasser  zum  Atmen 
einholen  und  seine  Exkremente  ausstossen  kann.  Bei  zwei  Öffnungen 
dient  dem  letzteren  Zwecke  gewöhnlich  die  obere,  die  man  dahor  auch 
das  Afterloch  nennt,  während  die  andere  als  Atemloch  bezeichnet 
wird;  die  Benutzung  dieser  Öffnungen  durch  das  Tier  ist  aber  nicht 
konstant.  Besonders  bei  jenen  Arten,  welche  im  Schlamm  eingegraben 
leben,  verändern  sich  die  Ränder  dieser  Öffnungen  zu  Röhren,  den  so- 
genannten Siphonen  oder  Atomröhren;  oft  sind  diese  in  ihrer  ganzen 
Länge  verwachsen  und  bilden  äusserlich  nur  eine  einzige,  innerlich  aber 
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stets  geteilte  Röhre.  Die  Siphonen  sind  im  allgemeinen  durch  besondere 
Muskeln  zurückziehbar. 

Äusserlich  wird  das  Tier  von  der  zweiklappigen  Schale  umschlossen, 
die,  ein  Erzeugnis  der  Mantellappen,  auch  deren  Form  in  grossen  Zügen 
entspricht;  wenn  Fuss  und  Siphonen  zurückgezogen  sind,  kann  das 
ganze  Tier  in  dieser  Schale  geborgen  werden.  Die  Schalerfhälften  liegen 
also  links  und  rechts  des  bilateral  symmetrischen  Tieres  und  werden 
auch  als  linke  und  rechte  Klappe  unterschieden.  Über  dem  Rücken 
des  Tieres  sind  sie  durch  das  sogenannte  Ligament  verbunden,  seitlich 
durch  dicke  Muskeln,  die  sogenannten  Schliessmuskeln,  mit  dem 
Körper  in  Verbindung.  Wenn  die  Muskeln  nicht  angespannt  sind  (und 
stets  nach  dem  Tode  des  Tieres),  ist  die  Schale  so  weit  geöffnet,  wie  es 
für  die  normalen  Lebensfunktionen  des  Tieres  erforderlich  ist  Schliesst 
das  Tier  durch  Anspannung  der  Schliessmuskeln  die  Schale,  so  wird  die 
elastische  Masse  des  Ligamentes  entweder  gedehnt,  wenn  es  nämlich 
äusserlich  über  den  Schalrändern  liegt,  auf  den  sogenannten  Band- 
stützen oder  Nymphen  (Fig.  145,  1  L),  oder  gedrückt,  wenn  es  innerlich 
zwischen  die  Rückenränder  der  Schale  eingekeilt  ist;  in  jedem  Falle  sucht 


Velorlta  cyprinoldes  Gray.  Lebrnd. 
H' Wirbel,  L  Ligament,  JfJtf'  vorderer  und  hinterer  Schllattmuaketeindruck ,  F  Knauniukeletndrock, 
Mti  Mantdllnle,  B  Mantelbuclil,  C  SchloMtOhne  (CurdlnalzilliDe),  Nif  Scitensähue  (vordere  u.  hintere). 

es  seine  ursprüngliche  Form  wieder  anzunehmen  und  veranlasst  dadurch 
beim  Nachlassen  der  Muskelaktion  das  Klaffen  der  Schalen. 

Das  Ligament  ist  aber  allermeist  nicht  die  einzige  Verbindung  der 
Schalen  über  dem  Rücken;  meist  greifen  sie  auch  durch  Vorsprünge 
und  entsprechende  Gruben  ineinander,  so  dass  bei  der  rotierenden  Be- 
wegung des  Öffnens  und  Schliessens  eine  seitliche  Verschiebung  un- 


Fig.  146. 
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möglich  wird.  Diese  Vorrichtungen  nennt  man  dasSchloss  der  Schale, 
die  Vorsprünge  Zähne,  die  Gruben  Z  ahngruben  (Fig.  145, 148  C,  S); 
man  unterscheidet  die  eigentlichen  Schlosszähne  (Fig.  145,  0,  welche 
unter  dem  sogenannten  Wirbel  (Fig.  145,  172  W)  der  Schale  liegen, 
d.  h.  ihrem  ältesten,  zuerst  gebildeten  Teile,  von  dem  das  Wachstum 
in  konzentrischen  Kurven  gegen  aussen  vorschritt,  und  die  Seiten- 
zähne  (Fig.  145,  S),  die  meist  leistenförmig  sind.  Die  mit  Zähnen, 
Leisten  und  Gruben  besetzte  Kegion  des  Rückenrandes  der  Schale  heisst 
speciell  der  Schlossrand.  Er  verdickt  sich  häufig  zu  einer  sogenannten 
Schlossplatte  (Fig.  145).  Seine  Eigenschaften  sind  bei  der  Bestimmung 
der  Muscheln  nach  ihren  Schalen  am  meisten  ins  Auge  zu  fassen. 

Man  drückt  die  Zahl  und  Anordnung  der  Zähne  jetzt  oft  durch  eine 
Formel  aus,  in  welcher  jeder  Zahn  mit  1,  jede  Grube  mit  0  bezeichnet 
wird,  und  in  welcher  diese  Zeichen  in  der  Reihenfolge,  wie  die  Zähne 
und  Gruben  am  Schlosse  verteilt  sind,  aufgeführt  werden.  Z.  B.  Cardium: 


In  Worten:  Bei  Cardium  finden  wir  in  der  linken  Klappe  mindestens 
einen  mittleren  Kardinalzahn,  eingefasst  von  zwei  Gruben  und  zwei 
Seitenzähnen,  und  entsprechend  rechts  in  der  Mitte  eine  Grube,  eingefasst 
von  zwei  Schlosszähnen,  und  vorn  und  hinten  je  eine  Grube  für  einen 
Seiten  zahn.  Ausserdem  kommen  sehr  häufig  links  noch  ein  Schlosszahn, 
rechts  noch  zwei  Seitenzähne  vor,  mit  denen  Gruben  korrespondieren. 
Diese,  dem  vollständigen  Cardiumschloss  zukommenden,  aber  nicht  immer 
vorhandenen  Gebilde  werden  durch  eingeklammerte  Zeichen  ausge- 
drückt Die  Spaltung  eines  Zahnes  bezeichnet  man  1 ;  für  beide  Schenkel 
eines  Spaltzahnes  existiert  in  der  anderen  Klappe  nur  eine  Grube 


drückt  man  aus:  101.    In  den  Ausschnitt  der  Doppelzähne  greift  stets 


Die  Innenseite  der  Schale,  welche  der  Manteloberfläche  aufliegt, 
zeigt  einige  Eindrücke,  welche  sich  nieist  auf  diesen  zurückführen  lassen. 
Zuerst  die  der  Schliessmuskeln,  und  zwar  entweder  zwei  fast  gleiche 
vorn  und  hinten  (Fig.  145,  Jf,  M*),  oder  ein  grosser  vorn,  ein  sehr  kleiner 
hinten,  oder  nur  ein  dem  Hinterrande  genäherter  Eindruck  (Fig.  146,  3  M). 
Dem  unteren  Schalenrande  parallel  markiert  sich  die  sogenannte  Mantel- 


L(inks)  (0)  1  (1)  010  1(0) 
Knechts)  (1)  0  (0)  101  0(1) 


Doppelzähne,  durch  Verwachsung  entstanden, 


ein  korrespondierender  Zahn  der  anderen 
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linie  (Fig.  145,  Ma),  in  welcher  der  Mantel  an  der  Schale  befestigt  war; 
bei  zwei  Muskeleindrücken  zieht  sie  sich  bogenförmig  von  einem  zum 
anderen,  entweder  in  gleichmässiger  Krümmung  (int egropal Hat)  oder 
mit  einer  Einbuchtung,  der  sogenannten  Mantelbucht  (Fig.  145,  2?), 
in  der  Nähe  des  hinteren  Muskels  (sin upalliat).  Biese  Einbuchtung 
kommt  nur  bei  solchen  Muscheln  vor,  die  verkürzbare  Siphonen  besitzen, 
und  sie  entspricht  der  Insertion  der  Muskelfasern  des  Mantels,  die  bei 
ihrer  Verkürzung  angestrengt  werden.  Eindrücke  von  Fussmuskeln, 
die  zur  Einziehung  dos  nach  vorn  und  unten  gerichteten  Fusses  dienen, 
kommen  häufig  vor;  sie  liegen  meist  hinter  dem  vorderen  Scbliess- 
muskeleindrucke,  öfter  auch  in  enger  Verbindung  mit  dem  Schlossrande 
(Fig.  145,  F). 

Die  Schalen  schliessen  nicht  immer  genau  zusammen ;  bei  stark  ent- 
wickelten Siphonen  klaffen  sie  hinten.  Eine  vordere  Ausbiegung  der 
Ränder  (Fig.  155,  i.  4)  findet  sich  immer,  wenn  am  Fusse,  und  zwar  an 
der  Stelle,  wo  der  Schneckenfuss  den  Deckel  bildet,  eine  sogenannte 
Byssusdrüse  sitzt  (Byssusausschnitt).  Aus  dieser  Drüse  vermag 
das  Tier  zähe  Fäden  auszuspinnen,  mit  denen  es  sich  an  andere  Gegen- 
stände festheftet. 

Die  Verzierungen  der  Schale  entsprechen  den  Falten  und  Aus- 
legungen des  Mantelrandes;  man  unterscheidet  radiale  Rippen  oder 
Streifen,  die  vom  Wirbel  gegen  den  unteren  Rand  ausstrahlen,  kon- 
zentrische oder  Anwachsskulpturen,  welche  dem  Schalenrande 
parallel  laufen,  und  netzförmige  Skulptur,  wenn  beide  Systeme  ent- 
wickelt sind.  Ausserdem  treten  häufig  stärkere  radiale  Kanten  auf, 
welche  die  Oberfläche  in  mehrere  Felderzerlegen.  Lunula  oder  Area 
heisst  speciell  ein  vor  und  unter  den  Wirbeln  gelegenes,  kantig  um- 
grenztes Feld. 

Der  symmetrischen  Bauart  des  Tieres  entsprechend  sind  die  beiden 
Schalen,  bis  auf  die  alternierende  Ausbildung  des  Schlossapparates,  ur- 
sprünglich symmetrisch  gebaut.  Bei  Formen,  welche  mit  der  einen 
Schale  festwachsen,  unterscheidet  sich  aber  stets  die  derbere  Unter- 
schale von  der  leichteren,  oben  liegenden,  oft  deckeiförmigen  Ober- 
schale. Selbst  bei  solchen  Arten,  die  ohne  festzuwachsen  doch  vor- 
wiegend auf  einer  Seite  liegen,  entwickelt  sich  eine  gewisse  Ungloich- 
klappigkeit.  Gleichseitig  nennt  man  die  Schalen,  wenn  eine  vom 
Wirbel  zum  Unterrand  gezogene  gorade  Linie  sie  ungefähr  in  zwei 
gleiche  Hälften  teilt  (Fig.  150,  1—3),  ungleichseitig,  wenn  diese 
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Hälften  sehr  verschieden  ausfallen.  Absolute  Gleichseitigkeit  kommt 
nicht  vor. 

Beim  lebenden  Tiere  ist  es  leicht,  Vorn  und  Hinten  zu  bestimmen ; 
bei  den  leeren  Schalen  geben  die  stets  hinten  liegende  Mantelbncht,  das 
hinter  dem  Wirbel  liegende  äussere  Ligament,  die  meist  nach  vorn  ge- 
wendeten Wirbel,  der  stets  vorn  liegende  Byssusausschnitt  hinreichende 
Winke. 

Die  Einteilung  der  Bivalvia  in  natürliche  Gruppen  hat  grosse 
Schwierigkeiten,  und  obwohl  gegenwärtig  die  Familien  ziemlich  sicher 
umgrenzt  sind,  so  gehen  die  Systematiker  bei  der  Zusammenfassung  der 
Familien  zu  grösseren  Gruppen  sehr  verschiedene  Wege.  Abgesehen 
von  der  rein  physiologischen  Einteilung  in  Pleuroconchae  und  Ortho- 
conchae  (Agassiz),  je  nachdem  die  Tiere  auf  einer  Seite  liegend  leben 
oder  gerade  im  Schlamm  kriechen  und  liegen,  benutzt  man  wesentlich 
die  Zahl  und  Gestalt  der  Schliessmuskeleindrücke  (Monomyarier, 
Heteromyarier  und  Homomyarier),  der  Mantellinie  (Integro- 
palliata  und  Sinupalliata)  oder  der  Siphonenentwickelung  (Sipho- 
nida und  Asiphonida),  während  bei  der  Aufstellung  der  Familien 
(abgesehen  von  den  anatomischen  Charakteren,  die  von  den  Conchyliologen 
sehr  vernachlässigt  sind)  besonders  die  Gestalt  des  Schlosses  leitet. 

Der  Versuch  Neumayrs,  auch  die  grossen  Abteilungen  der  Zwei- 
schaler nach  dem  Bau  des  Schlosses  natürlich  zu  umgrenzen,  hat  vor- 
läufig zu  keinem  befriedigenden  Resultate  geführt. 

Woodward  nahm  folgende  Gruppen  an: 

1.  Ordnung:  Asiphonida. 

Siphonen  fehlen.  Mantellappen  getrennt;  Mantellinie  ohne  Bucht. 

A.  Monomyarier.  Nur  ein  einziger  (hinterer)  Schliessmuskel  vor- 
handen. 

B.  Heteromyarier.  Vorderer  Muskeleindruck  sehr  klein  (oder  fehlend !), 
hinterer  gross. 

C.  Homomyarier.  Beide  Muskeleindrücko  gleichmässig  entwickelt. 
(Mantellappen  zuweilen  am  Hinterrande  ein  wenig  zusammen- 
hängend.) 

2.  Ordnung:  Siphonida. 
Siphonen  sind  vorhanden.    Mantellappen  mehr  oder  woniger  ver- 
wachsen.   Stets  zwei  Muskeleindrücko. 

A.  lntegripalliaia.  Mantellinie  ohne  Bucht  Siphonen  nicht  zurück- 
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B.  Sinupalliata.  Mantellinie  mit  Bucht.  Siphonen  ganz  oder  teil- 
weise zurückziehbar,  lang. 

Eine  natürliche  Gruppierung  ist  hierdurch  nicht  erzielt.  Die  Mono- 
niyarier  (Ostrea,  Anomia,  Spondylus,  Pecten,  Lima)  und  die  Heteromyarier 
(Avicula,  Mytilus,  Pinna)  gehören  eng  zusammen  und  verschmelzen  in 
der  paläozoischen  Zeit  zu  einem  Tribus:  die  Reduktion  des  vorderen 
Muskels  ist  ein  Prozess,  der  sich  durch  lange  Perioden  der  Erdgeschichte 
hinzieht. 

Unter  den  Homomyariern  sind  die  durch  Area  und  Nucula  be- 
zeichneten Familien  eine  ausgezeichnete  und  wahrscheinlich  die  älteste 
Gruppe  aller  Zweischaler,  von  denon  auch  der  Heteromyarierstamm  ab- 
zweigte. Die  mit  ihnen  bei  den  Homomyariern  stehenden  Trigonien, 
Unionen  und  Cardinien  sind  scharf  von  ihnen  getrennt,  dagegen  den 
Astarten,  Crassatellen  und  Cypriniden  resp.  Cypricardien  der  integri- 
palliaten  Gruppe  der  Siphoniden  nahe  verwandt  Wie  in  der  ersten 
Ordnung  die  Verkümmerung  des  vorderen  Schliessmuskels  sich  etappen- 
weise verfolgen  lässt,  so  hier  die  Ausbildung  von  Siphonen,  ohne  dass 
deren  Vorhandensein  oder  Fehlen  für  die  systematische  Stellung  an  sich 
ausschlaggebend  wäre. 

Wir  geben  nachstehend  eine  Aufzählung  der  hier  in  Betracht 
kommenden  Familien  nach  allein  morphologischen  Charakteren  der  Schale 
und  später  in  derselben  Weise  eine  Übersicht  der  wichtigsten  Gattungen 
jeder  Familie. 

Sie  Familien  der  Zweischaler. 

1.  Stark  ungleichklappige,  meist  sehr  dicke  Muscheln.  Die  eine  Schale 
festgewachsen,  gross,  die  andere  deckelförmig.  Schlosszähne  stets 
stark,  oft  zapfenartig.    2  Muskeleindrücko.  2. 

Ungleichklappige,  dicke  oder  dünne  Muscheln,  die  eine  Schale  fest- 
geheftet.   1  Muskeleindruck.1)    Kein  Byssusausschnitt  3. 

Ungleichklappige  oder  gleichk lappige,  freilebende  Muscheln  mit 
Byssusausschnitt  und  einem  grossen  Muskeleindruck.  Ligament 
in  oiner  dreieckigen  Grube  unter  dem  Wirbel.  Meist  ohne 
Zähne.  4. 

Ungleichklappige  oder  gleichklappige,  ungleichseitige,  freilebende 
Muscheln   mit  starkem  Byssusausschnitt    Ligament  längs  des 

1)  Bei  Anomia  ausserdem  ein  oder  mehrere  Eindrücke  von  Hilfsmuskeln. 
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langen,  geraden  Schlossrandes  verbreitet,  oft  auf  mehrere  Gruben 
verteilt  Yor  dem  subcentralen  grossen  Muskeleindruck  meist  ein 
kleinerer,  vorderer  (Heteromyarier).  5. 
Wesentlich  gleichklappige  Muscheln  mit  zwei  gleich  starken  Muskel- 
eindrücken. 6. 

2.  Band  äusserlich,  gegabelt,  in  einer  Furche  bis  in  die  Spitze  der 

eingekrümmten  Wirbel  verlaufend.  Zähne  auf  einer  breiten  Schloss- 
platte, dick  und  stumpf,  zuweilen  aber  auch  schwach  entwickelt 
Chamidae.  (Vgl.  Fig.  160.) 
Band  und  Zähne  ähnlich,  letztere  meist  mächtig  entwickelt  In  der 
inneren  Schalenschicht  finden  sich  zahlreiche  Radialkanäle,  entweder  in 
einer  oder  in  beiden  Klappen.    Eine  Schale  (die  angeheftete)  meist 
kegelförmig. 

Caprindlidae.   (Vgl.  Fig.  161.) 
Ohne  Ligament  Unterschale  kegel-,  obere  dockeiförmig.  Dio  Zähne 
der  Oberschale  zu  mächtigen,  senkrechten  Fortsätzen  entwickelt,  welche 
in  Höhlungen  der  Unterschale  passen  und  nur  vertikales  Heben  und 
Senken  zulassen.    Struktur  der  Schale  kompliziert. 

Rudistae.   (Vgl.  Fig.  162.) 

3.  Schalen  oft  dick,  ohne  Zähne.  Band  auf  breiter,  dreieckiger  Fläche 

unter  dem  Wirbel,  innerlich. 

Ostreidae.   (Vgl.  Fig.  146.) 
Schalen  dünn,  flach,  ohne  Zähne.   Band  innerlich  auf  einem  ge- 
stielten Fortsatz,  einem  gebogeuen  Wulste  oder  auf  zwei  divergierenden 
Leisten. 

Anomiulae.    (Vgl.  Fig.  147.) 

Schalen  dick,  Schloss  in  jeder  Klappe  mit  zwei  Zähnen,  dazwischen 
die  innerliche  Bandgrube. 

Spondylidae.   (Vgl.  Fig.  148.) 

4.  Schalen  schief,  gleichk lappig,  mit  kurzen  Ohren.    Band  unter  dem 

Wirbel  in  dreieckiger  Grube,  halb  innerlich. 

Umidae.    (Vgl.  Fig.  149.) 

Schalen  fast  gleichseitig,  aber  häufig  ungleichklappig,  mit  meist 
grossen  Ohren.    Bandgrube  kleiner  und  tiefer,  ganz  innerlich. 

Pectinidae.    (Vgl.  Fig.  150.) 

5.  Schalen  meist  ungleichklappig,  mit  geradem,  ohrförmig  oder  flügel- 

artig verlängertem  Schlossrande,  auf  dem  häufig  kurze  vordere  und 
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leistenförniige  hintere  Zähne  stehen.  Muskeleindruck  bei  den 
lebenden  Formen  stets  einfach. 

Aviadidae.   (Vgl.  Fig.  155.) 
Schalen  gleichklappig,  meist  ohne  Ohren.  Wirbel  weit  an  das  Vorder- 
ende der  Schale  gerückt,  dicht  darunter  der  kleine  vordere  Muskelein- 
druck.   Schloss  zahnlos  (oder  schwach  gekerbt  bei  Radialberippung). 

Mytüidae.   (Vgl.  Fig.  158.) 

6.  Schlossrand  mit  zahlreichen,  karamförmig  gruppierten  Querzähnen 

an  dem  langgestreckten,  geraden,  gebogenen  oder  geknickten 
Schlossrande.  7. 

Schlossrand  mit  wenigen,  in  Schloss-  und  Seitenzähne  gruppierten 
Zähnen  (oder  zahnlos).  8. 

7.  Band  äusserlich  auf  einer  gefurchten  Fläche  (Area)  unter  dem  Wirbel 

(ausnahmsweise  innerlich  in  einer  Grube).  Schlossrand  gerade  oder 
gebogen. 

Arcidae.   (Vgl.  Fig.  159.) 
Band  innerlich  in  einer  dreieckigen  Grube  im  Scheitelpunkte  des 
winkelig  gebrochenen  Schlossrandes.   Bei  paläozoischen  Formen  fehlt  die 
innorliche  Bandgrube. 

Nucidüiae.    (Vgl.  Fig.  159.) 

8.  Mantellinie  ohne  Bucht  (Integripalliata).  9. 
Mantellinie  hinten  mit  Bucht  (Sinupalliata).  19. 

9.  Dickschalige  Muscheln,  mit  massiver  Schlossplatte,  mit  tiefen  Muskel- 

eindrücken und  deutlichem  Fussmuskeleindruck  hinter  oder  über 
dem  vorderen  Muskeleindrucke.  10. 
Verschiedenartige  Muscheln,  meist  dünnschalig  und   ohne  Fnss- 
muskeleindruck.  15. 

10.  Ligament  innerlich  in  einer  Grube  unter  den  Wirboln.  Fussmuskel- 

eindruck auf  der  derben  Schlossplatte.    Meist  zwei  Schlosszähne 
jederseits  und  keine  oder  rudimentäre  Seitenzähne. 
Crassatdlidae.   (Vgl.  Fig.  168.) 
Ligament  äusserlich,  randlich  hinter  den  Wirbeln.  11. 

11.  Meist  länglich  oval,  quer  gedehnt,  mit  nach  vorn  gerückten  Wirbeln, 

mit  glatten  Rändern  und  meist  nur  konzentrisch  gestreift  oder  ge- 
rippt Schlosszähne  unregelmässig,  Seitenzähne  lang,  leistenförmig, 
zuweilen  verkümmert. 

Nayadidac  (Unionidae).    (Vgl.  Fig.  164.) 
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Dreiseitig,  oval  oder  rundlich,  mit  derbeu  Schlosszähnen  und  häufig 
wenig  entwickelten  Seitenzähnen.  12. 

12.  Ohne  Seitenzahne  oder  nur  mit  Andeutungen  solcher.  13. 
Mit  lei8tenförmigen,  kräftigen  Seitenzähnen.  14. 

13.  Dreiseitig.   Rechte  Klappe  mit  zwei  weit  divergierenden  Zähnen, 

links  mit  zwei  ebenso  gerichteten  Zähnen,  welche  diese  um- 
schliessen,  und  einem  dicken,  oft  gespaltenen,  zwischen  sie  passen- 
den Mittelzahn.  Die  Zähne  und  die  Gruben  sind  vielfach  seitlich 
gekerbt  Keine  Seitenzähne.  Muskeleindrücke  vertieft,  oft  von 
Leisten  der  Innenfläche  gestützt.  Die  Hinterseite  der  Schale  bei 
den  typischen  Formen  durch  eine  Kante  abgegrenzt  (Area). 
Rand  glatt 

Trigonidae.    (Vgl.  Fig.  167.) 

Oval  oder  rundlich  dreiseitig,  nur  konzentrisch  gestreift  oder  gerippt, 
vor  den  Wirbeln  eine  vertiefte  Lunula,  der  Rand  meist  gezähnt  Schloss 
mit  1 — 2  divergierenden  Zähnen  jederseits,  Seitenzahne  schwach  oder 
fehlend. 

Astartidae.   (Vgl.  Fig.  166.) 

14.  Länglich  dreiseitig  oder  oval,  stark  radial  gerippt,  Ränder  gekerbt. 

Ausser  den  1—2  divergierenden  Schlosszähnen  jederseits  ein 
hinterer  leistenförmiger  Seitenzahn  (excl.  Venericardia). 
Carditidae.    (Vgl.  Fig.  168.) 

Schief  oder  quer  verlängert,  mit  weit  nach  vorn  gerücktem  Wirbel. 
Vom  Wirbel  ziehen  in  spitzem  Winkel  divergierend  ein  oder  zwei  schmale, 
scharfe  Schlosszähne  nach  hinten.  Schmale,  leistenförmige,  hintere  Seiten- 
zähno  kommen  vor,  fehlen  aber  meistens,  während  die  Bandstützen  oft 
zahnartig  vorspringen.  Vorderer  Muskeleindruck  stark  vertieft.  Fuss- 
muskeleindruck auf  der  Unterseite  der  Schlossplatte. 

Cypricardüdae.   (Vgl.  Fig.  170.) 

Dreiseitig  gerundet,  sehr  dickschalig,  mit  weit  vorragenden,  geblähten, 
stark  eingekrümmten  Wirbeln  und  sehr  dicker  Schlossplatte.  Der  Haupt- 
schlosszahn breit,  dick,  oft  unregelmässig.  Vorderer  Muskeleindruck 
vertieft. 

Megalodorüidae.    (Vgl.  Fig.  171.) 
In  jeder  Klappe  drei  Schlosszähne.   (Vgl.  auch  die  Cypricardiidae.) 
Konzentrisch  gestreift   Eine  schwache  Mantelbucht  nicht  selten. 

Ci/renidae.    (Vgl.  Fig.  145.) 
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In  jeder  Klappe  drei  vom  Wirbel  divergierende  Schlosszähne,  von 
denen  der  hintere  oft  gespalten  ist 

Cyprinulae.    (Vgl.  Fig.  173.) 

In  jeder  Klappe  zwei  vom  Wirbel  divergierende,  oft  fast  liegende, 
meist  stark  zusammengedrückte  Zähne.  Wirbel  hoch  gewölbt,  stark 
gekrümmt. 

Isocardiidae.    (Vgl.  Fig.  173.) 

15.  Ligament  innerlich,  zwischen  den  divergierenden  beiden  Schloss- 

zähnen.   Verlängerte  Seitenzähne.   Klein,  dünn,  rundlich. 
Erycinidae    (Vgl.  Fig.  175.) 
Ligament  stots  äusserlich,  randlich.  16. 

16.  Vorderer  Muskeleindruck  schmal,  eine  Strecke  neben  der  Mantel- 

linie herlaufend.  Das  Schloss  in  der  typischen  Entwickelung  mit 
zwei  Schlosszähnen  und  zwei  Seitenzähnen  jederseits,  aber  ziem- 
lich variabel.  Meist  mit  einer  vom  Wirbel  zum  Hinterrande 
ziehenden  Furche  und  mit  Lunula. 

Lucinidae.i)   (Vgl.  Fig.  175.) 
Muskeleindrücko  beide  oval  oder  birnförmig.  17. 

17.  Vordere  und  hintere  Seitenzähne  entwickelt.  18. 

Keine  Seitenzähne,  in  jeder  Klappe  zwei  Schlosszähne,  von  denen 
einer  gespalten  ist.    Rundlich,  gewölbt 

Diplodontidae.   (Vgl.  Fig.  175.) 

18.  In  jeder  Klappe  zwei  Schlosszähne  resp.  ein  tief  gespaltener  Haupt- 

zahn.   Häufig  konzentrisch  gerippt  oder  gegittert. 
Corbidae.    (Vgl.  Fig.  175.) 
Unter  dem  Wirbel  jeder  Schale  zwei  vorstehende,  spitze  Schloss- 
zähno,  ausserdem  jederseits  ein  scharf  hervortretender  Seitenzahn.  Meist 
radial  gerippt,  stets  mit  gekerbtem  Rande,  herzförmig.2) 

Cardiidae.   (Vgl.  Fig.  176.) 

19.  Ligament  stets  äusserlich.  20. 
Ligament  innerlich.  23. 
Anhang:  Bohronde  Muscheln.  26. 


1)  Hierher  wird  meistens  auch  Axinus  gestellt,  mit  rudimentärem  Schloss  und 
runden  Muskoleindrückeu. 

2)  Hiorhor  auch  dio  brackisebe  Adacua  mit  Mantelbucht,  klaffender  Hintorseitc 
und  rudimentärem  Schloss  als  aberrante  Formen  und  provisorisch  Conocardium,  welches 
eine  sehr  isolierte  Stellung  einnimmt 
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20.  Schlosszähne  kräftig  entwickelt,  Schale  geschlossen,  gleichklappig.  21. 
Schlosszähne  klein,  1—2  in  jeder  Klappe,  auch  Seitenzähne  kommen 

vor.  Schalen  hinten  schwach  klappend,  etwas  verschmälert  und 
etwas  ungleichk  lappig. 

Tellinidac.    (Vgl.  Fig.  178.) 
Schlosszähne  klein  oder  fehlend.  Schalen  vorn  und  hinten  klaffend.  22. 

21.  Auf  breiter  Schlossplatte  2—3  divergierende  Schlosszähne,  öfters 

auch  Seitenzähne.  Über  dem  vorderen  Muskel  ein  Fussmuskel- 
eindruck. 

Veneridae.   (Vgl.  Fig.  177.) 
Schloss  schmal,  mit  1 — 2  Zähnen  in  jeder  Klappe  und  kleinen  Seiten- 
zähnen. Schalen  meist  länglich  oval  oder  dreieckig,  mit  geruudeter  Vorder- 
seite und  schmaler  Hinterseite. 

Donacidae.   (Vgl.  Fig.  178.) 

22.  Stark  quer  verlängert,  vorn  und  hinten  weit  klaffend.    In  jeder 

Klappe  ein  oder  zwei  Zähne,  von  denen  der  hintere  raeist  go- 
spalten  ist    Bandstützen  wulstig,  vorragend. 

Solenidae.    (Vgl.  Fig.  180.) 
Quer  verlängert,  runzlig,  besonders  hinten  klaffend.    Entweder  ein 
Zahn  in  jeder  Klappe  oder  gar  koine  Zähne.    Bandstützen  wulstig. 

Glycimeridae.    (Vgl.  Fig.  181.) 
Schalen  meist  quer  verlängert,  vorn  und  hinten  klaffend,  ohne  Zähne. 
Der  Schlossrand  bildet  zuweilen  einen  gerundeten  Vorsprung. 

Phcladomyidae.    (Vgl.  Fig.  181.) 

23.  Ligament  in  einer  Grube  unter  den  Wirbeln.  24. 
Ligament  auf  einem  Fortsatz  des  Scblossrandes.  25. 

24.  Dünnschalig,  hinten  etwas  klaffend.  Vor  der  Bandgrube  zwei  kleine 

Schlosszähne.    Mantelbucht  tief. 

Scrolnculariidae.    (Vgl.  Fig.  179.) 
Dickschalig,  geschlossen.    Vor  der  Bandgrube  ein  Schlosszahn. 
Mantelbucht  klein. 

Paphiidae.    (Vgl.  Fig.  179.) 
Hinten  und  vorn  klaffend.   Vor  der  Bandgrube  ein  gespaltener,  da- 
hinter ein  leistenförmiger,  dünner  Schlosszahn. 

Madridae.    (Vgl.  Fig.  183.) 

25.  Mehr  oder  weniger  ungleichklappig,  hinten  klaffend.  Schalen  dünn. 

Band  zuweilen  äusserlich. 

Anntinidae.   (Vgl.  Fig.  182.) 

Koken,  LeitroMlllcn.  12 
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Mehr  oder  weniger  unglcichklappig,  vorn  und  hinten  klaffend. 
Schalen  solid.    Band  stets  auf  einem  löffelartigen  Fortsätze. 

Myirfae.    (Vgl.  Fig.  184) 

Üleichklappig. 

Maetrulac  z.  T. 
26.   Bohrende  Musehein.    (Vgl.  Fig.  18C.) 

Die  Gattungen  der  Zweischaler. 

1.  Kam.  Ostreidae. 
Die  einzige  Gattung  Ostrca  Linne  wird  in  mehrere  Untergattungen 
zerlegt 

Fig.  146. 


J.  Exogyra  splralls  (it.   W.  .Iura.     -j.  (i ry plmca  »rennt»  Schi.  Iii«*.     3.  Oslrca  osllifora 
Saudi».  Ollgocftn.     4.  O»  t rca  (A  Icct  ry  o n  la)  f ran 8  Of. 


1.  Wirbel  gerade  oder  etwas  schief,  häufig  ausgezogen,  nicht  spiral  ge- 
dreht. Bandgrube  hoch  dreieckig.  Mit  der  linken  Klappe  fest- 
gewachsen. 

«.  Sehale  konzentrisch -blättrig  oder  mit  groben  radialen  Rippen, 
meist  flach,  Ränder  nicht  gefaltet. 

Östren  s.  str.  Linne.    Trias  —  .letzt.1) 

1)  Gerippte  Trias-Ost  roen,  die  mit  der  rechten  Schale  fi-st^ewachsen  sind,  bilden 
die  Oattuiitf  Terquemia  Tato,  d<r»*n  Beziehungen  andererseits  naeli  den  Spondyliden 
(Plioatula)  und  I'eutiniden  (Hiiniites)  hinüberführen. 
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Schale  mit  scharfen  Falten,  die  von  einer  oft  dachförmigen  Längs- 
orhebung  nach  den  Seiten  gehen,  Ränder  zickzackförmig  gefaltet 
Alerirymia  Fisch,  v.  Waldh.   Trias  (?)  —  ob.  Kreide— Jetzt 

2.  Wirbel  der  hochgewölbten,  glatten  oder  konzentrisch  runzligen  Unter- 

schale stark  nach  einwärts  (in  der  Mittelebene)  gekrümmt  Ober- 
schale deckeiförmig,  mit  geradem  Wirbel.  Frei  oder  nur  mit  einer 
kleinen  Stelle  des  Wirbels  festgewachsen. 

Gryphaea  Lara.    Lias  —  Kreide. 

3.  Wirbel  der  gewölbten  Unterschale  seitwärts  eingekrümmt  Ober- 

schale flach  deckeiförmig,  mit  spiral  eingerolltem  Wirbel.  Diu 
Bandgrube  macht  die  Spiraldrehung  mit  (Unterschied  von  Ostreen 
mit  schiefem  Wirbel!).     Exogyra  Say.   Jura  — Kreide. 

2.  Fam.  Anomiidae. 

1.  Unterschalo  mit  einem  Loch  oder  Ausschnitt  für  den  „Pflock".1) 

a.  Unterschale  mit  persisten- 
tem Loch  oder  Ausschnitt,  Ober- 
schale gewölbt.  Vier  Muskelein- 
drücke. Band  in  der  Unterschale 
auf  einem  gestielten  Fortsatze,  in 
der  oberen  in  einer  Bandgrube. 

Anomia  L. 
Lias  — Tertiär— Jetzt 

b.  Unterschale  mit  einer  im 
Alter  geschlossenen  Öffnung  zwi- 
schen Schlossrand  und  dem  ein- 
zigen fast  mittelständigen  Muskel- 
eindrucke. Oberschale  flach.  Band  in  der  Unterschale  auf  einer  ge- 
bogenen, dicken  Querplatte,  in  der  Oberschale  in  einer  halbmondförmigen 
Grube  und  von  zwei  divergierenden  Leisten  begrenzt 

Carolia  Cantraina  Tertiär. 

2.  Unterschale  nicht  durchbohrt    Muskcleindruck  stets  einfach,  sub- 

central. 

a.  Grössere  Schale  gewölbt,  radial  gestreift  Schlossrand  jeder  Schale 
mit  kleiner  Bandgrube. 

Pkwunopsis  Morris  u.  Lycett.    Kohlenkalk  (?)  —  Trias  —  Jura, 

1)  An  diesen  kalkigen  Pflock,  der  fest  an  der  Unterlage  haftet,  setzt  sich  der 
Schliessmiiskcl  an,  resp.  der  Pflock  ist  die  vorkalkte  Basis  des  Schliessmuskels. 

12« 


Fig.  147. 


1.,  1A.  Anomla  ophlppium  L.  Rewnt. 
i'.,  *«.  1'laeuiiB  soll»  L  Ileocnt. 
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b.  Beide  Schalen  flach,  rund,  zusammengedrückt.  Das  Band  liegt 
in  der  Unterschale  in  zwei  A-förmig  vom  Wirbel  divergierenden  Furchen, 
in  der  Oberschale  längs  zwei  entsprechender  Leisten. 

Plarnna  Brog.  Jetzt! 

3.  Farn.  Spondylidae. 

Schlosszähne  leistenförniig,  divergierend,  dazwischen  das  Band. 
Schlossrand  schmal,  ohne  eigentliche  Ohren.  Rechte  Klappe  festgewachsen, 
flach.  Die  Oberfläche  mit  divergierenden,  sieh  spaltenden  Rippen  (vgl. 
Ostrea,  Terquemia)  oder  Stacheln. 

Plicatula  Lam.    Trias  -  Jura  —  Jetzt. 

Fig.  148. 


3.  *  S. 

1.,  t.  »pondylo«  tenulspina  S»n4b.  Ollgoein.    .1.-5.  PltcatuU  *i>»nog«  sow.  Uw. 

Schlossverbindung  sehr  fest  Die  starken,  gekrümmten  Zähne  der 
rechten  Klappe  von  denen  der  linken  umfasst;  für  beide  Zähne  ent- 
spreehende  Gruben.  Ligament  in  der  Mitte,  nach  innen  und  nach  den 
Seiten  sich  in  Rinnen  verbreitend.  Schlossrand  geradlinig,  Ohren  deut- 
lich. Rechte  Klappo  festgewachsen,  stärker  gewölbt  Radiale,  unregel- 
mässige, dornige  Rippen.  Die  innero  Schicht  der  dicken  Schale  loicht 
zerstörbar. 

Spondylus  L.    Ob.  Jura  —  K ro id e  —  Jetzt 
Area  der  rechten  Klappe  durch  eine  Bandgrube  gespalten,  daneben 
jederseits  ein  Zahn,  von  denen  der  vordere  grösser  und  gekrümmt  ist. 

Spmulylopcctm  Roeder.    Ob.  Jura. 

4.  Farn.  Limidae. 
1.  Sehloss  ohne  Zähne.  2. 
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Schlossrand  jederseits  der  broit- rhombischen  Bandgrube  unter  den 
Ohren  mit  einigen  bogenförmig  angeordneten  Zähnen.  Gleichklappig, 
aber  ungleichseitig,  schief  oval,  klein, 
radial  gerippt 

Limea  Bronn.  Trias — Jura — Jetzt 

2.  Mit  starken  Radialrippen.  3. 
Glatt  oder  fein  radial  gestreift, 

die  Streifen  nur  am  Rande  sichtbar. 
Plagiostoma  Sow. 
Trias  —  Jura  —  Kreide. 

3.  Radialrippen  gleichmässig  über 

die  ganze  Oberfläche  laufend.  4. 
Radialrippen  nur  in  der  Mitte  der 
Schale  entwickelt  Schmale, 
wenig  schiefe  Schalen. 

Limatula  Wood. 

4.  Rechte  Schale  vorn  mit  weiter,  schiefer  Byssusöffnung;  sehr  dick, 

mit  sehr  starken,  oft  unregelraässigen,  höckrigen  oder  schuppigen 
Rippen.    Ligamentgrube  schief  nach  hinten  gerichtet 
Ctenostrcon  Eichw.    Lias  —  br.  Jura  —  Kreide.1) 

Schale  vom  klaffend,  oben  ohne  Byssusausschnitt  5. 

5.  Fast  gleichseitig,  lang,  Vorderrand  gerade.    Radialrippen  schuppig. 

Ctenoides  Klein.    Kreide  —  Jetzt. 

Schief.  6. 

6.  Ziemlich  breit,  massig  gewölbt,  mit  kräftigen  Rippen. 

Rtulula  Klein.   Trias  — Jetzt 

Schmal,  länglich,  hoch  gowölbt,  dünn.  7. 

7.  Wirbel  entfernt    Vorn  weit  klaffend,  durchscheinend.  Bandgrube 

normal. 

Mantcllum  Bülten.    Kreide  —  Jetzt 

Wirbel  näherstehend.  Vorderes  Ohr  sehr  schmal.  Bandgrubo  ex- 
centrisch,  oblong,  über  dem  vorderen  Ohr  gelegen.    Fein  gerippt. 

Acesta  Adams.    Kreide  —  Jotzt. 

1)  Vielleicht  richtiger  bei  den  Aviculiden  aufzuführen 

Die  unter  Nr.  2-7  genannton  Gattungen  bilden  die  alte  Gattung  Lima. 


Fig.  149. 


1.,  8.  ltadula  pcctlnoidos  Sow.  Llas. 
J.  Limea  strigillata  Brooehi.  Miocftn. 
i.  Litnea  dupllcata  <Jf    Br.  Junu 


Jura  —  Jetzt 
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5.  Farn.  Pectinidae. 

1.  Rechte  Schale  sehr  hoch  gewölbt,  linke  flach  oder  konkav,  deckei- 
förmig. Schlossrand  mit  kleinen  Zähnen.  Ohren  gross,  fast  gleich, 
Radialrippen  stark. 

Neithea  Drouet    Kreide,  Tertiär,  Jetzt 

Fig.  150. 


3. 

1.  Camptouectea  Ions  Sow.  ap.    Hr.  Jura.     S.  Neithea q ulnquecostata  Sow.  ap.  Ccuotuau. 
3.  Entöl  tum  cornutuni  Qu,   W.Juni.    I.  Neithea  jacobaea  L,  Keccnt. 

Rechte  Schale  massig  gewölbt,  linke  selten  flach.  Schlosszähno  fehlen 
meist  oder  sind  sehr  klein.  2. 

2.  Rechte  Schale  im  Alter  festgewachsen.    Die  Ohren  verlieren  sich 

dann,  die  Rippen  werdon  unregelmässig.  Liganientgrube  tief,  ver- 
längert   (In  der  Jugend  wie  Pecten.) 

Hinnitcs  Dorr.    Trias,  Jura,  Kreide  —  Jetzt 
Schalen  stets  frei,  regelmässig,  mit  deutlichen  Ohren.  3. 
(Pecten  im  weiteren  Sinne.) 

3.  Schalen  aussen  glatt  oder  nur  mit  konzentrischen  Streifen.  4. 
Schalen  aussen  radial  gerippt  oder  gestreift.  5. 

4.  Innen  und  ausson  glatt.  Die  Ohren  steigen  an  den  äusseren  Enden 

auf,  ihre  obere  Begrenzung  bildet  daher  einen  einspringenden 
Winkel. 

Entolium  Heek.    Kohlenkalk  —  Kreide. 
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Innen  und  aussen  glatt  Linko  Schale  gewölbt,  rechte  flacher.  Un- 
gleichohrig,  hinteres  Ohr  undeutlich  begrenzt;  rechte  Klappe  mit  tiefem 
Byssusausschnitt. 

Pleuroncctites  Schi.    Kohlenkalk,  Trias,  Lias. 
Innen  radial  gerippt,  vorn  und  hinten  klaffend.    (Aussen  zuweilen 
sehr  fein  radial  gestreift.)    Ohren  zuweilen  winkelig. 

Amusium  Klein.    Lias  — Jetzt. 

5.  Oborflächo  mit  Radialrippon.  6. 

Oberfläche  mit  bogenförmig  zum  Rande  laufenden,  punktierten,  da- 
zwischen mit  flachen,  glatten  Streifen.  Sehr  ungleichohrig,  rechte 
Klappe  mit  Byssusohr. 

Camptonedcs  Ag.   Jura  —  K  r  e i  d e. 

6.  Gleichklappig,  rundlich  odor  etwas  länglich.  Vordere  Ohren  grösser 

als  die  hinteren,  rechts  mit  tiofem  Byssusausschnitt.  Schlossrand 
ohne  Zähnchen.      Pcctcn  s.  str.    Kohlenkalk  —  Jetzt 
Etwas  ungleichklappig,  breit  rundlich.   Rippen  schuppig  oder  quer- 
gestreift.   Byssusausschnitt  schwach.    Schlossrand  ohne  Zähnchen. 

ChUamys  Bolten.   Trias  —  Jetzt. 
Radialrippen  breit,  knotig,  Wirbel  höckerig.    Neben  dor  Bandgrubo 
einige  schiefe  Zähnchon. 

Lyropeden  Conr.    Kreide  —  Jetzt 
Radialrippen  stark,  regelmässig,  Ohren  klein,  Zähnchen  undeutlich. 
Pallium  Martini.    Tertiär — Jetzt 

6.  Farn.  Aviculidae. 

1.  Band  auf  einer  dem  Schlossrando  parallolen  Ligamentfläeho  oder  in 

oiner  Furche  gelegen,  welche  dem  Schlossrando  parallel  oder  vom 
Wirbel  etwas  schräg  nach  hinten  läuft.  Ausserdem  vielfach  eine 
dreieckige  Grube  unter  dem  Wirbel  für  das  innere  Ligament. 
(Aviculinae.)  2. 

Band  nur  in  oiner  droiockigen,  unter  dem  Wirbel  gelegenen  Grube. 
Schmale  Muscheln.    (Vulsellinae.)  14. 

Band  in  einer  Anzahl  senkrecht  oder  schief  zum  Schlossrand  ge- 
richteter Gruben.  (Inoceraniinae.)  15. 

2.  Wirbel  spitz,  am  vorderen  Ende  des  goraden  Schlossrandes  gelegen. 

Schalen  mehr  oder  weniger  gleichklappig,  gowölbt,  im  Umriss 
schinkenförmig. !)  3. 

1)  Ausgonommon  dio  eiförmig  gorumietc  Oyrtodonta 
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Wirbel  nicht  terminal,  vorderer  Flügel  oder  Ohr  meist  entwickelt. 
Schalen  meist  ungleichklappig,  im  Umriss  mehr  gerundet,  nicht 
schinkenförmig.  5. 

Fig.  161. 


3.  Schloss  und  Seitenzähne  deutlich  entwickelt.    Gleichklappig.  4. 
Zähne  fehlen  (oder  sind  sehr  rudimentär).    Gleichklappig.  Vorder- 
flügel fehlt  Ligamentfläche  hoch  und  gestreift  Vorderer  Muskel- 
eindruck kloin,  aber  tief. 

Myalina  De  Kon.    Silur  —  Kohlenkalk. 


Fig.  152. 


Aucella  I'allasii  KcyMtrllng.    Uutero  WolK«flchichten. 


Zähne  fehlen.  Ungleichklappig.  Die  stärker  gewölbte  (linke)  Klappe 
mit  gekrümmtem  Wirbel,  darunter  eine  breite,  konkave  Ligamentfläche 
und  an  deren   vorderem  Ende  eine  dreieckige  Ligamentgrube.  Die 
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und  flachere  Schale  mit  kleinem  vorderen  Byssusohr.  Hinteres 
eniger  deutlich  als  in  der  grossen  Klappe,  der  wieder  das  vordere  fehlt. 
A  uceüa  Keyserling.   Jura  —  Kreide. 

rorderer  Muskeleindruck  rudimentär.  Ligamentarea  schmal.  Schloss 
mit  zwei  Schlosszähnen  und  mehreren  fast  parallelen  leisten- 
förmigen  Seitenzähnen. 

Ambonychia  Hall.  Silur. 

Vorderer  Huskeleindruck  klein,  aber  tief  eingesenkt,  unter  dem 
Wirbel.  Mehrore  (4—6)  mässig  divergierende  oder  fast  parallele  Schloss- 
zähne und  2 — 3  schmale  Seitenzähne.  Schale  in  der  Wirbelgegend  auf- 
fallend dick. 

Gosseldia,  Barrois.  Devon. 
Schale  rundlich.    Schlosszähno  A- förmig  gestellt  Ligamentfläche 
niedrig.    Vorderer  Muskeleindruck  flach. 

Cyrtodonta  Bill.    Silur,  Devon. 

5.  Schalen  gerundet,  flach,  mehr  oder  weniger  gleichklappig,  mit  fast 

zentralem,  flachem  Wirbel  und  mässig  oder  schwach  abgesetzten 
Ohren.    Byssusausschnitt  schwach.    Stets  ohno  Schlosszähne.  6. 

Schalen  mehr  oder  weniger  schief,  ungleichklappig,  Wirbel  der  linken 
Klappe  vorragend.  Ohren  stets  ungleich,  vorn  kurz,  hinten  flügel- 
artig. Unter  dem  vorderen  rechten  Ohre  ein  tiefer  Byssusaus- 
schnitt  Schlosszähne  kommen  vor.  9. 

Schalen  auffallend  ungleich.  Die  linke  hochgowölbt,  mit  spiral  ge- 
drehtem Wirbel,  die  rechte  flach  deckelförmig.  13.  (Vgl.  auch 
sub  3,  Aucella.) 

6.  Vorderes  Ohr  deutlich  abgesetzt,  unter  dem  der  rechten  Klappe  ein 

schwacher  Byssusausschnitt.  Ligament  flach,  dem  Schlossrando 
parallel,  schmal,  aber  gestreift.  Oberflächo  raeist  radial  gerippt, 
pectenartig. 

Avicvlopecten  M'Coy.    Devon  —  Perm. 
Ohren  undeutlich  abgesetzt  oder  ganz  fehlend.  7. 

7.  Schlossrand  gerade,  kaum  halb  so  breit  als  dio  grösste  Breito,  ohne 

abgesetzte  Ohren.  Ligamentarea  sehr  schmal,  ihm  parallel.  Ober- 
fläche nur  konzentrisch  gerunzelt 

Posidonia  Bronn.    Silur  —  Jura. 
Schlossrand  gerade,  länger,  zuweilen  der  grössten  Breite  gleich- 
kommend.   Oberfläche  radial  gerippt  8. 
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8.  Schief  oval.  Wirbel  schwach  vorragend,  hinteres  Ohr  ziemlich  deut- 
lich markiert,  abgestutzt  oder  etwas  ausgerandet 
Mouotis  Bronn.  Trias. 
Fast  halbkreisförmig,  Wirbel  flach,  Schlossrand  dor  grössten  Breite 
fast  gleich,  ohne  Ohren. 

Daondla  Mojsisovics.  Trias. 
Ebenso,  aber  vorn  oin  niedriges  Ohr  entwickelt. 

Halobia  Bronn.  Trias. 


Fig.  153. 


Fig.  1&4. 


Poisidonomjra  Becherl.  Ooldf.  Culm. 
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l'turiuea  lineata  (ioldf.  l'nlerdevoti. 


Schlossrand  mit  leistenförmigen  Zähnen,  dio  reihenförmig  stehen 
oder  in  eine  Gruppe  paralleler  Schlosszähne  und  in  Seitenzähne 
gegliedert  sind.  Ligamentarea  hoch,  dem  Rande  parallel  gestreift. 
Vorderer  Muskeleindruck  tief. 

Pterinca  Goldf.    Silur  —  Devon. 
Schlossrand  mit  undeutlichen  oder  kleinon  Zähnen.  10. 

10.  Äussere  Ligamcntflächo  deutlich  entwickelt,  mit  parallelen  Iiings- 

stroifon.    Innere  Ligamentgrubo  fehlt.  11. 
Äusseres  Ligament  meist  in  einer  schmalen,  ungestreiften  Furche. 
Seltener  tritt  eine  breite  Ligamcntflächo  auf.    Innere  Ligament- 
grube vorhanden,  dreieckig.  (Hierher  auch  die  sub  3  aufgeführte 
Aucella.)  12. 

11.  Beide  Klappen  stark  gewölbt,  fein  radial  gestreift.    Vorderes  Ohr 

der  rechten  Klappe  deutlich,  mit  Byssusausschnitt,  das  der  linken 
verkümmert  Zähno  fehlen.  Hinroro  Ohren  undeutlich  abgegrenzt 
Myaitnoptcra  Frech.  Devon. 
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Linke  Klappe  stärker  gewölbt  als  die  rechte  Vordorohr  gering  ent- 
wickelt oder  fehlend,  Hinterohr  gross.  Ligamentarea  hoch.  Zähne  fehlen. 
Unter  dem  Wirbel  ein  kleiner,  vorderer  Muskeleindruck. 

Limoptera  Hall.  Devon. 

Linke  Klappe  stärker  gewölbt  als  die  rechte.  Vorderohr  deutlieh 
entwickelt,  rechtes  mit  Byssusausschnitt.  Ligamentarea  niedriger,  Zähnchen 
zuweilen  entwickelt.    Kein  vorderer  Muskoleindruck. 


„Avicula"  Frech.    Silur,  Devon  (Protavicula). 
Fig.  155. 


1.  Avicula  epcluncaria  Schi.  Zechstein,    t.  Avicula  hlrundo  L.  Kecenl.    a.  Oxytonia  »Ino- 
murlensls  D'Orb.  Um».  4.,  5.  Paeudoinonutis  ochinata  Sow.  Br.  Jura. 

12.  Vorderes  Ohr  kleiner  als  das  verlängerte  hintere  Ohr,  aber  deutlich. 
Ungleichklappigkeit  stets  vorhanden,  aber  nicht  extrem.  Schloss- 
rand mit  oinem  schwachen  Zahno.    Hinterrand  mit  Einbuchtung. 
Dio  nach  vorn  liegenden  Wirbel  bedingen  ein  schiefes  Aussehen. 
Acicula  Klein.    Typus:  A.  hirundo  L.,  lebend.    Fossil  nicht  häutig. 
Untergattungen:  Stark  ungleichklappig,  rechte  Klappe  flach.  Radial 
gerippt.    Vorderes  Ohr  kurz,  Byssusausschnitt  tief. 

Oxytoma  Meek.    (Von  Pseudomonotis  kaum  zu  trennen.) 
Trias,  Jura,  Kreide. 
Fast  gleichklappig,  Hinterrand  ohne  Ausbuchtung.  Oberfläche  blättrig, 
schuppig.  Mdcagrina  Lam.  Jura  —  Jetzt. 

Ähnlich  Avicula,  aber  extrem  ungleichklappig,  weniger  schief.  Vor- 
dere Ohren  kloin,  oft  kaum  entwickelt,  Byssusausschnitt  aber  sohr  tief. 
Pseudomonotis  Beyr.    Perm  —  Jura. 
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13.  Eine  hohe,  deutlich  gestreifte  Ligamentfläche  ist  vorhanden.  Flügel 

klein,  undeutlich  begrenzt;  die  rechte  Klappe  deckelförmig,  wind- 
schief verbogen.   Zähne  fehlen. 

Kochia  Frech.  Unterdevon. 
Untergattung:  Hinterflügel  deutlich  abgesetzt-,  die  stärkste  Wölbung 
der  Schale  dem  Hinterrande  genähert 

Loxopieria  Frech.  Oberdevon. 
Äussere  Ligamentarea  massig  breit,  inneres  Band  in  einer  breit 
dreieckigen  Grube.    Kleine  Schloss-  und  Seitenzähne  vorhanden.  Ge- 
wölbte Klappe  mit  beiderseits  deutlich  abgesetzten  Ohren,  die  fiacho 
Klappe  mit  undeutlichen  Ohren.    Byssusausschnitt  undeutlich. 

CassianeUa  Beyr.  Trias. 

14.  Wirbel  vorragend,  stumpf.    Bandgrube  massig  vertieft    Rand  des 

Byssusausschnittes  unter  den  Wirbeln  unregelmässig  gekerbt  Ge- 
stalt verlängert,  Schalen  gewölbt 

Chalmasia  Stoliczka.  Kreide. 
Wirbel  wenig  abstehend.    Bandgrube  schwielig  begrenzt  Schale 
viel  höher  als  lang,  am  Wirbel  unregelmässig  verbogen. 

VtdseUa  Lam.   Tertiär  —  Jetzt 

Fig.  156. 


1.  Desniotouia  Costa  ta  Sehl.  sp.  Muschelkalk,  s.  Demnutuina  i>olyodonta  t.  Slromb.  Muschelkalk. 

15.  Schlossrand  mit  wenig  zahlreichen,  entfernt  stehenden,  breiten  Gruben 

und  mit  Zähnen.    Schalen  ungleichklappig,  oft  gedreht,  mit 
schwachen  Flügeln,  im  Umriss  sehr  schief  verlängert.  16. 
Schlossrand  mit  zahlreichen,  schmalen,  gedrängt  stehenden  Grubon, 
ohne  Zähne  (nur  bei  Odontoperna  sind  kleine  Zähno  beobachtet). 
Gestalt  mehr  rundlich  oder  einseitig.  17. 

16.  Sehr  wenig  Ligamentgruben,  der  Wirbel  durch  eine  vortikale  Wand 

geteilt,  welche  als  Stütze  eines  starken  Zahnes  dient  Kleine 
Seitenzähne.   Sehr  ungleichklappig. 

Hörncsia  Laube.  Trias. 
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Wenig  Ligamentgruben  (etwa  5),  Wirbel  nicht  geteilt  Mehrere 
kurze  Zähne  unter  dem  Wirbel,  hintere  Seitenzähne  leistenförmig  (wie 
bei  Pterinea).  Ungloichklappig. 

Desmotoma  Koken.  Trias. 

Mehr  Ligamentgruben  (wie  5),  Wirbel  nicht  geteilt  Schlosszähne 
lang  leistenförmig,  nach  hinten  gerichtet  mindestens  zwei.  Dickschalig, 
fast  gleichklappig. 


Gerrilleia  Defr.    Trias,  Jura  —  Eocän. 
Fig.  157. 


17.  Schlossrand  sehr  lang,  ziemlich  schmal,  die  Wirbel  nach  vorn  ge- 
rückt, aber  nicht  terminal.    Ungleichklappig,  ohne  Byssusbueht 
konzentrisch  gefurcht,  Wirbel  vorragend,  häufig  gekrümmt. 
Inoceramus  Sow.   Trias  (?)  —  Kreide.1) 
Subg.  Oberflächo  radial  gefaltet,  Wirbel  spitz,  terminal.  Schloss- 
rand kurz. 

Adinoceramus  Meek.  Kreide. 
Schlossrand  breit,  ziemlich  kurz,  Wirbel  spitz,  terminal.  Gleich- 
klappig, Umriss  rhombisch  bis  schinkenförmig,  vorn  mit  Byssusausschnitt. 
Dickschalig.  Ferna  Brug.   Trias  —  Jetzt 

1)  Äussere  Schalsohicht  sehr  dick,  aus  prismatischen  Fasern  zusammengesetzt, 
die  innere  blätterig,  leicht  zerstört.  Isolierte  Fragmonte  der  äusseren  Schalschicht, 
besonders  die  dicken  Rippenteilo,  finden  siel»  häufig. 
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Subg.  Ebenso,  aber  mit  einigen  schräg  nach  hinten  gerichteten 
Schlusszähnen. 

Odontoperna  Frech.  Trias. 

7.  Etal.  Mytilidae  (inkl.  Prasinidae). 

I.   Wirbel  spitz,  terminal,  am  verschmälerten  Vorderrande  der  mehr 
oder  weniger  dreieckigen  Schale.  2. 
Wirbel  etwas  hinter  dem  Vordorrande  der  länglich -ovalen  oder 
bohnenformigen  Schale  gelegen,  schwach  vorragend.  5. 

Fig.  158. 


I.  DrrUsensJa  potyniorpha  Palla»  sp.  Reoent.     2.  Congerla  conglobata 

3.  Modiola  Btriatula  Qu.  B 


2.   Der  Schlossrand  bildet  unter  dem  Wirbel  keine  scheidowandähnliche 
Platte.  Der  kleine  vordere  Muskel  liegt  im  Inneren  der  Schale.  3. 
Unter  dem  Wirbel  eine  vom  Schlossrande  ausgehende  kurze  Platte, 
auf  welcher  der  vordere  Muskeleindruek  liegt.  4. 

:\.  Länglich -dreieckig,  hinten  gerundet,  dünnschalig,  mit  Epidermis. 
Schlossrand  linear,  zahnlos.    Oberfläche  glatt. 

Mytütis  Brug.    Trias  —Jetzt 
Subg.  Radial  gestreift. 

Aulacomya  Mörch.   Jura  — Jetzt. 
Breit  dreieckig,  sehr  dickschalig.  Vorderrand  mit  einer  tiefen  Ein- 
buchtung, in  welcher  eine  am  Wirbel  beginnende  breite  Furche  ausläuft. 
Schlossrand  dick,  mit  breiter  Bandfurche. 

J'achymytUus  Zitt    Oberer  Jura. 

4.   Dreieckig,  spitz,  radial  gestreift.    Schlossrand  zahnlos. 

Septifer  Rocluz.    Jura  ~  Jetzt. 
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Dreieckig,  spitz,  glatt  oder  konzentrisch  gestreift.  Unter  dem  Wirbel 
1 — 2  kleine  Zähne.  Am  hinteren  Ende  der  Wirbelplatte  und  mehr  nach 
innen  meist  eine  Grube  für  den  Fussmuskel.  Manteleindruck  zuweilen 
mit  schwacher  Bucht. 

Drcissrnsia  v.  Beneden.    Miocän  —  Jetzt 

Dick  aufgebläht,  im  Umriss  mehr  einseitig.  FiissmusVo]  auf  einer 
Verdickung  der  Wirbelplatte. 

Congeria  Partsch.    Miocän,  Pliocän. 

Subg.  Vorderseite  gerundet.  Vorderer  Muskel  auf  einem  knilösen 
Vorsprung.    Mantelbucht  deutlich. 

Drcisscnomya  Fuchs.  Miocän. 

5.  Vonlerer  Muskeleindruck  sehr  klein,  flach.  6. 

Vorderer  Muskeleindruck  sehr  deutlich,  vertieft.  Der  hintere  Muskel- 
eindruck grösser,  aber  flach  und  undeutlicher.  7. 

6.  Länglich- oval,  Vorderseite  verschmälert,  abgorundet,  Unterseite  sanft 

ausgebuchtet.  Schlossrand  schmal,  zahnlos.  Wirbel  schwach  vor- 
ragend. 

Modiola  Lam.    Devon  — Jura,  Kreide  — Jetzt 
Subg.  Radial  gestroift    Schlossrand  zuweilen  mit  Höckorn  (infolge 
der  Berippung). 

Brachydontcs  Swainson.   Jura  —  Jetzt 

Fast  cylindri8ch,  an  beiden  Enden  abgerundet,  geschlossen.  Wirbel 
fast  terminal,  eingekrümmt  Bohrende  Muscheln,  die  in  cylindrisehon 
Löchern  leben. 

Lithodomus  Mühlf.   Jura  —  Jetzt 
Eiförmig  oder  gerundet,  rhombisch,  Wirbel  angeschwollen,  eingo- 
krümmt.    Radial  gestreift.    Schlossrand  gebogen,  meist  gekerbt,  auch 
mit  Zähnen. 

Gr&idla  Brown.    Kreide  —  Jetzt 
Subg.  Mitte  der  Schale  glatt 

Modiolaria  Beck.   Trias  —  Jetzt 

7.  Schalen  gewölbt.    Schlossrand  etwas  gebogen,  lang,  ohne  Zähne, 

mit  schmaler  Bandfurche.  Vorderer  Muskeleindruck  ziemlich 
gross,  hinterer  undeutlich. 

Modidopsis  Hall.  Silur. 
Schalen  zusammengedrückt  Schlossrand  leicht  gobogen,  Bandfurche 
tief.    Schlosszähne,  wenn  vorhanden,  leistenförmigo  Verdickungen  des 
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Schlossrandes.  Vorderer  Muskel  öfters  auf  einer  Verdickung  der  Schale; 
über  ihm  ein  kleiner  Fussmuskeloindruck. 

Myoconcha  Sow.1)    Carbon  —  Jura  —  ?  Tertiär. 

8.  Farn.  Pinnidae. 

Wesentlich  gleichklappig,  lang- dreieckig,  mit  spitzem  Wirbel,  ge- 
wölbt, die  Wölbung  häufig  durch  eino  Kante  gebrochen  (Querschnitt 
dann  rhombisch)-    Deutlich  zweimuskelig.    An  der  einen  langen  Seite 
liegt  wio  bei  Mythus  das  Ligament    Hinten  klaffend.  Dünnschalig. 
Pinna  L.2)   Devon  —  Kreide  —  Jetzt. 

Ungleichklappig  (exkl.  jurassische  Arten),  grob  gerippt  oder  höckerig, 
in  der  Wirbelgegend  eigentümlich  gedreht.    Sehr  dickschalig,  faserig. 
Trichites  Plott   Jura  — Jetzt  (eine  Art). 

9.  Farn.  Arcidae. 

1.  Quer  verlängert  bis  halbkreisförmig.    Schlossrand  gerade,  mit  zahl- 

reichen, queren,  fast  parallelen  Zähnen.  Radial  gerippt  oder  ge- 
streift, Schalenstruktur  radialfächerig.  Auf  der  Unterseite  tritt 
meist  ein  Byssus  aus.    (Area  s.  1.)  2. 

Quer  verlängert  oder  hinten  abgestutzt.  Schlossrand  seitlich  mit 
2—5  grösseren,  fast  horizontalen  Leistenzähnen.  Glatt  oder  fein- 
gestreift, ohne  Byssus.    (Cucullaea  s.  1.)  3. 

Umriss  gerundet.  Schlossrand  mit  bogenförmig  angeordneten  Zähn- 
chen, häufig  selbst  gebogen.    Glatt  oder  radial  gestreift  4 

2.  Stark  quer  verlängert,  vierseitig,   am  Unterrande  weit  klaffend. 

Bandfläche  sehr  hoch,  vom  Ligament  nur  zu  einem  kloinen  Teil 
eingenommen. 

Subg.  Byssoarca  Swains.  (s.  Str.).    Eocän  —  Jetzt 
Stark  quer  verlängert,  Ligamentfläche  sehr  schmal.  Radiale,  gekörnte 
Rippen,  starke  Epidermis.    Byssusaustritt  deutlich. 

Subg.  Barbatia  Gray.    Trias  —  Jetzt. 
Halbkreisförmig  und  stark  gewölbt,  im  Querschnitt  oft  herzförmig. 
Rippen  breit  und  dick.    Kein  Byssus.    Schale  geschlossen. 

Subg.  Anomalocardia  Klein.    Kreide  —  Tertiär  —  Jetzt. 

1)  Myoconcha  haben  wir  nur  der  äusseren  Gestalt  halber  auch  hier  aufgeführt. 
Sie  gehört  mit  Pleurophorus  in  die  Nähe  der  Cypricardien. 

2)  Bio  Äussere  faserige  Schalschicht  löst  sich  leicht  von  der  inneren  Ijure  ab, 
ebenso  bei  Trichites,  dessen  Bruchstücke  oft  an  Inocflramus  orinnorn. 
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Quer  oval,  bauchig,  die  dicken  Wirbel  weit  vorn  und  gekrümmt. 
Schlossrand  etwas  gebogen  oder  stumpfwinkelig  geknickt,  die  mittleren 
Zähne  sehr  klein.    Glatt  oder  mit  Gitterstreifung. 

Subg.  hoarca  Münster.   Jura  — untere  Kreide. 


Fig.  159. 


I.  Cucullaea  glabra  80 w.  Ob.  Kreide.  ».  Macrodon  pirtuni  Mtt.  Kelloway.  3.  Area  Saad- 
bergeri  Deab.   OllgoeÄn.   4.  PectiiDcalua  obovatui  Lani.   Ollgocän.    :».  Leda  Dethayeslana 

Duch.  01iKocfin. 

3.  Rhombisch  oder  trapezförmig,  die  beiden  Schalen  ein  wenig  ungleich, 

stark  gewölbt,  Wirbel  abstehend.    Schlossrand  in  der  Mitte  mit 
kleinen  Querzähnen,  jederseits  mit  2—5  leistenförmigen  Zähnen. 
Hinterer  Muskeleindruck  auf  einer  vorspringenden  Leiste. 
Cucullaca  Lam.   Jura -  Kreide  —  Jetzt 

Quer  verlängert,  Wirbel  weit  vorn.  Schlossrand  vorn  mit  Quer- 
zähnen,  hinten  mit  2-3  sehr  langen  horizontalen  Seitenzähnen.  Ohne 
Muskelleiste.    Radial  gestreift  oder  glatt. 

Macrodon  Lycett.    Kohlenkalk  —  Jura  —  Kreide  (?  Jetzt). 

4.  Rund,  fast  gleichseitig,  Bandarea  hoch,  dreieckig,  Schlossrand  mit 

zahlreichen,  bogenförmig  gestellten  Zähnen.  Oft  gross  und  dick- 
schalig. 

Peduncultis  Um.    Kreide  -  Tertiär  —  Jetzt 

Koken,  Leitfoeslllen.  13 
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Gerundet,  drei-  oder  vierseitig,  Bandarea  niedrig.  Hinterer  Muskel 
auf  einer  schwach  vorragenden  Platte.  Dickschalig. 

Trigonoarca  Conr.  Kreide. 
Schloss  niedrig,  Band  in  einer  dreieckigen  Grube  unter  dem  Wirbel 
auf  der  äusseren  Schlossfläche  (ähnlich  Limea).    Ruud,  ähnlich  Pectun- 
culus,  aber  kleiner  und  dünnschaliger. 

Limopsis  Sassi.   Jura  —  Tertiär  —  Jetüt. 

10.  Farn.  Nuculidae. 

1.  Schlossrand  gebogen ,  mit  einer  ununterbrochenen  Reihe  schiefer 

Zähnchen.  Bandarea  und  Bandgrube  fehlen.  Oberfläche  glatt, 
Rand  glatt.    Rundlich  oder  oval. 

Ctenodon ta  Salter.    Silur— Devon  —  Kohlenkalk. 
Schlossrand  winkelig,  mit  zwei  von  den  Wirbeln  divergierenden 
Reihen  von  Querzähnchen.  2. 

2.  Von  dem  Wirbel  verläuft  eine  Leiste  nach  dem  vorderen  Muskel- 

eindruck (auf  Steinkernen  eine  tiefe  Furche).    Stark  quer  ver- 
längert, Wirbel  weit  vorn  gelegen.    Ohne  innere  Ligamentgrube. 
Cuculldla  M'Coy.    Silur  — Devon. 
Ohne  innere  Muskelleiste.  3. 

3.  Unter  den  Wirbeln  eine  innerliche  Bandgrube.  4. 

Unter  den  Wirbeln  keine  Bandgrube  (paläozoische,  früher  gewöhn- 
lich zu  Nucula  gerechnete  Formen).  5. 

4.  Rundlich  dreieckig  oder  oval.    Rand  bei  den  typischen  Arten  (seit 

der  Kreide)  feingekerbt,  Textur  radialfächerig.  Manteleindruck 
einfach.  Oberfläche  konzentrisch  gestreift  oder  glatt,  Innenseite 
perlmutterglänzend. 

Nucula  Lam.    Silur  —  J  ura  —  Jetzt. 
Hintere  Seite  oft  spitz  ausgezogen,  daher  die  Form  thränenförmig  etc. 
Die  Mantellinie  mit  kleiner  Ausbuchtung.    Sonst  wie  Nucula. 

Leda  Schumacher.    Silur  —  Jura  —  Jetzt. 
Wie  Leda,  aber  dünnschaliger  und  hinten  klaffend.  Mantelbucht 
tiefer.    Zahnreihen  kurz. 

Yohlia  Möller.    Kreide  —  Tertiär  -  Jetzt  (Diluvial !). 

5.  Dreieckig,  die  hintere  Seite  etwas  geschnäbelt.   Nach  beiden  Unter- 

ecken  verlaufen  vom  Wirbel  stumpfe  Kanten.   Ligament  äusser- 
lieh  in  einer  linearen  Furche.   Zähne  in  ununterbrochener  Reihe. 
Ledojms  Beushausen.  Unterdevon. 
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Schale  mit  konzentrischen  Furchen  und  einer  vom  Wirbel  zum 
Hinterrande  laufenden  Kante  resp.  Depression,  an  welcher  die  Furchen 
sich  scharf  nach  oben  wenden.  Schlossrand  gebogen,  mit  zahlreichen 
Zähnen,  die  unter  dem  Wirbel  am  schwächsten  sind. 

I'alaeoneilo  Hall.    Silur  —  Devon  —  Perm  (Palaeomutela  Amalitzky). 

Schlossrand  gebogen.  Zähne  unter  dem  Wirbel  klein,  nach  aussen 
stark  an  Grösse  zunehmend.  Quer  verlängert,  bauchig,  mit  dicken,  ein- 
gekrümmten Wirbeln,  von  denen  zum  Hinterrande  eine  breite  Furche  zieht 

Komenia  Beush.  Devon. 

11.  Farn.  Chamidae. 

Schalen  ohrformig,  die  Wirbel  nach  vorn  eingekrümmt,  aber  meist 
anliegend.  Bald  mit  der  rechten,  bald  mit  der  linken  Klappe  fest- 
gewachsen; die  festgewachsen o  Schale  gowölbt,  die  andere  deckeiförmig. 


Fig.  160. 


/.  St. 

Diccraa  «rietinum  Kam.  W.  Jurm. 

Oberfläche  rauh,  konzentrisch  schuppig.  In  der  freien  Klappe  ein  starkor 
Zahn,  der  meist  von  zweien  der  anderen  umschlossen  wird.  Ligament 
ausserlich,  gespalten,  spiral  zum  Wirbel  verlaufend. 

Chamu  L    Kreide  —  Tertiär  —  Jetzt 

Wirbel  hornartig  vorragend,  gedreht.  Schalen  stark  ungleichklappig, 

die  angewachsene  (rechte  oder  linke)  Klappe  stets  grösser  und  mit 

grösserem  Horn.    Schlossplatte  massig,  in  der  linken  Klappe  mit  einem 

einzigen  hufeisenförmigen  Schlosszahn,  in  der  rechten  mit  einem  grossen 

gebogenen  Hauptzahn  und  einem  kleinen  Zahn  in  oder  unter  der  tiefen, 

in* 
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davor  gelegenen  Grube.  Hinterer  Muskel  von  einer  Leiste  gestützt 
Ligament  ähnlich  Chania. 

Diceras  Lam.    Ob.  Jura  — untere  Kreide. 

Linke  Klappe  festgewachsen,  wie  ein  Horn  gedreht,  rechte  deckel- 
förraig,  mit  spiralem  Wirbel  (wie  Exogyra).  Schlossplatte  dünn,  zahnlos 
oder  mit  einem  stumpfen  Zahn. 

Requienia  Matheron.    Untere  und  obere  Kreide  (Cenoman). 

Rechte  Klappe  festgewachsen,  kegelförmig  oder  spiral  gekrümmt, 
linke  mützenförmig  oder  flach,  mit  etwas  gekrümmtem,  aber  nicht  spiral 
eingerolltem  Wirbel.    Beide  Schalen  gewöhnlich  mit  zwei  Falten.  Linke 
Klappe  mit  zwei  Zähnen,  rechte  mit  einem  und  zwei  Gruben. 
Monopleura  Mathöron.    Untere  und  obere  Kreide. 

12.  Fam.  Oaprinellidae.1) 

Die  angeheftete  Schale  ist  die  kleinere  und  kegelförmig.  Die  freie 
Klappe  ist  bedeutend  grösser  und  spiral  gedreht;  ihre  innere  Schalschicht 

Kg.  161. 


/.  X,. 

1.,  i.  Caprina  adrer»«  D'Orb.  Cenoman.   *.  l-finipiachuitt  der  I  uterachale. 

wird  von  zahlreichen  weiten,  einfachen  Kanälen  durchzogen.  Das  Innere 
häufig  gekammert,  indem  die  Blätter  der  inneren  Schalschicht  sich  nicht 
dicht  aufeinander  legen.       Caprina  D'Orb.    Mittlere  und  obere  Kreide. 

Die  freie  linke  Klappe  kleiner  als  die  kegelförmige  rechte  und  spiral 
eingerollt  Zahlreiche,  sich  gabelnde  Kanäle  in  beiden  Klappen.  Sonst 
wie  Caprina.     Caprinula  D'Orb.    Mittlere  Kreide  (mediterran). 

1)  Die  Gattungen  dieser  Familie  werden  seit  d'Orbigny  häufig  an  die  Hippuriten 
angeschlossen. 
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Feste  Sehale  auffallend  spiral  gedreht,  linke  deckelförinig.  Textur 
wie  bei  Caprina. 

CaprineUa  D'Orb.    Mittlere  Kreide  (mediterran). 

Rechte  Schale  kegelförmig  oder  gedreht  mit  eingerolltem  Wirbel, 
grösser  als  die  linke,  welche  massig  gewölbt  ist  und  den  Wirbel  dicht 
am  Schlossrande  liegen  hat.  In  dieser  freien  Schale  ein  kompliziertes 
Röhrensystem. 

Plagioptychus  Matheron.    Mittlere  Kreide. 

13.  Farn.  Rudistae. 

1.  Äussere  Schalenschicht  durch  kragenartige  Querböden  in  zahlreiche 
Lagen  zerlegt,  deren  jede  aus  dichtgedrängten,  sehr  dünnen, 

Fig.  162. 


I.,  *.  Hlppurltei  sulcatns  Defr.  Turon        Untancbsle  tob  oben.; 

soliden,  senkrechten  Prismen  besteht.  Auf  jedem  Querboden 
wiederholen  sich  die  radialen,  ästigen  Gefässeindrücke  des  ab- 
gestutzten Schalenrandes.  Oberschale  mit  vielen  vergabelten  Ra- 
dialkanälen, welche  unter  der  dünnen  oberen  Schicht  verlaufen. 
Unterschale  mit  drei  zur  Spitze  verlaufenden  Furchen,  denen  im 
Inneren  drei  Einstülpungen  entsprechen,  in  dor  Tiefe  mit  mehreren 
unsymmetrisch  verteilten  Gruben.  Oberschale  mit  drei  langen 
Zapfen,  von  denen  die  zwei  kleineron  auf  gemeinschaftlicher  Basis 
dicht  nebeneinander  stehen. 

Hippurites  Lara.    Mittlere  und  obere  Kreide. 
Äussere  Schalenschicht  ebenfalls  durch  Querböden  geteilt  und  mit 
ähnüchen  Gefässeindrücken  dieser  Böden.  Die  Prismen  sind  aber 
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1.,  3.,  i.  Radlolitc«  Dmraoulinl  Math.  Turon.   ;(.,  I.  Oberarhalr  von  der  Seile  und  von  vorn. 
8.  Radlolite»  radionu»  P'Orb.    ITnteinchale  von  ot.en.  Turon. 

2.  Unterschale  im  Querschnitt  einfach  kreisförmig,  ohno  Einstülpungen. 
In  der  Tiefe  mit  zwei  Gruben.  Äusserlich  oft  mit  zwei  glatten 
oder  abweichend  gestreiften  Längsbändern.  Oberschale  mit  zwei 
längsgerieften  Zähnen  und  zwei  ebenfalls  gerieften  Fortsätzen  für 
die  Muskeln. 

Baäidites  (Lam.)  Bayle.    Mittlere  und  obere  Kreide. 
Unterschale  ohne  Längsbänder,  aber  mit  einer  Furche  und  einer 
Einstülpung;  Zahngruben  und  Muskelansätze  ziemlich  symmetrisch  zu 
dieser  Falte.    Auch  in  der  Oberschale  tritt  zwischen  den  Zähnen  (die 
ungleich  gross  sind)  diese  Falte  auf. 

Sphaerulites  Desm.    Untere  und  obore  Kreide. 

14.  Farn.  Nayadidae  (inkl.  Cardiniidae). 
1.  Schalen  mit  dunkler  Epidermis,  innen  perlmutterig;  Wirbel  oft  zer- 
fressen. Eindrücke  der  Sehliessmuskeln  tief;  einwärts  vom  vor- 
deren Muskel  noch  ein  deutlicher  Hilfsmuskeleindruck,  ausser 
dem  an  der  Schlossplatte  liegenden  Fussmuskeleindrucke.  (Süss- 
wasserbewohner.)    Nayadinae.  2. 
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Ohne  Epidermis,  Wirbel  nicht  korrodiert,  ohne  vorderen  Hilfsmuskel- 
eiu druck,  sonst  ganz  ähnlich.  Meist  Meeresbewohner  (ausschl. 
Anthracosia  und  Anoplopbora).    Cardiniinae.  5. 

2.  Dünnschalig,  Schlossrand  zahnlos,  gerade. 

Anodonta  Cuvier.    Oberste  Kreide  —  Jetzt*) 
Dickschalig;  wenige  derbe,  runzlige  Schlosszähue.  3. 
Dickschalig;  Schlossrand  zahnlos  oder  vielfach  gezähnt  oder  mit 
vielfach  geteiltem  Hauptzahn.  4. 

3.  Meist  rechte  Klappe  mit 

einem  starken  Schloss- 
zahn ,  der  zwischen 
zwei  der  linken  Klappe 


Fig.  164. 


seits  ein  langer  Seiten- 
zahn. *) 
Unio  Phill.    Purbeck  - 
Wealden  —  Jetzt 

c  ..       ..i        «  i  ,  lrnio  d«curra(ns 

Seitenzähne  fehlen. 

Margaritana  Schum.    Wealden  —  Jetzt. 

4.  Vorn  klaffend.  Schlossrand  zahnlos.  Im  ganzen  fünf  Muskeleindrücke. 

Muteta  Scopoli  (Iridina  Lam.).   Tertiär  —  Jetzt  (Afrika). 
Vorn  geschlossen,  sonst  ebenso.  Spatha  Lea.  Tertiär — Jetzt  (Afrika). 
Wie  Spatha,  aber  die  breite  Schlossleisto  mit  zahlreichen  Zähnen 
besetzt.  Plimion  Conrad.    Tertiär  —  Jetzt  (Afrika). 

Hauptzahn  mehrfach  geteilt,  Seitenzähne  lang,  fein  gestreift. 
Castalia  d'Orb.   Tertiär  —  Jetzt  (Südamerika). 

5.  Dickschalig.  In  der  rechten  Klappe  ein  plattcnförmiger,  vorspringen- 

der Schlosszahn,  davor  eine  Rinne,  dahinter  ein  Seitenzahn.  Links 
eine  entsprechende  Einsenkung  des  Schlossrandes  unter  dem  Wirbel, 
vorn  ein  Seitenzahn,  hinten  eine  lange  Grube.    Vor  den  Wirbeln 
eine  kleine  Lunula.   Der  Fussmuskel  liegt  wie  bei  Cardinia. 
Aiioplophora  Sandb.  (Myacites  z.  T.).  Trias.8) 


1)  Die  paläozoischen  sogenannten  Anodonta  und  Amnigenia  dürften  in  die  Nahe 
der  Myoconcha  gehören. 

2)  Das  Sohloss  ist  variabel.  Hechts  kommen  zwei  Schlosszähne  vor,  die  Seiton- 
zahne können  zu  mehreren  auftreten  oder  verkümmern  u.  a.  m. 

3)  Typus  der  Gattung  ist  Anopl.  lettica,  auf  welche  Pohlig  später  irrig  die 
Gattung  Uniona  gründete.  Dio  alpinen,  von  Saudborgri  selbst  hierher  gerechneten 
Arten  bilden  eine  andere  Gruppe. 
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In  jeder  Klappe  ein  dreieckiger,  meist  geteilter  oder  gefurchter  Haupt- 
zahn, daneben  eine  tiefe  Grube.  Der  schmale,  starke,  hintere  Seitenzahn 
der  rechten  Klappe  fasst  zwischen  zwei  langgestreckte  leisten  der  linken 
Klappe.  Vordere  Schlosszähne  schwach  entwickelt,  höckerig.  Neben  dem 
hiuteren  Schliessniuskel  ist  ein  Hilfsmuskel  beobachtet,  nicht  aber  vorn. 

Trigonodtis  Sandb.  Trias. 

Fig.  165. 


1.  Cardinia  coneinoa  Sow.   ».  Cardinia  elongata  Sow.  Um. 


Mittlere  Schlosszähne  verkümmert  oder  fehlend.    Oft  nur  links  ein 
starker  vorderer,  rechts  ein  starker  hinterer  Seitenzahn.  Sehr  dickschalig. 
Cardinia  Ag.    Trias  (alpin)  —  Lias. 

Rechts  ein  stumpfer,  dicker  Zahn,  davor  eine  Einsenkung  des  Schloss- 
rande«. Links  eine  tiefe  Einsenkung,  davor  ein  schwächerer  Hauptzahn, 
hinten  ein  Seitenzahn. 

Anthracosia  King.    Carbon  —  Perm. 

15.  Farn.  Astartidae. 

L  In  jeder  Klappe  zwei  Schlosszähne.  2. 

Rechts  ein  dreieckiger  Hauptzahn,  links  zwei.    Gewölbt,  dreiseitig- 
herzförmig mit  tief  ausgehöhlter  vorderer  Seite.   Wirbel  stark  gekrümmt. 
Opis  Defr.   Trias  — Jura  —  Kreide. 

Rechts  zwei,  links  ein  Hauptzahn,  ausserdem  links  ein  vorderer 
Seitenzahn.  Habitus  wie  vorige.  Hinterer  Muskelansatz  auf  einer  Platte, 
welche  unmittelbar  in  die  Schlossplatte  Ubergeht. 

Heteropis  Böhm.    Ob.  Jura. 
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2.  Schale  bauchig,  Lunula  trichterförmig  vertieft.  Der  hintere  Schloss- 
zahn stark  verlängert,  dem  Schlossrande  fast  parallel.  Schale  mit 
zwei  stumpfen  Radialkanten. 

Prosocodus  Keferstein.  Unterdevon. 


Fig.  166. 


I.,  1.,  3.  Attarte  »ulcata  Dm  Costa.  Recent.    4.  Gouldla  paclflea  Adam«.  Recent. 
5.  OpU  llfterlenali  D'Orb.  Oben  Kreide. 

Schalen  zusammengedrückt,  mässig  gewölbt,  glatt  oder  konzentrisch 
gestreift,  aber  gern  am  Rande  gekerbt  3. 

3.  Schlosszähne  in  jeder  Klappe  zwei,  der  vordere  in  der  rechten  Schale 

gross  und  dick.    Meist  keine  Seitenzähne  4. 
Seitenzähne  vorhanden,  wenn  auch  schwach  entwickelt  Zuweilen 
eine  schwache  Mantelbucht  vorhanden.    Schlosszähne  2:2.   Lunula  ver- 
tieft   Rundlich  dreieckig. 

Eriphyla  Gabb.  Kreide. 

Schlosszähne  2:3  (oft  2:2),  der  hintere  stets  verlängert  Ein  hinterer 
Seitenzahn  kommt  vor.  Länglich-eiförmig,  Wirbel  weit  vorn,  gekrümmt 

Praeconia  Stoliczka.  Jura. 

4.  Lunula  mässig  vertieft  oder  flach. 

Attarte,  8.  str.  Sow.   Kohlenkalk  (?),  Zechstein  (sicher)  —  Jura, 

Kreide  — Jetzt  (nordische  Meere!). 
Lunula  und  Area  auffallend  vertieft,  schmal.    Form  gerundet. 
Subg.  Grotriania  Speyer.    Jura  —  Tertiär. 

Lunula  und  Area  auffallend  vertieft,  schmal.  Form  länglich-vier- 
eckig, Wirbel  weit  nach  vorn  gerückt. 

Subg.  Codastarte  Böhm.  Jura. 


Digitized  by  Google 


202   Erste  Abteilung.   

16.  Farn.  Trigoniidae. 

Schalen  gewölbt,  glatt  oder  konzentrisch  gestreift.    Vorderseite  ge- 
rundet, Hinterseite  ebenfalls,  verlängert,  Wirbel  weit  vorn.  Mittlerer 
Schlosszahn  der  linken  Klappe  tief  zweiteilig.    Alle  Zahne  glatt. 
Sdiisodus  King.1)    Devon  —  Kohlenkalk  -Zechstein. 

Fig.  167. 


1.,  2.  Trigonia  Bronni  Ag.  Unterer  weimier  Jura.   3.  Trigonia  contata  8ow.  Brauner  Jura. 
4.,  ö.  Myophoria  laevigala  (iohif.  Muschelkalk. 

Schalen  zuweilen  einfach  gewölbt,  meist  aber  mit  einer  vom  Wirbel 
nach  hinten  laufenden  Kante,  der  sich  noch  andere  Kanten  oder  radiale 
Rippen  hinzugesellen.  Mittlerer  Schlosszahn  der  linken  Klappe  sehr  dick, 
oft  mit  einer  Furche  oder  schwach  zweiteilig;  die  Zähne  sind  mehr  oder 
weniger  deutlich  vertikal  gestreift  (ganz  glatt:  Neosehizodus  Giebel). 
Vorderer  Muskeleindruck  von  einer  vom  Wirbel  ausgehenden  Leiste 
gestützt 

Myophoria  Bronn.  Trias. 

Schalen  hinten  verlängert,  vorn  gerundet,  meist  mit  einer  hinteren 
Kante,  durch  welehe  ein  Feld  (Area)  von  oft  abweichender  Skulptur  von 
der  übrigen  Schale  abgegrenzt  wird.    Mittlerer  Schloss/.ahn  der  linken 
Klappe  tief  zweiteilig  (,.Spaltzahnu);  alle  Zähne  an  den  Seiton  stark  gestreift. 
Trigoa  ia  Brugu  iere.    Tri  as  —  Jura,  K  r  o  i  d  o  —  J  etzt. 

1)  Die  Gattung  Suhizodus  geht  völlig  in  die  Gattung  Myophoria  über;  diese 
schliosst  »ich  ebenfalls  eng  au  Trigonia  (.Gruppe  der  Costatae)  an. 
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17.  Farn.  Carditidae. 

Länglieh  vierseitig,  hintere  Seite  abgestutzt,  mit  breiten  Radial rippen 
und  mit  gekerbten  Känderu.    Wirbel  weit  vorn,  aber  nieht  terminal, 

Fig.  168. 


/.  je 

I.  Cardila  ajar  Adans.  Recenl.    ?.  Craasatella  pl  umbea 

darunter  eine  Lunula.  Links  ein,  rechts  zwei  divergierende  Schloss- 
zähne, ausserdem  joderseits  ein  leistenförmiger  Seitenzahn.  Dickschalig. 
Mit  Byssus,  vorn  etwas  klaffend. 

Cardüa  Brug.    Kreide  —  Tertiär  -  Jetzt. 
Wirbel  terminal;  dünnschalig.    Sonst  wie  vorige. 

S  ubg.  M ytilicardia  Blai  n  v .    Tertiär  —  Jetzt. 
Umriss  geruudet,  Schalen  hoch  gewölbt.   Kein  Byssus.  Seitenzähno 
fehlen.  Dickschalig. 

Subg.  Vctvericardia  Lam.    Kreide  —  Tertiär  —  Jetzt. 
Jede  Klappe  mit  zwei  Schlosszähnen  und  einem  starken,  hinteren 
Seitenzahn.    Sonst  wio  Cardita. 

Subg.  Palaeocardita  Conr.    Jura — Kreide. 
Umriss  schräg  trapezoidisch,  Schalen  ohne  Lunula.   Schloss  ähnlich 
der  vorigen. 

Gruppe  der  Cardita  crcnata  Münster.    Trias,  alpin. 

18.  Fam.  Crassatellidae. 

Das  Ligament  in  einer  Grube  auf  der  hinteren  Hälfte  der  Schloss- 
platte. Lunula  deutlich;  auch  hinter  dem  Wirbel  ist  ein  Feld  abgegrenzt. 
Auf  der  Schlossplatto  auch  ein  deutlicher  Fussmuskeleindruck.  Schloss- 
zähne jederseits  zwei,  Seitenzähne  schwach  entwickelt.  Oberfläche  glatt. 
Crassatella  Lam.    Kreide  —  Tertiär  (älteres)  —  Jetzt  (warme  Meere). 

Oberfläche  radial  gerippt,  Schlosszähne  jederseits  drei. 

Subg.  Ptychomya  Ag.  Kreide. 
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ErsTK  AnTEILUKO. 


Fig.  169. 


19.  Kam.  Cypricardiae. 

Schale  vorn  verkürzt,  Hinterseite  verlängert,  häutig  mit  einer  vom 
Wirbel  ausgehenden  Kante.  Schlosszähne  jederseits  2 — 3,  ausserdem  ein 

vorderer  und  ein  hinterer  (stärkerer) 
Seitenzahn.  Vorderer  Muskel  neben 
dem  Schlosse  tief  eingesenkt.  Liga- 
ment äusserlich,  randlich. 

Cypricardia  Lam.   Trias  — 
Jura  — Jetzt  (australische  Meere!). 

Schale   stark   quer  verlängert, 
vordere  Seite  stark  verkürzt,  die  Wir- 

MYoconch»  ernst»  Sow.  I  nterer  brauner  Jurm.   i  „i   ;„„l      T„     ,1„_  „„Uf«- 

xluouu,  A  B.nd.tnt«.  t ■  Ku^u.keieindruck,  bel  fast  terminal.    In  der  rechten 
c  schio.Kabn.  Schale  zwei,  links  ein  Schlosszahn, 

ausserdem  ein  hinterer  Seitenzahn.  Vorderer  Muskeleindruck  neben  dem 
Schlosse  vertieft,  öfter  auf  einer  Verdickung  der  Schale.  Über  und  hinter 


1.,  s.,  :i.  Crprlcardti  »omiorblcnlata  Lara.   Recunt.    4.,  :>.  Mecynodun  curinalua  Ooldf. 

Mittal  de  ro«. 

dem  Eindrucke  die  Spur  des  Fussmuskels.  Radiale  Skulptur.  Ligament 
randlich,  kurz. 

Myoconcha  Sow.  (Vgl.  S.  li)2.)    Trias  —  J ura  —  untere  Kreide. 
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Quer  verlängert,  Wirbel  fast  terminal.  Jederseits  zwei  Schlosszähne 
und  ein  hinterer,  langer  Seitenzahn.    Vorderer  Muskeleindruck  neben 
dem  Schlosse  vertieft,  öfter  auf  einer  Verdickung  der  Schale,  darüber  die 
kleine  Spur  des  Fussmuskels.    Einige  schiefe  radiale  Rippen  oder  glatt. 
Plcurqphorus  King.    Devon  —  Zechstein  —  Trias. 

Schalen  länglich,  mit  einem  scharfen,  vom  Wirbel  nach  hinten 
laufenden  Kiel.  Jederseits  ein  hoher,  länglicher  Schlosszahn  (und  ent- 
sprechende Grube  für  den  Gegenzahn)  und  ein  sehr  starker,  langer 
hinterer  Seitenzahn.  Vorderer  Muskeleindruck  neben  dem  Schlosse  ein- 
gesenkt, dahinter  ein  Fussmuskeleindruck. 

Mecynodon  Keferstein.  Devon. 

Schale  gerundet  vierseitig,  Wirbel  fast  terminal,  oingekrümmt,  dar- 
unter eine  vertiefte  Lunula.  Schlossplatte  dick,  jederseits  ein  stumpfer, 
langer  Schlosszahn.  Ligament  randlich.  Muskeleindrücke  vertieft,  der 
vordere  kleiner.  Hippopodium  Sow.  Lias. 

20.  Farn.  Megalodontidae. 

Schalen  sehr  dick,  dreiseitig  gerundet,  mit  weit  vorragenden,  ge- 
blähten, eingekrümmten  Wirbeln.  Die  Schlossplatte  trägt  in  jeder  Klappe 
zwei  derbe,  stumpfe  Zähne,  die  durch 
Furchen  zuweilen  nochmals  geteilt 
sind.  Seitenzähne  kommen  hinten 
vor.  Vorderer  Muskel  neben  dem 
Schlosse  tief  eingesenkt.  Fussmuskel- 
eindruck darüber  auf  der  Schloss- 
platte, klein.  Hinterer  Muskel  von 
einer  Muskelleiste  gestützt  Ligament 
äusserlich. 

Megalodon  Sow.    Devon  — 
Trias  (Neomegalodon)  —  Lias. 

Äussere  Form  ähnlich  Megalo- 
don. Linke  Klappe  mit  einem  Mittel- 
zahn, neben  dem  tiefe  Gruben  für 
die  zwei  Zähne  der  rechten  Klappe  liegen.  Ein  vorderer  und  ein  hinterer 
Seitenzahn  in  beiden  Klappen  entwickelt,  nicht  leistenförmig.  Vorderer 
Muskel  vertieft  unter  dem  vorderen  Seitenzahne.  Ligament  äusserlich, 
gegabelt,  bis  zum  Wirbel  verlaufend.  Hintere  Muskelleiste  vorhanden. 
Pachyerisma  Morris  u.  Lycett.    Trias  (Pachy megalodon)  —  Ju  ra. 


Fig.  171. 


Megftlodon  cucullmtui  GoUlf.  Mittolderon. 
MM'  Eindrucke  der  Schlies-irautkeln,  >*  Fiim- 
mtukelelndrOcke,  T  Mu*kelnUM*e,  C  hinterer 
SchloMEahn,    .   Hauptsahugrutie,    .V  hinterer 
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Enste  Abteilung. 


Cyrenidae. 

1.  Schloss  vollständig  entwickelt.  2. 
Schlosszühne  rudimentär.    Schale  dünn,  klein.  3. 

2.  Seitenzähne  massig  lang,  glatt 

Cyrena  Lam.  s.  str.    Obere  Kreide  —  Jetzt. 

Seitenzähne  leistenförmig,  quer  gestreift 

Corbictda  Megerle.   Lias  —  Jetzt 

Auffallend  dickschalig,  der  vordere  Seitenzahn  dick,  auf  der  massiven 
Schlossplatte  und  ihrem  Unterrande  parallel,  der  hintere  leistenförmig, 
randlich. 

Vdorita  Gray.  Jetzt    (Fig.  145.) 

3.  Kreisrund  oder  oval,  gleichseitig.  Schlosszähne  jederseits  zwei  oder 

fehlend,  Seitenzähne  leistenförmig. 

Sphaerium  Scopoli.    Eocän  —  Jetzt. 
Ähnlich,  aber  ungleichseitig,  vorn  abgestutzt 

Pfeiffer.    Eocän  —  Jetzt. 


Cyprinidae. 

1.   Schalen  glatt  oder  fein  radial  gestreift  2. 

Schale  mit  einem  scharfen,  vom  Wirbel  nach  hinten  und  unten 
laufenden  Kiel;  die  abgetrennte  Area  fast  glatt,  die  Hauptfläche  grob 

konzentrisch  gestreift   Vorderer  Schloss- 
zahn rechts  fast  liegend,  links  gegabelt 
Roudairia  Mun.  Chalm.    Obere  Kreide. 
2.  Mässig  gewölbt,  glatt  Vordere  Schloss- 
zähne liegend,  der  hintere  Schloss- 
zahn rechts  tief  gespalten  oder  breit 
ausgehöhlt    Hinterer  Seitenzahn 
verlängert 

Cyprina  Lam.  s.  str.    Ob.  Kreide— Jetzt. 

Hoch  gewölbt,  dünnschaliger,  mit 
geblähten  Wirbeln.    Mittelzähne  schwach, 
Vorderzähno  kegelförmig,  nicht  liegend. 
Vmilxa  Morton.    Jura  —  Tertiär. 

Wie  Cyprina.  Mittlerer  und  vorderer  Schlosszahn  zu  einem  ge- 
bogenen, langen  Zahn  verschmolzen. 

Vetiilicardia  Stoliczka.    Jura  —  obere  Kreide. 


Cyprina  rotundala 
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Hoch  gewölbt,  dünnschalig,  mit  vorragenden,  gekrümmten  Wirbeln, 
fein  radial  gestreift.  Nur  zwei  Schlosszähne,  von  denen  der  hintere 
rechts  gespalten.    Ränder  fein  gekerbt 

Anisocardia1)  Blun.  Chalm.    Lias  —  Jura  —  untere  Kreide. 

Isocardieae. 

Bauchig,  mit  angeschwollenen,  stark  gedrehten  Wirbeln  und  ge- 
spaltenem Ligamente.  Räuder  glatt  Sämtliche  Zähne  zusammengedrückt, 
liegend. 

Isocardia  Lam.   Jura  —  Tertiär 

Jederseits  drei  divergierende  Schloss- 
zähne und  ein  hinterer  leistenförmiger 
Seitenzahn.  Links  sind  die  beiden  vor- 
deren Scblosszähne  zu  einem  Knie  ver- 
schmolzen. 

Isocyprina  Roed.    Oberer  Jura. 

Erycinidae. 

Ungleichseitig,  quer  oval,  glatt.  1—2 
divergierendo  Schlosszähne,  zwei  leisten- 
förmige  Seitenzähna 

Knicina  Lam  Inocarill»  »ubtraii»vers»  D'Orb.; 

OUgodUi. 

Obere  Kreide  —  Eocän  —  Jetzt. 

Gleichseitig,  rundlich  dreieckig,  konzentrisch  gestreift.  Vorderzahn 
halbmondförmig,  verlängert. 

Spaniodon  Reuss.    Oligocän  —  Miocän. 

TJngulinidae. 

Fast  kreisrund,  mit  dicker  Epidermis.  Jederseits  zwei  Scblosszähne. 
Band  in  einer  sehr  tiefen  Rinne. 

Ungtdhta  Daudin. 

Höher  als  breit,  mit  einer  markierten  Furche  auf  der  Hinterseite 
und  deutlicher  Lunula  vorn.  Zahnlos  oder  nur  ein  schwacher  Zahn. 
Band  dünn,  linear. 

Cryptodon  Turton  (Axinus  Sow.).  Eocän— Jetzt  (nördliche  Meere). 

1)  Die  Gattung  bildet  anscheinend  den  Übergang  zu  don  Isocardien,  doch  ist  ihre 
systematische  Stellung  keineswegs  sieher. 


208 


Erste  Abteilung. 


Fig.  174. 


Diplodontidae. 

Gerundet,  gewölbt,  konzentrisch  gestreift.  Vorderzahn  links,  Hinter- 
zahn rechts  gespalten. 

DiplodotUa  Bronn.    Kreide  -Tertiär  —  Jetzt. 

Lucini  dae. 

I.   Schlosa  mit  entwickelten  Seitenzähnen.  2. 
Schloss  ohne  Seitenzähne.  'A. 

Schloss   unvollständig  bekannt. 
Hinterer  Muskeleindruck  auf- 
fallend gross  und  breit. 
Platymermis  Nötling.  Silur. 
2.   Kreisrund,  mit  einer  markierten 
Furche  am  Hinterrande.  Kon- 
zentrisch gestreift  oder  blätterig. 
Lucina  s.  str.  Brug. 
Trias  —  Eocän  —  Jetzt.1) 
Konzentrisch  gestreift,  darüber 
wellig  gebogen,  schräg  laufende  Linien. 
Cydas  Klein.    Tertiär  —  Jetzt. 
Konzentrisch  und  radial  gerippt,  zusammengedrückt.     Band  tief 
eingesenkt. 

Codakia  Scopoli.    Tertiär  — Jetzt. 

Oross,  ziemlich  flach,  fast  glatt.  Auch  die  Mittelzähne  verkümmern  oft 

Miltha  Adams.    Eocän  — Jetzt. 
Dünn,  hochgewölbt.    Mittelzähne  klein,  aber  vorhanden.    Band  tief 
eingesenkt  fast  innerlich.. 

Loripcs  Poli.    Eocän— Jetzt 


Plu  y  tu  er  ml»  pri»c»  Hl«,  sp.  Oberullur. 


Corbidae. 

1.  Ohne  Seitenzähne,  kugelig,  konzentrisch  gestreift  2. 

Mit  hinteren  oder  mit  vorderen  und  hinteren  Seitenzähnen.  3. 

2.  In  der  linken  Klappe  1—2,  in  der  rechten  zwei  A-fbrmig  vereinigte 

Schlosszähne. 

Sphaeriola  Stoliczka.    Trias  —  Kreide. 


1)  Die  Lacinen  der  paläozoischen  Schichten  lassen  sich  auf  diese  eng  gofassten 
Gattungen  nicht  verteilen,  ehe  die  Schlösser  genau  studiert  sind. 
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In  jeder  Klappe  nur  ein  zusammengedrückter  kleiner  Zahn  und 
eine  lange,  leistenförmige  Bandstütze. 

Umcardium  d'Orb.    Trias  —  Jura-  Kreide. 

Fig.  175. 


!  ,  2.  Lucios  cottim  bell»  tatu.    Mlodtn.     3.  Fimbrla  lamellosa  Lam.   Eocftn.     4.  Flmbria 
fimbriata  Lam.    Receut.     6.  Erycina  fragllla  Lam.   Eocän.     6.  Erycina  Foucardi  Deal. 
Eocto.     7  ,  h.  Dlplodonta  fraKilii  Braun.  01i.-u.-A.,. 

3.  Nur  ein  hinterer  Seitenzahn.    Länglich  oval,  glatt.   Wirbol  niedrig. 
Corbicella  Morris  u.  Lycett.  Jura. 

Ein  vorderer  und  ein  hinterer  Seitenzahn  und  zwei  kurze  Schloss- 
zülino.    Quer  oval,  häufig  gegittert  oder  konzentrisch  gerippt. 

Fimbria  Megerle.    Trias  —  Tertiär  —  Jetzt. 

Dick,  aufgetrieben,  konzentrisch  gestreift,  mit  etwas  klaffender  Lumila. 
Hinten  2 — 3  kurze  Seitenzähne. 

Sphaera  Sow.    Untere  Kreide. 

Dick,  aufgetrieben.  Vorderseite  abgestutzt.  Vorn  einige  kleine  Quer- 
zähnchen.    Hinterer  Seitenzahn  undeutlich. 

Mutiella  Stoliczka.  Kreide. 

Quer  dreiseitig,  glatt,  hinten  etwas  klaffend,  gerundet,  vorn  ver- 
schmälert. Vom  Wirbel  zieht  eine  Kante  nach  hinten  unten.  Jederseits 
ein  kräftiger  Schlosszahn  und  ein  leistenförmiger  hinterer  Seitenzahn. 
Tancredia  Lycett.1)    Trias  —  Jura— Kreide. 

1)  Wir  hängen  diese  eigentümliche  Gattuug  mit  Zittel  hier  au,  obwohl  es  uns 
scheint,  dass  ihr  natürlicher  Platz  eher  bei  don  Corbuliden,  nümlich  bei  der  Gattung 
Eur-haris  oder  Battterotia  wäre,  die  fast  gleu-hklappig  ist,  ein  äusseres  Ligament  und 
einfache  Mantellinie  besitzt. 

Koken,  Uitfoa.lllen.  14 
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Cardiidae. 

I.  Schalen  geschlossen  oder  nur  wenig  klaffend,  mit  typischem  Cardien- 
schloss.  2. 

Schalen  hinten  beträchtlich  klaffend,  Bezahnung  abweichend.  3. 

Fig.  17»». 


U—9,  Conocardium  alaeformc  f>ow.    KohleiikaJk.    4.  »  aril i  u m  ai-u i ea l  um  l*m.  Kecent 


2.  Oewölbt  herzförmig,  mit  radialen  Rippen. 

Card i um  Linne.    Trias  —  Jetzt. 
Gowölbt  herzförmig.    Hinterseite  mit  radialen  Rippen,  die  übrige 
Oberfläche  mit  konzentrischen  Streifen. 

Protmardia  Beyrich,    Jura  —  Kreide. 
Länglich  herzförmig,  vorn  mit  Lunula.    Vom  Wirbel  läuft  eine 
Kante  nach  hinten  unten.    Schuppige  Radialrippen. 

Fraytim  Bolten.    Kreide  —  Jetzt 
Hoch  herzförmig,  mit  scharfem,  vom  Wirbel  nach  hinten  unten 
laufendem  Kiel;  Vorderseite  steil.  Vordere  Seitenzähne  schwach,  hintere 
verlängert  Hcmicardia  Klein.    Eocän  —  Jetzt 

3.  Vorderseite  kurz  und  steil,  mit  röhrenartiger  Verlängerung,  Hinter- 

seite lang,  verschmälert.    Radialrippen  an  der  Hinterseite  durch 
tief  eindringende,  im  Grunde  erweiterte  Furchen  getrennt,  welche 
am  Rande  eine  lappige  Zerschlitzung  hervorbringen. 
Conocardium  Bronn. l)    Silur  —Karbon. 

1)  Die  beiden  Schalen  verwachsen  im  Alter  längs  des  Schlossrandes  ganz  fest, 
so  dass  man  meist  geschlossene  Gehäuse,  selten  das  Innere  zu  sehen  bekommt.  Im 
hinteren  Teile  eine  vorragende,  sehnig  nach  hinton  ziehende  lamelle.  Dio  beider- 
seitigen hinteren  .Schlosszahne  zu  einem  dütenförmigen,  mit  der  Öffnung  nach  hinten 
gerichtetem  (iehilde  verschmolzen. 
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Quer  verlängert,  dünnschalig,  radial  gerippt  Zähne  schwach  oder 
fehlend.    Mantelbucht  vorhanden. 

Adttcna  Eich w.    P 1  i  o  c  ä  n  —  Jetzt 

Veneridae. 

1.  Schlossrand  nur  mit  Schlosszähnen  in  der  Mitte.  2. 
Schlossrand  auch  mit  Seiteuzähnen.  4. 


Fig.  177. 


I.  Venni«  verrucosa  Lam.    RccenL     S.,  3.  Cythere»  plana  Sow.  Oberer  OrOnaaml. 

I  Tape*  literata  Lam.  Recent. 


2.  In  beiden  Klappen  drei  divergierende  Schlosszühne.  3. 

In  der  rechten  Klappe  nur  zwei  leistenförmige,  divergierende,  tief 
gespaltene  Zähne,  in  der  linken  drei  Zähne.  Mantelbucht  seicht  Vom 
Wirbel  zum  Hinterrande  zieht  eine  flache  Depression. 

Cyprimeria  Conrad.1) 
a.  Schlossplatte  schmal.    Schlosszähne  gedrängt  stehend,  gespalten  oder 
gefurcht    Ziemlich  dünn,  oval. 

Tapcs  Megerle.    Kreide  —  Jetzt 
Subgenera:  Quer  verlängert    Der  hintere  Schlosszahn  lang- 
gestreckt, die  vorderen  kurz,  nicht  gespalten.  Glatt. 
Bat  oda  Stoliczka.  Kreide. 
Ebenso,  aber  radial  gerippt 

Icanotia  Stoliczka.  Kreide. 
Schlossplatte  breit  Zähne  kräftig,  einfach,  divergierend.  Mantelbucht 
kurz,  spitz.  Dickschalig. 

Venus  L.    J ura  —  Tertiär  —  J etz t. 
Der  mittlere  Zahn  am  stärksten  entwickelt    Dünnschalig,  hoch- 
gewölbt.    Mantelbucht  auffallend  tief,  spitz. 

Thäis  Sowerby.    Kreide  —  Jetzt. 

1)  l  yprimeria  bildet  einen  Übergang  zu  den  Lucinidon  oder  Diplodontidon. 

14* 
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212  Eb8te  Abteiluno. 

Der  vordere  Schlosszahn  der  rechten,  der  hintere  der  linken  Kluppe 
gespalten.    Kreisrund,  flach,  mit  tiefer  Lunula.    Mantelbucht  tief,  spitz. 

Dosinia  Scopoli.    Kreide  —  Jetzt. 
4.  In  der  linken  Klappe  ein  vorderer  Seitenzahn,  in  der  rechten  eiw? 
entsprechende  Grube.    Schlosszäbne  häufig  gespalten.  Mantel- 
bucht  ziemlich  tief. 

Cytlwea  Lam.   Jura— Tertiär  —  Jetzt 
Schale  mit  divergierenden  Rippen,  Mantelbucht  schwach. 

Oirce  Schum.   Tertiär — Jetzt 
Schloss  mit  deutlichem  hinteren  Seitenzahn.    Starke  Ligamentstützen. 
Mantelbucht  ganz  schwach. 

Pronoe  Agassiz.  Jura. 

Donacidae. 

Quer  oval,  fast  gleichseitig,  mit  tiefer  Bucht  Seitenzähne  der  rechten 
Klappe  löffeiförmig,  gross.  Schlosszähne  zwei  rechts,  einer  links.  Linke 
Seitenzähne  schwach,  aber  durch  Kalklamellen  gestützt 


Isodonta  ßuvignier.    Lias  — Jura. 

Fig.  178. 


f.  z. 
I.  Dontt  renaitui  Um.    Receot.     X.  Tellln»  r»d  I  ata  harn.  Rceent. 


Vorderseite  länger  als  die  abgestutzte  Hinterseite.  Seitenzähne  schwach 
oder  fehlend.    Schlosszähne  meist  2  :  2. 

Donax  L.    Eocän  —  Jetzt 

Tellinidae. 

1.  Tn  der  linken  Klappe  nur  eine  Zahngrubo,  rechts  ein  einzelner 

Schlosszahn.    Mantelbucht  kurz,  rund.    Band  in  einer  Rinne. 
Quenstedtia  Morris  u.  Lycett.    Br.  Jura. 
Schlosszähne  jederseits  2  oder  2:1,  zuweilen  auch  Soitonzähne. 
Mantelbucht  tief.  2. 

2.  Seiteuzähne  vorhanden.  3. 
Seitenzähne  fehlen.  4. 
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3.  Mantelbucht  sehr  breit  und  tief.    Hinterseite  mit  einer  Falte  oder 

einem  Knick,  zugespitzt 

Tellina  L.    Kreide  — Jetzt 
Mantelbucht  schmal.   Hinterseite  ohne  Falte.   Oval,  radial  gestreift 
Subg.  Linearia  Conr.  Kreide. 

4.  Oval,  gewölbt    Mantelbucht  wie  bei  Teilina. 

Subg.  Macoma  Leach.   Tertiär  — Jetzt 
Quer  verlängert   Mantelbucht  zungenförmig,  tief.  Hinterseite  ohne 
Falte.  5. 

5.  Ligamont  auf  dicken,  vorragenden  Stützen.  Vorn  und  hinten  klaffend. 

Schwache  Epidermis. 

Gart  Schum.    Kreide  —  Jetzt 
Schale  dünn,  Epidermis  sehr  dick,  Hinterseite  verschmälert,  sonst 
wio  vorige. 

Hiatula  Modeer.   Tertiär— Jetzt  (brackisch). 
Ligamont  schmal,  die  Stützen  sehwach.    Ohne  Epidermis. 
Sanguinolaria  Lam.   Tertiär —  Jetzt 

Scrobiculariidae  (Telliniden  mit  innerer  Bandgrube). 

1.  Seitenzähne  fehlen.  Innere  Bandgrube  dreieckig,  seicht;  äusseres 
Ligament  ebenfalls  deutlich  entwickelt.  Oval,  flach,  fast  gleich- 
seitig. 

Scrobictdaria  Schum.    Tertiär —Jetzt 


Fig.  179. 


t-  3.  * 

1.  l'apbia  glabrata  Lam.   Raoont.    ».,  3.  Errllla  eaatanea  Lam.   Boomt.    4.  Kemel« 

reticnlata  Lam.  Raceat. 

Seitenzähno  vorhanden.  2. 
2.  Rund,  fast  gleichseitig,  hinten  mit  einer  schwachen  Falte  wie  bei 
Tellina.    Innerliche  Bandgrubo  lang  und  schief.  Schlosszähne 
verkümmert.   Seitenzähne  gross. 

Semele  Schum.   Tertiär  —  Jetzt. 
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Quer  oval,  hinten  verschmälert,  mit  einer  Kante  oder  Falte  wie  bei 
Tellina,    Seitenzähne  schmal,  leistenförmig. 

Syndosmya  Recluz.   Tertiär  —  Jetzt. 

Paphiidae. 

Ein  kleiner  Schlosszahn;  Seitenzähne  verlängert  Dreiseitig  oder 
oval,  fast  gleichseitig. 

Paphia  Lam.   Tertiär  —  Jetzt 
Jederseits  zwei  Schlosszähne,  aber  moist  nur  einer  stärker  hervor- 
tretend.   Keine  Seitenzähne.    Oval,  hinten  verschmälert,  ungleichseitig. 

ErviUa  Turton.   Tertiär  —  Jetzt 

Solenidae. 

1.  Wirbel  ziemlich  in  der  Mitte.  2. 
Wirbel  weit  nach  vorn  gerückt  3. 

Kg.  180. 


1.  Sillqiia  radluta  Um    Rocent.     i.  Solen  vaglna  Um.  Receut. 

2.  Ober-  und  Unterrand  parallel.   Jederseits  2  Schlosszähne.  Massig 
verlängert,  mit  schiefen  Furchen. 

Solccurtus  Blainville.    Kreide  —  Jetzt 
Ober-  und  Unterrand  parallel.  Jederseits  2  Schlosszähne,  die  hinteren 
gespalten.    Sehr  verlängert.    Untor  den  Wirbeln  eine  schwache,  nach 
hinten  laufende  Leiste. 

Ceratisden  Forbes.    Tertiär  —  Jetzt 
Unterrand  gebogen,  vorn  und  hinten  gerundet.  Jederseits  3  Schloss- 
zähne.   Innere  Leiste  stark. 

Siliqua  Megerle.    Kreide  —  Jetzt. 
Rechts  nur  1  Zahn,  sonst  ähnlich. 

Leptosolcn  Conrad.  Kreide. 
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3.  Unterrand  gebogen.    Links  1,  rechts  2  Schlosszähne.    Ohne  innere 


CuUdlus  Schum.    Eocän  — Jetzt. 
Unterrand  gerade.    Jederseits  ein  Zahn.    Unter  dem  Wirbel  eine 
innere  Leiste. 

Solen  L.  Devon?  (Solenopsis),   Trias  — Jetzt 
Säbelförmig.    Ober-  und  Unterrand  einander  parallel,  oben  gebogen. 
Links  2,  rechts  1  Zahn.    Mit  innerer  Leiste. 

Ensis  Schum.   Tertiär —Jetzt. 

Glycimeridae. 

Mantellinie  nicht  unterbrochen.  Meist  jedorsoits  ein  Zahn.  Hinter- 
seite verlängert. 

Glycimeris  Lara.    Kreide,  Tertiär  — Jetzt. 


Fig.  181. 


1.,  *.  Glycimeris  Hebert!  Bos«|u.   Olljjocftn.     3.  Pholadomy»  Royana  D'Orb. 
4.,  6.  Pholadomya  Candida 


Mantellinie  vielfach  unterbrochen.  Schlossrand  zahnlos.  ITinterseite 
kürzer. 

Cyrtodaria  Daudin.    Jungtertiär  —  Jetzt. 


Pholadomyidae. 

1.   Schale  gleichklappig.  2. 

Schale  ungleichklappig,  die  rechte  Schale  höher  gerückt  als  die  linke. 
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Von  einem  breitgerundeten,  flachen  Voreprunge  hinter  dem  Wirbel 
dor  rechten  Klappe  verläuft  eine  innerliche  leiste  nach  hinten,  welche 
auf  Steinkernen  eine  Furche  hinterlässt  5. 

2.  Vom  Wirbel  gehen  auf  Steinkernen  2  divergierende  Furchen  aus, 

herrührend  von  leistenförmigen  Muskelstützen.  Schalo  konzentrisch 
gefaltet  oder  gestreift,  flach. 

Mnctromya  Ag.    Jura,  untere  Kreide. 
Vom  Wirbel  geht  nur  eine  Furche  resp.  Leiste  schräg  nach  vorn. 
Schale  glatt  und  fein  konzentrisch  gestreift 

Machomya  Loriol.    Oberer  Jura. 
Schalen  ohne  Muskelleisten,  mehr  gebläht,  Steinkerne  ohne  Furchen.  3. 

3.  Oberfläche  mit  radialen,  knotigen  Kippen.    Schalen  gebläht 

Pholadomya  Sow.    Jura  — Jetzt 
Oberfläche  mit  winklig  gebrochenen  Rippen.    Schalen  fast  gleich- 
seitig, gebläht    Goniomya  Ag.   Jura  — Kreide. 
Oberfläche  glatt  oder  konzentrisch  gefurcht  oder  gestreift.  4. 

4.  Schale  quer  verlängert,  aufgebläht,  meist  glatt;  Wirbel  vor  der  Mitte, 

aber  nie  weit  nach  vorn  gerückt.  Schlossrand  unter  dem  Wirbel 
geschlitzt 

Homomya  Ag.    Trias,  Jura  —  Kreide. 
Schale  sehr  ungleichseitig,  Wirbel  weit  nach  vorn  gorückt,  Vorder- 
seite kurz,  abgestutzt,  Hinterseite  verlängert  und  etwas  komprimiert. 
Schlossrand  der  rechten  Klappe  hinter  dem  Wirbel  den  linken  über- 
ragend. Pleitromya  Ag.   Trias,  Jura  —  Kreide. 

5.  Schale  quer  oval,  massig  gewölbt;  Wirbel  nicht  sehr  vorragend, 

dem  Vorderrande  genähert 

Oresslya  Ag.  Jura. 
Schale  herzförmig,  stark  aufgebläht    Wirbel  sehr  dick  und  nach 
aussen  gedreht.     Ceromya  Ag.    Lias  —  weissor  Jura. 

Anatinidae. 

1.  Wirbel  durch  einen  Schlitz  gespalten,  innerlich  durch  eine  schief 
nach  hinten  gerichtete  Leiste  gestützt.  Das  innerliche  Band  jeder- 
seits  auf  einem  löffelförmigen  Fortsatze.  Quer  verlängert,  dünn, 
hinten  klaffend. 

Anatina  Lam.    J  u  ra  —  J  e  t  z  t. l) 
Wirbel  nicht  gespalten.  2. 

1)  Hinterseite  ausgezogen,  konzentrisch  gefurcht.  Corcomya  Ag.  Jura  — Kreide. 
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2.  Schioasrand  zahnlos.  3. 
Schlossrand  mit  1  odor  2,  meist  konischen  Zähnen.  4. 

3.  Schalen  länglich,  Schlossrand  nach  hinten 

gestreckt  und  verlängert,  mit  einer 
schmalen,  schrägen  Rinne  für  das  inner- 
liche Ligament. 

Lyonsia  Turton.  Tertiär  —  Jetzt 
Schalen  quer  oval,  flach,  hinten  ver- 
schmälert und  mit  einer  zum  Unterrando 
ziehenden  Kante  oder  Falte.  Schlossrand 
hinter  dem  Wirbel  mit  einem  Wulst,  welcher  au«hu»  »ubrosimt».  K«*ot 
sich  bisweilen  erweitert,  für  die  Aufnahme  des 
inneren  Ligaments.   Unmittelbar  darüber  das  äussere  Ligament 

Thracia  Leach.   Trias  —  Jetzt 

4.  Schale  mit  feinen  Körnern  besetzt,  klein,  gorundet,  fast  gleicliklappig, 

geschlossen.  Zahn  der  rechten  Klappo  konisch,  der  linken  zurück- 
liegend, leistenförmig  (Seitenzahn). 

l'oromya  Forbes.   Tertiär  —  Jetzt 

Schale  mit  gekörnten  Radialrippen,  grösser,  bauchig,  gleicliklappig; 
Hinterseite  verschmälert  und  klaffend.  Schlosszähne  kräftig;  der  untere 
rechts  abgeplattet,  breit,  der  obere  schmal ;  links  ein  spitz  kegelförmiger 
Zahn.  Liopistha  Meek.1)  Kreide. 

Rechte  Schale  flach,  linke  konvex,  allseitig  geschlossen,  hinten  ge- 
schnäbelt. Die  Schalen  greifen  übereinander,  vorn  die  linke,  hinten  die 
rechte.   Nur  ein  senkrechter  Zahn  in  der  rechten  Klappe. 

Pandora  Solander.   Tertiär  —  Jetzt 

Mactridae. 

1.  Schalen  dreieckig,  hinten  kaum  klaffend.  Seitenzähne  meist  deutlich, 

leistenförmig.    Mantelbucht  schwach.  2. 
Schalen  quer  verlängert,  hinten  klaffend.    Der  ligaraenttragende 
Theil  der  Schlossplatte  löffeiförmig.    Seitenzähne  oft  verkümmert, 
Mantelbucht  tief.  5. 

2.  Seitenzähne  deutlich  entwickelt  3. 

Seitenzähne  fehlen  oder  sehr  schwach  entwickelt.  4. 

1)  Konzentrisch  gefurcht,  mit  nur  einzolnon  Radiallinion :  Subg.  Cymella  Mook. 
Ganz  glatt:  Subg.  Pmlomya  Meek. 


Fig. 
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9.  Wirbel  gespalten  für  die  Aufnahme  des  äusseren  Ligamentteiles. 
Schizottesma  Gray.   Tertiär  —  Jetzt. 

Fig.  183. 
/. 


0 


l.  Maelra  Inflata  Lain.    Rccent.  (Schleus.)      i.  Mactra  |iodol  ica  Kichw.  Mtocäo. 

Wirbel  ohne  Spalt.  .Schlosszahn  der  linken  Klappe  gegabelt.  („Spalt- 
zahnu),  in  der  rechten  Klappe  zwei  divergierendo,  don  Spaltzahn 
umfassende  Zähne. 

Mactra  L.    Tertiär  —  Jetzt. 
Wirbel  korrodiert.    Jederseits  vor  der  Ligamentgrube  2  getrennte 
Schlosszähne,  die  ineinander  greifen. 

Gnathodon  Gray  (Brackisch).    Tertiär,  Subfossil  —  Jetzt.1) 

4.  Herzförmig,  konzentrisch  gefaltet,  nach  hinten  vorgezogen  und  leicht 

gekielt.  Jederseits  zwei  starke  Hauptzähne  und  ein  schwacher 
hinterer  Seitenzahn. 

Raita  Gray.    Tertiär  —  Jetzt. 
Herzförmig,  mit  gekrümmten  Wirbeln,  glatt.    Links  zwoi,  rechts 
ein  Schlosszahn.    Kein  Seitenzahn. 

CardUia  Desh.   Tertiär —  Jetzt. 

5.  Seitenzähne  im  Alter  vorkümmert.    Schalen  vierseitig. 

Lutraria  Lam.   Tertiär  —  Jetzt. 
Der  vordere  Seitenzahn  verkümmert,  der  hintere  deutlich.  Schale 
kürzer,  radial  gerippt. 

Eastotiia  Gray.    Tertiär  —  Jetzt. 
Seitenzähne  kurz,  glatt,  stets  vorhanden.    Schale  eirund,  am  Hinter- 
rande etwas  gekielt.      StandeUa  Gray.   Tertiär  —  Jetzt 

1)  Nach  Noumayr  wegen  der  wechsehstnndigen  KardinateJihnc  Typus  einer 
eigenen  Gruppe. 
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Myidae. 

1.  Schale  klaffend.  Schloss  zahnlos;  nur  in  der  linken  Klappe  oder 
jederseits  ein  löffeiförmiger  Voreprung  für  das  innere  Ligament; 
Mantelbucht  tief.  2. 

Fig.  184. 


Mya  arenaria  L.  Recenl. 

Schale  geschlossen,  deutlich  ungleichklappig.  Das  Schloss  jederseits 
mit  1 — 2  Zähnen  und  einer  Grube  für  das  innere  Band.  Mantel- 
bucht sehr  seicht   (Corbulidae.)  3. 

Schalo  geschnäbelt,  hinten  klaffend.  Eine  innerliche  leiste  läuft 
vom  Wirbel  zum  Unterrande.  Schlossrand  jederseits  mit  einem 
löffelartigen  Ligamentträger.  Seitenzahn  rechts  kräftig ;  meist  auch 
ein  kleiner  vorderer  Schlosszahn  vorhanden. 

Neaera  Gray. ')   J  ura  —  Jetzt 

2.  Schale  lang  eiförmig,  ziemlich  flach,  etwas  ungleichklappig.  beider- 

seits klaffend.  Ein  grosser  löffeiförmiger  Ligamentträger  in  der 
linken  Klappe,  rechts  eine  entsprechende  Grube. 

Mya  L.   Tertiär  —  Jetzt 
Schale  kuglig,  gleichklappig,  hinten  weit  klaffend.    Jederseits  ein 
kleiner  löffeiförmiger  Ligamentträger. 

Tugonia  Gray.   Tertiär  —  Jetzt. 

3.  Keilförmig,  klaffend,  ungleichklappig.    Links  ein  konkaver  Zahn  und 

ein  hinteres  Nebenzähnchen ,  rechts  ein  quer  verbreiterter  Zahn. 
Sphenia  Turton.    Tertiär  —  Jetzt 
Keilförmig,  hinten  geschnäbelt,  klaffend,  fast  gleichklappig;  linke  Klappe 
zahnlos,  rechts  ein  Schloss-  und  ein  leistonförmiger  Nobonzahn. 

Spliettiopsiii  Sandb.  Tertiär. 
Rings  geschlossen.  4. 


1)  Wird  wohl  besser  zu  den  Anatinideu  gestellt. 
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4.  Quer  oval,  zusammengedrückt    Links  zwei  Zähne,  von  denen  der 
grössere  auf  der  Innenseite  gefurcht,  rechts  ein  Zahn. 
Corbulomya  Nyst   Tertiär  —  Jetzt. 


Fig.  185. 


I.  Corbula  subpislforml»  Sandb.   Ollgocftn.     4.  Ne»«rt  cutpidata  Ollvi.   Mlocau  Kec«nt. 

3.,  3.  Corbula  gallica  Lam.  Eocan. 

Vorn  meist  hoch  gewölbt,  hinten  abgestutzt  oder  verschmälert,  kon- 
zentrisch gefurcht  Rechts  ein  grosser  Zahn  und  eine  tiefe  Grube,  links 
ein  entsprechend  abgeplatteter  Fortsatz. 

Corbula  Brug.    Trias  —  Tertiär  —  J  etz t 

Ebenso.    Der  hintere  Muskel  auf  einer  vorragenden  Lamelle. 
CorbulamcUa  Meek.  Kreide. 


Bohrende  Muscheln. 

1 .  Schalen  rings  geschlossen,  gerundet  oval  und  gewölbt  („Üattelkeroo"), 

mit  eingekrümmten  Wirbeln,  ohne  Zähne.  Die  ausgebohrten 
Höhlen  sind  keulenförmig  oder  zylindrisch. 

Lithophaga  Meuschen.    Karbon  —  Jetzt 
Schalen  klaffend.  2. 

2.  Schalen  ohne  gekrümmten  Fortsatz  oder  innere  Leiste  unter  dem 

Wirbel,  meist  auch  zahnlos,  glatt  oder  konzentrisch  gestreift.  3. 
Schalen  mit  einem  löffei-  oder  hakenförmigen  Fortsatz  unter  dem 

Wirbel  (für  die  Befestigung  des  Fussmuskels)  oder  mit  einer  inneren 
Leiste,  an  der  stark  klaffenden  Vorderseite  rauh  oder  raspelartig.  8. 

3.  Schalen  vorn  geschlossen,  hinten  weit  klaffend,  vierseitig,  gerunzelt. 

Mantelbucht  seicht;  in  der  Jugend  jederseits  zwei  kurze  Zähne, 
die  im  Alter  verschwinden.    Siphonen  ohne  kalkige  Hülle. 
.  Sajcicava  Bellevuo.    Kreide  —  Tertiär  —  Jetzt 
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Schalen  vorn  weit  klaffend  oder  ganz  getrennt,  in  einer  kalkigen 
Röhre  liegend  oder  ihr  äusserlich  anliegend.  4. 

4.  Siphonairöhren  sehr  dünn,  unvollständig,  zerbrechlich.    Schale  keil- 
förmig, vorn  weit  klaffend.    Mantelbucht  tief. 

GastrocJtaetia  Spengler.   Trias  —  Tertiär  —  Jetzt. 
Siphonairöhren  derber.  5. 

Fig.  186. 


1.  Phola*  dactylua 
(  Rocellarla)  mumla 


t.,  3.  Teredo  norvegica 

5.,  6.  Saxlcava  ruRosa 
dactylua 


4.  Ga«trochapiia 
7.  I.fthophaKa 


5.  Schalen  frei,  sehr  schmal  und  lang,  keilförmig,  vorn  und  unten 
klaffend.    Röhren  lang,  glatt,  mit  einer  Querscheidowand. 
Fistulana  Brug.    Kreide  —  Jetzt. 
Die  eine  oder  beide  Schalen  mit  der  Röhre  verwachsen.  6. 
G.  Die  linke  Klappe  mit  der  Röhre  verwachsen,  die  rechte  frei  im 
Innern.    Klappen  eiförmig.  7. 
Beide  (sehr  kleine)  Klappen  fest  und  von  aussen  der  Röhre  ein- 
gewachsen.   Die  Röhre  vorn  durch  eine  Scheibe  geschlossen,  in 
der  ein  Querspalt  und  mehrere  rundliehe  Öffnungen  sich  befinden. 
Aspergillum  Lam.    Tertiär  —  Jetzt. 
7.  Röhre  kurz,  Vorderende  stark  und  unregelmässig  erweitert,  mit 
einem  Spalt. 

Bryopa  Gray.   Tertiär  —  Jetzt 
Röhre  lang,  mit  Stacheln  längs  der  Ränder  der  angehefteten  Schale. 

Clavagdla  Lam.   Tertiär  —  Jetzt. 
Vorderende  mit  einem  Stachelkranze  und  einer  Quorspalti\ 

Stirpulina  Stol.   Tertiär  -  Jetzt. 
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8.  Keine  kalkigen  Röhren.  10. 

Schalen  am  Vorderende  eines  kalkigen  Rohres.  9. 

9.  Schalen  frei,  kuglig,  dreilappig,  mit  langem,  schmalem  Forlsatz  unter 

dem  Wirbel.  Röhren  häufig  gekrümmt  Siphonen  mit  pfeilartigen 
Anhängen.         Tcredo  L.   Jura  —  Jetzt 
Schalen  hinten  mit  der  Röhre  verwachsen,  auf  dem  Rücken  durch 
eine  accessorische  Platte  verbunden   und  vorn  ebenfalls  durch  eine 
Platte  geschlossen.    Unter  dem  Wirbel  ein  löffelförmiger  Fortsatz. 

Teredina  Lara.  Eocän. 

10.  Schalen  unter  dem  Wirbel  mit  löffeiförmigem  Fortsatz,  verlängert, 

vorn  raspelartig.  11. 
Schalen  kuglig,  ohne  Muskelvorsprung  unter  dem  Wirbel,  aber  mit 
einer  zum  Unterrande  ziehenden  Leiste.    Vor  dem  Wirbel  jeder- 
seits  eine  accessorische  Platte. 

Xylophaga  Turton.   Tertiär  —  Jetzt. 

11.  Schalen  kuglig,  vorn  abgestutzt  und  weit  klaffend.  12. 
Schalen  länglich,  quer  oval.  13. 

12.  Ungleichschalig;  die  rechte  Klappe  schwanzförmig  nach  hinten  aus- 

gezogen, die  linke  vorn  die  rechte  überlagernd.  Vorn  eine  grosse 
accessorische  Platte.    Im  Innern  eine  Leiste. 

Jouanettia  Desm.   Tertiär  —  Jetzt. 
Gleichschal  ig,  vorn  auffallend  abgestutzt    Zwei  innerliche  Leisten. 
Turnus  Gabb.   Jura  — Kreide. 

13.  Schalen  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  ziemlich  gleichmässig  verziert 

Accessorische  Platten  in  verschiedener  Anzahl  und  Gestalt 
Fhdas  L.   Jura  -  Jetzt 
Schalen  mit  zwei  tiefen  Querfurchen,  zwischen  denen  die  Skulptur 
anders  ist  als  vorn  und  hinten.    Zwei  accessorische  Platten. 
Paraphdas  Conrad.    Kreide  —  Jetzt 
Schalen  mit  einer  vom  Wirbel  zum  Rande  laufenden  Furche  und 
einer  entsprechenden,  am  Rando  verdickten  Leiste.    Drei  accessorische 
Platten.  Martcsia  Leach.   Carbon  (?)— Jetzt 

Klasse:  Brachiopoda. 

t 

Die  als  Brachiopoda  oder  Armfüssler  bezeichneten  Tiere  besitzen 
eine  zweiklappige  Schale,  in  welcher  der  Körper  geborgen  ist;  allein  auf 
dieses  Merkmal  hin  wurden  sie  lange  Zeit  den  Bivalven  angereiht,  ob- 
wohl die  innere  Organisation  des  Tioros  und  auch  die  gegenseitige 
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Lage  von  Körper  und  Schale  eine  sehr  verschiedene  ist  Später  wurden 
die  Brachiopoden  auf  Grund  anatomischer  Merkmale  in  die  Nähe  der  • 
Würmer,  dann  in  die  der  Bryozoen  gestellt.  Gegenwärtig  findet  man 
sie  meist  mit  den  Bryozoen  zu  einem  eigenen  Stamme  der  Molluscoidea 
vereinigt.  Es  ist  hier  nicht  am  Platze,  auf  eine  Diskussion  der  ver- 
schiedenen Ansichten  einzugehen;  die  Beurteilung  ihrer  Stellung  ist 
um  so  schwerer,  als  ein  Vergleich  zwischen  Larve  und  erwachsenem 
Tiere  lehrt,  dass  während  des  Wachstums  Rückbildungen  vor  sich  geben, 
und  andeutet,  dass  die  Organisation  der  Reifeform  in  einschneidender 
Weise  von  der  erworbenen  Lebensweise  beeinflusst  ist.  Die  Brachiopoden 
leben  sämtlich  festgeheftet  an  anderen  Gegenständen,  und  die  sessile 
Lebensweise  bedingt  naturgemäss  manche  Umänderungen  der  Organe 
und  andere  Verteilung  ihrer  Funktionen.  Wenn  man  nur  vom  morpho- 
logischen oder  anatomischen  Standpunkte  aus  den  Aufbau  des  erwachsenen 
lebenden  Tieres  mit  dem  anderer  lebender  Formen  vergleicht,  so  liegt 
stets  die  Gefahr  vor,  durch  gleiche  Lebensweise  erworbene  Gleichge- 
staltungen, die  unter  die  Rubrik  der  Konvergenzerscheinungen  fallen, 
für  Ähnlichkeiten  zu  halten,  wie  sie  aus  ursprünglicher,  genetischer 
Verwandtschaft  zurückgeblieben  sind.  Wir  stollen  daher  in  diesem  nur 
praktischen  Zwecken  gewidmeten  Buche  die  Brachiopoden  hinter  die 
Mollusken,  denen  sie  sich  nach  ihren  Schalen  immerhin  am  nächsten 
anschliessen.  Die  Brachiopoden  treffen  wir  schon  in  uralten,  kambrischen 
Schichten  an;  es  ist  bekannt,  dass  hier  Schalen  vorkommen,  die  wir  in 
keiner  Weise  von  den  lebenden  Gattungen  Lingula  und  Rhynchonella 
absondern  können,  und  wir  haben  allen  Grund,  anzunehmen,  dass  auch 
der  innere  Aufbau  des  Tieres  ein  in  ähnlicher  Weise  übereinstimmender 
war.  Wenn  einschneidende  Um-  und  Rückbildungen  des  Körpers  vor 
sich  gegangen  sind,  die  heute  den  Einblick  in  die  wahre  Verwandtschaft 
trüben,  so  müssen  diese  also  in  noch  ältere,  uns  bisher  nicht  zugängliche 
Zeiten  fallen.  Wir  brauchen  aber  auch  vor  diesem  Gedanken  nicht  zu 
scheuen,  wenn  so  eigenartig  umgewandelte  Tiere,  wie  die  Cirrhipedier, 
welche  aus  frei  schwimmenden  oder  kriechenden  Krustern  hervorgegangen 
sind,  schon  im  Silur  vorhanden  waren. 

Betrachten  wir  oine  lebende  Waldheimia  oder  Terebratula,  so  sehen 
wir  die  zweiklappige  Schale  mittelst  eines  fleischigen  Stieles,  der  durch 
eine  am  zugespitzten  Ende  (Schnabel)  der  grösseren  Schale  befindliche 
Öffnung  heraustritt,  so  angeheftet,  dass  die  grössere  Klappe  oben,  die 
kleinere  unten  liegt.    Zwischen  den  Schalen  ist  aber  das  Tier  so  ein- 
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geschlossen,  dass  die  obere  Schale*  die  ventrale  Region,  die  untere  die 
•  Rückengegend  deckt;  das  Tier  liegt  also  gewissennassen  auf  dem  Rücken, 
und  zwar  so,  dass  die  Stielgegend  den  hinteren  Abschnitt  bezeichnet, 
während  die  Mundöffnung  und  die  neben  dieser  stehenden  Anhänge,  das 
vordere  Körperende,  dorthin  gerichtet  sind,  wo  die  Schalen  klaffen  können. 
Die  Lage  des  Tieres  in  der  Schale  ist  also  eine  ganz  andere  wie  bei 
den  Zwei8chalern,  wo  die  Schalenklappen  links  und  rechts,  nicht  dorsal 
und  ventral,  liegen.  Zieht  man  es  nicht  vor,  die  beiden  Klappen  eines 
Brachiopoden  einfach  als  die  grosse  und  die  kleine  zu  bezeichnen,  was 
in  den  meisten  Fällen  praktisch  ist,  so  muss  man  die  obere  und  grössere 
als  die  ventrale,  die  kleinere  untere  als  die  dorsale  bezeichnen,  eine 
durchaus  nicht  konsequent  durchgeführte  Benennungsweise. 

Bei  den  Linguliden  und  einigen  anderen  Brachiopoden  sind  die 
Schalen  fast  gleich  gross  und  geformt,  während  im  Inneren  nach  den 
Eindrücken  der  Weichteile  sich  deutliche  Unterschiede  ergeben;  hier 
ist  es  allerdings  angebracht,  von  ventraler  und  dorsaler  Klappe  zu 
sprechen. 

Der  Gestalt  und  Grösse  der  Schalen  entspricht  genau  der  Mantel 
des  Tieres,  d.  h.  eine  dünne  Duplikatur  dor  Haut,  welche  die  Fähigkeit 
besitzt,  eine  chitinöse  oder  kalkige  Decke  abzusondern;  öffnet  man  die 
Schalen,  so  liegen  die  Mantellappen  dem  Sehaleninnern  fest  an.  Im 
Verhältnis  zum  Mantel  ist  der  eigentliche  Rumpf  des  Tieres  sehr  klein 
und  auf  die  hintere  Gegend  zwischen  den  Schalen  beschränkt  Neben 
dem  nach  vorn  und  oben  gewendeten  Munde  und  Schlundkopfe  stehen 
zwei  lange,  gebogene  und  fein  gefranzte  Anhänge,  welche  in  mehrfachen 
Krümmungen  den  grösseren  vorderen  Teil  dos  Raumes  zwischen  den 
beiden  Schalen  resp.  Mantellappen  ausfüllen.  Sie  dienen  zur  Respiration, 
zu  Strudelbewegungen  und  zum  Tasten ;  mit  Armen  haben  sie  nichts  zu 
thun,  noch  weniger  dienen  sie  zur  Bewegung,  und  so  ist  auch  der  Name 
Brachiopoda  oder  Armfüssler  ein  schlecht  gewählter. 

Für  das  Leben  des  Tieres  ist  es  wichtig,  die  Schaleu  willkürlich 
öffnen  und  sehliessen  zu  können,  damit  Wasser  durch  die  Mantelhöhle 
cirkuliere  oder  das  Tier  sich  gegen  aussen  absperre.  Das  geschieht 
durch  ein  sehr  ausgebildetes  Muskelsystem,  welches  aber  in  verschiedener 
Weise  wirkt.  Bei  den  Linguliden  und  ihren  Verwandten  sind  die  Schalen 
ziemlich  gleich  gross  um!  entbehren  jener  Schlossverbindung,  die  sie  sonst 
in  der  Stiolgegcnd  (am  W  i  r  b  e  1)  zusammenhält  Schräg  zwischen  den  beiden 
Klappen  gespannte  Muskelstriinge,  deren  lnsertionsstellen  an  den  leeren 
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Schalen  deutlich  zu  erkennen  sind,  bewirken,  dass  die  Klappen  in  der 
Richtung  von  vorn  nach  hinten  übereinander  weggleiten  und  wieder  in 
die  alte  Lage  zurückgezogen  werden  können. 

Bei  den  meisten  Brachiopoden  artikulieren  aber  beide  Schalen  durch 
schlossartige  Vorrichtungen;  hier  ist  nun  kein  Gleiten,  wohl  aber  ein 
Sperren  möglich,  so  dass  die  Klappen  am  Wirbel  im  Kontakt  bleiben, 
am  sog.  Stirnrande  klaffen.  Die  kleine  Klappe  besitzt  einen  Schloss- 
fortsatz, von  dem  ein  Muskelzug  nach  der  grossen  Klappe  läuft  ;  wenn 
der  Muskel  sich  zusammenzieht,  so  wirkt  der  Schlossfortsatz  wie  ein 
Hebel;  die  kleine  Klappe  rotiert  im  Schlossgelenke  und  die  Stirngegend 
öffnet  sich.  Die  Schliessmuskeln  spannen  sich  quer  von  einer  Schale  zur 
andern  und  ihre  Kontraktion  veranlasst,  dass  die  Schalen  sich  wieder 
zusamroenschliessen.  Die  Insertionsstellen  aller  dieser  Muskeln  (auch  der 
Stiel  besitzt  ihm  eigentümliche,  bis  zu  den  Schalen  reichende  Muskeln) 
sind  meist  scharf  umschrieben  und  wohl  erkennbar;  sie  liefern  für  die 
Systematik  wichtige  Merkmale. 

Für  die  ganze  Abteilung  der  mit  Schloss  versehenen  Brachiopoden 
liegen  aber  die  wichtigsten  Merkmale  im  Schlosse  selbst  und  in  den  An- 
hängen der  Schlossgegend. 

Neben  dem  Schlossfortsatze  der  kleinen  Klappe  liegen  zwei  Gruben, 
denen  in  der  grossen  Klappe  zwei  Schlosszähne  entsprechen,  die  beim 
Schalenschluss  sie  genau  ausfüllen.  Die  Schlosszähne  werden  häufig 
durch  Zahnplatten  gestützt,  die  sich  mehr  oder  weniger  weit  gegen 
die  Stirn  hin  fortsetzen  und  nicht  selten  auch  zu  einem  Medianseptum, 
einer  mehr  oder  weniger  hohen,  genau  im  Mittelschnitt  gelegenen  Leiste, 
vereinigen. 

Von  der  Schlossgegend  der  kleinen  Klappe  gehen  auch  noch  kalkige 
Fortsätze  aus,  welche  die  zarten  Arme  oder  Mundanhänge  stützen.  Bei 
den  Rbyncbonellen  sind  es  kurze,  hakige  oder  krumme  Fortsätze,  Crura. 
Bei  anderen  bilden  die  Crura  nur  den  Anfangsteil  komplizierter  Gerüste, 
welche  entweder  Spiral-  oder  Schleifenform  annehmen  (Spirifer,  Waldheimia). 
Häufig  kommt  in  der  kleinen  Klappe  ein  Medianseptum  vor,  welches 
entweder  isoliert  verläuft  oder  mit  dem  Armgerüste  in  Verbindung  tritt 
Auch  die  Crura  sind  vielfach  durch  Schlossplatton  gestützt 

Der  Stiel  tritt  in  verschiedener  Weise  aus;  entweder  zwischen  beiden 
Schalen  (Lingulidae),  oder  durch  einen  Spalt  im  hinteren  Teil  der  unteren 
Schale  (Discinidae),  oder  unter  dem  Wirbel  der  oberen  Schale  (Terebra- 
tulidae).    Im  letzteren  Falle  liegt  also  unter  dem  Wirbel  ein  Loch, 

Koken,  Lcltfouilicn.  15 
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welches  bis  zum  Schlossrande  reicht,  aber  sekundär  resp.  während  des 
Wachstums  mehr  oder  weniger  verkleinert  werden  kann.  An  den  Seiten- 
rändern der  Öffnung  bilden  sich  zwei  kleine  Kalkplättchen,  welche  später 
verschmelzen  können  und  dann  ein  Deltidium  bilden.  Das  echte 
Deltidium  schliesst  also  immer  die  Schnabelöffnung  nach  unten  oder  vorn 
ab.  Verkleinert  sich  die  Öffnung  durch  Anlage  eines  Kalkblättchens 
von  oben  her,  so  spricht  man  von  einem  Pseudodeltidium. 

Im  Äusseren  der  Schule  herrscht  grosse  Mannigfaltigkeit.  Es  kommen 
glatte,  gerippte,  stachlige  und  konzentrisch  runzelige  Schalen  vor;  eine 
stärkere  mediane  Einsenkung  der  einen  Schale  nennt  man  einen  Sinus. 
Dem  Sinus  entspricht  ein  Wulst  der  anderen  Schale.  Eine  sog.  Area 
entsteht  besonders  bei  Arten  mit  gradem  Schlossrande;  sie  bildet  ein 
dreieckiges  Feld,  das  durch  den  Schlossrand  und  zwei  scharfe,  vom 
Schnabel  divergierend  zum  Schlossrande  ziehende  Schnabelkanten  um- 
grenzt wird. 

Die  Schale  hat  meist  ein  fasriges  Aussehen,  weil  sie  aus  sehr  feinen, 
schräg  liegenden  Prismen  zusammengesetzt  ist  Punktierte  Schalen  ent- 
standen dadurch,  dass  feine,  blind  endigende  Zotten  des  Mantels  sich  in 
die  Schale  hineinstreckten.  Hornsubstanz  und  phosphorsaurer  Kalk  sind 
nur  bei  einigen  Gruppen  am  Aufbau  der  Schale  beteiligt 

Man  kann  die  Brachiopoden  in  folgender  Weise  gruppieren: 

I.  Brachiopoden  ohne  Schlossvorrichtung  und  ohne  Armgerüst 
Ecardines  Bronn.    Lingulidae,  Obolidae,  Discinidae,  Acrotretidae, 

Trimerellidae,  Craniadae. 

IL  Brachiopoden  mit  Schlossvorricbtung. 

Testicardincs  Bronn. 

A.  Formen  ohne  freies  Armgerüst  (Spiralbänder,  Schleifen  oder  ab- 
steigende Schlossfortsätze).  Productidae,  Strophomenidae,  Poram- 
bonitidae. 

H.  Formen  mit  Armgerüst. 

a.  Arragerüst  in  spiralgorollte  Kalkbänder  auslaufend.  Konincki- 
nidae,  Spiriferidae,  Atrypidae, 

b.  Das  Armgerüst  aus  ziemlich  kurzen,  nach  abwärts  gerichteten 
Fortsätzen  der  Schlossplatte  der  kleinen  Klappe  bestehend. 
Rhynchonellidae. 

c.  Das  Arm&erüst  aus  einer  mehr  oder  weniger  komplizierten 
Brachialschloife  bestehend. 
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Mg.  187. 


1.  Schleife  ausgebreitet,  dem  Rande  der  kleinen  Schale 
folgend,  meist  mit  nach  innen  gerichteten  Fortsätzen. 
Stringocephalidae,  Thecideidae. 

2.  Schleife  zurückgebogen,  schmaler,  frei  in  das  Innere 
hängend.  Terebratulidae. 

Analytische  Übersicht  der  Familien  und  Gattungen. 

I.  Brachiopoden  ohne  Schlossvorrichtung  an  den  Schalen; 
die  Schalen  werden  nur  durch  die  Schliessmuskeln  zu- 
sammengehalten.   Kein  Armgerüst. 

Ecardines  Bronn.    (Pleuropygia.) l) 

1.  Schalen  kalkig- hornig  (Hornsubstanz  und  Kalk  in  abwechselnden 

Lamellen),  glänzend  glatt  stets  ohne  Radialrippen.  2. 
Schalen  kalkig,  nicht  glänzend,  dick,  zuweilen  mit  Radialrippen.  14. 

2.  Schnabel  oder  Mitte  einer  Schale  mit 

einer  Öffnung  für  den  Durchpass  des 
Stieles,  stets  ungleichklappig.  3. 
Schlossrand  mit  Furche  für  den  Austritt 
des  Stieles  oder  ganzrandig,  fast  oder  ganz 
gleichklappig.  4. 

3.  Die  Öffnung  durchbohrt  den  Scheitel  der 

grösseren  Schale. 

(Acrotretidae).    9.  Li.g.u  L.wi.u 

Die  Öffnung  liegt  in  der  flacheren  Schale  hinter  dem  Scheitel. 

(Discinidae.)  10. 

4.  Schalen  dünn,  länglich,  oval  oder  vierseitig.    Schlossrand  kaum  ver- 

dickt. Die  Oleitmuskeleindrücke  zahlreich,  aber  schwach  vertieft 
Die  Schliessmuskeln  paarweise  neben  der  Mittellinie. 

(Linyulidae.)  5. 

Schalen  dicker,  gerundet.  Schlossrand  verdickt,  ventrale  Schale  stets 
mit  einer  Furche  zum  Austritt  des  Stieles.    Die  paarigen  Ein- 
drücke der  Gleitmuskeln  liegen  ganz  seitlich. 
  (Obolidae.)  6. 

1)  Bei  der  Menge  der  fossilen  Brachiopoden,  welche  die  Zahl  der  lebenden  um 
das  Vielfache  übertrifft,  ziehen  wir  eine  Benennung  der  Hauptabteilungen  vor,  die  sich 
nicht  auf  Charaktere  der  Weichteile  stützt.  Dass  die  Productiden,  Strophoineniden  etc. 
„Apygiau  waren,  d.  h.  dass  ihr  Magendarm  blind  endigte,  ist  möglich,  aber 

16« 
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5.  Ventralschale  im  Innern  glatt,  ohne  Leiste.  Muskeleindrücke  schwach. 
Furche  kaum  angedeutet. 

Lingula  Brug.    Cambrium,  Silur — Jetzt. 

Ventralschale  im  Innern  ohne  Leiste,  aber  mit  deutlicher  Furche. 
Muskeleindrücke  kräftig,  Gleitmuskeln  aber  nicht  so  weit  seitlich 
wie  bei  Obolus. 

Lingulella  Salter.    Cambrium,  Untersilur. 


Fig.  188. 


«*"•  €.  7.  8.         S.  ro.  ff. 

I.,  t.  Obolell»  aaglttalla  Balter.    Cambrium.       3.,  4.  Neoboloi  Warthi  Waagen.  Cambrium. 
6. — 7.  Obolua  Apolllnla  Klchw.  Cambriam.    8.,  9.  Spondy lobolua  craniolarts  M'  Coy.  Cam- 
brium.    lu.,  ii.  Llngulella  Davlai  Salter.  Cambrium. 

Ventralschale  im  Innern  mit  zwei  krummen  Leisten,  Dorsalschale 
mit  schwachem  Medianseptum. 

Glottidia  Dali.  Recent. 

6.  Schale  rund  oder  quer-oval,  flach,  etwas  ungleichk lappig.  7. 
Schale  länglich-oval,  sehr  klein.    Grössere  Klappe  gewölbt,  mit  zu- 
gespitztem Schnabel  und  gefurchter  Area,  kleinere  flacher,  mit 
einem  schwachen  Medianseptum. 

Schmidtia  Volb.    Silur,  Devon. 

7.  Eindrücke  der  Schliessmuskeln  in  der  Mitte  der  Schale  vereinigt. 

Monobolhia  Salter.  Untersilur. 

Eindrücke  getrennt.  8. 

8.  Fast  kreisrund,  Schlossrand  gebogen,  stark  verdickt    Grosse  Klappe 

mit,  kleine  ohne  Medianseptum. 

Obolus  Eichw.  Cambrium. 
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Fig.  189. 


Fast  kreisrund.  Grössere  Klappe  ohne,  kleinere  mit  starkem  Septum. 
Schlossrand  wenig;  verdickt,  nur  in  der  Mitte  der  kleinen  Klappe  wulstig. 

Neobolus  Waagen.  Cambrium. 

Fast  kreisrund,  klein.  In  der  grösseren  Klappe  zwei  Zähne  am 
Schlossrande.         Spondyloboltis  M'  Coy.  Untersilur. 

Fast  kreisrund,  wie  Obolus. 

Centrale  Muskeloindrücko  nach  aussen  verschmälert  und  divergierend. 

öbolella  Billings.    Cambrium,  Silur. 
Quer- oval  oder  vierseitig,  Schlossrand  gerade,  so  lang  wie  die 
Schalenbreite.  Kutorgina  Bill.  Cambrium. 

9.  Der  Schnabel  der  grössoren,  oft  kegelförmigen  Schale  durchbohrt.  10. 

Die  flachere  Unterschale  mit  einer  Öffnung  oder  einem  Schlitz 
zwischen  dem  subcentralen  Wirbel  und  dem  Schlossrande.  11. 

Grosse  Schale  gewölbt,  mit 
geradem  durchbohrten 
Schnabel.  Die  Öffnung 
ist  nach  innen  in  eine 
Röhre  verlängert  Ober- 
fläche punktiert  oder  mit 
feinen  hohlen  Stacheln. 
Siphonotreta  Vera.  Silur. 

Grosse  Schale  schwach  ko- 
nisch, mit  excentrischem, 
durchbohrten  Scheitel. 
Zwischen  diesem  und 
dem  Hinterrande  eine 
abgeplattete  Fläche. 
Aussen  rauh,  innen  glän- 
zend. Kleine  Schale  mit 
randständigem,  doppel- 
tem Wirbel  und  einer 
Medianleiste. 
Acrothde  Linrs.  Cambrium. 

Grosse  Schale  hoch-kegel- 
förmig, die  Spitze  durch- 
bohrt.   Die  abgeplattete  Fläche  sehr  hoch,  von  oiner  seichten 
Furche  durchzogen.    Oberfläche  ohne  feine  Stacheln. 
Acrotreta  Kutorga.    Cambrium,  Untersilur. 


*.  «9.        JO.  //. 

1.,  S.  Dlsclna  rugata  Sow.  Obersüur. 
3.,  4.  Orblculoldea  Forbosi  I'ar.  Obersilur. 
6.-7.  Acrotreta  Nicholson!  Pav.  Untersilur. 
8.,  0.  Trematls  punctata  Sow.  sp.  Obersllur. 
10.—  IS  Slphono  treta  ungulculata  Klchw.  Unter- 
silur. 
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10.  Unterschale  festgewachsen,  flach,  am  Hinterrande  durch  eine  drei- 

eckige Öffnung  ausgeschnitten.    Oberschale  gewölbt 
Schizocrania  Whitf.  Untersilur. 

Unterschale  frei.  11. 

11.  Unterschale  flach,  mit  einem  Spalt  oder  grosser,  länglicher  Öffnung.  12. 
Unterschale  ein  wenig  flacher  als  die  Oberschale,  mit  runder  Öff- 
nung. 13. 

12.  Schale  aussen  kalkig,  mit  feinen  Grübchen,  innen  hornig.  Öffnung 

gross,  vom  Wirbel  bis  zum  Schlossrande  reichend. 
Trematis  Sharpe.  Silur. 

Schale  aussen  glatt,  konzentrisch  gestreift  Öffnung  schlitzförmig, 
in  der  Mitte  einer  hinter  dem  Wirbel  liegenden  Area.  Unterschale 
mit  schwachom  Medianseptum. 

Dhcinisca  Dali.   Silur— Jetzt 

13.  Öffnung  auf  einem  kleinen  Vorsprung  im  Centrum,  über  der  Furche, 

welche  vom  Wirbel  zum  Schlossrande  läuft 

DLscina  Lam.  s.  str.    Nur  tertiär  und  lebend. 

Öffnung  hinter  oder  unter  der  Furche. 

Orbicuhidca  D'Orb.    Silur  —  Neoeom. 

14.  Die  Schliessrauskeleindrücke   liegen  auf  vorstehenden,  gewölbten 

Platten  unter  dem  Schlossrande.  Schnabel  der  grossen  Klappe 
vorspringend  mit  Area  und  Pseudodeltidium.  Ein  halbmond- 
förmiger Eindruck  begleitet  den  Schlossrand  und  zum  Teil  den 
Seitenrand  der  sehr  dicken  Klappen.    Schalen  frei,  glatt. 

[Trimerdlidae.)  15. 

Schliessmuskeleindrücke  in  oder  auf  der  Fläche  der  Schalen.  Die 
Wirbel  nicht  schnabelartig,  ohne  Deltidium.  Schalenrand  breit 
abgestutzt,  nieist  gekörnelt  oder  gefurcht  Unterschale  oft  auf- 
gewachsen, mit  einem  nasenartigen  Vorsprung  in  der  Mitte; 
Muskeleindrücke  und  fingerförmige  Eindrücke  des  Mantels  aus- 
geprägt   Oft  radial  gerippt 

(Craniadae.)  16. 

15.  Die  Muskelplatten  n*ch  unten  zugespitzt,  herzförmig,  nicht  in  ein 

Medianseptum  verlängert,  aber  der  hohle  Schnabel  durch  ein 
solches  gekammert 

Mi/namcrcUa  Bill.  Obersilur. 
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Die  Muskelplatte  der  grossen  Klappe  V- form  ig,  die  der  kleinen  drei- 
lappig, in  ein  Medianseptum  übergehend.  Schnabel  der  grossen 
Klappe  wenig  entwickelt. 

Dinoboltis  Hall.  Silur. 

Fig.  190. 


I.  Monom«r*llt  prlica  BU1.  Ob«rallur.  i.  Mnot.olu*  Pavldaonl  Salter.  Steinkern.  Obersilur. 
3.  Trlmerella  I.indatroeml  Ihilm.  «p.  oherMlur.  Kleine  Schale.     4.  Deagl.  Innere«  der  grossen 

Schale. 

Die  Muskelplatten  unten  breiter  als  oben,  das  Medianseptum,  auf  dem 
sie  sitzen,  weit  nach  unten  verlängert  Schnabel  der  grossen  Klappe 
vorspringend,  gekammert 

TrimereUa  Bill.  Obersilur. 

Fig.  IM, 


1.— 3.  Crania  IgnanerneiiBti«  Retaiu».   Senon.   (Verirr.)    4.,  5.  Paeudocrania  lmplicata 

8ow.  §p.   ObenUur.  (Vergr.) 
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16.  Schalen  frei.  Schalenrand  glatt  Die  unteren  Muskeleindrücke  grösser 
als  die  oberen. 

Pseudocrania  M'  Coy.    Silur  —  Devon. 
Unterschale  festgewachsen.    Rand  gekörnelt.    Die  unteren  Muskel- 
eindrücke kleiner  als  die  oberen. 

Crania  Retzius.    Silur  —  Jetzt. 
Ebenso.    Die  unteren  Muskeleindrücke  verschmolzen. 

Ancistrocrania  Dali.  Kreide. 

* 

II.  Brachiopoden  mit  Schlossvorrichtung  der  Schalen. 
Stets  sehr  ungleichklappig. 

Testicardines  Bronn. 

A.  Formen  ohne  freies  Armgcrüst 

(freie  kalkige  Spiralbänder,  Schleifen  oder  absteigende  Fortsätze  des  Schloss- 
randes).   Schlosslinie  meist  gerade. 

1.  Oberfläche  der  Schale  überall  oder  nur  an  den  Schnabelkanten  mit 

röhrigen  Stacheln,  Innenfläche  mit  vertieften  Tüpfeln.  Die  kleine 
Schale  mit  kräftigem  Schlossfortsatz,  darunter  die  zwei  genäherten 
Eindrücke  der  Schliessmuskeln  und  die  weiter  auseinander  stehenden 
sog.  nierenförmigen  Eindrücke. 

(ProductiHae).  2. 
Schale  gerippt,  ohne  röhrenförmige  Stacheln;  Schalen  stets  mit  Area. 
Grosse  Schale  mit  zwei  starken  Schlosszähnen,  kleine  mit  einem 
kleinen  mittleren  und  zwei  seitlichen  Fortsätzen.    Muskel-  und 
Gefässeindrücke  kräftig. 

(Strophomenidae).  5. 
Schalen  glatt,  kuglig,  mit  feinen  Grübchen.  Schlossrand  mit  kurzen 
Vorsprüngen  (ohne  Crural- Fortsätze),  an  welche  sich  unten  zwei 
Leisten  anschliessen.    Schnäbel  mit  Spalt,  ohne  Deltidium. 
Porambonites.    Silur  (isolirte  Gruppe). 

2.  Ventralschale  mit  Schlosszähnen.   Muskeleindrücke  nicht  dendritisch 

gezackt    Beide  Schalen  mit  deutlicher  Area  und  Pseudodeltidium 

(Chonetinae).  3. 
Ventralschale  ohne  Schlosszähne.    Muskeleindrücke  dendritisch. 

{li-oductinae).  4. 

3.  Schlossrand  lang,  gerade,  die  Area  mit  Stacheln.  Schlossfortsatz  der 

kleinen  Klappe  gegabelt    Radial  gerippt. 

Choneies  Fischer.    Silur  Carbon. 
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Schlossrand  kurz,  gerade,  die  Area  ohne  Stacheln.  Schlossfortsatz 
klein,  einfach.    Schalen  rundlich,  mit  dem  Schnabel  der  grossen 
Klappe  festgewachsen,  mit  un regelmässigen  Stacheln  bedeckt. 
Strophalosia  King.    Devon,  Perm. 


Fig.  192. 


/.  *•  3. 

1.—  3.  Porambonltes  Hauen  Noeü.  Untersilur. 


Fig.  193. 


1.  Productua  coitatus  8ow.   Kohlenkalk.  S.  Prod  uc l u ■  im lretlcu  1*1  u ■  Mart.  Kohlen- 

kalk.    4.,  7.  Chonetea  strlatella  Dalm.   übcrsiliir.     6.,  8.  8trophaloala  Goldfuaai  MD. 

Zechstein. 
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4.  Schlossrand  sehr  lang.    Ventralschale  mit  hoher  Area  und  Pseudo- 

deltidium. 

Atdosteges  Helmersen.   Carbon,  Perm. 
Schlossrand  massig  lang,  gezähnelt    Area  beider  Schalen  deutlich, 
die  Ventralschale  mit  Deltidialspalte. 

Productella  Hall.  Devon. 
Schlossrand  mässig  lang,  nicht  gezähnelt  Area  fehlt.  Grosse  Schale 
hoch  gewölbt  oder  knieförmig  umgebogen,  ohne  Deltidialspalte. 
Productus  Sow.    Devon,  Carbon,  Perm. 

5.  Grosse  Schale  festgewachsen,  mit  grosser  Area  und  konvexem  Pseudo- 

deltidium.    Im  Innern  zwei  rundliche  Erhebungen  mit  spiraligen 
Eindrücken.      Davidsonia  Bouch.  Devon. 
Beide  Schalen  frei,  im  Innern  ohne  spiralig  gefurchte  Erhebungen.  6. 

6.  Beide  Schalen  gewölbt,  rund  oder  quadratisch,  die  kleine  zuweilen 

eben,  aber  nie  konkav.  7. 
Die  eine  Schale  gewölbt,  die  andere  stark  konkav,  Schlossrand  gerade, 
der  grössten  Breite  gleichkommend  oder  sie  übertreffend.  10. 


AB  C 


ÜrllilulD»  idic  ii  Ii  ii    Paud.  l'nlcrsllur. 

7.  Area  jeder  Klappe  mit  offener  Deltidialspalte.  8. 

Area  jeder  Klappe  mit  Pseudodeltidium  unter  dem  Wirbel,  sehr  hoch 
(die  der  grossen  Klappe  höher).  Die  Zahnplatten  der  grossen 
Schale  vereinigen  sich  im  Innern  zu  einem  tiefen  Napfe,  von  dem 
ein  Medianseptum  ausgeht. 

Orthisina  D'Orb.  Untersilur. 

8.  Schale  zweilappig,  Stirnrand  tief  ausgebuchtet   Cruralfortsätze  dünn, 

breit,  flügelartig. 

BUobUes  Lin.    Silur,  Dovon. 
Stirnrand  nicht  ausgebuchtet  9. 
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9.  Schlossrand  kürzer  als  die  Schalen  breite.  Schalen  radial  gerippt  oder 
gestreift.  Grosse  Schale  ohne  Mediansinus,  kleine  Klappe  ohne 
Medianseptum. 

Orthis  Dahn.    Silur  -  Carbon. 

Fig.  195. 


|„  S.  rutj-otrophia  lynx  Klehw.  *p.  irnti>r*nur.     5.,  4.,  8.  Skenldlum  »teoli  Qn.  «p.  Mittpt- 
deron.     5.  Orth!»  elcgantula  Palm.   Obmtlur.     «.,  7.  Kntele»  hemtplicatu»  Hall.  Ob*r- 
carbon.     H.,  9.  Bllobites  biloba  L.  »p.  Oheraflur. 

Ebenso,  aber  grosse  Sehale  hoch  pyramidal.  Beide  Klappen  mit  sehr 
hohem  Medianseptum,  an  welchem  sich  die  Zahnplatten  napfförmig 
vereinigen. 

Skmidium  Hall  (=  Mystrophora  Kayser).    Obersilur,  Devon. 

Schlossrand  so  lang  oder  länger  als  die  grössto  Schalenbreite.  Beide 
Klappen  hoch  gewölbt,  mit  stark  gekrümmten  Schnäbeln,  grob 
radial  gefaltet    Grosse  Schale  mit  tiefem  Mediansinus. 
Platystrophia  King.  Silur—Carbon. 

Schlossrand  kürzer  als  die  Schalcnbreite.  Beide  Klappen  hochge- 
wölbt, Sinus  der  grossen  Klappe  tief,  übergreifend.  Radial  ge- 
faltet, oder  fein  gestreift,  punktiert  Grosse  Klappe  mit  Median- 
septum und  zwei  starken,  gegeneinander  gekrümmten  Zahnplatten ; 
kleine  (dorsalo)  Klappe  mit  zwei  spitzen,  weit  vorspringenden 
Fortsätzen  und  Medianseptum. 

Entclcs  Fischer  (=  Syntrielasraa  Meek.).    Carbon,  Perm. 
Schlossfortsatz  zweiteilig. 

Triplcsia  Hall.  Silur. 
Schlossfortsatz  wie  bei  Streptorhynchus.    Ventralschale  mit  derben, 
zu  2  Septen  ausgebildeten  Dentalplatten,  ohne  Medianseptum. 

Mcekclla  White.  Obercarbon. 
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10.  Grosse  Schale  konkav,  mit  zurückgebogenem  Schnabel  und  hoher  Area. 

Kleine  Schale  konvex,  mit  linearer  Area.  Oberfläche  mit  scharfen, 
radialen  Rippen.  Innenseite  mit  feinen,  strahlenförmigen  Gefässein- 
drücken.  11. 


Fig.  196. 


Meckel I»  ex  Im  in  Klchw.  ip.   Oberen  rbou. 


Grosse  Schale  gewölbt,  kleine  konkav,  zwischen  beiden  nur  ein 
sehr  enger  Raum;  Aroa  beiderseits  entwickelt,  grösser  in  der  dorsalen 
Klappe.  12. 

Fig.  197. 


I.  Orlhothet<<«  rrenlstrl»  PhiU.  »p.    KohU-nkalk.     I.,  S.  8 tr ep to rh y  nc h u *  pelarKonftlui 

Sehl.  »p.  Zecbuteln. 


11.  Ventrale  (grosse)  Klappe  ohne  Medianseptum ,  dorsale  mit  2  diver- 
gierenden Septen  und  starkem  Schlossfortsatze. 

Strejrforhynchus  King.  Perm. 

Ventrale  Klappe  ohne  Medianseptum,  dorsale  mit  Medianseptum, 
ohne  divergierende  Septa. 

Orthothetes  Fischer.    Devon,  Carbon,  Perm. 

Ventrale  Klappe  mit  starkem  Medianseptum,  dorsale  mit  massiven, 
divergierenden  Septen  und  geteiltem  Schlossfortsatze. 

Derbyia  Waagen.    Carbon,  Perm. 
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12.  Innere  Gefässeindrücke  strahlenförmig.  Muskeleindrücke  in  der 
5JP    kleinen  Schale  länglich,  fast  */s  der  Länge  einnehmend. 

Grosse  Schale  besonders  in  der  Wirbelgegend  hoch  gewölbt.  Schloss- 
rand seitlich  meist  spitz  verlängert. 


Leptaena  Dalm.    Uutersilur  —  Lias. 
Fig.  198. 


1.— 3.  Leptagonla  rhomboidal!«  Wllckens.  Obersilur.    4.  C  Leptaena  tra n st« r  sali s  Dalm. 
Obersilur.    7.,  8.  Strophomena  imbrex  Pander.  Obersilur. 


Innere  Gefasseindrücke  am  Rande  aufwärts  gebogen.  Muskelein- 
drücke der  kleinen  Schale  kürzer.  13. 

13.  Innere  Gefässeindrücke  von  einem  medianen  Hauptaste  aus  seitlich 
und  nach  oben  verlaufend.  Schale  einfach  radial  gestreift,  oft 
mit  Zwischenstreifung. 

Strophomena  Bl.  s.  str.    Silur  —  Carbon. 
Innere  Gefässeindrücke  von  2  dem  Rande  parallelen  Hauptästen 
ausgehend.    Dorsalschale  oben  fast  flach ,  am  Rande  knieförmig  umge- 
bogen, radial  gestreift  und  gerunzelt 

Leptagonia  Mc  Coy.    Silur — Carbon. 

B.  Formen  mit  Armgerüst. 

a.  Armgerüst  in  spiral  aufgerollte  Kalkbänder  auslaufend. l) 

1.  Schalen  konvex -konkav,  glatt.    Spiralbänder  meist  zerstört,  aber 
beide  Schalen  mit  spiralen  Eindrücken.    {Koninckinidae.)  2. 

1)  Die  Form  des  Armgerüstes  ist  das  beste  Merkmal  für  die  Unterscheidung  der 
Gattungen  und  durch  Glass'  und  Davidson 's  Untersuchungen  auch  bis  ins  einzelne 
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Schalen  bikonvex  (selten  konkav -konvex),  häufig  gerippt.  Spiral- 
bäuder  dicker  und  in  Form  von  Hohlkegeln  autgerollt  3. 
2.  Schlossrand  gebogen,  Schnabel  ohne  Area  und  Deltidium.  Median- 
septum  der  grossen  Schale  am  vorderen  Ende  gespalten.  Spirale 
vielfach  gewunden,  flach,  kegelförmig. 

Anoplotheca  Sandb.  Devon. 

Schlossrand  gerade,  Schnabel 
ohne  Area  und  Deltidium.  Spirale 
locker,  einfach. 

-  Koninckina  Suess.  Trias. 
Schlossrand  grade,  grosse  Schale 
mit  breiter  Area  und  Pseudodeltidium. 
Spirale  dicht,  kegelförmig. 
-  Thecospira  Zugm.    Trias,  alpin. 

3.  Schlossrand  gebogen  oder  sehr 
kurz.  4. 

Schlossrand  lang,  grade,  Spitzen 
der  Spiralkegel  zur  Seite  gewendet 
(Spiriferidae.)  1 1 . 

4.  Spitzen  der  Spiralkegel  zur  Seite 
gewendet.  (Spiriferidae.)  5. 

Spitzen  der  Spiral  kegel  gegen 
die  Mitte  der  kleinen  Schale  gewendet 
Ohne  Area,  Schnabel  durchbohrt.  (Atrypidae.)  10. 

Spitzen  der  Spiralkegel  gegeneinder  gewendet  Klein,  rund,  glatt. 
Schnabel  klein  und  krumm. 

Glassia  Dav.    Silur.    (Fig.  202.) 

5.  Grosse  Schale  mit  Area  und  Deltidium  oder  Pseudodeltidium.  6. 
Grosse  Schale  ohne  Area  und  Pseudodeltidium.')  7. 

6.  Schale  punktiert,  rauh,  mit  Bucht  oder  Sinus  am  Stirnrand  und  mit 
wenigen  grossen  Falten.  Grosse  Schale  mit  starkem  Medianseptum. 

Spiriferina  D'Orb.    Kohlenkalk  bis  Lias.!)    Vergl.  12. 

bekannt.  Da  dio  zarten  Kalkbänder  aber  meist  zerstört  oder  nur  durch  mühsame  Prä- 
l<aration  zugänglich  sind,  so  wird  man  sich  in  der  Praxis  meist  mit  anderen  Merkmalen 
behelfen  müssen. 

1)  Ein  kleines  echtes  Deltidium  kommt  vor  bei  Charionella  Hall  uud  Jtetxia, 
eine  falsche  Area  bei  Nucleospira  und  Retxia. 

2)  Der  Schlossrand  ist  grade,  aber  oft  so  kurz,  dass  man  ihu  für  gebogen 
haitun  kann. 


Fig.  199. 
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Schale  fasrig,  radial  gerippt.  Schnabel  der  grossen  Klappe  auf- 
fallend hoch,  erst  am  Ende  gebogen.  Schnabel  der  kleinen  Klappe 
eingerollt,  versteckt 

-Uncites  Defr.  Devon. 

7.  Schale  gerippt,  oft  mit  starken  Falten,  selten  glatt.    Untor  der 
Schnabelöffnung  ein  Deltidium.   Falsche  Area, 
Retzia  King.    Silur  — Trias. 


Fig.  200. 


S.  6.  7. 

I.,  ».  EnmetrU  grandicoiiU  Waagen.  Ob«rearbon.  S.,  4.  Retsla  ferlta  r.  Boch.  MilUsldevon. 
6.  Meristlna  didyraa  l>Alm.  np.    Oberxilur.     C,  7.  Nucleoapira  plsutu  8ow.  *p.  ObeilUur. 

Schale  mit  gespaltenen  Rippen.  Beide  Klappen  mit  einer  mittleren 
Depression.    Ein  starkes  Dorsalseptum. 

—Kayseria  Dav.  Devon. 

Schale  mit  breiten  Falten  und  welligen  Anwachsstreifen. 

^Bifida  Dav.  Devon. 

Schale  scharf  radial  gefaltet,  ohne  Sinus.  Schnabel  mit  grossem  Loch, 
ohne  Deltidium.    Falsche  Area  klein  aber  scharf. 

Fumäria  Waagen.    Carbon  —  Trias. 

Schale  glatt,  mit'  konzentrischen  Streifen,  oder  rauh,  aber  nie  radial 
gerippt  8. 

8.  Schale  rundlich,  meist  konzentrisch  gestreift  oder  selbst  blättrig,  mit 
nur  sehr  schwachem  oder  keinem  Medianseptum  der  kleinen  Klappe. 
Keine  Area. 

-Spiriyrra  D'Orb.    Silur— Trias. 
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Ähnlich.  Schnabel  so  übergebogen,  dass  das  Loch  an  seiner  Spitze 
verborgen  liegt.  Schlossfortsatz  ungewöhnlich  derbe,  von  einem  Kanal 
durchbohrt. 

~  SpirigercUa  Waagen.    Obercarbon,  Perm. 


8.  S.  to. 


».,  S.  Whltfieldla  tumtda  Halm.  sp.  Oberallur.  3.,  4.  Athyri«  (Splrigera)  coneentrlea 
t.  Buch.  Mittelderon.  5.,  6.  Bifida  leplda  Phill.  ap.  Mittelderoo.  7.  Splrtgcrella  Derbyi 
Waagen.  Penn.   H.  Sptrlgerella  grandt»  Waagen.  Obercarbon.    ».,  10.  Kayaerla  lena  Phlll.  »p. 

Mittelderon. 

Schale  glatt,  oval.  Grosse  Klappe  hoch  gewölbt,  in  der  Mitte  erhoben, 
kleine  Klappe  anfänglich  konvex,  nach  vorn  konkav.  Ein  schwaches 
Septum  in  der  Dorsalschale. 

Daya  J)av.    Silur.  (Fig.  199.) 
Schale  glatt,  gewölbt,  in  jeder  Klappe  mit  einer  Depression.  Keine 
Septa.    Kommissur  der  Spiralen  einfach. 

Meristina  Suess. 

Schale  glatt,  dick  gebläht.    Kommissur  mit  gegabeltem  Fortsätze. 

-  Whitfiddia  Dav.  Silur. 
Schale  ohne  hervortretende  konzentrische  Streifung.    In  einer  oder 
in  beiden  Klappen  ein  deutliches  Medianseptum.  9. 
9.  Glatt,  punktiert  oder  mit  haarförmigen  Stacheln,  kuglig.  Grosse 
Klappe  mit  schmalem,  aber  ganz  durchlaufendem  Medianseptum 
und  falscher  Area.    Schlossfortsatz  der  kleinen  Klappe  spateiförmig, 
aufwärts  gebogen. 

Nucleospira  Hall.    Silur,  Devon. 
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Glatt,  oval,  fasrig.  Zahnplatten  der  grossen  Schale  hoch,  durch  eine 
nach  innen  konvexe  Platte  verbunden ,  welche  mit  divergierenden  Rän- 
dern sich  bis  zur  Mitte  der  Schale  hinabzieht  Der  so  umgrenzte  Raum 
springt  bei  Steinkernen  leicht  heraus.  Medianseptum  in  der  grossen  Klappe 
in  der  unteren  Hälfte,  in  der  kleinen  in  der  oberen. 

Merista  Suess.  Devon. 

Fig.  202. 


1.,  t.  Olttila  oboTiti  Sow.  sp.   Oberoilur.    3.  Atrypa  reticularis  Lara.  HiUelderon. 
i.,  5.  Merlsta  plebeja  Sow.  ip.  Devon. 

Wie  vorige,  aber  ohne  die  verbindende  Platte  zwischen  den  Zahn- 
platten in  der  grossen  Schale. 

Meristella  Hall.    Silur,  Devon. 
10.  Schale  fasrig,  gerippt  und  mit  schuppigen  Anwachsstreifon,  bikonvex. 
Spiralkegel  eng  gewunden. 

Atrypa  Dahn.    Silur  —  Trias. 
Schale  fasrig,  konkav-konvex  (grosse  Schale  eingebogen).  Spiralkegel 
locker  eingerollt        Coelospira  Hall.  Obereilur. 


Fig.  203. 


1.  Reticularla  lineata  Mart.  ip.    Kohlenkalk.   (Die  charakteristische  8kulptur  ist  nicht  cum  Aua* 
druck  gekommen.)  *.,  3.  Martlnia  glabra  Sow.  sp.  Kohlenkalk. 


11.  Schlossrand  kurz,  Sinus  der  grossen  Schale  meist  sehr  unbedeutend.  12. 
Schlossrand  lang,  die  Schalenbreite  oft  übertreffend;  Sinus  tief.  13. 

Koken,  Leltfosalllen.  16 
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12.  Oberfläche  glatt,  Ecken  des  Schlossrandes  stumpf  abgerundet  Kein 
Mediauseptum.       Martinia  Mc  Coy.    Silur — Carbon. 

Oberfläche  mit  haarfeinen,  in  koncentrische  Reihen  geordneten  Röhr- 
chen  besetzt.    Beide  Schalen  ohne  Septa  und  Dental  platten. 

Retictdaria  Mc  Coy.    Carbon,  Perm. 

Oberfläche  punktiert  oder  mit  feinen  Röhrchen.  Grosse  Schale  mit 
starkem  Medianseptum.  Oft  scharf  gefaltet  und  dann  mit  langem 
Schlossrande.         Spiriferina  D'Orb.    Carbon  — Lias. 


Fig.  204. 


¥.  S.  6\ 

I.,  *.  Splrlfer  f  Syrlnfrothyrli«)  diapHalu»  Sow.    Kohlenkalk.      >.  Splrlfer  »latus  Schi. 
Zechateln.    3.  Cyrtla  trappzoidali»  Dalm.  sp.    Oberallur.    5.  Spiriferina  multtpllcata  Sow. 
Zeehatein.  (VerirmiiMrt )     ß.  Cyrtlna  heterocllta  Schi.  Mittelderon. 


Fig.  206. 


1.  Splrlfer  alatim  Sohl.   Zechateln.     t.  Splrlferlnti  mul tlpl  leata  Sow.  Zechsteln. 

13.  Area  der  grossen  Klappe  hühor  als  breit,  auffallend,  mit  gewölbtem, 
schmalen,  oft  durchbohrten  Pseudodeltidium.  14. 
Area  viel  breitor  als  hoch.  lf>. 
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14.  Schale  fasrig.   Kein  Medianseptum  in  der  grossen  Klappe. 

Cyrtia  Dalm.   Silur,  Devon. 
Schale  punktiert   Die  Zahnstützen  der  grossen  Schale  niessen  zu 
einem  Medianseptum  zusammen. 

Cyrtina  Dav.    Devon — Trias. 

15.  Schale  fasrig.   Schlossrand  so  lang  wie  die  Schalenbreite.  Grosse 

Schale  mit  durchlaufendem  Medianseptum.  Schlossfortsatz  drei- 
lappig. Gefaltet. 

—Sucssia  Deslongch.  Lias. 
Schale  fasrig.  Kein  Medianseptum,  Zahnplatten  stark,  senkrecht,  bis 
zum  Grunde  der  Schale  reichend.   Schlossfortsatz  klein.   Gefaltet,  mit 
Sinus. 

Spirifer  s.  str.  Sow.    Silur  —  Carbon. 
Schale  punktiert.    Grosse  Schale  mit  Medianseptum.    Zwischen  den 
Zahnplatten  zwei  röhrenförmig  zusammengekrüramte  Querplatten. 

Syringothyris  Winch.  Kohlenkalk. 

b.  Das  Armgerüst  besteht  aus  eienUich  kurzen,  nach  abwärts  gerichteten 
Fortsätzen  der  Schlossplatte  der  kleinen  Klappe.    Der  spitze  Schnabel 
meist  mit  rundem  Loch  und  echtem  Deltidium  (Rhynchonellidae). 

1.  Die  grosse  Klappe  nur  mit  [divergierenden]  Zahnplatten,  ohne 

Medianseptum. 

Kleine  Klappe  mit  niedrigem,  oft  undeutlichem  Septum.  {Rhyncho- 
neüinae.)  5. 

Die  grosse  Klappe  mit  konvergierenden  Zahnplatten,  die  in  ein 
Septum  zusammenlaufen.  Kleine  Klappe  mit  hohem  Septum  oder  starken 
Septalplatten.  2. 

2.  Die  Zahnplatten  heften  sich  (zusammenstossend)  an  den  Grund  der 

grossen  Schale  oder  bilden  nur  ein  sehr  niedriges  Septum.  Septum 
der  kleinen  Schale  (wenn  vorhanden)  oben  mit  löffelartiger  Aus- 
breitung oder  an  die  Crura  anschliessend.  {Camarophoriinae.)  4. 
Die  Zahnplatten  der  grossen  Schale  vereinigen  sich  zu  einem  hohen 
Septum,  ehe  sie  den  Grund  der  Schale  erreichen.   Kleine  Schale  mit 
hohen  divergierenden  Septalplatten,  welche  in  die  Cruralplatten  über- 
gehen, oder  das  Septum  spaltet  sich  nach  oben  in  solche  Platten.  (Penta- 
merinae.)  3. 

3.  In  der  kleinen  Schale  ein  Septum,  welches  sich  in  2  divergierende 

Blätter  spaltet.  Grosse  Schale  stark  gewölbt,  mit  herabgekrümmten) 

16* 
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Schnabel,  unter  dem  eine  dreieckige  Öffnung  sich  befindet.  Kleine 
Schale  mit  Einsenkung  am  Stirnrande.    Glatt  oder  gerippt 
J'entamerus  Sow.  8.  str.    Silur,  Devon. 

Fig.  206. 

Gyphliu  couebldlum  So»  Obenilur. 

Septalplatten  der  kleinen  Schale  nicht  vereinigt,  divergierend,  lang. 
Schnabel  nicht  herabgek nimmt.  Gefaltet. 

Gypidia  Balm.  Obersilur. 

Septalplatten  der  kleinen  Schale  von  der  Mittellinie  aus  direkt  di- 
vergierend. Grosse  Klappe  mit  Sinus,  kleine  mit  Wulst,  beide  mit 
niedriger,  falscher  Area. 

Pcntumerclla  Hall.  Devon. 

Dorsalschalo  stark  gewölbt,  grösser  als  die  ventrale,  welche  oben 
gewölbt,  unten  sinuös  ist;  gefaltet.  Dentalplatten  divergierend,  vom 
Medianseptum  getrennt.  Septalplatten  der  Dorsalschale  senkrecht,  fast 
parallel.  BracJiymerus  Shalor.  Silur. 

4.  Grosse  Schale  mit  Stirnbueht,  gefaltet  (wie  Wiynchondlu).  Crura 

sehr  lang,  dünn,  Schlossfortsatz  vorragend. 

Camurophoria  King.    Devon  —  l'erm. 
Grosse  Schale  mit  breiter  Area.    Die  Crura  der  kleinen  Klappe 
sind  fast  frei  und  lehnen  sich  nur  oben  an  kurze  Septalplatten  an. 
Medianseptum  der  kleinen  Klappe  fehlt.    Länglich,  gefaltet,  fast  gleich- 
klappig,  ohne  Stirnbucht. 

Slricklandia  Billings.  Silur. 
Wirbel  gekrümmt.    Die  Crura  der  kleinen  Klappe  schliessen  sich 
an  starke  Septalplatten  an,  die  zu  einem  Septum  verschmelzen.  Glatt 
oder  schwach  gefaltet,  kleine  Klappe  in  der  Mitte  vortieft 

Cumerclla  Billings.  Silur. 

5.  Die  grosse  Klappe  mit  kurzen  Zähnen,  aber  ohne  Zahnplatten, 

Schnabel  meist  mit  sehr  grossem  Loch.  6. 
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Die  grosse  Klappe  mit  starken  Dentalplatten.  Durchbohrung  des 
Schnabels  ziemlich  eng.  7. 

6.  Stark  gefaltet,  die  grosse  Klappe  mit  Sinus,  die  kleine  mit  Falten- 

wulst Kein  Dorsalseptuni,  kein  Schlossfortsatz  in  der  kleinen 
Klappe.    Cmra  sehr  kurz. 

Tercbratuloklca  Waagen,    Obercarbon,  Periu. 
Ähnlich,  aber  ein  starkes  Dorsalseptuni  in  der  kleinen  Klappo  vor- 
handen.   Deltidialplatten  der  grossen  Klappe  meist  stark  entwickelt 
Bhyndiotrema  Hall.    Silur,  Devon. 
Ähnlich,  mit  starkem  Dorsalseptum.    Vier  gekrümmte  Cmra  anstatt 
zweier. 

Eatonia  Hall.    Silur,  Devon. 

7.  Die  grosse  Klappe  mit  hoher  Area,  spiriferartig.  Schlossrand  fast  ganz 

grade.  8. 

Die  grosse  Klappe  mit  gering  entwickelter  Aroa.  Schlossrand  stets 
gebogen.  9. 

8.  Dorsalseptum  der  kleinen  Klappe  auffallend  hoch,  bis  zur  grossen 

Klappe  durchgreifend.  Deltidium  tuit  sehr  grosser,  dreieckiger 
Öffnung. 

Dimerella  Zittel.  Trias. 
Dorsalseptum  schwach.    Deltidium  mit  ovaler  Durchbohrung.  Crura 
sehr  lang,  zuweilen  zweiteilig. 

Khyncfionellina  Gerameilaro.    Trias,  Jura. 

9.  Schale  punktiert. 

Rhynchopora  King.    Carbon,  Perm. 
Schale  fasrig  (Rhynchonella  s.  1.).  10. 

10.  Deltidium  rudimentär;  die  dreieckige  Öffnung  reicht  bis  zum  Schloss- 

rande.   Septum  der  kleinen  Klappe  schwach. 

Subg.  Hemithyris  D'Orb.   Kreide  —  Jetzt. 
Schnabelöffnung  vom  Deltidium  umgeben,  nicht  zum  Schlossrande 
reichend.  11. 

11.  Ventralklappe  mit  Einsenkung  und  einem  weit  vorspringenden,  recht- 

winklig abstehenden,  rektangulären  Lappen,  der  in  einen  ent- 
sprechenden Ausschnitt  der  kleinen  Klappe  passt.  Die  Rippen 
dieses  Lobus  sind  nochmals  gefurcht,  fast  zweiteilig.  Ventral- 
klappe sehr  verdickt,  mit  Eindrücken  im  Innern. 

Subg.  Wilsonia  Quenst.    Silur,  Devon  -Perm. 
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Ventralklappe  mit  Sinus  oder  ohne  Sinus,  ohne  Stirnlappen,  gefaltet. 
Dentalplatten  stark,  Medianseptum  der  kleinen  Klappe  massig. 

Rhynchonella  s.  str.  Fischer.    Silur  — Jura,  Kreide  — Jetzt 

Fig.  207. 


Bhynchonelli  (Wllsonia)  cubolde»  Roemer.  Oberdevon. 


Form  ebenso.  Septum  der  kleinen  Schale  gering  entwickelt  oder 
fehlend.  Subg.  Cyclothyris  Mc  Coy.  Jura. 

Form  ebenso.  Rippen  mit  röhrenförmigen  Stacheln.  Dorsalseptum 
der  kleinen  Klappe  sehr  stark,  Crura  lang. 

Subg.  Acanthothyris  D'Orb.  Jura 
Schnabel  spitz,  mit  scharfen  Arealkanten  und  Ohren.    Gehäuse  breit, 
gefaltet  oder  glatt,  in  der  Mitte  meist  eingeschnürt. 

Subg.  Halorella  Bittner.  Trias. 
Glatt,  Ventralschale  gewölbt,  kleine  Klappe  mit  Sinus  (in  dem  öfter 
noch  eine  Falte  liegt). 

Subg.  Norella  Bittner.  Trias. 

c.  Das  A rmgerüst  aus  einer  mehr  oder  weniger  komplizierten  Brachial- 
schleife bestehend. 

1.  Schleife  ausgebreitet,  dem  Rande  der  kloinen  Schale 

folgend. 

1.  Schale  frei,  gross,  gewölbt;  Schlossrand  gerundet.    Schnabol  weit 

vorspringend  mit  Deltidium.    Schlossfortsatz  der  kleinen  Klappe 
ungewöhnlich  gross.    Schleife  mit  nach  Innen  gerichteten  Fort- 
sätzen. {Stringocephalidae.) 
Einzige  Gattung:  Stringocephalus  Defr.  Devon.  Charaktere  der  Familie. 
Schale  festgewachsen  oder  frei,  klein,  mit  gradem  Schlossrande. 
Schnabel  mit  Pseudodeltidium.    Schlossfortsatz  normal.    Schleife  häufig 
am  Rande  befestigt,  meist  mit  Fortsätzen.    (Thecideidae.)  2. 

2.  Schleife  kontinuierlich  angeheftet  oder  von  einem  besonderen  kal- 

kigen Netz  getragen,  mit  lappigen  Fortsätzen  nach  innen.  Unter- 
schale meist  lbstgewachsen.    (Thecideinae.)  3. 
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Schleife  an  einigen  radiären  Septen  befestigt,  dazwischen  frei.  Beide 
Klappen  mit  hoher  Area  und  sehr  grossem  Loch.  Frei.  (Megathyrinae.)  4. 
3.  Klein,  dick,  mit  der  Unterseite  oder  mit  dem  Schnabel  der  grossen 
Klappe  festgewachsen.    Letztere  mit  hoher  Area  und  mit  Pseudo- 


deltidium,  gewölbt    Schlossfortsatz  vorhanden. 

Thecidea  Dav.    Carbon (?)  — Kreide  — Jetzt. 

Fig.  208. 


f>  z. 

I.,  2.  Stringocephalui  Rurtini  Pefr.  MiUelileron. 


Grosse  Klappe  ohne  Area  und  Pseudodoltidium.  Kein  Schlossfortsatz. 
Medianseptum  der  grossen  Klappe  hoch  und  lang.    Radiale  Septen  an- 
gedeutet. Pterophloios  Gümbel.    Carbon  —  Trias. 
4.  Schale  massig  dick.    Grosse  Klappe  mit  einem  durchlaufenden  Me- 
dianseptum und  2  schwächeren  Seitensepten.    Kleine  Schale  mit 
3 — 5  radialen,  an  der  Stirn  wulstigen  Septen. 

Argiope  Desl.    Tithon  —  Kreide — J etzt 
Ähnlich,  aber  in  jeder  Klappe  nur  1  hohes  Medianseptum. 
Cistella  Gray.    Lias,  Kreide  —  Jetzt 

2.  Schleife  schmaler,  frei  in  das  Innere  hängend. 

(TerebrattUidae.) 

1.  Schleife  rückläufig,  kurz.  (Terebratulinae.)  2. 

Schleife  rückläufig,  lang.  ( Waldheimiinac.)  11. 

Schleife  nicht  rückläufig,  in  eine  breite,  kurze  Medianplatte  über- 
gehend. (Centrondlinae.)  8. 

Schleife  lang,  meist  rückläufig.  Die  Crura  in  freie  Stäbe  verlängert. 
(Meyanterinae.)  21. 


Digitized  by  Google 


248 


Erste  AnraT.üNG. 


2.  Schale  fein  dichotom  gestreift    Schleife  kurz,  ringförmig  (durch  die 

Vereinigung  der  Cruralfortsätze).    Keine  Dentalplatten  in  der 
grossen,  kein  Mittelseptum  in  der  kleinen  Klappe. 
TerebreUulina  D'Orb.    Jura,  Kreide — Jetzt 

Schale  glatt  oder  einfach  gerippt.    Schleife  nie  ringförmig.  3. 

3.  Weder  Dentalplatten  in  der  grossen,  noch  in  der  kleinen  Klappe 

vorhanden.  4. 

Dentalplatten  oder  Septalplatten  oder  beide  entwickelt  ö. 

4.  Glatt    Kleine  Schale  mit  2  durch  einen  Mediansinus  geschiedenen 

Falten  (biplikat). 

Terebralula  Klein  s.  str.    Trias,  Jura  —  Jetzt. 

Glatt  Kleine  Schale  mit  breiter  Depression,  Ventralschale  mit  einer 
Falte  (nukleat).  Indem  die  vorspringenden  Flügel  des  Stirnrandes  seitlich 
wieder  verwachsen,  entsteht  häufig  ein  das  Gehäuse  ganz  durchdringendes 
Loch.  Pygopc  Link.    Oberer  Jura,  untere  Kreide. 

Äusserst  fein  radial  gestreift  umgekehrt  biplikat  Die  kleine  Klappe 
mit  2  Einsenkungen,  die  grosse  mit  2  Falten. 

Dictyothyris  Douvillrt.    Oberer  Jura,  untere  Kreide. 

5.  Biplikat  (siehe  oben  4).    Grosse  Klappe  mit  starken  Dentalplatten. 

Schleife  frei. 

Zugmeyeria  Waagen.  Trias. 

Nur  septale  Platten  in  der  kleinen  Klappe  vorhanden.  6. 

Sowohl  septale  wie  dentale  Platten  (in  der  grossen  Klappe)  vorhanden.  7. 

6.  Glatt,  biplikat  (siehe  oben  4).   Die  Schleife  ist  durch  die  Septal- 

platten, die  zuweilen  in  ein  Septum  verschmelzen,  mit  dem 
Grunde  der  Klappe  verbunden. 

Bhaetina  Waagen.  Trias. 

Glatt  oder  am  Stirnrande  gefaltet;  Stirnrand  gewölbt,  nicht  biplikat 
Septalplatten  meist  gesondert,  ohno  in  ein  Septum  zu  verschmolzen. 
Hemiptychina  Waagen.    Obercarbon  (?Jura). 

7.  Biplikat  (siehe  oben  4)  oder  einfach  gewölbt    Schleife  durch  die 

Septalplatten,  die  zuweilen  ein  Septum  bilden,  am  Grunde  der 
Schale  fixiert.    Dentalplatten  stark. 

Diclasma  King.    Devon — Trias. 
Einfach  gewölbt,  Stirnrand  grade  oder  schwach  biplikat    Die  Schleife 
fixiert  durch  die  Septalplatten,  die  meist  ein  Septum  bilden.    Die  rück- 
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laufenden  Arme  der  Schleife  sind  zu  einer  schildförmigen  Mittelplatte 
vereinigt.   Die  Dentalplatten  der  grossen  Schale  im  Alter  resorbiert. 

Coenothyris  Douvillö.  Trias. 
Schale  mit  unregelmässigen  starken  Falten,  sonst  wie  Dielasma. 
Dielasmina  King.    Carbon,  Perm. 

8.  Die  Arme  der  Schleife  nicht  zu  einer  Mittelplatte  verbunden,  an  der 
Schlossplatte  fixiert,  mit  Sporn.  Zähne  der  grossen  Klappe  vom 
Deltidium  entfernt  stehend,  kleine  Klappe  ohne  Schlossfortsatz. 
Unter  dem  Schnabel  ein  ovales  Loch.  Grosse  Klappe  mit  2  Falten, 
kleine  mit  2  Einsendungen,  glatt. 

Nothothyris  Waagen.  Obercarbon. 
Dio  Arme  der  Schleifo  zu  oinor  in  die  Mittolebene  fallenden  Mittel- 
platte verbunden.  1). 

ü.  Schale  glatt.    Kleine  Klappe  flach  oder  oingesenkt  10. 
Schale  gerippt    Kleine  Klappe  ziemlich  flach. 

Leptocodia  Hall.  Devon. 

10.  Arme  der  Schleife  erst  in  der  Nähe  der  Stirn  vereinigt,  lang. 

Centronella  Billings.  Devon. 
Schleife  kürzer,  die  Mittelplatto  mit  Längsrippen  und  Domen.  Kleine 
Klappe  mit  Einsenkung,  wie  bei  Aulacothyris.    Schale  fasrig. 

Nudeatula  Bittner.  Trias. 
Schleife  sehr  kurz,  Mittelplatto  klein,  ohne  Rippen.    Schale  zugleich 
fasrig  und  punktiert. 

Juvaveüa  Bittner.  Trias. 

1 1 .  Die  Schleife  frei  (mit  Ausnahme  von  Eudesia  glatte  Formen).  12. 
Die  Schleife  am  Medianseptum  der  kleinen  Klappe  nochmals  fixiert 

(meist  radial  gestreift  oder  gerippt,  mit  Ausnahmo  von  Magas,  Kingena, 
Khynchora  und  einigen  Terebratella).  16. 

12.  Schale  glatt,  einfach  gewölbt,  buchtig  oder  mit  2  Falten  (biplikat).  13. 
Schale  stark  radial  gefaltet 

Eudesia  King.  Jura. 

13.  Die  Crura  der  sehr  langen  Schleife  nahe  ihrem  Ursprünge  auf  der 

dorsalen  Seite  durch  ein  Querband  verbunden.  Beide  Klappen 
gewölbt  (ähnlich  Zeilleriu).  Schnabelloch  gross.  Zahnplatten  in 
der  grossen  Schale  vorhanden. 

Cryptonella  Hall.  Devon. 
Kein  solches  Querband.  14. 

- 

* 
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14.  Grosse  Klappe  ohne  Zahnphitten.  Gewölbt,  glatt  (oder  am  Stirnrand 
schwach  gefaltet). 

Waldheimia  King.  (?)  Lias  —Jetzt 

Grosse  Klappe  mit  Zahnplatten.  15. 

Fig.  20». 


I.  K  inl«  «ih  cardlum  I>e»l.  «|>.    Italhonicu.  .1.  Zeillerla  1 »  t  «•  n  r  1 1 1>  Sehl.  S|>.  Coriihrash. 

4.,  5.  A  u  I  :i  co  l  Ii  y  r  i  n  linprc-sa  Hrunii.  *p.    Unterer  wviBMr  Jura.     6.,  7.  A  B  Ii  pljrch  i  ■  a 

lnreria  Qu.  ap.    Brauuer  Jura. 

15.  Biplikate  Formen :  Kleine  Klappe  mit  2  durch  eine  mittlere  Senke 
geschiedenen  Falten. 

Plesiothyris  Douvillö.    Jura,  Kreide. 
Cincte  Formen:  Beide  Schalen  gewölbt,  Stirnrand  eine  einfache  Linie 
bildend  (etwa  vorkommende  Falten  sind  in  beiden  Klappen  korrespondierend, 
nicht  alternierend  gestellt,  stossen  also  am  Stirnrande  zusammen). 

Zeilleria  Bayle.   Trias,  Jura  —  Oligocän. 
Impresso  Formen:  Grosse  Klappe  hoch  gewölbt,  fast  gekielt,  kleine 
eingedrückt.       Aulacothyris  Douvill6. l)    Trias,  Jura,  mit  Kreide. 

Umgekehrt  biplikate  Formen:  Grosse  Klappe  mit  2  starken  Falten 
am  Stirnrande,  kleine  mit  einem  in  der  Mitte  aufgefalteten  Sinus.  Schleife 
sehr  lang,  gefranst 

Antiptychina  Zittel.   Jura,  untere  Kreide. 

1)  CVuratula  Bittnor.  Wie  Avlarothyris ,  aber  nur  lange  Crura,  keine  Schleife 
nachweisbar    Punktiert.    Alpine  Triat>. 
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16.  Schale  glatt  oder  warzig  oder  punktiert,  ohne  radiale  Rippen.  Schnabel- 
loch gross,  Deltidium  rudimentär.  17. 
Schale  radial  berippt  oder  gestreift,  Deltidium  oft  wohl  entwickelt  18. 

Fig.  210. 


1.,  t.  Magaa  pumllus  Sow.  sp.  8«non. 


S.  4. 

3.,  4.  Kingena  lim»  Defr.  »p.  Seoon. 


17.  Glatt  oder  warzig,  rund.   Grosse  Klappe  mit  niedrigem  Medianseptum 

und  starken  Zahnplatten.  Die  rückwärts  gebogenen  Äste  der  Schleife 
durch  ein  Querband  verbunden. 

Kingena  Dav.    Jura,  Kreide. 
Glatt,  punktiert,  rund.    Grosse  Schale  ohne  Medianseptum,  Soptuni 
der  kleinen  Klappe  sehr  hoch,  bis  zur  grossen  Klappe  durchgreifend. 
Die  rückwärts  gebogenen  Ästo  der  Schleife  nicht  durch  ein  Querband 
verbunden.  Magas  Sow.  Kreide. 

Ebenso,  aber  Schlossrand  grade,  lang,  die  grosse  Klappe  mit  Area. 
Rhynchora  Dahn.  Kreide 

18.  Schnabel  kurz,  Loch  gross, 


Deltidium  klein.  l'J. 
Schnabel    sehr   lang,  Loch 
klein,  Deltidium  gross.  20. 
19.  Zahlreiche  Rippen  oder  Falten. 
Gestalt  gerundet.  Deltidium 
unvollständig.  Dio  rück  lau- 
fenden Äste  der  Schleifo  frei. 
Tercbrateüa  D'Orb. 
Lias,  Kreide— Jetzt. 
Einfache ,  korrespondierende 
Falten  in  beschränkter  Zahl.  Del- 
tidium entwickelt    Die  rückwärts 
laufenden  Äste  der  Schleife  von 
ihrer  Umbiegungsstelle  an  mit  den 
abwärts  gerichteten  verwachsen. 

Megerlea  Dav 


Fig.  2ii. 


1.,  ».  Trlgonoaeniui  elogaus  KOnig. 
3.  Lyra  lyra  Sow.  »p.  Senon. 
4.,  5.  TerebratelU  Menardl  Lam.ip.  Ob.  Kreide. 

Jura— Jetzt 
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20.  Schnabel  grade,  an  der  Spitze  deutlich  durchbohrt    Schale  sehr 

verlängert.  Lyra  Cumberl.  Kreide. 

Schnabel  stark  gekrümmt,  an  der  Spitze  mit  winzigem  Loch.  Kleine 
Klappe  gerundet,  mit  starkem  Schlossfortsatze. 

Trigonosemus  König.  Kreide. 

21.  Eiförmig  oder  länglich  eiförmig,  Schnabel  spitz,  gekrümmt,  vorragend. 

Grosse  Klappe  mit  2  divergierenden  Schlosszähnon  und  Zahnplatten. 
Die  nach  unten  verlaufenden  Äste  der  Schleife  verbinden  sich  zu 
einer  dünnen  freien  Platte,  ohne  rückläufig  zu  werden. 
Rcnssclaeria  Hall.    Silur,  Devon. 
Rundlich,  flach  gewölbt.    Schnabel  niedrig.    Schleife  zart;  die  Äste 
werden  rückläufig  und  verbinden  sich  durch  ein  Querstück. 

Mtganteris  D'Archiae.    Obersilur,  Devon. 

Stamm:  Echinodermata. 

Die  vier  Klassen  dieses  Stammes:  Seeigel  oder  Echinoidea,  Seelilien 
oder  Crinoidea,  Seesterne  oder  Asterioidea  und  Seewalzen  oder  Holo- 
thurioidea  besitzen  bei  grösster  Verschiedenheit  in  der  äusseren  Form 
doch  einige  wichtige  gemeinsame  Züge,  die  zugleich  die  Definition  des 
Stammes  bestimmen.  Bei  allen  ist  der  Körper  des  ausgewachsenen 
Tieres  strahl  ig  gebaut,  d.  h.  um  eine  Hauptachse  des  Körpers,  welche 
bei  den  am  regelmässigsten  gebauten  Formen  durch  Mund  und  After 
gezogen  werden  kann,  ordnen  sich  eine  bestimmte  Anzahl  (5)  einander 
kongruenter  Teilstücko,  in  denen  sich  bis  auf  die  bedeutendsten  cen- 
tralen Organe  wie  den  gesamten  Verdauungstraktus  alle  anderen  gleich- 
wertig wiederholen  (antimerer  Bau).  In  voller  Strenge  ist  der  fünfstrahlige 
Bau  niemals  durchgeführt;  besonders  wichtig  sind  die  Abweichungen, 
welche  die  ältesten  fossilen  Echinodermeu,  ferner  die  Larvenformen  aller 
lebenden  und  die  Klasse  der  Holothurien  bierin  zeigen.  Bei  letzteren  ist 
die  Auflösung  des  radiären  Baues  eine  Wirkung  sekundärer  Umgestaltung, 
bei  den  alten  Echinodermen  wie  den  Cystideen  aber  ein  Zeichen  ursprüng- 
licher Organisation  und  bei  den  Larven  ein  allerdings  stark  verschleierter 
Anklang  an  das  primäre  Verhalten. 

Gemeinsamer  Echinodermen-Charakter  ist  ferner  die  Einlagerung  von 
regelmässig  gestalteten  Kalkabscheidungen  in  der  Körperhaut.  Diese 
„Spiculaeil  gewinnen  meist  engere  Verbindung  miteinander,  bilden  ein 
Kalk  netz  oder  ein  festes  Hautskelett,  welches  als  Stützorgan  für  die 
Muskulatur  und  als  Schutz  weicher  Teile  dient. 
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Eine  dritte  gemeinsame  Eigenschaft  ist  der  Besitz  eines  Wasser- 
gefässsystemes,  einer  in  alle  Antimere  sich  erstreckenden  Röhren - 
leitung,  welche  von  aussen  her  Wasser  aufnimmt,  aber  auch  mit  den 
blutführenden  Bahnen  in  einem  gewissen  Zusammenhange  steht  Mittelst 
dieser  Flüssigkeit  kann  das  Tier  willkürlich  jene  Anhangsschläuche  des 
Systemes,  welche  durch  die  Haut  und  auch  durch  das  kalkige  Skelett 
an  die  Oberfläche  treten,  schwellen  und  so  kräftigen,  dass  sie  zur  Fort- 
bewegung dienen  (Ambulacralfüsschen).  Der  Austritt  dieser  Füss- 
chen  oder  Blindschläuche  erfolgt  in  bestimmten,  meridional  gestreckten 
Kegionen  der  einzelnen  Antimere,  die  man  als  Ambulacra  bezeichnet, 
während  die  zwischen  ihnen  liegenden  Teile  Interambulacra  heissen. 

Klasse:  Echlnoidea. 

Die  Tiere  dieser  Klasse  leben  stets  frei  und  sind  von  einer  zusammen- 
hängenden Kalkschale  umgeben,  welche  in  der  Haut  aus  zahlreichen  ein- 
zelnen Tafeln  gebildot  wird.  Für  den  Mund  befindet  sich  eine  grössere 
Öffnung  auf  der  Unterseite,  die  Afterüffnung  liegt  häufig  grade  entgegen- 
gesetzt am  anderen  Pole  des  halbkugligen  bis  scheibenförmigen  Körpers. 

Die  Täfelchen  des  Kalkskeletts  sind  mit  Warzen  verschiedener  Grösse 
bedeckt,  an  denen,  durch  elastische  Bänder  gehalten,  mannigfaltig  geformte 
Stacheln  gelenken. 

Mit  wenigen  Ausnahmen,  die  sich  wesentlich  auf  paläozoische  Formen 
beschränken,  wird  jedes  Seeigelgehäuse  aus  20  meridionalen  Täfelchen- 
reihen  aufgebaut,  so  dass  also  auf  jedes  Antimer  vier  kommen  (vergl. 
Fig.  216).  Von  diesen  sind  die  beiden  mittleren  Reihen  gekennzeichnet 
durch  zahlreiche  Poren,  welche  den  Austritt  der  Ambulacralfüsschen  er- 
möglichen ;  unter  ihnen  verlaufen  die  radialen  Hauptstämme  des  Wasser- 
gefässsystemes  von  dem  grossen  Gefässringe,  welcher  don  Mund  umkreist, 
zum  sogenannten  Scheitel,  der  dem  Mundo  entgegengesetzten  Fläche. 
Man  nennt  diese  beiden  Plättchenreihon ,  welche  über  einem  radialen 
Wassergefässa8te  liegen,  ein  Ambulacra lfeld.  Zwischen  je  zwei  Am- 
bulacralfeldern  liegt  ein  Interambulacralfeld,  ebenfalls  aus  zwei 
meridionalen  Plattenreihen  gebildet,  die  aber  zu  zwei  verschiedenen 
Antimeren  gehören.  Der  Scheitol  der  Echiniden  ist  in  etwas  anderer 
Weise  getäfelt.  Bei  den  regulären  Formon,  bei  denen  die  Afteröffnung 
die  Mitte  des  Scheitels  innehält,  wird  sie  von  zehn  Tafein  umgeben,  von 
denen  die  fünf  grösseren,  deutlich  durchbohrten  über  den  Intorambulacren 
liegen,  die  fünf  kleineren  und  meist  zarter  durchbohrten  den  Abschluss 
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der  Arabulacralfelder  bilden.  Jene  sind  sogenannte  Genitaltäfelchen, 
unter  deren  Porus  die  Genitaldrüse  liegt,  diese  Augen  täfeichen,  durch 
welche  ein  Augennerv  nach  aussen  tritt.  Diese  zehn  Tafeln  (zu  denen 
sich  aber  öfter  noch  überzählige  gesellen)  bilden  das  normale  Scheitel  - 
schild  (vergl.  Fig.  218). 

Eine  der  Genitaltafeln  zeichnet  sich  meist  durch  eigentümlich  sieb- 
artige oder  schwammige  Beschaffenheit  aus,  zugleich  oft  durch  das  Fehlen 
eines  Genitalporus;  von  ihr  führt  im  Innern  des  Gehäuses  ein  Kanal  (der 
sogenannte  Steinkanal)  zu  dem  grossen  Ringe,  den  das  Wassergefäss- 
sy stem  um  die  Mundregion  beschreibt,  und  durch  diese  Platte  (die  so- 
genannte Madreporenplatto)  kann  von  aussen  "Wasser  dem  Systeme 
zugeführt  werden. 

Bei  den  geologisch  jüngeren  Ecbiniden  ist  die  bilaterale  Symmetrie 
stets  ausgesprochen  vorhanden,  in  versteckter  Weise  aber  auch  bei  den 
scheinbar  ganz  regulären.  Will  man  hiernach  den  Seeigel  richtig  auf- 
stellen, so  kann  als  Anhaltspunkt  dienen,  dass  die  Madreporenplatto  stets 
über  dem  vorderen  rechten  Interambulacrum  liegt.  Rückt  die  Afteröffnung 
aus  der  Scheitelmitte,  so  bewegt  sie  sich  in  der  Symmetrieebene  nach 
hinten,  bei  vielen  geologisch  jüngeren  Formen  bis  auf  die  Unterseite. 
Die  Mundlücke  verlässt  die  Unterseite  nicht,  kann  sich  aber  in  der  Rich- 
tung nach  vorn  verschieben. 

Für  die  Gruppirung  der  Echiniden  kommen  noch  folgende  morpho- 
logische Verhaltnisse  in  Betracht: 

Die  Poren  für  die  Anibulacralfüsschen  treten  in  jeder  einfachen  Platte 
des  Ambulacralfeldes  paarweise  auf  und  liegen  dem  Aussenrande  der  Platte 
genähert.  Sie  ordnen  sich  also  in  meridionale  Porenstreifen,  welche 
bei  den  ursprünglicheren  regulären  Echiniden  in  jedem  Arobulacrum  zwei 
einander  parallele  Bänder  bilden,  welche  gleichmässig  vom  Munde  zum 
Scheitel  laufen  (einfache  Ambulacra).  Bei  violen  jüngeren  Formen 
weichen  aber  die  Porenstreifen  unterhalb  des  Scheitelschildes  auseinander 
und  nähern  sich  dann  wieder,  so  dass  blattförmige  Figuren  entstehen 
(petaloide  Ambulacra,  Petalodien).  Bei  extrem  petaloider  Ausbildung 
scheinen  die  Ambulacra,  welche  geschlossene  Feldor  bilden,  auf  die 
Oberseite  beschränkt  zu  sein,  doch  lassen  sich  einzelne  Durchbohrungen 
stets  bis  in  die  Nähe  des  Mundes  nachweisen. 

Die  Poren  selbst  sind  rundliche  oder  quer  verlängerte  Löcher.  Ge- 
mocht heissen  sie,  wenn  sie  durch  eine  Rinne  verbunden  sind. 
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Viele  Echiniden  besitzen  ein  kräftiges  Gebiss.  Mit  seinem  Vor- 
handensein sind  bestimmte  Veränderungen  des  Peristoms  (der  Mund- 
lücke) verknüpft  Entweder  auf  den  letzten  Interambulacralplatten  oder 
auf  den  letzten  Ambulacralplatten,  welche  das  Peristom  umgrenzen,  er- 
heben sich  im  Innern  ohrförmige  Zacken,  Auriculae,  als  Haftstellen 
für  die  Muskulatur  des  Kiefergebisses,  welche  sich  paarweise  verbinden. 
Beim  Wachsthum  der  Seeigel  werden  die  neuen  Täfelchen  am  Scheitel- 
schilde eingeschaltet;  sie  üben  einen  seitlichen  Druck  auf  die  älteren 
Tafeln,  und  wenn  die  Auriculae  interambulacral  stehen,  so  werden  die 
ältesten  Ambulacraltafeln  dem  Munde  näher  geschoben  und  breiten  sich 
auf  der  Membran,  welche  das  Peristom  überdeckt,  seitlich  aus.  Stehen 
aber  die  Auriculae  ambulacral,  so  verhindern  sie  das  Abstossen  der  ältesten 
Ambulacralplatten  in  die  Mundregion;  der  stärkere  Seitondruck,  den  die 
Platten  aufeinander  ausüben,  äussert  sich  nun  darin,  dass  die  Täfelchen 
gruppenweise  miteinander  verschmelzen  und  aus  mehreren  primären 
Platten  sogenannte  Grossplatten  entstehen,  die  mehr  als  ein  Porenpaar 
besitzen  und  häufig  noch  die  Spuren  der  Nahtverbindung  zeigen. 

Die  Einschnitte,  welche  das  Peristom  oft  zu  beiden  Seiten  der  Am- 
bulacralfelder  zeigt  und  die  zum  Austritt  der  Mundkiemen  benutzt  werden, 
verdanken  ihre  Entstehung  ebenfalls  der  zurückhaltenden  Kraft  der  Au- 
riculae und  sind  demgemäss  ein  Anzeichen  sowohl  für  das  Vorhandensein 
dieser  wie  eines  Kiefergebisses. 

Arten  ohne  Kiefergebiss  haben  keine  Einschnitte  im  Peristom.  Die 
Mundlücke  kann  dann  fünfeckig,  rund  oder  zw  ei  lippig  sein,  letzteres, 
wenn  der  Vorderrand  sich  senkt  und  der  Hinterrand  bogenförmig  über 
ihm  erhebt  Eine  Floscelle  bildet  sich,  wenn  in  der  Nähe  des  Peri- 
stoms die  Arabulacra  stark  vertieft  sind  (Phyllodien),  die  dazwischen 
liegenden  Partien  dagegen  sich  wie  lippenfbrmige  Wülste  erheben. 

Die  grösseren  Warzen  stehen  meist  auf  einem  glatten,  meist  durch 
einen  Körnerring  abgegrenzten  Warzenhof  und  bestehen  aus  dem 
Warzenhals  und  Warzenkopf,  welche  durch  einen  glatten  oder  ge- 
kerbten Absatz  getrennt  sind.  Der  Kopf  ist  entweder  glatt  kuglig 
oder  besitzt  eine  centrale  Einsenkung  (durchbohrter  Warzenkopf). 
Entsprechend  beginnen  auch  die  grösseren  Stacheln  mit  einem  Kopfe, 
welcher  mit  einer  Gelenksfacette  auf  die  Warze  passt  und  durch  einen 
glatten  oder  gekerbten  Ring  vom  Halse  geschieden  wird. 

Der  eigentliche  Körper  des  Stachels  ist  gestreift,  gerippt  oder 
rauh. 
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Fig.  212. 


Fasciolen  nennt  man  glatte,  schmale  Bahnen  auf  dem  Echiniden- 
gehäuse,  welche  nur  von  sehr  feinen  Borsten  besetzt  sind. 

Die  Einteilung  der  Seeigel  ist  bisher  eine  künstliche,  die  aber 
durch  die  Prägnanz  der  Merkmale  für  die  Praxis  ihre  Vorteile  hat 
Die  paläozoischen  Formen  fasst  man  als  Gruppe  für  sich.    Ihre  Schale 

wird  aus  mehr  als  20  meridionalen  Täfelchen- 
reihen  zusammengesetzt1)  und  die  Tafeln  des 
Scheitelschildes  sind  mehrfach  durchbohrt. 

Bei  Melonites,  einer  im  nordamerikani- 
schen Kohlenkalke  sehr  häufigen  Gattung,  zählt 
man  in  einem  Interambulacralfelde  7 — 8  Tafel- 
reihen, in  einem  Ambulacrum  8 — 10.  Die  Tafeln 
sind  ausserdem  häufig  schuppig,  mit  abgeschräg- 
ten Rändern  übereinander  greifend,  was  unter 
den  geologisch  jüngeren  Echiniden  nur  bei  den 
Echinothurien  sich  wiederholt  Vielfach  korre- 
spondieren die  Charaktere  der  paläozoischen  Echiniden  mit  den  embryo- 
nalen oder  jugendlichen  Merkmalen  späterer  Formen. 


Melonites  luultipor«  Nonr. 
Kohleokklk.  1  .  nitürl.  Grrtwe. 


Tabellarische  Übersicht  der  wichtigeren  Echinoi  dm -Gattungen 

(mit  Ausschluss  der  paläozoischen). 

L  Der  After  im  Scheitelschilde.   Ambulacra  einfach,  alle 
gleich.    Kiefergebiss  vorhanden. 

Reguläres. 

1.  Platten  der  Schale  beweglich,  an  den  Rändern  schuppenartig  tiber- 

greifend. 

Echinothuridae. 

Zwei  lebende  Gattungen,  fossil  nur  die  unvollständig  bekannte 
Echinothuria  S.  Woodw.    Ob.  Kreide. 

Platten  fest  gefügt,  nicht  übergreifend.  2. 

2.  Scheitelschild  mit  einem  oder  mehr  überzähligen  Täfelchen.  After 

excentrisch.    Ambulacralfelder  schmal  oder  massig  breit.  3. 
Scheitelschild  aus  10  Platten  gebildet,  After  im  Mittelpunkte.  6. 

1)  Bothriocidariß,  die  einzige  Ausnahme,  gehört  möglicherweise  nicht  zu  den 
Echiniden,  sondern  zu  den  Cystideen. 
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3.  Ambulacralfelder  schmal,  nur  mit  Kürnern  oder  Körnorwarzen.  4. 
Ambulacralfelder  massig  breit,  mit  kleinen,  gekerbten  und  durch- 
bohrten Stachel warzen.    lnterambulacralfelder  mit  grossen  Warzen. 

Acroscdenia  Ag.    Lias  — untere  Kreide. 

4.  After  in  der  Halbierungsebene.  5. 
After  seitwärts  aus  der  Ebene  gerückt. 

Scheitelschild  sehr  gross. 
Salenia  Gray.    Kreide  —  Jetzt. 

5.  .Stachelwarzen    der  lnterambulacral- 

felder  durchbohrt    und  gekorbt. 
Eine  oder  mehr  überzählige  Platten. 
Scheitelschild  mit  Eindrücken,  dicht 
gekörnelt. 
l'mudosidenia  Cotteau .    Oberer  Jura. 
Stachelwarzen  gekerbt,  undurchbohrt. 
Scheitelschild  auffallend  gross  (Ge- 
häuse im  ganzen  klein),  mit  einer 
Centralplatte.  Madreporenplatte  häu- 
fig mit  einfacher  Spalte. 
Pdtastcs  Ag.   Oberer  Jura,  Kreide. 
Wie  vor.    Scheitelschild  mit  Kippen, 
die  kleine  Dreiecke  bilden. 

Goniophortis  Ag.    Mittlere  Kreide, 
ü.  Ambulacralfelder  schmal,  aus  einfachen  Tafeln  bestehend.  7. 

Ambulacralfelder  breit,  aus  gruppenweise  vereinigten  oder  zusammen- 
gesetzten (mehr  wie  ein  Porenpaar  tragenden)  Tafelchen  bestehend, 
meist  mit  Staeholwarzon.  14. 
7.  lnterambulacralfelder  aus  vier  Tafelreihen  zusammengesetzt,  die  in 
der  Nähe  des  Scheitels  plötzlich  auf  zwei  reducirt  sind.  Ambulacral- 
felder gerade. 

Trtracidaris  Cotteau.  Neocom. 
lnterambulacralfelder  aus  zwei  Tafel  reihen  zusammengesetzt.  8. 
S.  Porenstreifen  grade.  9. 

Porenstroifen  wellig  gebogen  oder  geschlängelt,  schmal.  10. 
Porenstreifen  ziemlich  breit,  scheinbar  mit  zwei  Reihen  von  Poren- 
paaren, da  diese  abwechselnd  nach  rechts  und  nach  links  ge- 
rückt sind. 

Diplacidaris  Desor.    Brauner  und  weisser  Jura. 

Koken,  LeitfooBiltoo.  17 
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3. 


I.  I»i>l  Laxten  Vallell  J«nr.  Unterer 
w«.|»«-r  Jura.   SehelU-1  vergr. 

•>.  AcroHalcuia  I.oweana  Wrlght. 
Batli.  f«e*Kl. 

3.  Salenia  ■«tttlgera  Gray.  B—OB. 
Desgl. 
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9.  Poren  gejocht.    Ambulacralfelder  mit  nur  zwei  Reihen  Körnchen- 
warzen.   Stnchelwarzen  der  Interambulacralfelder  gross,  gekerbt, 
dicht  gedrängt,  ohne  Wärzchen  kränze  um  die  Höfe. 
PdjfddariB  Qu.    Weisser  Jura. 


Fig  214. 


*•  3t.  3. 

I.  Diplocldarli  gigantea  Deaor.  Unterer  wela*er  Jura.  Amtmlacraltefrln ,  Tvrgr.  i.  Rhabdo- 
ci.lariB  OrMguyl  Deaor.    toterer  wcliaer  Jura.   Peagl.     3.  Cldarit  florlgemnia  PhUI.  IVagl. 

Poren  einfach.    Ambulacralfelder  mit  sehr  kleinen,  ungeordneten 
Körnchenwarzen.    Hauptwarzen  klein,  entfernt  stehend,  glatt. 
Orthocidaris  Cotteau.    Untere  Kreide. 

1 0.  Höfchen  der  Haupt warzen  von  strahlenförmigen  Vertiefungen  umgeben. 
Stacheln  glatt,  mit  zackigen  Rändern. 

Poroddaris  Desor.    Kocän  —  Jetzt. 


11. 


Höfchen  der  Hauptwarzen  nicht  von  solchen  Vertiefungen  umgeben.  11. 
Zwischen  den  Warzen  befinden  sich  zahlreiche  rundliche,  porenähnliche 
Kindrücke.    Ambulacralfelder  schwach  gebogen. 

Tenmoadnris  Cotteau.    Obere  Kreide. 

Keine  Poren  zwischen  den  Warzen.    Ambulacralfelder  stärker  ge- 
bogen. 12. 


Fig.  216. 


Cidarften-Stacbüln.    Natilrl.  (,r.>«<-. 
I.,  2.  Cldari»  florigciniun  l'lilli.    I'ulcrcr  weisser  Jura. 
3.  Cidaria  coronata  Of.    Unterer  weisser  Jura.     4.  Cl- 
daris  glandifera  Of.    Lnlerer  wetaser  Jura. 


(Marls  elegana  Of.    Weisser  Jura. 
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12.  AmbuJacralfelder  sehr  schmal.    Poren  rundlich,  ungejocht.  Stacheln 

sehr  verschieden. 
OidaHs  Klein  (Lara.).    Trias  — Oberer  Jura,  Kreide  — Jetzt. 
Anibulacralfelder  breiter.    Poren  gejocht.    Stacheln  sehr  gross,  stab- 

förmig.  1 3. 

13.  Stachelwarzen  durchbohrt  und  gekerbt.    Stacheln  meist  dornig. 

liluibdocidarls  Desor.    Brauner  und  weisser  Jura. 
Stachelwar/.en  ungekerbt.    Stacheln  meist  glatt  oder  nur  fein  ge- 
körnelt 

Leiocidaris  Desor.    Kreide,  Tertiär,  Jetzt. 

14.  Auf  jeder  Seite  der  Ambulacralfelder  verläuft  eine  Reihe  von 

Porenpaaren  (nur  in  der  Nähe  des  Scheitels  und  des  Mundes 
zuweilen  mehr).  Stachelwarzen  der  Interambulacralfelder  meist 
gross.  15.  (l)iadematidac.) 
Auf  jeder  Seito  der  Ambulacralfelder  verlaufen  mehrere  Reilion 
von  Porenpaaren,  oder  die  Porenstreifen  bestehen  aus  Halbbögen. 
Ambulacrale  Platten  stets  zusammengesetzt.  Stachelwarzen  ziem- 
lich klein,  auf  beiden  Feldern  fast  gleich  gross.  3(J.  (Echinidar.) 

15.  Die  Köpfe  der  Warzen  auf  den  Interambulacral- 

feldern  eigentümlich  zerrissen.  F»g-  217. 

Glypticus  Ag.    Oberer  Jura. 
Die  Warzen  nur  auf  der  unteren  Hälfte  normal 


entwickelt;  auf  der  oberen  sind  die  Warzen-  s^jo  äi^ 
reihen  zu  dornigen  Längsleisten  verschmol-        i^Xw  ^O 


zen,  die  Körnchen warzen  zu  zickzackförmi- 
gen  Querlinien. 

Baueria  Noetl.  Oligocän. 
Köpfe  der  Warzen  normal  entwickelt.  IG. 
16.  Warzen  der  Ambulacral-  und  Interambulacral- 
felder fast  oder  ganz  gleich  gross.  17. 
Warzen  der  Ambulacral-  und  Interanibulacral- 
felder  sehr  ungleich.  33.  "'-ÄJlE^ 


17.  Die  Warzen  nehmen  von  den  Polen  gegen  die    iamnua*buti*iä,  »*n?r. 

Mitte  hin  gleichmässig  an  Grösse  zu.  18. 
Dio  Verteilung  der  Warzen  ist  auf  der  Ober-  und  Unterseite  ver- 
schieden. 29. 

18.  Mittelnaht  der  Interambulacralfelder  rinneuförmig.  28. 
Nähte  ohne  Eindrücke.  19. 
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19.  Warzen  gekerbt  und  durchbohrt  20. 
Warzen  ungekerbt,  durchbohrt  23. 
Warzen  gekerbt,  undurchbohrt  25. 
Warzen  ungekerbt,  undurchbohrt.  27. 

20.  Porenstreifen  schmal,  wellig 
218,  gebogen.  Vier  Genitaltäfel- 

chen  mit  warzigem  Höcker. 
Interambulacralfelder  brei- 
ter   als  Ambulacralfelder, 
beide    mit    zwei  Reihen 
grosser  Stachelwarzen.  — 
Mittelgross. 
Arrocularis  Ag. 
Brauner  Jura     untere  Kreide. 
Porenstreifen  breiter,  gerade. 
Gonitaltäfelchen  ohne  Hök- 
ker.  21. 

21.  Stachelwarzen  auf  beiden  Fel- 
dern gleich  gross,  in  meh- 
reren Reihen,  entfernt  ste- 
hend, dazwischen  zahlreiche  Körnchen.    Sehr  klein. 

Microdieulvma  Cotteau.  Lias. 
Starheiwarzen  auf  beiden  Feldern  in  zwei  Hauptreihen ,  dicht,  auf 
den  Interanibulacralfeldern  häufig  von  mehreren  Reihen  kleiner 
Warzen  begleitet  22. 
22.  Scheitelschild  rund.    / 'setulodiadcma  Desor.   Jura,  Kreide,  Tertiär. 

Fig.  219. 


I.,  2.  Acrooidarin  nnbllli*  Ag.  Unteirr  wrlMtr 
Jura.  Scheitel  und  Interanibiilarralplatte ,  vergr. 
3.  I'arudodladema  conforme  Ar.  Kiiumerldse. 

vergr.  4.  Hemlpedina  tuberculnsa 
Wrlght.    Unterer  weiswr  Jura. 


1.  Erhlnnryphiiü  dirricilla  C«tt.  Ccoonian.  Int«rambulacra]taf»ln.  8.,  3.  Pnoudodfadema 
GrassiCotl.   Neocoin.    Anibularral-  uü.l  lnlen»uil>ulacraltaf.ln.    4.  Cy phoionia  magii Ificn m  Ag. 

5.  Leiotoma  Tournoucri  Ofltt. 
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Scheitolschild  nach  hinton  stark  verlängert. 

Hdcrodiadcma  Cotteau.  Kreide. 

23.  Warzen  wenig  zahlreich,  sonst  ähnlich  Pscudwliadcnia.  Nieder- 

gedrückt 24. 

Warzen  gedrängt,  zahlreich,  in  Reihen  stohend,  die  Zwischenräume 
mit  feinen  Körnchen  bedeckt  Kundlich. 

Ortttopsis  Cotteau.  Kreide. 

24.  Scheitelschild  gross.    Warzen  mittelgross. 

Uemipcdinu  Wrigh t    Brauner  Jura  —  Jetzt. 
Scheitelschild  eng.    Warzen  klein. 

Echinopsis  Ag.  Eocän. 

25.  Niedrig;  auf  den  Anibulaeral-  und  Intcrambulucralfeldern  zwei  Reihen 

grosser  Warzen,  die  nach  den  Polen  zu  erheblich  kleiner  werden. 
Scheitolschild  meist  zerstört 

Cyphosoma  Ag.    Untere,  obere  Kreide  —  Jetzt. 
Halbkuglig.    Warzen  kleiner,  zahlreicher,  gloichraässiger. 
Micropsis  Cotteau.    Obere  Kreide,  Eocän. 

26.  Stacholwarzen  im  Interambulacralfoldc  etwas  stärker.  Schoitelschild 

vorragend;  Gonitaltäfolchon  innen  mit  schwacher  Vertiefung  und 
kleiner  Warze.  Halbkuglig. 

Goniopygus  Ag.    Kreide,  Tertiär. 
Ebenso,  aber  Genitaltäfelchen  mit  grosser  Warze,  ohne  Vertiefung. 
Acrojfdtis  Ag.    Oberer  Jura. 

27.  Stachel warzeu  glcichmässig.    Scheitolschild  hinfällig,  meist  zerstört. 

Lciosonui  Cotteau.    Mittlere  und  obere  Kreide. 
Warzen  sehr  zahlreich,  in  horizontalen,  in  der  Mitte  der  Inter- 
ambulacra  unterbrochenen  Reihen. 

Cottaldia  Desor.    Kreide —Jetzt. 

28.  Porenstreifen  gerade.    Zwischen  den  Stacholwarzen  zahlreiche  Körn- 

chen.   Warzen  gekerbt,  durchbohrt    After  gross. 

Glyphocyphus  Haimo.  Kreide. 
Ebenso,  aber  dio  Warzen  glatt,  nicht  durchbohrt 

Leiocyphus  Cotteau.  Cenoman. 
Ebenso,  aber  Warzen  gekerbt,  nicht  durchbohrt 

Echinocyphus  Cotteau.  Kreide. 
Porenstreifen  wellig.    After  kleiner. 

Temtiechinm  Laube.  Pliocän. 
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2*J.  Auf  der  Oberseite  nur  Körnchon,  Untoreeito  mit  Warzenreihen  in 
beiden  Feldern.    Warzen  glatt   Sehr  hochgowölbt,  rundlich  fünf- 
eckig. Codiopsis  Ag.  Kreide. 
Entweder  die  Ambulacrul-  oder  die  Interambulacralfelder  auch  auf 
der  Oberseite  mit  Stacholwarzon.    Massig  gewölbt  oder  niedrig.  30. 

30.  Die  Warzen  der  Interambulacra  auf  der  Oberseite  verschwindend, 

Warzen  der  Ambulacra  allmählich  an  Stärke  abnehmend,  aber 
bis  zum  Scheitel  reichend.  31. 
Warzen  der  Interambulacra  sehr  entfernt,  aber  bis  zum  Scheitel 
reichond,  die  der  Ambulacra  auf  die  Unterseite  beschräukt  oder 
auf  der  Oberseite  plötzlich  abnehmend.  32. 

31.  Warzen  der  Interambulacra  am  Umfange  sehr  gross,  gekerbt  um! 

durchbohrt.    Massig  gewölbt. 

Asterocidaris  Cottoau.    Brauner  Jura. 
Warzen  am  Umfange  kleiner,  glatt,  nicht  durchbohrt.  Flach,  fünfoeitig. 
Coelojtlcurus  Ag.    Eocän  — Jetzt 

32.  Ambulacra  nur  auf  dor  Unterseite  mit  Warzen,  oben  mit  Körnchen. 

Zwischen  den  Stachel warzen  der  Interambulacra  und  den  Poren- 
streifen horizontale  Querrippchen.  Klein. 

Pleurodiadcnia  \jox.    Weisser  Jura. 
Ambulacra  mit  kräftigen  Warzen  auf  der  Unterseite,  oben  mit  sehr 
viel  kleineren.    Interambulacra  ohne  Querrippen.  Mittelgross. 
Hcmipytjus  Etall.    Brauner  Jura. 

33.  Interambulacralfelder  sehr  breit  m&  °* — 8  Reihen  sehr  grosser  Stachel- 

warzen.   Porenpaare  alternierend  gestellt 

llcterocularis  Cottoau.    Brauner  Jura. 
Interambulacra  mit  nur  zwei  Reihen  Hauptwarzen.  34. 

34.  Ambulacra  sehr  schmal,  nur  mit  kleinen  Wärzchen  oder  Körnchen.  35. 
Ambulacra  breiter,  auf  der  Unterseite  und  am  Rande  mit  Stachel- 
warzen, die  nach  obon  hin  schwächer  werden  und  in  Körnchen- 
warzen übergehen. 

Hemicidaris  Ag.    Zechstein  —  Eocän. 

35.  Ambulacra  wellig,  mit  zwei  Reihen  kleiner  Wärzchen.  Stachel- 

warzen gekorbt  und  durchbohrt. 

Pscudoeidaris  Etall.    Brauner  Jura  —  Kreide. 
Ambulacra  gerade,  nur  mit  Körnchen  und  einigen  Warzen.  Stachel- 
warzen glatt  durchbohrt 

Leptocidaris  Qu.    Brauner  Jura. 
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36.  Jedes  Ambulaeraltäfelehen  mit  drei  Porenpaaren.  37. 

Jedes  Ambulaeraltäfelehen  mit  mehr  als  drei  Porenpaaren.  40. 

37.  Gewölbte,  halbkuglige  bis  kuglige  Formen.  38. 
Niedergedrückte  Formen.  45. 

Fig.  220. 


I.  Psammechinut  IMIleli  Cot».   Neocom.   Ambulacnütafcln ,  rergr. 

Droebacbtensl».   Koceot.  Dengl. 


2.  Strongy  loce n t ru t uo 


38.  Die  drei  Porenpaaro  stehen  so,  dass  zwei  nach  innen  zu  überein- 
ander, eines  nach  aussen  steht.  Nahtecken  der  Täfelchen  mit 
Eindrücken.    Warzen  in  zahlreichen  Reihen. 

Saimacis  Ag.    Eocän  — Jetzt. 
Die  drei  Poronpaare  stehen  horizontal  oder  schräg  nebeneinander.  30. 

39    Ambulacra  nur  auf  dor  Unterseite  und  am  Umfange  mit  Warzen, 
schmal,  Interambulacra  mit  zwei,  unten  mit  vier  Reihen  von 
Warzen.      Pscudopcdina  Cotteau.    Brauner  Jura. 
Ambulacra  bis  zum  Scheitel  mit  Warzen.  40. 

40.  Subkonisch.    Ambulacra  mit  zwei  Reihen  von  Stachel warzen;  Inter- 

ambulacra ausserdem  mit  Körnchenwarzen.  41. 
Halbkuglig.    Ambulacra  und  Interambulacra  mit  zahlreichen  kleinen, 
gleichmässigen  Warzen.  42. 

41.  Täfelchen  mit  queren  Nahteindrücken.    Warzen  glatt. 

Glyptechinus  Lor.    Untere  Kreide. 
Ohno  Eindrücke.    Warzen  gekerbt. 

Lciopcilina  Cotteau.  Eocän. 

42.  Die  Warzen  stehen  sehr  regelmässig  in  vertikalen  und  horizontalen 

Reihen. 

Pdycyphtm  Ag.    Brauner  und  weisser  Jura. 
Dio  Warzen  stehen  unregelmässig  oder  in  Quinkunxstellung.  43. 

43.  Die  Poren  der  Ambulaeraltäfelehen  bilden  einen  Bogen.  44. 

Die  Poren  der  Ambulaeraltäfelehen  bilden  horizontale  Reihen.  Warzen 
sehr  klein,  auf  der  Unterseito  zahlreicher. 

Codechinus  Desor.    Untere  Kreide. 
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44.  Warzen  klein,  in  allen  Feldern  gleich  gross.    Mund  fast  kreisrund. 

Echinus  Desor.    Eooän  —  Jetzt. 
Ebenso.    Mundhaut  schuppig. 

Psammechinus  Ag.    Kroido  —  Jetzt 
Warzen  klein,  dazwischen  Körnchcnwarzon ;  auf  dor  Unterseite  mehr 
War/enrcihen  als  oben.    Mund  fünfeckig,  mit  tiefen  Einschnitten, 
sehr  gross. 

Stomcchinus  Desor.    Brauner  J  u  r  a  —  K  reide. 

45.  Warzen  klein,  in  meridionale  Haupt-  und  Nebenreihen  geordnet. 

Palina  Ag.    Brauner  und  woisser  Jura. 
Warzen  wio  bei  Echinopsis. 

Echinopedina  Cotteau.  Eocän. 
4G    Die  Poren  stehen  im  Bogen  um  die  glatten  Warzen  der  Ambulacral- 
tafeln.    Warzen  ungleich  gross. 

Strongylocentrolus  Brandt.    Plioeän  —  .letzt 
Die  Porenpaare  stehen  in  vertikalen  Reihen.  47. 
47.  Auf  jedem  Täfelchen  wenigstens  fünf  Porenpaare  in  zwei  Vertikal- 
reihen.   Halbkuglig.    Warzen  glatt,  undurchbuhrt. 

Phymechinus  Desor.    Oberer  Jura. 
Wenige  Porenpaare,  auf  der  Unterseito  nur  in  einer  Reihe;  Warzen 
gekerbt,  durchbohrt,  in  regelmässigen  Reihen.  Aufgetrieben. 
Pcdinopais  Cotteau.  Kreide. 

II.   Der  After  liegt  ausserhalb  des  Seheitelschildes.  Die 
Anlage  ist  deutlich  bilateral  symmetrisch. 

Irreguläres. 

A.  Mit  Kiefergebiss,  das  Peristom  daher  mit  Auriculae.    Der  Mund 
central.    Ambulacra  gleichartig  ausgebildet. 

Gnathostomata. 

1.  Ambulacra  einfach,  Poren  rund.  2. 
Ambulacra  petaloid,  Poren  meist  gejocht.  6. 

2.  After  auf  der  Oberseite.  6. 

After  auf  dor  Unterseite  oder  inframarginal.  4. 

3.  After  sehr  gross,  birnförmig,  an  das  Scheitelschild  stossend.  Flach 

gewölbt,  hinten  meist  etwas  abgestutzt  Warzen  klein,  ausserdem 
Kornchen. 

J'ygasUr  Ag.    Jura,  Kreide,  Jetzt 
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Ebenso,  aber  After  vom  Scheitel  entfernt,  an  den  Hintorrand  stossond. 
Warzen  sehr  klein,  zerstrout. 

Pilcus  Desor.    Weisser  Jura. 

4.  Afterlückc  infraniarginal ,  Peristom  zehneckig.    Puren  auf  der  Ober- 

seito  in  einer  Doppelreiho  stehend,  auf  der  Unterseite  in  kleine 
Bogen  geordnot.  Halbkuglig. 

Eckinoconus  Breyn.  Kreide. 

Afterlückc  auf  der  Unterseite,  zwischen  Rand  und  Mund,  Peristom 
rundlich.    Poren  in  einer  regelmässigen  Doppelreihe.  5. 

5.  Wand  innen  mit  zehn  niedrigon  Septen  (daher  Steinkerno  mit  Ein- 

schnitten).   Wärzehen  klein,  in  Veitikalroihon. 

Discohlca  Klein.  Kreide 

Ohne  Septa.    Warzen  etwas  stärker. 

Holcdypus  Üesor.   Jura,  untcro  Kreide. 

6.  Hocbgewölbt  und  gross.    Mund  durch  die  wulstig  vorspringendon 

lnterambulacra  fünf  lippig.  Petalodien  gegen  den  Hand  hin  weit 
geöffnet.  7. 

Meist  niedrig,  schildförmig  oder  ilach.  Die  rundlich  gewölbten 
Formon  sehr  klein.  Mund  rund  oder  fünfeckig.  Petalodien  meist 
geschlossen.  8. 

7.  Halbkuglig  oder  kegelförmig.    Die  breiten  Porenstreifen  am  Unter- 

rande plötzlich  verschmälert,   als  schwache  Doppelreihe  runder 
Poren  auf  der  Unterseite  fortgesetzt.    After  inframarginal. 
Conoclyi>ms  Ag.    Kreide,  Koeän  —  Miocän. 

Ebenso;  aber  eiförmig.    Der  After  liegt  im  Hinterrando. 
Oviclypcus  Damos.  Eocän. 

8.  Schalo  massig  gewölbt,  im  Innern  mit  Pfeilern  oder  radiären  Scheide- 

wänden.   Unterseito  ohno  Ambulacralfurchen.  0. 

Schalo  ganz  llach,  scheibonförmig,  zuweilen  lappig  oder  durchbohrt. 
Keine  Scheidewände,  aber  Kalkablagerungen  in  der  Kandrogion. 
Unterseito  mit  Ambulacralfurchen.  15. 

ü.  Kleine  gerundete  Formen  mit  offenen,  undeutlich  petnloiden  Ambu- 
lacren.  10. 

Grosse,  fünfsoitige  Formon  mit  blattförmigen,  fast  geschlossenen  Pe- 
talodion.  14. 
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10.  After  auf  der  Oberseite,  über  dem  Rande.    Keine  inneren  Scheide- 

wände.   Poren  kaum  gejocht.    Länglich,  niedrig,  sehr  klein. 
Lcniia  Desor.  Eocän. 
After  auf  der  Unterseite,  zwischen  Mund  und  Rand.  11. 

11.  Oval  oder  kuglig.    After  in  der  Nähe  der  Mundlücke.    Poren  ge- 

jocht Klein. 

Fibularia  Lam.   Obere  Kreide  —  Jetzt. 
Niedriger.    After  mehr  dem  Rande  genähert  12. 

12.  Ambulacra  sehr  kurz,  aus  wenigen  ungejochten  Poren  bestehend. 

Aftor  zwischen  Mund  uud  Rand.    Zehn  radiäre  Scheidewände. 
Echinocyamus  v.  Phels.    Kreide — Jetzt 
Ambulacra  länger,  deutlicher,  Poren  gejocht.  13. 

13.  Ambulacralblätter  bis  zum  Rande  roichend.  Rand  aufgetrieben.  After 

zwischen  Mund  und  Rand. 

Sismondia  Desor.    Eocän,  Miocän. 
Niedrig  scheibenförmig.    After  marginal.    Niedrige  radiäre  Scheide- 
wände. Klein. 

Scutellina  Ag.  Eocän. 

14.  Niedrig,  mit  aufgetriebenem  Rande.    Ambulacra  lanzettlich,  den 

Rand  fast  erreichend.    Pfeilerbildungen  im  Innern  schwach. 
Lwjanum  Klein.    Miocän  —  Jetzt. 
Glockenförmig  gowölbt,  sehr  gross.    Ambulacra  löffeiförmig,  weit 
vor  dem  Rando  ondigend.  Pfeilerbildungen  im  Innern  sehr  stark. 
Clypcastcr  Lam.    Eocän  —  Miocän  —  Jotz t 

15.  Ohne  Einschnitte  oder  Löcher.  16. 
Mit  Einschnitten  oder  Löchern.  17. 

16.  Ambulacra  ganz  oder  fast  geschlossen.  Ambulacralfurchen  der  Unter- 

seite mehrfach  gegabelt  und  verästelt 

Scutella  Lam.    Oligocän,  Miocän. 
Ambulacra  offen.    Ambulacralfurchen  nur  einmal  in  der  Nähe  des 
Randes  gegabelt 

Echinarachnius  Leske.    Oligocän  — Jetzt 

17.  Ein  rundes  Loch  in  der  Verlängerung  der  beiden  hinteren  Ambulacra. 

Amphiope  Ag.  Miocän. 
Fünf  schmale  Löcher  in  der  Verlängerung  der  Ambulacra,  häufig 
ein  sechstes  im  hinteren  Interambulacmm. 

Mcllita  Klein.    Pleistocän  (Texas)  -  Recent 
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B.  Ohne  Kiefergebiss,  Peristom  ohne  Auriculae,  meist  excentrisch.  Das 
vordere  Ambulacruni  von  den  übrigen  abweichend  ausgebildet  (mit 
Ausnahme  der  Echinoncinac). 

Atelostomata. 

1.  Mund  central  oder  subcentral,  niemals  zweiüppig,  häufig  mit  Flos- 

celle.  2. 

Mund  weit  nach  vorn  gerückt,  oft  zweilippig  oder  quer;  wenn  fünf- 
eckig oder  gerundet,  nie  mit  Floscelle.  After  nie  auf  der  Ober- 
seite. 21. 

2.  Ambulacra  einfach  bandförmig,  untereinander  gleich.    After  auf  der 

Oberseite.    Peristom  rundlich,  ohne  Floscelle.  3. 
Ambulacra  mehr  oder  weniger  petaloid,  wenn  einfach,  After  auf 
der  Unterseite  6. 

3.  Scheitelschild  verlängert,  zweiteilig.   Poren  auf  der  Unterseite  ent- 

fernt stehend,  kaum  sichtbar.  Warzen  sehr  klein,  zahlreich. 
After  neben  dem  Schoitelschilde  in  einer  Furche. 

Hyboclypcus  Ag.    Brauner  Jura. 
Scheitelschild  compakt  4. 

4.  Wie  Hyboclypcus. 

Gaieropyyus  Cotteau.    Lias  —  weisser  Jura. 
Porenstreifen  auf  der  Unterseite  deutlich.    After  marginal  oder  dem 
Hinterrande  genähert.  5. 

5.  Warzen  sehr  kloin,  unregelmässig  zerstreut   After  marginal.  Oval, 

niedrig. 

PacJtyclyptts  Desor.    Oberer  Jura. 
Warzon  grösser,  entfernter  und  in  tiefen  Höfen  stehend.  After 
marginal  oder  auf  der  Oberseite  in  der  Nähe  des  Randos.  Oval, 
aufgebläht. 

Pyrina  Desor.    Brauner  Jura,  Kreide,  Eocän. 

6.  Ambulacra  fast  einfach.    Mund  ohne  Floscelle.  After  auf  der  Unter  - 

seite.  7. 
Ambulacra  mehr  petaloid.  8. 

7.  Klein,  eiförmig,  aufgebläht,  mit  dickem  Kandc,  hinten  verschmälert. 

Poren  nicht  gejocht 

Caratomus  Ag.    Mittlere  und  obere  Kreide. 
Klein,  länglich  oval,  aufgebläht,  hinten  gerundet.    Poren  gejocht. 
Pyyaulus  Ag.    Untere  und  mittlere  Kreide. 
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8.  Mund  mit  ausgeprägter  Floscelle.  12. 

Mund  ohne  oder  mit  undeutlicher  Floscelle.  9. 
U.  After  auf  der  Unterseite,  sehr  gross.    Die  potaloiden  Ambulacra 
roichen  bis  zum  Rando.    Gross,  niedrig,  rundlich. 

Amblypyytts  Ag.    Eocän,  Oligocan. 
After  auf  der  Obereoito  oder  im  Hinterrande,  unten  offen.  10. 

10.  Gross,  scheibenförmig.    After  hinter  dem  Scheitel,  zuweilen  iü  einer 

Furche.    Ambulacra  lanzettförmig,    Poren  gejocht. 
Clypcus  Kloin.    Mittlerer  Jura. 
Oval,  gewölbt,  hinten  abgestutzt  Ambulacra  nach  unten  geöffnet  11. 

11.  Toren  gojocht.    After  in  einer  dicht  hinter  dem  Scheitel  beginnenden 
tiefen  Furche. 

Echinobrissus  Breyn.    Mittlerer  Jura  — Jetzt 
Poren  nicht  gejocht    Sonst  ebenso. 

Nuclc4)litcs  Lani.    Kreide  — Jetzt 
Poren  gejocht.    After  im  Hinterrande  in  einor  vertikalen  Furche. 
Phyllobrissus  Cotteau.    Untero  Kreide. 

12.  Gestalt  auffallend,  hufäbnlich,  Scheitel  hoch  oben,  ganz  am  Vorder- 

rande. Vorderes  Ambulacrum  nicht  blattförmig,  die  anderen 
petaloid,  allo  sehr  kurz. 

Archiacia  Ag.    Mittlere  Kreide. 
Gestalt  oval  bis  scheibenförmig.    Ambulacra  petaloid,  gleich.  13. 

13.  After  auf  der  Oberseite.  14. 

After  im  Hinterrando  oder  hoch  oben  am  steilen  Hintorrande.  15. 
After  auf  der  Unterseite.  Ii). 

14.  Gross,  niedrig,  Rand  wellig.    Ambulacra  lanzettförmig,  lang. 
Mund  sehr  excentrisch. 

Vlypeopygus  Desor.    Untorc  Kreide. 
Kloin,  oval.    Ambulacra  blattförmig,  kurz.    Mund  etwas  vor  der 
Mitte.    Floscollo  sehr  scharf  ausgeprägt.    Warzen  auf  der  Unter- 
seite gröber. 

Cassidulus  Lam.    Kreide,  Tertiär. 

15.  After  auf  oder  in  dem  Hinterrande,  lü. 

After  hoch  oben  am  Hinterrande,  durch  einen  Vorsprung  der  Schale 
überdacht.    Kleine  Formen.  18. 
lü.  Ambulacra  lanzettförmig,  lang.    Iünglich  oval,  ziemlich  niedrig. 

Iiothriot>ygu$  D'Orb.  Kreide. 
Ambulacra  blattförmig,  kurz.    Gross,  gewölbt  17. 
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17.  After  länglich. 

Echinanthus  Breyn.    Obere  Kreide,  Eooän  — Miocän. 
After  quer.    Unterseite  mit  einem  glatten  Bande  zwischen  Rand 
und  Hinterrand. 

I*ygorhynchus  B'Orb.    Obere  Kreide,  Eocän. 

18.  Aufgebläht,  hinten  breit,  abgestutzt,  unten  eben.    Ambulacra  petaloid. 

offen.  Calopygus  Ag.    Kreide  —  Jetzt 

Oval,  niedrig,  Ambulacra  blattförmig,  kurz.    Floscelle  sehr  aus- 
geprägt (wie  bei  Cassidulus). 

Rhynehopi/gtts  D'Orb.   Tertiär,  Jetzt 

19.  Ambulacra  kurz,  auf  der  Unterseite  nicht  fortgesetzt    After  klein, 

quer.  20. 

Ambulacra  lang  blattförmig,  auf  der  Unterseite  in  seichten  Furchen 
fortgesetzt    After  gross,  am  Ende  eines  schnabolartigen  Vor- 
sprunges  des  Hinterrandes.    Niodrig  scheibenförmig. 
Fygtiruft  D'Orb.    Brauner  Jura  —  Kreide. 

20.  Ambulacra  unten  offen,  Warzen  klein.    Oval  bis  scheibenförmig. 

Echinolampas  Gray.   Tertiär,  Jetzt. 
Ambulacra  lanzettförmig,  Warzen  sehr  fein.    Sehr  gewölbt  oder 
kegelförmig. 

Faujasia  D'Orb.    Obero  Kreide. 

21.  Ambulacra  einfach.    Keine  Faseiolon.    (Ausnahmen  s.  29.)  22. 
Ambulacra  petaloid,  das  vordere  kürzer  odor  in  einer  Furche,  ver- 
schieden von  den  anderen.    Meist  mit  Fasciolon.  30. 

22.  Scheitelschild  stark  in  die  Länge  gezogen,  zerrissen,  mit  überzähligen 

Täfelchen.  Mund  rund.  Ambulacra  in  ein  Trivium  und  Bivium 
geschieden.  23. 

Scheitelschild  etwas  verlängert  oder  kompakt,  nie  zerrissen,  ohne 
überzählige  Täfelchen.    Mund  quer.  25. 

23.  Das  un paare  vordere  Ambulacrum  mit  kleinen,  einfachen  Poren, 

die  anderen  mit  gebogenen  Porenpaaren.  Vorderrand  etwas  aus- 
geschnitten. 

Metaporhinus  Mich.    Jura,  Kreide  (südlich). 
Das  vordere  Ambulacrum  von  den  anderen  nicht  verschieden.  24. 

24.  Vorderer  Teil  des  Scheitelschildes  langgezogen ,  die  vier  durchbohrten 

Oenitaltäfelchen  durch  zwei  dazwischen  geschobene  Oeellartüfelchen 
getrennt.    After  auf  dem  Hinterrande. 
CoHyrites  Desm.    Lias,  mittlerer  und  oberer  Jura,  Kreide. 
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Wie  Collyritcs,  aber  vorderer  Teil  des  .Scheitelschildes  wenig  ver- 
längert, die  vier  Genitaltäfelchen  nicht  durch  die  eingeschobenen 
Ocellartäfelchon  getrennt. 

Dysaster  Ag.    Oberer  Jura,  untere  Kreide. 
2ö.  Hoch  gewölbt,  gerundet,  unten  eben.    Vorderes  Anibulacrum  in 
keiner  Furche.    After  inframarginal.  2G. 
Meist  oval  oder  herzförmig.    Vorderes  Ambulacrum  in  einer  Furche. 
After  im  Hinterrande.  27. 
2G.  Scheitelschild  verlängert 

Ananchytcs  Mercati  (=  Echinocoryg  Breyn).    Obere  Kreide. 
Scheitelschild  kompakt,  nicht  verlängert,  seine  Täfelchen  gewölbt. 
Stenonia  Desor.    Obere  Kreide  (südlich). 

27.  Sehr  gross,  aufgebläht,  mit  zahlreichen  Körnchenwarzen.   In  den 

paarigen  Ambulacren  sind  die  vorderen  Poren  klein,  rund,  die 
der  hinteren  Streifen  verlängert  und  gejocht.  Furche  tief  und 
breit,  bis  zum  Scheitel  reichend. 

Hemipneustes  Ag.    Oberste  Kreide. 
In  den  paarigen  Ambulacren  sind  die  beiden  Porenstreifen  gleich- 
artig gebildet.  28. 

28.  Die  Furche,  in  welcher  das  vordere  Ambulacrum  liegt,  ist  kaum 

vertieft    Gestalt  eiförmig,  aufgebläht.    Ambulacraltafeln  erhöht. 
Offaster  Ag.    Obere  Kreide. 
Die  vordere  Furche  deutlich  vertieft,  Gestalt  vorn  mehr  oder  weniger 
ausgerandet    Ambulacraltafeln  nicht  erhöht.  29. 

29.  Massig  gewölbt,  oval  herzförmig.    Furche  seicht.    Ohne  Fasciolen. 

Hdasicr  Ag.    Kreide,  Tertiär. 
Massig  gewölbt,  ausgesprochen  herzförmig.  Furche  tief.  Randfasciole 
vorhanden.    After  in  einer  abgeplatteten  Fläche. 

Cardiastcr  Forbes.    Mittlere,  obere  Kreide. 
Hoch  gewölbt  Scheitel  ganz  am  Vorderrande  der  Oberseite.  Furche 
tief,  kantig  begrenzt   Subanalfasciole  vorhanden. 
Infulaster  Hag.    Obere  Kreide. 

30.  Mund  fünfeckig  oder  breit-oval.    After  auf  der  abgestutzten  Hinter- 

seite.   Ohno  Fasciolen.  31. 
Mund  zweilippig.    After  marginal.  32. 

31.  Herzförmig.    Unpaarcs  Ambulacrum  in  einer  Furche,  die  Porenpaare 

ungleich,  alternierend.  In  den  vorderen  paarigen  Ambulacren  sind 
die  Poren  des  vorderen  Streifens  kleiu,  gleich,  die  des  hinteren 
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Streifens  in  der  vorderen  Reihe  klein,  in  der  äusseren  spalt- 
förmig.    Peristom  quer-oval. 

EnaUwter  D'Orb.  Kreide. 
Herzförmig,  vorderes  Ambulacrum  in  einer  Furche,  mit  gleichen, 
gejochten  Poren.    Porenstreifen  der  paarigen  Ambulacra  nur  wenig 
ungleich,  alle  Poren  quer  verlängert.    Peristom  rund. 
Toxaster  Ag.    Untere  Kreide,  mittlere  Kreide. 

32.  Warzen  klein,  ziemlich  gleichmässig.  33. 

Warzen  zum  Teil  gross,  nach  Gruppen  verteilt,  mit  Höfen.  41. 

33.  Ohne  Fasciola  peripetala  (glatte,  die  Ambulacra  umziehende  Linie).  34. 
Mit  Fasciola  peripetala.  36. 

34.  Mit  Fasciola  interna  (glatte  Linie,  welche  die  Ambulacra  nahe  dem 

Scheitel  quert).  Aufgebläht  herzförmig.  Ambulacra  kurz,  dreieckig. 
Echinocardium  Gray.   Tertiär,  Jetzt. 
Ohne  Fasciola  interna.    Ambulacra  abgerundet  lanzettförmig,  ver- 
tieft. 36. 

35.  Herzförmig  oder  oval.    Ambulacra  vertieft,  das  vordere  in  einer 

Furche. 

Mit  subanaler  Fasciole  (glatte  Linie  unter  dem  After). 

Micrastcr  Ag.    Mittlere,  obere  Kreide,  Tertiär. 
Ebenso,  ohne  subanale  Fasciole. 

Epiaster  D'Orb.    Mittlere  und  obere  Kreide. 

36.  Fasciola  peripetala  die  Ambulacra  in  einfacher  Kurve  umkreisend. 

Ähnlich  Micraster. 

Hemiaster  Desor.   Mittlere  Kreide. 
Fasciola  peripetala  zwischen  den  Ambulacren  eingebuchtet.  37. 

37.  Ausser  der  Fasciola  peripetala  eine  Fasciola  subanal is.  38. 
Ausser  der  Fasciola  peripetala  eine  Fasciola  lateralis  vorhanden,  die 

sich  in  der  Nähe  der  vorderen  Ambulacra  abzweigt  und  unter 
dem  After  verläuft  39. 

38.  Fasciola  peripetala  sehr  stark  eingebogen,  den  Ambulacren  folgend. 

Vorderes  Ambulacrum  fast  verwischt.    Scheitel  weit  nach  vom 
gerückt         Brissus  Klein.   Tertiär,  Jetzt 
Vorderes  Ambulacrum  in  einer  Furche,  mit  kleinen,  sehr  entfernten 
Poren.    Poren  in  der  Nähe  des  Scheitels  verkümmert. 
Brissojms  Ag.   Tertiär,  Jetzt 

39.  Fasciola  peripetala  massig  einspringend.    Scheitel  central  oder  nach 

vorn  gerückt.  40. 
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Fnsciola  peripetala  vorn  stark  einspringend.    Scheitel  nach  hinten 
gerückt.    Die  hinteren  Ambulacra  nicht  halb  so  lang  als  das 
vordere  Paar.    Alle,  besonders  das  unpaare,  stark  vertieft. 
S&iiaster  Ag.   Tertiär,  Jetzt 

40.  Paarige  Ambulacra  vertieft,  die  vorderen  bedeutend  länger.  Unpaares 

Ambulaernm  deutlich,  wenn  auch  mit  kleinen  Poren. 
JAnthia  Merian.    Mittlero  Kreido  —  Jetzt 

Paarige  Ambulacra  schwach  eingesenkt,  fast  gleich  lang.  Unpaares 
Ambulacrum  verwischt,  mit  winzigen  Poren. 

Pcricostmts  Ag.    Eocän,  Miocän. 

41.  Mit  Fasciola  interna  und  brillenförmiger  Fasciola  analis.  Oberseite 

mit  Ausnahme  des  hinteren  Interambulacrum  mit  sehr  grossen 
Warzen.    Ambulacra  breit  blattförmig. 

Lovetiia  Ag.    Tertiär,  Jetzt 

Mit  Fasciola  pcripotala.  42.  |  Vorderes  Ambulacrum  verwischt,  in 
Ohne  Fasciola  peripotala.  44.  |  einer  Furche. 

42.  Nur  eine  Fasciola  peripetala  vorhanden.   Warzen  auf  der  Unterseite 

klein,  auf  der  Oberseite  gross,  in  allen  Feldern. 

Macropncusles  Ag.  Tertiär. 
Aussor  der  Fasciola  peripetala  noch  eine  Fasciola  subanalis.  Inner- 
halb der  Fasciola  peripetala  grosse  Warzen.  43. 

43.  Vorderes  Ambulacrum  in  tiefer  Furche,  paarige  Ambulacra  schmal, 

eingesenkt. 

Peripucustcs  Co«.  Tertiär. 
Vonleres  Ambulacrum  in  schwacher  Furche,  paarige  Ambulacra  breit, 
gerundet,  nicht  vertieft. 

FuptUaywt  Ag.    Tertiär,  Jetzt. 

44.  Warzen  mit  Höfchen  nur  auf  der  Unterseite,  Oberseite  nur  mit 

Körnchen. 

Lcioapatanffus  Oh.  Mayer. 
Urosse  Warzen  mit  Höfchen  auf  der  Oberseite,  grösser  und  viel 
entfernter  stehend  als  die  auf  der  Unterseite. 

n)  In  allon  Interambulacralfeldern. 

Spatawjus  Klein.    Tertiär,  Jetzt. 

b)  Nicht  im  hinteren  Interambulacrum  (oder  viel  kleinere). 
Maretia  Uray.    Tertiär,  Jetzt. 


Digitized  by  Google 


273 


Klasse:  Crinoidea.    Ordnung:  Eucrinoidea. 

Die  meisten  Crinoideen  oder  Seelilien  befestigen  sich  mittels  eines 
Stieles  an  anderen  Gegenständen  oder  verankern  sich  im  Schlamme  des 
Meeres.  Ungestielte  Formen  kommen  besonders  in  der  Gruppe  der 
Cystideen  vor  und  scheinen  den  Anfang  der  Klasse  zu  bilden;  in 
späterer  Zeit  sind  einige  Formen  von  der  festsitzenden  Lebensweise  zur 
freischwimmenden  übergegangen. 

Eine  Aussackung  des  Körpers  zum  Zwecke  und  infolge  der  An- 
heftung bildet  den  Anfang  des  Stieles.  Der  Leibeshohlraum  reichte 
in  diese  Aussackung  hinein  und  die  Täfelung  dehnte  sich  wenig  modi- 
fiziert über  sie  aus. 

Der  Stiel  der  echten  Crinoiden  besteht  aus  einer  grösseren  Anzahl 
übereinander  gelagerter  Stielglieder,  welche  von  einem  Nahrungskanal 
durchbohrt  werden.  Die  Centraiorgane  des  Tieres,  welche  auch  den 
Nahrungskanal  aussenden,  liegen  in  einer  getäfelten  Kapsel,  dem  so- 
genannten Kelche,  und  von  diesem  Kelche  gehen  wiederum  fünf  Arme 
oder  fünf  Systeme  von  Armen  aus,  in  welche  das  Ambulacralsy stein  sich 
verzweigt  und  auch  alle  anderen  Hauptorgane  des  Körpers  radiale  Aus- 
läufer senden  (Coelom,  Blutgefässe,  Nerven,  Genitalstrange). 

Den  tiefsten  Teil  des  Kelches,  welcher  an  den  Stiel  anschliesst,  bilden 
die  Basaltafeln  (Basalia).  Sie  sind  untereinander  verwachsen  und 
ordnen  sich  zuweilen  in  zwei  Kränze  von  je  fünf  Platten,  alternierend 
zu  einander  gestellt  (Parabasalia  und  Infrabasalia,  dieyklische 
Basis).  Meist  ist  aber  nur  ein  Kranz  von  fünf  Tafeln  vorhanden 
(monoeyklische  Basis),  welcher  dem  oberen  der  dieyklischen  Basis  oder 
den  Parabasalia  entspricht 

Das  System  der  Arme,  welche  durch  seitliche  Verbindung  zum  Aufbau 
des  Kelches  noch  mehr  oder  minder  beitragen,  beginnt  mit  fünf  Platten, 
welche  alternierend  zu  den  (oberen)  Basalia  stehen  (Radialia).  Bezeichnet 
man  die  durch  sie  angegebene  Richtung  als  radial,  so  liegen  die  oberen 
Basalia  in  interradialer  Stellung.  Gewöhnlich  folgen  drei  Krtduilm,  deren 
letztes  eine  Dachfläche  bekommt  und  eine  erste  Teilung  des  Armes  ein- 
leitet (axillar  wird);  die  Armglieder  über  der  Teilung  heissen  Disti- 
chalia,  die  über  einer  eventuellen  zweiten  Teilung  Distichalia  zweiter 
Ordnung  u.  s.  w.  Verschmelzen  nur  die  ersten  Radialia  seitlich  zu  einem 
Kelche,  während  die  Radialia  2  und  3  (Ü2,  Iii)  schon  den  freien  Armen 
angehören,  so  unterscheidet  man  letztere  als  Brachial ia.  Je  mehr  die 
Teile  des  Armgerüstes  am  Aufbau  des  Kelches  teilnehmen,  um  so  häufiger 
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werden  interradial  gelagerte  Täfelchen,  welche  zwischen  ihnen  die  Lücken 
der  Kelchwand  ausfüllen.  Je  nach  ihrer  Lage  werden  sie  als  Inter- 
radialia  1,  2,  3,  Interbrachialia,  Interdistichialia  bezeichnet.  Interradiale 
Einschaltungen  sind  besondere  häufig  in  dem  Teile  des  Kelches,  in 
welchen  der  After  rückt,  wenn  er  nicht  im  Mittelpunkte  des  Scheitels 
sich  befindet;  der  Analinterradius  giebt  zugleich  Ausschluss  über  die 
Symmetrie  des  Kelches  und  erleichtert  die  richtige  Orientierung. 

Die  grössere  oder  geringere  Verzweigung  der  Arme  durch  wieder- 
holte Teilungen  ist  nach  den  Arten  sehr  verschieden.  Die  feinsten,  aber 
noch  quergegliederten  Teile  des  Armapparates,  die  sogenannten  Finnulae, 
stehen  alternierend  an  den  aufeinanderfolgenden  Armgliedern,  deren 
Trennungstlächen  im  allgemeinen  einander  parallel  sind.  Keilförmige 
Gestalt  der  Armglieder  führt  hinüber  zur  sogenannten  distichalen  An- 
ordnung, bei  welcher  die  Armglieder  sich  im  Zickzack  verschränken  und 
die  Pinnulae  sich  jederseits  unmittelbar  übereinander  folgen.  Die  Distichien 
werden  nur  von  einem  Nahrungskanal  durchzogen,  welcher  die  ineinander 
gekeilten  Spitzen  der  Glieder  durchbohrt. 

Der  Kelchrand  wird  von  den  Armen  besetzt  und  zwischen  den 
Armen  spannt  sich  die  obere  Körperhaut  des  Tieres  (die  sogenannte 
Scheibe)  mit  der  centralen  Mundöffnung  und  den  radialen,  offenen 
Furchen,  die  von  ihr  den  Armen  zustreben.  Die  Furchen  sind  mit 
Wimpern  besetzt,  welche  dem  Munde  zu  schlagen  und  ihm  die  Nahrung 
zuströmen  lassen.  Unter  dem  Furchenepithel  verlaufen  die  radialen  Stämme 
des  Wassergefässsystemes  und  andere  radiale  Organe.  Von  der  Scheibe 
treten  Nahrungsrinne  und  Ambulacralgefässe  in  die  nach  innen  gekehrte 
ausgehöhlte  Seite  der  Arme  über,  wo  sie  sich  mit  ihnen  weiter  verzweigen. 
Erst  in  den  letzten  Verzweigungen  oder  Anhängen  der  Arme,  in  den 
sogenannten  Pinnulis,  werden  von  den  Genitalorganen  die  Geschlechts- 
produkte erzeugt. 

Wie  sich  in  der  Haut  der  unteren  Hälfte  des  Tieres  (dem  aboralen 
oder  abactinalen  Teile)  die  Kelchplatten  ausscheiden,  so  wird  auch  die 
orale  Scheibe  mehr  oder  weniger  von  Kalkeinlagerungen  gestützt  In 
der  Jugendform  des  lebenden  Antedon  treten  fünf  grosse,  interradial 
gestellte  Mundplatten  auf,  die  später  resorbiert  werden.  Bei  Hyocrinus 
persistieren  sie.  Ähnliche  Oral ia  kommen  bei  vielen  paläozoischen  Cri- 
noiden  vor;  zwischen  ihnen  verlaufen  offen  die  Ambulacralrinnen.  Bei 
anderon  sind  dagegen  nicht  nur  dio  Ambulacralrinnen  durch  kleine, 
reihenförniig  gestellte  Täfelchen  geschlossen,  sondern  auch  die  Mund- 
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öffiaung  überwölbt  Da  die  Kalkplatten  nur  in  der  Haut  entstehen ,  so 
war  zuerst  ein  häutiger  Verschluss  gebildet,  wahrscheinlich  durch  ein- 
ander entgegen  wachsende  Duplikaturen  der  Haut,  welche  Ambulacral- 
rinnen  und  Mundöffnung  überwölben.  Die  primären  Oralia  können 
resorbiert  und  durch  andere  grosse  Platten  ersetzt  oder  von  kleineren 
überwuchert  werden,  es  kann  die  ganze  Kelchdecke  ein  gleichraässig 
starres  Gewölbe  werden,  in  dem  sich  selbst  die  Züge  der  Arabulacral- 
rinnen  nicht  mehr  markieren,  immer  handelt  es  sich  nur  um  eino 
Erscheinung,  um  Verkalkungen  in  der  oralen  Scheibe  selbst,  nicht  etwa 
um  zwei  übereinander  gelagerte  Decken,  wie  man  früher  irrtümlich 
annahm  (Bauchscheibe  und  „Gewölbe1*).  Der  Anschein  zweier  über- 
einander gelagerter  Decken  konnte  dadurch  erweckt  werden,  dass  dio 
einzelnen  Platten  nicht  gleichmassig  verkalkt,  sondern  im  Querschnitt 
etwa  T-förmig  sind. 

Die  Nahrungsstoffe  gehen  auch  dem  „subtegniinalen"  Munde  durch 
die  nunmehr  röhrenförmigen  Ambulacral-  oder  Nahrungstunnel  zu,  welche 
wahrscheinlich  in  den  Pinnulis  von  aussen  gespeist  wurden.  Das  Wasser- 
gefässsystem  bezog  bei  fest  getäfelter  Decke  sein  Wasser  durch  Poren 
oder  Schlitze  seitlich  der  Arme,  von  denen  es  in  maschigen  Kanälen 
dem  Ringgefässe  zugeht,  um  von  hier  wieder  in  die  Arme  getrieben  zu 
werden.  Gelegentlich  kommt  auch  eine  Madreporenplatte  vor,  ein  Beweis, 
dass  der  rudimentäre  Zustand  des  Steinkanales  bei  lebenden  Crinoiden 
kein  ursprüngliches  Vorhalten  darstellt,  wie  Gegenbauer  annahm. 

Der  After  ist  stets  offen  und  liegt  in  der  Symmetrieebene  des 
Kelches  innerhalb  der  Kelchdecke,  oft  auf  der  Höhe  einer  flaschen- 
förmigen  Ausstülpung  und  zuweilen  durch  eine  Pyramide  von  drei- 
eckigen Täfelchen  geschlossen. 

Die  neueren  Versuche,  ein  natürliches  System  der  Eucrinoidea  zu 
schaffen,  sind  noch  nicht  zu  einem  befriedigenden  Abschlüsse  gediehen. 
Die  zwei  Hauptgruppen,  die  Joh.  Müller  unterschied,  waren  die  Ar- 
ticulata  und  Tesselata1),  die  letzteren  paläozoische,  jene  mesozoische 
und  jüngere  Formen.  In  etwas  anderer  Definition  erscheinen  dieselben 
Gruppen  bei  Carpenter,  dann  bei  Wachsmuth  und  Springer  als 
Neocrinoidea  und  Palaeocrinoidea. 

A.  Neocrinoidea.  Der  Kelch  regelmässig  fünfseitig,  auf  den  dorsalen 
(aboralen)  Teil  beschränkt.  Interradialia  und  Analtafeln  selteu,  nie  über 
die  Dorsalkapsel  (deu  Kelch)  hinausreichend.  Infrabasalia  fehlend  oder 
rudimentär. 

18* 
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B.  Palaeocrinoidea.  Kelch  unregelmässig  fünfseitig,  mit  interradialen 
und  analen  Täfelchen.    Mundscheibe  häufig  fest  gepflastert. 

1.  Ca  m  erat  a.    Untere  Anntafeln  durch  interradiale  Tafeln  verbunden, 

also  in  den  Kelch  einbezogen,  alle  (dorsale  wie  ventrale)  Platten 
fest  durch  Naht  verbunden.  Infrabasalia  selten,  Basalia  häufiger 
3  oder  4  als  5. 

Rhodocrimis,  Melocrinus,  Aclinocrinus,  Platycrinus,  Hrxacrinus, 

Hucalyptocrinus. 

2.  A  rti en lata.  Tafeln  durch  Ligamente  und  Muskeln  verbunden,  etwas 

gegeneinander  beweglich.  Der  Kelch  reicht  bis  zu  den  unteren 
Armgliedern.    Infrabasalia  stets  vorhanden. 

Ichthyocrinus,  Taxaer inus  u.  s.  w. 

3.  Inadunata,   Die  Arme  werden  über  den  ersten  Radialien  frei.  Die 

Kelchdecke  mit  fünf  Oralplatten. 

a)  Larviformia.    Stets  fünf  grosse  Oralia  (sogenannter  Kon- 
solidationsapparat), welche  sich  alternierend,  aber  direct 
den  Radialien  anschliessen. 
Haplocrinus,  Pisocrinus,  Cupressocrinus. 
h)  FiMulata.    Die  Oralplatten  häufig  noch  von  kleinen  Platten 
umgeben  oder  im  Alter  resorbiert  und  durch  andere  Platten 
ersetzt.    Kelchdecke  mit  grosser,  poröser  Aussackung. 
JfyJtocrinus,  Uctcrocrmus,  Dcndrocrimis,  Gissocrinus,  Cyathocrinus, 

Poteriocrinus,  Eucrinus. 

Im  folgenden  sind  einfach  paläozoische  und  jüngere  Crinoiden  unter- 
schieden. 

Im  ganzen  ist  nur  eine  beschränkte  Anzahl  von  Gattungen  auf- 
genommen, vorwiegend  solche,  denen  eine  grössere  Verbreitung  zukommt 
und  die  gut  begründet  sind.  Gewisse  Schichten,  wio  das  Untercarbon 
von  Indiana  und  Jowa,  haben  so  zahlreiche  Formen  geliefert,  dass  deren 
Bestimmung  doch  nur  an  der  Hand  der  betreffenden  Monographien  ge- 
schehen kann.  Ein  anderer  Grund  zur  Einschränkung  liegt  darin,  dass 
vollkommen  erhaltene  Crinoiden,  abgesehen  von  lokalen  Schichten,  zu 
den  grösseren  Seltenheiten  gehören,  und  selbst  die  festen  Kelche  sich 
nicht  häufig  finden,  eine  sichere  Bestimmung  der  vereinzelten  Teile,  ins- 
besondere der  Stielglieder,  aber  sehr  schwierig,  oft  unmöglich  ist. 
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A.  Mesozoische  Crinoiden. 

1.  Kelch  ungestielt  2. 
Kelch  gestielt.  7. 

2.  Kelch  mit  breiter  Basis  fostgewachsen,  becherförmig.  5. 

Kelch  frei,  aus  mehreren  durch  Nähte  verbundeneu  Stücken  zu- 
sammengesetzt '6. 

3.  Kelch  sehr  klein,  Basalia  verkümmert  4. 
Kelch  gross,  sackförmig,  dünnwandig.  6. 

4.  Kelch  aus  fünf  dünnon,  fost  verbundenen  Radialieu  und  einem  sehr 

kleinen  Basalstück  bestehend.   Struktur  des  Skelettes  weitmaschig, 
locker.    Arme  dünn,  lang,  ästig,  mit  dornförmigen  Fortsätzen. 
Saccocoma  Ag.    Lithogr.  Schiefer  (ob.  w.  Jura). 

Der  Kelch  der  erwachsenen  Formen  wesentlich  aus  einer  aus- 
gehöhlton Centrodorsalplatte  bestehend  (Basalknopf),  auf  welche 
direkt  die  fünf  Radialia  folgen.  Arme  lang,  einfach,  mit  langen 
Pinnulis. 

Antedon  Frerainv.  (Comatula  Lam.).  J  u  r  a — Jetzt. 

5.  Kelch  ziemlich  flach,  unten  durch  ein  kantiges  Controdorsale  ge- 

schlossen. 

Cotylederma  Qu.  Lias. 

Kelch  becherförmig,  ganz  ungeteilt,  dünnwandig. 

Holopus  D'Orb.    Obere  Kreide— Jetzt 

6.  Kelch  aus  16  grossen,  dünnen  Tafeln  aufgebaut  (1  Ccntrodorsale, 

5  Infrabasalia,  5  Parabasalia,  5  Radialia),  ohne  Interradialtafcln. 
Arme  schmal. 

MarsupUes  Mant.    Obere  Kreide. 

Kelch  aus  zahlreichen,  kleineren  Täfelchen  gebildet,  die  Radialia  und 
die  sehr  langon  Arme  durch  interradialo  Täfelchen  bis  weit  hinauf 
verbunden. 

üintacrinus  Grinnell.    Obere  Kreide. 

7.  Basis  dieyklisch,  die  Infrabasalia  sehr  klein,  durch  den  Stiel  vordeckt. 

Drei  Radialia.  Stielglieder  meist  rund,  bei  einigen  Arton  unter 
dem  Kelche  fünfseitig. 

Encrintts  Miller.  Trias. 
Basis  monoeyklisch  oder  rudimentär  (durch  die  Radialia  ganz  oder 
zum  Teil  überwachsen).  8. 
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8.  Basalia  fehlend  oder  doch  nicht  sichtbar.    Die  Radialia  stossen  un- 

mittelbar an  das  oberste  Stielglied.  9. 
Basalia  vorhanden  und  seitlich  sichtbar.  10. 

9.  Kelch  aus  einem  Kranzo  von  fünf  (rosp.  vier)  hohen,  dicken  Radialien 

gebildet,  von  dem  massiven,  aus  hocheylindrischen  Gliodorn  ge- 
bildeten Stiel  wenig  abgesetzt. 
Eugcniacrinus  Miller.    Oboror  Jura,  mittlere  Kreide. 
Kelch  aus  zwei  Kränzen  von  hohen,  dünnen,  faltenartig  gekielten 
Radialien  gebildet. 

Plicatocrinm  Mü.    Lias — W.  Jura. 

10.  Auf  das  oberste  Stielglied  folgt  eine  grosse  Centrodorsalplatte  (ver- 

schmolzene Infrabasalia) ,  dann  fünf  Basaüa.  Stiel  rund.  Kelch 
massig,  birnförmig  oder  kuglig.  11. 
Auf  das  oberste  Stielglied  folgen  fünf  Basalia,  dann  die  Radialia; 
die  Radialia  haben  sich  bei  einigen  Arten  zwischen  die  Basalia 
gedrängt  oder  überwuchern  diese  vollständig.  Selten  kommen 
auch  noch  kleine,  versteckte  Infrabasalia  vor.  Kolch  klein, 
schüsseiförmig,  Arme  auffallend  entwickelt  und  verzweigt.  Stiel 
meist  fünfkantig. 

Pentacrinus  Miller.    Trias,  Jura — Jetzt 

11.  Kolch  birnförmig;  die  obersten  Stielglieder  verdicken  und  verbreitern 

sich  und  gehen  allmählich  in  den  Kelch  über.  12. 
Kelch  kuglig,  scharf  von  dem  Stiele  abgesetzt 

Millericrinus  D'Orb.    Lias  —  untere  Kreide. 

12.  Kelch  gross,  mit  unten  mindestens  fünf  erweiterten  Stielgliedern. 

Stielglieder  kreisrund. 

Apiocrinus  Miller.   Jura,  untere  Kreide. 
Kelch  klein,  mit  2 — 3  erweiterten,  ziemlich  hohen  Stielgliedern.  Stiel- 
glieder (der  unteren  Region)  elliptisch,  sich  kreuzend. 
Bourguäierinus  D'Orb.    Oberer  Jura,  Kreide,  Tertiär. 

B.  Paläozoische  Crinoiden. 

1.  Die  Arme  werden  unmittolbar  über  einem  Radiale  frei  boweglich. 

Der  Kelch  besteht  aus  wenigen  Tafelkränzen.  2. 
Dio  Arme  werden  erst  über  einem  Distichale  frei  beweglich.  Tafeln 
des  Kelches  oft  sehr  zahlreich.  27. 

2.  Zum  Kelche  gehören  nur  die  ersten  Radialia,  welche  am  Oberrande 

eine  Oelenkfacette  tragen.  3. 
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Mit  dem  ersten  Radiale  ist  auch  noch  ein  zweites  oder  drittes  axillares 
verbunden.  19. 

Radiale  2  und  3  verkümmert.  Radialo  1  und  die  Tafeln  der  di- 
cyklischen  Basis  gross.  Arme  vielfach  gespalten,  aber  alle  Ästo 
zu  einem  breiten,  eingerollten  Blatte  verwachsen. 

CrotcUocrinus  Austin.  Obersilur. 

3.  Kelch  ohne  interradiale  Tafeln.  4 

Kelch  mit  interradialen  oder  unsymmetrisch  eingeschobenen  über- 
zähligen Tafeln.  6. 

4.  Kelch  mit  „Konsolidationsapparatf*  (vergl.  S.  276)  und  fünf  einfachen, 

kurzen,  dicken  Armen.  5. 
Kelch  ohne  Konsolidationsapparat    Über  dem  Radiale  ein  axillares 
Glied  und  2X5  sehr  lange,  ungeteilte  Arme.  Schüsseiförmig. 
Fünf  innig  verbundene  Infrabasalia,  fünf  grosso  Parabasalia,  fünf 
Radialia. 

Stemmatocrinus  Trautsch.  Kohlenkalk. 

5.  Kelch  schüsseiförmig,  aus  je  fünf  buckligen  Parabasal ien  und  Ra- 

dialien, sowio  einer  vierseitigen  Infrabasalplatto  aufgebaut  Fünf 
grosse,  interradial  gestellte  Platten  bilden  einen  horizontalen  Ring 
(Konsolidationsapparat)  über  dem  Hohlräume  des  Kelches  und  um- 
geben die  grosse,  runde  Mundöffnung.  Arme  einfach,  aus  massiven, 
breiton  Stücken  zusammengesetzt,  meist  zu  einer  Pyramide  zu- 
sammengeschlossen.  Stiel  vierseitig. 

Cupressocrinus  Goldf.  Devon. 

Kelch  becherförmig,  mit  drei  Basaltafeln  und  fünf  grossen  Radialien. 
Der  kegelförmig  aufgerichtete  „Konsolidationsapparat"  liegt  unter 
einer  getäfelten  Decke.  Arme  einfach,  aus  breiten,  hohen  Gliedern 
zusammengesetzt 

ifymbaihocrinus  Phill.    Devon,  Carbon. 
Ebenso.   Basis  fünfteilig.   After  excentrisch. 

Phimocrinus  Schultze.  Devon. 

6.  Sehr  klein.    Ausser  den  fünf  Radialien  und  den  fünf  kleinen  Basalien 

sind  noch  drei  Tafeln  eingeschaltet,  deren  jede  unter  einem  Radialo 
steht   Kelch  durch  fünf  grosse,  dreieckige  Tafeln  geschlossen. 
Ifaplocrinus  Stein.  Devon. 
Klein  oder  gross,  ausser  den  regulären  Tafeln  noch  ein  oder  mehr 
Interradialia  vorbanden.  7. 


Digitized  by  Google 


280  ElWTB  AnTKlLUNG. 

7.  Nur  vier  Radialia,  von  denen  aber  oines  eine  geteilte,  axillare 

Gclenkflächc  hat,  so  dass  fünf  Arme  vom  Kclchrande  abgehen. 
Ein  kleines  Interradiale  zwischen  und  über  zwei  Basalien,  da  wo 
der  fünfte  Kadius  fehlt,  ein  anderes  ihm  gegenüber  auf  einem 
Basale.    Fünf  Basalia.    Sehr  klein. 

Nanocrinus  Müll.  Devon. 
Stets  fünf  Radialia  vorhanden.  8. 

8.  Ein  einziges  grosses  Interradialo  vorhanden,  welches  eine  grosse  Un- 

gleichheit der  Radialia  bedingt;  zwei  nebeneinander  und  das  ihnen 
gegenüber  liegende  sind  von  der  Basis  vollkommen  abgedrängt 
Auch  die  fünf  Basalia  sind  ungleich. 

JHsocrinus  De  Kon.  Obersilur. 
Ebenso,  aber  mit  nur  drei  Basalien. 

Triacrinus  Mü.    Devon,  Carbon. 
Ein  oder  mehrere  Interradialia.    Die  Radialia  unter  sich  wesentlich 
gleichgestaltot  9. 
ü.  Basis  deutlich  dieyklisch.  10. 
Basis  monocykliseh.  16. 

10.  Gestielte  Arten.  11. 

Ungestielt  Infrabasalia  variabel  ausgebildet  zuweilen  zu  einem  Knopf 
verwachsen.  Die  unterste  der  '6 — 4  Tafeln  des  Analinterradius  liegt 
schief  und  seitlich.       Agassizocrinus  Troost  Carbon. 

11.  Die  Radialia  oben  grado  abgestutzt,  die  darauffolgenden  Armglieder 

meist  ebenso  breit.  Arme  ohne  Pinnulae,  aber  viel  verzweigt 
Proboscis.  12. 

Die  Radialia  mit  nach  aussen  stehender,  hufeisenförmiger  Gelenk- 
facette, mit  wenigstens  zwei  brachialen,  schmäleren  Gliedern.  Die 
Arme  stehen  daher  entfernt.    Arme  mit  Pinnulae.  13. 

Dio  Radialia  mit  einem  Höcker,  welcher  die  hufeisenförmige  Gelenk- 
fläche trägt  Nur  ein  Interradiale,  welches  ebenso  wie  das  dar- 
unter stehendo  Parabasale  durch  die  Analöffnung  ausgerandet  wird. 
Die  Infrabasalia  zu  einer  Platte  verwachsen. 

Gasterocoma  Goldf.  Devon. 

12.  Im  Analinterradius  18—20  kleine  Täfelchen.    Infrabasalia  klein. 

Woodocrinus  De  Kon.  Carbon. 
Im  Analinterradius  zwei,  drei  oder  mehr  Interradialia.  Über  dem 
Radiale  mehrere,  bis  zu  zehn  Brachialia.    Arme  lang,  mehrfach 
gegabelt        Poteriocrinus  Mill.    Silur — Carbon. 
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Im  Analinterradias  oft  nur  eine  Tafel.  Über  dem  Radiale  höchstens 
zwei,  meist  nur  e  i  n  Brachiale.  Arme  relativ  kurz,  wenig  gegabelt 
Scaphiocrinus  Hall.    Devon,  Carbon. 

13.  Der  Analinterradius  beginnt  mit  einer  grossen,  zwischen  den  Ra- 

dialien stehenden  Tafel.  14. 
Der  Analinterradius  beginnt  mit  einer  schief  zwischen  einem  Radiale 
und  einem  Basale  eingeklemmten  Tafel  (azygale  Tafel).  15. 

14.  Fünf  kleine  Infrabasalia.   Über  dem  Radiale  3  —  4  einfache  Bra- 

chialia,  neben  der  unteren  Interradialtafel  mehrere  kleinere,  welche 
allmählich  in  die  Kelchdecke  oder  Proboscis  übergehen. 
Cyathocrinus  Mill.   Obersilur  —  Carbon  (Zechstein). 
Drei  Infrabasalia.    Über  dem  Radiale  oft  nur  ein  Armgliod,  über 
der  unteren  Interradialtafel  zwei  Reihen  kleiner  Täfelchen,  welche 
allmählich  in  die  Proboscis  übergehen.   Armglieder  oben  breiter 
als  unten.   Arme  vielfach  dichotom  gegabelt,  einzeilig. 
Gissocrinus  Ang.  Obersilur. 

15.  Die  schiefe  untere  Tafel  des  Analinterradius  gross,  ebenso  dio  zweite 

oder  eigentliche  Analtafel.    Arme  dick,  wiederholt  gegabelt,  oben 

eingerollt.      Euspirocrinus  Ang.  Obersilur. 
Azygale  und  anale  Tafel  ähnlich.   Arme  dünn,  stark  vorästelt. 

Dendrocrinus  Hall.  Untersilur. 
Die  schiefe  untere  Tafel  klein,  rhombisch.    Brachialia  breit  und 

niedrig.   Anno  in  zehn  Hauptäste  gegabelt,  Nebenäste  schwach. 

Gross.  Barycrinus  Wachsm.  Carbon. 

Azygale  Tafel  ebenso.   Brachialia  schmal.   Arme  in  mehrere  Haupt- 

äste,  diese  wiederum  in  vorzweigte  Seitenäste  gespalten.  Klein. 
Botryocrinus  Ang.  Obersilur. 

16.  Gelenkfläche  der  Radialia  mit  schmalem  Ausschnitt.   Fünf  Arme, 

einfach,  sohr  dünn,  peitschenförraig.    Zwei  anale  Platten,  von 
denen  die  grössere  auf  der  Basis  ruht   Kloin,  kuglig. 
Hybocrinus  Bill.  Untersilur. 
Arme  grösser,  Gelenkfläche  der  Radialia  breiter.  17. 

17.  Die  analen  Interradial  tafeln  stehen  oben  zwischen  den  Radialien  und 

Brachialien.   Radialia  gerade  abgestutzt.  18. 
Die  analen  Interradialtafeln  (1—2)  stehen  zwischen  den  Radialion. 
Arme  sehr  lang,  vielfach  verästelt,  einzeilig.   Proboscis  sehr  hoch, 
getafelt   Radialia  mit  hufeisenförmiger  Gelenkfläche. 
Lecythocrinus  Müll.  Devon. 
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18.  Über  dem  Radiale  noch  3—5  Brachialia.    Über  dem  unteren  analen 

Interradiale  noch  oinige  kleinere  in  einer  Reihe.  Kegelförmig, 
klein. 

Hetcrocrinus  Hall.  Untersilur. 
Über  dem  Radiale  nur  ein  breiteres  Brachiale.    Eine  einzige  anale 
lnterradialplatte.  Niedrig. 

Graphiocrinus  Do  Kon.  Carbon. 

19.  Die  Armbasis  erhebt  sich  über  die  Wand  dos  Kelches,  die  Brachialia 

sind  seitlich  nicht  verbunden.  20. 
Die  Arme  sind  bis  zum  axillaren  Armgliedc  in  die  Kelchwand  ein- 
bezogen und  seitlich  verbunden.  24. 

20.  After  oft  röhrig.    Über  der  Basis  ein  geschlossener  Kranz  von  Ra- 

dialien. Die  Interradialia  beginnen  erst  zwischen  den  Armen.  21. 
Die  unterste  Analtafel  liegt  zwischen  don  Radialien  auf  der  Basis.  23. 

21.  Kelchdecko  mit  Täfolchen  gepflastert  22. 

Kelchdecko  (ausser  von  den  hochgeschobenen  Interradialicn)  von  fünf 
grossen  Oralplatton  gebildet.  After  an  der  Basis  einer  dieser  Platten. 
Coccocrinus  Müll.    Obersilur,  Devon. 

22.  Die  Arme  entspringen  in  Gruppen,  weit  voneinander  entfernt  Über 

den  Radialia  ein  einziges  axillares  Brachiale,  welches  viel  schmäler 
ist  und  nach  aussen  vorspringt 

Platycrinus  Mill.    Obersilur  —  Carbon. 
Die  Arme  entspringen  auf  einem  Gürtel  am  Kelchrande,  dicht  neben- 
einander. 

Marsupiocrinus  Phill.    Silur,  Devon. 

23.  Keine  Interradialia,  ausser  dem  einen  analen,  und  drei  Basalia.  After 

nie  röhrig. 

Hexacrinus  Aust.  Devon. 
Ebenso,  nur  zwei  gleich  grosse  Basalia. 

Dichocrinus  Münst  Carbon. 

24.  Arme  stark  vergabelt,  vom  Kelchrand  deutlich  abgesetzt  25. 
Arme  wenig  geteilt  (ein-  oder  zweimal),  die  Äste  parallel  und  dicht 

nebeneinander  liegend,  Grenze  zwischen  Kelch  und  Armen  wenig 
deutlich.  26. 

25.  Die  drei  Infrabasalia  deutlich,  die  fünf  Parabasalia  gross.    Vier  sind 

sechsseitig,  nach  oben  zugespitzt,  eines  ist  siebenseitig,  oben  ab- 
gestumpft; auf  diesem  das  grosse,  zwischen  die  Radialia  ein- 
geschobene anale  Interradiale  I  und  über  diesem  noch  mehrere 
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kleinere.  In  den  übrigen  Interradien  sind  Zwischentafeln  wonig 
odor  gar  nicht  entwickelt  Das  dritte  Radiale  axillar.  Arme  an 
der  Basis  entfernt  stehend,  einzeilig. 

Taxocrinus  Forbes.    Obersilur  —  Kohlenkalk. 
Ähulich,  aber  in  allen  Interradien  Zwischentafeln  entwickelt  Die 
Armgliedor  mit  einem  Fortsatz  an  ihrer  unteren  Geleukflächo. 
Forbcsiocrinus  De  Kon.    Obersilur  —  Kohlenkalk. 
Ähnlich,  aber  die  Täfelchen  des  Analinterradius  winzig,  in  einer 
Vertikalreihe. 

Onychocrinus  Lyon  und  Cass. 

26.  Infrabasalia  niedrig  (3),  Parabasalia  gross;  ausser  dor  grossen  analen 

Intcrradialtafel,  welche  auf  einem  Parabasale  und  zwischen  zwei 
Radialien  ruht,  noch  eine  kleine  (azygalo),  welche  unter  ihr  schief 
zwischen  zwei  Parabasalia  gedrängt  ist. 

Lccanocrinus  Hall.    Obersilur,  Devon. 
Infrabasalia  sehr  klein,  zuweilen  fehlend.  Arme  einmal  mehr  geteilt. 
Ichthyocrinus  Conrad.    Obersilur  —  Kohlenkalk. 

27.  Basis  dicyklisch.  28. 
Basis  monocyklisch.  34. 

28.  Die  Kadialia  I  durch  die  Interradialia  I  völlig  getrennt,  einen  Kranz 

von  zehn  Täfelchen  bildend.  29. 
Die  Kadialia  I  zusammenstossend.  33. 

29.  Kelch  regulär,  allo  Interradien  völlig  gleich.   Kelchdecke  am  Rande 

in  den  Interradialfeldern  mit  fünf  röhrigen  Verlängerungen.  Kuglig 
oder  schüsseiförmig. 

Ollacrinxts  Cumberl.  Kohlenkalk. 
Kelch  irregulär,  Analinterradius  von  den  übrigen  verschieden.  30. 

30.  Parabasalia  mit  einem  stachligen  odor  knotigen  Fortsatz,  gross,  Infra- 

basalia wohl  entwickelt    Schüssel-  oder  kreiselförraig. 
Acanthocrinus  Roe.  Devon. 
Parabasalia  ohne  solchen  Fortsatz.  31. 

31.  Parabasalia  nach  oben  abgestutzt,  sechsseitig.    Basis  eben  odor  oin- 

gesenkt  32. 

Von  den  Parabasalia  sind  vier  zugespitzt,  nur  das  anale  abgestutzt 
Radien  häufig  durch  einen  Kiel  ausgezeichnet  Arme  sehr  dünn, 
zweizeilig.   Kreisel-  oder  birnförmig. 

Thysanocrinus  Hall.   Silur,  Devon. 
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32.  Infrabasalia  klein,  zugespitzt,  aber  von  aussen  sichtbar.    Die  ersten 

Interradialia  sechsseitig,  Radialia  I  siebenseitig.  Täfelchen  meist 
mit  radialer  Skulptur.    Arme  einzeilig. 

Rhodocrinus  Mill.   Silur  —  Carbon. 

Infrabasalia  sehr  klein,  über  dem  Stiele  ein  Pentagon  bildend.  Dio 
ersten  Radialia  fünfseitig,  vier  Radialia  siebenseitig,  das  anale 
fünfte  achtseitig.  Täfelchen  meist  mit  radialer  Skulptur.  Arme 
mit  sehr  breiten,  einzeiligen  Gliedern,  Nebenäste  zweizeilig. 
Schüsseiförmig. 

lihipidocrinus  Beyr.  Devon. 

33.  Täfelchen  mit  starker  Radialskulptur,  der  Kelch  im  ganzen  mit  fünf 

in  die  Radialia  fallenden  dichotomen  Rippen.    Infrabasalia  5,  sehr 
klein,  Parabasalia  gleich  gross.  Becherförmig.    5X2X2  Arme. 
Glyptocrinus  Hall.  Silur. 

Täfelchen  glatt,  Kelch  ohne  Rippen.  Infrabasalia  3,  ungleich,  klein. 
Parabasalia  ungleich  zugespitzt,  zwischen  ihnen  das  anale  erste 
Interradialglied.   Arme  10  X  2. 

Sagenocrinus  Austin.  Silur. 

34.  Aufbau  des  Kelches  regulär,  alle  Interradien  einander  gleich, 

aus  drei  übereinander  stehenden  Gliedern  gebildet    Vier  Basalia. 
Scheitel  verlängert.  35. 
Aufbau  irregulär,  ein  analer  Interradius  vor  den  übrigen  aus- 
gezeichnet 37. 

35.  Die  zehn  Arme  liegen  zu  je  zwei  und  seitlich  vorwachsen  in  kalkigen 

Nischen,  deren  Wände  sich  auf  den  Interradialien  und  Interdisti- 
chalien  erheben.  36. 
Keine  Nischen  und  Scheidewände,  Kelchrand  nur  mit  beilförmigen 
Vorsprüngen;  die  2  X  10  Arme  frei,  einfach,  zweizeilig.  Basis  tief 
ausgehöhlt  (eingestülpt),  Scheitelplatten  flaschenförmig  in  die  Höhe 
gebaut   Täfelchen  verziert 

Callicrinus  Aug.  Obersilur. 

30.  Basis  tief  ausgehöhlt.  Täfelchen  meist  rundlich  verdickt  Die  Nischen- 
wände bestehen  aus  zwei  übereinander  folgenden  Stücken. 
Euccdyptocrinus  Goldf.    Obersilur,  Devon. 

Basis  nicht  ausgehöhlt.  Täfelchen  glatt  Nischenwände  aus  nur 
einem  vertikalen  Hauptstück  bestehend. 

Hypanthocrinus  Phill.  Obersilur. 
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37.  Weder  Anal-  noch  Interradialtafeln  berühren  die  Basis,  sondern 

sind  nur  mit  den  Radialien  in  Zusammenhang.  Basis  klein,  vier- 
gliedrig.  38. 

Das  unterste  Täfelchen  des  Analinterradius  steht  in  einem  Kranze 
mit  den  fünf  Radialen  über  der  Basis.  Basis  mit  3—4  Täfelchen. 
Kelchdecke  sehr  solide.  39. 

Basis  trichterförmig  vertieft,  Basalia  nur  von  innen  sichtbar,  die 
ersten  Radialia  umgebogen.  Arme  zehn,  zweizeilig,  mehrfach  ge- 
spalten, fünf  Interbrachialia.      Corymbocrinus  Ang.  Obersilur. 

38.  Arme  5X2,  einzeilig,  paarwoise  ihrer  ganzen  Länge  nach  ver- 

wachsen, nur  die  Aussenseite  mit  Nebenzweigen  besetzt.   Sie  er- 
heben sich  im  übrigen,  auf  den  zweiten  distichalen  Radialien 
stehend,  frei  über  den  Kelch.   Intcrdistichalia  fehlen  meistens. 
Melocrinus  Goldf.    Obersilur,  Devon. 
Ebenso,  aber  Distichalia  stets  vorhanden,  After  röhrig  verlängert. 

Ctenocrinus  Bronn.  Devon. 
Arme  mindestens  zwanzig,  erst  weiter  oben  völlig  frei,  in  ihren 
unteren  Teilen  samt  ihren  Seitenzweigen  in  den   Kelch  ein- 
bezogen.  Täfelchen  des  Kelches  sehr  dünn,  radial  gestreift 
Scyphocrinns  Zenk.   Etage  E,  Böhmen. 

39.  Interradialia  und  Interbrachialia  nicht  zahlreich,  Kolchdecke  flach, 

nicht  höckrig.   Drei  niedrige  Basal  tafeln.  40. 
Interradialia  und  Interbrachialia  sehr  zahlreich.  Kelchdecke  massig, 
hoch  gewölbt,  die  einzelnen  Täfelchen  höckrig,  ausserdem  zuweilon 
noch  Fortsätze.  41. 

40.  In  jedem  Interradius  ein  grosses,  darüber  ein  sehr  kleines  Täfelchen. 

Im  Analinterradius  stehen  über  der  unteren  Tafel  sechs  kleine  in 
drei  Reihen.    Arme  rund,  einzeilig,  5X2. 

Carpocrinus  J.  Müll.  Obersilur. 
In  jedem  Interradius  ein  grosses  Täfelchen  und  darüber  zwei  kleine; 
im  analen  über  der  Grundplatte  eine  Vertikalreiho  und  zahlreiche 
nebenstehende,  kleinere  Täfelchen.    Arme  rund,  dick,  einzeilig. 
Habroerinus  D'Orb.    Obersilur  —  Kohlenkalk. 
In  jedem  Interradius  ein  grosses  Täfelchen,  im  analen  über  dem 
Grundtäfelchen  mehrere  kleinere.    Die  auf  dem  axillaren  Radiale 
sitzenden  Distichalplatten  von  ungleicher  Grösso,  daher  auch  die 
Arme  ungleich  geteilt  (in  drei  oder  mehr  Äste). 

Dcsmulocrinus  Ang.  Obersilur. 
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£1.  Relativ  dünnplattig.    Die  drei  Basalia  zugespitzt,  die  Radialia  sehr 
hoch,  sechsseitig,  gekielt.    Id  jedem  Interradius  stehen  über  der 
Grundplatte  drei,  über  diesen  vier  Täfelchen,  im  analen  noch  mehr. 
Periechocrinus  Austin.  Obersilur. 
Dickplattig.   Die  Radialia  sind  massig  hoch.    In  jedem  Interradius 
folgen  auf  die  untere  zwei  kleinere  Interradialtafeln.  42. 

42.  Die  Arme  entspringen  von  fünf  vorstehenden  Protuberanzen  des 

Kelches  und  sind  durch  grössere  Zwischenräume  geschieden.  43. 
Die  Arme  entspringen  in  einem  geschlossenen  Gürtel  am  Rande  des 
Kelches.  Sehr  lange,  subcentrale  Afterröhre.  Basalia  angeschwollen, 
hoch,  nach  oben  dachförmig. 

Batocrinus  Casseday.  Kohlenkalk. 

43.  Afteröffnung  excentrisch.  44. 

After  subcentral.  Basalia  ein  Sechseck  bildend,  niedrig.  Kelchdecke 
mit  sechsseitigen,  dicken,  höckrigen  Täfelchen  besetzt,  mit  oder 
ohne  Proboscis.  Auf  den  fünf  Protuberanzen  entspringen  Gruppen 
von  2 — 6  zweizeiligen  Armen. 

Adinocrinus  Mill.    Obersilur  —  Kohlenkalk. 

44.  Kelchdecke  auf  jedem  Radius  mit  einem  dornartigen  Stachel  und 

einem  sechsten  Stachel  im  Scheitel.    Stets  5x2  einfache  Arme. 
Dorycrinus  Roem.  Kohlenkalk. 
Kelchdecke  ohne  Stacheln.  45. 

45.  Arme  zweizeilig,  ästig.   Interradialia  nicht  sehr  zahlreich. 

Amphoracrinus  Austin.    Devon,  Kohlenkalk. 
Arme  12—20,  gegen  oben  breit,  flügelartig.    Proboscis  dünn,  in  der 
Mitte  angeschwollen,  schief.    Scheitel  eingedrückt 
Eretmocrinus  Lyon  und  Cass.  Kohlenkalk. 

Ordnung:  Blastoidea. 

Diese  zierlichen  Formen  scheinen  im  Untersilur  aus  den  Cystideen 
hervorzugehen,  sind  mit  allen  Merkmalen  schon  im  Obersilur  vorhanden 
und  erreichen  ihre  Blütezeit  im  Carbon;  dann  sterben  sie  plötzlich  aus. 

Über  einer  aus  drei  Teilen  bestehenden  Basalplatte,  an  welcher  der 
Stiel  befestigt  war,  baut  sich  die  Wandung  des  Kelches  zunächst  aus 
fünf  grossen  Tafeln  auf,  die  vom  oberen  Rande  her  tief  ausgeschnitten 
sind  (Gabelstücke);  fünf  kloinere  Tafeln,  die  sogenannten  Deltoid- 
stücke,  sind  je  zwei  benachbarten  Ästen  der  Gabelstücke  aufgesetzt  und 
setzen  die  Umgrenzung  der  Ausschnitte  nach  oben  fort.    Sie  entsprechen 
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den  Oralplatten  der  Eucrinoidea.  Die  Ausschnitte  werden  nun  in  folgender 
Weise  ausgefüllt:  In  der  Mitte  liegt  ein  langes,  einheitliches  „Lanzettstück", 
dem  jederseits  zahlreiche  kleine  Plättchen  aufgelagert  sind.  Zwischen 
ihren  verschmälerten  Aussenseiten  und  dem  schrägen  Rande  der  Gabel- 
und  Deltoidstücke  scheinen  Spaltporen  nach  innen  zu  führen,  die  mit 
den  Ambulacralporen  am  Seeigel  verglichen  sind.  Sie  stehen  aber  zu- 
nächst mit  Röhrenbündeln  in  Verbindung,  deren  zwei  unter  jedem  „Pseudo- 
ambulacralfelde"  in  der  Längsrichtung  verlaufen  und  in  fünf  interradiale, 
innerlich  zweitheilige  Öffnungen  ausmünden,  welche  den  im  Scheitel  be- 
findlichen Mund  umstellen.  Eine  dieser  Öffnungen  ist  stets  grösser  und 
mag  noch  zugleich  als  After  gedient  haben.  Durch  die  Spaltporen  wurde 
Wasser  aufgenommen,  in  den  Röhrenbündeln  filtriert  und  dem  Wasser- 
gefässsysteme  zugeleitet.  Die  radialen  Äste  des  Wassergefässsystemes  ver- 


liefen äusserlich  auf  den  Pseudoambulacralfeldern ,  deren  kleine  „Poren- 
stücke" gegliederten  Pinnulis  als  Träger  dienten. 

Bei  vollkommener  Erhaltung  sieht  man,  dass  die  Mundöffnung  durch 
kleine  Täfelchen  geschlossen  war,  bis  auf  fünf  enge  Löcher  oder  Poren, 
durch  welche  die  Ambulacralgefässe  und  die  Nahrungsrinne  sich  unter 
die  Munddecke  begaben. 

Die  Pinnulae  zeigen  anscheinend  keine  ventrale  Aushöhlung;  das 
dürfte  dafür  sprechen,  dass  weder  die  Gefässstämme  noch  die  Genital- 
stränge sich  an  ihnen  fortsetzten,  dass  sie  einfache  Tast-  oder  Strudol- 
vorrichtungen  waren  und  die  Geschlechtsstoffe  im  Innorn  des  Kelches 
entstanden  und  durch  die  Scheitelöffnungen  entleert  wurden. 

Die  wichtigsten  Gattungen  sind: 

Im  Scheitel  fünf  rundliche  (innerlich  zweiteilige)  und  eine  fünfeckige 
centrale  Öffnung.  Drei  deutliche,  ungleiche  Basal  tafeln,  l'soudoambulacnil- 
felder  nicht  bis  zur  Basis  reichend. 


Fig.  221. 


Pentremitcs  Say.    Obersilur  -  Kohlenkalk. 
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Scheitelöffnungen  ebenso.  Basal ia  winzig,  seitlich  nicht  sichtbar. 
Pscudoambulacralfelder  schmal,  bis  zur  Basis  laufend. 

Oranatocrinus  Troost.  Kohlenkalk. 
Zehn  rundliche  Genitalöffnungen  und  eine  Aftcröffnung  im  Scheite) ; 
Mund  getäfelt    Basis  seitlich  nicht  sichtbar.    Gabelstücke  viel  kleiner 
als  die  Deltoidstücke.    Pseudoambulacra  breit,  bis  zur  Basis  reichend. 
Nudeorrinm  Conr.    (Elaeacrinuft  Roe.)    Devon,  Kohlenkalk. 
Statt  der  runden  Genitalöffnungen  zehn  lange  Spalten;  After  auf 
die  Seite  gerückt;  Mund  getäfelt    Kelchbau  wie  bei  Pentreraites. 
Orophocrinus  v.  Seeb.  Kohlenkalk. 

Ordnung:  Cystoidea. 

Die  äussere  Form  und  auch  die  Zusammensetzung  der  Cystideen- 
kelche  ist  eine  ungewöhnlich  verschiedenartige,  verglichen  mit  Eucri- 
noideen  und  Blastoidoen,  so  dass  es  fraglich  erscheint,  ob  die  Ordnung 
als  einheitliche  Gruppe  gelten  darf.  Bald  sind  es  ungestielte  Hohl  kugeln, 
aus  Hunderten  kleiner  Tafeln  zusammengesetzt,  die  eine  zonale  Anord- 
nung nicht  orkonnen  lassen,  bald  haben  wir  gestielte  Formen,  deren 
Kelch  aus  nur  wenigen  Kränzen  grosser  Tafeln  besteht.  Die  Arme  sind 
immer  sehr  schwach  entwickelt  und  fehlen  bei  vielen  vollständig;  bei 
solchen  sieht  man  von  einer  Öffnung,  welche  dem  Munde  entspricht 
und  stets  der  Anheftungsstello  oder  dem  Ansätze  des  Stieles  gegenüber- 
liegt, drei  bis  fünf  Furchen  ausstrahlen,  welche  den  Verlauf  der  Ani- 
bulacralgefasse  und  Nahrungsrinnen  kennzeichnen.  Sie  waren  mit  dünnen 
Pinnulis  in  alternierender  Anordnung  besetzt  Ausser  der  Mundöffnung 
ist  immer  noch  eine  zweite  vorhanden,  welche  die  Analöffnung  sein  mag 
und  von  dreiseitigen  Täfelchen  pyramidenförmig  überdacht  wird,  seltener 
auch  noch  eine  sehr  kleine  dritte,  welche  als  Genitalporus  gedeutet  wird. 
Zuweilen  ist  eine  vierte  Öffnung  von  ganz  fraglicher  Bedeutung  beobachtet 

Je  zahlreicher  die  Tafeln  sind,  welche  das  Gehäuse  zusammensetzen, 
desto  unbestimmter  erscheint  die  Anordnung,  während  bei  geringer  An- 
zahl horizontale  Kränze  sich  meist  deutlich  erkennen  lassen.  Sie  scheinen 
sich  zunächst  um  den  Haftpunkt  oder  die  Ansatzstelle  des  Stieles  zu 
ordnen.  Wo  Stiel  und  auch  Arme  deutlich  entwickelt  sind,  gewinnt 
der  Cystideenkelcb  (Caryocrinus,  Porocrinus)  ganz  das  Aussehen  des 
Crinoidenkelches,  mit  Iufrabasalia,  Basalia  und  Radialia.  Bei  fast  allen 
Cystideen  zeichnen  sich  aber  dio  Kelchtafeln  oder  einige  von  ihnon  durch 
eigentümliche  Poren  aus,  die  in  dieser  Form  bei  Eucrinoidcn  nicht  vor- 
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kommen.  Zuweilen  ist  die  Kelchplatte  ihrer  ganzen  Dicke  nach  von 
feinen  Röhrchen  durchsetzt,  deren  Verlängerungen  weit  in  das  Innere 
reichen,  zuweilen  biegen  sich  die  Röhren,  ohne  die  Innenseite  zu  er- 
reichen, wieder  aufwärts  und  münden  nach  aussen.  Die  Bedeutung 
dieses  Poren-  und  Röhrensystems  ist  noch  immer  strittig,  doch  muss  es 
wohl  mit  der  Respiration  oder  mit  dem  Wassergefässsystem  in  Verbin- 
dung gebracht  werden,  für  welches  es  eine  ähnliche  Rolle  spielen  mochte, 
wie  die  Madreporenplatte  anderer  Echinodermen. 

Die  Verteilung  und  Stellung  der  Poren  ist  von  Joh.  Müller  als 
Einteilungsprincip  benutzt.    Er  unterscheidet: 

1.  Aporitidae.    Kelchtäfelchen  ohne  Poren. 

2.  Diploporitidae.    Kelchtäfelchen  mit  paarig  stehenden  Poren. 

3.  Rhombiferi.  Formen  mit  sogenannten  Porenrauten  oder  gestreiften 
Rhomben.  Bei  diesen  ordnen  sich  die  Poren  in  einen  Rhombus, 
der  sich  über  zwei  Tafeln  verleilt  Über  die  Tafelgrenze  hinweg 
sind  die  Poren  durch  Röhren  oder  Rinnen  verbunden. 

Diese  Anordnung  hat  ihre  praktischen  Vorzüge,  zerreisst  aber  viel- 
fach den  natürlichen  Zusammenhang  und  fasst  andererseits  sehr  heterogene 
Formen  zusammen. 

Zunächst  müsste  wohl  der  fundamentale  Unterschied  zwischen  Formen 
mit  Armen  und  Formen  mit  vom  Munde  ausstrahlenden  Ainbulacralrinnen 
festgehalten  werden,  denn  er  bedeutet  tiefgreifende  Verschiedenheiten  in 
der  Anlage  der  wichtigsten  Organe  der  Echinodermen. 

Wir  führen  im  folgenden  die  wichtigsten  Gattungen  an: 
A.  Brachiata.    Mit  Ärmchen,  deren  Ansatzstellen  in  der  Nähe  des 

Mundes  zu  erkennen  sind. 

1.  Kelche  aus  zahlreichen  polygonalen  Täfolchen  zusammengesetzt. 

a)  Mit  Doppelporen: 

Länglich,  oval,  kurz  gestielt.   Tafeln  ziomlich  gross. 

Holocystites  Hall.  Übersilur. 
Kuglig  oder  eiförmig,  ungestielt  Tafeln  klein,  wurzig.  Feine 
Furchen  führen  vom  spaltförmigen  Munde  zu  den  Facetten 
für  die  kleineu  Arme. 

Sphacroniles  Iiis.  Untersilur. 

b)  Mit  Porenrauten: 

Täfelchen  klein,  dünn,  glatt,  regellos  gestellt  Ungestielt,  aber 
die  Haftstelle  kurz  ausgezogen.  Poren  auf  der  Innenseite 
verbunden.       Echlnosphaerites  Wahlenb.  Untersilur. 

Kok«»,  UitrowlUen.  19 
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Täfelchen  grösser,  weniger  zahlreich,  gerippt  oder  gestreift. 
(Poren  an  der  Oberfläche  verbunden.) 

Caryocystites  v.  Buch,  Unterxilur. 

2.  Kelche  aus  einer  beschränkten  Anzahl  von  Tafeln  gebildet,  die 
in  Kränze  geordnet  sind. 


Fig.  2S 


Fig.  223. 


Bcfaln«ipha«rltfl ■  aurautium  His.  sj».    (  nt.nilur. 
.4  Ton  .1er  S*lt<>,    //  Ton  ol»en 


CaryorysHte»  tentodlna- 
riu»  Eh  v.  Ittich.  Uiitersilur 


a)  Ohne  DopjK'lporen  oder  Porenrauten,  aber 
mit  einfachen  Poren;  Täfelchen  glatt 
Kelch  ans  Infrabasalia  (3),  Basalia  und  Ra- 
dialia  bestehend.  Im  Scheitel  mehrere 
Täfelehen.  Vom  Munde  führen  vier  bis 
fünf  sehr  kurze,  gegabelte  Furchen  zu 
den  Ansatzstellen  der  Armchen.  After 
zwischen  zwei  Basalien  und  einem 
Radiale. 

Cryptocrinus  Pandel*.  TJntersilur. 

Kelch  aus  drei  Infrabasalia,  fünf  Basalia  und  fünf  Radialia 
bestehend,  welche  die  centrale  Mundöffnung  umgeben  und 
die  Armfacetten  tragen.  After  zwischen  zwei  Radialen  und 
einem  Basale. 

Hypocrinus  Beyr.  Carbon. 

b)  Seitentafeln  mit  Porenrauten,  Kelchdecke  ohne  Poren. 

Langgestielt,  Ansatzsteilen  der  Arme  sehr  deutlich.  Vier  Infra- 
basalia, sechs  Basalia  und  acht  Radialia.  Kelchdecke  fest 
getäfelt,  nur  mit  Afteröffnung.  Sechs,  neun  oder  dreizehn 
Arme.  Die  Poren  treten  auf  den  Tafeln  warzig  hervor  und 
sind  auf  der  Innenseite  verbunden. 

Caryocrinus  Say.  Obersilur. 
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Vier  Basalia,  dann  eine  Zone  von  sechs  und  eine  folgende 
Zone  von  neun  ungleichen,  aber  symmetrisch  angeordneten 
Tafeln.  Mundspalte  dreiarmig,  in  drei  Ambulacralfurchen 
fortgesetzt,  dio  zu  den  Armen  fuhren.  After  zwischen  der 
ersten  und  zweiten  Zone  der  Seitentafeln.  Basalia  mit  zer- 
streuten Poren.  Auf  den  unteren  Seiten  tafeln  sind  dio 
unteren  Poren  unvollständig  entwickelt,  auf  den  oberen  die 
oberen  Porenreihen.  Poren  auf  der  Innenseite  verbunden. 
Hemicosmitcs  v.  Buch.  Obersilur. 

c)  Porenrauten  nur  in  sehr  beschränkter  Zahl  vorhanden.- 

Vier  Basalia  und  drei  Zonen  von  je  fünf  Platten,  die  obersten 
im  Scheitel,  alle  mit  starken  Rippen  bedeckt,  die  senkrecht 
zu  den  Nähton  stehen  und  mit  denen  der  Nachbartafeln 
verschmelzen.  After  tief  unten.  Drei  Porenrauten.  Stiel- 
glieder  ineinander  geschachtelt. 

Echinoencrinus  v.  Meyer.  Untersilur. 

B.  Abrach iata.    Ohne  Arme,  aber  mit  längeren,  vom  Munde  aus- 
strahlenden Furchen. 

1.  Kelche  aus  zahlreichen  Täfelchen  zusammengesetzt 

a)  Ohne  Poren. 

Mit  breiter  Basis  aufgewachsen,  scheibenförmig.  Täfelchen 
schuppig.  Fünf  gebogene,  jederseits  von  Saumtäfelchen  ein- 
gefasste  Ambulacralfurchon. 

Agdacrinus  Vanuxem.    Silur  —  Carbon. 

b)  Mit  Doppelporen. 

Kuglig,  mit  abgeplatteter  Basis,  aber  gestielt  Fünf  grado 
Ambulacralfurchen,  die  bis  auf  die  Unterseite  fortsetzen, 
auf  der  Oberseite  von  Dachplättehen  bedeckt  waren.  Die 
Dachplättchen  mit  Insertionsstcllen  für  Pinnulae. 
Mesitcs  Hoffm.  Untersilur. 
Kuglig,  mit  flacher  Basis,  frei.  Täfelchen  dick,  gowölbt  Fünf 
lange,  ästige  Ambulacralrinnen. 

Prolocrinites  Eichw.  Untersilur. 
Kuglig,  gestielt,  mit  sehr  zahlreichen,  umwallten  Poren.  Fünf 
feine  Ambulacralfurchen,  deren  Seitenäste  zu  kleinen  tielenk- 
facetten  führen. 

Glyptosphaeritcs  J.  Müll.  Untersilur. 
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2.  Kelche  aus  Tafeln  in  beschränkter  Zahl  zusammengesetzt. 

a)  Mit  zalilreichen  Porenrauten: 

Vier  Basalia,  dann  zwei  Reihen  von  je  fünf  und  eine  Reihe 
von  fünf  bis  sechs  gestreiften  Tafeln.   Die  Porenrauten  um- 
stehen den  Scheitel  (einige  auch  über  der  Basis). 
Glyptocystites  Bill.  Untersilur. 

b)  Mit  nur  wenigen  Poreurauten. 

Vier  Basalia,  darüber  drei  Zonen  zu  fünf  Tafeln.  Zwei  bis 
vier  durch  Saumplatten  begrenzte  Ambulacralgänge.  Zwi- 
schen den  Saumplatten  kurze  Seitengänge,  die  zu  den  Pin- 
nulae  führen.  Zwei  Porenrauten  am  Scheitel,  eine  an  der 
Basis.     Lepadocrinus  Hall.    Silur  (?  Carbon). 

Vier  Basalia,  zwei  Seiten zonen  von  je  vier  und  eine  obere 
von  (?)  fünf  Tafeln.    Fünf  lange,  zuweilen  gegabelte  Am- 
bulacralfurchen  mit  Saumplättchen  und  Pinnulis.  Drei  Poren- 
rauten am  Scheitel,  eine  über  der  Basis. 
Callocystites  Hall.  Obersilur. 

Klasse:  Asteroidea. 

Man  teilt  die  lebenden  Asteroideen  in  Ästenden  oder  Stellenden 
und  in  Ophiuriden;  bei  jenen  enthalten  die  Arme  Anhänge  der  Leibes- 

Pig.  224. 


ophiura  p rl mi «en la  SUirU.    Unterdevon.      .4  \  ollMündlges  Kiemular  toii  der  Unterseite  (etwas 
verkleinert).      H  Kln  innerer  Wirbel  nebst  den  .Seitenschildeni  von  oben  (vergrü»*>rt).      C  Bauch  und 
SeJteuncbllder  von  unten  (vergiösserl).    (Nach  SttlrU.) 
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höhle  und  wichtige  Organe,  bei  diesen  sind  sie  scharf  abgesetzt  und  nur 
von  Gelassen  und  Nerven  durchzogen.  Dem  entspricht  es,  dass  bei 
Astenden  die  in  der  Haut  abgesonderten  Kalkplatten  wonigor  stark  ent- 

Fig.  225. 

I  %  I  V 

D  A  CD 

Palaeophiura  ainiplex  8tQrt«.    A  von  unten,  //  ein  Armglieri  tum  unten,  C  Ton  nlwn  (vergrößert i, 
I)  ein  Anuglied  de«  lebemlen  Ophiogerou  »upinu»  Ljrnuui  von  oben  (vergrouert). 

wickelt  sind,  als  bei  den  Ophiuren,  deren  Anne  ausschliesslich  der  Be- 
wegung dienen.    Die  flachen  Ambulacraltafeln  der  Seesterno  sind  hier 


Fig.  226. 


Lorlolatter  ralrabtlls  Slürtx.  Untordevon. 
la  vergrOsscrtc,  etwas  schtniatHerte  Darstellung  des  Armnkelctte.i.    (Narb  BMMx») 


zu  vertikal  gedehnten  Gebilden  geworden,  von  denen  je  zwei  zu  einem 
„Wirbel"  verwachsen.  Sie  füllen  im  Querschnitt  die  ganze  Höhlung  des 
Armes  aus,  bis  auf  geringe  Lücken  für  dio  Gefässe. 
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Ophiuron  und  Stellenden  reichen  bis  in  cambrische  Zeiten  zurück. 
Eine  besondere  Erwähnung  verdient  dio  reichhaltigo  Fauna  der  rheinischen 
Unterdevon -Sehiefor,  in  welcher  selbst  noch  heute  lebende  Gattungen 
(Fig.  224),  daneben  allerdings  auch  rocht  abweichende,  vertreten  sind. 

Eine  selbständige  Unterordnung  der  Ophio-Encrinasteriao  wurde 
von  Stürtz  aufgestellt  für  Ophiuriden,  die  keine-  einheitlich  verwach- 
senen Ambulacralwirbel,  sondern  stabförmige,  alternierend  gestellte  Am- 
bulacral platten  besitzen  (Fig.  225),  und  als  Encrinasterinac  schied  schon 
Bronn  jene  Ästenden  ab,  deren  Ambulacralplatten  nicht  paarig  wie  bei 
lebenden,  sondern  alternierend  stehen  (Fig.  22G). 

Im  übrigen  gehören  Asteroiden-Reste  weder  zu  den  häufigon,  noch 
zu  den  gut  erhaltenen  Fossilien:  meist  fallon  dio  Kalkplatten  nach  dem 
Tode  des  Tieres  rasch  auseinander.  Einige  Schichten  des  deutschen 
Muschelkalkes,  der  Lias  von  Lyme  regis,  der  lithographische  Kalkstein, 
dio  weisse  Kreide  haben  indessen  auch  Stücke  von  vollkommener  Er- 
haltung geliefert.  Sehr  häufig,  aber  sohlecht  erhalten  sind  sie  im  süd- 
deutschen Angulatensandsteiu ;  zopfartige  Wülste  weiden  als  Ausgüsse 
ihrer  Fährten  gedeutet  (Zopfsandstein). 

Ophiureae. 

Zwischon  je  zwei  Armen  auf  der  Bauchseite  der  Scheibe  vier  Genital- 
spalton.    Oberseite  fein  gekörnelL    Arme  lang,  rund. 

Ophimlemia  Müll.  Trosch.    Trias,  Lias  —  Jetzt 
Zwischen  je  zwei  Armen  zwei  Genitalspalten.    Oberseito  der  Scheibe 
glatt,  aus  sechzehn  Platten  zusammengesetzt,  von  denen  eine  central, 
die  anderen  in  zwei  Kreisen  alternierend  stehen.   Arme  kurz  und  breit 
Seitenschildcr  mit  drei  bis  sechs  Stacheln. 

Aspidura  Ag.  Trias. 
Je  zwei  Gcnitalspalten.  Scheibe  gokörnelt.  Arme  dünn,  sehr  schlank, 
kantig.  Rückenschilder  der  Arme  gekielt,  Seitonschilder  mit  kurzen  Stacheln. 

Gcocoma  D'Orb.  Jura. 
Je  zwei  Genitalspalten.    Scheibe  glatt,  mit  zahlreichen  Schildern. 
Seitenstachelu  meist  je  drei. 

Ophiotjhjphu  Lyman.    Devon  —  Jetzt. 

Stelleridae. 

Flach,  mit  langen  Armen.  Randplatton  (besonders  dio  unteren)  mit 
Stacheln.     Astrojwctcn  L.    Lias  — Jetzt    (Randplatten  oft  häufig.) 
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Fünfeckig,  mit  sehr  kurzen  Armen,  etwas  gewölbt  Randplatten 
gross,  zuweilen  mit  Stacheln. 

Goniaster  Ag.    Lias  —  Jetzt.    (Randplatten  oft  häutig). 

Massig  lange,  stumpfe  Arme,  Oberseite  gowölbt.  Dio  höekrigeu 
oberen  Randplatten  bilden  den  Saum  der  Scheibe,  die  unteren  sind  auf 
die  Unterseite  gedrängt  Oberseite  mit  grossen,  höckrigen  und  durch 
seitliche  Fortsätze  miteinander  verbundenen  Platten. 

Pentaccros  Linck.   Jura  (meist  isolierte  Platten) —  Jetzt 

Isolierte  polygonalo  Platten,  zuweilen  mit  einer  Gelenkgrubo  für 
einen  Stachel,  dio  im  oberen  Jura  häufig  vorkommen,  nannto  Quen- 
stedt  Sphacrastcr. 

Stamm:  Vermes. 

r 

Nur  eine  einzige  Abteilung  dieses  vielgestaltigen  Stammes,  nämlich 
die  der  Chaetopoda,  hat  so  zahlreiche  fossile  Reste  geliefert,  dass  sie 
auch  in  einer  mehr  summarischen  Zusammenfassung  der  Leitfossilien 
nicht  übergangen  werden  dürfen. 

Der  Körper  der  Würmer  ist  im  allgemeinen  zu  weich  und  zu  wenig 
durch  Skelettbildungen  gestützt,  um  erhaltungsfähig  zu  sein.  Chitinartige 
Abschoidungen  an  der  Hautoberfläche  und  die  ebenfalls  dahin  gehörenden 
Stacheln  der  Tromatoden,  Haken  der  Cestoden,  Stacheln  der  Nemertinen 
u.  s.  w.  können  zwar  unter  günstigen  Bedingungen  aufbewahrt  bleiben, 
jedoch  weiss  man  fast  nichts  von  solchen  Resten.  Eine  systematische 
Durchforschung  der  Koprolithen  könnte  vielleicht  oinigos  Bestimmbare 
liefern. 

Abgesehen  von  seltenen  Funden  in  dem  für  die  Konservierung  auch 
der  zartesten  Teile  geeigneten  Bernstein  und  im  lithographischen  Kalko 
Bayerns,  wurden  früher  zahlreiche  problematische  Reste  zu  den  Ringel- 
würmern gerechnet,  die  man  jetzt  fast  sämtlich  als  Abdrücko  von 
Fährten  der  verschiedenartigsten  Tiere  erkannt  hat  Auf  solche  be- 
ziehen sich  die  Namen  wie  Ncrcües,  Nemertitcs,  Crossopodia  und 
andere. 

Die  „Nereitenschiefer"  des  thüringischen  Untersilurs  sind  nach  ihrem 
häufigen  Vorkommen  genannt 

Die  Namen  Scolithes  und  Arcnicolites  sind  eigentümlichen  Röhren 
beigelegt,  welche,  dicht  gedrängt  und  mit  Gestemsmasse  ausgefüllt,  manche 
kambrische  und  untersilurische  Sandsteine  erfüllen.  Ob  sie  indessen  wirk- 
lich von  bohrenden  Würmern  der  Strandregion  herrühren,  ist  mehr  als 
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zweifelhaft  Immerhin  sind  sie  höchst  wichtig  für  die  Charakterisierung 
mancher  kambrischer  Schichten,  mehr  noch,  wie  die  oben  genannten 
Nereiten. 

Die  schon  erwähnten  Reste  der  Chaetopoden  verteilen  sich  auf  die 
beiden  Unterordnungen  der  Vagantia  oder  Errantia,  freilebende  Ringel- 
würmer, und  der  Tubicolae,  welche  in  röhrenartigen  Gehäusen  und  meist 
auf  anderen  Objekten  angeheftet  loben.  Von  jenen  sind,  einige  Körper- 
abdrücke ausgenommen,  nur  dio  hornigon  Kiefer  erhalten,  welche  paarig 
oder  in  mehreren  Paaren  in  dem  muskulösen  Abschnitte  des  Munddarmes 
sitzen,  vun  den  Tubicolon,  deren  Kieferapparat  rückgebildet  ist,  dio 
kalkigen  Gehäuse. 

Fig.  227.  | 


i  im 

A 


B 

A  Kk'ferxtuck  von  UalycrjpUu  (einer  in  der 
Oftlaee  häufigen  Ocphyree),    II  Zusammen- 
geactelcr  Conodont,  l'rionodu».  (Nach  Kohon 
und  t.  Zittel.i 

Annelidcnkiefor  kommen  besonders  in  silurischen  Ablagerungen 
zahlreich  vor.  Pander  beschrieb  eine  Reihe  vun  Formen  unter  dem 
Namen  Cmodonten  und  deutete  sie  als  Fischzähno.  Die  Schichtstruktur 
dieser  hornigen  Oberhautbildungen  lässt  sie  aber  sicher  von  den  aus 
prismatischem  Schmelz  und  röhrigen  Zahnbein  (Dentin)  gebildeton  Fisch- 
zähnen, die  zuweilen  mit  ihnen  vorkommen,  unterscheiden.  Wichtige 
Fundorte  sind  der  tiefsilurische,  auf  der  Grenze  zum  Kambrium  lagernde 
Glaukonitsand  Estlands  und  Ingermannlands,  die  thonigon  Schichten  des 


A  C 

.4,  H  Einfache  Conodonten,  vergrößert. 
,  A   Deprauodu«).     r  KiacliMhu  I  l'alacodu»). 
Aus  dem  Uutcndlur  Kurland».  (Nach  Kuhon 
und  v.  Zittel.) 
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Oborsilurs  von  Gothland  und  Oesel,  silurische  und  devonische  Schichten 
in  Canada,  und  der  schottische  Kohlenkalk. 

Die  tubicolen  Annolidon  oder  Röhrenwürnier  sind  vom 
Silur  an  in  allen  Ablagerungen  reichlich  vorhanden,  zuweilen  in  solcher 
Masse,  dass  sie  gesteinsbildend  wirken.  Der  sogenannte  Sorpulit  der 
Purbeckformation  ist  ganz  von  den  Röhren  der  kleinen  Scrpula  coaccrvata 


Fig.  227  a. 


A  B 
A  LAngMchliff  durch  einen  Conodontcn  (Drepa&odui»),  B  durch  einen  Kiscnnnn  (Fataeodu»).  (N«ch 

Robon  und  v.  Zitlel.) 

erfüllt.  Einige  Gattungen  leben  noch  gegenwärtig,  so  die  bekannteste, 
Scrpula,  andere  sind  auf  ältere  Erdperioden  beschränkt  (Tcntaculites, 
Cornulitcs).    Die  wichtigsten  sind  im  folgenden  zusammengestellt: 

Dorbe,  unregolmässig  gebogeno  (seltenor  regelmässig  eingerollte)  und 
vielgestaltige  kalkigo  Röhren,  frei  oder  aufgewachsen.  Röhren  rund  oder 
mit  Kanten  und  Kielen. 

Serpula  L    Silur  —  Jetzt 

Klein,  zarter,  stets  spiral,  und  zwar  meist  scheibenförmig  eingerollt 
und  mit  der  ganzen  flachen  Seite  feetgewachsen  (auf  Brachiopoden  u.  s.  w.). 
Spirorbis  Daudin.    Silur.  Devon  — Jetzt 
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Klein,  ziemlich  derbe,  anfangs  scheibenförmig,  später  hoch  spiral  ge- 
wunden, äusserlieh  becherförmig,  mit  der  engeren  Seite  aufgewachsen. 

Anticalyptraea  Qu.  Obersilur. 
Grade  oder  schwach  gebogene,  beiderseits  offene,  kurze  Röhren. 
JJUrupa  Berkeley.    Kreide  —  Jetzt. 


Fi},'.  228. 


Anticaly ptruen  calyptrata  Schrt-nk.  Uber- 
»ilur.    U  Querschnitt  durch  das  gewundene  Ge- 
häuse, 0  ein  Teil  in  noch  stärkerer  Vergrößerung. 
(Nach  UndttrOn.) 


Flg.  221> 


A  B 

Te Dtaculites  ncalaris  Schluth. 
Obersilur.    .1  Vorkommen  im  Gestein, 
Ii  ein  Kxeiuular  TcrRniaiiert. 
(Nach  lloemer.) 


Grade,  gleichmässig  verjüngte,  am  spitzen  Ende  geschlossene,  mit 
regelmässigen  Ringwülsten  verzierte  Gehäuse,  oft  teleskopartig.  Nur  im 
Anfang  des  Gehäuses  zeigt  sich  zuweilen  eine  unregelmässige  Biegung 
oder  eine  Anheftung. 

Tenlaculücs  Schloth.    Silur,  Devon. 
Mässig  gebogene,  nach  vorn  stark  erweiterte,  hinten  geschlossene, 
geringelte  Röhren,  zuweilen  aufgewachsen. 

Cornulitcs  Schloth.  Silur. 

Klasse:  Bryozoa. 

Die  Bryozoen  sondern  nach  aussen  eine  feste,  oft  verkalkende  Schicht 
ab,  welche  wie  eine  Zollo  don  Körper  umgiobt  und  vorn  (oben)  oder  an 
einer  anderen  Stelle  eine  Oeffnung  enthält,  durch  welche  das  Tier  mit 
der  Aussenwelt  kommuniziert.  Da  die  Tiere  sich  meist  durch  Sprossung 
vermehren,  so  entstehen  Kolonien  von  Individuen,  welche  nur  durch 
kleine  Sprossungskanäle  in  Verbindung  bleiben,  sonst  aber  selbständig 
sind.  „Nicht  alle  Personen  eines  Brvozoenstockes  gelangen  zu  gleich 
hoher  Ausbildung.    Bei  manchen  entwickeln  sich  nur  einzelne  dem  Ge- 
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häuse  und  der  Muskulatur  angehörende  Teile,  und  daraus  gehen  die 
sogenannten  Avicularien  (vogelkopfartige  Organe)  hervor,  die  für  den 
Stock  als  Greiforgano  fungieren.  In  einer  ferneren  Modifikation  ent- 
stehen die  Vibracularien,  lange,  Bewegungen  vollführendo,  pfriemenartige 
Gebilde.  Endlich  können  sogar  einzelne  Personen  nur  zur  Aufnahme 
von  Eiern  dienen  und  sogenannte  Brutkapseln  vorstellen."  (Oegenbaur.) 

Auch  diese  untergeordneten  Personen  sitzen  in  kleinen  Zellen,  deren 
()ffnungen  man  oft  neben  den  grösseren  sieht 

Das  Tier  ist  sackförmig,  die  grosse  Mundöffnung  von  hohlen  Ten- 
takeln umstollt  Das  Darmrohr  beschreibt  eine  Biegung  und  mündot 
wieder  auf  der  Oberseite  aus,  entwedor  innerhalb  des  Tentakel kranzes 
(Gruppe  der  Entoprocta)  odor  ausserhalb  desselben  (Ectoproäa).  Der 
vordero  Teil  des  Tiores  ragt  aus  der  Zellenöffnung  heraus,  kann  aber 
ganz  in  diese  zurückgezogen  werden;  viele  besitzen  auch  einen  festen, 
beweglichen  Deckol,  der  die  Zellenöffnung  verschliesst. 

Unter  don  verschiedenen  systematischen  Abteilungen  der  Bryozoon 
kommen  nur  diejenigen  in  Betracht,  deren  Zellenwandungen  verkalken, 
die  Cheilostomata  und  Cyclostotnata.  Bei  ersteren  ist  die  Zelle  in  der 
Mitte  erwoitort,  vorn  verengert  und  die  Mundöffnung  liegt  seitwärts, 
nicht  terminal;  ein  Deckel  kommt  häufig  vor.  Die  Cyclostomata  haben 
röhrige  Zellen,  die  allmählich  nach  vorn  breiter  werden  und  oino  ter- 
minale Oeffnung  vom  Umfange  der  Zcllenwandung  besitzen. 

Einige  wichtige  Gattungen  sind  in  folgendem  aufgezählt: 

I.  Cyclostomata. 

a)  Dio  Zollen  im  unteren  Teile  liegond  und  mit  den  Nachbarzellen  ver- 
wachsen, im  obern  mehr  weniger  frei  und  sich  aufrichtend. 

Scheibenförmig,  Unterseite  flach  oder  gestielt.  Oberseite  mit  hohen 
Kämmon,  dio  von  der  Mitte  zur  Peripherie  ansteigen  und  am  äusseren 
Abfall  die  Zellenöffnungen  zeigen. 

Defrancia  Bronn.   Jura,  Kreide— Jetzt. 
Baumförmigo  oder  aufrechtblättrige  Stämmchen,  häufig  einschichtig. 

Diastopora  Lamx.   Jura,  Kroido — Jotzt. 
Kriechende  Zellenreihen,  ähnlich  Aulopora. 

Stomatitpora  Br.    Silur — Jetzt. 
Von  einem  Punkte  unrogelmässig  fächerförmig  ausstrahlende  Bündel 
langer  Zollen.    Einschichtig,  inkrustierend. 

TubtUipora  Lamx.    Kroido  — Jotzt 
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Von  einem  Punkte  ausstrahlende,  kreis-  oder  fächerförmig  angeordnete 
Zellenreihen.    Einschichtig,  inkrustierend. 

Berenicea  Lamx.   Jura,  Kreido  —  Jetzt 

b)  Dio  Köhrenzellen  ihrer  ganzen  Iünge  nach  miteinander  verwachsen, 
vorn  nicht  frei  werdend.    Knollig  oder  ästig. 

1.  Zellenöffnungen  über  dio  ganze  Oberfläche  (bei  polsterförraigen 
Stöcken  über  die  ganze  Oberseite)  verteilt 

Knollig  oder  irregulär  baumförmig.  Öffnungen  über  die  ganze 
Oberfläche. 

Ceriopora  Gf.   Trias  —  Kreide. 

Knollig.  Oberfläche  mit  vergabelteu  Leisten,  die  sich  in  einer 
flachen  Scheitel region  verlieren. 

Radiopora  D'Orb.    Trias  —  Tertiär. 
Knollig  bis  ästig.  Zwischen  dun  grösseren  Offnungen  liegen  kleinere. 
Hctcropora  Blv.    Jura,  Kreide. 

Ästig.    Oberfläche  mit  Kippen,  die  von  Öffnungen  frei  sind. 
Neuropora  Bronn.  Jura. 

2.  Blattförmig  wachsende  Gattungen  mit  Öffnungen  auf  beiden  Seiten. 
Die  Blättor  bostohon  aus  zwei  Schichten,  die  mit  den  Rückseiten 
miteinander  verwachsen  sind. 

Schmal  blattförmig.    Öffnungen  polygonal. 

Ptilodictya  Lonsd.    Silur,  Devon. 
Siebförmig  durchbrochene  Blätter. 

Coscinium  Keyserl.    Untersilur  —  Carbon. 

3.  Zollcnöffnungen  nur  auf  einer  Seite  des  Stockes. 

Netzförmig  verzweigt,  mit  eckigen  oder  irregulären  Maschen, 
im  ganzen  fächer-  bis  trichterförmig.  Rück-  oder  Innenseite  dicht, 
Vorderseite  auf  den  Hauptästen  mit  2-  3  Reihen  von  Öffnungen. 
Queräste  ohne  Zellen. 

Fenestdla  Lonsd.    Silur  —  Carbon,  Form. 

Trichterförmig.  Netzwerk  rundmaschig.  Innenseite  dicht,  ohne 
Zellen,  auf  der  Aussenseite  mehrere  Reihen  Öffnungen  auf  jedem 
Aste.  Phyllopora  King.    Untersilur  —  Perm. 

Schraubenförmig.    Die  trichterförmigen  Ausbreitungen  des 
Schraubenganges  aussen  wie  Fcnestella,  nach  der  Achse  zu  dicht. 
Ärchimcdes  Lesueur.    Carbon  (Nordamerika). 
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Ästig,  komprimiert,  die  Hauptäste  mit  wechselständigen  Neben- 
zweigen. Runde  Öffnungen  in  mehreren  Reihen  auf  der  einen  Seite 
des  Stockes. 

Acanthocladia  King.    Carbon,  Perm. 
Baumförmig.    Öffnungen  auf  der  einen  Seite,  in  alternierend 
rechts  und  links  stehenden  kurzen,  schrägen  Querreihen. 
Idmonea  Edw.    Kreide  —  Jetzt 
Ästig.    Zellenöffnungen  nur  auf  einer  Seite,  auf  Höckern,  die 
alternierend  in  zwei  Reihen  stehen.    Rückseite  dicht 
Osctdipora  D'Orb.  Kreide. 
Ebenso.   Rückseite  fein  porös. 

Truncatula  Hag.  Kreide. 

II.  Cheilostomata. 
(Bei  ihnen  ist  die  Verkalkung  oft  unvollständig,  besonders  in  der  Vorder- 
oder Stirnwand,  welche  dann  überhaupt  nicht  erhalten  ist.) 

a)  Dünne,  inkrustierende  Stöcke.    Zellen  liegend. 
Einschichtig.   Vordere  Zellenwand  häufig  fehlend.   Öffnungen  gross, 
ziemlich  unregelmässig  gestellt  durch  erhabene  Ränder  getrennt. 
Membranipora  Blv.    Kreide  —  Jetzt 
Einschichtig.    Zellen  krugförmig,  vom  Contruin  ausstrahlend,  durch 
Furchen  gesondert 

Lepralia  Johnst    Kreide  —  Jetzt 

b)  Aufrechte  oder  polsterförmige  Stöcke. 
Zellen  liegend.    Blättrig  oder  trichterförmig,  netzförmig  verästelt, 
Öffnungen  nur  auf  der  Vorderseite,  Rückseite  dicht,  mit  erhabenen  Linien. 
Retepora  Imperato.   Kreide  —  Jetzt 
Zellen  krugförmig,  liegend.  Baumförmig  oder  blattförmig  (dann  aus 
zwei  mit  den  Rückseiten  verwachsenen  Zellenschichten  bestehend  und 
beiderseits  mit  Öffnungen). 

Escfuira  Busk.    Jura,  Kreide,  Tertiär,  Jetzt 
Gabelästig.    Zellen  eingedrückt,  gerandet,  im  Quinkunx  resp.  in 
spiralen  Reihen. 

Vinctdaria  Defr.   Kreide  Jetzt 
Dickästig.    Zellen  nicht  gerandet,  nur  an  den  plumpen  Enden  der 
Äste  geöffnet,  an  den  tieferen  Partien  durch  Kalkrinde  geschlossen. 
Oberfläche  fein  porös. 

Myriozonm  Donati.    Kreide  —  Jetzt 
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Knollig.  Vielschichtig.  Zellen  vertikal,  un regelmässig  gehäuft. 

Cdlepora  Fabria    Kreide,  Tertiär,  Jetzt 
Knollig,  massiv.    Zellen  säulenförmig  übereinander  folgend.  Öff- 
nungen im  Quincunx,  gerandet 

Cumulipora  Mstr.  Tertiär. 
Kreisrund,  polsterförmig;  die  Zellenreihen  strahlen  vom  Mittelpunkte 
aus.    Zwischen  den  grossen  Zellen  kleinere  (VibracularölTnungen). 
Lttnulites  Lamx.    Kreide,  Tertiär,  Jetzt 

Klasse:  Anthozoa. 

Die  Anthozoa  liefern  unter  allen  mit  Nesselorganen  versehenen  Coelen- 
teraten  (Coelenterata  s.  str.  oder  Cnidaria)  dem  Paläontologen  das  meiste 
Material,  weil  bei  vielen  eine  starke  Skelettbildung  eintritt,  welche  die 
Weichteile  stützt  oder  umgiebt. 

Ein  einzelnes  Anthozoentier  ist  walzenförmig  und  ist  entweder  mit 
der  abgestutzten  Grundfläche  direkt  auf  der  Grundlage  angeheftet  oder 
ist  Ausläufer  eines  grösseren,  angehefteten  Stockes.  Die  untere  Fläche 
des  Einzeltieres  kann  mit  der  Unterlage  verwachsen  oder  ablösbar  sein 
(Basalplatte);  die  Soitenwandungen  bilden  das  Mauerblatt,  die  obere 
Decke  mit  der  Mundöffnung  die  Mundplatte. 

Um  die  Mundöffnung  stehen  in  ein  oder  mehreren  Kreisen  die  hohlen 
Armo  oder  Tentakel  und  vom  Munde  hängt  in  den  Leibeshohlraum 
das  Magenrohr  herab.  Vom  Mauerblatt  gehen  sogenannte  Meson- 
torialsepta  aus  und  verbinden  sich  oben  mit  dem  Magenrohr.  Der 
Leibeshohlraum  ist  dadurch  in  Fächer  geteilt,  die  nach  oben  geschlossen, 
unten  aber  mit  dem  Innern  und  mit  dem  Magenrohr  verbunden  sind. 
Die  Tentakel  sind  ihre  hohlen  Fortsetzungen  nach  oben  hin.  Alle  diese 
untereinander  kommunizierenden  Räume  bilden  das  Gastrovaskulärsystcm. 

Durch  geschlechtliche  Vermehrung  entstehen  schwärmende  Planula- 
larven,  die  sich  festsetzen  und  zu  einem  kleinen  Polypen  werden.  Weiter- 
hin kann  dann  durch  seitliches  Sprossen  und  Knospen  ein  Stock  oder 
eine  Kolonie  gebildet  werden,  in  welcher  die  Einzeltiere  durch  netzartige 
Gänge  verbunden  sind  oder  in  einer  gemeinsamen  Körpermasse,  dem 
sogenannten  Coenenchym,  liogen. 

Das  Skelett  ist  sehr  verschiedenartig,  sowohl  der  Form  wie  dem 
Stoffe  nach.  Es  kommen  Hartgebildo  aus  organischen,  chitinähnlichen 
Stoffen  und  solche  aus  kohlensaurem  Kalk  vor,  zuweilen  beide  neben- 
einander, indem  in  einer  lederartigen  Masse  vereinzelte  Kalknadeln  ein- 
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gelagert  sind  oder  das  organischo  Skelett  von  einer  Kalkrinde  überkleidet 
wird.  Auch  das  feste,  kompakte  Skelett  der  Stoinkorallon  legt  sieh  aus 
ursprünglich  isolierten  Kalknadeln  (Spiculae)  an. 

Unter  den  Anthozoa  werden  zwei  Ordnungen  unterschieden: 

I.  Alcyonaria  oder  Octadinia.    Der  Mund  wird  von  einem  Kreise 

von  acht  glatten,  seitlich  gefiederten  Tentakeln  umgeben. 
II.  Zoantharia.    Der  Mund  wird  von  mehreren  Tentakolkreisen  um- 
geben.   Anzahl  der  meist  drehrunden  Tentakel  mindestens  12. 
Die  Alcyonaria  besitzen  selten  ein  zusammenhangendes  kalkiges 
Skelett;  viel  häufiger  existiert  eine  hornige  Achse,  welch«!  als  Stütze  der 
fleischigen  Rinde  mit  den  einzelnen  Polypentieren  dient.     Als  Ver- 
steinerungen trifft  man  sie  nicht  allzu  häufig. 
Man  unterscheidet  vier  Familien: 

1.  Alcyanidae.  In  der  lederartigen  Haut  sind  isolierte  Spiculae  ein- 
gebettet   Fossil  angeblich  im  weissen  Jura. 

2.  Pennatulidae  (Seefedern).  Eine  drehrunde  Achse,  welche  unten  im 
Meeresschlammo  steckt,  verzweigt  sich  nach  oben  in  Federn,  an 
denen  die  einzelnen  Polypen  sitzen.  Hierher  gehören  die  stab- 
förmigen,  zuweilen  mit  Belemniten  verwechselten  Achsen  der  Ora- 
phularia,  einer  besonders  eocänen  Gattung. 

3.  Gorgonidae.  Besitzen  ein  festes  inneres  Achsenskelett  mit  kork- 
artiger Kinde  (zuweilen  durch  hornige  Internodien  gegliedert). 
Hierher  die  Edelkorallen,  Coraflium,  die  auch  fossil  vom  Jura  an 
vorkommen,  und  einige  andere,  meist  lebend  noch  bekannto  Formon. 
Ausgestorben  ist  die  eigentümlich  gegliederte  Moltkia  Steenstrup, 
Faxökalk. 

4.  Tubiporidae.  Das  Skelett  besteht  aus  parallelen  Röhrenzellen  für 
die  Einzelpolypen,  welche  seitlich  durch  rechtwinklige  Platten  ver- 
bunden sind.  Tubipora  musica  L,  die  Orgelkoralle.  Mohrere 
Forscher  schliessen  hier  und  bei  den  Helioporiden  die  paläozoi- 
schen Tabulata  an. 

5.  Helioporidae.  Die  Wandungen  der  Kelcho  und  das  Coenenchym 
verkalken;  Röhrenkelche,  welche  durch  Querböden  abgeteilt  sind. 
Hcliopora  L.  von  der  Kreide  an. 

Unter  den  Zoantharia  schoidon  für  uns  aus  die  Actinidae  oder 
Malacodermata  mit  weicher  Haut  (Actinia,  Cerianthus  etc.)  und  die  Säero- 
basida  oder  Ant'qmthai-ia,  bei  denen  die  Basis  sich  hornig  verhärtet  Die 
Madrcporaria  oder  Sclcrodermata .  die  eigentlichen  Steinkorallcn,  spielen 
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dagegen  als  Versteinerungen  eine  grosse  Rolle  und  haben  in  der  Vorwelt 
wie  in  der  Gegenwart  mächtige  Riffbauten  aufgeführt 

Die  Skelettbildung  beginnt  bei  ihnen  in  den  Mesenterialfächern ,  in 
denen  einzeln  angelegte  Spiculae  oder  Sclerüen  bald  zu  einer  dichten 
oder  porösen  Vertikallamelle  verwachsen.  Diese,  der  Anzahl  der  Mesen- 
terialfitcher  entsprechenden  Sternleisten  oder  Septa  stützen  den 
weichen  Teil  des  Tieres  und  stehen  unter  den  Tentakeln.  Auch  das 
Mauerblatt  und  die  Basis  (eventuell  auch  das  Coenenchym)  verkalken 
und  es  entsteht  eine  nach  aussen  abgeschlossene  Zelle.  Eine  dichte 
Kalkablagerung  auf  der  Aussenseite  des  Kelches  nennt  man  Epithek. 

Die  im  unteren  Teile  des  Kelches  und  zwischen  den  Septen  ge- 
bildeten Kalkablagerungen  heissen  Endothek.  Synaptikel  sind  stab- 
förraige  Fortsätze  auf  den  Seitenflächen  der  Septen,  die  sich  oft  gegen- 
seitig erreichen  und  verwachsen;  Dissepimenta  sind  horizontale 
Querblätter  auf  den  Septen,  durch  deren  Ausdehnung  und  gegenseitige 
Verbindung  Querböden  entstehen,  welche  das  ganze  Lumen  der  Zelle 
durchsetzen.  Durch  unregelmässige  Anordnung  und  Verbindung  entsteht 
eine  blasige  Endothek,  die  gegen  die  Mitte  hin  wieder  in  einen  Quer- 
boden übergehen  kann. 

Auf  der  Mitte  des  Kelchbodens  erhebt  sich  zuweilen  ein  isoliertes 
Säulchen  oder  Columella;  ein  falsches  Säulchen  entstellt  durch 
Verschlingung  der  inneren  Ränder  der  Septa.  Pfählchen  sind  Er- 
hebungen, die  im  Kelchinnern  zwischen  der  ideellen  Achse  oder  der 
Columella  und  den  Septen  stehen,  zuweilen  auch  mit  diesen  ver- 
schmolzen sind. 

Man  unterscheidet  zwei  Gruppen  der  Madreporarior,  die  wesentlich 
paläozoischen  (in  der  Trias  verschwindenden)  Tetracoralla  oder  Rugosa, 
und  die  von  der  Trias  an  dominiereuden  HexacoraUa.  Bei  diesen  wird 
das  Kelchskelett  gleichmässig  radial  angelegt  und  es  entwickeln  sich 
gleichzeitig  zwölf  Septa,  denen  sich  später,  je  nach  der  Zahl  der  ent- 
stehenden Tentakel  resp.  Mesenterialfächer,  die  übrigen  Septa  einfügen. 

Bei  den  Rugosa  oder  Tetracoralla  werden  die  Sternleisten  bilateral 
symmetrisch  angelegt  und  crlangon  erst  im  Laufe  des  Wachstums  (zu- 
weilen sehr  bald  und  besonders  bei  stockbildenden  Arten)  oine  vier- 
strahlige  Anordnung  (vergl.  Stauria). 

K  u  n  t  h  wies  naoh,  dass  zuerst  vier  primäre  Septa  gebildet  werden ; 
durch  Haupt-  und  Gegenseptum  geht  die  Symmetrieebene,  die  primären 
Seitensepta  stehen  links  und  rechts  dieser  Ebene.    Die  vier  primären 
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Septa  ragen  zuweilen  durch  Grösse  hervor,  häufig  sind  sie  aber  kleiner 
und  liegen  dann  in  längliehen  Furchen  der  Innenwand  des  Kelches 
(Septalfurchen);  besonders  gern  liegt  das  Hauptseptum  in  einer  solchen 
Furche,  wodurch  die  richtige  Orientierung  des  Kelches  erleichtert  wird. 
Die  Anlage  der  neuen  Sternleisten  rückt  von  den  Seitensepten  gegen 
das  Hauptseptum,  vom  Gegenseptum  gegen  die  Seitensepta  vor.  Die 
neugebildeten  Stcmleisten  bleiben  dabei  in  den  Hauptquadranten  den 
Seitensepten,  in  den  Gegen quadranten  dem  Gegenseptum  parallel  gestellt. 
Da  sie  bei  der  kegelförmigen  Gestalt  der  Kelche  das  Hauptseptum  resp. 


Fig.  230.  Fig.  231. 


Ordnung»  und  auglcich  die  Reihenfolge  der  An-  FätohUcx  gotlandleu*  HU.  Obenilur. 

läge.    Vit  KebenaepU  zweiter  Ordnung  nind  al»  (Nach  F.  Koctuer.) 

Dornen rel In  n  entwickelt.    I>ic  Viertclltgkeit  und 
zugleich  die  bilaterale  .Symmetrie  de»  Kelche* 
tritt  deutlich  heran».   (Nach  Frech.) 

die  Seitensepta  in  immer  weiterer  Entfernung  vom  Kelchbodon  treffen 
müssen,  entsteht  an  solchen  Stücken,  wo  die  Septa  durch  die  Aussen- 
wand  des  Kelches  hindurchschimmern,  auf  dieser  einen  eigenartig  fieder- 
stellige  Zeichnung,  die  ausschliesslich  die  rugosen  Korallen  charak- 
terisiert. Durch  vorsichtige  Präparation  der  tiefsten  Teilo  dos  Kelches 
lässt  sie  sich  zuweilen  auch  dort  nachweisen,  wo  sie  sich  im  Alter  ver- 
wischt. 

Für  die  Würdigung  dieser  Art  der  Anlage  der  Septa  ist  es  wichtig, 
zu  beachten,  dass  nach  Lacaze-Duthiers  sämtliche  lebende  Zoantharia 
eine  ganz  ähnliche  Anlage  der  weichen  Mesontorialfalten  und  Tentakel  zeigen. 

Koken,  LtlUoMlIlaa.  20 
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Zu  den  JRugosa  rechnen  wir  auch  die  sogenannten  Tabnlata,  bei 
denen  allerdings  eine  bilaterale  Anlage  der  Septa  nicht  nachweisbar  ist 
Die  Stöcke  bestehen  aus  verlängerten,  meist  parallel  wandigen  Röhren, 
deren  Inneres  durch  Querscheidewände  geteilt  wird  und  deren  Septa 
entweder  fehlen  oder  verkümmert  sind.  Endothek  fehlt  stets,  dagegen 
kann  sich  zwischen  den  Hauptröhren  ein  Coenenchym  aus  viel  engeren 

Fig.  232. 


Aulopora  repens  L.  »p 

Röhren  entwickeln.  Eine  Unterscheidung  von  Helioporen-  und  Bryo- 
zoenstöeken  ist  oft  schwer  durchzuführen. 

Tttfmlosa  nannten  Milne  Edwards  und  Haime  solche  paläozoische 
Korallen,  deren  Kelche  mehr  düten-  oder  hornförmig  aussehen. 

Familien  und  Gattungen  der  eigentlichen  Rüg osa  (wesentlich 

nach  F.  Römer). 

A.  1.  Septa  deutlich  entwickelt.  2. 

„     sehr  kurz,  rudimentär  oder  fehlend.  7. 

2.  Böden  und  blasiges  Zwischengewebe  (nach  aussen  hin)  deutlich.  3. 

„      „       „  „  fehlend.  6. 

3.  Aussenwand  und  Septa  nicht  netzförmig  durchbrochen.  4. 

„  „       „     netzförmig  durchbrochen.  Calostylidac. 

4.  Ohne  Mittelsäulchen.  5. 

Mit  „  Axojyhyllidac. 

5.  Verteilung  der  Septa  ±  deutlich  bilateral.    Dio  (konvex  ge- 

krümmte) Aussenseite  des  Kelches  mit  fiederstelliger  Zeich- 
nung. Zaphrentidae. 
Verteilung  der  Septa  in  ausgewachsenen  Kelchen  gleichmässig 
radial  und  alternierend,  Aussenseite  ohne  fiederstell  ige  Zeich- 
nung. Cijathophjllulae. 
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6.  Mit  Mittelsäulchen.  Cyathaxonidae. 

Ohne  Mittelsäulchen.    Im  untersten  Teil  des  Kelches  zuweilen 
Böden.  Pdycodidae. 

7.  Kelchhöhle  mit  hlasigem  Gewebe  erfüllt.  8. 

„         ohne  blasiges  Gewebe.  9. 

8.  Kelch  ohne  Deckel.    Septa  und  deutliche  Bödon  fehlen.  Cy- 

stiphyllidafi. 

Kelch  mit  Deckel.    Septa  zu  Längsleisten  verkümmert.  Cal- 
ccolidae. 

0.  Mit  vollständigen  Querböden,  welche  am  Rande  durch  die 
leistenförmigen  Septen  gekerbt  sind.  Cor/ttphyllid/ic. 
Ohne  Querböden  und  mit  rudimentären  Septen.  Prtmidac. 
B.  Septa  unregelmässig  angeordnet.  P'daeasimcidae. 

Calostylidae. 

Eintelkorallen.  Kelch  tief,  suboylindrisch.  Septa  gedrängt,  in  der 
Mitte  zu  einer  porösen  l'seudo- Columella  vereinigt,  am  oberen  Bande 
gekerbt  oder  gezähnt.  Kpithek  unvollständig,  so  dass  man  meist  auf 
die  Aussenränder  der  Septa  sieht. 

Calnstylis  Lindstr.  Obersilur. 

Axophyllidae. 

Stöcke  massig  oder  bündeiförmig.  Die  Zellen  verwachsen  entweder 
seitlich  vollständig  und  werden  prismatisch,  oder  bleiben  getrennt  und 

Fig. 


A  Ii 

Lithoatrotion  jnncoiim  Flein.  Kolilnik»lk. 
Ii  Ansicht  eine.  Kelch        "  "  1  JQ»  ° 
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cylindrisch.    Septa  deutlich.     Epithek  stets  vorhanden,  meist  mürbe, 
daher  die  einzelnen  Zellen  der  Stöcke  sich  leicht  voneinander  lösen. 
Lithostrotifm  Floming.  Kohlenkalk. 
Massige,  rasen-  oder  bündelförmige  Stöcke.   Das  peripherale  Blasen- 
gewebe nach  innen  durch  eine  Innenwand  abgegrenzt,  welche  von  den 
Septen  durchzogen  wird.    Columella  aus  gedrehten  Lamellen. 

Lonsdaleia  Mc  Coy.  Kohlenkalk. 

Zaphrentidae. 

Verlängert  kreiselförmig  oder  subcylindrisch,  gekrümmt,  dünn  gestielt. 
Aussen  mit  Epithek.  Septalfurche  deutlich.  Septa  am  Innenrand  gezähnelt, 
über  don  vollkommen  entwickelten  Böden  bis  zur  Mitte  reichend. 
Zaphrcntis  Rafinesque  et  Clifford.    Silur  —  Carbon. 

Kreiselförmig,  gekrümmt.  Aussenwand  ohne  Epithek,  daher  die 
symmetrische  Anlage  der  Septa  hier  in  fiederstell  igen  Linien  oder  Rippen 
durchgeprägt  ist.  Die  längeren  Septa  bilden,  indem  sie  sich  gegen  die 
Mitte  umbiegen,  eine  falsche  Columella.  Böden  vollständig.  Septalgrube 
undeutlich.     Streptdasma  Hall  (=  Grewingkia  Dybowski).  Silur. 

Kreiseiförmig,  mit  Epithek.  Septa  deutlich  bilateral.  Eine  tiefe  Grube 
für  das  Hauptseptuni,  zwei  seitliche,  schwächere,  für  die  Seitensepta.  Kelch- 
boden glatt,  halbmondförmig. 

Menophyllum  M.  Edw.  u.  II.  Carbon. 

Cyathophyllidae. ') 

Einfach,  niedrig  kreisel-  oder  scheibenförmig,  frei  oder  mit  kurzem 
Stiel,  kreisrund".  Die  Aussenwand  (Unterseite)  mit  Epithek.  Septa  ein 
wenig  überragend,  am  Rande  gekerbt  und  mit  Leisten.  Zwischen  den 
Septen  blasige  Endothek,  bei  kreiseiförmigen  Arten  in  der  Mitte  Quer- 
böden. In  den  ersten  Stadien  der  Entwicklung  sind  die  Septa  bilateral- 
symmetrisch  angeordnet.  (Anfänglich  wurde  die  Gattung  zu  den  Fun- 
giden  gestellt). 

Palaeocydux  Milne  Edw.  und  Haime.  Obersilur. 
Einfache,  niedrige,  gestielte  Kelche,  aus  übereinanderliegenden  trichter- 
förmigen Böden  zusammengesetzt  Septa  gegen  die  Mitte  zu  einer  falschen 
-  Columella  zusammengedreht. 

Ptychophyllum  Milne  Edw.  und  Haimo.    Obersilur  —  Unterdevon. 


1)  Hei  der  Schwierigkeit.  <jto  einzelnen  Gattungen  kurz  zu  kennzeichnen,  führen 
wir  sie  mit  ausführlicher  Diagnose  hintereinander  auf 


PAL.X0.VrOLO0ISrHK  ÜbHKSICHT. 


Einzelkolcho  von  kroisolförmiger  bis  cylindrischer  Gestalt,  mit  dünner 
Epithek  und  wurzeiförmigen  Anhängen.  Septa  regelmässig  radial, 
die  vierHauptsepta  in  vier  seichten,  kreuzförmig  gestellten  Gruben. 
Böden  sehr  vollkommen. 

Omphyma  Rafinesque  u.  Clifford.  Obersilur. 

Einzelkorallen,  kreiseiförmig,  gekrümmt,  mit  dichter  Epithek  und 
Anwachsringen.  In  der  Mitte  des  Kelches  eine  konische  Wulst,  vor 
dem  die  Septa  abschneiden.  Die  Wulst  selbst  ist  an  der  Oberfläche  mit 
spiralig  gebogenen  Lamellenrippen  bedeckt 

Das  Endothekalgewebe  mit  drei  Zonen:  eine  äussere  sehr  feiner 
Blasen,  die  nach  oben  und  aussen  gerichtet  sind;  eine  Zwischenzone 
von  grossen,  fast  horizontalen  Blasen;  eine  Mittelzone  aus  feinen  Blasen, 
die  nach  innen  und  oben  gerichtet  sind  und  die  centrale  Wulst  bedingen. 
Clisiophyllum  Dana.    Devon  und  Kohlonkalk. 

Einfach  oder  zusammengesetzt.    Septa  bis  zur  Mitte  reichend.  Böden 
im  Mittelraume  der  Zellen,  blasiges  Gewebe  im  peripherischen  Teile. 
Cyathophyllum  Gf.    Silur  —  Karbon. 

Nach  Frech  in  folgende  Gruppen  zu  teilen: 

1.  Gruppe  des  Cyathophyllum  hclianthoidcs  Goldf. 

Einfache  oder  stockförmig,  Kelche  flach.  Böden  sehr  schmal,  höch- 
stens '/;,  des  ganzen  Durchmessers.  Septa  mit  Loisten.  Innere  Grube 
häufig  von  einem  Wulst  umgeben. 

2.  Gruppe  des  Cyathophyllum  hctcrophyllum  Milne  Edw. 

und  Haimo. 

Einfach.  Septa  in  der  Mitte  umeinander  gedroht.  Septalleisten  kaum 
entwickelt.  Böden  im  regelmässig  verbogon  und  geteilt,  mehr  i/3  des  ganzen 
Durchmessers. 

3.  Gruppe  des  Cyathophyllum  ceratitcs  Goldf. 

Einfach,  hornförmig,  selten  verzweigt.    Böden  regelmässig,  '/.,  bis 
des  Durohmessers.    Septalleisten  vorhanden,  ungleich. 

4.  Gruppe  des  Cyathophyllum  caespitosum  Goldf. 

Verzweigt,  bündel-  oder  stockförmig.  Böden  regelmässig,  Va  —  aU  des 
Durchmessers.    Septalleisten  vorhanden. 
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Erstk  Amkiluno. 

5.  Gruppe  des  Cyathophyllum  aquisgranensc  Frech. 
Einfach.    Hauptseptum  in  einer  Vertiefung  des  Kelches.  Septa  un- 
regelmässig fiederstollig.    Böden  breit,  regelmässig.    Septalleisten  fohlen. 

<>.  Gruppe  dos  Cyathophyllum  dccorticalum  Billings  (Blothro- 

phyllum  cu-  parte  bei  Billings). 
Einfach,  cylindrisch.    Böden  breit,  regelmässig,  Blasen  sehr  gross, 
verlängert,  in  1—2  Reihen.    .Septalleisten  fehlen. 

7.  Gruppo  dos  Cyathophyllum  hexagonum  Goldf. 
Stockförnrig,  Böden  schmal,  regelmässig.    Septalleisten  meist  ent- 
wickelt.   Septa  zuweilen  spindelförmig  verdickt. 

8.  Gruppe  des  Cyathophyllum  Hallt  Milne  Edw.  und  Haime 

(Heliophyllum). 

Einfach.  Böden  durch  horizontal  gelagerte  Blasen  ersetzt.  Septa 
gegen  die  Mitte  verbogen,  mit  bogenförmig  nach  oben  laufenden  Leisten. 

Einzelkorallen  und  Stöcke.  Die  horizontalen  Böden  des  Inneren  und 
die  peripheren,  steil  ansteigenden  Blasen  heben  sich  so  deutlich  vonein- 
undor  ab,  dass  im  Querschnitt  der  Anschein  einer  Innenwand  wie  bei 
Accrtmluria  erweckt  wird.  Die  Septa  sind  nur  im  inneren  Teile  deutlich, 
während  sie  sich  der  Aussen  wand  zu  im  Blasengewebe  verlieren. 
Endophyllum  Milne  Edw.  und  Haime.    Ubersilur  —  Kohlenkalk. 

Bündeiförmige  Stöcke.  Das  Endothekalgewebe  besteht  aus  horinzon- 
talen  Dissepimcnten,  die  zuweilen  zu  regelmässigen  Böden  werden.  Blasen- 
gewebe fehlt  vollständig.  Theka  mehr  oder  weniger  entwickelt  Vermehrung 
durch  tabularo  Knospung  (der  Mutterkelch  wächst  zusammeu  mit  den  jungen 
Sprossen  weiter).  Septa  grade,  radial,  gleichmässig  alternierend. 
Cyathophylhidcs  Dybowski.  Untersilur. 

Korallenstöcke  massig.  Septa  gegen  die  Mitte  verdickt,  so  dass  eine 
ringförmige  Zone  entsteht,  welche  die  Septa  zweiter  Ordnung  nicht  über- 
schreiten. Septa  mit  Ausnahme  des  Innenraumes  mit  vertikalen  Leisten. 
Innenraun)  mit  horizontalen  Böden:  die  peripherischen  Blasen  sind  in  der 
Verdickungszone  aufgewölbt,  so  dass  eine  Wulst  um  den  Kelch  entsteht. 

Wird  die  Aussenwand  rudimentär,  so  verfliessen  die  benachbarten 
Individuen;  hiernach  kann  man  zwei  Ilauptgruppen  unterscheiden. 
Accrvularia  (Obersilur)  unterscheidet  sich  durch  den  Mangel  deutlicher 
Böden,  welche  durch  horizontal  liegende  Blasen  ersetzt  sind;  auch  fehlen 
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11g.  234. 


die  Vortikalleisten.  Der  Mangel  der  Aussenwand  oder  ihr  Vorhandensein 
ist  nebensächlich. 

J'hillipsastraea  D'Orb.  (Frech,  Milne  Edw.  und  Haime,  non  Schweigger, 
lldiophyllum  Schlüt,  non  Dana).  Oberdevon  und  Kohlenkalk  (zwei  kon- 
fluente  Arten).  In  Amerika  anscheinend  schon  im  Unterdevon. 

Massige,  selten  rasenförmige  Stöcke.  Die 
Zellen  ausser  der  Aussenwand  mit  einer  so- 
genannten „Innenwand"1,  welche  durch  Ver- 
dickung der  Septa  entsteht.  In  den  Innen- 
raum, der  durch  diese  Verdick ungszone 
abgegrenzt  wird,  reichen  nur  die  Primär- 
septa.  Keine  Böden,  wohl  aber  horizontal 
gelagerto  Blasen  im  innorn  Teil  des  Kelches. 
Accrmdaria  Schweigger.    Obersilur,  Dovon. 

Massige  Stöcke  mit  zusamnien- 
flies8enden  Zellen  (ohne  polygonale  Be- 
grenzung wie  bei  Strombodes);  die  Kelche 
eingesenkt,  kreisrund.  Septa  deutlich,  zu 
einerfalschen  Columella  vereinigt,  nach  aussen 
über  dio  Aussenwand  fortsetzend  und  mit 
denen  der  Nachbarkelche  in  geschlängelten 
Linien  verbunden.  Querböden  in  dor  Mitte 
dicht  gedrängt,  glockenförmig.  Die  Zwischen- 
räume zwischen  den  Zellen  durch  fast  horizontale  Lamellen  (die  Aussen* 
ränder  der  Anwachsglieder!)  gebildet,  zwischen  denen  Blasengewebo  sich 
befindet.     Dartvinia  Dybowski  (—  ArachnophyUum).    Silur,  Devon. 

Massige  oder  rasenförmige  Stöcke.  Die  vier  primären  Septa  ver- 
einigen sich  kreuzförmig  in  der  Mitte. 

Stauria  M.  Edw.  n.  H.  Obersilur. 


Acerrularla  luxurlann  L. 


Familie:  Cyathaxonidae. 

Kleine,  hornähnlich  gekrümmte,  verlängert  krciselförmige  Kelche. 
Epithek  vollständig.  Hauptseptum  in  deutlicher  Septal furche  (an  der 
konvexen  Seite  des  Kelches).  Die  Septa  reichen  bis  zur  echten  Columella 
und  vereinigen  sich  mit  dieser. 

Cyathaxonia  Micholin.  Kohlenkalk. 

Die  Septa  zu  einer  sehr  starken  Pseudocolumella  vereinigt. 
Rudimentäres  Endothekalgewebe.    Keine  Septalgrube. 
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Die  Zugehörigkeit  zu  den  Cyathaxoniden  ist  fraglich. 

Lindstrümia  Nicholson  u.  Thomson.    Silur,  Devon. 

Polycoelidae. 

Kreiseiförmige,  kleine  Einzelkelche,  üio  vier  primären  Septa  sehr 
deutlich,  bis  zur  Mitte  reichend ;  zwischen  ihnen  je  fünf  kleinere  (2  -+- 1  4-  2). 
Kelche  sehr  tief.         J'olycoelia  King.  Perm. 

Cystiphyllidae. 

Meist  einfache  Zellen  von  der  Form  eines  Cyathophyüum,  jedoch 
treten  im  Kelche  schon  oberflächlich  die  Blasen  des  inneren  Gewebes 
hervor,  welches  die  ganze  Höhlung  erfüllt  und  die  Septa  meist  verdrängt 
hat  Nur  wonige  Arten  mit  radialen,  den  Septen  entsprechenden  Falten 
der  Oberfläche  im  Kelche. 

CystiphyUum  Lonsdale.    Obersilur  —  Oberdevon. 

Massige  Stöcke,  die  Kelche  polygonal  begrenzt,  oben  mit  sehr  zahl- 
reichen, feinen  Radialleisten,  innen  mit  trichterförmig  angeordneten  Blasen. 
Weder  Septa  noch  Aussenwände  sind  entwickelt. 

Strombodes  Schweigger.  Obersilur. 

Calceolidae. 

Die  Kelche  halbkreisförmig  im  Durchschnitt,  mit  einer  breiton  Seiten- 
fläche, sehr  tief.    Septa  auf  feine  Längslinien  im  Innern  reduziert;  das 


Fig.  235. 


.1  B 

Calceol»  »andftl  um  Laiii.  i»p.  MitteldcTon. 
I  mit,  /(  r.lmo  brckel.   Naturl.  (ir-nne.   (Nach  F.  Bonner.) 


HaupLscptum  in  der  Mitte  des  konvexen  Randes,  die  Nebensepta  zu  ihm 
riederstellig.  Sehr  feines,  fast  dichtes  Blasengewebe.  Deckel  auf  der  Unter- 
seite mit  leisten.  Cakcda  Lam.  Devon. 
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Verlängert,  abgeplattet,  kegelförmig,  hin  und  her  gebogen,  mit  hohlen 
Wurzelanhängen  und  deutlich  blasiger  Struktur  im  Innern.  Sopta  nur 
als  Längslinien  angedeutet    Deckel  halbkreisförmig. 

Rhizophyllum  Lindström.    Obersilur,  Devon. 

Die  Kelche  vierseitig  pyramidal.  Septa  dick,  aber  nur  leistenförmig. 
Blasen  des  Visceralraumes  gross,  trichterförmig.  Deckel  aus  vier  Stücken 
bestehend. 

Gonityhyllum  M.  Edw.  und  Hairae.  Obersilur. 

Coelophyllidae. 

Einfache,  sehr  lang  subcylindrische  oder  verlängert  kreiseiförmige 
Individuen  von  unregelmässiger  Krümmung.  Horizontalböden  durch- 
laufend, Septa  sehr  kurz.  Vielfach  tritt  oine  Hauptseptalfurche  hervor. 
Amplexus  Sow.    Mitteldevon  —  Kohlenkalk. 

Wie  Amplexus,  aber  Septa  noch  weiter  rückgebildot,  kaum  1  mm 
weit  ins  Innere  vorspringend,  gozähnelte  Längsstreifen.  Böden  in  weiten 
Abständen. 

Coeiophyllutn  F.  Roemer.  Obersilur. 
Petraiidae. 

Kreiseiförmig,  unten  festgewachsen;  Kelch  kreisrund,  tief.    Septa  sehr 
schwache  Leisten,  zuweilen  in  Reihen  von  Septaldornon  aufgelöst. 
Petraia  v.  Münster.    Silur — Carbon. 

Familien  und  Gattung  der  Tabulata. 

1.  Zwischen  den  Röhrenzellen  Coenonchym.  Heliotidac. 

„        „         „  kein  Coenenchym.  2. 

2.  Röhrenzellen  dicht  gepackt,  allseitig  an  die  Nachbarzellen  stossend.  4. 

„         nicht  mit  allen  Seiten  an  Nachbarzellen  stossend.  3. 

3.  „         auf  zwei  Seiten  mit  den  benachbarten  verwachsond, 
aneinandergereiht.  Böden  horizontal.  Septa  deutlich.  Halysitidac. 

Röhronzollon  frei,  aber  durch  Querröhren  verbunden.  Böden  unregel- 
mässig  trichterförmig.  Septa  durch  Dornen  vertreten.  Syringo- 
poridae. 

Röhrenzellen  frei,  durch  horizontale  Ausbreitungen,  welcho  in  der- 
selben Höhe  durch  den  ganzen  Stock  sich  wiederholen,  ver- 
bündet». Syringqthyllidae. 
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4.  Röhrenzellen  mit  Verbindungsporen  in  den  Wunden.  Läugsreihen 

von  Septaldoruen  oder  kurze  Septon.  6. 
Köhrenzellen  ohne  Verbindungsporen,  ohne  jede  Andeutung  von 
Septen.  5. 

5.  Röhrenzellen  sich  durch  Spaltung  vermehrend.  Wände  untrennbar 

verwachsen.  Chactctidae. 
Röhrenzellen  sich  durch  seitliche  Sprossung  vermehrend.  Wände 
benachbarter  Zellen  nie  ganz  verschmolzen.  Monticuliporidac. 

6.  Kelchröhren  ohne  Septa,  aber  mit  Septaldoruen.  Favosilidac. 

„         mit  Septen.  die  mit  denen  der  Nachbarzellen  sich 
verbinden.  Theciidae. 

Anhang:  Tubulata. 
Kleine,  dütenförmige  Zellen,  ohne  Böden,  aber  mit  Andeutung  von 
Septen.  Atdoporidae. 

Heliolitidae. 

Massig,  seltener  verästelt  Septa  deutlich.  Coenenchym  aus  prisma- 
tischen Röhren  mit  horizontalen  Böden  bestehend. 

Hdidiites  Dana.    Silur,  Devon. 
Ebenso.  Coenenchym  mit  senkrechten  Lamellen,  welche  durch  hori- 
zontale oder  blasige  Böden  verbunden  werden.     Kelchränder  nicht  vor- 
ragend. Plasmopora  Edw.  H.  Obersilur. 

Ebenso.    Coenenchym  blasig,  ohne  vertikale  Lamellen. 
Propura  Edw.  H.  Silur. 

Halysitidae. 

Einzige  Gattung  Utütjsites  Fischer.  Silur. 

Syringoporidae. 

Einzige  Gattung  Syringapora  Gf.    Silur - 
Carbon. 

Syringophyllidae. 

Einzige  Gattung  Syringophyllum  Edw.  H. 

L.  k|>.   obenUur.  Silur. 

Chaetetidae. 

Massige  Stöcke,  Kelchöffnungen  sehr  klein,  polygonal,  ungleich  gross. 
Chntiäcs  Fischer.  Carbon. 
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Monticuliporidae. 

Massige  oder  knollige,  selten  verästelte  Stöcke.  Zellen  häufig  von 
zweierlei  Grösse.  Die  Böden  der  kleineren  Zellen  einander  stärker  ge- 
nähert Montieulipora  D'Orb.    Silur,  Devon. 

Rindenförmig.  Die  grösseren  Zellen  durch  zahlreiche  kleinere  ge- 
trennt. Fisttdipora  Mc  Coy.    Devon  —  Perm. 

Ästig,  Oberfläche  mit  stornförniig  gerippten  Erhöhungen,  in  deren 
Mitte  die  Zellen  enger  sind. 

Constdlarid  Dana.  Silur. 

Kreiselförmig,  der  Stock  aussen  mit  derber  Rindenschicht  Kelch- 
öffnungen gross,  sehr  unregelmässig  umgrenzt 

Nodulipom  Lindsrr.  Obersilur. 

Favositidae  (wesentlich  nach  Roemer). 

1.  Die  Kelchröhren  liegen  ihrer  ganzen  Länge  nach  fest  aneinander.  2. 

„         „        bleiben  mehr  oder  weniger  getrennt.  9. 

2.  Kelchröhren  senkrecht  gegen  die  Oberfläche  des  Stockes.  3. 

„        schief         „       „         „  n       „  8. 

3.  Oberfläche  des  Stockes  mit  mäandrischen  Körnchenreihen,  Kelche 

daher  weit  getrennt    Wände  nach  oben  enorm  verdickt. 
Traehyiwru  M.  Edw.  H.  Devon. 
Oberfläche  des  Stockes  eben,  Wände  nicht  oder  weniger  vordickt.  4. 

4.  Kelchöffnung  ausserordentlich  vertieft.  Kelchrand  zugeschärft,  kan- 

neliert   Bauiuförmig.    Striatopora  Hall.    Silur,  Devon. 
Kelchöffnung  nicht  auffallend  vertieft,  Ränder  nicht  zugeschärft.  5. 

5.  Wandporon  sehr  gross.    Columnvpora  Nich.  üntersilur. 

,.        klein.  6. 

6.  Böden  einfach,  horizontal.  7 

„  blasig,  nach  obon  konvex.  Stöcke  Bienenwaben  ähnlich, 
Kelche  kurz.  Auf  der  Innenwand  zahlreiche  Längsrippen. 
Michclinia  De  Kon.    Dovon,  Carbon. 

7.  Kelchröhren  lang,  mit  vielen  Böden.  Favositcs  Latn.  Silur,  Devon. 

„         kurz,  mit  wenig  oder  keinen  Böden.   (Meist  in  Form 
eigenartiger  Steinkerne!)    Plcurodictyum  Of.  Devon. 

8.  Wände  gleichmässig  stark.    Mündung  flach,  dreieckig  oder  halb- 

mondförmig, ohne  Septalzähne.  Alveoliten  Lam.  Silur,  Devon. 
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Wände  nach  oben  vordickt  Kelchröhren  im  oberen  Teile  um- 
gebogen. Mündung  becherförmig,  zweilippig,  mit  Septalzähnen. 
Stöcke  meist  verästelt.    Cocnites  Eichw.    Silur,  Devon. 

Fig.  237. 


I'leurodle  ty  uni  p roblcma ticum  Plcurodlct yuni  araericanuni 

Ooldf.  (Stcinki-ru).   Unt«rde*oD.  Koe.  Devon. 

9.  Kelchröhren  nur  nach  obon  divergierend.  10. 

„  fast  in  der  ganzen  Länge  getrennt.  11. 

10.  „  sich  im  freien  Teile  in  einzelnen  Ringwulsten  be- 
rührend.   Stcnopora  Lonsd.    Carbon,  Perm. 

Kelchröhren  sich  im  freien  Teile  nicht  berührend.  Vnrmipora 
Hall.    Silur,  Devon. 

11.  Kclchröhren  in  Büscheln  stehend,  cylindrisch,  gekrümmt,  durch 

seitliche  Sprossung  sich  vermehrend,  ohno  seitliche  Ausbrei- 
tungen.   Romingeria  Nich.    Silur.  Devon. 
Kelchröhren  parallel,  durch  seitliche  Ausbreitungen  verbunden. 
Sprossung  auf  dieson  Ausbreitungen.   Chonostegitcs  M.  Edw.  H. 
Unterdevon. 

Theciidae. 

Stock  ziemlich  massig.    Septa  glatt  oder  einfach  gokörnelt 

Thccia  M.  Edw.  H.  Obersilur. 
Stock  ganz  dünn.    Kelchrand  und  Sopta  scharf  gekerbt 

Protaraeu  II  Edw.  H.  Silur. 
Ebenso,  aber  mit  Columella. 

Stylaraca  v.  Seeb.  Silur. 
Kelche  undeutlich  begrenzt,  ganz  flach.    Die  Septa  völlig  in  rund- 
liche Körner  geteilt. 

Coccoseris  Eichw.  Silur. 
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Auloporidae. 

Kriechond.  Dio  Toohterzellen  sprossen  unter  dem  Kelchrande  der 
alten  hervor,  ohne  durch  eine  Scheidewand  abgetrennt  zu  werden. 

AulojMm  Gf.   Silur  —  Carbon. 

Aufrecht   Sprossung  ebenso,  aber  beschränkt,  Stöcke  klein. 
Cladochonus  Mc  Coy.    Oberdevon,  Karbon. 

Wie  Atdopora,  aber  die  Wando  dick,  zellig. 

Monilipora  Nicb.  Ether.  Carbon. 

Die  Familien  der  Hexacoralla. 

Stöcke  mit  löcherigem  Skelett.  Septa  wenig  zahlreich,  oft  sohr  locker 
gebaut  oder  rudimentär.  Ein  von  den  Kelchen  differentes  Coenenchym 
häufig.  l'oritidae. 

Kelch  tief,  eng,  porös.  Coenenchym  reichlich,  schwammig.  Septa 
wenig  zahlreich  (6  oder  12),  zwei  an  Grösse  sehr  hervortretend. 

Madreporidae. 

Kelche  klein,  dicht,  mit  Böden.  Coenenchym  reichlich,  dicht.  Septa 
schwach.  Pocilioporidac. 

Skelett  porös.    Septa  gross,  in  mehreren  Kreisen.    Kein  Coenenchym. 

Eupsammidat. 

Kelche  einfach  oder  unmittelbar  verbunden,  ohne  Coenenchym.  Wände 
wenig  entwickelt.  Septa  zahlreich,  oben  gezackt,  auf  den  Seiten  gekörnt 
oder  mit  Synaptikeln.  Fungidue. 

Einfach  oder  zusammengesetzt.  Skolett  dicht  Kein  Coenenchym. 
Blasige  Endothek.  Astraeidac. 

Zusammengesetzt  Schwammiges  Coenenchym.  Septa  stark,  schwacho 
Endothek.  Stylojriioridae. 

Zusammengesetzt,  ästig.  Dichte  Wände,  kompaktes  Coenenchym  und 
dichte  Endothek  in  der  Tiefe  des  Kelches.  Septa  dicht  stark,  wenig  an 
Zahl.  Oculinidae. 

Einzelkorallen.  Keine  Endothek.  Septa  aus  je  drei  Blättern  bestehend. 

Dasmidac. 

Einzelkorallen.  Skolett  dicht  Sopta  stets  ganzrandig,  ohne  Synaptikel 
oder  Querblätter.  Turbinatidaf: 
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Wichtigere  Gattungen  der  Hexacoralla. 

1.  Einzelkelche.  2. 

Zusammengesetzt«),  ästige  oder  massige  Stöcke.  22. 

2.  Scheibenförmige,  freie  Kelche,  Wand  horizontal.  3. 
Kreiseiförmig,  becherförmig  u.  s.  w.  oder  zusammengedrückt  9. 

3.  Septa  porös.  4. 

Septa  dicht,  ohne  Poren,  am  Rande  gezackt.  7. 

4.  Septa  weit  gestellt,  in  mehreren  Cvklen  von  sehr  ungleicher  Stärke. 

Die  Septa,  mit  Ausnahme  der  sechs  Primärleisten,  durch  ihre 
inneren  Ränder  verwachsen,  hoch,  stachlig.  Wand  gerippt, 
durchlöchert. 

Stejihaiiophyllia  Mich.    Kreide,  Tertiär. 
Septa  strahlenförmig,  dicht  gestellt,  weniger  ungleich,  ö. 

5.  Wand  mit  runzliger,  dichter  Epithek.    Septa  sehr  dünn  und 

äusserst  zahlreich,  mit  Porenreihen  und  Synaptikeln.  Oft 
elliptisch,  in  der  Mitte  hoch  gewölbt.  Gross. 
Cyclolites  Lam.    Jura,  Kreide,  Eocän 
Wand  dünn,  durchbohrt  oder  fehlend.  6. 
G.  Septa  mit  ihren  inneren  Rändern  verwachsen,  an  der  Basis  her- 
vorragend. 

Anabacia  E.  H.  Jura. 
Septa  mit  freien  Rändern,  am  äusseren  und  unteren  Rande  mit 
gekörnten  Rippen.  ' 
Micrabacia  E.  H.  Kreide. 

7.  Septa  durch  Synaptikel  verbunden,  aber  keine  Querblätter  zwischen 

den  Septen.    Basis  ohne  Epithek,  mit  Rippen.  8. 
Septa  mit  zahlreichen  Querblättern;  Basis  mit  Epithok.  Septa 

regelmässig  gezahnt 
Montlimultia  Lamx.    Trias,  Jura  —  Tertiär.    (Die  Kelche  sind 
häufiger  kroiselfürmig  u.  s.  w.) 

8.  Basis  mit  Rippen. 

Cycloset^is  E.  II.    Kreide  —  Jetzt. 
Basis  mit  Granulationen. 

Mirroseris  E.  H.  Kreide. 

9.  Septa  porös.  10. 
Septa  dicht.  11. 
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10.  Septa  strahlenförmig  bis  zum  Centrom  reichond,  mit  grossen  Poren 

und  zahlreichen  Synaptikeln.  Wand  mit  runzliger  Epithok.  Koin 
Säulchen.  Cylindrisch. 

Haplaraea  Milasch.  Jura. 
Septa  strahlenförmig,  mit  horizontalen  Porenreihen,  gekörnelt  und 
anastomosierend.    Kelch  seicht.    Wand  mit  dünner  Epitliek. 
Säulchen  hoch. 

OmphcUophyllia  Laube.  Trias. 
Septa  in  fünf  Cyklen  von  verschiedener  Grösse.   Septa  mit  zahl- 
reichen Poren.  Wand  ohne  Epithek,  mit  Rippen.  Kreisel  form  ig. 
Eupsammia  E.  H.    Eocän  —  Jetzt. 

11.  Septa  mit  Synaptikeln  oder  mit  Querrippen,  die  oft  zu  Querblättern 

zwischen  den  Septen  verwachsen.  12. 
Interseptalräume  leer,  ohne  Synaptikel  und  Querblätter.  Septa 
stets  ganzrandig.  17. 

12.  Oberrand  der  Septa  gezahnt.  Septa  zahlreich,  strahlenförmig.  13. 

,,     ganz.  14. 

13.  Querblätter  stark,  zahlreich.  Epithek  dick,  aber  zerreiblich.  Cylin- 

drisch bis  scheibenförmig,  frei  oder  mit  breiter  Basis  aufge- 
wachsen. 

Montliraultia  Lamx.    Trias,  Jura  — Tertiär  (siehe  7). 
Ebenso,  aber  ohne  Epithek,  Wand  mit  Kippen. 

Lcpiophyllia  Reuss.    Jura,  Kreide. 

14.  Kreiseiförmig,  rund  oder  elliptisch.  15. 

Stark  zusammengedrückt,  fächer-  oder  hufeisenförmig.  16. 

15.  Säulchen  blattförmig,  Septa  schwach  gekörnelt,  Wand  mit  gekörnten 

Rippen.       Placosmilia  E.  H.  Kreide. 
Ebenso,  aber  ohne  Säulchen. 

Trochosmilia  E.  H.    Kreide,  Tertiär. 
Säulchen  schwammig.  Septa  stark  gekörnt.  Mit  Anwaehsabsätzen. 
Sonst  ähnlich. 

Parasmilia  E.  H.    Jura,  Kreide.  Tertiär. 
Suulchen  bündeiförmig.    Wand  mit  Rippen.    Pfählchen  vor  den 
zwei  ersten  Cyklen. 

Stephanosmüia  From.  Kreide. 

16.  Ohne  Säulchen.    Wand  mit  feinen,  gespaltenen  Rippen.  Septa 

gedrängt. 

Diploctmium  Ooldf.  Kreide. 
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Mit  lamellärem  Säulchen.    Wand  mit  dicken  Rippen  in  der  Nähe 
des  Kolchrandes.    Septa  sehr  ungleich  dick. 
lihipidoyyra  E.  H.    Jura,  Kreide. 

17.  Mit  Pfählchen.  17. 
Ohne  Pfählchen.  20. 

18.  Pfählchen  in  einem  einzigen  Kranze,  breit  und  hoch.  Säulchen 

aus  gedrehten  Stäben  bestehend.    Kreiseiförmig,  rund. 
Caryophyllia  Stokes.    Kreide  —  Jetzt 
Pfählchen  in  mehreren  Kränzen.  19. 

19.  Stäbe  des  Säulchens  gewunden  oder  in  Reihen  geordnet.  Septa 

überragend.    Kreiseiförmig.   Wand  gerippt. 
Trochocyatkw  E.  H.    Lias  —  Tertiär. 
Säulchen  bündeiförmig.    Pfählchen  lappig,  zahlreich.  Niedrig. 
Epithok  don  Kelchrand  überragend. 

Thecocyathus  E.  H.   Lias  — Jetzt. 

20.  Säulchen  deutlich.    Kreisel-  oder  hornförmig,  Wand  gerippt.  21. 
Säulchen  rudimentär.   Zusammengedrückt,  grade.   Wand  mit  Epi- 

thek,  zuweilen  mit  Dornen  und  Kämmen.    Septa  nicht  über- 
ragend.       Ildbcllum  Lesson.    Tertiär,  Jetzt 
Säulchen  fehlt.    Keilförmig,  grade,  frei.    Septa  mit  den  inneren 
Rändern  verwachsen.       Smilotrochus  E.  H.  Kreide. 

21.  Säulchen  griffeiförmig.    Kreiselförraig,  rund,  grade,  frei.  Rippen 

blattförmig  vorspringend,  dazwischen  Reihen  von  Grübchen. 
Turbiiiolia  Lam.    Tertiär,  Jetzt. 
Säulchen  lamellär.    Keilförmig  oval,  frei.    Rippen  einfach. 

Sphenotrochus  E.  H.    Kreide,  Tertiär,  Jetzt 
Säulchen  bündeiförmig.    Hornförmig,  oval.    Rippen  stachlig. 
CeraMrochus  E.  H.    Kreide,  Tortiär. 

22.  Kelche  durch  Coenenchym  verbunden.  23. 
Kein  Coenenchym.  30. 

23.  Stöcke  ästig.  24. 

Stöcke  dick  massiv  oder  plattenformig.  27. 

24.  Coenenchym  kompakt.  2b. 

Coenenchym  schwammig1)  oder  netzförmig,  Septa  porös.  Zwei 
gegenüberstehende  Primärsepta  berühren  sich  mit  ihren  Rän- 
dern, die  anderen  klein.    Kein  Säulchen. 

  Madrcpora  Lin.    Tortiär,  Jetzt 

1)  Vorpl.  auch  Nr.  28,  die  auch  ästig  vorkommen. 
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25.  Kelche  an  den  Enden  der  Zweige  dicht  gedrängt,  an  den  Seiten 
durch  stachlichtes  Coenenchym  getrennt.  Mit  Querböden. 
Septa  12,  schwach,  gleichmässig. 

Toecillopora  Lam.   Tertiär,  Jet2t 
Ohne  Querbödeu,  aber  in  der  Tiefe  mit  kompakter  Ausfüllungs- 
masse.   Septa  stark,  6  immer  ausgezeichnet.  2G. 
2(3.  Kelche  unregelmässig  oder  in  Spiralen  verteilt.    Coenenchym  glatt. 
Säulchen  warzig.    Pfahlchen  entwickelt 
Oculina  Lam.   Tertiär,  Jetzt. 
Kelche  unregelmässig  oder  in  Spiralen,  an  der  Peripherie  von 
strahligen  Rippen  umgeben.  Säulchen  griffeiförmig.  Pfählchen- 
artige  Lappen. 

Synhelia  E.  H.  Kreide. 
Kelche  in  zwei  Reihen,  Säulchen  rudimentär,  keine  Pfählchen, 
Septa  ganzrandig. 

Enallohdia  E.  H.  Jura. 

27.  Coenenchym  fast  dicht  schwammig,  Septa  stark,  dicht,  sechs  aus- 

gezeichnet  Kelche  tief.  28. 
Coenenchym  netzförmig,  löcherig,  Septa  12  oder  mehr,  löcherig, 
weniger  different    Kelche  seicht  29. 

28.  Coenenchym  granuliert.    Kelche  nicht  vorragend,  klein. 

Stylophora  Schweigger.    Jura  —  Jetzt 
Coenenchym  granuliert,  blättrig.    Kelche  grösser,  vorragend,  am 
Aussenrande  gerippt    Säulchen  dick.    Querblätter  vorhanden. 
Stylohclia  From.  Jura. 

29.  Septa  12,  undeutlicho  Pfählchen,  Säulchen  klein. 

Porites  Lam.    Kreide,  Tertiär,  Jetzt 
Septa  deutlicher,  zahlreicher  (3  Cyklen),  stachlicht  und  gezackt 
Säulchen  schwammig. 

Litharaea  E.  H.  Tertiär. 

30.  Stöcke  ästig,  bündeiförmig,  straussförmig  oder  rasenförmig.  Kelche 

mehr  oder  weniger  selbständig.  31. 
Stöcke  massig.  37. 

31.  Septa  porös.   Sternleisten  in  sehr  ungleichen  Cyklcn,  zum  Teil 

am  Innonrande  vorwachsen,  im  Durchschnitt  gabelförmig.  Ver- 
mehrung durch  Seitenknospen. 

Dendrojthyllia  Blainv.    Tertiär.  Jetzt. 
Septa  dicht    Stemleisten  gleichmässiger,  einfach.  32. 

Koken,  LelUoBsillen.  21 
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32.  Oberrand  der  Sternleisten  gezackt,  Seitenflächen  mit  Kippen  oder 

Körnchenreihen,  die  senkrecht  zum  Oberrande  stehen.  33. 
Oberrand  der  Sternleisten  ganz.    Septa  häufig  mit  Körnchen- 
reihen, die  parallel  dem  Oberrande  stehen.   Durch  seitliche 
Knospung  ästig.    Epithek  gefaltet    Säulchen  griffelförmig. 
Flacophyllia  D'Orb.  Jura. 

33.  Stock  flach  ausgebreitet,  die  runden  Kelche  durch  gerippte  Stolonen 

verbunden.    Säulchen  warzig. 

Rh  izangia  E.  H.    Kreide,  Tertiär. 
Stock  ästig  oder  bündeiförmig.  34. 

34.  Stock  bündeiförmig,  Einzelkelche  sehr  lang,  dichotom  unter  spitzem 

Winkel.  35. 

Stock  buschig  oder  bündeiförmig.     Kinzelkelche  nicht  so  lang 
cylindrisch,  Abzweigungen  unter  steilerem  Winkel.  30. 

35  Wand  gerippt,  mit  kragenförmigen  Vorsprüngen.    Säulchen  fehlt. 
Querblätter  reichlich. 

Calamophyllia  E.  H.    Trias,  Jura,  Kreide. 

Ähnlich,  aber  Kelch  fast  cylindrisch,  Längsrippen  gekörnt,  Säulchen 
deutlich,  Querblätter  spärlich. 

Rlmbdophyllia  E.  H.    Trias  —  Tertiär. 

3G.  Stöcke  dick,  plump.    Säulchen  fehlend  oder  rudimentär. 
Thecoftmilia  E.  H.    Trias  —  Tertiär. 

Stöcke  zarter.    Seitenknospen  schlank.    Säulchen  und  Pfuhlchen 
vorhanden.   Septa  in  sechs  Systemen,  ungleich  dick. 
Cladacora  Ehrenb.    {Litluxlcndron  zum  Teil.)    Jura  — Jetzt 

37.  Kelche  ineinander  fliessend,  durch  kontinuierliche  Septen  ver- 

bunden. 38. 

Kelche  isoliert  nebeneinander  stehend,  durch  ihre  Wände  mit- 
einander verbunden.  46. 

38.  Septa  mit  Porenreihen  und  Querkämmen,  die  sich  mit  denen  der 

Nachbarsepten  zu  schrägen  Querlamellen  verbinden. 
Thamnastraea  Le  Sauv.   Trias  — Jura,  Tertiär. 

Septa  ebenso,  aber  dio  Kelche  gruppenweise  durch  gewundene 
Höhenzüge  getrennt 

Comoseris  D'Orb.    Jura  —  Tertiär. 
Septa  dicht.  39. 
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39.  Septa  durch  Synaptikel  verbunden,  seitlich  stark  gekörnelt  Ohne 

blasiges  Gewebe  (Querblätter)  in  den  Interseptal  räumen.  Stock 
kreiseiförmig,  lappig. 

Cyathoseris  E.  EL    Kreide,  Tertiär. 
Interseptalräume  durch  zahlreiche  Querböden  blasig.  40. 

40.  Oberrand  der  Sternleisten  gezackt,  Seitenflächen  mit  Rippen  oder 

Körnerreihen  senkrecht  zum  Oberrande.  41. 
Oberrand  der  Sternleisten  ganz,  Seitenflächen  mit  Körnerreihen, 
die  parallel  dem  Oberrande  stehen.  45. 

41.  Kelchreiben  nicht  unmittelbar  durch  ihre  Wände  verwachsen,  son- 

dern die  parallelen  Wände  durch  oine  Furcho  getrennt,  über 
welche  hinweg  die  Septa  sich  verbinden.  Säulchen  sehr  ent- 
wickelt 

Diploria  E.  H.    Kreide  —  Jetzt. 
Reihen  durch  ihre  Wände  unmittelbar  verbunden,  Zwischenkämme 
nicht  gefurcht.  42. 

42.  Säulchen  schwach  entwickelt  oder  fehlend.  43. 
Säulchen  sehr  stark.  44. 

43.  Zwischenkämme  scharf,  einfach.    Säulchen  schwach. 

Ulophyllia  E.  H    Tertiär,  Jetzt. 
Zwischenkämme  einfach,  niedrig.  Säulchen  rudimentär  oder  fehlend 
Die  Einzelkelche  an  der  Stellung  der  Septa  deutlich  erkonnbar. 
Latimaeandra  D'Orb.    Trias,  Jura,  Kreide. 
Zwischenkämme  in  isolierte  Hügel  aufgolöst    Säulchon  fehlt. 
Hydnophora  Fisch.    Kreide  —  Jetzt. 

44.  Säulchen  schwammig.   Septa  parallel. 

Maeandrina  Lam.    Krcido  —  Jetzt. 
Säulchen  blattförmig,  sonst  ebenso. 

Leptoria  E.  H.    Jura  —  Tertiär. 

45.  Kelchreihen  im  Centrum  des  Stockes  gewunden,  gegen  die  Peri- 

pherie geradlinig,  innig  verbunden.  Sänlchen  fehlt.  Stock  ge- 
stielt, seitlich  ausgebreitet. 

Eugyra  From.  Kreide. 
K«lchreihen  seitlich  frei,  dick,  wonig  gefaltet    Wände  mit  kamm- 
förniigen  Rippen. 

Stenogyra  From.  Jura. 

46.  Oberrand  der  Sternleisten  gezähnelt  47. 
Oberrand  der  Sternleisten  ganz.  51. 

21* 
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47.  Kelche  durch  gerippte  oder  glatte  Zwischenräume  geschieden  (zellige 

Epithek,  aber  kein  Coenenchym).  48. 
Zellen  dicht  gedrängt,  prismatisch.  50. 

48.  Kelche  erhaben,  miteinander  durch  horizontale,  in  verschiedener 

Höhe  sich  wiederholende  gerippte  Ausbreitungen  der  Wände 
verbunden.    Säulchen  warzig. 

Cladangia  E.  H.  Miocän. 
Kelche  ohne  Ausbreitungen  (d.  h.  keine  Knospung  auf  Basal  blättern), 
durch  ihre  Rippen  oder  ihre  Wände  verbunden.  49. 

49.  Kelche  oval  oder  rundlich,  unregelmässig.    Säulchen  schwammig. 

Favia  Oken.    Jura  —  Jetzt. 
Kelche  kreisrund.   Säulchen  schwammig. 

Heliastraea  E.  H.    Jura  —  Jetzt. 
Kelche  kreisrund.   Säulchen  fehlt.    Wand  verdeckt,  aber  durch 
eine  kreisförmige  Erhöhung  der  Septen  angedeutet. 
Confusastraca  D'Orb.    Jura.  Kreide. 

50.  Säulchen  griffeiförmig.  51. 

Säulchen  fehlt  oder  rudimentär.    Umriss  der  Kelche  regelmässig 
sechsseitig. 

Isastraea  E.  H.    Trias,  Jura,  Kreide. 

51.  Wände  dünn,  Kelche  eckig,  in  deu  Ecken  mit  kleinen  Pfeilern. 

Septa  dünn,  nicht  zahlreich. 

Stylococnia  E.  H.    Kreide,  Tertiär. 
Wände  dick,  granuliert    Kelche  rundlich  polygonal,  mit  derben 
Septen. 

Astrocoenia  E.  H.    Jura  —  Tertiär. 

52.  Kelche  direkt  durch  ihre  dicken  Wände  verbunden,  polygonal. 

Süulchen  griffeiförmig,  Pfählchen. 

Stcphanocoenia  E.  H.   Jura  — Jetzt. 
Kelche  durch  Rippen  und  Exothek  verbunden,  rund,  erhaben.  53. 

53.  Säulchen  griffeiförmig,  vorragend. 

Stylina  Lam.    Trias  —  Kreide. 
Säulchen  rudimentär  oder  fehleud.    Kelche  unregelmässig. 

Biyllococnia  E.  H.    Kreide,  Tertiär. 
Säulchen  fehlt.    Oberrand  der  Wände  durch  die  übergreifenden 
Septa  resp.  Rippen  undeutlich. 

Cmvexttstraea  D'Orb.    Trias  —  Kreide. 
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Klasse  Hydrozoa  (Polypomedusae). 

Von  den  Ordnungen  dieser  Klasse  besitzen  die  Trachymcdttsac  kein 
erhaltungsfähiges  Skelett  und  sind  daher  fossil  nur  in  Spuron  oder  Ab- 
drücken nachweisbar.  Ausfüllungen  der  Magenhöhle  echter  Medusen  sind 
in  den  altkambrischen  Schichten  Schwedens  und  Esthlands  gefunden  und 
unter  den  Namen  Mcdusites,  Spatanyopsis  beschrieben.  Abdrücke  dor 
äusseren  Form  sind  aus  dem  lithographischen  Kalk  von  Solnhofen  bekannt. 

Bei  den  Ttdndarinav,  zu  denen  unser  Süsswassorpolyp  (Uydra  viridis) 
gehört,  treten  Chitin-  oder  Kalkausscheidungen  nur  in  der  Basis  der  fest- 
sitzenden Polypenstöcke  auf.  Nur  wenige  fossile  Reste  konnten  mit  Sicher- 
heit hierher  gestellt  werdon. 

Bei  den  Campamdarinac  sind  Chitinbildungen  stark  entwickelt; 
sie  umgeben  die  Ernährungspolypen  (Hydranthen)  und  die  Gesohlechts- 
knospen  (Gonophoren)  der  Kolonie,  und  ebenfalls  deren  Stiole  und  gemein- 
same Basis.  Alle  Hydranthen  sind  durch  einen  Nahrungskanal  in  Ver- 
bindung. Man  rechnet  hierher  moistens  dio  paläozoischen  GraptolUhidac 
(siohe  unten). 

Die  Kolonien  der  Hydrocorallina  lagorn  im  Zellgewebe  grosse  Massen 
von  kohlensaurem  Kalk  ab  und  sind  meist  plattenförmig  oder  knollig. 
Zahlreiche  kleine  Röhren  bezeichnen  die  Stellen,  wo  die  Einzeltiere  sich 
erhoben.  Wie  man  zwischen  Magentieren  und  Fingertieren  (ohne  Mund- 
öfTnung)  zu  unterscheiden  hat,  welche  jene  kreisförmig  umstehen,  so 
markieren  sich  auf  der  Oberfläche  grössere  rundliche  Öfl'nungen  und 
zahlreiche  kleinero  und  unregelmässige.  Hierher  gehören  dio  lebenden 
Millcporiden. 

Porosphaera  Stein m.  (Senon)  unterscheidet  sich  durch  geringere  Grösse 
und  die  radiale  Anordnung  der  Röhren  für  die  Magentiere. 

Eine  grosso  Anzahl  fossiler,  den  Millcporiden  mehr  odor  woniger  ähn- 
licher Gattungen  werdon  zusammengefasst  als  Stromatoporidac. 

Man  kann  folgende  Gattungen  der  Stromatoporidae  unterscheiden: 

A.  Die  Stöcke  sind  durch  wellige  Kalklamellen  (Laminac)  konzentrisch 
geschichtet.  Die  Lamellen  werden  durch  kleine  Pfeiler  voneinander  getrennt 
gehalten.  Dadurch  entstehen  zwischen  je  zwei  Lamellen  die  sogenannten 
Interlaminarräume.  Ohne  Röhren  für  die  Einzolpolypen. 

Die  Pfeiler  durchdringen  mehrere  Interlaminarräume. 

Aäinostioma  Nich.    Silur,  Devon. 
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Die  Pfeiler  sind  auf  einen  Interlaminarraum  beschränkt.  Indem  die 
Lamellen  sich  gegeneinander  biegen,  werden  die  Zwischenräume  platt 
blasenförmig. »)     Clathrodidyum  Nich.  Mur.    Silur,  Devon. 

JJ.  Dicke,  unregelmässig  konzentrische  Kalklamellen.  Interlaminar- 
räume  ohne  Pfeiler.    Deutliche,  oben  und  unten  erweiterte  Röhren. 

EUipsactinia  Steinm.  Tithon. 

C.  Skelett  aus  Kalkfasern  bestehend,  mit  un regelmässigen  Höhlungen, 
ohne  Interlaminarräume.   Deutliche,  durch  Böden  abgeteilte  Vertikalröhren. 

Durch  periodische  Verdickung  der  Skelettfasern  entsteht  eine  Art  kon- 
zentrischer Schichtung.      Stromatojtora  Uf.    Silur,  Devon. 

Ohne  anscheinende  Schichtung  und  Verdickung  der  Skelottfasern. 
Stromatoporcüa  Nich.  Devon. 

Graptolithidao. 

Das  erhaltene  Chitingerüst  (Hydrosom)  besteht  aus  kleinen,  nach 
vorn  offenen  Zellen,  welcho  alle  mit  einem  gemeinsamen  Kanäle  in  Ver- 
bindung stehen  und  aus  einer  soliden  Achse,  welche  dem  Laufe  des 
Nährkanales  folgt.  Unter  dem  zellen tragenden,  oft  einer  Sägo  oder  einem 
Blatte  gleichenden  Teile  des  Hydrosoms  folgt  bei  guter  Erhaltung  noch 
ein  zellenfreier,  der  in  einer  Spitze  (Sicula),  in  einer  Scheibe  oder  in 
Ausläufern  enden  kann.  Unverzweigte  Hydrosome  sind  häufig  nur  die 
abgerissenen  Äste  grösserer,  verzweigter  Stöcke. 


Fig.  238 


.1  Munograptux  <  I'oiiiaUiKraptus)  priodon.  Broun.  //  Monograptua  ( I'riatlograptus  ) 
ouloiiu«.    Barr.      <'  Mouograptu»  i  l'ri«tlograp(u»)  testi».    Barr.      m  Mündung  der  Zellen. 

OtanUu. 


1 1  Von  ChUliroiiiclyum  und  anderen  IStromatojwrcu  umwuchertc  Syritujvporen 
suchen  durch  vertikales  Wachstum  der  Rühren  der  Erstickung  zu  entgehen.  Man  hielt 
diese  Formen  früher  für  eine  selbständige  «iattuug:  Caunopora  PhilL 
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Man  teilt  neuerdings  die  Graptolithen  in  folgender  Weise  ein: 
A.  Motwphyontcs.  Der  gemeinsame  Kanal  entwickelt  nur  eine  Reihe  von 
Zellen;  die  Achse  liegt  in  der  dorsalen  Wand  des  gemeinsamen  Kanals. 

1.  Hydrosom  astig,  die  Äste  durch  horizontale  Balken  verbunden. 

Dictyoyraptidae. 

2.  Hydrosom  dichotom  verzweigt;  die  Aste  frei,  die  Zellen  oblonge, 

rektanguläre  Röhren,  die  einander  decken  oder  an  die  Ventral- 
seite des  Pcridenns  gepresst  sind.  Dichoyraptidae. 

3.  Äste  unregelmässig  angeordnet,  aus  einer  monopodialen  Ver- 

zweigung ontsendet.  Die  Zellen  mit  dem  Peridorm  ver- 
wachsen. Nemograptidae. 

4.  Die  Teilo  des  Hydrosoms  unilateral  angeordnet  Monoprionidac. 

5.  Hydrosom  aus  zwei  Ästen  gebildet,  die  frei  oder  teilweise  zu- 

sammengowachson  sind.  Vontralrand  der  Zollen  ihrem  Dorsal- 
rand parallel.  Monodiprionulae. 

6.  Hydrosom  aus  zwei  Ästen  gebildet,  die  mit  dem  Rücken  zu- 

sammengewachsen sind.  Diprionidac. 
Ii.  Mono  -  Amphiphyontes.    Der  gemeinsame  Kanal  giobt  anfänglich  nur 

eine  Reihe,  später  zwei  Reihen  Zellen  ab.  Hetcruprionidue. 
C.  AmphiphyonUx.    Der  gemeinsame  Kanal  giebt  zwei  Reihen  Zellen  ab. 

1.  Das  Peridenn  ist  eine  feste,  derbo  Haut  Glossoyraptuluc. 

2.  Das  Peridenn  ist  dünn,  oft  netzartig  durchbrochen.  lictidUidue. 

Die  wichtigsten  Gattungen  der  Uraptolitkeu. 

/.  Dictyogruptidac: 

Einzige  Gattung:  JJiäyomnui  Hall.    Kambrium,  Silur. 


Flg.  239. 


A  IMctyoneiu»  cerylcome  Hohn.    Obersilur,  Oothland.     //  und  (■  vergiüMcrt. 
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//.  Dichograptidae: 

1.  Hydrosom  vielfach  dichotoni  verzweigt  2. 

Hydrosom  mit  zwei  primären  Zweigen,  aus  denen  die  sekun- 
dären Zweige  wie  ein  Fächer  oder  Quirl  von  gemeinsamer 
Stelle  entspringen. 

Pleurograptus  Nieh.  Untersilur. 
Hydrosom  mit  zwei  primären  Zweigen,  welche  sekundäre  und 
tertiäre  ubgebon  (getiedort). 

Ciadograptus  Carr.  Untersilur. 
Hydrosom  eine  bestimmte  Zahl  (2  —  8)  einfacher  Zweige  ab- 
gebend. 3. 

2.  Mit  8  — IG  sehr  zarten,  verbogenen  Ästen. 

Bryograptus  Lapw.    Tiefes  Untersilur. 
Mit  mehr  als  32,  durch  un regelmässig  dichotome  Sprossung 
aus  acht  primären  entstandenen  Ästen. 
Clctnatograj)tus  Hopk.  Untersiiiir. 

3.  Acht  freie  Zweige. 

DicJiograptus  Salt  Untersiiiir. 
Vier  freie  Zweige. 

Tdragraptus  Salt.  Untersilur. 
Vier  am  Rücken  verbundene  Zweige. 

Phyllograptus  Hall.  Untersilur. 
Zwei  freie  Zweige. 

Didymograptm  Mc  Coy.  Untersiiiir. 

///.  Netnograptidae: 

1.  Die  Zweige  gehen  vom  distalen  (breiteren)  Teile  der  Sicula  ab.  2. 
Diu  Zweige  wachsen  aus  dem  mittleren  Teil  der  Sicula  heraus 

und  tragen  sekundäre  Arme. 

Coenograptus  Hall.  Untersilur. 

2.  Zwei  einfache  Arme. 

Loptograplus  Lapw.  Untersilur. 
Zwei  zusammengesetzte  Arme. 

Amphigraptus  Lapw.  Untersilur. 

IV.  Monoprionükic: 

1.  Hydrosom  einfach.  2. 
Hydrosom  verzweigt. 

Cystograptas  Carr. 


i 


Digitized  by  Google 


Paläontolooische  Obersicht. 


2.  Zellen  isoliert,  herabstehend. 

Rastrites  Barr.  Obersilur. 
Zellen  einander  deckend  oder  an  das  Periderm  gedrückt. 
Monograptus  Gein.    Obersilur.    (Fig.  238). 

V.  Mmxodiprionidae: 
Zweige  frei. 

Dicellograptus  Hopk.  Untersilur. 
Zweige  zum  Teil  verwuchsen. 

Dicranograptus  Hall.  Untersilur. 

VI.  Diprion'ulae: 

Ventralrand  der  Zellen  der  Längsachse  parallel. 

Climctcograptus  Hall.  Silur. 
Ventralrand  der  Zellen  mit  der  Längsachso  einen  spitzen  Winkel 
bildend. 

Diidograptus  Mc  Coy.  Obersilur. 

VII.  Hderoprianidae: 

Wichtigste  Gattung:  DimorpJwgrajrtus  Lapw.  Obersilur. 
VIII.  Glossograptidae: 

Hydrosom  nicht  verziert 
Zellen  rektangulär. 

Glossograplus  Emm.  Untorsilur. 
Zellen  mit  einer  einfachen  Reihe  Fasermaschen  am  Rande. 
Retiograptus  Hall.  Untersilur. 
Hydrosom  mit  Ornamenten. 

Lasiograptus  Lapw.  Untersilur. 

IX.  Reliolüidac: 

Periderm  häutig. 

Clathrograptus  Lapw.  Untorsilur. 
Periderm  punktiert    Hydrosom  keilförmig. 

Trigonograj4us  Nich.  Untersilur. 
Periderm  ein  weitmaschiges  Netzwerk.    Hydrosom  an  beiden 
Enden  verschmälert. 

Räiolücs  Barr.    Mittel-  und  Obersilur. 

Stamm:  Spongia  oder  Porifera. 

Die  Spongien  sind  CocletUerata  ohne  Nesselorgane,  mit  zahlreichen 
veränderlichen  kleinen  Poren  und  Kanälen,  durch  welche  Wassor  in  die 
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grösseren  Hohlräume  des  Körpers  eingestrudelt  wird.  In  diesen  Hohl- 
räumen (Ampullen)  rufen  mit  Geissein  besetzte  Zellen  eine  kontinuierliche 
Strömung  hervor,  durch  welche  kleine  Tiere  u.  s.  w.  in  das  Kanalnetz 
gezogen  und  entwoder  von  den  klebrigen  Plattenzellen  der  Oborflächo 
oder  von  den  kriechenden  Bindegewebszellen  des  Mesoderuis  absorbiert 
worden.  Der  Wasserstrom  geht  durch  dio  grösseren  Oscula  wieder  nach 
aussen  oder  in  eine  Centralhöhlo.  Das  Vorkommen  einer  Cent  raihöhle 
gilt  als  charakteristisch  für  ein  Individuum,  doch  bleibt  man  oft  im  Zweifel, 
ob  man  es  mit  Stöcken  oder  Einzelindividuen  zu  thun  hat 

Der  weiche  Körper  entbehrt  nur  bei  den  Myxospongia  der  Skelctt- 
stützeu.  Bei  den  Hornschwämmen  oder  Ceruospongia  besteht  das  Skelett 
aus  hornartigen,  netzförmig  vereinigten  Fäden  von  Keratin  oder  Spongiolin. 
Sehr  häufig  sind  in  das  Homskelett  Sandkörner  u.  s.  w.  eingelagert,  die 
eine  Verstärkung  der  Widerstandskraft  bedingen.  Fossil  sind  auch  die 
Hornschwämme  nicht  sicher  nachzuweisen. 

Bei  den  Kalkschwämmcn  (Calcarcn  oder  Calcispongia)  besteht  das 
Skelett  aus  isolierten  Kalknadeln  mit  zwei,  drei  oder  vier  Armen;  bei 
den  ausgestorbenen  Pharcirones  vereinigten  sich  die  Nadeln  zu  Kaserzügen. 

Bei  den  Kieselschwämmen  bestehen  die  meist  innerlich  hohlen, 
von  einem  sogenannten  Achsenkanal  durchzogenen  Nadeln  aus  Kiesel- 
säure (Opal);  die  grossen  und  kleinen  Abteilungen  der  Kieselschwämme 
lassen  sich  sehr  bestimmt  nach  der  Form  dieser  Nadeln  unterscheiden. 

Bei  den  Monactincllidcn  liegen  einachsigo  Nadeln  entweder  frei  im 
Weichkörper  oder  zwischen  Hornfasern  eingeschaltet;  nach  dem  Tode  des 
Tieres  fällt  das  Gerüst  auseinander  und  die  Nadeln  werden  zorstreut.  Von 
den  fossilen  Formen  weiss  man  daher  sehr  wenig.  Eine  Gattung  Vioa 
oder  Clionu  bohrt  durch  chemische  Einwirkung  einer  Säure  eigentüm- 
liche Gänge  in  Muschelschalen ;  man  trifft  diese  charakteristischen  Spuren 
häufig  auch  in  älteren  Formationen. 

Bei  den  Tctractindlidac  liegt  allen  Skelettnadeln  die  Form  des  so- 
genannten spanischen  Reiters  oder  das  Achsenkreuz  eines  Tetraeders  zu 
Grunde.  In  der  Oberflächenschicht  kommen  auch  andere  Formen  vor. 
(Die  Oberflächennadeln  unterscheiden  sich  stets  auch  in  den  anderen 
Ordnungon  von  den  Skelettnadeln  und  liefern  für  die  Systematik  der 
lebenden  Spongicn  wichtige  Merkmale:  boi  fossilon  sind  sie  leider  nur 
selten  zu  beobachten.)  Auch  die  TetractincUiden  sind  meist  nur  nach 
isolierten  Nadeln  nachzuweisen  und  spielen  unter  den  Leitfossilien 
keine  Rolle. 
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Desto  wichtiger  sind  die  beiden  Ordnungen  der  Lithistidite  und 
HexaäifidUdac,  über  welche  wir  im  fulgendon  eine  gedrängte  Über- 
sicht geben.  Die  ebenfalls  wichtigen  Pharctronen  finden  sich  ihnen 
angehängt 

1.  Ordnung:  Lithistidae  0.  Schmidt. 

Skolottkörperchen  mit  vier  unter  120°  im  Centrum  zusammenstossen- 
den  Armen,  die  an  ihren  Enden  wurzelartig  verzwoigt  sind.  Die  Achsen- 
kanäle folgen  den  Hauptästen.  Zusammenhang  der  benachbarten  Skelett- 
körper durch  Verschränkung  der  wurzelartigen  Enden. 

A.  Familie:  Tetracladina  Zitt 

Skelettkörper  sehr  gross,  plump,  glatt,  wenig  verästelt  Achsenkanal 
einfach,  kurz.  Zusammenhang  mit  den  benachbarten  Skelettkörpern  durcli 
dichte  Anlagerung  der  gebogenen  Enden. 

B.  Familie:  Megamorina  Zitt 

Skelettkörpor  mit  oiner  unregelmässigcn  Anzahl  von  Ästen,  die  in 
einem  knotig  verdickten  Centrum  zusammenstossen.  Die  Enden  massig 
verzweigt,  oft  angeschwollen  und  in  knorrigen  Knoten  mit  denen  der 
Nachbarkörper  verbunden. 

C.  Familie:  Anomocladina  Zitt 

Skelettkörper  zierlich,  aber  ganz  unregelmässig  verästelt,  alle  Äste 
mit  Seitenausläufern  bosetzt  Zusammenhang  mit  den  Nachbarkörpern 
durch  mehr  oder  weniger  innige  Verschränkung. 

D.  Familie:  Rhizomorina  Zitt 

A.  Wichtigere  Gattungen  der  Tetracladina. 

1.  Skelettkörper  undeutlich  vierstrahlig,  unregelmässig  ästig.  Halbkuglige, 

freie  Schwämme  mit  flacher  Centraihöhle  und  konzentrisch  gerun- 
zelter, dickhäutiger  Unterseite.  Kadiale  und  peripherische,  in  die 
Magenhöhle  mündende  Kanäle. 

Auloccpium  Osw.    Oberes  Untersilur,  Obersilur. 
Skelettkörper  mit  vier  gleichen,  meist  glatten,  an  den  Enden  buschig- 
ästigen Armen.  2. 

2.  Schüssel-  oder  trichterförmig,  sitzend  oder  kurzgestielt.   Äussere  Ober- 

fläche mit  kleinen  runden  Poren,  innere  Wand  mit  grösseren  Os- 
culis,  von  denen  Vertikalkanäle  in  den  Schwamm  eindringon. 
Callopcgnui  Zitt.  Kreide. 
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Birnförmig,  kuglig,  zylindrisch  oder  ästig,  nio  schiissel-  oder  trichter- 
förmig. 3. 

3.  Im  gewölbten  oder  vertieften  Scheitel  mündet  ein  Bündel  röhren- 

förmiger Kanäle  aus,  von  denen  die  mittleren  fast  parallel  der 
Längsachso  stehen.  4. 
Schwamm  ohne  ein  solches  Bündel  vortikaler  Röhren,  entweder  mit 
Centralhühle  oder  mit  radialen  und  peripherischen  Kanälen.  5. 

4.  Birn-  oder  keulenförmig  u.  s.  w. ,  gestielt,  mit  ausgebreiteter  oder 

ästiger  Basis.  Scheitel  abgestutzt  oder  konkav,  mit  runden  Os- 
culis.  Oberfläche  (mit  Ausnahrae  des  Stieles)  mit  zahlreichen 
kleineren,  ungloich  grossen  Ostien. 

Jena  Lanix.  Kreide. 

Kreisel-,  birnförmig  oder  fast  cylindrisch,  ohne  Stiel;  Basis  einfach 
oder  mit  Wurzelanhängon.  Scheitel  vertieft,  mit  den  Oseulis;  die 
äusseren  Kanäle  des  Bündels  verlaufen  dem  Umfange  parallel 
und  verursachen  häutig  eine  Furchung.  Kieselige  Deckschicht 
entwickelt 

Thceosiphonia  Zitt.  Kreide. 

Einzelindividuen    tonnenförmig,  zu 
rundlichen   oder  ästigen  Stöcken 
verwachsen.    Scheitel  eines  jeden 
gerundet,  mit  Osculis.  Kieselige 
Deckschicht  entwickelt 
Vdyjcrea  Krom.  Kreide. 
Cylindrisch,  lang  oder  bauinförmig. 
Vertikalröhren  fein.  Oberfläche  mit 
glatter  Deckschicht,  in  der  ver- 
einzelte gestrahlte  Oscula  liegen. 
Astrocladia  Zitt.  Kreide. 
5.  Ccntralhöhle  tief.  6. 

Centraihöhle  fehlt.  Scheitel  mit  seich- 
ter Vertiefung,  in  welche  die 
kräftigen,  den  Körper  meridional  vom  Stiele  ab  umziehenden 
Furchen  einmünden.  Ostien  in  Längsreihen  auf  den  erhabenen 
Partien  zwischen  den  Furchen.  Birnförmig  oder  cylindrisch, 
gestielt. 

Aukixinia  Zitt.  Kreide. 


Fig.  240. 


Polyjerpn  piriformis  Kuemer. 
OI>uim;i)oii 
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6.  Oberfläche  mit  konischen,  gestrahlten  Warzen.    Centraihöhle  röhren- 

förmig.   Länglich  eiförmig  u.  s.  w.,  gestielt. 

Trachysycon  Zitt.  Kreide. 
Oberfläche  ohne  konische  Warzen.  7. 

7.  Cylindrisch,  flascbenförmig  u.  s.  w.  bis  knollig,  sitzend  oder  lang- 

gestielt. Basis  mit  Auswüchsen.  Centraihöhle  bis  zur  Wurzel 
reichend.  Ostien  der  Oberflacho  klein,  ungleich,  zu  radialen 
Kanälen  führend. 

Phymatella  Zitt.  Kreide. 

Birnförmig  u.  s.  w.,  meist  langgestielt  Die  Ostien  der  tiefen  Centrai- 
höhle in  Reihen. 

Radiale  und  stärkere  bogenförmige,  der  Oberfläche  parallelo  Kanäle, 
welche  häufig  zu  einer  Längsfurchung  führen;  die  mittleren  stehen 
der  Längsachse  parallel.    (Vergl.  4.) 

Siphonia  Park.  Kreide. 

B.  Megamorina. 

Walzenförmig,  unten  in  einen  Stiel  verschmälert,  oben  grade  ab- 
gestutzt, mit  weiter  Centralhöhlc,  Oberfläche  ebon,  ohne  grössere  Ostien. 

IsorJiaphinia  Zitt.  Kreide. 

Walzenförmig  mit  weiter,  röhriger  Ceutralhöhle  bis  becherförmig. 
Beide  Wände  mit  runden,  unregelmässigen  Ostien.  Kanäle  kräftig,  ein- 
fach die  Wand  quorond. 

Megalithiäa  Zitt    Weisser  Jura. 

Sehr  verschieden  gestaltet,  oft  verzweigt,  mit  gabligon,  abgestutzten 
Ästen,  auf  deren  Endflächen  die  Oscula  der  Vertikalkanäle  stehen.  Seiten- 
wand von  den  kleineren  Ostien  rotikulicrt. 

Dorydernta  Zitt.    Obere  Kreide. 

€.  Anomoeladina. 

Cylindrisch,  nach  unten  verschmälert,  mit  weiter,  durchlaufender 
Centraihöhle.  Oberfläche  aussen  mit  kleinen  Ostien,  auf  dor  Innenwand 
mit  grössoren  runden  Ostien.    Kanäle  radial  und  horizontal. 

Cylitidroj)hyma  Zitt    Weisser  Jura. 

ApfelfÖrmig  oder  halbkuglig;  Basis  breit  oder  kurz  gestielt,  Unter- 
seite mit  runzliger  Deckschicht.  Ceutralhöhle  trichterförmig,  mit  runden 
Ostien  in  Längsreihen.  Kanäle  zum  Teil  bogenförmig,  dem  Umfang  parallel. 
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zum  Teil  schräg  von  innen  nach  aussen  aufsteigend.  Oberfläche  mit  kleineren 
Ostien,  häufig  meridional  gefurcht. 

Melonella  Zitt.    Oberer  Jura. 

D.  Rhlzomorinu. 

1.  Skelettkörper  massig  verzweigt,  locker  verflochten.   Achsenkanal  ein- 
fach, kurz.    Nur  jurassisch.  2. 
Skelettkörper  stark  verästelt,  häufig  zu  Faserzügen  verbunden,  mit 
verzweigtem  Achsenkanal.    Kreide.  3. 

2  Meist  kreisel-  bis  becherförmig,  mit  vertiefter  Centraihöhle.  Die 
radialen  resp.  horizontalen  Kanäle  stehen  in  vertikalen  Reihen  so 
dicht  übereinander,  dass  die  Wand  durch  sie  in  Lamellen  zerlegt 
erscheint. 

Cnemidiastrum  Zitt.    Weisser  Jura. 
Schüssel-  bis  kreiseiförmig,  die  Oberseite  vertieft  mit  verschieden 
grossen  Osculis.   Aussenwand  porös  oder  glatt.    Die  Kanäle  ver- 
laufen in  der  Mitte  vertikal,  nach  aussen  der  Oberfläche  parallel 
und  sind  ähnlich  wie  bei  vorigen  angeordnet 
Hyalotrayos  Zitt.    Weisser  Jura. 
Blatt-  odor  ohrförmig,  selten  becherförmig.    Ostien  auf  beiden  Seiten. 
Kanalsystem  unvollkommen  entwickelt. 

Platydwnia  Zitt.    Weisser  Jura. 

3.  Teller-,  trichter-,  becher-,  napf-  oder  ohrförmig.  4. 

Walzen-,  keulen-,  kreiseiförmig  u.  s.  w.  oder  kugüg,  knollig.  7. 

4.  Teller-  bis  becherförmig,  mit  dickem  Rande,  gestielt    Wand  aus 

radialen  Blättern  zusammengesetzt,  deren  spaltförmige  Zwischen- 
räume das  Kanalsystem  ersetzen.  Unter-(Aussen-)seite  glatt,  Innen- 
seite (Oberseite)  mit  runden  Ostien. 

Sdiscothon  Zitt.    Mittlere  und  obere  Kreide. 
Mit  entwickeltem  Kanalsystem,  nicht  aus  radialen  Lamellen  zusammen- 
gesetzt 5. 

5.  Oscula  der  oberen  (inneren)  Soite  auf  niedrigoren  Warzen,  Aussen- 

wand mit  Poren.   Trichter-  bis  blattförmig.    Rand  abgerundet. 
Verruculina  Zitt    Obere  Kreide. 
Innenseite  mit  kleinen,  nicht  auf  Warzen  stehenden  Löchern,  ü. 

6.  Trichter-,  toller-  oder  blattförmig,  massig  dick.    Beide  Oberflächeu 

mit  kleinen  porenfönnigen  Öffuungeu. 

Chmwlla  Zitt.    Obere  Kreide. 
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Becher-  bis  nnpfformig,  sehr  dickwandig.  Innenseite  mit  kleinen,  ver- 
tieften Osculis,  Aussenseite  nur  fein  porös  oder  mit  Deckschicht. 
Im  Stiel  vorlaufen  die  Kanäle  als  Vertikalröhren. 

Chenendojwra  Lamx.    Obere  Kreide. 

7.  Scheitel  gewölbt,  abgestutzt  oder  mit  seichter  Vertiefung.  8. 
Centraihöhle  sehr  entwickelt  tief.  9. 

8.  Walzen-  bis  kreiselforraig.    Auf  dem  Scheitel  tritt  ein  Bündel  starker 

Vertikalkanäle  in  vorstehenden  oder  umrandeten  Öffnungen  aus. 
Auch  auf  den  Seiten  warzenartige  Oscula  horizontaler  Kanäle. 
Ausserdem  feine  Radialkanäle. 

Stichophyma  Pom.    Obere  Kreide. 

Walzen-  bis  kreiseiförmig  u.  s.  w.,  kurzgestielt,  mit  scheibenartigem 
Fuss.  Im  abgestutzten  Scheitel  münden  die  vertikalen  Röhren  in 
runden  Osculis;  Oberfläche  aussen  mit  Poren,  von  denen  nur 
haarfeine  Kanälchon  ausgehen. 

Jereica  Zitt    Obere  Kreide. 

9.  Cylindrisch,  dickwandig,  mit  grossen  Höckern  auf  der  Aussenseite. 

Die  Centraihöhle  eng,  reicht  bis  in  die  Wurzel;  zahlreiche  Radial- 
kanäle gehen  von  ihr  aus  und  verästeln  sich  gegen  aussen. 
Stachyspongia  Zitt.    Obere  Kreide. 

Cylindrisch,  dickwandig,  ähnlich  voriger,  aber  ohne  Höcker  auf  der 
Aussenseite.  Vom  unteren  Ende  der  Centraihöhle  gehen  senk- 
rechte Kanäle  bis  an  die  Basis. 

Scytalia  Zitt.    Obere  Kroide. 

Walzen-  oder  keulenförmig,  kurz  gestielt.  Centraihöhle  weit,  die 
Wandung  grob  gefasert,  mit  unregelmässigen  Lücken.  Aussenseite 
mit  derber  Deckschicht    Einige  Vertikalkanäle. 

Pachinion  Zitt    Obere  Kreide. 

II.  Ordnung:  Hexactinellidae. 

A.  Skelettkörper  locker  nebeneinander  gereiht 

Unterordnung:  Lyssakina  Zitt. 

B.  Die  regelmässig  sechsstrahligen  Skelettkörper  fest  verbunden  zu 
einem  Gitterwerk. 

Unterordnung:  Dictyonina  Zitt 
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Die  Familien  der  Dictyoniiia. 

1.  Kanalsystem  aus  zahlreichen  radialeu  und  meridionalon ,  in  radialen 

Reihen  stehenden  Kanälen  zusammengesetzt.  Frei,  ungestielt  Wau- 
dung  dick,  Gittergerüst  dicht,  ziemlich  un regelmässig. 
Astylospongidae.  Silur. 
Das  Kanalsystem  besteht  nur  aus  radialen,  meist  blinden  Kanälen 
oder  fehlt.  2. 

2.  Körper  aus  gefalteten  Blättern  oder  Röhren  bestehend,  oder  die 

Wand  gefaltet  3. 
Körper  oder  Wände  einfach  (wenn  Faltungen  vorkommen,  so  sind 
die  Arme  der  Nadeln  nie  glatt,  sondern  mit  Dornen  und  Stacheln 
besetzt  und  die  Maschen  des  sehr  regelmässigen  Gittergerüstes  sehr 
gross  (vergl.  übrigens  auch  sub  7).  4. 

3.  Körper  aus  mäandrisch  verschlungenen  und  anastomosierenden  Röhren 

oder  Blättern  bestehend  (äusserten  oft  einfach).  Kanalsyätem  fehlt 
oder  ist  schwach  entwickelt.  Gittergerüst  ziemlich  regelmässig. 
Kreuzungsknoten  oft  durchbohrt.  Deckschicht  fehlend  oder  als 
zusammenhängende  Kieselhaut  entwickelt. 

Maeandrospongidae.  Kreide. 

Meist  becherförmig,  die  Wand  mäandrisch  gefaltet.  (Die  Wände  ana- 
stomosierend.)  Kreuzungsknoten  des  regelmässigen  Gittergerüstes 
oktaedrisch  durchbohrt.  -Beide  Oberflächen  mit  Ostien  oder  Läogs- 
furchen,  Radialkanäle  blind.  Dockschicht  durch  oberflächliche  Ver- 
dichtung des  Gerüstes  gebildet 

Ventrictditidae.    Jura,  Kreide. 

Schirmförmig  gestielt.    Wand  tief  gofaltet  die  Contralhöhle  in  radiale 
Kammern  zerlegt  Oberseite  von  einer  porösen  Deckschicht  über- 
zogen.   Unterseite  mit  Kanalostien  auf  dem  Rücken  der  Falten. 
Arme  der  Stacheln  dornig,  Maschen  gross,  regelmässig. 
Coehtdycliidae.  Senon. 

4.  Meist  kreisel-  oder  trichterförmig.  Aussenseite  oder  beide  Oberflächen 

mit  grossen,  flachen,  sternförmigen  Nadeln.  Kreuzungsknoten 
dicht  oder  oktaedrisch  durchbohrt 

Staurodcrmidae.    Jura,  Kreide. 
Deckschicht  dicht  oder  doch  ohne  solche  sternförmige  Elemente.  5. 

5.  Wand  aus  sehr  regelmässigem,  weitmaschigem  Gittergerüst  mit  oktae- 

drisch durchbohrten  Kreuzungsknoten  bestehend.   Kanalsystem  fehlt 
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oder  ist  auf  die  zuweilen  sehr  dicke  Deckschicht  beschränkt.  (Hier- 
her auch  einige  partiell  gefaltete  Formen.)  Trichterförmig  bis  glatt 
zusammenged  rückt. 

Callodictyonidae.  Kreide. 
Gittergerüst  dichter,  zuweilen  etwas  unregelmässig,  Kreuzungsknoten 
undurchbohrt.  6. 

(i.  Ästig,  kuglig  oder  plattig,  ohno  Wurzel;  die  Wand  von  zahlreichen 
Kanälen  durchbohrt  und  in  wabenähnliche  Zellen  geteilt.  Die 
Oberfläche  samt  den  Ostien  von  einer  zarten  porösen  Kieselhaut 
übersponnen. 

Mdlitiotüdae.    Kreide  —  Jetzt 
Meist  becherförmig,  mit  entwickelter  Wurzel.    Radialkanäle  blind.  7. 
7.  Skelett  gitterförmig,  locker.    Ostien  auf  beiden  Oberflächen,  meist 
deutlich  und  in  Reihen,  selten  klein  und  unregelmässig  gestellt. 
Oberfläche  zuweilen  von  einem  zarten  Netzwerk  überzogen. 
Eurctidae.   Jura,  Kreide. 
Skelett  dicht,  steinartige,  durch  sehr  zahlreiche  Radialkanäle  an  einer 
regelmässigen  Bildung  von  kubischen  Maschen  gehindert  Meist 
becherförmig,  zuweilen  mit  3 — 8  tiefen,  bis  zum  Centrum  der 
Höhle  reichenden  Wandfalten.    Oberfläche  stets  ohne  Oberhaut. 
Coscinoporidae.  Kreide. 

Familien  der  Lyssakina. 

Ganze  Schwammkörper  nur  aus  gleichartigen  Nadeln  zusammengesetzt. 

Monakidac.    Seit  dem  Silur. 
Skelettnadeln  mannigfaltig.    Basis  mit  Wurzelschopf,  der  aus  hingen 
Nadeln  gebildet  wird. 

Pollakidae.   Seit  dem  Silur. 

Die  wichtigsten  Gattungen  der  Hexnctinelliden. 

/.  Astylospotigidae. 

Meist  kuglig,  frei,  mit  schwach  vertieftem  oder  gewölbtem  Scheitel. 

Kanalsystem  deutlich.   Nadeln  derbe. 

Astylospongia  Roem.   Silur,  Geschiebe.   (Fig.  241.) 
Kuglig,  frei.  Kanalsystom  sehr  fein,  nur  die  radialen,  dichtgedrängten 

Kanäle  deutlicher  erkennbar.  Nadeln  zart   (Habitus  einer  Motiti- 

culipora.)      Hindia  Hinde.    Silur,  Geschiebe. 

Koken,  LcitfoMlIIen.  22 
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II.  Eurdidae. 

1.  Wand  in  grobe  mäandrische  Falten  gelegt,  auf  der  Aussenseite  mit 
tiefen  Längsfurchen.  Ostien  der  Centraihöhle  in  horizontalen  und 
vertikalen  Reihen. 

Sphenaulax  Zitt.    Oberer  Jura. 
Wand  einfach.  2. 


Fig.  241. 
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2.  Stets  polyzoisch,  ästig,  Kelche  häufig  knospenartig  um  einen  gemein- 

samen Stamm  gestellt  Centraihöhlen  röhrig,  kommunizierend. 
Kanalsystem  kaum  entwickelt,  Ostien  sehr  klein,  unregelmässig 
zerstreut 

Verrucocoelin  Etallon.    Oberer  Jura. 
Meist  einfach  becherförmig  u.  s.  w.    Ostien  grösser.  3. 

3.  Die  grossen  Ostien  beider  Oberflächen  stehen  im  Quinkunx.  Ober- 

fläche beiderseits  mit  zartem  Deckgespinnst  (Jitterskelett  mit 
unregelmässigen  Maschen,  Aste  der  Nadeln  häufig  verdickt  oder 
plattig  ausgebreitet 

Trcniadictyon  Zitt.    Oberer  Jura. 
Die  Ostien  beider  Oberflächen  stehen  in  horizontalen  und  vertikalen 
Reihen  (zuweilen  auch  wohl  in  Längsfurchen).  Gitternetz  mit  regel- 
mässigen kubischen  Maschen. 

Craticularia  Zitt.    Oberer  Jura,  Kreide. 
Ostien  der  äusseren  Oberfläche  zerstreut  oder  im  Quinkunx.  Innere 
Oberfläche  mit  reihenformig  geordneten  Ostien. 

Sponulopj/le  Zitt.    Oberer  Jura. 


Digitized  by  G( 


Paläontologische  Ühkrsicht. 


III.  Coscinoporidac. 

1.  Wand  mit  3—8  fast  bis  zum  Centrum  reichenden  Falten,  auf  den 

stumpfen  Kanten  mit  mehreren  grossen  Öffnungen. 
Gudtardia  Mich.  Kreide. 

Wand  einfach.  2. 

2.  Flach  becherförmig,  stark  zusammengedrückt,  auf  den  schmalen  Seiten 

mit  einer  Reihe  grosser  Öffnungen. 

Pleurostoma  Koem.  Kreide. 
Becherförmig,  mit  zahlreichen  kleinen  Ostien,  ohne  grössere  Öffnungen.  3. 

3.  Kreuzungsknoten  dicht.  Becherförmig,  Wand  dünn.  Ostien  zahlreich, 

klein,  in  Längs-  und  Querreihen  geordnet. 

Lcptopliragma  Zitt.    Obere  Kreide. 
Kreuzungsknoten  zum  Teil  oktaedrisch  durchbohrt  Becherförmig, 
Wurzel  verästelt    Ostien  zahlreich,  klein,  im  Quinkunx. 
Coscinopora  Goldf.  Kreide. 

IV.  McllÜionidac. 

Ästig,  die  röhrigen  Äste  am  Ende  geschlossen.  Die  dünnen  Zwischen- 
wände zwischen  den  sechsseitigen  Kanälen  aus  nicht  auffallend 
verdickten  unregelraässigen  Nadeln  aufgebaut 

AphrocaUistes  Gray.    Kreide— Jetzt 
Blattförmig.    Die  Zwischenwände  zwischen  den  rundlichen  Kanälen 
dicker,  Gitterskelett  sehr  regelmässig,  Nadeln  auffallend  verdickt, 
daher  die  Maschen  enge. 

Stauronema  Sollas.  Kreide. 

V.  Vcntriciditidae. 

1.  Kreiseiförmig  oder  cylindrisch,  Oberfläche  mit  grossen,  warzigen,  von 

je  einem  Osculum  durchbohrten  Erhebungen. 

Phlydacnium  Zitt.    Oberer  Jura. 
Oberfläche  ohne  solche  warzige  Erhebungen.  2. 

2.  Einfach  kreiseiförmig  bis  cylindrisch,  mit  sehr  dicker  Wand,  ohne 

Wurzel  und  Deckschicht  3. 
Becherförmig  u.  8.  w.,  mit  dünnerer  Wand,  entwickelter  Wurzel  und 
Deckschicht.  4. 

3.  Die  mäandrischen  Falten  der  dicken  Wand  sind  auf  der  Aussenseitc 

durch  tiefe,  auf  der  Innenseite  durch  seichte  Furchen  geschieden. 
Die  runden  Ostien  stehen  in  Längsreihen  auf  der  Innenwand. 
Pachyteichisma  Zitt.    Oberer  Jura. 
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Oberfläche  mit  sehollonformigon  Erhöhungen,  welche  durch  tiefe 
Furchen  voneinander  geschieden  sind.  Centraihöhle  ziemlich  eng. 
Radialkanäle  meist  gewunden.    Sonst  wie  vor. 

Trorhobolus  Zitt    Oberer  Jura. 

■ 

4.  Schüssel-  bis  trichterförmig  u.  s.  w.,  mit  weiter  Centraihöhle,  die 
Spitze  dos  Bechers  in  die  Wurzel  übergehend.    Ostien  meist  gross. 
Vcntriculitcs  Mant  Kreide. 
Tin  oberen  Teile  becherförmig,  dann  einen  sehr  dicken,  langen  Stamm 
bildend,  welcher  an  seiner  Basis  horizontale  Seitenäste  aussendet. 
Die  Radialkanüle  des  Bechers  werden  im  Stamm  zu  Vertikalröhren. 
lihizopotcrim  Zitt.    Obero  Kreide. 

VI.  Staurodemtidac. 

1.  l'olyzoische  Stöcke,  mit  zahlreichen  grösseren  Magenhöhion.  2. 

Einfache  Schwämme.  3. 

2.  Trichter-  oder  tellerförmig,  mit  seichter  Höhle,  in  welcho  zahlreiche 

weite  Oscula  münden.  Aussenseite  mit  zahlreichen  Ostien  von 
Kanälen,  welche  in  die  Oscula  der  Oberseite  münden.  Kreuz- 
nadeln der  Deckschicht  massig  gross. 

Staurodcrma  Zitt.    Oberer  Jura. 

Plattig,  seltoner  knollig  oder  cylindrisch.  Oberseite  mit  zahlreichen 
runden  Osculis.  Unterseite  mit  kleinen  Ostien  ganz  kurzer  Kanäle. 
Kieselhaut  der  Obortläche  mit  heraustretenden,  sehr  grossen  Kreuz- 
nadeln und  zahlreichen  kleinen  Achsenkreuzen. 

Porospongia  D'Orb.    Oberer  Jura. 

3.  Cylindrisch -becherförmig,  durch  zahlreiche  Einschnürungen  in  ring- 

förmige Abschnitte  geteilt.  Deckschicht  sehr  entwickelt,  aus  normal 
verschmolzenen  Sechsstrahlern  bestehend,  bei  denen  der  nach  aussen 
gerichtete  Ast  verkümmert  ist;  indem  die  Deckschicht  an  den  Ein- 
schnürungsstollen in  dio  Wand  dringt,  bildet  sie  innere  Böden. 
Cascaria  Quonst.    Oberer  Jura. 
Nicht  segmentiert.  4. 

4.  Kreiselförmig  u.  s.  w.,  dickwandig,  ohne  Wurzel.    Ostien  auf  beiden 

Seiten  unregelmässig  verteilt  Obortläche  mit  grossen,  durch  Kiesel- 
brücken verbundenen  oder  in  eine  Kieselhaut  eingebetteten  Kreuz- 
strahlern. 

(Igpfllm  Pnmol.    Oberer  Jura. 
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Kleiner,  kreise! förmig,  festgeheftet  Die  Wand  der  röhrenförmigen 
Ccntralhöhle  mit  runden,  in  Längsreihen  stehenden  Ostiem  Deck- 
schicht ähnlich  wie  vor. 

Porocypellia  Pomcl.    Oberer  Jura. 

VII.  Älacandrospongiduc. 

1.  Knollig,  unregelmässig,  aus  mäandrisch  gewundenen,  anastomosioren- 

den  Kühren  oder  Blättern  bestehend.  2. 
Kuglig,  birnförmig  oder  eiförmig,  äusserlich  kompakt.  3. 

2.  Uberseite  ohne  Osticn  oder  Öffnungen. 

Mocoscyphia  Reuss.  Kreide. 
Oberseite  von  einer  glatten  Kieselhaut  überzogen,  in  welcher  ziemlich 
grosse  (zum  Interkaualsystera  gehörende)  Öffnungen  liegen. 
Trcmabolitcs  Zitt.  Kreide. 

3.  Kuglig  bis  birnförmig,  häufig  mit  Stiel  und  Wurzeln.    Obere  Hälfte 

mit  einer  glatten  Kieselhaut  überzogen,  die  nach  unten  scharf 
absetzt,  Scheitel  mit  trichterförmiger  Vertiefung.  Untere  Hälfto 
runzlig  oder  höckerig.  Im  Inneren  mäandrisch  verschlungene 
Köhren.  Kreuz ungsknoten  oktaedrisch  durchbohrt. 
Camerosponyia  D'Orb.  Kreide. 
Birnförmig  oder  eiförmig,  ganz  von  einer  Kieselhaut  überzogen,  die 
nur  2—4  grosse,  stark  vertiefte  Öffnungen  freilässt,  in  welcho  die 
geschlossenen  Enden  der  inneren  Röhren  hineinragen.  Kreuzungs- 
knoten undurchbohrt. 

Cystispouyia  Koe.  Kreide. 

VIII.  CaUodictyonklac. 

1.  Trichterförmig  oder  becherförmig.  2. 

Zusammengedrückt,  die  schmalen  Seiten  mit  grossen  Öffnungen.  3. 

2.  Einfach  trichterförmig,  weit,  ohne  Kanäle  und  Ostien. 

Calloitidyon  Zitt.  Kreide. 
Trichterförmig,  mit  einigen  breiten  (oft  spiraligen)  Falten,  auf  deren 
Rücken  sich  vereinzelte  grössere  Öffnungen  befinden. 
JlarshaUia  Zitt.  Kreide. 
Becherförmig,  an  der  Basis  mit  stachligen  Anhängen.    Die  dünne 
Wand  ist  gegen  die  Basis  grob  gefaltet;  zwischen  den  Falten 
stehen  die  Öffnungen  von  Röhren,  die  nach  innen  in  einen  Hohl- 
ring münden.     Bccksia  Sehlüt.  Kreide. 
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3.  Verlängert    Das  regelmässige  Gitterskelett  auf  der  Ausscnseite  von 
einem  dichten,  unregel massigeren  Gewebe  überzogen,  welches  die 
Wurzel  ganz  allein  bildet    Kanäle  nur  in  diesem  äusseren  Gewebe, 
Plcurope  Zitt  Kreide. 
Breit,  mit  dickem,  knolligem  Stiel  und  flacher  Basis.  Aufbau  ähnlieh. 
D'nMictyon  Zitt  Kreide. 
/X.  Cocloptychidac.    Nur  Coeloptychium  Goldf. 

Lyssakine  Hexactinelliden. 

1.  Monakidac. 

Scheibenförmig,  frei.  Die  Skelettelemente  sind  flache,  sechsstrahlige 
Sterne.  Astracospmufium  Roem.  Silur. 

Kuglig,  frei.  Die  Skelettelemente  sind  Sechsstrnhler  (vier  sich  recht- 
winklig kreuzende  Achsen),  deren  innerer  Strahl  stark  verlängert  ist 

StaurariintUa  Zitt.    Oberer  Jura. 

2.  PMiücidm. 

Lange,  derbe,  glatto  Stäbchen,  oft  bündeiförmig  in  paralleler  Lage. 

Acestra  Roem.  Untersilur. 
Nadeln  des  Wurzelschopfes  sehr  lang,  ziemlich  dünn,  an  den  Enden 
teilweiso  mit  vier  zurückgebogenen  Zinken.    Körpernadeln  regelmässige 
Scchsstrahler  und  sternförmige  Körper. 

Ilynlostdia  Zitt.  Kohlenkalk. 

Calcispongiae  Blainv. 

Die  einfach  stabförmigen .  drei-  oder  vierstrahligen  Nadeln  bilden 
dicht  nebeneinander  gereiht  anastoniosierende  Faserzüge,  die  oft  die  Zu- 
sammensetzung aus  einzelnen  Nadeln  kaum  noch  erkennen  lassen.  Kanäle- 
ästig,  unregehnässig,  zuweilen  fehlend. 

Phardrones  Zitt. 

Die  Skelettnadeln  regelmässig  in  parallelen  Schichten  angeordnet. 
Kanäle  einfach,  radial  gegen  die  Magenhöhle  gerichtet 

Sycones  Haeckel. 

Von  den  zwei  Familien  der  Ascoiies  und  Lcucoms  sind  fossile  Ver- 
treter nicht  gefunden. 


Digitized  by 


PalXOKTOIAXUSCHK  ÜüKItSH'IIT. 


343 


Die  wichtigsten  Gattungen  der  Pharetrones. 

1.  Schwammkörper  segmentiert,  mit  Einschnürungen  oder  Qucrböden 

oder  aus  aneinander  gereihten  Kugeln  bestehend.  2. 
Schwammkörper  nicht  segmentiert.  3. 

2.  Segmente  äusserlich  durch  Einschnürungen  angedeutet  Centralhöhlo 

röhrig,  eng.    Cylindrisch,  zuweilen  ästig. 

Cdospongia  Laube.  Trias. 
Segmente  äusserlich  nicht  immer  angedeutet,  aber  innen  durch  regel- 
mässige Querböden  markiert,  welche  den  Körper  in  Hohlringe  zer- 
legen.  Centraihöhle  röhrig,  eng.    Cylindrisch,  zuweilen  ästig. 
Verticillites  Defr.   Trias  —  untere  Kreide. 
Schwammkörper  aus  kugligen,  fast  hohlen  Individuen  zusammengesetzt. 
Oberfläche  jeder  Kugel  dicht,  mit  gerandeten  Osculis. 
Criyphia  Pomel.  Trias. 

3.  Schwämme  blatt-  oder  weit  trichterförmig.  4. 

Schwämme  cylindrisch.  keulenförmig  (oft  buschig),  kreiseiförmig, 
kuglig  u.  s.  w.  7. 

4.  Blattförmig;  die  Oscula  liegen  auf  dem  schmalen  Rande.  (Parallel- 

verwachsung zahlreicher  langeylindrischer  Individuen.) 
Elasmocodia  Roem.   Untere  Kreide. 
Die  Oscula  liegen  auf  der  breiten  Ober-  oder  Innenseito  oder  fehlen.  5. 

5.  Trichterförmig,  gross,  dickwandig,  ohne  Oscula  und  Kanäle.  Basis 

mit  glatter  Dermalschicht    Pachytilodia  Zitt  Kreide. 
Becherförmig  bis  gewunden  blattförmig,  ziemlich  dünn.  Innenseito 
mit  sehr  kleinen  Osculis  oder  nur  mit  Poren.    Aussenseite  rauh, 
porös.      l'hardrospongia  Sollas.    Trias  —  Kreide. 
Blattförmig  oder  ohrformig,  seltenor  trichterförmig,  Oscula  deutlich.  Ii. 
(».  Oberseite  mit  glatter  Dermalschicht  und  seichten  Osculis. 

Elasmostoma  From.  Kreide. 
Beide  Seiten  mit  Dermalschicht  und  Osculis. 

Diplostoma  From.  Kreide. 

7.  Schwämme  knollig  oder  kuglig  zusammengesetzt.  8. 
Schwämme  cylindrisch,  keulenförmig,  halbkuglig,  krciscltörmig  (wenn 

zusammengesetzt,  nicht  knollig,  sondern  ästig).  12. 

8.  Ohne  Oscula,  Poren  und  Kanäle.    Seiten  mit  Dermalschicht  über- 

zogen, Scheitel  rauh.    (Knollig  oder  ästig.) 

Leiospmgia  D'Orb.  Trias. 
Stets  mit  deutlichen  Osculis.  9. 
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U.  Die  Individuen  der  Stücke  deutlich  unterschieden,  warzig  oder  gewölbt 
heraustretend.  10. 
Die  Individuen  gänzlich  verschmolzen,  nur  an  den  Osculis  nach- 
weisbar. 11. 

10.  Individuen  meist  warzig  hervortretend,  auf  dem  gewölbten  Scheitel 

mit  einfachem  Osculuni.  Basis  des  Stockes  mit  runzliger  Deck- 
schicht. Lynmorca  Lm\.  Jura. 

Individuen  mehr  kuglig,  gerundet,  mit  strahligem  Osculum.  Gemein- 
same Basalepidermis  runzlig. 

Stdlisjxmgia  D'Orb.   Trias  —  Kreide. 

11.  Halbkuglig,  Basis  mit  runzliger  Dermalschicht.    Scheitel  mit  Osculis. 

welche  aus  den  getrennten  Öffnungen  von  zwei  oder  mehr  Aus- 
fuhrkanälen gebildet  werden. 

Synopdla  Zitt  Kreide. 

Knollig  (oder  keulenförmig!).  Scheitel  mit  kreisrunden  Osculis  senk- 
rechter Röhren. 

Oculospongia  From.  Kreide. 

12.  Kreiseiförmig.  13. 

Cylindrisch  oder  keulenförmig,  einfach  oder  ästig.  14. 
Halbkuglig  (bis  cylindrisch!),  mit  glatter  Basalschicht.  Scheitel  konvex, 
mit  einem  engen  Osculum.    Kanalsystem  sehr  entwickelt. 
Myrmeciutn  Goldf.  Jura. 

13.  Scheitel  konvex,  Osculum  klein,  Centraihöhle  eng.    Aussenseitc  mit 

Dermalschicht  bedeckt.    Querböden  sehr  undeutlich. 
HimateUa  Zitt.  Trias. 

Scheitel  abgestutzt,  Centraihöhle  trichterförmig.  Aussenseite  i>orös. 
Sehr  zahlreiche  horizontale  Skelettschichten  mit  schmalen  Zwischen- 
räumen.       Conocodia  Zitt.    Untere  Kreide. 

14.  Centraihöhle  röhrig,  bis  zur  Basis  reichend.  15. 

Centralhöhle  trichterförmig,  nicht  sehr  tief,  mit  grossen  Ostien.  Oscula 
häufig  gestrahlt.    Meist  einfach. 

Coryndla  Zitt.    Trias  —  Kreide. 

Centralhöhle  nur  eine  seichte  Vertiefung  im  Scheitel,  in  welche  die 
kleinen  Ostien  vertikaler  Kanäle  münden.    Einfach  oder  buschig. 
Individuen  zuweilen  halbkuglig.  wodurch  der  Stock  knollig  wird. 
Sttstrostomdla  Zitt.    Trias  —  Kreide. 


Digitized  by  Google 


34f> 


15.  Centraihöhle  sehr  eug.  10. 

Centraihöhle  weit,  mit  Vertikalreihen  länglicher  Ostien.  Individuen 
eylindrisch.  dünnwandig.    Oberfläche  porös. 

Eusiphonella  Zitt.    Oberer  Jura. 
10.  Oberfläche  mit  glatter  Dermalscbicht  und  Ostien.    Meist  einfach  eylin- 
drisch. Eudca  Lnix.    Trias  —  Jura. 
Obcrflächo  porös.    Kein  Kanalsystem.   Einfach  oder  ästig. 
Peroncila  Zitt.    Devon  (?).   Trias  —  Kreide. 

Sycones.    Einzige  fossilo  Gattung: 

Cylindrisch,  mit  weiter  Centraihöhle,  die  Radialtuben  der  Wand  nach 
aussen  verengt  und  geschlossen. 

Protosycon  Zitt.    Oberer  Jura 

Klasse:  Foraminifera  {liäioularia). 

Einzellige,  aus  homogener  Protoplasmasubstanz  (Sarkode)  gebildete  Tiere. 

An  beliebigen  Stellen  des  Körpers  können  Fortsätze  (Pseudopodien) 
ausgestreckt  werden,  miteinander  verfliessen  und  wieder  zurückgehen. 
Der  Körper  sondert  ein  schalenartiges  Skelett  ab,  welches  teils  als 
äusseres,  teils  als  innores  aufgefasst  werden  kann,  indem  die  Sarkode 
jeden  Hohlraum  desselben  erfüllt  und  sich  durch  Verschmelzung  der 
Pseudopodien  auch  mantelfönuig  über  der  Gehäuseoberfläche  vereinigen 
kann.  Der  Austritt  der  Sarkode  erfolgt  entweder  durch  zahlreiche 
Poren  des  Skelettes  (Perforata)  oder,  wenn  die  Schale  dicht  ist,  durch  eine 
sogenannte  Mundöffnung  (Impcrforata).  Die  Substanz  des  Skelettes  kann 
Chitin,  Kalk  oder  Kieselsäure  sein  (Chitinosa,  CaJcarea,  Silicea);  bei 
kieseligen  Schalen  handelt  es  sich  um  Vrerkittung  kleiner  Sandkörner 
(Agyluthianlia). 

Die  ursprüngliche  Form  des  Gehäuses  und  der  Anfang  jeder  Schalen- 
bildung ist  eine  einfache  kuglige  Kammer;  bei  stärkerem  Wachstum 
dringt  die  Sarkode  aus  der  Mundöffnung  und  sondert  eine  zweite  Ab- 
teilung des  Gehäuses  ab,  so  dass  schliesslich  vielkammerige,  den  Cepha- 
lopodenschalen  gar  nicht  unähnliche  Gebiete  entstehen  können,  die  aber 
sämtlich  von  einheitlicher  Sarkode  getränkt  und  erfüllt  sind.  Die  Anlage 
der  einzelnen  Fächer  oder  Abteilungen  des  Gehäuses  kann  in  einer 
Richtung,  in  einer  graden  Linie  oder  in  einer  Kurve,  oft  aber  auch  in 
sehr  komplicierter  Weise  vor  sich  gehen,  so  dass  der  Aufbau  solcher  Fora- 
miniferenschalen  durchaus  nicht  leicht  zu  verstehen  ist. 
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Foraminiferen  finden  sich  in  allen  Formationen,  oft  in  ungeheurer 
Menge,  gesteinsbildend.  Während  die  Gattungen  auffallend  persistent 
sind  und  viele  von  dor  Gegenwart  bis  in  das  Palaeozoicum  reichen, 
sind  die  Arten  während  eines  bestimmten  Zeitabschnittes  so  variabel, 
dass  sie  äusseret  schwer  gegeneinander  abzugrenzen  sind  und  scheinbar 
netzförmige  Verwandtschaftsverhältnisse  vorliegen.  Dabei  fliessen  aber 
diese  Variationen  häutig  wieder  in  den  alten  Typus  zurück,  so  dass 
selbst  Arten  vom  Carbon  bis  in  die  Gegenwart  sich  erhalten  haben. 

Dor  Wert  der  Foraminiferen  als  Leitfossilien  ist  daher  ein  geringer. 
Sic  charakterisieren  aber  in  ausgezeichneter  Weise  durch  reichliches  Vor- 
kommen gewisse  Facies  der  Sedimente,  und  ebenso  ist  das  plützlicho  An- 
schwellen einzelner  Gruppen  während  eines  bestimmten  geologischen  Zeit- 
abschnittes eine  wichtige  und  schwer  zu  erklärende  Erscheinung. 

Wir  werden  nur  sehr  wenige  Arten  als  Leitfossilien  aufzuführen 
haben  und  eine  Übersicht  der  sehr  zahlreichen  Gattungen  darf  daher 
unterbleiben.  In  den  Lehrbüchern  von  v.  Zittel  und  Stein  mann 
wird  man  jede  nötige  Belehrung  in  klarer  Form  finden.  Eine  natürliche 
Systematik  wurde  besonders  von  Neumayr  angestrebt. 

Die  ebenfalls  sehr  formenreicho  Klasse  der  Radiolaria,  deren 
Kieselgerüste  schon  in  altcambriscben  Schichten  gefunden  sind,  über- 
gehen wir  ganz.  Manche  kieselige  Gesteine  sind  zwar  von  ihnen  erfüllt, 
aber  die  Kenntnis  der  Arten  und  Gattungen  gewährt  für  die  Bestimmung 
des  Alters  der  Schichten  keine  direkten  Anhaltspunkte  und  erfordert  zu- 
dem ein  genaues  Studium  der  lebendon  Formen. 
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Zweite  Abteilung. 


Die  Leitfossilien. 


A.  Kambrium  und  Untersilur. 


Fig.  242. 


Kambrische  und  unterailurische  Schichten. 

(Vergl.  beigefügte  Tafel.) 

Agnostua  (Vergl.  S.  14). 

1.  Pygidium  und  Koptschild  einfach,  glatt.  2. 
Pygidium  und  Kopfschild  mit  Spindel  resp.  Glabella.  5. 

2.  Kopfschild  an  der  Basis  mit  zwei  Höckern.    Pygidium  mit  einer 

kurzen  mittleren  Längsleiste. 

Agnostus  bitubarculatus  Ang.  Zone  des  Paradoxides  Forchhammer i. 
Kopfschild  ohne  Höcker  an  der  Basis.  3. 

3.  Pygidium  vorn  mit  einer  schmalen 

Längsleiste.  4. 

Pygidium  vorn  mit  einer  punkt- 
förmigen Erhebung. 

Agnostus  ylandiformis  Ang.  Zone 
des  Parailoxides  Forchhamtneri. 

4.  Pygidium  mit  breitem  Randsaum, 

Kopf  ohne  Randsaum. 
Agnostus  ntulus  Barr.    Etage  C, 
Böhmen. 

Pygidium  mit  schmalem  Randsaum 
und  zwei  Längsfurchen,  Kopf 
meist  mit  Randsaum.  Gerun- 
deter. 

Agnostus  bibtdlatus  Barr.    Etage  C,  Böhmen. 

5.  Pygidium  hinten  mit  kurzen  Seitenstacheln,  ö. 
Pygidium  ganzrandig.  11. 


1.  Agil os tu*  pisiformis  l„  ■>!>. 
i.  Agnostus  glandiforralü  An«. 

3.  Agnostus  lacTlgatus  Dalra. 

4.  Agnostus  rex  Barr. 
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f».  Glabella  einfach,  oblong.    Spindel  des  Pygidiunis  kurz,  dreigliedrig, 
die  beiden  ersten  Segmente  durch  eine  Längserhebung  geteilt. 
Agnostus  glabratus  Ang.  Expansusschiefer. 
Glabella  im  vorderen  Drittel  mit  einer  Querfurche.  7. 
7.  Oberfläche  granuliert  oder  gefurcht.  8. 

Oberfläche  glatt  10. 
8  Oberfläche  gekörnt.  Hinterecken  des  Kopfes  mit  Stacheln.  Glabella 
vorn  verbreitert. 

Agnostus  granulatus  Barr.    Etage  C,  Böhmen. 
Oberfläche  gefurcht,  zugleich  auch  oft  gekörnt.  Kopf  ohne  Stacheln. 
Glabella  vorn  verschmälert.  1». 
0.  Achse  des  Pygidiums  zugespitzt,  hinten  mit  einer  Einschnürung. 
Schalenoberfläche  mit  vielen  Furchen,  grobwarzig. 
Agnostus  rdiculalus  Ang.    Zone  des  Agnostus  pisiformis. 
Pygidiuni  ähnlich.   Schalenoberfläche  feinkörnig. 
Agnostus  Nathorsti  Brögger.    Zone  des  Paradoxides  Davutis. 

10.  Glabella  ziemlich  schmal,  nach  vorn  verjüngt.    Stirn  vor  der  Gia- 

bella  mit  einer  Furche.  Spindel  des  Pygidiums  oblong,  breit,  fast 
an  den  Hinterrand  reichend,  undeutlich  dreiteilig.  (Fig.  6.) 
Agnostus  pisiformis  L.  Zone  des  Agnostus  pisiformis-,  auch  in 
Geschieben.  Vur.  socialis  Tullb.  Spindel  des  Pygidiums  deutlich 
dreiteilig.  Das  hintere  Segment  stark  geschwollen,  einfach.  Die 
vorderen  durch  eine  mittlere  Erhebung  nochmals  geteilt.  Liegt 
etwas  höher. 

Glabella  breit,  oblong;  Stirn  ohne  Furche.    Spindel  des  Pygidiums 
lanceolat,  ziemlich  weit  vom  Hinterrande  endigend,  einfach. 
Agnostus  ftdlax  Linnrs.    Zone  des  Paradoxides  oclandicus. 

11.  Oberfläche  granuliert,  retikuliert  oder  mit  radialen  Furchen.  12. 
Oberflächo  glatt.  15. 

12.  Glabella  einfach,  oblong.    Oberfläche  mit  radialon  Furchen. 

Agnostus  exscidptus  Ang.  Zone  des  Paradoxides  I  Wchhanuncri. 
Glabella  vorn  mit  einer  Querfurche,  auch  der  hintere  Teil  meist  noch 
gelappt  oder  mit  Wülsten.  13. 

13.  Glabella  abgestutzt,  mit  einigen  radialen  Furchen,  Pygidium  glatt, 

mit  breitem  Randsaum  und  lanceolater  Spindel. 

Agnostus  integer  Beyrich.    Etage  0,  Böhmen. 
Oberfläche  mit  zahlreichen,  netzförmig  verzweigten  Furchen,  granu- 
liert.   Glabella  und  Spindel  des  Pygidium  zugespitzt  14. 
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14.  Ganz  feinkörnige  Oberfläche. 

Agnostus  punduosus  Ang.    Zone  des  Paradoxides  Da»idis. 
Grober  granuliert 
Agnostus  actdeatus  Aug.  Zone  dos  Paradoxides  ForcJihammcri. 

15.  Glabella  einfach,  oblong.  16. 

Glabella  vorn  mit  einer  Querfurcho  und  verbreitert.  18. 

Glabella  wie  die  Spindel  des  Pygidiums  allmählich  verschmälert, 

vorn  verschwimmend,  mit  undeutlichen  Lappen,  resp.  Segmenten. 

Agnostus  lacvigatus  Dalm.  Zone  dos  Paradoxides  ForchJiammeri. 

16.  Spindel  des  Pygidiums  massig  lang,  einfach,  mit  einem  kleinen  Höcker. 

Glabella  auffallend  kurz. 

Agnostus  brevifrons  Ang.  Zone  des  Paradoxides  Forchhammer i. 
Spindel  des  Pygidiums  mehr  oder  weniger  deutlich  segmentiert,  kürzer 
als  die  Glabella.  17. 

17.  Kopf  so  hoch  wie  breit.   Spindel  deutlich  segmentiert. 

Agnostus  tardus  Barr.    Etage  D,  Böhmen. 
Kopf  breiter  als  hoch.    Spindel  undeutlich  segmentiert. 
Agnostus  lentiformis  Ang.    Unterer  Orthocerenkalk. 

18.  Seiten  des  Pygidiums  einfach  gewölbt,  Spindel  undeutlich  segmentiert. 

Agnostus  wgius  Sjögren.    Zone  des  Paradoxides  oclandicus. 
Pygidium  vor  dem  Kandsaume  mit  tiefer  Depression,  Spindel  deutlich 
gegliedert. 

Agnodus  rrx  Barr.    Etage  C,  Böhmen.    (Fig.  242.) 

Ampyx.    (Vergl.  S.  15.) 

I.  Ampyx  s.  str. 

1.  Glabella  jederseits  mit  vier  Grübchen.  2. 

Glabella  jederseits  mit  zwei,  mehr  oder  woniger  zusammen  fliessen- 
den Grübchen.  3. 

2.  Pygidium  ohne  Seitenrippen.    Glabella  rund  gewölbt.    (Fig.  8.) 

Ampyx  nasutus  Dalm.    Unterer  Orthocerenkalk. 
Pygidium  mit  ca.  neun  Seitenrippen.    Glabella  auf  den  Seiten  ab- 
geflacht 

Ampyx  costatus  Boeck.  Chasmopskalk. 
.'}.  Glabella  seitlich  abgeflacht  in  einen  langen  Stachel  ausgezogen.  Die 
Stacheln  des  Kopfschildes  genau  in  den  Hinterecken. 
Amyx  foveotatus  Ang.  Leptaenakalk. 
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Glabella  sehr  breit  und  kurz,  von  dem  schwachen  kurzen  Stachel 
scharf  abgesetzt. 
Ani)yyx  mammillatus  Snrs.  Gastropodenkalk,  Norwegen. 

II.  Raphiophorus. 

1.  Glabella  ohne  Grübchen.  2. 

Glabella  mit  einem  Grübchen  in  der  Nähe  des  Hinterrandes.  3. 

2.  Glabella  stark  aufgebläht,  eiförmig. 

Ampyx  tumidus  Ang.  Trinucleusschiefer. 
Glabella  breit,  deprimiert,  punktiort. 

Ampyx  dcpressus  Ang.  Trinucleusschiefer. 

3.  Glabella  gewölbt-eiförmig.    Stachel  grannenartig,  lang  und  dünn. 

Ampyx  setirostris  Ang.  Trinucleusschiefer. 
Glabella  vor  der  Nackenregion  höckerartig  ansteigend,  seitlich  zu- 
sammengedrückt 

Ampyx  culminatus  Ang.  Trinucleusschiefer. 

III.  Lonchodomas. 

1.  Glabella  ohne  Grübchen.  2. 
Glabella  mit  Grübchen.  3. 

2.  Glabella  flach  gewölbt,  Stachel  ziemlich  scharf  abgesetzt,  vierseitig. 

Pygidium  glatt. 

Ampyx  tetrayonus  Daliu.  Trinucleusschiefer. 
Glabella  rundlich  gewölbt,  sehr  allmählich  in  den  komprimierten 
Stachel  ausgezogen.    Pygidium  fast  halbkreisförmig,  undeutlich 
gerippt. 

Ampyx  domatus  Ang.  Ccratopygekalk. 
Glabella  komprimiert,  sehr  allmählich  in  den  oben  gefurchten  Stachel 
ausgezogen.    Pygidium  kurz  und  breit,  deutlich  segmentiert. 
Ampyx  rostratus  Sars.  Chasmopskalk. 

3.  Jederseits  zwei  deutliche  Grübchen.    Glabella  oben  kantig. 

Ampyx  carinatus  Ang.    Unterer  grauer  Orthocerenkalk. 
Glabella  jederseits  mit  einem  Grübchen.  4. 

4.  Die  Grübchen  an  dem  Hinterrande  der  Glabella.  Glabella  im  vorderen 

Teil  mit  abgesetztem  Kiel,  der  sich  auf  don  Stachel  fortsetzt.  Py- 
gidium gerippt. 

Ampyx  jugatns  Ang.  Oberer  grauer  Orthocerenkalk ;  C,  Ehstland. 


Digitized  by  Go 


Du:  Leitfossilien. 


Die  Grübchen  auf  den  Seiten  der  Glabella.    Glabella  und  Stachel 
dachförmig  gekielt. 

Ampyx  crassirostris  Ang.  Chasmopskalk. 

Trinucleus.   (Vergl.  S.  15.) 

1.  Glabella  vorn  halbkuglig  angeschwollen,  hinten  stark  verschmälert, 

mit  seitlichen  Gruben.  2. 
Glabella  eiförmig,  gleichmässig  nach  hinten  verschmälert,  ohne 
Gruben.  3. 

2.  Spindel  des  Pygidiums  allmählich  verschmälert,  hinten  stumpf.  Auf 

der  Mitte  der  Glabella  und  der  Wangen  je  ein  runder  Höcker 
(Ocellen).  Die  Perforationen  des  Randsaumes  reichen  nicht  auf 
die  Stacheln. 

Trinucleus  seticornis  His.  Trinucleusschiefer. 
Spindel  des  Pygidiums  stark  verschmälert,  zugespitzt.    Im  Alter  nur 
auf  der  Glabella  ein  runder  Höcker.   Die  Perforationen  reichen 
bis  in  den  Anfang  der  Stacheln.   (Jugendformen  genau  wie  Tri- 
nucleus seticornis.) 

Trinucleus  Bucklandi  Barr.    Etage  D,  Böhmen. 

3.  Randsaum  horizontal,  am  Rande  verdickt  Kopfschild  querelliptisch. 
Trinucleus  ornatus  Sternb.  Etago  D  (Schiefer),  Böhmen.  (Fig.  0,  i.) 
Randsaum  abschüssig,  flach.    Kopfschild  halbkreisförmig. 

Trinucleus  Goldfussi  Barr.    Etage  D  (Quarzite),  Böhmen. 

Dionide.   (Vergl.  S.  15.) 

Wangen  und  ein  Teil  der  Pleuren  mit  Perforationen  bedeckt.  Py- 
gidium  mit  geteilten  Rippen. 
Dionide  formosa  Barr.    Etage  D,  Böhmen.   (Fig.  9,  2.) 

Harpes.    (Vergl.  S.  15.) 

Glabella  nach  vorn  stark  verschmälert,  mit  kurzen,  aber  tiefen  Seiten- 
furchen. 

Harpes  Benigncnsis  Barr.    Etage  D,  Böhmen. 
Glabella  wenig  verschmälert,  die  vorderen  Seitenfurchen  fehlen. 
Harpes  primus  Barr.    Etage  D,  Böhmen. 

Olenellus.   (Vergl.  S.  18.) 

Die  Eckstacheln  des  Kopfschildes  lang,  oft  gekrümmt 
Olawllus  GUherti  Meok.  (Fig.  10,  5.)  Olenelluszono.  Eurekad istriet,  Nevada. 
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Die  Eckstacheln  des  Kopfschildes  kurz,  nur  wenig  über  das  zweite 
Segment  zurückreichend. 
OleneUus  Thompsons  Hall.    Oleneil uszone,  Georgia,  V.  St. 

Mesonacis  Walcott.1)  Olenellus  autt.    (Vergl.  S.  18.) 

A.  Nackenstachel  massig  entwickelt.    Pleuren  spitz. 

Sämtlicho  Segmente  (bis  auf  die  letzten  zwei)  und  der  Occipitalring 
mit  kurzen  Stacheln,  welche  von  vorn  nach  hinten  an  Grösse  abnehmen. 
Am  Hinterrande  des  Kopfes  jederseits  ein  kurzer  Stachel.  Kopfschild 
breit,  halbkreisförmig.    Pygidium  sechsseitig. 

Mesonacis  Kjcrulß  Linnars.  sp.  (Fig.  2.)   Zone  des  „Olenellus"  Kjerulft, 

Schonen,  Norwegen,  Lappland. 
Auf  dem  achten  Segmente  ein  auffallend  derber  Stachel.  Hinter- 
rand des  Kopfschildes  ohne  kleine  Stachel.   Kopfschild  hoch,  halbelliptisoh. 
Pygidium  kreisrund. 

Mesonacis  Michcitzi  Schmidt.   Zone  des  Mesonacis  Michwitzi  (im  „blauen 

Thon4').  Ehstland. 

B.  Nackenstachel  auffallend  mächtig.    Pleuren  breit  sichel- 
förmig. 

Nackenstachel  bis  über  das  sechste  Segment  hinaus  verlängert.  Homer 
kurz,  kaum  bis  zum  dritten  Segmente  reichend.  Die  Kumpfsegmente  mit 
kurzen  Stacheln.    Pygidium  fünfseitig,  nach  hinton  winklig. 

Mesonacis  Bröggcri  Walcott.    Olenelluszone,  Newfoundland. 
Ähnlich,  aber  der  Nackenstachel  kürzer,  die  Horner  länger.  Augen 
grösser,  mehr  nach  vorn  gerückt. 

Mesonacis  Callaweyi  Lapworth.    Olenelluszone,  Shropshiro. 
C.  Nackenstaohol  schwach  oder  nicht  entwickelt. 
Ein  oder  mehrere  lange  Stacheln  auf  den  hinteren  Segmenten  dos 
Humpfes,  die  vorderen  ohno  Stachel.    Pleuren  spitz. 

Ein  dünner  langer  Stachel  auf  dem  15.  Segmente,  dahinter  noch 
11  Segmente  ohne  Stachel  (?).    Horner  des  Kopfschildes  dünn  und  kurz. 
Pygidium  hinten  ausgerandet.  mit  einem  kleinen  mittleren  Vorsprung. 
Mesonacis  Vermonlana  Hall.    Olenelluszone,  Vermont. 

1)  Dio  Abtrennung  anderer  Untergruppen,  wie  ITolmia  (M.  Kjerulfi)  und  Mick  witzin 
(Miekwitzia  vermontana),  erscheint  unbegründet.  OleneUus  ist  dagegen  viel  schärfer 
geschieden  und  stobt  weiter  ab  als  Paradoxides,  vou  dem  Arten  wie  Paradoxides 
rugulosus  auch  zu  Mesonacis  gerechnet  werden  können.  Das  angeblicho  Fehlen  der 
Uoisiditsnaht  bei  Mesonacis  kann  uicht  dagegen  sprecheu. 
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Die  ersten  13  Segmente  ohne  Stachel  (jedoch  die  letzten  6  mit 
Höckern),  die  dann  folgenden  5  mit  viel  kürzeren,  breiten  Pleuren  und 
langen,  dünnen  Stacheln.  Hörner  breit,  ziemlich  lang.  Pygidium  breiter 
als  lang,  hinten  gerundet. 

Mesonacis  asaphoidcs  Emmons.  Olenelluszone.  Washington  Co.,  N.  Y. 

Paradoxides.   (Vergl.  S.  17.) 

1.  Pygidium  ganzrandig.  3. 

Pygidium  mit  zwei  Zacken  am  Hinterrande.  2. 
Pygidium  mit  vier  Zacken,  spateiförmig,  glatt 

Paradoxides  oclandicus  Sjögr.  (Fig.  10,  6.)  Zone  des  Paradoxides 

oclandicus,  Schweden. 

2.  Pygidium  mit  kurzer,  segmentierter  Achse.    Seiten  eben.  Olabella 

mit  zwei  Querfurchen  und  zwei  Paar  horizontalen  Seitenfurchen. 
Augen  schmal  halbkreisförmig,  sehr  lang. 
Paradoxuies  rugtdosus  Barr. »)  (Fig.  10,  4.)  Etage  C,  Böhmen. 
Pygidium  mit  kurzer,  segmentierter  Achse,  Seiten  mit  zwei  Furchen. 
Die  Spitzen  des  Hinterrandes  stehen  unmittelbar  nebeneinander. 
Augen  wie  bei  Paradoxides  spinosns. 

Paradoxides  Lyclli  Barr.    Etage  C,  Böhmen. 

3.  Pygidium  spateiförmig,  vorn  fast  ganz  von  der  Spindel  ausgefüllt, 

hinten  mit  flacher  Platte.  Die  Pleuren  des  letzten  Segmentes  in 
sehr  lange,  rückwärts  gewendete  Dornen  ausgezogen.  Dornen 
der  Segmente  schmal.  4. 
Pygidium  gerundet  oder  subquadratisch.  Die  Spindel  füllt  auch 
vorn  nicht  die  ganze  Breite  aus,  die  flachen  Seiten  tragen  stets 
eine  oder  zwei  Furchen.  Pleuren  des  letzten  Segmentes  kürzer 
als  die  vorhergehenden.    Dornen  der  Segmente  breit.  8. 

4.  Glabella  mit  zwei  Querfurchen  und  zwei  Paar  Soitenfurchen ,  nebst 

Wangen  und  Segmenten  (exkl.  Stacheln)  granuliert.  Das  fiossen- 
förmige  Pygidium  mit  ausgebuchtetem  Hinterrande  und  drei  Furchen 
auf  der  Spindel. 

Paradoxides  Forchhammeri  A  ng.  Zone  des  Paradoxides  Forchhammeri. 
Glabella  ohne  die  vorderen  Seitenfurchen.  5. 

1)  Paradoxides  rugitlosua  steht  in  mancher  Beziehung  der  Gattung  Mesonacis  so 
nahe,  dass  ich  die  Art  S.  17  als  solche  citiert  habe.  Jedoch  bedürfte  das  näherer 
Untersuchungen  und  ist  dort  nur  vermutungsweise  und  um  auf  den  Zusammenhang 
der  Gattungen  aufmerksam  zu  machen,  angegeben. 

Kokon,  LeUfoMlll«o.  23 


Digitized  by  Google 


Zweite  Abteiluno. 

5.  Glabelln  mit  zwei  Querfurchen  und  einem  Paar  davor  liegender 
Seitenfurchen,  dick  geschwollen. 

Paradoxides  tumidus  Ang.    Mit  voriger  Art,  Bornholm. 
Glabella  nur  mit  zwei  Querfurchen  oder  einer  Querfurche  (hinten) 
und  ein  Paar  Seitenfurchen,  flacher.  6. 

G.  Nur  eine  durchlaufende  Querfurche.  Pygidium  hinten  stark  ver- 
breitert, schaufeiförmig.  Die  Seitcnstacheln  der  Wangen  sind  vom 
Hinterrande  durch  eine  deutliche  Bucht  getrennt. 
Paradoxides  afftnis  Angelin.  Zone  des  Paradoxides  Daridis.  Schonen. 
Zwei  durchlaufende  Querfurchen  (die  vordere  Querfurche  ist  immer 
etwas  variabel  und  dieses  Merkmal  daher  nicht  absolut  zuverlässig). 
Stachel  vom  Hinterrande  nur  durch  eine  sehr  schwache  Bucht  ge- 
trennt oder  unmittelbar  in  ihn  übergehend.  7. 

7.  Zwanzig  Segmente,  die  Körperform  schlank.  Pleuren  winklig  geknickt, 

mit  schmalen  Stacheln,  welche  vom  dritten  Segmente  an  bis  zum 
letzten  allmählich  an  Länge  zunehmen.  Glabella  vorn  gerundet 
Paradoxides  boltcmicus  Barr.  (Fig.  10,  2,  3,  7.)  Etage  C,  Ginebs. 
Körperform  breiter,  ovaler.  Die  Dornen  der  Segmente  (?  19)  sind 
dicht  gedrängt,  gleichmässig  nach  hinten  gebogen  und  bis  auf  das 
dem  Pygidium  benachbarte  Paar  hinten  nicht  länger  als  vorn. 
Glabella  vorn  winklig. 
Paradoxides  Tcssini  Linn<\ ')  Zone  des  Paradoxides  Tessini.  Geschiebe. 

8.  Glabella  mit  nur  zwei  Querfurchen,  die  wellig  gebogen  sind.  Pygi- 

dium oval,  Spindel  relativ  lang  und  schmal. 

Paradoxides  Sacheri  Barr.    Etage  C,  Ginetz. 
Glabella  eiförmig,  mit  vier  Paar  kurzen,  gebogenen  Seiten  furchen, 
Kopfschild  vorn  winklig.    Pygidium  subquadratisch,  hinten  ab- 
gestutzt, breit. 

Paradoxides  Hicksü  Salter.    Zone  des  Paradoxides  Tessini. 

Glabella  ausser  den  zwei  Querfurchen  mit  zwei  Paar  Seitenfurchen. 
Pygidium  rund,  mit  sehr  breiter  Spindel.  9. 

(J.  Form  gestreckt  oval.    Die  Dornen  des  letzten  Segmentes  viel  kürzer 
als  die  des  vorletzten.    Pygidium  gerundet,  vierseitig.  Spindel 
hinten  gerundet.   Die  festen  Wangen  ohne  Höcker. 
Paradoxides  spinosus  Boeck.    (Fig.  10,  i,  9.)    Etage  C. 

1)  Steht  dem  Paradoxides  Miemicua  sehr  nahe  und  ist  nicht  immer  mit  Sicher- 
heit zu  unterscheiden,  besonders  in  seinen  Varietäten. 
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Form  breiter  oval.  Die  Stacheln  der  Hinterecken  schmaler,  kürzer 
und  weiter  abstehend.  Die  Dornen  der  letzten  drei  Segmente 
fast  gleich  lang.  Pygidium  fast  kreisrund,  Spindel  kurz,  winklig 
endigend.    Feste  Wangen  mit  Höcker. 

Paradoxides  rotundatus  Barr.  Etage  C,  Ginetz. 
Anhang.  Paradoxides  in/latus  Barr.,  Etage  C,  Skrey,  ist  wohl  die 
Jugendform  einer  anderen  Art.  Die  Glabella  ist  auffallend  breit  und 
flach,  elliptisch.  Die  Augen  bildon  schmale  Halbkreise.  Zwei  Quer- 
furchen auf  der  Glabella.  Dio  Wangenstacholn  gehen  fast  von  der  Mitte 
der  Seiten  ab.    Die  Dornen  des  zweiten  Segmentes  länger  als  der  Rumpf. 

Centropleura  (DikeUocephaius).   (Vorgl.  S.  17.) 

1.  Pygidium  mit  12—14  vom  Scitenrande  nach  der  Mitte  zu  an  Stärke 

abnehmenden  Zacken. 

Centropleura  serrata  Ang.  Ceratopygekalk. 
Pygidium  mit  acht  Zacken.  2. 
Pygidium  mit  vier  Zacken.  3. 

2.  Spindel  des  Pygidiums  hinten  zugespitzt,  gleich  mässig  segmentiert. 

Furchen  der  Seiten  schlank  nach  hinten  gewendet  Zacken  etwa 
gleich  gross. 

Centropleura  angitsticauda  Ang.  Ceratopygekalk. 
Spindel  des  Pygidiums  hinten  rund,  das  letzte  Segment  schildförmig. 
Furchen  der  Seiten  erst  horizontal,  dann  scharf  umgebogen.  Äussere 
Zacken  grösser  als  die  inneren.  Augen  mässig  gebogen,  fast  grade. 
Centropleura  Stecnstrupi  Ang.  Zone  des  Paradoxides  Forcldiammeri. 

3.  Pygidium  mit  vier  kurzen  Zähnen.    Glabella  mit  einer  Querfurche, 

zwei  Paar  horizontalen  und  einem  Paar  schräg  nach  aussen  ver- 
laufender, vorderer  Seitenfurchen. 

Centropleura  Loveni  Ang.    (Fig.  10,  8.)    Zone  des  Paradoxides 

Forclüuimmeri. 

Pygidium  mit  vier  scharfen  Zacken,  von  denen  die  mittleren  be- 
deutend länger  sind.  Glabella  mit  zwei  Querfurchen,  vordere 
Seitenfurchen  horizontal. 

Centropleura  exspectans  Barr.    Etage  C,  Ginete. 

Hydrocephaluu.   (Vergl.  S.  15.) 

Glabella  ohne  Seitenfurchen,  schmal. 

lhjdroceplialus  carens  Barr.    Etage  C.  Böhmen. 

23* 
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ülabella  mit  drei  Paar  Seitenfurchen. 

Hydroccphalus  saturnoides  Barr.    Mit  voriger  All 

Remopleurides.   (Vergl.  S.  15.) 

1.  Glabella  mit  drei  Seitenfurchen.    Pygidium  mit  vier  Spitzen  am 

Hinterrande. 

Remopleurides  radians  Barr.  {Caphyra  Barr.)    (Fig.  7.) 
Etage  D  (oben),  Böhmen. 

Glabella  glatt  2. 

2.  Pygidium  hinten  ganzrandig. 

Remopleurides  dorso-spinifer  Portlock.  Trinucleusschiefer. 

Pygidium  am  Hinterrande  mit  zwei  Spitzen. 

Glabella  über  den  Randsaum  hinausragend. 

Remopleurides  longieostatus  Portlock. 

Olenus  s.  str.   (Vergl.  S.  IS.) 

1.  Pygidium  ganzrandig.  2. 

Pygidium  jederseits  mit  einem  Stachel,  der  ersten  Seitenrippe  ent- 
sprechend. 3. 

2.  Pygidium  gerundet,  dreiseitig,  mit  3—4  dichotomen  Rippen. 
Olenus  truncatus  Brünn.    Zone  des  Agnostus  pisiformis,  oben. 
Pygidium  schmal,  ein  fast  gleichseitiges  Dreieck,  mit  ganz  ver- 
schwommenen Rippen. 

Olenus  attenuatus  Boeck.    Mit  vorigem. 

3.  Pygidium  ohne  Seitenrippen,  die  Spindel  segmentiert  und  jedos 

Segment  mit  einem  Höcker.  Spindel  der  Rumpfsegmente  eben- 
falls mit  Mittelhöcker. 

Olenus  aculratus  Ang.    Mit  vorigem. 

Pygidium  mit  fünf  dichotomen  Seitenrippen.    Spindel  ohne  Höcker. 
Olenus  gibbosus  Wahl.    (Fig.  11.  9,10.)    Mit  vorigem. 

Parabolinella  Brögger.    (Vergl.  S.  20.) 

Die  Glabella  ist  fast  rechteckig.    Der  Zwischenraum  zwischen  ihr 

und  dem  Randsaum  ziemlich  breit.    Drei  Furchenpaare. 
Parabolinella  limitis  Brögger.    Zone  des  Symphysurus  ineipiens 

und  Ceratopygekaik. 
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Protopeltura  Brögger.  *) 

Kopfschild  fast  halbmondförmig.   Hinterecken  des  Kopfes  in  kurze 
Dornen  ausgezogen.  Pygidium  jederseits  mit  drei  kurzen  Zähnen; 
Spindel  mit  drei  Segmenten,  die  Seiten  mit  Furchen. 
Protopeltura  acanthura  Ang.  sp.    Zone  der  Peltura  scarabaeoides 
(charakteristisch  für  den  unteren  Teil). 

Peltura.    (Vergl.  S.  19.) 

1.  Pygidium  joderseits  buchtig-dreizackig. 

Peltura  scarabaeoides  WahL   (Fig.  11,  3,  4,  8.)   Zone  der  Peltura 

scarabaeoides.    Skandinavien,  England. 
Pygidium  fast  quer-oblong,  mit  undeutlich  gefurchten  Seiten.  Hinter- 
rand wellig,  jederseits  ein  kurzer  Zahn. 
Peltura  planicauda  Brögger.  Etwas  tiefer  als  vorige  Art,  in  derselben  Zone. 

Acerocare.   (Vergl.  S.  19.) 

Occipitalring  und  Spindel  der  Segmente  mit  einem  mittleren  Höcker; 
Spiudel  des  Pygidiums  mit  6 — 7  Segmenten  ohne  Höcker. 
Acerocare  ecorne  Ang.  Dictyonemaschiefer. 

Ctenopyge.   (Vergl.  S.  20.) 

1.  Kopfschild  vorn  tief  ausgerandet.  2. 

Kopfschild  vorn  nur  wenig  ausgerandet  Spindel  der  Thoracal- 
segmente  mit  einem  Mittelhöcker.  Augenleisten  nach  rückwärts 
divergierend. 

Ctenopyge  bistdeata  Phillips  sp.   (Fig.  11,  u.)   Zone  der  Peltura 

scarabaeoides. 

2.  Glabella  cylindrisch,  nach  vorn  sehr  wenig,  aber  gleichmässig  ver- 

schmälert. 3. 

Glabella  vor  der  Querfurche  aufgebläht  und  breiter  als  hinten. 
Ctenopyge  tcretrifrons  Ang.  sp.    Mit  voriger. 

3.  Klein.    Feste  "Wangen  konkav,  die  Augen  erhöht.    Die  hinteren 

Ecken  der  Wangen  spitz  ausgezogen.  Hinterrand  des  Kopf- 
schildes gradlinig. 

Ctenojyyge  coneava  Linnarson.    Mit  voriger. 
Grösser.  Feste  Wangen  ein  wenig  gewölbt.   Spindel  des  Pygidium 
mit  acht  Segmenten,  vom  fünften  läuft  ein  dünner  langer  Stachel 

1)  Diese  Gattung  ist  in  Teil  1  nicht  aufgeführt. 
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nach  hinten.  Sieben  Pleuren,  deren  letzte  am  Hinterstachel  zu- 
sammentreffen. (Die  Pygidien  der  anderen  Arten  sind  unvoll- 
ständig bekannt.)    (Fig.  11,  7.) 

Ctenopyge  pecten  Salter  sp.    Mit  voriger. 

Leptoplaetus.   (VergL  S.  20.) 

l'ygidium  ohne  Zacken,  mit  Randsaum,  Seiten  gerippt.    Segment o 
ohne  Höcker  auf  der  Spindel. 
Lcptoplastus  stcnotus  Ang.  (Fig.  11,2.)  Zone  des  Lcptoplastus  stcnotus. 
l'ygidium  mit  drei  kurzen  Zähnen  jederseits.    Seitenrippen  undeut- 
lich.  Segmente  mit  Höcker. 

Lcptoplastus  ovatus  Ang.    Mit  voriger. 

Triarthrus.   (Vergl.  S.  19.) 

Pygidium  breit,  gewölbt,  ohne  Randsaum.    Achse  dreigliedrig. 
Triarthrus  Augdini  Linrs.    (Fig.  11,  l.)  Ceratopyge-Niveau. 

Cyclognathus.    (Vergl.  S.  19.) 

1.  l'ygidium  mit  schwachem  Raudsaume,  mit  glatten  (oder  ganz  un- 

deutlich gefurchten)  Seiten  und  viergliedriger  Achse. 
Cyclognathus  micropygus  Linnrs.    Zone  des  Symphysurus  incipkns, 

Ceratopygekalk. 

2.  l'ygidium  mit  erhabenem  Randsaume,  mit  deutlicher  Furchung  der 

Seiten  und  dreigliedriger  Achse. 
Cyclognathus  costatus  Brögger.    (Fig.  11,  5,  6.)    Zone  der  Pcltura 

scarabaeoides,  ganz  oben. 

Sphaerophthalmus.   (Vergl.  S.  20.) 
Pygidium  sehr  klein,  dreiseitig,  mit  breiter  Spindel  und  sehr  be- 
schrankten Seitenflächen.    8  —  9  Thorakalsegmente,  in  der  Mitte 
häufig  mit  Höcker  oder  Stachel. 
Sphaerophthalmus  alatus  Beeck.    (Fig.  11,  13.)    Oberer  Teil  der 
Zone  der  Pcltura  scarabaeoides. 

Eurycare.   (Vergl.  S.  20.) 
Pygidium  jederseits  mit  3  —  4  Zähnen;  Spindel  5  — ögliedrig,  die 

Seiten  mit  Rippen  und  Furchen. 
Eurycare  tatum  Boeck  sp.  (Fig.  11,  it.)  Zone  des  Eurycare  Uttum. 
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Parabolina.   (Vergl.  S.  20.) 

Pygidium  ohne  Randsaum,  mit  acht  sehr  langen  Stacheln,  von  donen 
die  inneren  die  kürzesten;  Glabella  dicht  an  den  Randsaum  des 
Kopfschildes  stossend. 
Parabolina  spintdosa  Wahl.  (Fig.  11,  n.)  Zone  der  Parabolina  spinulosa. 

Pygidium  mit  Randsaum  und  mit  acht  kurzen,  gleich  langen  Stacheln. 
Glabella  weiter  vom  Rando  getrennt. 

Parabolina  heres  Brögger.    Zone  der  Pcltura  scarabaeoides. 

Coratopyge.   (Vergl.  S.  1(J.) 

Einzige  Art:  Ceratopyge  forficula  Sars.  (incl.  acicularis  und  hjra  Beeck). 
(Fig.  12.)  Ceratopyge-Niveau. 

Arionellus.   (Vergl.  S.  21.) 

1.  Dio  Wangen  tlach  gewölbt,  kein  wulstiger  Randsaum.  Glabella  äusser- 

lich  glatt.  (Steinkerne  mit  vier  Paar  Seitenfurchen.)  Kopfschild  halb- 
elliptisch, ohne  Augenleisten. 

Arionellus  cetieephalus  Barr.   (Fig.  13,  5,  6.)    Etage  C,  Böhmen. 
Kopfschild  mit  konvexem  Randsaum.    Glabella  mit  drei  Paar  Seiton- 
furchen.   Schwache  Augenleisten.  2. 

2.  Kopfschild  vorn  gerundet  abgestutzt. 

Arionellus  difformis  Ang.    Zone  des  Paradoxides  Forckhamtneri. 
Kopfschild  vorn  winklig.    Stachel  des  Üccipitalringes  gross. 
Arionellus  aculeatus  Ang.    Mit  vorigem. 

Ellipsocephalus.    (Vergl.  S.  21.) 

1.  Glabella  ohne  Nacken  furche  und  Seitenfurchen.    Schwache  Augen- 
leisten.   Dorsalfurchen  scharf.    Zwölf  Segmente. 
Ellipsocephalus  Hofft  Barr.1)  (Fig.  13,  i.  •.>.)  Etage  C,  Böhmen. 

Glabella  mit  undeutlicher  Nackenfurche,  glatt.  Dorsalfurchen  vor  der 
Glabella  sehr  seicht.    Keine  Augenleisten.  Vierzehn  Segmente. 

Ellipsocephalus  pol-ytomus  Lns.    Zone  des  Paradoxides  oelandicus. 

Glabella  mit  deutlicher  Nackenfurche  und  erkennbaren  Seitenfurchen 
(3—4  Paar),  fein  granuliert.    Keine  Augenleisten. 

Ellipsocephalus  granulatus  Lns.    Zone  des  Paradoxides  Tessini. 

I)  Ellipsocephalus  Oermari  unterscheidet  sich  sicher  uur  durch  seine  vierzehn 
Segmente. 
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Conocephalites.   (Vergl.  S.  21.) 

1.  Die  Wangen  steigen  aus  der  Randfurche  fast  vertikal  auf  und  tragen 

am  Rande  eine  scharfe,  ihrem  Kontur  folgende  Lamelle.  Vor  der 
Glabella  liegt  ein  isolierter  Höcker. 

Conocephalites  coronaius  Barr.   Etage  C,  Skrey. 
Die  Wangen  steigen  allmählich  und  schräg  an.  2. 

2.  Nach  Abfall  der  freien  Wangen  erscheint  das  Kopfschild  seitlich 

etwas  ausgerandet.  Zwischen  der  Glabella  und  dem  Vorderrande 
liegt  eine  weite  Senke. 

Conocephalites  cmarginatus  Lns.  Zone  des  Paradoxides  oelandicus. 
Das  Kopfschild  ist  auch  nach  Abfall  der  Wangen  gleiehmässig  ge- 
rundet. 3. 

3.  Vor  der  Glabella  liegt  eine  kleine  Erhebung.    Randfurche  breit,  dem 

relativ  schmalen  Randsaume  parallel.  Eine  feine  Leiste  läuft  von 
der  Glabella  zu  den  Hinterecken. 

Conocephalites  Sulzeri  Barr.    Etage  C,  Böhmen. 
Vor  der  Glabella  beginnt  gleich  die  Rnndfurche.    Randsaum  vorn 
verbreitert,  gegen  die  Glabella  winklig  zurückspringend. 
Conocephalites  Dahnani  Ang.    Zone  des  Paradoxides  oclandicus. 

Liostraeus.   (Vergl.  S.  22.) 

Pygidium  sehr  klein,  jederseits  mit  zwei  Rippen.  Occipitalring  mit 
Stachel.   Wangen  glatt 

Liostraeus  aculeatus  Ang.    Zone  des  Paradoxides  Tessini. 
Pygidium  grösser,  mit  fünf  Rippen,  die  Spindel  mit  6 — 8  Segmenten. 

Occipitalring  mit  Höcker.    Abdachung  der  Wangen  nach  aussen 

gestreift  (auf  den  Steinkernen,  Schale  unbekannt). 
Liostraeus  striatus  Emmr.    Etage  C,  Böhmen.   (Fig.  13,  a,  \.) 
Pygidium  mit  kürzerer  Spindel.    Occipitalring  ohne  Höcker,  Wangen 

glatt    Die  Augenleisten  bilden  einen  etwas  schärferen  Winkel. 

Liostraeus  microphthalmus  Ang.  sp.  {Anomocare).    Zone  des 
Paradoxides  Forchhantmeri. 

Solenopleura.   (Vergl.  S.  21.) 

Sehr  fein  granuliert.  Seitenfurchen  der  Glabella  undeutlich.  Pygi- 
dium jederseits  mit  zwei  Rippen.  Die  Glabella  steigt  dicht  hinter 
dem  Vorderrande  auf.    Ohne  Augenleisten. 

Solenopleura  holometopus  Ang.  Zone  des  Paradoxides  Forchhammer i. 
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Deutlich  granuliert   Glabella  jedersoits  mit  zwei  Furchen.  Fygidium 
mit  vier  Rippen.    Glabella  kurz.   Schwache  Augenleisten. 
Solenoplcura  canaliculata  Ang.    Mit  voriger. 
Deutlich  granuliert.  Glabella  jederseits  mit  zwei  Furchen.  Pygidium 
mit  drei  Rippen.    Glabella  kurz.    Keine  Augenleisten. 
Solcnopleura  brachytnetopus  Ang.   Mit  voriger. 

Anomocare.    (Vergl.  S.  22.) 

1.  Kopfschild  gleichmässig  gerundet,  mit  Stacheln  an  den  Hintorecken. 
Randsaum  sehr  breit,  erhaben. 
Anomocare  limbatum  Ang.    Zone  des  Paradoxides  ForchJiammeri. 
Kopfschild  parabolisch,  mit  abgeflachter  seitlicher  Begrenzung.  Hinter- 
ecken scharf,  aber  nicht  zu  Stacheln  verlängert.   Rand  schmal. 
Anomocare  excavattm  Ang.    Mit  vorigem. 

Sao.   (Vergl.  S.  22.) 

Dicht  gekörnelt  und  mit  feinen  Stacheln  besetzt  ;  grössere  Stacheln 
auf  der  Mitte  der  Segmente.  Randfurche,  Dorsalfurchen  und  Seiten- 
furchen  glatt. 

Sao  hirsuta  Barr.   Etage  C,  Böhmen. 

Calymene.   (Vergl.  S.  23.) 

1.  Hiuteiecken  mit  Stacheln,  Rand  der  freien  Wangen  mit  zarten  (selten 

erhaltenen)  Zähnen.  Vordere  Seitenlappen  der  Glabella  verkümmert. 
Pygidium  mit  acht  Spindelringen,  sechs  Seitenrippen. 
Calymene  pulcJira  Barr.    Etage  D  (Quarzit).  Böhmen. 
Hinterecken  des  Kopfschildes  gerundet.  2. 

2.  Pygidium  hinten  winklig,  fast  ohne  Spur  von  Rippen.    Achse  mit 

deutlichen  Spiudelringen.    Glabella  dreiseitig,  mit  vier  Furchen. 
Calymene  Arago.    Untersilur,  Frankreich,  Spanien. 
Pygidium  mit  deutlichen,  meist  gefurchten  oder  dichotomen  Rippen.  3. 

3.  Glabella  oval  oder  oblong,  den  Stirnrand  fast  erreichend.  4. 
Glabella  dreiseitig,  kurz,  weit  vor  dem  Stirnrand  endigend.  5. 

4.  Glabella  schmal,  mit  drei  gleichmässig  entwickelten  Loben.  Spindel 

sehr  schmal.  Pygidium  flach,  mit  9—10  am  Rande  dichotomen 
Rippen  und  ca.  7  Segmenten.  Die  Spindel  des  Pygidiums  endigt 
vor  dem  Rande.    Obeifläche  fein  granuliert. 

Calymene  dtqMcata  Murchison.    Llandeilo  flags. 
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Stirnrand  schmal,  sehr  hoch.  Glabella  vorn  mit  einem  vierten  Paar 
kurzer  Seitenfurchen.  Spindel  ziemlich  breit  Die  Furchen  der 
fünf  Seitenrippen  des  Pygidiums  durchlaufend. 

Calymene  incerta  Barr.    Etage  D  (Schiefer),  Böhmen. 

5.  Der  Stirn rand  ist  auffallend  nach  vorn  verlängert  und  gekrümmt. 

Glabella  mit  tiefen  Seitenfurchen.   Spindel  breit,  Pleuren  stark 
gekrümmt.   Axis  des  Pygidiums  hoch  gewölbt;  die  fünf  Kippen 
breit  und  der  ganzen  Längo  nach  gefurcht. 
Calymene  Tristani  Brongn.    Llandeilo  und  Arenig,  England, 
Gres  armoricain,  Frankreich. 
Kopfschild  vorn  einfach  abgerundet.  6. 

6.  Die  fünf  Rippen  des  Pygidiums  gefurcht.    Spindel  breit,  wenig  ver- 

schmälert.   Körper  schmal,  hoebgewölbt,  fast  cylindrisch. 
Calymene  senaria  Conrad.  Trentonkalk.  Caradoc,  Balaschkhten. 
Körper  flacher,  Pygidium  mit  schmaler,  nach  hinten  stark  ver- 
schmälerter Spindel,  7—8  Spindelsegmenten  und  sechs  scharf  ge- 
furchten Rippen. 

Calymene  cambrensis  Salter.    Llandoilo  tlags. 

Homalonotus.    Sect.  Brongniartia.    (Vergl.  S.  23.) 

Kopf  halboval.    Spindel  des  Pygidiums  mit  11 — 12  Ringen,  *jlt  der 
Gesamtlänge  einnehmend,  mit  Anhang;  die  Seiten  mit  acht  Furchen, 
von  denen  die  beiden  vorderen  sehr  tief  sind. 
Homalonotus  bisulcatus  Salter.    Arenig.  Llandeilo  tlags  und 
Caradoc  -  Sandstein. 
Spindel  des  halbkreisförmigen  Pygidiums  mit  7—8  Ringen,  3/i  der 
Gesamtlänge  einnehmend,  mit  Anhang;  die  Seiten  mit  6—7  ge- 
furchten Rippen,  die  Hauptfurchen  alle  gleich  stark.  Bis  fusslang. 
Homalonotus  rudis  Salter.  Caradoc. 
Spindel  des  rhouiboidischen  Pygidiums  mit  8—9  Ringen,  bis  an  den 
Hinterrand  reichend;  die  Seiten  mit  7—8  schmalen  Furchen,  welche 
am  Rande  eine  Zähnelung  hervorbringen. 
Homalonotus  Brongniarti  Deslongch.    Grös  de  May,  Calvados, 
Rennes.    Untersilur  (Rollsteine  im  Devon),  England. 

I 

Ogygia.    (Vergl.  S.  27.) 

Pygidium  mit  12—14  duplizierten  Seitenfurchen  und  13— 14  Spindcl- 
segmenten.    Glabella  schmal,  lang,  die  Furchen  über  die  ganze 
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Länge  verteilt.  Gesichtsnaht  in  der  Stirngegend  randläufig.  Augen 
der  Glabella  genähert 
Ogygia  Bucltii  Brongn.    (Fig.  IG,  4.)   Llandeilo  flags. 

Pygidium  mit  sieben  durch  breite  Furchen  getrennten  Rippen  und 
zwölf  Spindelringen. 

Glabella  kurz,  die  Seitenfurchen  an  der  Basis  eng  zusammengerückt 
Gesichtsnaht  in  der  Stirngegend  auf  der  Oborseite.  Augen  entfernt. 
Ogygia  dilatatu  Brünnich.    Untersilur,  Norwegen.  Schweden. 

Pygidium  mit  acht  einfachen  Seitenrippen  und  7 — 8  Spindelringen, 
am  Rande  auffallend  gerunzelt.  Glabella  lang,  ziemlich  breit, 
vorn  erweitert,  Furchen  sehr  undeutlich.  Gesichtsnaht  in  der 
Stirngegend  auf  der  Oberseite  sichtbar.  Hinterecken  lang  ge- 
stachelt. 

Ogygia  (?Niobe)  corndensis  Murchison.  (Fig.  16,5.)  Llandeilo  Hags. 
Sehr  gross,  fast  kreisrund.   Spindel  2/b  80  Dre,t  wio  dio  Pleuren. 
Spindel  des  Pygidium  mit  8-9  Segmenten,  Seitenrippen  deutlich 
gefurcht.    Pleuren  grade,  bis  an  das  Ende  gefurcht 
Ogygia  scutatrix  Salter.  Tremadocschiefer. 
Sehr  ähnlich,  auch  in  der  Grösse.    Spindel  des  Pygidiums  mit  zahl- 
reicheren Segmenten  und  Seitenrippen,  ohne  Furchen.  Spindel 
der  Segmente  breiter. 

Ogygia  Desmaresti  Brongn.    Givs  de  May,  Calvados. 

Homalopteon  Salt.   (Vergl.  S.  27.) 

Ziemlich  gross.  Glabella  breiter  als  die  Wangen,  vorn  bucklig, 
Furchen  deutlich.  Rumpf  mit  geknoteter  Spindel.  Die  Spindel 
des  Pygidiums  hinten  spitz,  mit  fünf  Ringen.  Seitenrippen  kurz, 
geteilt. 

Homalopteon  Portloclcii  Salt    Llandeilo  tlags. 
Klein,  Glabella  schmaler  als  die  Wangen,  nicht  bucklig,  ohne  deut- 
liche Furchen.    Spindel  des  Rumpfes  glatt    Spindel  des  Pygidiums 
hinten  gerundet,  die  Seiten  des  Pygidiums  mit  drei  schmalen  Furchen. 
Homalopteon  radialis  Mc  Coy.   Llandeilo  Hags. 

Barrandia  31c  Cuy.   (Vergl.  S.  28.) 

Zollgross,  eirund.  Die  Seiten  des  Pygidium  oben  mit  einer  tiefen 
Furche. 

Barrandia  Cordai  Mc  Coy.    Llandeilo  flags. 
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Niobe.   (Vergl.  S.  27.) 

A.  Hinterecken  abgerundet. 

Pygidium  hinten  abgestutzt.    Spindel  mit  6  —  7  Ringen,  Seiton  mit 
5—7  einfachen  Rippen,  die  am  Randsaume  absetzen.    Am  An- 
fange der  Olabella  zwei  seitlich  anliegende,  längliche  Tuborkel. 
Niol>c  insigttis  Lnrs.  Ceratopygekalk. 

Pygidium  hinten  meist  gradlinig  abgestutzt  Achse  konisch,  rasch 
vorschmälert,  mit  acht  Ringen.  Rippen  der  Seiten  5,  wurstförmig, 
die  hinteren  stark  rückwärts  gerichtet.  Kopfschild  ahnlich  der 
Niobc  insignis. 

Niobe  eniargintda  Ang.  Expansusschiefer. 

Pygidiuni  mit  G  — 7  Spindel  ringen.  Seiten  mit  fünf  in  der  Mitte 
schwach  gestreiften  Rippen,  die  an  dem  breiten  Rande  plötzlich 
aufhören.    Kopfschild  breit,  gerundet. 

Niobe  Homfrayi  Salt,  (vielleicht  identisch  mit  Niobe  insignh). 
Unterer  Tremadocschiefer. 

Seiten  des  Pygidiums  mit  sechs  Rippen,  Spindel  hinten  mehr  zu- 
gespitzt, sonst  ebenso.    Kopfschild  bedeutend  höher  und  schmaler, 
vorn  fast  parabolisch.    Stirnrand  vor  der  Glabella  breiter. 
Niobe  frontalis  Dalm.    Untersilur.    Oeland,  Schweden. 

Die  sechs  Seitenrippen  des  Pygidiums  gehen  auch  auf  den  Rand- 
sau in  über. 

Niobc  cxplanatu  Ang.    Uuterer  grauer  Orth.-Kalk. 

Ii.  Hintcrecken  des  Kopfschildes  in  kurzo  Stacheln 

verlängert. 

(ilabella  ohne  Seitcnfurcheu,  aber  deutlich  begronzt;  vorn  schwach 
erweitert.    Pygidium  nur  im  vorderen  Teile  deutlich  gerippt  und 
segmentiert,  hinten  glatt.    Spindel  schmal. 
Niobc  desiderata  Barr.  (Ogygia).    Etage  D  (unten),  Böhmen. 

Stygina  Salt.   (Vergl.  S.  26.) 

Kopfstachcln  sehr  kurz.    Glabella  hinton  stark  zusammengeschnürt, 
am  Nacken  plötzlich  verbreitert.    Pygidium  halboval,  die  Spindel 
mit  ca.  acht  schwachen  Furchen,  */s  der  Lange  einnehmend. 
Sfygina  latifrow  Porti.  Caradoc. 


« 


Digitized  by  Google 


Dik  Leitfossiukn.  3f>f> 


Psilocephalus  Salt.   (Vergl.  S.  28.) 

Kopf  halbkuglig,  länger  als  der  Schwanz.  Glabella  kaum  an  der 
Basis  markiert;  keine  Nackenfurche.  Axis  des  Pygidiums  stumpf, 
glatt,  hinten  etwas  vorstehend. 

Psilocq)halus  innotatus  Salt.  Unter-Tremadoe. 

Nileus.   (Vergl.  S.  28.) 

Glabella  vorn  verbreitert.  Augen  bis  zum  Hinterrand  reichend. 
Pygidiura  undeutlich.  Randsaum. 

Nileus  armadillo  Dalni.  (Fig.  17, 5, 6.)  Ceratopygekalk  (var.  depressa). 
Oberer  grauer  Orth.-Kalk.    Glauconit-  und  Vaginatenkalk. 

Asaphus  s.  str.    (Symphysurus  zum  Teil.)   (Vergl.  S.  26.) 

Kopfschild  breit,  mit  gerundeten  Ecken.  Glabella  mit  einer  breiten 
Querdepression,  nach  vorn  schärfer  abgetrennt,  am  Stirnrand  breit 
gerundet  Pygidium  halbkreisförmig,  die  Glieder  der  Achse  bis 
auf  die  vordersten  durch  paarigo  Querwülste  repräsentiert  Die 
Seiten  (auf  der  Schale)  mit  6—7  erhabenen,  von  der  Achse  aus- 
gehenden Linien.  Steinkerne  zeigen  Spuren  undeutlicher  Rippeu. 
Asaphus  expansus  L.,  Wahl.    (Fig.  16,  l,  2.)  Expansusschiefer, 

Glauconitkalk. 

Kopf  mehr  dreiseitig,  mit  scharfen  Hinterecken.  Die  Gesichtsnaht 
bildet  vor  der  Glabella  einen  Winkel.  Pygidium  ungefähr  drei- 
seitig, ohne  Seiten  leisten. 

Asaphus  ranieeps  Dalm.,  Angelin.  Glauconitkalk. 

Kopf  gerundet,  dreiseitig,  Gesichtsnähte  in  gerundeter  Linie  vereinigt. 
Pygidium  sehr  gross,  relativ  lang,  der  Umschlag  an  der  Unterseite 
dicht  und  fein  gestreift. 

Asaphus  striatus  Sars  und  Boeck.    Oberer  grauer  Orth.-Kalk. 
Echinosphäritenkalk.  Geschiebe. 

Gesichtsnähte  vor  der  Glabella  in  spitzem  Winkel  vereinigt.  Glabella 
flach  gekielt  und  mit  zwei  Paar  feinen  Querwülsten.  Rumpf- 
segmente auf  der  Spindel  jedes  mit  zwoi  Höckern.  Pygidium 
parabolisch,  flach;  die  Seiten  mit  7—8  schwachen,  nochmals  ge- 
furchten Rippen. 

Asaphus  ornatus  Pompccki.    Geschiebe  (Echinosphäritenkalk, 
oberer  grauer  Orth.-Kalk). 


Digitized  by  Google 


366  Zwkitk  Abteilung. 

Basilicus.   (Vergl.  S.  26.) 

Bis  fii8sgross,  mit  welliger  Skulptur  und  Höckern.    Kopf  kürzer  als 
das  verlängerte,  aber  hinten  runde  Pygidium.   Achse  des  Pygidium 
mit  vielen  Segmonten,  Soiten  mit  12—13  kurzen  Rippen.  Ecken 
des  Kopfschildes  in  kurze  Dornen  verlängert.    Augen  genähert. 
Basilicttf:  tyrannus  Murchison.    Llandeilo  tlags. 

Kleiner,  Skulptur  schwächer.  Kopfschild  so  gross  wie  das  Pygi- 
dium. Achse  des  Pygidiums  mit  14—15  Segmenten,  die  Seiten 
mit  9—10  Rippen.  Ecken  des  Kopfschildes  in  lange  Stacheln 
ausgezogen.    Augen  entfernt 

Basilicus  peltastes  Salter.    Llandeilo  tlags. 

Bis  6  Zoll  gross,  glatt  Glabella  ohne  Furchen.  Spindel  dos  Pygi- 
diums an  der  Basis  sehr  breit,  rasch  verschmälert,  bis  auf  das 
gewölbte  Ende  sehr  flach,  8—9  undeutliche  Ringe;  die  Seiten 
mit  8—9  schwachen  Furchen,  nur  die  oberste  ist  auffallend  tief. 
(Vergl.  Homalonotus  bisulcatus!) 
Basilicus  Potoisi  Murchison.    Llandeilo  flags,  Caradoc. 

Ptychopyge.   (Vergl.  S.  26.) 

Glabella  zwischen  den  Augen  (auf  Steinkernen)  mit  einer  gebogenen 
Querfurche.  Pygidium  gross,  ohne  Limbus.  Die  Spindel  weit  vor 
dem  Rande  endigend,  schärfer  ausgeprägt,  mit  10—18  Ringen; 
gewöhnlich  ca.  neun  Seitenrippen. 
Ptychopyge  {Asaphus)  nobilis  Barr.    Etage  D,  Böhmen. 

Pygidium  mit  schwachen  Seitenrippen,  ohne  Rnndsaum.  Glabella 
um  die  Hälfte  ihrer  Länge  vor  der  Vereinigung  der  Gesichtsnähte 
endigend.  Hinterecken  mit  kurzen  Hörnern.  Kopfschild  mit  Rand- 
saum. 

Ptychopyge  angustifrons  Dalm.  Expansusschicfer;  Glauconitkalk. 

Pygidium  mit  Randsaum  und  sechs  Seitenrippen.  Umschlag  des  Rand- 
saumes gröber  gestreift.    Glabella  unweit  des  suturalen  Spitzbogens 
endigend.    Hinterecken  mit  kurzen  Hörnern. 
Ptychopyge  limbata  Ang.    Megalaspiskalk,  Glauconitkalk. 

Megalaspis.    (Vergl.  S.  26.) 

1.  Pygidium  hinten  gerundet.  2. 

Pygidium  hinten  mit  spitzer  Verlängerung.  4. 
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2.  Kopfschild  vom  verlängert,  aber  an  der  Spitze  abgerundet.  Pygi- 

dium  mit  elf  schwachen,  dichotomen  Seitenrippen  und  17  Spindel- 
ringen. 

Megalaspis  extcnuata  Wahl.  Expansusschiefer. 
Kopfschild  vorn  gerundet  3. 

3.  Pygidium  sehr  gross,  halbclliptisch,  mit  15  markierten,  schmalen, 

dichotomen  Rippen  und  ca.  27  Spindelringen.  Randsaum  deutlich. 
Megalaspis  gigas  Sars.    Oberer  rother— oberer  grauer  Orth.-Kalk. 

Pygidium  sehr  gross,  halbelliptisch,  mit  ca.  13  undeutlichen  Rippen 
und  24  Spindelringen.   Randsaum  undeutlich. 
Megdlaspis  grandis  Sars.  Unterer  grauer  —  oberer  grauer  Orth.-Kalk. 

Pygidium  etwa  halbkreisförmig,  jederseits  mit  ca.  sieben  dichotomen, 
fast  rechtwinklig  zur  Spindel  stehenden  Rippen.  Randsaum  wenig 
scharf. 

Megalaspis  planüimbata  Ang.    Unterer  rother  Orth.-Kalk. 

Pygidium  überhöht  halbkreisförmig,  mit  jederseits  sieben  dichotomen 
Rippen  und  14  Spindelringen.  Die  letzten  Rippen  stark  rückwärts 
geneigt    Randsaum  breit. 

Megalaspis  limbata  Sars.   (Fig.  16,  3,  6.)    Expansusschiefer  und 

Glauconitkalk. 

4.  Sein-  gross.    Pygidium  mit  ca.  zwölf  dichotomen,  durch  tiefe  Furchen 

getrennten  Rippen  und  ca.  18  Spindel  ringen.  Kopfschild  vorn  spitz 
verlängert 

Megalaspis  heros  Dahn.   Expansusschiefer.  Unterer  rother  Orth.- 
Kalk.  Glauconitkalk. 

Sehr  gross.  Pygidium  mit  ca.  9  —  10  sehr  undeutlichen  Rippen. 
Sonst  sehr  ähnlich. 

Megalaspis  acuticauda  Ang.   Expansusschiefer,  Glauconitkalk. 

Symphysurus  Goldf.  Ang.  (inkl.  Platypeltis  Ang.)   (Vergl.  S.  26.) 

Pygidium  (Schale)  mit  wohl  markierter  Achse,  welche  nicht  ganz 
bis  an  den  flachen  Randsaum  reicht.  Die  Glabella  überragt  den 
Vorderrand  nicht.  Pygidium  vorn  jederseits  mit  mehreren  er- 
habenen Linien,  mit  flachem  Randsaum. 

Symphysurus  ineipiens  Brögger.  (Fig.  1 7,  4.)  Zone  des  Symphysurus 
ineipiens.    (Unterer  Ceratopygenhorizont.) 
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Pygidium  mit  verwischter  Spindel,  ohne  Randsaum.  Glabella  den 
Vorderrand  überragend,  auf  der  Mitte  mit  einem  kleinen  Tuberkel. 
Oberfläche  fein  liniiert. 

Symphysurus  auguslatus  Sans.  Ceratopygekalk. 
Glabella  ein  wenig  breiter,  grösser.  .Sonst  ebenso. 

Symphysurus  pdlpcbrosus  Dalm.   Expansusschiefer,  Glauconitkalk. 
Glabella  nach  vorn  stark  verbreitert,  buckeiförmig,  kurz. 
Symphysurus  brevieeps  Ang.   Im  selben  Niveau. 

Isotelus.   (Vergl.  S.  28.) 

Kopf  und  Schwanz  von  gleicher  Grösse,  etwas  dreiseitig.  Spindel 
des  Pygidiums  kegelförmig,  s/4  der  Länge  des  Sollildes  einnehmend ; 
Seiten  nur  vorn  mit  einer  Furche. 

Isotelus  gigas  De  Kay.    Caradoc,  Trenton. 

Varietät:  Breiter,  Augen  klein.  Isotelus platycephdlus  Stokes.  Caradoc. 

Kleiner.    Kopf  halbelliptisch,  Schwanz  parabolisch.   Spindel  des  Py- 
gidiums hinten  scharf  markiert.    Steinkerne  zeigen  eine  undeut- 
liche Gliederung.   Randsaum  schwach  gehöhlt. 
Isotelus  2>latyrhacln*  Steinh.    FM  Lyckholmer  Schicht,  Geschiebe. 

ülaenuß.   (Vergl.  S.  28.) 

1.  Ohne  Augen.    Dio  Naht  verläuft  in  der  Nahe  des  Aussenrandes 

Freie  Wangen  reduziert. 
Illamus  caccus  Holm.    Lyckholmer  Schicht,  Geschiebe. 
Mit  Augen  und  breiteren  freien  Wangen.  2. 

2.  Dio  Augen  gross  oder  massig  gross,  sichelförmig.  Glabellabreito 

mässig.  Abstand  der  Augen  ziemlich  weit.  Meist  zehn  Rumpf- 
segmente.  3. 

Die  Augen  klein,  nicrenförmig,  die  Augenhöhle  (Deckel)  der  festen 
Wangen  sehr  klein.  16. 
?t.  Hinterecken  des  Kopfes  in  lange  Hörner  ausgezogen.  Augen  stark 
vorspringend.  Kopfschild  parabolisch.  Pygidium  dreiseitig.  Dorsal- 
furchen kurz,  aber  tief  eingesenkt,  Spindel  des  Pygidiums  kurz, 
konisch. 

lllaenus  tauricoruis  Kut.    Echinosphäritenkalk,  Geschiebe. 
Hintereckon  spitz,  scharf  odor  etwas  vorgezogen.    Augen  nicht  so 

hoch.    Kopf  und  Pygidium  breiter,  gerundeter.  4. 
Hinterecken  breit  abgerundet.  5. 
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4.  Hinterecken  scharf,  spitzig.    Dorsalfurchen  tief,  über  die  Augen 
hinausgehend.   Pygidium  halbkreisförmig  mit  Neigung  zum  drei- 
seitigen oder  parabolischen  Umriss.   Spindel  kurz,  dreiseitig. 
IUaenus  Sehmidti  Nieszk.  Echinosphäritenkalk. 

Hinterecken  spitz  ausgezogen.  Kopfschild  niedrig  halbkreisförmig. 
Dorsalfurchen  flacher,  nicht  so  weit  wie  die  Augen  reichend. 
Pygidium  auflallend  hoch,  rund,  mit  sehr  breitem  Umschlag  und 
gelegentlich  Andeutung  von  Segmentierung.   Spindel  sehr  kurz, 


IUaenus  Masckei  Holm.  Ft ,  Lyckholmer  Schicht, 
Hinterecken  mit  kurzen  Hörnern.  Dorsalfurchen  lang,  Glabella  in 
der  Mitte  eingeschnürt.  Die  ersten  Pleuren  länger  als  die  fol- 
genden. Pygidium  flach,  gerundet,  fast  ohne  Spur  einer  Spindel. 
Acht  Segmente. 

lllaenus  Hisingeri  Barr.   Etage  D,  Böhmen. 

5.  Die  Augenhöcker  überragen  die  Glabella.  Pygidium  mit  einer  Spindel, 

welche  vorn  deutlich  begrenzt,  nach  hinten  allmählich  in  einen 
schwachen  Kiel  übergeht,  neben  dem  zwei  ganz  schwache  An- 
schwellungen liegen.  Gelenkecken  scharf  abwärts  gebogen.  Schale 
sehr  dick,  mit  derben  Terrassenlinien. 

IUaenus  crassicauda  Wahl.    Oberer  grauer  Orth.-Kalk,  Geschiebe. 
Die  Augenhöcker  niedriger  als  die  Glabella.   Pygidium  ohne  ver- 
längerte Spindel,  nicht  so  dickschalig.  6. 

6.  Die  Dorsalfurchen  des  Kopfes  über  die  Hälfte  der  Länge  hinaus- 

gehend, vorn  etwas  nach  aussen  gebogen.  7. 
Die  Dorsalfurchen  nur  l/s  der  Länge  des  Kopfes  erreichend.  10. 

7.  Pygidium  fast  ohne  Spindel,  welche  nur  am  Vorderrande  durch  zwei 

kurze  Furchen  markiert  wird.    Dorsalfurchen  in  ihrer  Mitte  scharf 
nach  aussen  gebogen,  Glabella  daher  sehr  eingeschnürt 
IUaenus  angustifrons  Holm.   F, ,  Borkholmer  Schiefer,  Geschiebe. 
Pygidium  mit  bis  zur  Endspitze  deutlicher  Spindel  8. 

8.  Dorsalfurchen  in  ihrer  ganzen  Länge  deutlich.   Abstand  der  Augen 

vom  Hinterende  gleich  1/J  ihrer  Länge.  Sutur  hinter  den  Augen 
nicht  nach  aussen  gerichtet.  Pygidium  meist  halbelliptisch,  so 
hoch  wie  breit,  Spindel  sehr  kurz. 

IUaenus  (Mongatus  Ang.        Echinosphäritenkalk  —  Cj,  Itferscho 
Schicht    Oberer  grauer  Orth.-Kalk,  Geschiebe. 
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Dorsalfurchen  vorn  schwächer.  Augen  nahe  dem  Hinterrande.  Sutur 
hinter  den  Augen  nach  aussen  gerichtet  9. 
9.  Hinterecken  breit  abgerundet.    Glabella  und  Spindel  gleichmässig 
gewölbt.   Schale  glatt 
IUaemts  Daltnani  Volb.    Unterer  Echinosphäritenkalk. 
Hinterecken  etwas  ausgezogen  (aber  gerundet).  Glabella  und  Spindel 
etwas  gekielt  oder  kantig.    Schale  mit  deutlichen  Terrassenlinien. 
lüaenus  revalensis  Holm.    Vaginatenkalk,  Geschiebe. 

10.  Pygidium  mit  deutlich  abgegrenzter  Spindel.    Augen  um  ihre  eigene 

Länge  vom  Hinterrande  entfernt  Dorsalfurchen  nicht  bis  zum 
Vorderrande  der  Augen  reichend. 

lüaenus  Boemeri  Volb.   Ft,  Lyckholmer  Schicht,  Geschiebe. 
Pygidium  mit  hinten  verwischter  Spindel.  11. 

11.  Vorderrand  des  Kopfes  mit  Falzlinie.   Terrassenlinien  deutlich.  12. 
Vorderrande  des  Kopfes  einfach  abgerundet.  13. 

12.  Die  Falzlinie  nur  am  Vorderrande  zwischen  zwei  schrägen  Aus- 

buchtungen der  freien  Wangen.    Pygidium  ohne  Randsaum,  mit 

ziemlich  kurzer,  dreiseitiger  Spindel. 
Illaenus  Esmarkii  Schloth.  Unterer  grauer  Orth.-Kalk,  Vaginatenkalk. 
Wangen  ohne  Ausbuchtungen,  Falzlinie  bis  zu  den  Ecken  ausgedehnt. 
Pygidium  mit  schwachem  Randsaum.    Spindel  des  Pygidiums  .bis 

zur  Hälfte  der  Länge  reichend. 

Illaenus  Chiron  Holm.  (Fig.  17,  l— 8.)  Oberer  grauer  Orth.-Kalk. 
Echinosphäritenkalk. 
Pygidium  mit  breitem  Randsaum,  lang  und  flach. 

Illaenus  aiavus  Eichw.  Echinosphäritenkalk. 

13.  Aussen rand  der  freien  Wangen  stark  eingebuchtet    Pygidium  flach 

mit  deutlicher  Spindel.  Kopf  stark  gewölbt  Augen  nahe  dem 
Hinterrande. 

Illaenus  sinuaius  Holm.    Unterer  Echinosphäritenkalk. 
Aussenrand  der  Wangen  grade.    Pygidium  gewölbt  14. 

14.  Pygidium  gleichmässig  gewölbt.    Spindel  sehr  undeutlich.  Schale 

glatt  15. 

Pygidium  und  Kopf  plötzlich  abwärts  gebogen.  Spindel  des  Pygi- 
diums deutlich.  Terrassenlinien  an  der  Spindel  des  Pygidiums 
und  an  der  Glabella. 

lüaenus  laiiclavius  Eichw.  Vaginatenkalk. 
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15.  Abstand  der  Augen  vom  Hinterrande  nur  y,  ihrer  Länge.  Freie 
Wangen  fast  quadratisch. 

lllaenus  spkaericus  Holm.    C,,  Kuckers'sche  Schicht 
Abstand  der  Augen  vom  Hinterrande  mehr  als  die  Hälfte  ihrer 
Länge.    Freie  Wangen  rektangulär. 
lllaenus  jevensis  Holm.  D,  und  D„  Jewe'sche  und  Kegel'sche  Schicht. 

IC.  Glabella  sehr  breit,  Dorsalfurchen  kurz.  17. 

Glabella  massig  breit,  Dorsalfurchen  über  die  Mitte  hinausreichend.  18. 

17.  Hinterecken  mit  spitzen  Hörnern.    Augen  weit  vom  Hinterrande  ent- 

fernt, die  Seiten  hinter  ihnen  nach  aussen  konvex.    Pygidium  mit 
schmaler  Spindel. 
lllaenus  centrotus  Dalm.  Unterer  Orth.-Kalk,  Schweden ;  Vaginaten- 

kalk,  Geschieba 

Hinterecken  gerundet   Augen  noch  weiter  vom  Hinterrande,  Sutur 
hinter  ihnen  nach  innen  konvex.   Pygidium  ohne  Spindel. 
IUaenus  Linnarsoni  Holm.  F„  Lyckholmer  Schicht  (Leptaenakalk) ; 

Geschiebe. 

Sehr  ähnlich,  aber  kleiner.   Dorsalfurchen  nicht  an  den  Augen  vorbei 
reichend,  Glabella  schmäler. 
IUaenus  Panderi  Barr.    Etage  D  (Quarzite),  Böhmen. 

18.  Dorsalfurchen  bis  zum  Stirnrande  reichond. 

lllaenus  distinctus  Barr.    Etage  D,  Böhmen. 
Dorsalfurchen  über  die  Mitte  hinaus  reichend.    Pygidium  überhöht 
halbkreisförmig,  mit  kurzer,  durch  zwei  Furchen  markierter  Spindel. 
IUaenus  Saltcri  Barr.    Etage  D,  Böhmen. 

Acidaspis.    (Vergl.  S.  31.) 

1.  Pygidium  mit  zwei  Stacheln,  von  den  zwei  konvexen  Pleuren  des 
Schwanzschildes  ausgehend,  sonst  ganzrandig.    Kopfschild  quer 
oblong,  mit  gerundeten  Vorderecken,  drei  Mal  so  breit  wie  hoch. 
Pleuren  mit  einfachem,  knieförmig  gebogenem  Stachel. 
Acidaspis  Bucht  Barr.    Etage  D,  Böhmen. 

Pygidium  mit  je  2 — 3  Nebenstacheln  vor  und  fünf  zwischen  den  Haupt- 
stacheln.  Kopfschild  halbmondförmig,  mit  breiten,  ausgezogenen 
Hinterhörnern.  Stacheln  der  Pleuren  geradlinig  abstarrend,  mit 
vorderer  Nebenzacke. 

Acidaspis  Keyserlingi  Barr.    Mit  voriger. 

24* 
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Pygidium  ganz  ähnlich,  mit  stets  drei  vorderen  Nebenstacheln. 
Pleurenstachel  rückwärts  gebogen;  der  Nebenstachel  steht  am 
Vorderrande  des  inneren  Pleurenteiles. 

Acidaspis  primordialis  Barr.    Mit  voriger. 

Bronteus.    (Vergl.  S.  28.) 

Jedereeits  im  Pygidium  sechs  Furchen;  Mittelrippe  mit  sehr  langer 
Mittelfurche    Olabella  mit  drei  deutlichen  Seitenfurchen. 
Bronteus  laticauda  Wahl,  sp  Leptaenakalk. 
Ganz  ähnlich    Mittelrippe  ungespalten. 

Bronteus  hibernicus  Porti.    Oberes  Untersilur,  Irland. 

Leiolichas.    (Vergl.  S.  29.) 

Mit  den  angegebenen  Charakteren.    Einzige  Art 
Leiolichas  üloenoides  Nieszk.   Kegeische  und  Jewesche  Schicht, 

Geschiebe. 

Arges.    (Vergl.  S.  29.) 

Pygidium  mit  zwei  langen  Dornen,  Verlängerungen  der  Pleuren  und 
vier  kurzen  Zacken  am  Hinterrande.    Achse  deutlich  abgesetzt, 
mit  zwei  Ringen  und  3—4  Querreihen  von  Tuberkeln. 
Arges  Wesenbergensis  Schm.    E,  Wesenberger  Schicht 

Platymetopus.    (Vergl.  S.  30.) 

Glabella  ziemlich  gleichmässig  gewölbt,  fein  tuberkuliert.  Vorder- 
furchen tief,  bis  zur  Nackenfurche  deutlich. 

Platymetopus  dalecarlkus  Ang.  Leptaenakalk.  F,  Lyckholmer  Schicht. 

Glabella  oben  flach,  vorn  steil  abfallend  und  vorgewölbt.  Oberfläche 
fast  glatt.  Vorderfurchen  nach  hinten  schwächer.  Mittellappen 
schmäler  als  die  Seitenlappen. 

Platymetopus  lat-vis  Eichw.    F,,  Lyckholmer  Schicht. 

Subg.  Metopias.    (Vergl.  S.  30.) 

Die  Furchen  der  Glabella  nur  eingeritzt.  Die  Loben  bilden  eine 
gleichmässige  Wölbung.  Oberfläche  mit  flachen  Tuberkeln.  Vorder- 
lappen stark  nach  vorn  vorspringend.  Die  Dorsalfurchen  treffen 
rechtwinklig  auf  die  Nackenfurche. 

Lichas  paehyrhina  Dalm.    (Fig.  19,  4,  5.)    Unterer  grauer  Orth.- 
Kalk;  Glaukonitkalk  und  Vaginatenkalk. 
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Die  Furchen  der  Glabella  tief,  die  Loben  einzeln  gewölbt  Ober- 
fläche mit  erhabenen  Tuberkeln.  2. 
2.  Vorderlappen  stark  vorgewölbt,  Vorderrand  mit  tiefer  Furche.  Tu- 
berkel ungleich. 

Lichas  celorhina  Ang.    Unterer  Orth.-Kalk,  Vaginatenkalk. 
Vorderlappen  allmählich  nach  vorn  abfallend.    Rand  schmal,  mit 
undeutlicher  Furche.   Tuberkel  gleichmässig,  fein. 
Lichas  verrucosa  Eichw.    Vaginatenkalk,  unterer  Orth.-Kalk. 

Hoplolichas.    (Vergl.  S.  30.) 

Nackenfortsatz  mit  zwei  Seitenspitzen.  Stirnlobus  vorspringend  oder 
steil  abfallend.   Seitenfurchen  massig  nach  innen  gebogen.  2. 

Nackenfortsatz  gegabelt  Stirnlobus  allmählich  abfallend.  Seiten- 
furchen stark  nach  innen  gebogen,  in  die  Nackenfurche  mündend. 
Endlappen  des  Pygidiums  mit  Mittelspitze  und  etwas  einwärts 
gebogenen  Ecken,  Spitzen  der  vorderen  Pleuren  einwärts  gebogen. 
Lichas  conicotuberculata  Nieszk.1)  Brandschiefer,  C,;  Geschiebe. 
1.  Seitenfurchen  flach,  Seitenloben  nicht  breiter  als  der  Mittellobus. 
Tuberkel  ungleich  gross.  Endluppen  des  Pygidiums  in  der  Mitte 
zweispitzig.  Die  vorderen  Pleuren  mit  dreieckigen  Zacken. 
Lichas  tricuspidata  Beyr.  (Fig.  19,  3.)  Echinosphäritenkalk  (Cj); 

Geschiebe. 

Seitenfurchen  tief,  Seitenloben  in  der  Mitte  breiter  als  der  Mittel- 
lobus.  Tuberkel  gleichmässig.    Endlappen  des  Pygidiums  in  der 
Mitte  einspitzig,  jederseits  mit  winkligem  Vorsprung.    Zacken  der 
Pleuren  an  der  Basis  etwas  verengert,  lanzettförmig. 
Liclias  Plauiini  Schmidt    Mit  vorigem. 

Conolichas.    (Vergl.  S.  30.) 

Glabella  mit  groben,  spitzen  Tuberkeln.  Der  Stirnlobus  erhebt  sich 
vorn  steil  zu  einer  nach  hinten  überhängenden,  kegelförmigen 
Spitze.  Mittellappen  des  Pygidiums  zweispitzig,  winklig  gegen 
die  Pleuren  abgesetzt.    Spitzen  kurz  und  breit 

Lichas  triconica  Dames.    Itfersche  Schicht  (Cj). 

Glabella  mit  feinen  und  groben  Tuberkeln.  Der  Mittellobus  steigt 
vom  Vorderrande  nach  hinten  allmählich  an  und  ist  kissenförmig 

1)  lichas  proboscidea  Dames  gleicht  der  lichas  conicotuberculata,  besitzt  aber 
einen  starken  Stirnforteatz.   Nur  in  Geschieben. 
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gegen  den  hinteren  Teil  abgesetzt.  Spitzen  des  Pygidiums  lang, 
Endlappen  nicht  winklig  abgesetzt. 

Lichas  aequiloba  Steinh.    Kegelache  Schicht  (D,);  Geschiebe. 

Homolichas.   (Vergl.  S.  30.) 
Glabella  flach  gewölbt,  fein  tuberkuliert  2. 

Glabella  hoch  gewölbt,  grob  tuberkuliert.  Mittellappen  kaum  7s  der 
Breite  der  Seitenlappen,  nach  hinten  wieder  erweitert  Pygidium 
mit  kurzen,  nach  der  Mitte  gebogenen  Seitenzähnen.  Hinterlappen 
mit  Einbuchtung  und  kurzen  Zähnen. 
Lichas  deflexa  SjögT.  Kegeische  Schicht  (D,);  Geschiebe. 
2.  Mittellappen  in  der  Mitte  so  breit  wie  die  Seitenlappen.  Pygidium 
mit  gerundetem  Hinterlappen  und  breiten,  einwärts  gekrümmten 
Seitenzähnen. 

Lichas  depressa  Ang.    Brandschiefer  (C,). 

Mittellappen  nur  wenig  schmäler  als  die  Seitenlappen.  Pygidium 
sehr  breit,  Hinterlappen  etwas  eingebuchtet,  Seitenzähno  an  den 
Rand  gebogen,  sehr  kurz,  gar  nicht  vorragend. 

Licfias  Eichwaldi  Nieszk.    Wesenberger  Schiefer  (E). 

Mittellappen  kaum  l/,  so  breit  als  die  Seitenlappen,  nach  vorn  para- 
bolisch oder  winklig. 

Licfuis  angusta  Beyr.    (Fig.  19,  6.)    Lyckholmer  Schiofer  (Fi); 

Geschiebe. 

Acaste  (inkl.  Dalmania).    (Vergl.  S.  32.) 

1.  Hinterecken  des  Kopfschildes  gerundet.  2. 

Hinterecken  des  Kopfschildes  zugespitzt  oder  mit  kurzen  Hörnern.  5. 

2.  Die  hinteren  Seitenfurchen  sehr  entwickelt,  oft  konfluent,  die  vor- 

deren undeutlicher.  3. 
Die  Seitenfurchen  gleichmässig.  Augen  auffallond  gross,  halbmond- 
förmig.  Pygidium  gerundet,  dreiseitig,  mit  zehn  Spindelsegmenten 
und  fünf  Rippen  auf  den  Seiten. 

Acaste  Brongniarti  Porti.  Caradoc. 

3.  Pygidium  gerundet. 

Acaste  Phillipsi  Barr.    Etage  D,  Böhmen. 
Pygidium  mit  aufgebogenem  Endstachel.  4. 

4.  Stachel  scharf  abgesetzt   Spindel  mit  7 — 8  Segmenten. 

Acaste  solitaria  Barr.    Etage  D,  Böhmen. 
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Stachel  allmählich  in  den  Rand  übergehend,  sehr  stark  aufwärts 
gebogen.   Spindel  mit  ca.  zehn  Segmenten. 

Acaste  incerta  Deal.   Gres  de  May. 

5.  Hinterecken  kurz  zugespitzt.   Scheitel  des  Pygidiums  den  Hinter- 

rand wenig  überragend.  6. 
Hinterecken  mit  Stacheln.    Pygidium  mit  Endstachel  und  9  bis 
13  Spindelsegraenten.  7. 

6.  Vordere  Seitenfurchen  nach  hinten  konvergierend,  die  vorderen  Seiten- 

loben  fast  dreieckig. 

Acaste  apicuUUa  Salter.  Caradoc. 
Vordere  Seitenfurchen  fast  horizontal,  vordere  Seitenloben  mehr 
oblong.      Acaste  Morrisiana  Barr.    Etage  D,  Böhmen. 

7.  Stacheln  des  Kopfschildes  bis  zur  dritten  Pleure  reichend.  Stachel 

des  Pygidiums  sehr  lang.    Kopfschild  vorn  etwas  vorgezogen. 
Acaste  soeialis  Barr.   (Fig.  21,  l,  2.)   Etage  D,  Böhmen. 
Stacheln  des  Kopfschildes  bis  zur  sechsten  Pleure  reichend.  Stachel 
des  Pygidiums  kurz.    Kopfschild  vorn  breit  gerundet 
Acaste  rmcronata  Brongn.   Brachiopodenschiefer,  Schweden. 

Chasmops.   (Vergl.  S.  32.) 

1.  Kopfumschlag  oben  und  unten  mit  scharfer  Kante.  2. 
Kopfumschlag  gerundet  oder  ungleichmassig  (vor  der  Stirn  kantig, 

seitlich  rund  u.  s.  w.).  3. 

2.  Kopfschild  fein  chagriniert,  ohne  Höcker.  Frontallobus  mit  abge- 

rundeten Seitenflügeln.    Pygidium  zehngliedrig. 
Chasmops  Odini  Eichw.  (=  Ch.  conicophthalma  autt)  (Fig.  22,  l,  s.) 
(?!,  C,  Echinosphäritenkalk,  Brandschiefer,  Geschiebe. 
Kopfschild  fein  chagriniert,  mit  zerstreuten  Tuberkeln.  Frontallobus 
breiter  als  die  Länge  der  Glabella,  seitlich  zugespitzt  Pygidium 
bis  achtgliedrig. 

Chasmops  marginata  Schm.    D„  Jowesche  Schicht,  Geschiebe. 

3.  Kopfschild  fein  chagriniert  4. 

Kopfschild  mit  spitzen  oder  runden  Tuberkeln.  5. 

4.  Kopfschild  mehr  als  zwei  Mal  so  breit  als  lang,  Randsaum  vor  der 

Stirn  aufgeworfen.  Frontallobus  vorn  gradlinig,  hart  an  den  Rand- 
saum stossend.  Wangenhörner  vertikal  gestellt  Pygidium  bis 
18gliedrig,  stumpf. 

Chasmops  maxima  Schm.    Dj,  Jewesche  Schicht,  Geschiebe. 
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Sehr  ähnlich  Chasmops  maxima.    Glabella  stärker  gewölbt,  schmaler. 
Frontallobus  vorn  konvex,  die  Seitenteile  abgerundet  Hörner  schräg 
gestellt.    Pygidiura  spitz,  Rhachis  nach  hinten  stärker  verschmälert. 
Chasmops  macrura  Sjögr.   Chasmopskalk,  Geschiebe. 

Kopfscbild  l1/,  mal  so  breit  als  lang,  parabolisch.  Randsaum  nicht 
aufgeworfen.  Frontallobus  vorn  massig  konvex,  in  der  Mitte  etwas 
zurücktretend,  nicht  an  den  Randsaum  stossend.  Zweiter  Seitenlobus 
fehlt.  Wangenhörner  schräg  gestellt  Pygidium  bis  lögliedrig,  spitz. 
Chasmops  Eichwaldi  Schra.  Lyckholmer  Schicht,  Geschiebe. 
5.  Kopfumschlag  vor  der  Stirn  schmal,  scharf  gekantet,  seitlich  gerundet 
Tuberkel  spitz,  auf  dem  ganzen  Kopfechild  verbreitet  Erster  Seiten- 
lobus klein.  Augen  klein.  Pygidium  halbkreisförmig  oder  stumpf 
dreieckig,  10— 12gliedrig. 
Chasmops  bucculenta  Sjögr.  Chasmopskalk,  Jewesche  Schicht,  Geschiebe. 

Kopfumschlag  durchweg  abgerundet.  Tuberkel  rund,  nur  auf  der 
Glabella,  Wangen  mit  Grübchen.  Erster  Seitenlobus  gross,  zweiter 
selten  zu  erkennen.    Pygidium  parabolisch,  14— lögliedrig. 

Chasmops  Wesenbergensis  Schm.  Wesenberger  Schicht,  Geschiebe. 

Pterygometopus.   (Vergl.  S.  32.) 

1.  Seitenflügel  des  Frontallobus  von  der  Gesichtsnaht  in  einer  ver- 

tieften Linie  geschnitten.  5 
Gesichtsnaht  nicht  vertieft.  2. 

2.  Seitenflügel  des  Frontallobus  in  den  Randsaum  übergehend  oder 

lang  ausgezogen,  ihm  parallel  laufend.  Wangenecken  abgerundet 
Pygidium  kurz,  breit  abgerundet  3. 
Seitenflügel  begrenzt.    Wangenecken  zu  Spitzen  ausgezogen.  Py- 
gidium vorgezogen,  dreiseitig.  4. 

3.  Glabella  mit  Tuberkeln.    Wangen  grubig.    Alle  Seitenloben  wohl 

ausgebildet,  gegen  die  Mitte  verlängert    Pygidium  5— 7gliedrig, 
Rippen  flach,  nicht  zum  Rande  reichend. 
Pterygometopus  exilis  Eichw.  Cj,  C„  Echinosphäritenkalk  und  Brandschiefor. 
Kopfschild  glatt    Die  erste  Seitenfurche  nur  schwach  ausgebildet 
Seitenfurchen  kurz.    Pygidium  fünfgliedrig,  schwach  segmentiert 
Pterygometopus  laetrigatus  Schmidt.    Dn  Jewesche  Schicht 

4.  Kopfschild  hoch  gewölbt,  Vorderrand  vorspringend,  Frontallobus 

rhombisch.    Pygidium  10 — 12gliedrig,  spitz. 
Pterygometopus  Kuckersianus  Schm.    C„  Brandschiefer. 
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Kopfechild  flacher,  Vorderrand  abgerundet,  Frontallobus  elliptisch, 
feiner  granuliert.    Pygidium  zwölfgliedrig,  stumpf. 

Pterygometopus  Kegelensis  Schm.  Dt,  Jewesche  Schicht,  Geschiebe. 
5.  Kopfschild  gerundet,  Hinterecken  stumpf  oder  kurz  zugespitzt.  Dorsal- 
furchen stark  gekrümmt.   Pygidium  halbkreisförmig,  7 — Sgliedrig. 

Pterygometopus  sclerops  Dal  in.  (Fig.  22,  8.)  Unterer  grauer  Orth.- 
Kalk.    Glaukonit-  und  Yaginatenkalk,  B,,  Bj. 

Kopfschild  dreieckig,  Hinterecken  in  Spitzen  ausgezogen.  Dorsal- 
furchen fast  gradlinig  divergierend.  Pygidium  parabolisch,  10  bis 
14gliedrig. 

Pterygometopus  trigonoeephalus  Schmidt  Vorkommen  wie  vorige  Art, 

etwas  höher  gehend. 

Cheirurus  s.  str.   (Vergl.  S.  34.) 

1.  Vorderrand  in  der  Mitte  grade,  stumpfwinklig  in  den  Seitenrand 

übergehend.    Glabella  nach  vorn  breiter  wordend.  2. 
Vorderrand  gebogen,  Kopf  halbkreisförmig.    Glabella  flach,  fast 

rektangulär.   Innerer  Pleurenteil  nur  y,  dos  Aussenteiles. 
Cheirurus  ornatus  Dalm.  Unterer  grauer  Orth.-Kalk,  B,,  B8,  Russland. 

2.  Kopfschild  flach  gewölbt,  halbkreisförmig.    Glabella  fein  chagriniert, 

Wangen  grubig,  ohne  deutliche  Tuberkel.  Augen  gegenüber  der 
dritten  Seitenfurche.  Nackenring  nach  hinten  vorspringend.  Die 
Enden  des  zweiten  und  dritten  Pygidiumsegmentes  gleich  lang, 
kurzspitzig. 

Cheirurus  exsul  Beyrich.    Echinosphäritenkalk,        Oberer  grauer 

Orth.-Kalk,  Geschiebe. 
Drei  Hauptvarietäten: 
a)  Zwischen  dem  Chagrin  der  Glabella  Tuberkeln.    Nacken  ring 
trapezoidal,  nach  hinten  sehr  hoch.    Erste  Pleuren  des  Pygi- 
diums  flach  gewölbt 

Cheirurus  exsul  s.  str. 
6)  Glabella  glatt  Nackenring  trapezoidal,  sehr  hoch.  Erste  Pleuren 
des  Pygidiums  hoch  gewölbt,  schmaler. 

Cheirurus  macrophthalmus  Kut 
c)  Glabella  glatt,  flach.  Seitenfurchen  weiter  gegen  die  Mitte  der 
Glabella  reichend.  Nackenring  oblong,  wenig  vorgewölbt  Erste 
Pleure  des  Pygidiums  breit  und  flach. 

Cheirurus  gladiator  Eichw.    (Fig.  23,  e.) 
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Kopfschild  hocbgewölbt,  fast  dreieckig.    Glabella  und  Wangen  mit 
rauhen  Tuberkeln.    Augen  gegenüber  dem  zweiten  Seitenlobus. 
Nackenring  linear.    Die  dritten  Pleuren  des  Pygidiums  viel  länger 
als  die  zweiten,  beide  pfrieraenfÖrraig. 
Cheirurus  spintdosus  Nieszk.      C,,  Ecbinosphäritenkalk,  Brandschiefer. 

Sphaerocoryphe.   (Vergl.  S.  35.) 

Glabella  ohne  Gruben  oder  Furchen.   Pleuren  am  Hinterrande  fein 
gezähnt. 

Spfiaeroc.  cranium  Eut.  C,,  C„  Echinosphäritenkalk,  Brandschiefer. 

Glabella  mit  undeutlichen  Gruben.    Einzelno  vorspringende  Zähne 
am  Seitenrande. 

Sphaer.  granulata  Ang.  Ft,  Lyckholmer  Schicht,  Leptaenakalk. 

Fseudosphaerexochus  Schmidt   (Vergl.  S.  35.) 

1.  Äusserer  Pleurenteil  sehr  kurz,  breit  schwertförmig.  Längsreihe 

eingedrückter  Punkte  deutlich.  Pygidium  jederseits  mit  drei 
breiten,  abgerundeten,  fast  gleich  langen,  freien  Pleuren.  Gla- 
bella oval,  Seitenfurchen  nach  hinten  gerichtet 

Pseudosphaer.  claviger  Beyr.    Etage  D,  Böhmen. 

Pleuren  konisch,  zugespitzt    Die  eingedrückten  Punkte  undeutlich. 
Pygidium  achtspitzig.  2. 

2.  Dorsalfurche  flach;  Wangen  allmählich  von  ihr  ansteigend.  Glabella 

halbkuglig. 

Pseudosphaer.  hemicranium  Kut  (Fig.  23,  2.)  C1?  Echinosphäritenkalk. 

Dorsalfurche  tief;  Wangen  steil  von  ihr  ansteigend.  Glabella  oblong. 
Pseudosphaer.  conformis  Ang.  sp.  Fx,  Lyckholmer  Schicht,  Leptaenakalk. 

CyrtometopuB  Ang.   (Vergl.  S.  35.) 

1.  Vorderrand  in  der  Mitte  gradlinig,  an  den  Seiten  stark  ausgeschweift 
Der  dritte  Seitenlobus  nicht  vollständig  von  der  Glabella  getrennt 
Die  vorderen  Seitenfurchen  deutlich.  2. 

Vorderrand  gekrümmt    Der  dritte  Seitenlobus  völlig  von  der  Gla- 
bella getrennt    Die  vorderen  Seitenfurchen  rudimentär. 
Ct/rtometopus  pseudohemicranium  Ang.  Cf — D,  Brandschiefer,  Jewesche 

Schicht,  Geschiebe. 
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2.  Glabella  vorn  gerundet.  Vordere  Seitenfurchen  vertioft.  Oberflächo 
gleichniässig  gekörnt.  Schnauzennaht  auf  dem  Stirnrande.  Pleuren 
des  Pygidium  hoch  gewölbt 

Cyrtometopus  clavifrons  Dalm.   Glaukonitkalk ;  unterer  roter  und  grauer 

Orth.-Kalk. 

Glabella  vorn  abgestutzt.  Die  Seitenfurchen  als  feine  Linien  ent- 
wickelt Oberfläche  mit  zerstreuten  Tuberkeln.  Schnauzennaht 
in  der  Stirnfurcho.    Pleuren  des  Pygidium  flach  oder  konkav. 

Cyrtometopus  affinis  Ang.  (Fig.  23,  a.)   Unterer  grauer  Orth.-Kalk ; 

Glaukonitkalk,  Bj. 

Nieszkowskia  Schm.    (Vergl.  S.  35.) 

Glabella  hinten  zu  einem  rundlichen  Höcker  erhoben.  Frontallobus 
vorn  steil  abfallend.    Oberflächo  fein  granuliert 
Niesak.  tumida  Ang.  sp.  B3,  C1?  Vaginaten-  und  Echinosphäritenkalk ; 
unterer  grauer  Orth.-Kalk. 

Glabella  in  ein  kurzes,  grades  Horn  ausgehend,  vorn  flach  gewölbt. 

Oberfläche  mit  grosson,  flachen  Tuberkeln. 
Nieszk.  variolaris  Lim.    (Fig.  23,  7.)    Cn  Cg,  Echinosphäritenkalk, 
Brandschiefer,  Chasmopskalk. 

Glabella  hoch  gewölbt,  in  ein  kurzes,  abwärts  gerichtetes  Horn  aus- 
gehend.   Oberfläche  mit  feinen,  spitzen  Tuberkeln 

Nieszk.  cephcUoceros  Nieszk.  sp.   Mit  vorigem. 

Sphaerexochus.    (Vergl.  S.  33.) 

Glabella  fast  balbkuglig.  Zwischenraum  zwischen  den  Basalloben 
gleich  ihrem  Breitendurchschnitt,  nie  grösser.  Basallobon  nach 
vorn  und  aussen  zugespitzt 

Sphaerexochus  angustifrons  Ang.    Leptaenakalk,  F,. 

Amphion.    (Vergl.  S.  33.) 

Frontallobus  vorn  mit  einer  kurzen  Medianfurche.  Stirnsaum  vorn 
mit  neun  Knötchen.  Pygidium  mit  sechsgliedriger  Rhachis  und 
jedersoits  sechs  Rippen,  die  am  Rande  frei  werden  und  quer  ab- 
gestutzt sind,  rechenförmig. 

Amphion  Fischeri  Eichw.  (Fig.  24,  i,  2.)  B3,  Vaginatenkalk;  unterer 
grauer  —  oberer  grauer  Orth.-Kalk. 
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Cybele.   (VergL  S.  36.) 

Stirnrand  mit  drei  grossen  Tuberkeln,  von  denen  nur  das  mittlere 
zum  Mittelschild  gehört  Seitenfurchen  kräftig.  Pygidium  mit 
fünf  Pleuren. 

Cybele  bellatula  Dahn.    (Fig.  24,  3,  4.)    Unterer  grauer  Orth.-Kalk; 
B8,  Ct,  Vaginaten-  und  Echinosphäritenkalk. 
Stirnrand  mit  fünf  oder  mehr  zum  Mittelschild  gehörenden  Tuberkeln. 
Pygidium  mit  vier  Pleuren.  2. 

2.  Dorsalfurchen  fast  parallel.    Glabella  mit  3  —  4  Tuberkelpaaren  in 

einer  Reihe  hintereinander.  Seitenfurchen  kräftig,  aber  die  Dorsal- 
furchen nicht  erreichend.  3. 
Dorsalfurchen  vorn  auseinander  weichend.    Glabella  mit  unregel- 
mässig gestellten  Tuborkeln.    Seiten  furchen  schwach,  aber  in  die 
Dorsalfurchen  mündend.  4. 

3.  Vorderrand  mit  fünf  langen  Hörnern,  koine  Seitentuberkel.  Augen 

gegenüber  der  ersten  Seitenfurche. 

Cybele  coronata  Schm.    C„  Brandschiefer. 
Vorderrand  mit  fünf  kleinen  Tuberkeln.  Augen  gegenüber  der  dritten 
Seitenfurche.    Tuberkel  der  Glabella  klein,  Wangen  fast  glatt 
Cybele  revaliensis  Schm.  Ct,  C„  Echinosphäritenkalk,  Brandschiefer; 

Geschiebe. 

Vorderrand  mit  fünf  scharfen  Zähnen.    Augen  gegenüber  dem  ersten 
Seitenlobus.  Alle  Tuberkel  auf  dem  Kopfschilde  deutlich  ausgeprägt 
Cybele  res  Nieszk.    C„  Brandschiefer. 
4  Am  Vorderrande  5    6  kleine  Tuberkel,  durch  eine  Lücke  von  den 
grösseren  Seitentuberkeln  getrennt    Glabella  stark  gewölbt.  Tu- 
berkel in  vier  Reihen  zu  je  3—4.   Augen  gegenüber  dem  ersten 
Seitenlobus.     Cybele  Worthi  Eichw.    C„  Echinosphäritenkalk. 
Am  Vordorrande  sieben  runde  Tuberkel,  an  die  Seitentuberkel  lücken- 
los anschliessend.   Tuberkel  der  Glabella  regellos  zerstreut 
Cybele  brevicauda  Ang.   E,  F,  Wesenberger  und  Lyckholmer  Schicht, 

Leptaenakalk. 

Encrinurus.   (Vergl.  S.  36.) 

l'ygidium  mit  11  —  12  flachen  Pleuren,  ohne  Tuberkel  auf  der  Rhachis. 
Glabella  birnförmig,  gleichmässig  gewölbt,  hinten  mit  konischen 
Tuberkeln.  Encrinurus  multisegmentatus  (PortL)  Schm.  Fn  Lyck- 
holmer Schicht;  Geschiebe. 
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Pygidium  mit  9  — 10  gewölbten  Pleuren ,  mit  nur  sehr  schwachen 
(oder  keinen)  Tuberkeln.  Glabella  oblong,  nach  hinten  ansteigend 
und  hier  mit  zitzenförmigen  Tuberkeln.  Tuberkel  des  Vorderrandes 
durch  eine  Furche  abgeschieden. 

Encrinurus  ScebacJiii  Schm.    E,  "Wesenberger  Schicht 

Prlmitia.   (Vergl.  S.  39) 

1.  Eine  breite,  vom  Dorsalrande  kommende  Furche  endigt  mit  einer 

grubenartigen  Vertiefung  in  der  Mitte  der  Schale.  2. 
Schalen  mit  einem  vertieften  Nabelfleck  oder  isolierten  Grube.  5. 
Schalen  mit  einer  schwachen  oder  spaltähnlichen  Dorsalfurche,  ohne 

deutliche  centrale  Vertiefung.  6. 
Schalen  mit  einem  centralen  Höcker,  ohne  Furche.  Gestrichelter 

Randsaum.  Granuliert 

Primitia  (Ulrichia)  umbonata  Krause.    Untersilur  (Geschiebe). 
Schalen  ohne  Furche  und  ohne  deutlicho  Einsenkung.    Glatt,  mit 
breitem  Rande. 

Primitia  plana  Kr.    Untersilur  (Geschiebe). 

2.  Schalen  mit  einer  dem  Ventralrande  parallelen  Falte  oder  Kante.  3. 
Schalen  einfach  zum  Ventralrande  abfallend,  meist  mit  deutlichem 

Randsaum.  4. 

3.  Glatt 

Primitia  strangulata  Salter.  Untersilur. 

Dicht  gekörnt,  ventrale  Falte  mit  Knötchen  besetzt. 

Primitia  Jonesii  Kr.    Untersilur  (Geschiebo). 

4.  Randsaum  gestrahlt.    Vor  der  Grube  ein  ganz  undeutlicher  Höcker. 

Glatt. 

Primitia  bursa  Kr.    Untersilur  (Geschiebe). 
Vor  der  wallartig  umgrenzten  Grube  ein  deutlicher  Höcker.  Eine 
schräge  Furche  geht  von  der  Grube  zum  Ventralrando.  Glatt. 
Primitia  intermedia  Kr.    Untersilur  (Geschiebe). 

Vor  der  einfachen  Grube  ein  deutlicher  Höcker,  unter  der  Grube  eine 
ähnliche  Furche  wio  bei  voriger.    Warzig.    Randsaum  deutlich. 
Primitia  Schmidtii  Kr.    Untersilur  (Geschiebe). 

5.  Schalo  mit  aufgebogenem,  bis  zu  den  Ecken  reichendem  Rande. 

Fein  granuliert 

Primitia  cineta  Kr.    Untorsilur  (Geschiebe). 
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Ventralrand  wulstig  aufgebogen.  Granuliert 

Primitia  labrosa  Kr.    Untersilur  (Geschiebe). 
Breiter,  gestrichelter  Randsaum.    Zerstreut  granuliert 
Primitia  excavata  Kr.    Untersilur  (Geschiebe). 
6.  Schale  mit  spaltähnlicher,  gegen  die  Mitte  verflachter  Furche.  Gra- 
nuliert 

Primitia  sulcnta  Kr.    Untersilur  (Geschiebe). 
Schale  mit  schwacher  linienartiger  Furche  und  nicht  vertieftem  Nabel- 
fleck.   Breiter  gestrichelter  Randsaum.  Granuliert. 
Primitia  distans  Kr.    üntersilur  (Geschiebe). 
Schale  länglich.    Nabelfleck  wenig  vertieft,  durch  eine  schwache 
Senke  mit  dem  Dorsalrande  verbunden.  Granuliert 
Primitia  elongata  Kr.    Üntersilur  (Geschiobe). 
Nabelfleck  vertieft,  davor  ein  Knötchen,  Furche  schwach.    An  der 
Hinterseite  des  Ventralrandes  eine  Warze.    Zerstreut  granuliert 
Primitia  papiüata  Kr.    Untersilur  (Geschiebe). 

Entomis.   (Vergl.  S.  39.)„ 

Furche  S-forniig,  durchlaufend.  Ecken  rechtwinklig.  Mit  Randsaum 
(?  im  Alter). 

Entomis  sigma  Kr.    Untersilur  (Geschiebe). 
Furche  schräg,  nicht  durchlaufend,  darunter  ein  kegelförmiger  Wulst. 
Ecken  winklig. 

Entomis  obliqua  Kr.    Untersilur  (Geschiebe). 
Furche  fast  senkrecht,  nicht  durchlaufend.    Ventralrand  aufgebogen. 
Ecken  gerundet 

Entomis  auricularis  Kr.    Untersilur  (Geschiebe). 

Isochilina.    (Vergl.  S.  40.) 

Umgebogene  Randfläche  mit  starker  Rinne.    In  der  Mitte  ein  rund- 
licher Fleck.    2  mm  lang. 

Isochilina  canaliculata  Kr.    Untersilur  (Geschiebe). 
Ohne  Rinne  und  Muskelfleck,  bis  3,5  mm  lang. 

Isochilina  (?)  erratica  Kr.    Üntersilur  (Geselnebe). 

Beyriohia.   (Vergl.  S.  40.) 

1.  Mit  drei  völlig  isolierten  Wülsten.    Fein  granuliort. 

licyrichia  antiqua  Stensl.    Unterer  Orthocorenkalk  (Geschiobe). 
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Mit  drei  ventral  verschmolzenen  Wülsten.  Querfurchen  schräg.  Hinter- 
enden geschnäbelt 
Beyrichia  (Ctenobtdbina)  rostrata  Krause.    Untersilur  (Geschiebe). 
Mit  vier  Wülsten  (Tetradella).  2. 

2.  Wülste  parallel,  ventral  kaum  verbunden,  bis  zum  Dorsalrande 

reichend.  Glatt 

Beyrichia  digitata  Krause.    Unterer  Orthocerenkalk  (Geschiebe). 
Wülste  ventral  ineinander  fliessend.  3. 

3.  Die  Wülste  alle  den  Dorsalrand  erreichend.    Glatt.  4. 

Ein  Wulst  resp.  Leiste  kürzer  als  die  anderen.  Granuliert  5. 

4.  Wülste  breit,  flach,  kurz. 

Beyrichia  palmata  Krause.   Untersilur  (Geschiebe). 
Wülste  schmal,  lang,  leistenförmig. 

Beyrichia  harpa  Krause.    Dntersilur  (Geschiebe). 

5.  Drei  Leisten  gehen  in  den  verdickten  Dorsalrand  über.  Vorderrand 

leistenartig  verdickt 

Beyrichia  erratica  Krause.    Untersilur  (Geschiebe). 
Leisten  dorsal  angeschwollen,  Dorsalrand  ohne  Leiste. 

Beyrichia  marchica  Krause.    Untersilur  (Geschiebe). 

Bollia.   (Vergl.  S.  40.) 

1.  Mit  zwei  hufeisenförmigen,   nach  oben   offenen,  konzentrischen 

Wülsten.  2. 

Mit  einem  hufeisenförmigen  Wulst  um  die  Mittelfurche.  3. 

2.  Wülste  schmal,   vollkommen  getrennt,  vorn  dicht  nebeneinander 

laufend,  hinten  weiter  getrennt. 

Bollia  duplex  Kr.  Geschiebe. 

Äusserer  Wulst  flacher,  weniger  markant,  innerer  weit  vom  Dorsal- 
rande getrennt 

Bollia  V- scripta  Kr.  Geschiebe. 

Wülste  nur  hinten  deutlich  getrennt    Stark  granuliert 
Bollia  grantdosa  Kr.  Geschiebe. 

3.  Der  dicke  hintere  Schenkel  reicht  nicht  an  den  Dorsal-  und  nicht  an 

den  Hinterrand. 

Bollia  Kr.  Geschiebe. 

Reicht  an  den  Hinter-  und  an  den  Dorsalrand. 

Bollia  major  Kr.  Goschiebe. 
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Strepula.   (Vergl.  S.  40.) 
Auf  dem  vorderen  Höcker  läuft  eine  scharfe  Leiste  bis  zum  Beginn 
des  breiteren  hinteren  Höckers  und  gabelt  sich  hier  in  zwei  Äste,  von 
denen  der  vordere  bis  zum  Dorsalrande  kontinuierlich,  der  hintere  in  der 
Mitte  unterbrochen  ist   Auch  der  kleine  Mittelhöcker  mit  isolierter  Leiste. 
Strepula  Linnarssoni  Kr.  Geschiebe. 

Die  Leisten  sind  alle  kontinuierlich  und  bilden  zwei  sich  kreuzende 
Hufeisen. 

Strepula  costata  Lnrs.    Untersilur,  Schweden. 

Endoceras.1)   (Vergl.  S.  48.) 

1.  Schale  mit  Querwülsten,  die  scharf  quergestreift  sind.   Sipho  ohne 

Querwülste;  die  Querriefen  des  Sipho  auf  der  Oberseite  lappen- 
artig nach  vorn  gezogen.   C  —  1/t0,  K  =  l/8. 
Endoceras  vaginatum  Schloth.  B,,  Ct  in  Esthland;  Schweden  (Geschiebe). 
Schale  ohne  Wülste,  glatt  oder  fein  quergestreift.  2. 

2.  Die  Querwülste  des  Sipho  liegen  vor  den  Riefen.  3. 
Die  Querwülste  des  Sipho  liegen  hinter  den  Riefen.  8. 

3.  Konvergenz  des  Gehäuses  kaum  merklich,  ca.  lli0.  4. 
Konvergenz  deutlich  (>/6— 5. 

4.  Die  Riefen  des  Sipho  treffen  bogig  zusammen.  S  =  %— Vsi  K  =  Vi- 

Endoceras  commune  Wahlbg.    Bg,  Cj,  Esthland; 
oberer  roter  Orthocerenkalk  Schwedens  (Geschiebe). 
Var.  Barrandei  Dewitz.   Sipho  nicht  direkt  unter  der  Schale, 

sondern  deutlich  nach  innen  gerückt 
Die  Riefen  des  Sipho  treffen  unter  einem  Winkel  von  90—100°  zu- 
sammen.   Querwülste  sehr  stark.    Sonst  wio  vor. 
Endoceras  cylindricum  Schmidt    Cj,  Esthland  (Geschiebe). 

5.  Dio  Querriefen  stossen  auf  der  Oberseite  des  Sipho  winklig  zu- 

sammen. 6. 

Die  Querriefen  stossen  bogig  oder  in  grader  Linie  zusammen.  7. 

6.  C  =  >/6,  K     7t—1/»»  S  =  ca.  76.    Winkel  der  Riefen  sehr  stumpf. 

Endoceras  telum  Eichw.    C„  Esthland. 


1)  Es  bedeutet  S  das  Verhältnis  dos  Siphos  zum  Gosamtdurchmosser,  K  das  Ver- 
hältnis der  Höhe  einer  Luftkammer  zum  entsprechenden  Durchmesser,  0  den  Betrag 
der  Konvergenz,  d.  h.  das  Verhältnis  der  Dickenzunahme  zur  Lange. 
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C  =  •/„,  K  =  V5  (in  der  Jugend)-  V»,  8  =  %.    Winkel  der  Riefen 
ca.  100°. 

Endoceras  incognitum  Schröder.    B„  C„  Esthland  und  Geschieb«*; 
oberer  roter  Orthocerenkaik,  Schweden. 

C  =  V»o,  K  =  V$i  S  =  mehr  als  l/f.    Winkel  der  Kiefen  stumpf,  ge- 
rundet. 

Endoceras  Dornest  Dewitz.    BO„  C„  Esthland  (Geschiebe). 

7.  Die  Riefen  stossen  in  grader  Linie  zusammen.    C  =  y20,  K  —  '/7, 
S  =  V,.    Fein  gestreift. 

Endoceras  rectestrigaium  Schröder.    Geschiebe  (C,). 

Die  Riefen  stossen  bogenförmig  zusammen.  K=,/l0. 

Endoceras  ZaddacJn  Schröder.    Geschiebe  (C^). 
h.  Die  Riefen  laufen  sehr  schräg  und  stossen  mit  spitzem  Winkel  zu- 
sammen.   Wülste  massig.    C  =  Vio«  K  =       S  =  Ys- 
Endoceras  duplex  Wahlb.    B8,  Esthland  (Geschiebe); 
oberer  roter  Orthoeerenkaik,  Scliweden. 

Riefon  weniger  spitz  zusammenstossend.    Querwülste  aufgetrieben, 

C  =  •/„,  K  =  »/■»  s  =  V». 

Endoceras  Burchardi  Dew.    C\  (Geschiebe). 
Die  Wülste  bilden  auf  der  Oberseite  des  Sipho  dreiseitige,  nach  vorn 
gezogene  Lappen.  Querschnitt  elliptisch,  Siphonseite  flach.  K  —  '/,, 
(besonders  in  der  Nähe  der  Wohnkammer  niedrig),  S  =  ca.  %,  '/3. 
elliptisch,  C  =  Y8. 

Endoceras  verteftrafo  Eichw.  Esthland. 
Wülste  schwach,  gradlinig.    S  —  y„  cylindrisch,  mit  kurzem  Spiess. 

K  =  'A-  c  =  Vio- 

Endoctras  hasta  Eichw.    Ft,  Esthland. 


Orthoceras.    (Vergl.  S.  48.) 

1.  Sipho  mit  ellipsoidischen  Gliedern  (S  —  innen  mit  ringförmigen, 
gefalteten  Ablagerungen,  sügenannten  Obstruktionsringen  (Gattung 
Ormoceras  s.  Actinoceras).  Glieder  schräg  zur  Achse.  C.  —  1/lH. 
Gross,  glatt 

Orthoceras  laetc  Schmidt.    C\,  Esthland. 

Sipho  perlschnurartig,  klein.  Oberfläche  mit  gestreiften  Ringwülsten.  2. 
Sipho  einfach.    Oberfläche  mit  Ringwülsten.  3. 

Koken.  UitroMllleo.  26 
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Sipho  einfach.    Oberfläche  scharf  gegittert    Querrippen  stärker  als 
die  Längsrippen. 

Orthoceras  fmestratum  Eichw.    E„  l\,  Esthland  (Geschiebe). 

Sipho  einfach.    Schale  quer  gestreift  oder  glatt  abgerieben.  5. 
Sipho  einfach,  central.    Ausgeprägte,  glatte  Längsrippen.  Konisch. 
Orthoceras  Ihwatum  Porti.    C„  Esthland.  England. 

2.  Grade,  scharfe  Ringwülste  und  feine  Gitterung.  Sipho  central. 
Orthoceras  clathrato-annulaium  Roe.  F„  Esthland  (Geschiebe). 
Ähnlich,  aber  Schaio  etwas  gekrümmt.     Gitterung  ausgeprägter. 

Sipho  excentrisch. 

Orthoceras  textum-araneum  Roe.    F,  (Geschiebe). 

Ringwülste  wellig,  die  Sutur  kreuzend;  dazu  feine,  wellige  Quer- 
linien und  noch  feinere  Längslinien. 
Orthoceras  arcuoliratum  Hall  (bei  Schmidt).    E,,  F,,  Esthland. 

3.  Sipho  excentrisch,  klein,  Wülste  schräg. 

Orthoceras  devexum  Eichw.    C,,  Esthland. 
Sipho  central.  4. 

4.  Querstreifung  unduliert,  Längsstreifung  sehr  zart.    Suturen  etwas 

schräg.    Sipho  sehr  klein. 

Orthoceras  serjtcnt-inum  Eichw.  Esthlaud. 

Wülste  sehr  schräg.    Längsstreifung  sehr.  zart.    Sipho  gross. 
Orthoceras  ibex  Eichw.  (non  Sow.).    F,,  Esthland. 

Zahjreiche  Längsrippen,  zwischen  denen  je  3 — 4  schwächere. 
Orthoceras  calamiteum  Porti.    F2,  Esthlaud  (Geschiebe). 

5.  Deprimiert,  Sipho  marginal  an  der  Breitseite.    Sutur  an  der  Seite 

hängend. 

Orthoceras  cuneolus  Eichw.  Ft. 
Komprimiert.    Sipho  marginal  an  der  Schmalseite.    Sutur  hängend. 

Orthoceras  sinuoso-sejUatum  Roe.    F,  (Geschiebe). 

Rundlich,  konisch.   C  =  '/5.    Sipho  marginal  oder  sehr  excentrisch. 
Kammern  sehr  niedrig.  Quergestreift. 

Orthoceras  seps  Eichw.    E,  Esthland. 

Kreisrund.    Sipho  fast  oder  ganz  central.  0. 
(5.  Walzenförmige  Gehäuse  mit  niederen  Kammern.  7. 
Deutlich  konische  Gehäuse  mit  hohen  Kammern.  9. 
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7.  Wohnkammer  mit  zwei,  drei  oder  fünf  Eindrücken.   Oberfläche  quer- 

gestreift. 

Orthoceras  reguläre  Schi.    C1?  Esthland  (Geschiebe). 
(2  Eindrücke:  var.  bifoveata  Noetl.) 
Wohnkamraer  ohne  Eindrücke  (?)  8. 

8.  K  =  7j— Ye-    Obere  Schale  mit  schrägen  Ringstreifen,  untere  mit 

haarfeinen  Querlinien. 
Ortlioceras  Nilssoni  Boll.    Oberer  roter  Orthocerenkalk  (Geschiebe). 
K  —       Nahte  horizontal.  Aussenschicht  punktiert,  Zwischenschicht 
quer-  und  längsgestreift,  Steinkerne  nur  längsgestreift. 

Orthoceras  bacUlum  Eichw.    Cx  (Geschiebe).  • 
K  <  '/j.  Nähte  etwas  schief,  von  den  feinen  Queretreifcn  gekreuzt. 
Orthoceras  centrale  His.    C,  (Geschiebe). 

9.  Massig  konisch.    C  =  Vis,  k,ein-    Untere  Schale  punktiert. 

Orthoceras  Waläenbcryi  Boll.    Unterer  grauer  Orthocerenkalk 

(Geschiebe). 
Ausgeprägt  konisch.    C  ==  V<— Ys- 

Orthoceras  exaltatum  Eichw.    F,,  Esthland. 

Gomphoceras.   (Vergl.  S.  47.) 

Kegelförmig.  Die  eine  Seitenlinie  grade,  die  andere  etwas  gekrümmt. 
Katnmerti  unten  niedriger  als  am  schmalen  Ende. 

Gomphoceras  contUus  Eichw.    E,  Esthland. 

Phragmoceras.   (Vorgl.  S.  49.) 
Suturen  fast  gradlinig,  wenig  hängend.    Konkave  Schmalseite  ge- 
rundet.   K  =  c.  Vl4- 

Phrtujtmceras  rectiseptatum  Roe.    Ft  (Geschiebe). 

Cyrtoceras.   (Vergl.  S.  49) 
Wenig  gekrümmt,  Wohnkammer  grade,  etwas  komprimiert.  Sipho 
an  der  stumpf-kantigen  konkaven  Seite.    Granulierte  Querstreifung. 

Cyrtoceras  sphinjc  Schmidt.  h\. 
Hakenförmig  gekrümmt,  Wuhnkammcr  grade.    Grob  quergestreift. 

Cyrtoceras  Archiaci  Eichw.    B;„  C,,  Esthlaud. 
Wenig  gebogen,  komprimiert,  beido  Schmalseiten  kantig.    Sipho  an 
der  konvexen  Seite. 

Cyrtoceras  anyulosum  Schmidt.    Fa,  Esthland. 

26  • 
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Estonioceras  Nötling.   (Vergl.  S.  51.) 

Nabellücke  weit.  8/4  ^es  ältesten  Umganges  stark  gekrümmt,  frei; 
dann  schliessen  sich  dio  Windungen  aneinander,  bis  die  Wohnkammor 
sich  wieder  ablöst.  Querschnitt  der  inneren  Windung  quer-lanzettlich, 
dann  nierenförraig,  der  Wohnkammer  flach-elliptisch. 

Estonioceras  per foratum  Schröder.    Vaginatenkalk ;  Reval. 

Nabellücke  weit.  Die  inneren  Windungen  schliessen  dicht  an- 
einander. Nur  ein  kleines  Stück  der  Spirale  löst  sich  ab.  Querschnitt 
der  innersten  Windung  quer-lanzettlich,  dann  elliptisch  (niemals  nieren- 
förmig  eingebuchtet),  am  Ende  der  Wohnkammer  kreisrund. 

Estonioceras  imperfectum  Quonstedt  sp.   Vaginatenkalk;  Russland. 

Nabellücke  klein.  Querschnitt  elliptisch,  auf  der  Innenseite  ab- 
geflacht oder  etwas  eingebuchtet,  selbst  in  der  Wohnkammer  nicht  rein 
kreisförmig.    i/s— V,  der  Wohnkammer  gestreckt. 

Estonioceras  heros  Remele.  Vaginatenkalk ;  Russland  (Geschiebe). 

Nabellücke  klein.    Mehr  als  ein  ganzor  Umgang  allmählich  frei. 
Querschnitt  anfangs  quer-lanzettlich,  dann  elliptisch,  schliesslich  rund  mit 
etwas  flacher  Aussenseite. 
Estonioceras  arietise  Schmidt.  Vaginatenkalk;  Esthland  (Ari  b.  Karrol). 

Planctoceras  Schröder.    (Vergl.  S.  51.) 
(Untergattung  von  Estonioceras.) 

Mit  den  hervorgehobenen  Charakteren. 

Tlnnctoceras  falcatum  Schlotheim  sp.    (Limites  autt.) 
Vaginateukalk;  Esthland. 

Trocholites.    (Vergl.  S.  50.) 

1.  Windungen  im  Querschnitt  stark  deprimiert,  halb  so  hoch  als  breit.  2. 
Windungen  im  Querschnitt  weniger  deprimiert,  gerundet,  so  hoch 

wie  breit  oder  wenig  niedriger.  5. 

2.  Windungs/.unahme  sohr  gering,  der  Nabel  sehr  flach  und  weit. 

Trorhnfites  tnacrostoma  Schröder.    (Tr.  Odini  Eichw.  z.  Th.) 
Oberer  grauer  Orthoceren  kalk  (tieschiebe). 

3.  Windungszunahme  stärker,  Nabel  flach  und  weit. 
Trocholites  soravimsis  Schröder.    Oberer  grauer  Orthocerenkalk 

(Geschiebe). 
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Nabel  tief  und  eng.  4. 

4.  "Windungen  sehr  niedrig  und  breit,  anfangs  stark  isoliert;  später 

verlangsamt  sich  die  Breiton/. u nähme,  dio  Wohnkammer  ist  zuletzt 
schmäler  als  die  letzte  Windung. 

Trocholites  contrarius  Schröder.    Echwosphäritenkalk ; 
Esthland  (Geschiebe). 
AVindungen  zwar  niedrig,  aber  weniger  als  bei  voriger  Art,  gleich- 
massig  an  Breite  zunohmend. 
Trocholites  honjxss  Remele,  Oberer  grauer  Orthoceren  kalk  (Geschiebe). 

5.  Windungszunahme  gering,  Nabel  weit  und  flach.  6. 
Windungszuuahme  stärker,  Nabel  vertieft.  7. 

ti.  Windungen  sich  fast  gar  nicht  umfassend.    Querschnitt  rund. 

Trocholites  mucromphalus  Schröder.  Echinosphäritenkalk ;  Odinsholm. 
AVindungen  etwas  umfassend,  Querschnitt  auf  der  Innenseite  daher 
deutlich  ausgebuchtet, 

Trocholites  orbis  Schröder.    Oberer  grauer  Orthocerenkalk 

(Geschiebe). 

7.  Schale  mit  ca.  1  mm  voneinander  abstehenden  obsoleten  Kippen, 
zwischen  denen  noch  feinere  Querstreifen  verlaufen. 
Trocholites  depressiv  Eichw.    Echinosphäritenkalk;  Esthland 

(Geschiebe). 

Schale  mit  feinen,  gleich mässigeu  Queretreifen.    Nabel  tiefer. 
Trocholites  mcongruus  Eichw.  sp.    Mit  vorigem. 

Discoceras.    (Vergl.  S.  51.) 
(lmperfecto  Lituiten  z.  T.) 

1.  Querschnitt  gerundet  2. 

Querschnitt  subquadratisch  (nur  die  zwei  innersten  Umgänge  kreis- 
rund). Nur  der  vorderste  Teil  der  Schale  wird  frei.  Dicht  ge- 
drängte, scharfe,  nach  vorn  konvexe  Anwachsstreifen,  die  zuweilen 
lamellenformig  werden.  Steinkerne  häufig  mit  zahlreichen  Wülsten. 
Wohnkammer  nach  vorn  komprimiert. 
Discoceras  antiquissimum  Eichw.  sp.  F,  (auch  F4);  Esthland, 
Norwegen  (schwarze  Kalke).    Geschiebe  (Sadewitzer  Kalk). 

2.  Quorschnitt  bedeutend  höher  als  breit.    Die  Wohnkammer  löst  sich 

früher  ab  als  bei  voriger  Art.  Gedrängte,  etwas  gekräuselte  An- 
wachsstreifen. 

Discoceras  Bandelmnnni  Remele.    U„  Esthland;  Geschiebe. 
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Querschnitt  fast  kreisförmig.    Anwaehsstreifen  blättrig,  scharf,  ge- 
drängt. 

Discoceras  leres  Eichw.  sp.    Echinosphäritenkalk.  Esfhland 

(Geschiebe). 

Lituites.    (Vergl.  S.  50.) 
Umgänge  der  Spirale  fest  aneinander  liegend. 
lAtuitcs  iituus  Montf.    Oberer  grauer  Orthoceren kal k ,  Schweden; 
Echinosphäritenkalk.  Esthland. 
Umgänge  der  Spirale  sich  nicht  berührend. 

Lituites  jterfeetus  Wahlb.    Echinosphäritenkalk,  Esthland ; 
oberer  grauer  Orthocerenkalk,  Schweden. 

Axicistroceras.    (Vergl.  S.  50.) 
Umgänge  der  Spirale  fest  aneinander  liegend.    Der  gestreckte  Teil 
schlank  kegelförmig. 

Lituites  untluhüus  Boll.  Echinosphäritenkalk; 
oberer  grauer  Orthocerenkalk  Schwedens;  Geschiebe. 
Umgänge  der  Spirale  sich  nicht  berührend.     Der  gestreckte  Teil 
sehr  rasch  erweitert,  plump. 

Lituites  Torelli  Rem.    Vorkommen  wie  bei  vorigem. 

Rhynchorthocorae  Kein.1) 
Lang  kegelförmig  (C  = '/«)«  leicht  gekrümmt.    Scheidewände  dicht 

stehend.    Schale  mit  scharfen,  feinen  Ringstreifen. 
lihytichorthoceras  Anyelini  Boll.    Oberer  rother  Orthocerenkalk, 

Schweden  (Geschiebe). 

Salpingostoma.    (Vergl.  S.  !W.) 
1.  Mündung  massig  erweitert,  innen  glatt  und  verdickt.  Kinfache 
Anwachsstreifung.  Vom  Dorsalspalt  zieht  eine  feine  Verwaeltsungs- 
linie  zum  buebtigen  Mundrand.    Innere  Windungen  mit  Schlitz- 
band und  netzförmiger  Skulptur,  weit  genabelt  (wie  Bucania). 
Salpimiostoma  htcator  Eichw.  sp.    C,,  Esthland. 
Mündung  sehr  erweitert,  innen  nicht  verdickt,  an  der  Oberfläche 
verworren  gerunzelt.  2. 

1)  Mit  diesem  von  Hemde  eingeführton  Gattungsnamen  bezeichnen  wir  Ortho- 
ceras-ähnlii-he  Gehäuse  mit  centralem  Sipho  und  konzentrischer  Streifung.  die  ein 
wenig  gekrümmt  sind.    Anfangskammern  unbekannt. 
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2.  Mündung  ringsum  scheibenförmig  und  sehr  rasch  erweitert.  Von 

vorn  gesehen,  verdeckt  die  Scheibe  die  vorhergehenden  Umgänge. 
Sfilpingostoma  mcgalostoma  Eichw.  sp.    C,,  Esthland. 
Mündung  allmählich  und  vorwiegend  nach  vorn  (oben)  erweitert,  im 
Umfang  ausgesprochen  elliptisch,  aber  unten  ausgebuchtet  oder 
zweilappig,  der  vorletzte  Umgang  von  vorn  deutlich  sichtbar.  3. 

3.  Umgänge  deprimiert    Mündung  breit.    Dorsalschlitz  kurz,  weit 

hinten. 

Salpingostama  dilatatnm  Eichw.  sp.  (non  Sow.).    K,,  Ksthland. 
Umgänge  komprimiert.    Mündung  viel  höher  als  breit.  Dorsalsehlitz 

lang,  seine  Ausfüllung  kielartig  vorstehend. 

Sidpintjostoma  compressitm  Eichw.  sp.    C„  Ksthland. 
Umgänge  deprimiert,  im  Verhältnis  zur  Mündung  breit.  Schlitz 

weit  vorn. 

Satpingoxtoma  comu  Koken.    F,.  Ksthland. 

Bucania.   (Vergl.  S.  KM).) 

Weit  genabelt.  Windungen  massig  zunehmend,  niedergedrückt.  Grobe 
runzlige  Längsrippen,  von  gokräusolten  Querlinien  in  einzelne  Teile 
zerlegt. 

Jtucania  radiata  Eichw.  sp.    (=  B.  Czekanowskii  Schmidt,  Koken); 

C,-F„  Esthland. 

Enger  genabelt,  die  Windungen  nehmen  rasch  zu.  Auf  den  inneren 
Windungen  überwiegen  die  scharfen,  geschwungenen  Anwachs- 
rippen. 

Bucania  oclandica  Koken.    Jüngerer  Kalk  von  Gräsgurd,  Öland. 
Klein,  stark  wellig  gekräuselte  Anwachsrippen,  keine  Spiralen.  Spalt- 
kiel hoch. 

Bucania  gracillima  Koken.  Leptaenakalk. 
Keine  Spiralen.    Gleichmässig,  langsam  anwachsende,  breite  Win- 
dungen und  markierte  Seitenkanten. 

Bucania  crassa  Koken.    F„  Esthland. 
Flach  scheibenförmig,  Nabel  sehr  weit.    Keine  Spiralen.  Windungen 
sehr  niedrig,  sehr  langsam  anwachsend. 
Bucania  cycloidcs  Koken.    I),,  D2,  Esthland  (Geschiebe). 
Ähnlich,  aber  Nabel  etwas  enger,  die  Schlusswindung  stets  dach- 
förmig zugeschärft. 

Bucania  contorta  Eichw.  sp.    C,  -  I)3,  Esthland. 
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Bucaniella. x)   (Vergl.  S.  100.) 
Kücken  flach,  mit  starken  seitlichen  Depressionen.    Nabel  weit, 
kantig  begrenzt.  Klein. 

Bucanidla  decurrena  Eichw.  sp.  (Nautilus)  B3,  Rußland. 
Ähnlich,  aber  grösser.    Seitenränder  sehr  scharf,  fast  tlügelartig. 

Anwachsrippen  scharf,  Spiralrippen  undeutlich. 

Bucanidla  lincata  Koken.    D„  D8,  Esthland  (Geschiebe). 
Kücken  höher,  Depressionen  schwächer.     Nabel  weit  mit  scharfer 

Kante.  Gross. 

Bmaniclla  jtujala  Koken.    C„  C,  (mut),  Esthland. 
Kücken  gewölbt,  Doprossionen  schwach.     Nabel  eng,  Nabelkantc 

abgerundet.    Feine  Anwachsstreifung. 

Bmanieila  amspima  Eichw.  sp.    F,,  Esthland  (Geschiebe). 
(Iber  die  ganze  Oberfläche  gleichmässig  verteilte  Spiralrippen,  feine 

Anwachsstreifung.  Oberseite  gleichmässig  gewölbt,  Gehäuse  kuglig. 
Bucanidla  in f lata  Koken.   Oberste  öländer  Kalke  (Geschiebe). 
Weniger  gebläht,  Spiralen  auf  den  Seiten  gedrängter. 
Bucanidla  lateralis  Eichw.  sp.    D„  D„  Esthland  (Geschiebe). 

BeUerophon/  (Vergl.  S.  100.) a) 
A.  Cymbularia. 

Die  inneren  Windungen  treten  vollkommen  kuglig  in  der  Mündung 
hervor. 

Cymbularia  cultrijwjat-it  Roo.    Dn  l>3  (Geschiebe). 

1 )  Es  sei  noch  hervorgehoben,  das«  für  ßueania  ein  tiefer,  parallelrandiger  Schlitz 
und  ein  schmales  Band,  für  Bucanidla  ein  weiter,  winkliger  Mündungsausschnitt  und 
Mangel  eines  eigonüichon  Bandes  charakteristisch  ist.  Die  Mitte  des  Rücken»  hobt 
sich  bei  Bucaniella  oft  bandartig  heraus,  doch  lassen  sich  die  Anwachsstreifen  über 
sie  hinweg  verfolgen. 

2)  Neuere  UnterBuchungen  der  untorsilurischon  Bellerophonten  veranlassen  mich 
zur  Unterscheidung  folgender  mehr  selbständiger  Gruppen,  die  ich  entsprechend  unter 
neuen  Namen  aufführe: 

Cymbularia.  Hälfte  der  Schlusswindung  scharf  gekielt,  zusammengedrückt,  mit 
schmalem,  sehr  weit  zurückreichendem  Schlitz,  der  übrige  Toü  des  Gehäuses  kuglig, 
mit  feinem  Schlitzband.    Nabel  offen. 

Bellerophon  eultrijiujatujs  Ree. 

Sinuite*.  Mündung  mit  breiter  Bucht,  die  kein  Schlitzband  hintorlasst.  Nabol- 
gegend  mit  nach  vorn  abgegrenzter  Runzelschicht  Außenseite  der  Windungen  inner- 
halb der  Mündung  mit  derben  Runzeln     Nabel  verdeckt. 

Bellerophon  Inlobatus  Sow. 

Bellerophon  Montf.  ist  auf  geblühte  Formen  mit  deutlichem  Scblitzband,  deren 
Nabel  im  Alter  kailös  vordeckt  ist,  zu  beschranken.  Im  l'ntorsilur  nicht  sichor  vertreten. 
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Die  innoren  Windungon  im  Rücken  schmaler,  nicht  so  breit  gerundet. 
Cymbulariu  guleata  Koken.    Clf  C„  Esthland. 
B.  Sinuites. 

Dick,  geblüht,  ohne  Einschnürungen  des  Steinkernes. 
Sinuites  bilobat-us  Sow.  Typ.  Caradoc.  ¥l  (auch  E)  in  Esthland  (Geschiobe). 

Schmaler,  kantiger  im  Rücken.  Steinkerne  unmittelbar  hinter  dem 
Mundrande  eingeschnürt 

Sinuites  bdobatus  mut.  Koken.    Oberer  grauer  Orthoceronkalk 

(Geschiebe). 

Ziomlich  sehmalrüekig,  stärker  und  breiter  eingeschnürt 
Sinuites  amfustus  (Lnrs.)  Koken.    Oberer  grauer  Orthocorenkalk,  Schweden. 
Stumpf  kantig,  vor  der  Einschnürung  mit  einem  schwachen  Höcker. 
Sinuites  naviculoides  Kokon.    B8,  Esthland. 

Temnodiscus.i)   (Vergl.  S.  100.) 
Gross,  Rücken  schmal,  aber  nicht  kantig.    Bucht  schartwinklig. 
Nabel  von  einer  scharfen  Kante  umzogen,  der  an  der  Mündung  jeder- 
soits  eine  Einbiegung  des  Mundsaumes  entspricht 

Tenmudiscus  aecola  Koken.    C,—  D3,  Esthland  (Geschiebe). 
Kleinor.  Rücken  gerundet  Bucht  breiter  (mehr  an  Sinuites  erinnernd). 
Tenmodiscus  tumitlus  Koken.    Fl5  Christiania. 

Oxydiscus.   (Vergl.  S.  100.) 
Windungen  langsam  anwachsend,  ohne  scharfe  Nabelkanten. 

Oxydiscus  jdunissimus  Eichw.  sp.    D„  Esthland. 
Rascher  anwachsend,  Nabelkanten  ausgeprägter,  daher  die  Windungen 
am  Nabel  broiter. 

Oxydiscus  suecicus  Koken.    Untorer  grauer  Orthocorenkalk,  Dalarne. 

Pleurotomaria.    (Vergl.  S.  109.) 
1.  Schlitzband  scharf  gekielt  an  der  Peripherie  der  kantigen  Windungen. 
(Worthcnia.)  2. 

Schlitzband  breit,  flach,  konkav  oder  schwach  gekielt,  steil  am  Um- 
fange der  Windungen.    Kegelförmig.  3. 

Schlitzband  breit  flach,  nahe  dorn  Rande  auf  der  Oberseite  der  Win- 
dungen.   Niedrige  Gehäuse.  4. 

Schlitzband  deutlich  ausgehöhlt  zwischen  zwei  Leisten.  5. 

1)  Hierher  gehören  die  von  Lindström  als  Cyrtolito»  beschriebenen  Arten  von 
(iothland. 
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2.  Kegelförmig,  mit  abgestuften  Umgängen.    Die  Basis  durch  eine  Kante 

abgesetzt. 

Plmrotomaria  Mickwitzi  Koken.    Cj  und  oborer  grauer  Orthoeerenkalk. 
Kegelförmig.    Umfang  zugescharrt.    Die  untere  Kante  verschwunden. 

Plmrotomaria  Tolli  Koken.  Cj. 
Kegelförmig,  letzter  Umgang  stark  gewölbt,  scharfkantig.   Die  untere 
Kante  angedeutet. 

Plcurotomaria  entkörnt  Kokon.  Kj. 
Ähnlich,  aber  über  und  unter  dem  Schlitzbandc  eine  deutliche 
Kante.    Anwachsstreifung  scharf. 

Plmrotomaria  aiata  Koken.  Kt. 
Niedriger.    Schlitzbandkiel  und  Kanten  sehr  scharf.    Oberseite  im 
ganzen  konkav.    Feine  Skulptur. 

Plmrotomaria  borkhol miensis  Koken.  Vt. 
Hoch  kegelförmig.    Oberseite  konkav.    Dicht  unter  der  Naht  und 
über  der  Basis  eino  Kante.    Schlitzbandkiel  schneidend  scharf. 
l'lmrotomaria  silurica  Eichw.    C, — Ds.  Esthland:  oberer  Orthoeeren- 
kalk, Schweden  (Geschiebe). 

3.  Band  auf  den  letzten  Windungen  flach  oder  konkav.    Obersoitc  flach, 

Basis  massig  gewölbt. 
Plmrotfmmria  dliptim  His    0, »—  C„  Esthland;  oberer  graner  Ortho- 
eerenkalk (Geschiebe). 
Band  stets  stumpf  gekielt    Oberseite  der  Windung  massig  gewölbt. 
Basis  konvex. 

Plmrotomaria  in/lula  Koken.    C,,  (Geschiebe),  Dalarne. 

4.  Sehr  klein,  linsenförmig,  am  Umfang  gerundet.    Nähte  linienförmig. 

Nabel  eng 

Plcurotomaria  rotsica  Koken.    C,,  Ct  (Geschiebe). 
Sehr  klein,  aber  höher,  Spira  deutlich. 

Plmrotomaria  dalerarlica  Koken.  Leptaenakalk. 
Grösser.    Umfang  anfänglich  fast  kantig,  Schlusswindung  gebläht, 
mit  steilerer  Ausseuseite. 

l'lmrotomaria  numismalis  Koken.  F,. 
Ebenso  gross  und  grösser.    Aussenseitc  immer  breit,  gerundet. 

Plmrotomaria  rotdloidm  Koken.    Fx,  Geschiebe,  Christiania. 
Ahnlich,  etwas  flacher.    Basis  und  Oberseite  fast  gleichmässig  gewölbt. 
(Steinkerne.) 

l'lmrotomaria  ImticidarLs  Hall.  Trentonkalk.  Nordamerika;  E,,  Esthland. 
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5.  Schlitzband  ziemlich  breit,  nach  oben  sehend,  über  dem  Umfange. 

Ziemlich  niedrige  Gehäuse  mit  flach  gewölbter  Oberseite  und  ge- 
blähter Basis.    Neben  dem  Bande  eine  Depression. 
Picttrotomaria  notabüis  Kichw.    C2 — F,  (typisch);  Geschiebe. 
Schlitzband  ganz  peripherisch,  ß. 

6.  Spiralskulptur.    Schlitzband  sehr  sehmal,  kielartig.  Niedrig. 

Pleuroiomaria  leptaenarum  Koken.  Leptaenakalk. 
Nur  Anwachsskulptur.  7. 

7.  Anwachsskulptur  sehr  deutlich,  fadenförmig.    Band  ziemlich  breit, 

konkav,  vortretend.  9. 
Fast  glatt;  Band  schmaler,  konkav.  8. 

8.  Niedrig  kegelförmig,  weit  genabelt. 

Pleuroiomaria  chanuteemus  Koken.  F., 
Höher  kegelförmig,  enger  genabelt 

Pleuroiomaria  Noeilituß  Kokon.  F,. 

9.  Anwaehsstreifen  scharf  lamellenförmig,  Schlitzband  stark  vorstehend, 

mit  blättrigen  Lunulis. 

Pleuroiomaria  baltica  Vorn.    E,  Wesonborger  Schicht. 
Anwachsstreifen  fadenförmig,  fein,  dicht  gedrängt.  Schlitzband  weniger 
vorstehend,  mit  feinen  Lunulis. 
Pleuroiomaria  plirifcra  Eichw.    F,,  Lyek holmer  Schicht. 
Anwachsstreifen  massig  fein,  mit  zahlreichen  kleinen  Körnern  besetzt; 

ebenso  die  Lunulae. 
Pleuroiomaria  nodulosa  Fr.  Schmidt.    F,,  Lyckholmer  Schicht. 

Murchisonia.    (Vergl  S.  102.) 

Sehr  gross.  Band  breit,  llaeh  (in  der  Jugend  konkav).  Nähte  flach. 
Letzte  Windungen  stumpf  gekantet. 

Murchisonia  insignis  Eichw.    E,  F„  Esthland,  Geschiebe;  Christiania. 
Klein.    Windungon  gewölbter,  Nähte  tiefer. 

Murchisonia  Mcycndorfi  Koken.    F„  Esthland. 

Ectomaria  Koken. l) 

Unter  der  Naht  und  auf  der  Basis  noch  ein  schwacher  Spiralkiel. 
Kflmnaria  NiesskoiV*hü  Schm.    F„  Esthland. 

1)  Turinförmig.  Die  tiofo  Bucht  der  Anwaehsstreifen  liegt  zwischen  zwei  spiralcn 
Kielen,    AJündung  mit  breitem  Ausguss.    Früher  mit  Murchisonia  vereinigt 
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Raphistoma.    (Vergl.  S.  102.) 

1.  Die  Schlusswindung  wird  froi.  5. 

Die  Schlusswindung  wird  nicht  frei.  2. 

2.  Oberseite  vertieft,  Unterseite  flach,  sämtliche  Windungen  sichtbar. 

(Maclurea.)  3. 

Oberseite  soltener  vertieft,  flach  oder  ansteigend,  Unterseite  genabelt. 
(Raphistoma  s.  str.)  4. 

3.  Dio  Windungen  sind  sehr  hoch  und  fallen  sehr  steil  gegen  die  ver- 

tiefte Mitte  ab.    Gewinde  auf  der  Unterseite  hervortretend. 
(Maclurea)  Mix  Kichw.    R,,  Esthland. 
Windungen  niedriger,  Gehäuse  breiter  und  grösser.  Apikaiseiten 
weniger  abschüssig.    Gewinde  auf  der  Unterseite  nicht  hervor- 
tretend. 

(Maclurea)  dilatata  Koken.    ßs,  Esthland. 
Die  einzelnen  Windungen  sind  auf  der  Apikaiseite  scharfzackig  von- 
einander abgesetzt.   Sonst  ähnlich  wie  vorige 
(Maclurea)  infundibulum  Koken.    Unterer  grauer  Orthoceren  kalk, 

Öland. 

4.  Gowindc  erhaben.    Bei  erhaltener  Schale  Nähte  verwischt;  Steinkerne 

mit  einfach  gewölbten  Apikaiseiten  der  Windungen.  Aussenseite 

steil,  gebläht,  Nabel  tief. 
Raphütoma  qualteriatum  Schi.  sp.    Nur  B3,  Esthland. 
Gewinde  erhaben,  besonders  an  Steinkernen  deutlich  abgestuft.  Sehluss- 

windung  mit  schärferem  Aussenkantenwinkel.    Nabel  wand  sehr  steil, 

mit  konkaver  Depression. 
Raphistoma  obvallatum  Wahlb.  sp.    Oberer  grauer  Orthoceren  kalk 

und  Geschiebe,  hfg. 
Gewinde  höher,  treppenförmig,  Apikalsoiten  Mach  nach  innen  fallend. 
Raphistoma  Dornest  Koken.  Oberer  grauer  Orthocereukalk,  Geschiebe. 
Oberseite  ganz  flach  oder  leicht  konkav,  Nähte  verwischt.  Basis  konvex, 

Aussenseite  steil. 

Raphistoma  Schmidti  Koken.     Gastropodenkalk  (K,)  von  Chrisriania 

und  Geschiebe. 
Niedriger,  Aussenkantenwinkel  schärfer. 
Mut.  prisca  Koken.    Oborer  grauer  Orthocereukalk,  Geschiebe. 
Oberseite  vertieft,  Apikaiseiten  abschüssig.   Ausseiiseiten  steil.  Nabel 
ziemlich  weit. 

Raphistoma  acutangulum  Koken.    C2,  Esthland. 
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5.  Gewinde  deutlich  stufenförmig,  Apikalseiten  flach  liegend.  Nabel  sehr 
weit,  die  Windungen  gerundet  hervortretend. 
Raphisloma  gradatum  Koken.    Unterer  grauer  Orthocerenkalk, 

Schweden. 

Windungen  nicht  treppenförmig,  aber  gegeneinander  abgesetzt.  Apikal- 
seiten schräger.    Nabel  trichterförmig,  mit  flachen  Nähten. 
Raphistoma  declive  Rem.  sp.  Oberer  grauer  Orthocerenkalk,  Schweden, 

Geschiebe. 

Gewinde  vertieft,  mit  flachen  Nähten,  Apicalseiten  ziemlich  abschüssig, 
Aussenseite  steil.    Nabel  weit,  Unterseiten  gerundet. 
Raphistoma  marginale  Eichw.  sp.    Oberer  Orthocerenkalk,  Schweden, 
Geschiebe;  Dx—  D2,  Esthland. 

Eccyliopterus.   (Vergl.  S.  102.) 

1.  Spirale  stark  centrifugal.    Der  Anfang  liegt  merklich  tiefer  als  die 

Schlusswindung.  2. 
Die  Spirale  enger,  gleichmässiger,  annähernd  horizontal.  3. 

2.  Aussenseite  steil,  Querschnitt  breit  dreiseitig.    Unterseite  gewölbt. 
Eccyliopterus  alatus  Roe.  sp.    Oberer  roter  und  grauer  Orthoceren- 
kalk, Schweden  und  Geschiebe. 

Aussenseite  schräger,  Querschnitt  mehr  komprimiert,  Unterseite  stumpf- 
kantig. 

Eccyliopterus  centrifugiis  Koken.    C,B,  Esthland. 

3.  Unterseite  der  Schale  scharf-,  des  Steinkernes  stumpfkantig.  Aussen- 

seite oder  Schlusswindung  sehr  schräg,  umbilicale  (Unter-)  Seite 
schmal. 

Eccyliopterus  rcgularis  Rem.    Vom  unteren  grauen  Orthocerenkalk 
(Dalarne)  bis  C3  (Itsersche  Schicht).    Geschiebe,  hfg. 

Unterseite  des  Steinkernes  kaum  kantig  abgesetzt,  breiter,  Aussen- 
seite steiler.    Kragen  hoch  und  steil  gestellt    Spirale  enger. 
Eccyliopterus  increscms  Eichw.  sp.  (=  prineeps  Rem.,  Euomphalus 
septifer  Schm),  oberer  grauer  Orthocerenkalk,  B8 — Ca  in  Esthland, 
und  entsprechendes  Geschiebe,  hfg. 

Unterseite  breit  gerundet,  Aussenseite  ganz  steil,  Spirale  ong. 
Eccyliopterus  Tolli  Koken.    C„  Esthland. 


Digitized  by  Google 


Zw EITK  A  BTEII.ÜNO. 


Euomphalus.    (Vergl.  S.  134.) 

1.  Windungen  gekielt  2. 

Windungen  gerundet,  mit  gerundetem  Sinus  auf  der  Oberseite.  Flach. 
Euomphalus  devexus  Eichw.    Cx — D,,  Esthland:  Geschiebe. 

2.  Mit  einem  Kiel  auf  der  Oborseite.  3. 

Mit  zwei  Kielen  auf  der  Oberseite,  der  obere  der  Naht  genähert. 

Sinus  kaum  vorhanden.    Peripherie  flügelartig  zusammengepresst. 

Gestuftes  Gewinde. 
Euomphalus  carinifer  Koken.   Flt  Esthland,  Christiania;  Geschiebe. 

3.  Gewinde  ganz  flach.    Sinus  deutlich,  anfangs  flach,  dann  auf  einer 

stumpfen,  schliesslich  auf  einer  scharfen  Kante.  Umfang  gekielt. 
Nabelkante. 

Euomphalus  dimidudus  Koken.    F„  Esthland. 
Gewinde  abgestuft.  4. 

4.  Kante  zwischen  Ober-  und  Außenseite  hervortretend,  Sinus  tief. 

Anwachsstreifung  scharf. 

Euomphalus  gradatus  Koken.    Fn  F„  Esthland. 
Kante  stumpf,  Sinus  breit.   Gewinde  niedriger. 

Euomphalus  helicoides  Koken.    F„  Esthland. 

Lytospira  Koken. ') 

Rasch  anwachsend,  massig  dick.  Spirale  weit,  Schlusswindung  höher 
als  der  Anfang. 

Lylospira  Angclini  Lindstr.    Unterer  grauer  Orthocerenkalk. 

Schweden. 

Plumper,  Spirale  enger,  mehr  in  einer  Ebene.   Oberseite  nach  vorn 
hin  mit  oiner  Kante. 
hytospira  intens  Koken.    (Jntorer  grauer  Orthocorenkalk.  Schweden. 
Ähnlich,  aber  viel  rascher  anwachsend. 

Lytospira  tubicina  Koken.    Ba,  Esthland. 

Cyclonema.   (Vergl.  S.  120.) 

Spiralstreifung  fein,  alternierend  stark.  Anwachsstreifen  deutlich. 
Unregelmässige  Wellen  in  der  Anwachsrichtung. 

Cycloncnui  lineatum  Koken.    D3,  Esthland. 

1 )  Im  Teil  I  nicht  aufgeführt.  Windungen  gelöst,  schnull  anwachsend,  im  Anfang 
gokammert.  Oberseite  mit  winkligem  Sohlita,  Uutersoite  geruudet  Im  Innern  auf  der 
Inuenseite  eine  Furche  (au  Steinkerneu  eiue  Leiste).    Skulptur  schuppig. 
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Spiralstreifung  stärker,  weitläufiger,  sonst  ebenso. 

Cyclonema  inaequistriatum  Koken.    Ft,  Christiania. 

Polytropis  De  Kon.   (Vergl.  S.  124) 

Windungen  gerundet,  Nabel  weit  Basis  und  Aussenseite  mit  starken, 
gleichmassigen  Spiralrippen. 

Polytropis  cingxtlala  Kokon.    Da,  Esthland;  Geschiebe. 

Ennema.    (Vergl.  S.  118.) 

Umfang  der  Windungen  stark  gekielt,  Überseite  mit  einom  sehr  hervor- 
tretenden Kiel,  der  Naht  zu  meist  noch  ein  zweiter;  Basis  mit  mehreren 
schwächeren,  die  nach  unten  an  Stärke  abnehmen,  gewölbt.  Anwaehs- 
streifung  deutlich. 

Euncma  rupestre  Eichw.  sp.    F„  F2,  Esthland. 

Oberseite  mit  noch  mehr  zwischengeschalteten  Kielen,  daher  das 
Gehäuse  gleichmässiger  gerippt. 

Eunenm  rupestre  var.  stdeifer  Eichw.    Mit  voriger. 

Trochonema.    (Vergl.  S.  124.) 

Gehäuse  mit  vier  vorspringendon  Kielen,  von  denen  einer- unter  der 
Naht,  einer  (sehr  erhaben)  den  Nabel  umzieht.  Anwachsstreifen  auf  der 
Höhe  der  Kiele  nach  rückwärts  eingebuchtet 

Trochonema  Punderi  Koken.    Fs,  Esthland. 

Gonionema.   (Vergl.  S.  107.) 

Bucht  auf  der  mittleren  Kante  tief.  Oberseite  nur  mit  scharfer 
Anwachsstreifung  (oder  ganz  schwachen  Spiralen),  Basis  bei  überwiegen- 
der Anwachsstreifung  besonders  in  der  Näho  des  Unifanges  gegittert. 

Gonionema  bicarinatum  His.  sp.    Unterer  grauer  Orthocercnkalk. 

Bucht  schwach,  oft  nur  angedeutet.    Oberfläche  gegittert. 
Gonionema  rdicnlatum  Koken.  Bs,  (\  (Turbo  trimarginatus  Eichw.  i.  T.). 

Pycnomphalus  Lindstr. 

Niedrig,  gewölbt,  Basis  abgeplattet 

Pycnomphalus  roteila  Koken.    F,„  Esthland. 
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Holopea  Hall.1) 

Nahte  tief.  Starke  Wülste,  besonders  auf  den  oberen  Windungen 
und  auf  der  Sehlusswindung.    Scharfe  Rippen.  Gross. 

Holopea  ampullaceu  Eichw.  sp.    F„  Esthland;  Geschiebe. 

Nähte  tief  gehöhlt,  von  einer  schräg  ansteigenden  Fläche  begleitet. 
Anfangswindung  mit  gerippten  Wülsten,  mittlere  glatt,  Schlusswindung 
mit  Hachen  Wellen.  Kleiner. 

Holopea  Eichwaldi  Koken.    Bs,  C„  Esthland. 

Subulites  Conrad. 

Gewinde  spitz,  hoch,  mit  deutlichen  Nähten  und  Querrippen.  Schluss- 
windung geblähter,  etwas  schief,  Aussonlippe  gegen  das  Gewinde  ansteigend, 
Oberfläche  eigenartig  punktiort    Massig  gross. 

Subulites  percgrinus  Schloth.  sp.  (=  priscus  Eichw.).    C,,  C,  in  Esthland 

und  Geschiebe. 

Grösser  (bis  2  Zoll).  Umgänge  gewölbter  und  niedriger.  Mündung 
weniger  gebläht  und  gebogen.  (Steinkorne.) 

Subulites  amphora  Eichw.    D„  D2,  Esthland;  Geschiebe. 

Sehr  gross  (bis  12  Zoll).  Umgänge  hoch,  wenig  gowölbt.  Mündung 
lang,  nach  vorn  verschmälert,  nicht  gebogen.  (Steinkerne.) 

Subulites  gigas  Eichw.    F„  Esthland;  Geschiebe. 

Sehr  lang  (bis  6  Zoll),  aber  schmal,  pfriomenförmig.  Umgänge  ganz 
flach,  Nähte  verwischt,  sehr  schräg.  Schale  mit  sehwachen  Querstreifen. 
Subulites  subula  Koken.    E  (selten),  F,  (sehr  häufig),  Esthland ;  Geschiebe. 

Hyolithes.   (Vergl.  S.  98.) 
A.  Arten  aas  Skandinavien,  Russland  nnd  Gesebieben. 

1.  Mündungsränder  in  einer  Ebene,  ebenso  die  Ränder  des  Deckels. 

(Orthotheca  Noväk.)  2. 
Mündungsrand  auf  der  Dorsalseite  stark  vorspringend,  Deckel  winklig 
geknickt.    {Hyolithes  s.  str.)  8. 

2.  Querschnitt  kreisrund  (3)  oder  gorundet  mit  flacherer  Dorsalseite  (5). 
Querschnitt  dreiseitig  bis  nierenförmig.  6. 

1)  Von  Hall  unbestimmt  begrenzt,  daher  in  Teil  I  nicht  aufgeführt.  Hier  be- 
schränkt auf  Nalica- ähnliche  Gestalten  mit  abgestuftem  «iewiude,  «ehr  tiefen  Nähten 
umgeschlagener  und  abgeflachter  lnneulippc.  Meist  mit  Querwülsten.  Anwachsstreifen 
erst  konvex,  dann  schwach  koukav,  steil  über  die  Seiten  gehend. 
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3.  Zuwachslinien  auf  der  Dorsalseite  etwas  nach  vorn  konvex.  4. 
Zuwachslinien  ganz  grade. 

Hydühes  Hcrmdini  Holm.    Zone  des  Olewllus  Kjerulß. 

4.  Nur  deutliche  Zuwachslinien. 

Hydühes  tcretiusculus  Linnarss.  Odandicus-Zone. 

Feine,  sich  kreuzende  Längs-  und  Querlinien. 

Hydiihes  Stylus  Holm.    Zone  des  Paradoxides  Forchhammeri. 

5.  Dorsalseite  schwach  gewölbt.    Quer  gestreift. 

Hydühes  Johnstrupi  Holm.    Unterkambrischer  „grüner  Schiefer", 

Bornholra. 

Dorsalseito  ganz  abgeflacht.  Glatt. 
Hyolühes  De  Geeri  Holm.    Unterkambrischer  Sandstein  (Geschiebe). 

ü.  Seiteukanten  abgerundet    Dorsalseite  schwach  konkav.  Querschnitt 
nierenförmig.  7. 

Seitenkanten  scharf.  Ausgeprägte  Längsskulptur.  Querschnitt  trapez- 
förmig. 

Hydühes  aemulus  Holm.    Unterer  grauer  Orthocerenkalk,  öland. 

Seitenkanten  scharf.    Dorsalseite  breit  rinnenförmig.  Querschnitt 

dreiseitig  (oben)  bis  halbmondförmig. 
Hydühes  excavatus  Holm.    Zone  des  Paradoxides  ForcMuimmcri 

(Hyolitheskalk). 

7.  Mit  Längslinien. 

Hydühes  lineatulus  Holm.   Zone  des  Paradoxides  Forchhummeri. 
Nur  mit  Zuwachslinien. 
Hydühes  af'ßnis  Holm.    Zone  des  Paradoxides  oclandicus  und 
Forchhammeri,  Zone  des  Agnost.  laevigaius. 

8.  Seitenkanten  scharf,  Ventralseite  nicht  von  zwei  seitlichen  An- 

schwellungen eingefasst.  9. 
Seiten  abgerundet,  durch  zwei  Depressionen,  an  denen  die  Zuwachs- 
linien plötzlich  abbiegon,  von  der  eigentlichen  Ventralseite  ge- 
schieden. 13. 

\).  Nur  mit  Zuwachslinien.  10. 

Dorsalseite  nur  mit  Zuwachslinien,  Vontralseite  mit  gleichmässig  ver- 
teilten Längslinien.  12. 
Dorsalseite  und  Ventralseite  mit  lamellöseu,  gekräuselten  Längsleisten. 
Hydühes  crixpatus  Boll.    Oberer  grauer  Orthocerenkalk  (Geschiebe). 

Küken,  Leltroatllien.  26 
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10.  Ventralseite  stark  gewölbt,  fast  gekielt.    Seiten  nur  9—12°  diver- 

gierend. 

Hyolithes  social  is  Linnarss.    Zone  des  Paradoxides  Tessini. 
Seiten  13 — 19°,  divergierend.    Dorsalseite  schwach  gewölbt.  11. 

11.  Mundrand  ventral  vorspringend.  Grade. 

Hyolithes  tenuistriatus  Linnarss.  Zone  des  Paradoxides  Forchhammer  i. 
Mundrand  (und  Zuwachslinien)  ventral  grade  abgeschnitten.  Grade. 

Hyolithes  arenophilus  Holm.    Zone  des  Paradoxides  Tessini. 
Mundrand  ventral  konkav.    Schale  an  der  Spitze  stark  gebogen. 

Hyolithes  oelandicus  Holm.    Zone  des  J'aradoxides  oclatidicus. 

12.  Dorsalseite  stark  gewölbt.  Querschnitt  linsenförmig.  Mundrand  ventral 

lappenförmig  vorspringend. 

Hyolithes  textilis  Holm.    Unterer  grauer  Orthocerenkalk,  Schweden, 
üorsalseite  sehr  schwach  gewölbt  Ventralseite  hoch,  mit  zwei  stumpfen 
Kanten.  Mundrand  ventral  gradlinig. 
Hyolithes  cymbium  Holm.    Oberer  roter  Orthocerenkalk. 

13.  Ventralseite  abgerundet.  14. 

Ventralseite  mit  hohem  Kiel,  von  zwei  breiten  Leisten  eingefasst, 
Seiten  kantig. 

Hyolithes  pennatulus  Holm.   Zone  des  Paradoxides  Forclihammeri. 

14.  Stark  gebogen.    Querschnitt  mit  ventralen  Depressionen. 

Hyolithes  acutus  Eichw.   C,,  Esthland.  Oberer  grauer  Orthoceren- 
kalk, Geschiebe. 

Ürade  oder  schwach  gebogen.    Querschnitt  fast  regelmässig  elliptisch. 
Hyolithes  latus  Eichw.    Vaginatenkalk,  B3,  Esthland. 

B.  Arten  aas  Böhmen. 

1.  Nur  mit  Zuwachslinien.  2. 
Mit  Längsstreifung.  3. 

2.  Mit  feinen  Querstreifen  und  zugleich  mit  Wülsten. 

Hyolithes  utuhdatus  Barr.    I)  (d,  d6). 
Gross.  Querstreifen  fein,  aber  scharf  im  Relief.  Querschnitt  gerundet 
dreiseitig,  Dorsalseitc  abgeflacht 

Hyolithes  striattdus  Barr.   D  (d(,  d8 — d5). 
Kleiner.    Querstreifen  nach  vorn  konvex.  Querschnitt  fast  elliptisch, 
ventral  etwas  stärker  gewölbt  Ränder  scharf. 

Hyolithes  parens  Barr.  C. 
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3.  Kurz,  gekrümmt.  Querschnitt  flach  dreiseitig,  Dorsalseite  flach.  Gleich- 
massig  und  deutlich  längsgestreift. 

Hyolühes  decipicns  Barr.    D  (dg— dj). 

Länger,  grade.  Ventralseite  hoch  gewölbt,  Dorsalseite  flach.  Die 
Längslinien  in  der  Nähe  der  Seitenkanten  weiter  gestellt,  zwischen 
ihnen  wellige  Querstreifen. 

Hyolithes  elegans  Barr.    I)  (d, — d4). 

Lang,  etwas  gebogen.    Dreiseitig.    Feine  Längsstroifung. 
Hyolithes  pritnus  Barr.  C. 

Conularia.   (Vergl.  S.  98.) 
A.  Arten  aus  Skandinavien,  Russland.  Geschieben. 

1.  Die  Seiten  ohne  mittlere  Teilungslinie.    Die  Querrippen  bogig,  un- 

unterbrochen, dio  Zwischenräume  längsgerippt 

Conularia  latesulcata  Eichw.    D,,  D2,  Esthland. 
Die  Seiten  geteilt.  2. 

2.  Die  Seiten  mit  drei  Längslinien  (also  vierteilig).    Querstreifen  ge- 

körnclt    Querschnitt  quadratisch. 

Conularia  lineata  Eichw.    E,  Esthland. 
Die  Seiten  mit  einer  Mittellinie.    Querstreifen  gekörnelt.  3. 

3.  Klein,  komprimiert,  nach  unten  stark  zusammengezogen. 

Conularia  constrida  Eichw.    K,  Esthland. 
Nicht  auffällig  zusammengezogen.  4. 

4.  Querstreifen  ausserordentlich  fein  (30—35  auf  L  "). 

Conularia  Buchii  Eichw.    C,,  Esthland. 
Querstreifen  gröber.  5. 

5.  Querschnitt  gerundet  quadratisch.    Skulptur  grob  (fünf  Querleisten 

auf  5  mm),  auch  durch  die  Kantenfurchen  hin  durch  setzend. 

Conularia  orthoceratophila  Roe.    C,  Esthland;  Geschiebe. 

Oberer  grauer  Orthocerenkalk,  Chasmopskalk. 

Querschnitt  rhombisch.    Skulptur  feiu  (14  Quciiinien  auf  ö  mm). 

Conularia  cancellata  Sdb.  (=  Sowerbyi  autt, proteka  Barr.).  Oberes 

Untersilur,  Obersilur,  verbreitet 

Querschnitt  rhombisch.  Skulptur  grob.  Seiten  rasch  divergierend  (22  °). 

Conularia  tebtm  Holm.    Cystideenkalk,  Schweden. 

(Vielleicht  identisch  mit  der  etwas  unbestimmt  beschriebenen 

Conularia  trentonensis  Hall.  Tronton  group.) 

»6- 
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B.  Arten  ans  Böhmen. 

1.  Schalen  glatt,  nur  mit  feinen  Querstreifen.  2. 

Schalen  mit  gekörnelten  Querstreifen  oder  mit  Querstreifen  und 
Längslinien.  5. 

2.  Pyramiden  etwas  gedreht,  nach  unten  oft  plötzlich  dreiseitig.  Quer- 

schnitt rhombisch  mit  eingeknickten  Seiten. 

Contraria  anomala  Barr.    D  (dj). 
Regelmässig.  3. 

3.  Seiten  vierteilig.    Querschnitt  quadratisch. 

Conularia  /ecunda  Barr.    D  (d4,  d5). 
Seiton  mit  einer  Mittellinie.  4. 

4.  Querschnitt  quadratisch.    Seiten  flach.    Nur  feine  Querlinien. 

Conularia  insignis  Barr.    D  (dl7  d3,  d4). 
Querschnitt  oktogonal  gerundet,  mit  vertieften  Winkeln.    Seiten  mit 
Falten,  die  nach  unten  konvergieren,  aber  nicht  zusammenstosseu. 
Die  Seiten  werden  unten  einander  parallel. 

Conularia  pyramidata  Hoeuigh.    D  (d2,  d4). 

5.  Die  Mittellinie  der  Seiten  vertieft.  ti. 

Die  Mittellinie  erhöht    Die  Längsskulptur  überwiegt. 

Conularia  grandissima  Barr.    D  (ds,  d4)  bis  K. 
G.  Mittellinie  von  Nebenlinien  begleitet  (besonders  an  der  Spitze).  Ge- 
zähnelte,  starke  Querlinien. 

Conularia  modesta  Barr.    D  (d,  — d4). 
Keine  Nebenlinien.  7. 
7.  Querschnitt  elliptisch,  Seiten  konvex.    Gekörnelte  Querrippen  und 
Längsrippen. 

Contdaria  bokemica  Barr.    D  (d,  -  d4). 
Querschnitt  rhombisch.    Quere  Reihen  rauher  Körner,  dazu  Längs- 
streifen. 

Conularia  exqumta  Barr.    D  (d,,  <13,  d4,  d6). 
Feinere  gekörnte  Querstreifen,  Längsstreifen  im  Alter  stärker. 
Conularia  proteica  Barr.  (s.  o.  Conularia  cancellata).   I)  (d4,  d5  bis  E). 

Discina.    (Vergl.  S.  230.) 
Länglich,  Wirbel  stark  nach  hinten  gerückt    Öffnung  relativ  gross. 
Fast  glatt 

Discina  oMonaata  Porti.    Orthoeerenkalk,  Schweden  u.  s.  w. 

C;trado<\  England. 
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Kreisrund,  flachor.   Wirbel  central,  in  der  Vontralschale  etwas  nach 

hinten  gerückt    Deutliche  Anwachsstreifen. 
Discina  perrugata  McCoy.  Caradoc,  England.    Orthoceren  kalk, 

Schweden  u.  s.  w. 

Pseudocrania. »)   (Vergl.  S.  232.) 

1  Schalen  deutlich  radial  gerippt  2. 

Schalen  gross,  konzentrisch  und  blättrig  gestreift,  am  Rande  kurze 
Falten.    Massig  gewölbt,  Scheitel  fast  central. 
Pseudocrania  silurica  Eichw.  (Metoptoma).    B3,  Esthland. 
Klein,  rund  oder  verbogen,  höckrig,  in  der  Nähe  des  Scheitels  öfter 
mit  radialen  Rippen.    Scheitel  nach  vorn  gerückt. 
Pseudocrania  pustulosa  Kut    Bs,  Esthland. 
Kreisrund,  konzentrisch  gestreift,  dicht  und  fein  gekörnt 
Pseudocrania  antiqui*sima  Eichw.    B„  Esthland. 
2.  Kreisrund,  niedrig,  Scheitel  dem  Rande  nahe,  scharfe,  radiale  Rippen. 
Pseudocrania  solaris  Eichw.    B„  Russland. 
Ähnlich,  aber  Rippen  körnig  oder  höckrig,  wellig  vorzweigt.  Scheitel 
vortretend. 

Pseudocrania  dcprcssa  Eichw.    C,  Cj,  Esthland. 
Sehr  flach,  Scheitel  ganz  im  Rande  gelegen.    Radiale  Rippen  oft 
geteilt  an  den  Anwachsstreifen  absetzend. 

Pseudocrania  planitsima  Eichw.    C,,  C„  Esthland. 

Lingula.    (Vergl.  S.  228) 

Ziemlich  breit  mit  parallelen  Seitenrändern,  gross.  Anwachsstreifen 
deutlich,  in  der  Mitte  schwach  längsgestreift 

Lingula  quadrata  Eichw.    D— F  in  Esthland. 
Oval,  Seitonränder  nach  vorn  etwas  konvergent  massig  gross.  Fein 
längsgestreift,  Anwachsstreifen  sehr  zart 

Lingula  suberassa  Eichw.    D,  Esthland. 
Oval,  Seitenränder  sehr  konvergent.    Klein.    Feine  ungleiche  An- 
wachsstreifung. 

Lingula  aitenuata  Sow.    C,  Esthland. 

1)  Hierhergehören  wohl  die  meisten  der  von  Eichwald  als  Patella  und  Metoptoma 
beschriebenen,  meist  auf  dürftiges  Material  gegründeten  Arten.  Boi  Metoptoma  siluncum. 
M.  solare  und  Patclla  pustulosa  Hess  sich  dio  Innenseitc  mit  den  an  l'rania  erinnernden 
Eindrücken  freilegen. 
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Oval,  Seitenränder  fast  parallel,  klein.    Fast  glatt 

Lingula  ovata  McCoy.    C,  Esthland;  Caradoc,  England. 
Sehr  gestreckt,  klein,  Anwachsstreifung  scharf. 

Lingula  eloitgata  Gag.    D,  Esthland. 
Gestreckt,  klein.    Fast  glatt 

Lingula  longissima  Pander.    Glauconitkalk,  Esthland. 

Obolus.    (Vergl.  S.  228.) 
Konzentrisch  gestreift,  braun.    Schlossrand  der  ventralen  Schale 
winklig. 

Obolus  Apollinis  Eichw.    (Fig.  188,  5 — 7.)    Oberes  Kambrium 
(Ungulitensand),  Esthland  u.  s.  w. 

Acritis. 

Breiter  als  lang,  gerundet    Undeutliche  Anwachsstreifung.  Braun. 
Acritis  antüptissima  Eichw.  sp.    Glaukonitkalk,  Esthland  u.  s.  w. 

Siphonotreta.    (Vergl.  S.  229.) 

Oval.  Mit  Stacheln  oder  durchbohrten  Warzen  auf  den  starken 
Anwachsstreifen . 

Siphonotreta  verrucosa  Kiehw.   Vaginatenkalk,  Esthland  u.  s  w. 

Kundlich,  flacher.    Oberfläche  chagriniert 
Siphonotreta  unguiculata  Eichw.  (Fig.  189,  io — 12.)  C,,  Esthland  u.  s.  w. 

Platystrophia.   (Vergl.  S.  235.) 
Sinus  der  Ventralschale  bis  zum  Schnabel  heraufreichend ,  beide 
Schnäbel  fast  gleichmässig  ausgebildet.  Beide  Schulen  radial  gefaltet,  im 
Sinus  4— 7  Rippen.   Anwachsstreifen  Zickzack  förmig.  Schlossrand  ebenso 
lang  oder  wenig  kürzer  als  die  grösste  Schalenbreite. 

Platystrophia  biforata  v.  Schlotheim  sp.    C, — F,,  Esthland. 
Schlossrand  kürzer  als  die  Schalenbreitc,  welche  von  der  Länge  fast 
übertroffen  wird;  kuglig  gewölbt. 

Platystrophia  lynx  Eichw.    (Fig.  195,  1.)    Dx,  Esthland. 

Orthis.    (Vergl.  S.  235.) 

A.  Schale  mit  starken,  vom  Wirbel  ausstrahlenden  Falten. 

1.  Dorsalschale  hoch  gewölbt  mit  flacher  Einscnkung.  Schlossrand 
gleich  der  Schalenbreite.    Etwa  25  einfache  Falten. 
Orthis  Sudeicitzinsis  F.  Koemer.    F,,  Esthland;  Geschiebe. 
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Dorsalschale  flach  oder  wenig  gewölbt.  2. 

2.  Falten  einfach,  oder  am  Umfange  durch  Einschalten  vermehrt.  3. 
Falten  im  letzten  Viertel  ziemlich  plötzlich  gegabelt  oder  dreiteilig. 

Halbkreisförmig,  Schlossrand  etwas  länger  als  die  Sohaleubreite. 
Dorsalschale  flach. 

Orthis  actoniae  Sow.    Caradoc,  England. 

3.  Dorsalschale  konkav.    Schlossrand  etwa  gleich  der  Schalenbreite 

mit  spitzou  Ecken.  Rippen  12—24,  einfach,  oder  am  Rande 
vermehrt. 

Orthis  Oswaldi  v.  Buch.    F„  Esthland;  Geschiebe. 

Dorsalschale  flach.  Schlossrand  kür/er  als  dio  Schalen  breite.  Ecken 
stumpf.    Schale  länger  als  breit;  ca.  12  einfache  Falten. 
Orthis  unguis  Sow.    Caradoc,  England. 

Dorsalschale  massig  gewölbt  Schlossrand  meist  kürzer  als  die  Schalen- 
breite.   Schnabel  nicht  eingekrümmt,  ca.  24  Falten. 
Orthis  calligramma  Dalm.    Orthocerenkalk,  Schweden.  Caradoc, 
England.    C^ D„  Esthland  u.  s.  w. 

B.  Schale  mit  schwächeren,  oft  ungleich  starken  Rippen. 

1.  Beide  Schalen  gewölbt.    Schlossrand  etwas  kürzer  als  die  Schalen- 

breite.  2. 

Dorsalschale  flach  oder  wenig  gewölbt.  3. 

2.  Rundlich.    Ventralschale  mit  stark  gekrümmtem  kleinen  Schnabel, 

stärker  gewölbt  als  die  Dorsalschale.    Zahlreiche  feine  Rippen. 
Orthis  emferta  Lindström.    Orthocerenkalk  bis  ? 
Leptaenakalk,  Schweden. 

Grösser.  Ventralschale  mit  vorstehenden! ,  kaum  gekrümmtem 
Schnabel,  schwächer  gewölbt  als  die  Dorsalschale,  mit  flacher  Kin- 
senkung.  Rippen  zahlreich,  durch  Gabelung  (auf  der  flacheren 
Schale)  oder  durch  Einschaltung  bis  auf  üü  am  Umfange  ver- 
mehrt. 

Orthis  solaris  v.  Buch.    Fx,  Esthland. 

3.  Schlossrand  länger  als  die  Schalenbreite  mit  ausgezogenen  Ecken. 

Ventralschale  massig  gewölbt,  Dorsalschale  ganz  flach,  mit  Ein- 
buchtung.   Rippen  zahlreich,  gegabelt,  ziemlich  stark. 
Orthis  Christianiac  Kjerulf.    Ceratopyge-  und  Glaukonitkalk, 
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Schlossrand  kürzer  als  die  Schalenbreite,  Ecken  stumpf.  4. 
4.  Dorsalschale  fast  flach,  mit  deutlichem  Sinus.    Rippen  zahlreich, 
abwechselnd  gröber  und  feiner. 
Orthis  testudinaria  Dahn.    Orthocerenkalk,  Schweden. 

C,  — E,  Esthland. 

Dorsalscbale  etwas  konvex  mit  schwachem  Sinus.    Rippen  mittel- 
fein, nicht  alternierend,  gegabelt. 
Orthis  obtusa  Pander  sp.  Orthocerenkalk,  Schweden.  Cv  Esthland. 

Eine  Varietät  mit  spitzen  Ecken  des  etwas  längeren  Schlossrandos; 
var.  cxpansa  Pander. 

Orthißina.    (Vergl.  S.  234.) 

I.  Ventralarea  zum  Vorderrando  zurückgelehnt. 

1.  Ventralklappe  konvex,  ohne  Sinus. 

a)  Dorsalarea  nicht  in  der  Ebene  der  Sclilosslinie.  Spalte  in  der 

Ventralarea  verdeckt. 

Orthisina  anomala  v.  Schloth.  sp.  (Anomites). 
Dr  E,  Esthland. 

b)  Dorsalarea  in  der  Ebene  der  Schlosslinie. 

Spalte  in  der  Ventralarea  vordeckt. 
OrthiaitM  adscmdens  Pander  (Pronites).    (Kig.  194.) 
B,,  Ct,  Esthland. 

2.  Ventralklappe  konvex  mit  Sinus. 

Dorsalklappe  mit  entsprechendem  Wulst. 

Orthisitta  sinuata  Pahlen.    F,  —  K„  Esthland. 
Tl.  Ventralarea  nicht  zum  Vorderrande  zurückgelehnt. 

1.  Vontralklappe  stark  konvex  im  Verhältnis  zur  Dorsalklappe,  die 
aber  nicht  konkav  ist. 

a)  Rippen  kontinuierlich,  glatt,  grob. 

Orthisina  Vertieuilii  Eichw.  sp.  (Orthis). 

D,  -F„  Esthland. 

b)  Rippen  auf  den  Anwachszonen  unterbrochen. 

ff)  Anwachsstreifen  in  troppenförmig  abgesetzten,  nicht  gleich 
weit  voneinander  entfernten  Zonen,  deren  äussorer  Rand 
blättrig  vorspringt 
Ortkusina  Schmidtii  Ct—  „  Esthland. 
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ß)  Anwachsstreifen  in  gleichen,  dichten  Abständen;  ihre  Ränder 
erscheinen  als  scharfzackig  ausgeschnittene,  sich  gleich- 
massig  deckende,  der  Schalenoberfläche  anliegende  Hohl- 
rinnen. 

Orthisina  squamata  Pahlen.    C„  Esthland. 
2.  Ventralklappen  kaum  konvexer,  selbst  weniger  konvex  als  die 
Dorsalklappe. 

a)  Rippen  glatt  oder  kaum  merklich  skulpturiert,  fein.  • 

Beide  Klappen  kuglig  gewölbt. 

Orthisina  hcmipronites  v.  Buch  sp.  (Orthis). 

B3,  Esthland. 
Beide  Klappen  stark  abgeflacht. 
Orthisina  plana  Pander  sp.  (Gonambonites). 
B,,  Ba,  Esthland. 

b)  Kippen  deutlich  skulpturiert,  gröber. 

Beide  Klappen  fast  gleich  konvex,  Rippen  fein  quer- 

gestreift,  Zwischenräume  glatt. 
Orthisina  inflexa  Pander  sp.  1  Gonambonitos). 
B,,  Esthland. 

Rippenoberfläche  mit  aufgeworfenen,  kurzen  Hohlrinnen, 

Zwischenräume  quergestreift. 
Orthisina  marginata  Pahlen.    C,,  C,,  Esthland. 

Strophomena.   (Vergl.  S.  237.) 

Überhöht  halbkreisförmig,  länger  als  breit.  Ventralschale  hoch  ge- 
wölbt oder  geknickt  Zwischen  don  scharfen  Rippen  feine  radiale  und 
auch  konzentrische  Streifen. 

Strophomena  imbrex  Pand.  sp.   (Fig.  198,  7,8.)    C-  1),  Esthland  u.  s.  w. 

Dreiseitig  oder  dreieckig.  Ventralschale  hoch  gewölbt  oder  geknickt. 
Rippen  derbe,  mit  circa  3  feineren  Zwischenrippen. 

Strophomena  deltoidea  Conr.    D — F,  Esthland  11.  s.  w. 
Halbkreisförmig.    Ventralschale  geknickt.    Zahlreiche,  gleich  starke 
Rippen  und  un regelmässige  Runzeln. 

Strophomena  Schmultii  Gag.    F,  Esthland. 
Halbkreisförmig,  anfangs  ilaeh,  dann   allmählich  gebogen.  Die 
Zwischenräume  zwischon  don  scharfen  Rippen  sind  auf  dem  flachen  Teile 
gerunzelt,  auf  dem  abschüssigen  Rande  radial  gestreift. 

Strophomena  elegans  Kies.    E,  Esthland  (Geschiebe). 
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Halbkreisförmig,  flach,  nur  am  Rande  geknickt  Zahlreicho  schmale 
Kippen,  am  Rande  durch  Einschaltung  vermehrt 

Strophomena  aequistriuta  Gag.    Vaginatenkalk  ?  (Geschiebe). 

Halbkreisförmig,  flach,  gross.  Zwischen  den  deutlichen  Hauptrippen 
je  circa  vier  schwächere. 

Strophomena  Asmussi  Vern.  sp.    D,,  Esthland  u.  s.  w. 

Leptaena.    (Vorgl.  S.  237.) 

Halbkreisförmig,  erst  flach,  dann  gebogen.  Rippen  schmal,  am  Rande 
vermehrt,  die  breiten  Zwischenräume  konzentrisch  gestreift. 

Leptaena  transversa  Pand.    C,  Esthland  u.  s.  w. 

Halbkreisförmig,  gleichmässig  gewölbt.  Zwischen  den  schmalen  Rippen 
circa  sechs  feine  Radialstreifen. 

Leptaena  serkea  Sow.    C— F,  Esthland  u.  s.  w. 

Langer  als  breit,  knieförmig  gebogen.  Vier  bis  sechs  sehr  zarte 
Rippchen  zwischen  den  feinen  Hauptrippen. 

Leptaena  oblonga  Pander.    C,  Esthland  u.  s.  w. 

Fast  dreiseitig,  mit  erhöhter  Mitte  und  spitzen  Randecken;  Schnabel 
sehr  gekrümmt   Zwischen  den  nicht  sehr  zahlreichen  Rippen  feine  Streifen. 
Leptaena  convexa  Pander.    C,  Esthland  u.  s.  w. 

Halbkreisförmig,  Ecken  des  Schlossrandes  ausgezogen.  Rippen  haar- 
fein, gleichmässig. 

Leptaena  tenuissimc-striuta  Mc  Coy.    D,  Esthland  u.  s.  w. 

Halbkreisförmig,  Ecken  des  Sehlossrandcs  ausgezogen.  Zwischen 
den  mittelfeinen  Rippen  8 — 10  Radi  alstreifen. 

Leptaena  Schmidti  Törnouist.    F,  Esthland.    Macruruskaik,  Schweden. 

Porambonites.   (Vergl.  S.  232.) 

1.  Deutlich  punktiert.  2. 
Schale  glatt.  3. 

2.  Schlosskantenwinkel  gleich  90°.    Schalen  fast  so  breit  wie  hoch. 

Dorsalklappe  hoch  gewölbt,  ventrale  flach  und  ein  wenig  kürzer. 
J'orambonites  Schmidtii  Nötl.    l\,  Esthland. 

Schlosskantenwinkel  spitz.    Gestalt  schlank,  dreieckig,  bedeutend 
höher  als  breit    Ventralklappo  aufgetrieben,  länger  als  die  dorsale. 
Porambonites  liaucri  Nötl.    1>„  Esthland. 
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Kantenwinkel  65 — 70°.    Beide  Schalen  gewölbt,  mit  schuppigen, 
konzentrischen  Streifen.    Sinus  sehr  ausgeprägt 
Porambonites  deformata  Eichw.  sp.   Ct,  Esthland;  Geschiebe. 
Klein,  stark  gewölbt,  mit  radialen  Reihen  sehr  grosser  Punkte. 
Porambonites  reticufata  Pand.  Linsenschicht  und  Cn  Esthland;  Geschiebe. 
3.  Schlosskanten winkel  ziemlich  spitz.    Ventralschale  massig,  dorsale 
sehr  hoch  gewölbt. 

Porambonites  tentricosa  Kut  sp.    D,,  Esthland;  Geschiebe. 
Sehr  gross  und  breit    Kantenwinkel  stumpf.    Dorsalschale  gewölbt. 
Porambonites  yigas  Schmidt.    Fx,  Esthland;  Geschiebe. 

Rhynchonella.   (Vergl.  S.  245.) 

Fast  kuglig,  in  der  Jugend  etwas  flachor.  Zahlreiche,  feine,  rund- 
liche Rippen. 

RJtyncftwtella  nucdla  Dalm.  sp.    Orthocerenkalk,  Schweden  u.  s.  w. 

Sphaeronites.   (Vergl.  S.  289.) 
Sphaeronites  pomum  Gyll.    Cn  Russland;  Schwoden. 

Echinosphaerites.   (Vergl.  S.  28<J.) 

Rhombenstreifen  sehr  fein  und  lang. 
Echinosphaerites  auraniium  His.  sp.  (Fig.  223).  Cx,  Russland  (Echino- 
sphäritenkalk!).  Oberer  Orthocerenkalk,  Schweden. 
Rhombenstreifen  kürzer  und  breiter,  elliptisch.    Die  Poren  stehen 
bei  nicht  abgeriebenen  Stückon  längs  der  Rändor  der  Platten. 

Echinosphaerites  ellipticus  Eichw.    C,,  Russland. 
Platten  mit  sternförmig  gestellten,  groben  Rippen. 

EehinospJuteritcs  balticus  Eichw.    C,,  C„  Russland. 

Caryocystites.    (Vergl.  S.  2U0.) 

Form  walzenförmig.  Platten  in  vier  Reihen,  mit  einer  mittleren 
Leiste  (anscheinend  ganz  glatt). 

Caryocystites  pumilns  Eichw.    Cj,  Russland. 

Platten  in  acht  Reihen,  Form  unregelmässig  walzenförmig.  Poren 
und  Streifen  erkennbar. 

Caryocystites  hstwlinurius  v.  Ruch.1)  (Fig.  222.)    (.',,  Russland. 

1)  Nach  Jaekel  Typus  einer  neuen  (iattung  Ainorphocystitcs.  der  wohl  auch 
Caryocystites  pumiliu  zugehört 
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Form  kuglig.  Platten  mit  deutlichen,  die  ganze  Fläche  einnehmen- 
den Rippen. 

CaryocystUcs  granatum  Wahlb.  sp.    Oberer  grauer  Orthocerenkalk, 

Schweden. 

HemicosmiteB.    (Vergl.  S.  291.) 

[Matten  gebuckelt.    Poren  drüsig,  auf  schwachen  Leisten. 
Hcmicosmitcs  uirrucosus  Eichw.    F,,  Rsthland. 

Drei  Radialia  (dritte  Zone  von  unten)  mit  dickem  Höcker.  Platten 
an  den  Rändern  stark  abgeschrägt  (die  Nähte  daher  vertieft),  konzentrisch 
gestreift 

Hcmfcosmitcs  cxlrancus  Eichw.    D,,  Esthland. 
Platten  derb,  Poren  drüsig,  auf  starken  radialen  Leisten;  Innenseite 
mit  einer  Brücke,  unter  welcher  die  Kanäle  liegen. 

Ileinicosmites  jMtrostts  Eichw.    D,,  Esthland  (Homikosmitenkalk !). 

Platten  dünn,  konzentrisch  gerunzelt  Poren  nicht  auf  Leisten 
oder  drüsig  erhaben,  öfter  zu  runden  Gruppen  vereinigt. 

Uemicosmihs  piriformis  v.  Buch.    Ct,  C4,  Esthland. 

Echinoencrinus.   (Vergl.  291.) 

[Matten  mit  groben  Rippen  (5—7  auf*  jede  Raute)  und  Zwisehen- 
streifung. 

Echinoencrinus  (ingu/osus  Pander.    C,,  Russland. 

Platten  pyramidal  erhaben,  mit  zahlreichen  feineren  Rippen  und 
Zwischenstreifen. 

Echinmwrinna  drintus  Pander.    0,,  Russland. 

Protocrinites.    (Vergl.  S.  291.) 
Protocrinik*  oviformis  Eichw.    C,,  1)2,  Esthland. 

Glyptoaphaerites.   (Vergl.  S.  291.) 
Glyptosphacritcs  Lnichtmbcnji  Volb.    0,,  Russland. 

Streptelasma.   (Vergl.  S.  308.) 

Bis  Iii  em  lang,  meist  kleiner.  Im  Alter  mit  dicker  Epithck,  welche 
die  Ficderstrcifuug  verhüllt.    Septa  im  Alter  sehr  zahlreich  (bis  180), 
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anscheinend  regelmässig  radial,  am  Innenrande  gezähnelt  Pseudocoluniella 
breit.    Böden  sehr  genähert,  häufig  verbogen  oder  etwas  blasig. 
Strcptclasma  curopaeutn  F.  Roem.  (=  Grewingkia  buccros  Dybowski). 
F,,  Esthland.    Geschiebe,  sehr  häufig. 

Feinere  und  zahlreichere  Streifen  der  Aussenseite.  Eine  Septalgrube 
vorhanden. 

Strt^telasma  cornimlum  Hall.    Trentonkalk,  Nordamerika. 

Cyathophylloides.    (Vergl.  S.  310.) 
Rasenförmig,  Septa  grade,  nicht  umeinander  geschlungen,  Böden 
glockenförmig,  vollständig. 
Cyathojihylloides  fasciadus  Kutorga  sp.    F,,  Ff,  Esthland;  Geschiebe. 

Rasenförmig.  Böden  glockenförmig  Septen  zahlreich  (32—46).  Die 
stärkeren  im  Innenraume  etwas  gerollt.  Aussenwand  nach  inuen  durch 
eine  Sklorenchynizone  verstärkt    (Densiphyllum  Dyb.) 

Cy<Uhoj}hyUoidrs  tamnodtx  Dyb.    Mit  vorigem. 

Protaraea.    (Vergl.  S.  316.) 
Überzüge  von  1—2  mm  Dicke.    Zwölf  Septa. 
Protaraea  vdusta  Hall.    E,  Esthland.    Entsprechendes  Niveau  in 

New  York  u.  s.  w. 

Stylaraea.   (Vergl.  S.  316.) 
Dünne  Überzüge.     Kelche  circa  2  mm  breit     Columella  gross, 
schwammig. 

Stylaraea  Roemcri  v.  Seeb.    E,  Estbland. 

Coccoserie.    (Vergl.  S.  316.) 
Plattenförmig,  auf  der  Unterseite  mit  gestreifter  Rinde.   Die  Körnchen 
der  Septa  werden  gegen  die  Mitte  kleiner.    In  der  Mitte  8 — 12  ganz  kleine 
Höeker.  Coccoseris  Ungerni  Eichw.    F,  Esthland. 

Constellaria.    (Vergl.  S.  315.) 
In  einer  Ebene  verzweigt,  Äste  rund,  mit  Sternen  besetzt 
Constellaria  anthdoida  Hall.    Cincinnati  Goup,  Ohio. 

Monticulipora  (Vergl.  S.  315.) 
Halbkuglig.    Röhrenzellen  sehr  dünn,  vom  Mittelpunkt  der  flachen 
Unterseite  ausstrahlend. 

Monticulipora  peiropoHtamt  Pander.    B3— E  in  Esthland. 
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Verkehrt  kegelförmig,  mit  Ringwülsten.  Die  ebene  Fläche  enthält 
die  Öffnungen  der  Kelche. 

Montimlipora  Panderi  M.  Edw.  H.    B,— Cg,  Esthland. 

Ilalbkuglig,  aber  auch  verästelt.  Röhrenzellen  dicker  als  bei 
vorigen. 

Mmticulipora  Jycoptrdon  Hall.   Trentonkalk,  Nordamerika 

Halysites.    (Yergl.  S.  314.) 

Einzelzellen  oval,  in  perlschnurartigen  Reihen,  welche  ziemlich  weite 
Maschen  bilden.  Zwischen  den  grossen  Röhren  sind  je  1  —  2  ganz  kleine 
eingeschoben.   Septa  fohlen. 

Halysites  catcnularia  L  sp.    F,,  Esthland  u.  s.  w.  (und  Obersilnr). 

Einzelzellen  kreisrund.  Die  Reihen  bilden  sehr  langgezogene  Maschen, 
weil  sie  einander  fast  parallel  laufen  und  sich  sehr  nahe  stehen.  Im  Inneren 
wie  vorige. 

Halysites  apjmrjcinuda  Eichw.    D3,  Esthland. 

Einzelzelien  kleiner,  schmaler,  fast  rechteckig:  die  Maschen  enge. 
Eingeschobene  Röhrchen  fehlen.   Im  Inneren  12  vertikale  Dornenreihen. 
halysites  rscharoidcs  Lam.    F,  Lyckholmer  Schicht,  bis  Obersilur.  . 

Heliolitea.    (Vergl.  S.  314.) 

Sparsames  Coenenchym,  die  kreisförmigen  Kelchränder  berühren  sich 
oder  doch  nahezu. 

IleUolitcs  dubia  F  Schm.    F.  Esthland:  Geschiebe. 

Kelche  nicht  grösser  als  die  Coenenehymröhrcn,  unvollkommen  be- 
grenzt   Septa  stark. 

Hcliolilcs  parvistclla  F.  Roem.    Geschiebe  (aus  F, ,  Lyckholmer 

Schicht). 

Syringophyllum.   (Vergl.  S.  314.) 

Böden  horizontal,  darüber  Löcher,  welche  in  die  Ausbreitungen  führen. 
Septa  kurz. 

Syrhujophyllum  onjannm  L. >)    F,  Esthland;  Obersilur,  (iothland, 

Dudley. 

1}  F.  Roemer  vermutet  die  artlicho  Verschiedonlnüt  der  unterstlurischcn  und 
der  übursilurischen  Form,  welche  durch  starke  Ausbildung  der  Septa  sich  auszeichnet 
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Dictyonema.    (Vergl.  S.  827.) 
Maschen  viereckig,  circa  2— 3  mal  so  breit  als  die  Hauptzweige.  Die 
horizontalen  Verbindungszweige  fast  haarfein. 
Dictyonema  flabrUiforme  Eichw.  sp.    Oberes  Kambrium  (Dictyonema- 
schiefer),  Russland,  Schweden,  Bornholm. 
(Die  zahlreichen  Dictyonemen  dos  europäischen  Untersilurs  sind  noch 
wenig  bekannt  und  müssen  übergangen  werden.) 

Tetragraptus.   ("Vergl.  S.  328.) 

1.  Die  Zweige  divergieren  unregelmässig  von  einem  kurzen  Wurzel- 

stücke aus,  sind  etwas  gebogen  und  ziemlich  rasch  verbreitert 
(auf  1—2  mm).  Zehn  Zellen  auf  dem  Centimeter,  45°  gegen  die 
Achse  geneigt. 

Tctragraptu*  scrra  Brongn.  (=  bryonoidcs  Hall).    Arenig.  Schonen 

(unterer  Schiefer). 
Die  Zweige  entspringen  symmetrisch-paarig,  sind  viel  schmaler.  2. 

2.  Die  Zweige  sind  etwas  gekrümmt    Die  Zellen  sind  sehr  kurz  und 

erscheinen  wie  Zacken,  senkrecht  zur  Achse. 

Tetragraptus  denticulatus  Hall.    Quebec  group. 
Zweige  grade,  schlank  (*/,  mm).    Die  Zellen  sind  4 mal  so  lang  als 

breit,  30°  zur  Achse  geneigt. 
Tetragraptus  quadribracJiiatus  Hall.    Quebec  group.  Arenig. 
Das  unpaare  Wurzelstück  auffallend  lang,  gespitzt.    Äste  wenig 
divergierend.    Zellen  kurz,  circa  38°  zur  Achse  geneigt. 
Tetragraptus  fruticosus  Hall.  Quebec  group.  Schonen  (unterer  Schiefer). 

Dichograptus.    (Vergl.  S.  328.) 
Zweige  extrem  verlängert,  robust,  vierseitig,  an  der  Basis  durch 
eine  starke  (Schwimm-)  Scheibe  verbunden. 
Dichograptus  netobrachiatus  Hall.    Quebec  group.  Aren  ig. 
Zweige  kürzer,  relativ  breiter  und  flacher,  ohne  Schwimmscheibe. 
Dichograptus  octonarius  Hall.    Quebec  group. 

Loganograptus  Hall.1) 
Zellentragonde  Arme  sehr  lang,  grade.    Die  erste  Verzweigung  mit 
mehr  als  150°. 

Loganograptus  Logani  Hall.    Quebec  group. 

1)  16—32  durch  Dichotomio  entstandene  Aste,  sonst  wie  Dichograptus,  mit 
breiter  Scbwimmseheibe.  Oie  Abtrennung  solcher  Gattungen  nur  nach  der  Zahl  der 
Äste  erscheint  nicht  hinreichend  begründet,  zumal  grosse  Schwankungen  vorkommen. 
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Clonog-raptus  Hall.1) 

I)ie  erste  Verzweigung  mit  circa  105°.  Anne  leicht  gebogen,  nacli 
jeder  Verzweigung  sich  mehr  zusammenschliessend.  Die  Dichotomien 
nicht  ganz  gleiehmässig  verteilt. 

Clonograptu*  flcxilia  Hall.    Quebec  group. 

Die  erste  Verzweigung  mit  circa  115°.  Arme  grade.  Die  Dicho- 
tomien erfolgen  ausserordentlich  regelmässig. 

Clottograptus  rufidus  Hall.    Quebec  group. 

Clematograptus  Hall.   (Vergl.  S.  328.) 

Armo  schmal,  dick,  mit  gebogenen,  circa  25°  zur  Achse  geneigten 
Zellen.   Die  Äste  gehen  unter  circa  15°  ab. 

Cletn/Uofirapkif!  Richardsoni  Hall.    Quebec  group. 

Bryograptus.    (Vergl.  S.  328.) 
RnjfHtraptus  Kjerulfi  Lapw.    Oberer  Dictyonema-Schiefer.  Schonen. 

Coenograptus.    (Vergl.  S.  328.) 

Die  zellentragenden  Zweige  gehen  in  regelmässigen  Abständen  von 
der  äusseren  Seite  der  einfachen,  S-förmig  gebogenen  Stämme  aus.  die 
zu  vier  aus  einer  kleinen  Sieula  entspringen. 
Cwnoflraptus  <paf,ilis  Hall.    Hudson  river  group;  Schonen  (mittlerer 

Schiefer). 

Leptograptus.    (Vergl.  S.  328.) 

Zwei  sehr  schmale  und  lange,  schlafle,  weit  divergierende  und  dann 
zurückgebogene  Arme.    Zellen  sehr  klein. 

Lepfoyraptux  /Ittccidus  Hall.    Quebec  group ;  Schonen  (mittlerer  Schiefer). 

Bornholm. 

Phyllograptus.    (Vergl.  S.  328.) 

Die  zusammengedrückten  Körper  oval  oder  elliptisch,  jederseits  mit 
circa  24  Zellen  auf  den  Zoll. 

Ph/U Oftraptus  typu*  Hall.    Quebec  group.  Arenig;  Kngland,  Frankreich. 

Schonen. 

1)  Mit  mehr  als  32  durch  Dichotomie  entstandenen  Ästen.  Siehe  vorige  An- 
merkung. 
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Dicker,  noch  kürzer  und  breiter;  circa  30  Zellen  auf  den  Zoll. 

Phyllograptus  ilicifolius  Hall.    Quebec  group. 
Schmal  elliptisch  oder  lang  lanzettförmig;  circa  24  Zellen  auf  den  Zoll. 
Phyllograptus  angustifolius  Hall.    Quebec  group.    Arenig.  Schonen 
(unterer  Schiefer),    öland  (grauer  Orthocerenkalk). 

Didymograptus.   (Vergl.  S.  328.) 

1.  Zweige  winklig  geknickt,  erst  50°,  dann  130°  divergierend. 
Didymograptus  V-fradus  Salter.  Arenig.  Schonen  (unterer  Schiefer). 
Zweige  grade  oder  gleichmässig  gebogen.  2. 

2.  Divergenzwinkel  spitz  bis  Maximum  90°.  3. 
Divergenz  winkel  90—180°.  5. 

3.  Äste  unter  15 — 20°  gleichmässig  divergent,  federförmig.    Zellen  in 

der  Mitte  des  Astes  am  längsten. 
Didymograptus  bifidus  Hall.    Quebec  group.    Schonen  (mittlerer 

Schiefer);  Frankreich. 
Äste  erst  gebogen,  dann  grade,  unter  25°  divergierend.    Zellen  in 
der  Mitte  der  Zweige  am  längsten. 

Didymograptus  furcilUxtus  Lapw.  Llandeillo. 
Äste  erst  divergent,  dann  einander  parallel.  4. 

4.  Äste  kurz,  Divergenz  circa  20°.    Zellen  gleichmässig  anwachsend, 

dreimal  so  lang  als  breit  30-35°. 
Didymograptus  indentus  Hall.    Quebec  group.    Arenig.  Schonen 

(unterer  Schiefer). 
Äste  zart,  länger,  50°  divergiorend.   Zellen  30—35°  geneigt 

Didymograptus  nanus  Lapw.    Arenig,  Llandeillo. 
Äste  robust,  bis  4  cm  lang,  50°  divergierend.    Zellen  45°  geneigt. 
Didymograptus  Murchisoni  Beck.    Arenig,  Llandeillo;  England, 
Frankreich.    Schonen  (mittlerer  Schiefer). 

5.  Zweige  federförmig,  Zellen  wie  bei  bifidus.    Aussenseite  der  Achse 

etwas  konkav  gebogen.    Divergenz  circa  120 — 160°. 
Didymograptus  pennatulus  Hall.    Quebec  group.  Arenig. 
Zellen  gleichmässiger,  kürzer.    Zweige  nicht  federförmig  ausge- 
breitet 6. 

6.  Divergenz  100°.    Aussenseite  der  Zweige  konkav  gebogen.  Zellen 

mit  einem  Zahn. 

Didymograptus  balticus  Tullb.    Arenig.    Schonen  (unterer  Schiefer). 

Koken,  I«ltfaMUfeii.  27 
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Divergenz  150    160°.    Zweige  kurz  und  schmal.    Zellen  circa  35° 

gegen  die  Achse  geneigt. 
Didymograptus  nitidus  Hall.    Quebec  group.    Arenig  (England, 

Cabrieres). 

Divergenz  160 — 170°.    Zweige  kurz.    Zellen  circa  30°  gegen  die 
Achse  geneigt,  an  der  Mündung  mit  kleinem  Dorn. 
Didymograptus  Escoti  Barrois.    Arenig,  Frankreich. 
Divergenz  circa  180°.    Zweige  lang.    Zellen  sehr  geneigt  (23  °), 
relativ  lang. 

Didymograptus  similis  Hall.    Quebec  group. 
Divergenz  genau  180°.    Zweige  sehr  lang,  grade.    Zellen  40°  ge- 
neigt, kurz. 

Didymograptus  cxtensus  Hall.    Quebec  group. 
Divergenz  180°.    Zweige  sehr  lang.    Zellen  60°  geneigt,  mit  Mün- 
dungszabn. 

Didymograptus  patulus  Hall.    Quebec  group.    Schonen  (unterer  Schiefer). 

Diplograptus.   (Vergl.  S.  329.) 

2—3  cm  lang,  2—3  mm  breit,  mit  anfangs  konvergierenden  Seiten- 
linien, später  mit  parallelen. 

Diplograptus  foliaceus  Murch.  (=  pristis  Hall).    Arenig  und  Caradoc. 

Schonen  (mittlerer  Schiefer). 
1—1,5  cm  lang,  1—1,8  mm  breit.    Die  Seiten  in  ihrer  ganzen  Aus- 
dehnung parallel. 

Diplograptus  angustifolitis  Hall.  Caradoc. 
Zellenöffnungen  quere  Schlitze,  jederseits  mit  einer  abstehenden  Borste. 
Diplograptus  quadrimucronattis  Hall.    Utica  Slab.  Schonen 
(Brachiopodenschiefer). 

Climaeograptus.    (Vergl.  S.  329.) 

Unten  mit  zwei  fadenförmigen,  120°  divergierenden  Fortsätzen,  oben 
die  solide  Achse  fadenförmig  verlängert.  Zellen  mit  starkem,  rechtwinklig 
zur  Achse  stehondem  Stachel.    Seitenränder  parallel. 

Climacograptus  antennarius  Hall.    Quebec  group.  Arenig. 

Basale  Fortsätze  kürzer,  derber,  fast  90°  divergierend.  Zellen  ohne 
Stachel.    Seitenränder  divergierend. 

Climacograptus  bieornis  Hall.    Hudsonriver  group.    Schonen  (mittlerer 

Schiefer). 
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Seitenränder  parallel.  Zellen  hinten  mit  einer  kurzen,  rückgewendeten 
Borste. 

Climacograpttis  typicalis  Hall.    Hudsonriver  group. 

Aulocopiuxn.    (Vergl.  8.  331.) 

Apfelforniig,  unten  abgeflacht,  mit  knopfförraiger  Erhöhung,  nach 
oben  verengt,  mit  tiefer  Centraihöhle.  Deckschicht  der  Unterseite  nicht 
bis  zum  Umfange  der  unteren  Fläche  reichend,  sondern  einen  ring- 
förmigen Rand  freilassend. 

Atdocopium  aurantium  Osw.    Lyckholmor  Schicht,  Geschiebe. 

Apfelförmig,  aber  mit  einer  Doppelreihe  grosser  Höcker  auf  der 
Unterseite.   Centraihöhle  breiter,  weniger  tief. 

Var.  diadema  Osw.    Mit  vorigem. 

Flach,  die  Unterseite  eben  oder  etwas  konkav,  die  Oberseito  mit 
weiter  Centraihöhle. 

Aulocopium  discus  F.  Roe.  Mit  vorigem.  (Nach  Rauff  nur  Erhaltungs- 
zustand des  A.  aurantium,  indem  der  Unterteil  sich  ablöst  und  eine 
ebene  oder  konkave  (»renzfläche  hinterlässt) 

Astylospongia. l)   (Vergl.  S.  337.) 
Die  nachstehend  aufgezählten  Arten  stammen  meist  aus  dem  Obersilur. 

Gleichmässig  gerundet,  kuglig,  mit  flacher  oder  doch  nicht  tief 
herabreichender  Scheitelhöhle,  in  der  die  Ostien  der  Vertikalkanäle  sicht- 
bar sind.  Aussenseite  meist  mit  zahlreichen  geschlängelten  Furchen  .(an- 
gewitterten Kanälen). 

Astylospongia  praemorsa  Goldf.  sp.  Geschiebe. 
Kuglig,  auf  dem  Scheitel  flach  vertieft,  am  Umfange  durch  meridionale 
Furchen  in  Längswülste  geteilt. 

A.  inciso-lobata  F.  Roe.    (Caryospongiu  Rauff.)  Geschiebe. 
Kuglig,  auf  den  Seiten  durch  tiefe  Längsfurchen  in  sechs  konvexe 
Kugelsegmente  geteilt.    Auf  der  oberen  Seite  schneiden  die  Furchen 
tiefer  ein. 

A.  incisa  Roe.    (Caryospongia  Rauff.)  Geschiebe. 
Kuglig,  ohne  irgendwelche  Abplattung  oder  Vertiefung,  mit  muhen 
rundlichen  Höckern  bedeckt. 

A.  castanea  Roe.    (Carpospongia  Rauff.)    Mit  vorigem. 
Vollkommen  kuglig,  fast  glatt,  ohue  Höcker,  ohne  Vertiefung. 
A.  pilula  F.  Roe.    (Carpospongia  Rauff.)    Mit  vorigem. 

1 1  Neuerdings  alt*  Totractiuellido  erkannt. 

o7  . 
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Astraeospongia.    (Vergl.  S.  342.) 

Kreisrund,  napfförruig,  frei,  die  Oberfläche  und  Wände  mit  sechs- 
strahligen  Sternnadeln  von  1 — l1/»  nira  Durchmesser  erfüllt 

Astraespongia  patena  F.  Roe.    Geschiebe.    (?  Obersilur.) 


(Vergl.  S.  342.) 

Dünne,  walzenrunde  Stäbe,  von  kaum  1  mm  Dicke,  fast  parallel 
und  bündelweise  nebeneinander  liegend. 

Acetfra  suhularis  F.  Roe.    Geschiebe  vom  Alter  der  Lyckholmer  Schicht 

(besonders  Backsteinkalk). 

i 

Hindia.   (Vergl.  S.  337.) 

Kuglig,  mit  dicht  gedrängten,  fast  vom  Mittelpunkte  der  Kugel  aus- 
strahlenden Kanälen;  das  Zwiscbengewebe  dünner  als  die  Dicke  der 
Kanäle.  Die  Kanäle  und  die  Lücken  des  Zwischengewebes,  die  regel- 
mässige Querverbindungen  herstellen,  erinnern  an  die  Kelche  der  Favosi- 
tiden  und  ihre  Wandporen. 

Hindia  fibrosa  Hinde.    Untersilur-Geschiebe  (Sadewitzer  Kalk); 
auch  im  Obersilur  (Gothland). 


B.  Obersilur. 

Obersilurische  Schichten. 

(Vergl.  Tabelle  S.  421.) 

Ampyx.    (Vergl.  S.  5.) 

Glabella  allmählich  verdünnt,  jederseits  eine  kleine  Grube.  Ecken 
des  Kopfschildes  ohne  Hörner. 

Ampyx  bremnasuttis  Haupt.    Graptolithengestein  (Geschiebe). 
Die  dünne  Spitze  scharf  abgesetzt;  jederseits  der  medianen  Kante 
der  Glabella  zwei  Höcker.    Hinterecken  in  lange  Hörner  ausgezogen. 
Ampyx  parmlus  Forbes     Lower  Ludlow. 
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Proötufl.    (Vergl.  S.  24.) 

1.  Glabella  mit  abgeschnürtem  Basallobus.    (I'futdonides.)  2. 
Glabella  mit  undeutlichen  Seitenfurchen,  oblong,  meist  bis  zum 

Rande  reichend,  wenn  kurz,  dann  vorn  stark  verschmälert  Pygi- 
dium  stets  ganzrandig.    (Proetus.)  6. 

2.  Pygidium  ganzrandig.  3. 
Pygidium  mit  freien  Zacken.  5. 

3.  Oberfläche  granuliert  4. 

Oberfläche  glatt.  Nackenring  jederseits  mit  einem  kugligen  Wulste. 
Kopfschild  parabolisch  mit  Hörnern.  Pygidium  halbkreisförmig 
mit  langer,  schmaler,  allmählich  zugespitzter  Spindel  und  jeder- 
seits fünf  breiten,  dichotomen  Rippen. 

Proetus  Stokesii  Murch.    Dudley,  Gothland. 

4.  Kopfschild  halbkreisförmig  mit  spitzen  Stacheln  oder  Hinterecken. 

Glabella  breit,  Basalloben  sehr  hoch  und  gross.  Augen  sehr  gross, 
halbmondförmig.  Pygidium  geraudet,  Spindel  breit,  stumpf,  ziem- 
lich kurz.    Granulierung  sehr  gleichmässig.  fein. 

Proetus  dejtrcssm  Barr.    Etage  E,  Böhmen. 

Kopfschild  fast  spitz  bogenförmig,  mit  spitzen  Stacheln.  Glabella 
schmäler  und  kürzer,  Basalloben  und  Augen  kleiner.  Pygidium 
mit  nur  zwei  deutlichen  Rippen.  Granulierung  ungleich,  zum 
Teil  sehr  grob.  Spindel  oder  Rumpfsegmente  mit  einer  Reihe 
grober  Körner. 

ProHus  ehgantnlus  Ang.  Gothland. 

ö.  Glatt.  Pygidium  jederseits  mit  meist  sieben  scharfen  Zacken.  Spindel 
dick,  mit  10—13  Ringen. 

Proetus  Archiaci  Barr.    Etage  E. 

Gestreift.  Pygidium  jederseits  mit  meist  fünf  breiten  Zähnen.  Spindel 
dick,  mit  6  —  10  Ringen. 

ProHus  striatus  Barr.    Etage  E. 

6.  Glabella  nach  vorn  stark  verschmälert,  dreiseitig.  Schale  ganz  glatt.  7. 
Glabella  oblong,  vorn  gerundet,  meist  sehr  wenig  verschmälert.  8. 

7.  Glabella  fast  bis  an  die  Randfurche  reichend.    Augen  gross,  breit. 

Pygidium  mit  breiter,  hinten  stumpfer,  allmählich  verschmälerter 
Spindel,  welche  bis  an  den  Randsaum  reicht  Sieben  Spindelringe. 
ProHus  Btjckholti  Barr.    Etage  E. 
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Glabellu  sehr  kurz  dreiseitig,  weit  vom  Rande  getrennt,  mit  deut- 
lichen Seitenfurchen.  Augen  klein  und  schmal.  Spindel  des 
Pygidium  zugespitzt,  ziemlich  weit  vor  dem  Randsaume  endigend, 
aber  mit  neun  Ringen. 

Proetus  micropygus  Corda.    Etage  E  (und  F?). 

8.  Nackenring  jederseits  mit  abgeschnürtem  Höcker,  auch  in  der  Mitte 
mit  einem  kleineren  Tuberkel.  Olabella  oblong,  vorn  etwas  ver- 
schmälert Pygidium  halbkreisförmig,  die  Spindel  ziemlich  schmal, 
mit  neun  Ringen.    Schale  ganz  glatt 

Proetus  concinnus  Dalm.  Gothland. 

Nackenring  ohne  seitliche  Höckor.  9. 
U.  Schale  granuliert  und  liniiert    Pygidium  breit  und  niedrig,  mit 
breiter,  kurzer,  hinten  abgestumpfter  Spindel  mit  5 —(3  Ringen; 
ohne  Randsaum,  mit  sechs  schmalen  Rippen. 

Proetus  intermcdius  Barr.    Etage  E. 

Schale  nur  liniiert.  10. 

10.  Olabella  oblong,  mit  schwachen,  ziemlich  horizontalen  Seitenfurchen. 
Augen  sehr  gross,  von  der  Nackenfurche  bis  zur  zweiten  Seiten- 
furche reichend.    Pygidium  niedrig,  Spindel  kurz,  dreieckig,  mit 
fünf  Ringen  und  einem  spitzen  Anhang.    Vier  Rippen. 
Proetus  venustus  Barr.    Etage  E.  Böhmen. 

Glabella  nach  vorn  stärker  verschmälert,  durch  eine  breite  konkave 
Partie  vom  Rande  getrennt,  mit  starken,  sehr  schrägen  hinteren 
Seitenfurcben.  Die  Augon  relativ  kleiner.  Pygidium  halbkreis- 
förmig, Spindel  länger  zugespitzt  mit  ca.  neun  Segmenten  und 
einem  rippenartigen  Anhang.    Sieben  Rippen. 

Proetus  decorus  Barr.    Etage  E. 

Cyphaspis.    (Vergl.  S.  24.) 

Glabella  weit  vom  glatten  Randsaume  getrennt,  vorn  gerundet,  von 
fast  parallelen  tiefen  Dorsalfurchen  begleitet,  mit  schmalen  Basallappen. 
Körnelung  gleichmässig.  Augen  vorstehend.  Sechstes  Rumpfsegment 
mit  langem  Stachel.  Pygidium  gerandet,  mit  4-  7—8  Spindelringen  und 
2—4  gefurchten  Rippen.  Pygidium  schwächer  granuliert,  Rumpfringe 
gar  nicht  (bis  auf  die  letzten). 

Cyphaspis  Burmcisteri  Barr.    Etage  E. 


Acaste.   (Vergl.  S.  32.) 

Kopfschild  mit  ganz  kurzen  Spitzen  an  den  Hinterecken.  Pygidium 
mit  fünfgliedriger  Spindel,  fast  dreieckig.  Stirnrand  vorspringend,  Dorsal- 
furchen an  der  Glabella  fast  parallel.  Glabella  mit  schwachem  Längs- 
eindruck.   Nackenring  stark  hervorragend. 

Acaste  Downingiae  Murcb.  England.  Esthland  und  ösel  (K). 

Kopfschild  mit  Hörnern  an  den  Hinterecken,  Glabella  granuliert. 
Pygidium  mit  Stachelfortsatz,  gerandet,  mit  jederseits  neun  dichotomen 
Rippen.    Achse  mit  12 — 16  Ringen. 

Acaste  caudata  Brünn.  Gothland. 

Trimerocephalus.    (Vergl.  S.  31.) 

Kopfschild  halbkreisförmig,  durch  die  gradlinigen  Dorsalfurchen  in 
drei  fast  gleiche  Sektoren  geteilt.  Augen  sehr  klein,  flach,  neben  dem 
Vorderrande  der  Glabella,  die  beweglichen  Wangen  sehr  schmal.  Pygidium 
gewölbt  mit  breitem,  glattem  Rande.  Achse  schmal  mit  10—12  Ringen, 
die  Seiten  mit  acht  flachen,  nur  sehr  schwach  gefurchten  Rippen. 

Trim.  Vciborthi  Barr.    Etage  E. 

Phacops  s.  str.    (Vergl.  S.  31.) 

1.  Erste  Seitenfurche  zu  einer  Vertiefung  ausgedehnt,  welche  dem 

Stirnlappen  der  Glabella  seitlich  folgt  Kopfschild  schwach,  Glabella 
gleich  dem  mittleren  Drittel  desselben.  Pygidium  mit  schmaler 
zugespitzter  Achse  und  Randsaum.  Die  ersten  der  8 — 11  Seg- 
mente der  Achse  tragen  einen  mittleren  Höcker.  Die  Seiten  mit 
5 — H  gefurchten  Rippen.  Hinterecken  des  Kopfes  gerundet. 
Phacops  Glocken  Barr.    Etage  E. 

Glabella  ohne  solche  seitliche  Vertiefung,  stärker  gewölbt,  mehr  als 
ein  Drittel  des  Kopfschildes  einnehmend.  2. 

2.  Kopf  halbkreisförmig.   Oberflächo  ganz  glatt    Glabella  trapezoidal, 

massig  gewölbt  Die  dritten  Seitenloben  bandförmig  vereinigt,  an 
jeder  Seite  mit  einem  kleinen  Höcker.  Pygidium  mit  4—5  Seg- 
menten. 

Phacops  elegans  Sars.   G,  H,  Esthland.   Wenlockstufe,  Wisby, 

Kristiania  u.  8.  w. 
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Kopf  parabolisch,  Wangen  sehr  steil.    Glabella  vorn  auf  dem  Stirn- 
lobus  gekörnelt,  pentagonal,  gebläht.    Pygidium  mit  7—8  Spindel- 
ringen und  ca.  vier  flachen,  ungefurchten  Rippen. 
Phacops  Bronni  Barr.    Etage  E. 
Kopf  fast  halbkreisförmig,  überall  gekörnelt,  Wangen  abschüssig. 
Glabella  subpentagonal.    Pygidium  mit  circa  neun  durch  breite 
Furchen  getrennten  Spindelringen  und  6 — 7  hohen,  tief  gefurchten 
Hippen,  welche  einen  glatten  Randsaum  frei  lassen. 
Phacops  fecundus  var.  communis  Barr.   Etage  E. 

Harpes.   (Vergl.  S.  15.) 

1.  Die  Durchbohrungen  des  Randsaumes  sind  in  Reihen  geordnet, 

resp.  es  lassen  sich  zwischen  ihnen  adernartige,  nicht  durchbohrte 
Bahnen  verfolgen.  2. 
Durchbohrungen  gleichmässig  resp.  unregelmässig  verteilt.  3. 

2.  Randsaum  fast  horizontal.     Durchbohrungen  gross.    Schale  fein 

granuliert. 

Harpes  venulosus  Corda.   Etage  E  und  F,  Böhmen. 
Randsaum  stark  konkav.    Glabella  glatt,  sehr  dick,  nebst  den 
Wangenteilen  von  einem  konvexen,  punktierten  Wall  umgeben. 
Harpes  crassifrons  Barr.   Etage  E,  Böhmen. 

3.  Glabella  von  einem  niedrigen  Wall  umgeben,  kurz.   Limbus  hori- 

zontal, flach.  Augen  aus  nur  zwei  Einzelaugen  bestehend.  Durch- 
bohrungen sehr  klein. 

Harpes  vittatus  Barr.   Etage  E,  Böhmen. 

Glabella  von  keinem  Wall  umgeben.  4. 

4.  Randsaum  auffallend  breit,  fast  kreisförmig  gekrümmt. 

Harpes  Naumanni  Barr.   Etage  E,  Böhmen. 

Randsaum  breit,  aber  die  Seiten  fast  parallel  der  Achso. 
Harpes  ungula  Steroberg.   Etage  E,  Böhmen. 

StaurooephaluB.   (Vergl.  S.  33.) 

1.  Rand  des  Kopfschildes  ringsum  gezähnt   Stacheln  des  Kopfes,  der 
Pleuren  und  des  Pygidiums  scharf  nach  hinten  gewendet,  .fast 
parallel.  Pygidium  kammförmig,  die  Spitzen  der  Segmente  hinten 
in  einer  Fluchtlinie. 
Staurocephalus  Murchisoni  Barr.    Böhmen  (E),  England  (Dudley). 
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2.  Form  des  Kopfschildes  wie  vorige,  aber  der  Rand  glatt  Stacheln 

sämtlich  divergierend.  Das  erste  Segment  des  Pygidiuros  mit 
verlängerten  Stacheln. 

Staurocephalus  globiceps  Portlock.   Tyrone,  Ayrshire. 

3.  Der  vordere  Teil  der  Glabella  ist  nicht  ganz  so  scharf  abgesetzt, 

liegt  zu  ys  bis  V«  zwischen  den  Wangen  und  ist  zu  einem 
Höcker  angeschwollen.  Rand  mit  zwei  seitlichen  Zähnen.  Alle 
Stacheln  divergierend.  Das  erste  Segment  mit  verlängerten 
Stacheln. 

Staurocephalus  unicus  Thomson.  Ayrshire. 

Deiphon  Barr.   (Vergl.  S.  33.) 

Umriss  fast  kreisförmig,  sehr  locker  gebaut,  mit  Stacheln.  Glabella 
kuglig  ohne  Furchen,  feste  Wangen  mit  langen  Stacheln,  freie  Wangen 
winzig.  Augen  vorragend,  nicht  gestielt  Zehn  Rumpfringe  mit  ge- 
wölbter Spindel,  schmalen,  nicht  gefurchten  Pleuren  und  gekrümmten 
Stacheln.  Pygidium  kurz,  hinten  gestutzt,  das  obere  Pleuren  paar  in 
grosse,  säbelförmige,  divergierende  Stacheln  ausgezogen. 

Deiphon  Forbesi  Barr.    Etage  E,  Böhmen.  Wenlock  (Kalk  und 

Schiefer).  Schweden. 

Bumastus.    (Vergl.  S.  28.) 

Kopf  schwach  gewölbt,  besonders  in  der  Längsrichtung.  Dorsal- 
furchen nach  vorn  nicht  über  die  Augen  hinaus  gehend,  am  Hinterrande 
fast  unmerklich.  Augen  sehr  dicht  am  Hinterrande.  Der  innere  Pleuren- 
teil  sehr  schwach  entwickelt,  wenig  deutlich.  Pygidium  ganz  gleich- 
massig  gewölbt,  ohne  Randsaum. 

Bumastus  barriensis  Murch.    Obersilur  (Mayhill-Sandstone  bis  Wenlock), 
England.   Schicht  J,  ösel.  Gothland. 

Vorderrand  des  Kopfschildes  mehr  parabolisch.  Die  Augen  stehen 
weiter  nach  vorn.  Die  Dorsalfurchen  gehen  weit  nach  vorn,  über  die 
Augen  hinaus.    Pygidium  mit  schwachem  Randsaume. 

Bumastus  sulcatus  Lindstr.    Obersilur,  Gothland. 

Pygidium  mit  schwachem  Randsaume,  vorn  mit  einer  nach  den 
Seiten  sich  senkenden  Rinne. 

Bumastus  Holmi  Lindstr.    Obersilur,  Gothland. 
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Oalymene.    (Vergl.  S.  23.) 

1.  Glabella  an  den  verdickten,  aber  nicht  sonderlich  aufgebogenen  Stirn- 

rand stossend,  breit,  hochgewölbt.   Spindel  breit.    Pygidiuru  mit 

fünf  am  Rande  zweiteiligen  Rippen.    Oberfläche  höckrig. 
Calymcne  Blumenbachi  Brongn.  Caradoc  bis  Aymestry-Limestone, 

England;  Gothland,  ösel  (Wenlock);  Geschiebe  Norddeutsch- 
lands; Niagaragruppe,  Nordamerika;  Etage  E,  Böhmen. 
Glabella  kürzer,  dreiseitig,  den  stark  zurückgekrüinmten  Stirn rand 

nicht  erreichend.  2. 

2.  Pygidium  mit  fünf  Seitenrippen.  3. 

Pygidium  mit  acht  gefurchten  Seitenrippen  und  elf  Spindelringen. 
Stirnrand  schmal,  niedrig,  vor  der  Glabella  ein  weiter,  flacher 
Raum.  Glabella  flach ,  zwischen  die  gewölbten  Wangen  ein- 
gesenkt. Spindel  der  Segmente  nur  halb  so  breit  wie  die 
Seitenteile. 

Calymcne  Haylei  Barr.    Etage  E,  Böhmen. 

3.  Stirnrand  breit,  auffallend  aufgeworfen,  höher  als  die  Glabella. 

Calymene  diadcmata  Barr.    Etage  E,  Böhmen  (St.  Iwan). 
Stirnrand  aufgebogen,  aber  weder  so  breit,  noch  so  hoch. 
Glabella  sehr  kurz,  deprimiert,  mit  verkümmertem  vorderen  Lappen. 
Stirnrand  nach  vorn  verlängert.    Oberfläche  rauh  granuliert.  Rippen 

des  Pygidiuras  flach,  meist  ohne  Furche. 
Calymene  tuberculosa  Salter.    Obersilur  (Wenlock,  Ludlow),  England. 

Trimerus.    (Vergl.  S.  23.) 

Oberfläche  rauh.  Kopf  fast  gleichseitig  dreiseitig.  Glabella  kaum 
Iobiert,  vorn  abgestutzt,  zweimal  so  lang  als  die  vorliegende  Stirn.  Py- 
gidium sehr  gewölbt,  Spindel  kaum  hervortretend,  Über  die  ganze  Länge 
ausgedehnt,  mit  10—  1 1  Ringen ;  die  Seiten  abschüssig,  mit  8—9  undeut- 
lichen Furchen. 

Tr.  delphinocephalus  Green.    Obersilur.    Wenlock,  Ludlow 
(England);  Niagarakalk  (Amerika). 
Oborfläche  gekörnelt.    Glabella  sehr  scharf  abgesetzt,  trapezförmig 
(vorn  viel  schmaler  als  hinten),  deutlich  lobiert.    Dreiteilung  in  Rumpf 
und  Pygidium  deutlich.    Spindel  des  Pygidiums  schmaler,  mit  zwölf 
Ringen,  die  Seiten  mit  acht  tiefen  Furchen. 

Tr.  Johannis  Salter.    Wen  lockschiefer,  England. 
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Koenigia.    (Vergl.  S.  23.) 

Glabella  flach,  einfach,  deutlich  von  den  Wangen  geschieden.  Rumpf 
ohne  erkennbare  Spindel.  Pygidium  spitz,  mit  deutlicher  Spindel,  deren 
neun  Hinge  tief  getrennt  sind.  Seitenfurchen  neun,  ebenfalls  sehr  tief. 
Ringe  und  Furchen  hören  gegen  die  Spitze  hin  plötzlich  auf.  Rand 
scharf  umgebogon. 

K.  Knightii  König.    Ober-Ludlow,  England.  Gothland. 

Cheirurua.    (Vergl.  S.  34) 

Vorderrand  des  Kopfschildes  gebogen.  Die  hinteren  Seitenfurchen 
nach  hinten  gewendet  und  mit  der  Nackenfurche  unter  Bildung  einer 
breiten  Depression  zusammenfliessend.  Granuliert  Äusserer  Pleurenteil 
grösser  als  der  innere.  Pygidium  mit  kurzem  Endstachel  und  jederseits 
drei  schwertförmig  gebogenen,  gleich  langen  Stacheln. 

Cheirurus  insignis  Beyr.    Etage  E,  Böhmen. 

Innerer  Pleurenteil  fast  ebenso  lang  als  der  äussere.  Pygidium  mit 
jederseits  drei  schlankeren  und  längeren  Stacheln,  sowie  mit  kurzem, 
gerundetem  Endfortsatz  zwischen  ihnen. 

Cheirurus  obtusafus  Corda.    Mit  vorigem. 

Sphaerexochus.   (Vergl.  S.  33.) 

Glabella  halbkuglig.  Entfernung  der  Basalloben  fast  das  Doppelte 
ihrer  Breite.  Pygidium  mit  drei  Seitenrippen,  die  gerundet  über  den 
Rand  hinaustreten;  die  Furchen  bis  zum  Rande  durchlaufend. 

Sphaere-xochus  mirus  Beyr.    Etage  E,  Bölimen. 

Acidaspis.    (Vergl.  S.  31.) 

1.  Pygidium  sehr  kurz,  mit  1— 2gliedriger  Achse  und  flachen  Seiten, 
ohne  hervorstehende  Pleure.  Rand  mit  sieben  spitzen,  nochmals 
dornigen  oder  borstigen  Stacheln,  von  denen  die  zweitvorderen 
etwas  länger  sind.  Kopfschild  quer- oblong.  Vorderecken  ge- 
rundot,  Vorderrand  wellig,  im  ganzen  senkrecht  zur  Längsachse. 
Ohne  Gesichtsnähte. 

Acidaspis  Verneuili  Barr.    Etage  E,  Böhmen. 

Pygidium  mit  2 — 3gliedriger  Achse.  Auf  den  Seiten  hebt  sich  eine 
Pleure  gewölbt  heraus  und  setzt  sich  nach  hinten  in  einen  meist 
längeren  Stachel  fort.  2. 
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2.  Pygidium  mit  zwei  Nebenzacken  vor  und  3  —  5  Zacken 
zwischen  den  grade  nach  rückwärts  verlängerten  Haupt- 
spitzen, mit  groben,  zerstreut  stehenden  Tuberkeln.  Kopf- 
schild halbmondförmig  mit  breiten  Hörnern,  ohne  Nackengabel. 
Nebenstachel  der  Pleuren  kaum  sichtbar. 

Acidaspis  Leonhardi  Barr.    Etage  E,  Böhmen.    (Auch  in  Etage  F.) 

Pygidium  mit  drei  Nebenstacheln  vor  und  circa  vier- 
zehn zwischen  den  bogenförmigen,  mit  den  konvexen  Pleuren 
ein  scharfes  Knie  bildenden  Hauptstacheln.  Kopfschild  trapez- 
förmig, mit  scharf  abgesetztem  Eckstachel  und  langen,  zarten 
Randstacheln;  Nackengabel  kräftig.  Nebenstachel  am  Beginn  des 
inneren  Pleurenteiles  gross,  mit  Seitenborsten.  Die  hinteren  Seg- 
mente haben  ausserdem  noch  einen  kürzeren,  glatten,  dritten 
Stachel. 

Acidaspis  mira  Barr.  Etage  E,  Böhmen. 
Pygidium  mit  je  fünf  Nebenstacheln  vor  und  vier  zwischen 
den  graden  Hauptstacheln.  Kopfschild  breit  gerundet,  mit 
kurzen  Dornen  am  Rande,  kurzen  Stacheln  der  Hinterecken  und 
Nackengabel.  Pleuren  mit  nur  einem  grossen,  glatten  Neben- 
stachel. 

Acidaspis  Prevosti  Barr.  Etage  E,  Böhmen. 
Pygidium  m it  vier  Nebenstacheln  vor  und  vier  zwischen 
den  Hauptspitzen,  von  welchen  vier,  die  in  der  Mitte  stehenden, 
bedeutend  grösser  sind.  Kopfschild  breit  geruudet,  mit  zahlreichen 
dünnen  Randdornen  und  kurzen,  schwachen,  bogigen  Hörnern. 
Pleuren  mit  Nebenstachel. 

Acidaspis  ovata  Emmr.    Graptolithengesteiu,  Geschiebe.  England. 

Pygidium  mit  je  einem  breiten,  krummen  Zahn  vor  und  vier 
graden,  gleichlangen  Spitzen  zwischen  den  Hauptspitzen. 
Kopfschild  halbmondförmig,  in  breite  Hörner  ausgezogen.  Pleuren 
mit  einfachem,  knieförmig  gebogenem,  langem  Stachel.  Kopfschild 
mit  kurzen,  breiten  Zähnen  am  Rande. 

Acidaspis  mtdica  Emmr.  Graptolithengestein,  Geschiebe.  England. 

Pygidium  mit  zwei  breiten  Nebenstacheln  vor  und  nur  zwei 
zwischen  den  Hauptstacheln.    Kopfschild  quer-oblong,  mit 
kurzen  Hörnern.    Pleuren  vorn  mit  kurzem  Nebenstachel. 
Acidaspis  cretuda  Ang.  Gothland. 
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Cromus.   (Vergl.  S.  36.) 

Kopfschild  an  den  Hinterecken  abgerundet,  mit  sehr  grober  Körnelung. 
Pygidium  an  den  Seiten  gekerbt,  doch  werden  die  circa  elf  Pleuren  seitlich 
nicht  frei,  sondern  bilden  nur  rundliche  Vorsprünge.  Achse  mit  15  bis 
20  Ringen,  die  ersten  3—6  durchlaufend,  die  übrigen  in  der  Mitte  unter- 
brochen, stark  gekörnelt.  Hinterende  nicht  bis  zum  Rande  reichend. 
Cromus  Beaumonü  Barr.    Etage  E,  Böhmen,  sehr  häufig. 

Kopfschild  nicht  ganz  so  stark  granuliert  Die  zwölf  Pleuren  des 
Pygidiums  sind  über  den  Rand  hinaus  in  spitze  Stacheln  verlängert. 
Achse  mit  circa  20  Ringen,  die  bis  auf  die  zwei  vordersten  unter- 
brochen sind. 

Cromus  bohemicus  Barr.    Etage  E,  Böhmen.  Selten. 

Pygidium  ausgeprägt  dreiseitig,  sehr  gewölbt,  mit  10 — 11  schnur- 
artigen, durch  breite  Furchen  getrennten  Rippen,  die  ein  wenig  über 
den  Rand  hinausragen.    Achse  mit  12—14  Ringen,  von  denen  die 
6  -7  vorderen  nicht  unterbrochen  sind.    Stark  gekörnelt 
Cromus  transiens  Barr.    Etage  E,  Böhmen. 

Bronteus.    (Vergl.  S.  28.) 

A.  Pygidium  jederseits  mit  sieben  Furchen. 

Oberfläche  nur  mit  wellig-schuppiger  Streifung. 

Kopfechild  ohne  Limbus,  massig  gewölbt,  ebenso  das  Pygidium. 
Glabella  fast  ohne  Eindrücke.  Pygidium  mit  fast  bis  zum  Rande 
gehenden  Furchen. 

Bronteus  Partschi  Barr.    Etage  E,  Böhmen. 

Oberfläche  nur  mit  wellig -schuppiger  Streifung.  Kopfschild  mit 
breitem  Limbus,  tlach,  ebenso  Pygidium  Glabella  mit  deutlichen 
Seitenfurchen.  Pygidium  mit  weit  vor  dem  Rande  verschwinden- 
den Furchen. 

Bronteus  planus  Corda.    Etage  E,  Böhmen. 

Spindel  des  Pygidiums  relativ  lang,  ohne  Längsteilung,  einfach. 
Mittelrippe  breit,  ungeteilt. 

Bronteus  platyactin  Ang.  Gothland. 

Spindel  des  Pygidiums  ohne  Längsfurchen,  aber  deutlich  geringelt. 
Hrvnteus  siijnutus  Phill.  Dudley. 
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B.  Oberfläche  gestreift  und  zugleich  granuliert    Kopfschild  massig  ge- 

wölbt, mit  sehr  schmalem  Limbus.  In  der  Mitte  der  Olabella 
ein  kleiner  Höcker.  Glabella  mit  tiefen  Eindrücken.  Mittelrippe 
schwach  längsgefurcht 

Bronteus  Hardingen  Barr.    Etage  E,  Böhmen. 

C.  Pygidium  jederseits  mit  sechs  Radialfurchen.  Stark  granuliert  Mittel- 

rippe am  Rande  geteilt 

Bronteus  Marklini  Ang.  Gothland. 

D.  Pygidium  jederseits  mit  acht  Seitenfurchen,  nur  sehr  schwach  liniiert 

Bronteus  radiatus  Mü.    Elbersreuth.  Obersilur. 
(Bronteus  polyadin  Ang.  von  Gothland  ist  nach  der  Abbildung  nicht 
sicher  zu  unterscheiden.) 

Aparchites  Jones.1) 

Umris8  elliptisch,  gleichmässig  gerundet.  Höhe  und  Breite  =  10 :  12. 
Sehr  klein  (circa  1  mm).    Ventralränder  nicht  übergreifend. 

Aparchites  simplex  Jones.    Obersilur  (Ludlow). 

Umriss  länger  elliptisch,  an  einem  Ende  verschmälert  Höhe  und 
Breite  (circa  1,5  mm)  =  12:  17.  Ventralränder  deutlich  verdickt,  nicht 
übergreifend. 

Aparchites  ovatus  Jones  und  Holl.  Obersilur  (Ludlow). 
Umriss  etwas  winklig  elliptisch.    Schlossrand  grade.    Höhe  und 
Breite  (circa  1  mm)  =  3:4.   Schalen  ungleich,  die  rechte  ventral  stark 
übergreifend. 

Aparchites  obsoletus  Jones  und  Holl.   Obersilur,  Beyrichiengestein  u.  s.  w. 

Grösser,  flacher,  mit  gerundeten  Ecken.   Höhe  und  Breite  (circa 
1,8  mm)  =  11 :  16. 
Aparchites  oblongus  Jones  und  Holl.    Beyrichiengesteine,  sehr  häufig. 

Beyrichia.    (Vergl.  S.  40.)  *) 
1.  Vorderer  und  hinterer  Wulst  ganz  durch  den  mittleren  getrennt 
Quorfurchen  parallel,  bis  zum  breiten,  gestrichelten  Randsaum 
laufend. 

Beyrichia  Stenslofß  Krause.  Obersilur-Geschiebe. 

1)  Früher  zu  Primitia  gerechnet,  in  Teil  I  nicht  aufgeführt.  Ventral rand 
verdickt,  mit  einer  mittleren  Furche. 

2)  Auf  den  Schalen  der  weiblichen  Tiere  schwillt  der  untere  Teil  des  vorderen 
Wulstes  unförmlich  an.    Die  Diagnosen  beliehen  sich  durchweg  auf  $. 
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Mittlerer  Wulst  stets  kürzer  als  die  anderen,  die  sich  gegeneinander 
biegen.  2. 

2.  Wülste  vollkommen  getrennt,  auch  nicht  mit  den  ventralen  Enden 

ineinander  gehend.  3. 
Zwei  oder  alle  Wülste  ventral  zusamnienfliessend  oder  sich  dicht 
berührend.  4. 

3.  Hinterer  Wulst  deutlich  dreiteilig,  vorderer  zweiteilig.  Granuliert 

(var.  nuda  glatt). 

Beyrichia  tuberculata  Kloeden.    Obersilur  (Ludlow).  *) 
Hinterer  Wulst  in  sechs  Buckel  zerteilt  (1-2—3),  die  nur  am 
Gründe  granuliert  sind. 

Beyrichia  Noetlingi  Reuter.  Obersilur-Geschiebe. 
Hinterer  Wulst  dreiteilig.    Der  dorsale  Abschnitt  und  der  ventrale 
noch  mit  je  zwei  konischen  Erhebungen.  Granuliert. 
Beyrichia  Bronni  Reuter.  Obereilur-Geschiebe. 

Hinterer  Wulst  einheitlich,  aber  dorsal  und  ventral  mit  je  zwei 
konischen  Erhebungen.    Dazwischen  Granulationen,  sonst  glatt. 
Beyrichia  Baueri  Reuter.  Obersilur-Geschiebe. 

4.  Ventraler  Randsaum  radial  gestrichelt.  5. 
Nicht  radial  gestrichelt;  gekörnt  oder  glatt.  8. 

5.  Hinterer  Wulst  mit  angedeuteter  Teilung,  vorderer  ungeteilt 

Beyrichia  Kochii  Boll.  Obereilur-Geschiebe. 

Hinterer  wie  vorderer  Wulst  ungeteilt.  6. 

6.  Vorderrand  wulstig  verdickt  (daher  anscheinend  vier  Wülste).  Auf 

dem  mittleren  und  hinteren  Wulste  markiert  sich  noch  eine 
schmale  Leiste. 

Beyrichia  scanensis  Kolmodin.   Obersilur.    Gothland,  Geschiebe. 

Vorderrand  nicht  wulstig.  7. 

7.  Wülste  massig  breit,  mittlere  isoliert.    Rand  deutlich  gestrichelt. 
Beyrichia  Maccoyana  Jones.  Obersilur  (Graptolithengeschiebe  u.  s.  w.). 

Vorderer  und  hinterer  Wulst  ventral  verschmolzen;  der  mittlere 
klein,  dem  vorderen  eng  anliegend,  aber  durch  einen  geknickten 
Fortsatz  mit  dem  hinteren  io  Verbindung.  Hauptwülste  granuliert, 
der  mittlere  glatt 
Beyrichia  Jonesii  Boll.    Obersilur  (Graptolithengestein). 

1)  Die  Varietäten  dieser  und  der  folgenden  Arten,  welche  zum  Teil  ausgezeichnete 
Übergangsforuten  daratelleu,  sind  hier  weggelassen. 
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Wülste  sehr  breit  (aber  getrennt),  der  mittlere  stösst  an  den  Dorsal- 
rand.   Strichelung  sehr  fein.  Glatt 

Beyrichia  Salteriana  Jones.  Obersilur. 
8.  Wie  Salteriana,  aber  ohne  Strichelung.  Hinterer  Wulst  ventral  stark 
angeschwollen.  Glatt 
Beyrichia  Reuteri  Krause.    Obereilur  (Graptolithengeschiebe). 
Zwei  schmale,  parallele,  nicht  durchlaufende  Querfurchen,  die  Wülste 
daher  in  einen  breiten  Ventralwulst  übergehend.  Glatt 
Beyrichia  Wilkensiana  Jones.  Obersilur. 
Wülste  breit  zusammenfassend ,  wie  bei  voriger,  aber  Furchen 
breiter,  schräg.    Stark  granuliert  (resp.  stachlig).   Hinterer  Wulst 
dorsal  mit  schräg  nach  hinten  laufender  Leiste,  tiefer  unten  mit 
schräger  Furche. 

Beyrichia  spinigera  Boll.   (=  Bolliana  Reuter).  Obersilur. 
Ähnlich  der  vorigen,  aber  nur  gekörnelt  und  vorderer  Wulst  in 
zwei  leistenförmige  Erhebungen  geteilt 

Beyrichia  Damesi  Krause.    Obersilur  (Geschiebe). 
Wülste  ventral  nicht  so  breit  zusammenhängend.  9. 
y.  Hinterer  Wulst  breit,  hufeisenförmig  mit  dem  ovalen  mittleren  ver- 
einigt; vorderer  Wulst  abgetrennt,  gekrümmt.  Hauptwülste  deut- 
lich granuliert    Ventralrand  mit  Körnern. 
Beyrichia  Kloedcni  McCoy.    Obersilur.    England,  Gothland. 

Graptolithengestein. 
Hinterer  und  mittlerer  Wulst  zu  eiuem  Hufeisen  vereinigt,  vorderer 
frei,  alle  schmal.   Rand  granuliert 

BeyricJiia  Buchiana  Jones.  Obersilur. 
Alle  drei  Wülste  zusammenstossend ,  schmal,  der  hintere  mit  An- 
deutung einer  Dreiteilung.    Rand  mit  Knötchen. 

Beyrichia  nodulosa  Boll.  Obereilur. 

Leperditia.   (Vergl.  S.  40.) 

1.  Höchste  Wölbung  beider  Schalen  längs  dem  Bauchrande.  Keine 

Augenflecken,  nur  ein  Mittelfleck.' 
Leperditia  grandis  Schrenck.    K.  Gothland,  Geschiebe. 
Höchste  Wölbung  in  dor  Mitte  oder  etwas  hinter  der  Mitte.  2. 

2.  Umschlag  der  linken  Schale  quergerippt    Oberfläche  glatt,  aber 

punktiert 

Leperditia  baltica  His.    J.  Schwedon,  Norwegeu.  Geschiebe. 

Koken,  Leltfo«alll«n.  28 
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Umschlag  glatt.  3. 

3.  Schale  in  der  Mitte  am  höchsten.  4. 

Schale  nach  hinten  zu  an  Höhe  zunehmend.  5. 

4.  Bauchrand  der  rechten  Schale  in  der  Mitte  mit  stumpfem  Vorsprang. 

Kein  Augenfleck. 

Leperditia  Eichwaldi  Schm.  J. 
.    Bauchrand  ohne  Vorsprung.    Augenfleck  deutlich.    Vorder-  und 
Hinterrand  vorspringend. 
Leperditia  phaseolus  His.    K.  Schweden,  Norwegen,  England. 

Geschiebe. 

5.  Hinter  dem  Auge  eine  Vertikalfurche.    Schlossrand  länger  als  die 

Höhe.    Randsaum  vorn  und  hinten. 

Leperditia  Keyserlingi  Schm.    G.  England. 
Keine  Vertikalfurche.  Schlossrand  so  lang  oder  kürzer  als  die  Höhe. 
Lejxrditia  Hmnyeri  Schm.    G,  H  (var.  abbreviata).  Wisby-Gruppe; 

Norwegen. 

Orthoceras.   (Vcrgl.  S.  48.) 
Arten  des  böhmischen  Obersilurs. 
7.  Brcviconi. 

Dio  Länge  übertrifft  den  Durchmesser  höchstens  um  das  Vierfache. 

1.  Sipho  cylindrisch,  oft  central.    Querschnitt  stets  kreisrund.  2. 
Sipho  perlschnurförmig  am  Rande.  Querschnitt  zuweilen  elliptisch.  3. 

2.  Abwechselnd  ein  Querring  und  ein  scharfer  Querstreifen  bilden  die 

Skulptur. 

Gehäusewinkel  20°.    Höhe  der  Kammern  l/s  des  Durchmessers. 
Sipho  central. 

Orthoceras  alternans  Barr.  E. 
Einfach  quergestreift.    Nicht  ganz  grade. 

Gehäusewinkel  22—36°.     Kammerhöhe  circa  l/6  des  Durchmessers. 
Sipho  variabel,  bald  central,  bald  mehr  marginal. 

Orthitcera,*  mundum  Barr.  E. 
Gehäusewinkel   13—18°;  etwas  gebogen.    Querstreifen  häuüg  zu 
Ringen  gruppiert    Sipho  central. 

Orthoceras  transietis  Barr.  E. 

3.  Nur  Querstreifung.  4. 
Auch  Längsstreifuug.  7. 
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4.  Querschnitt  rund.  5. 
Querschnitt  elliptisch.  6. 

5.  Gehäusewiukel  38—40°.    Kaminerhöhe  circa  l/u  des  Durchmessers. 

Die  Streifen  sind  zu  schmalen  Querfalten  gruppiert.  Siphonal- 
glieder im  Längsschnitt  herzförmig. 

Orthoceras  infundibttlum  Barr.  E. 
Gehäusewinkel  circa  40°,  aber  die  Wohnkammer  oben  wieder  zu- 
sammengezogen. Kammern  sehr  niedrig.  Einfach  gestreift  Siphonal- 
glieder sphäroidiscb. 

Orthoceras  minoratum  Barr.  E. 

6.  Gebäusewinkel  29—34°,  Wohnkammer  cylindrisch.    Die  Querstreifen 

zu  Bündeln  gruppiert,  etwas  geschwungen. 

Orthoceras  Sternbergi  Barr.  E. 
Gehäusewinkel  38—50°;  etwas  gebogen,  dorsale  Seite  abgeflacht. 
Sipho  an  der  konvexon  Soite.    Einfach  gestreift  Kammerhöhe 
circa  Vis  des  Durchmessers. 

Orthoceras  semiplanum  Barr.  E. 

7.  Gehäusewinkel  circa  30—45°.  Querschnitt  rund.  Die  scharfen  Quer- 

streifen von  Längslinien  geschnitten,  welche  auch  dieSuturen  kräuseln. 
Kammerhöhe  l/w  des  Durchmessers. 

Orthoceras  compulsum  Barr.  E. 
Gehäusewinkel  circa  50°.  Querschnitt  elliptisch.  Die  schärferen,  weiter 
gestellten  Längsstreifen  nur  auf  den  Seiten. 

Orthoceras  conjugatum  Barr.  E. 

II.  Longiconi. 

Die  Länge  mindestens  das  Fünffache  des  grössten  Durchmessers. 

1.  Vorherrschend  ist  die  Läugsskulptur,  nur    untergeordnet  Quer- 

streifung. 2. 
Vorherrschend  Querskulptur.  12. 
Glatte  Arten.  30. 

2.  Ohne  Querwülste  3. 

Mit  Querwülsten  auf  dem  unteren  Teile  der  Schale.  9. 
Mit  Quorwülsten  auf  der  ganzen  Schale.  11. 

3.  Sipho  cylindrisch.  4. 

Sipho  perlschnurförmig,  die  Abschnitte  kuglig.  7. 
Die  Siphonalabschnitte  verlängert,  aber  doch  etwas  gebläht  (forme 
mixte  Barr.).  8. 
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4.  Sipho  central  oder  wenig  excentrisch.  5. 
Sipho  deutlich  excentrisch.  6. 

5.  Schale  mit  schmalen,  durch  breitere  Furchen  getrennten  Längs- 

rippen, die  durch  Einschaltung  nach  oben  vermehrt  Ziemlich 
klein.  Orflioccras  ambigena  Barr.  E. 

Sehr  lang,  walzenförmig  (Gehäusewinkel  circa  4°).  Ausserordentlich 
schwache  Längslinien,  sonst  glatt. 

Orthoceras  cvanescens  Barr.  E. 

Sipho  ein  wenig  excentrisch.    Klein,  deutlich  gebogen.  Einfache 
Längsrippen,  ohne  Einschaltungen,  dazwischen  feino  Querrippen. 
Orthoceras  mimus  Barr.  E. 

Lang,  Gehäusewinkel  circa  10 — 14°.  Siphonalabschnitte  an  den 
Scheidewänden  deutlich  eingeschnürt  Höhe  der  Kammern  circa 
%  des  Durchmessers.  Oberfläche  mit  Längsrinnet),  denen  auf  der 
inneren  Schalenlänge  Längsrippen  entsprechen. 

Orthoceras  originale  Barr.  E. 

Oberfläche  mit  Längsfurchen,  die  im  Grunde  eine  Reihe  von 
Punkten  zeigen. 

Orthoceras  striatopunetatum  Mü.    E.  Elbersreuth. 

6.  Walzenförmig.    Fast  glatt,  mit  sehr  feinen  Längslinien.  Steinkern 

mit  horizontalen,  unterbrochenen  Furchen.  Siphonalabschnitte 
deutlich  eingeschnürt 

Orthoceras  Humberti  Barr.  E. 
lüngsstreifung  fein,  aber  doch  stärker  als  die  etwas  wellige,  über 
die  Längsstreifen  hinwegsetzende  Querstreifung.    Einzelne  stärkere 
Längsrippen  heben  sich  zuweilen  heraus.    Form  etwas  gebogen. 
Sipho  cylindriseh,  aber  deutlich  eingeschnürt,  etwas  excentrisch. 
Orihoctras  araneosum  Barr  E. 
Oberfläche  mit  ungleichstarken  Längsrippen.    Sipho  anfangs  excen- 
trisch, später  fast  central,  fast  ohne  Einschnürungen  durchlaufend. 
Orthoceras  Joncsi  Barr.  E. 

7.  Oberfläche  mit  sehr  feinen,  gedrängten,  etwas  geschlängelten  Längs- 

linien.   Sipho  fast  central. 

Orthoceras  currrscais  Barr.  E. 
Oberfläche  fast  glatt,  aber  mit  breiten,  durchschimmernden  Längs- 
streifen.   Sipho  anfänglich  stark  excentrisch. 

Orthoceras  pellttcidum  Barr.  E. 
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Schale  mit  ungleich  starken  Längsrippchen,  in  den  Zwischenräumen 
mit  feiner,  aber  scharfer  Querstreifung.   Sipho  excentrisch. 
Orthoceras  Steininger  i  Barr.  E. 

8.  Leicht  gekrümmt,  Querschnitt  etwas  elliptisch.  Ausserordentlich 
feine  Längsstreifen.   Sipho  excentrisch. 

Orthoceras  Sinon  Barr.  E. 
Meist  ganz  grade,  Querschnitt  kreisrund.   Oberfläche  mit  starken 
Längsrippen,  dazwischen  feinere  Querstreifung.   Sipho  excentrisch. 
Orthoceras  spectandum  Barr.  E. 
i>.  Sipho  cylindrisch.  10. 

Siphonalabschnitte  gebläht  (forme  mixte).  Sipho  meist  excentrisch, 
aber  sehr  variabel.  Längsrippen  schmal,  aber  scharf,  ungleich. 
Dazwischen  bogige  Querstreifung.  Der  Spitze  zu  stellen  sich 
Wülste  ein. 

Orthoceras  eledum  Barr.  E. 

10.  Sipho  central.    Oberfläche  mit  starken,  weit  gestellten  Längsrippen 

und  feinen  Querstreifen  zwischen  ihnen. 

Orthoceras  doricum  Barr.  E. 

Sipho  excentrisch,  besonders  in  der  Jugend,  Abschnitte  gebläht. 
Längsrippen  stark,  zwischen  ihnen  noch  mehrere  schwächere, 
ausserdem  feine  Querstreifung  der  Zwischenräume. 
Orthoceras  Bacchus  Barr.  E. 

Sipho  anfangs  central,  später  excentrisch;  Abschnitte  nur  schwach 
eingeschnürt.  Wohnkammer  unter  der  Mündung  eingeschnürt 
Oberfläche  mit  gedrängten,  feinen,  etwas  ungleichmässigen  Längs- 
streifen.       Orthoceras  neptunicum  Barr.  E. 

11.  Wohnkammer  kurz,  ziemlich  tief  unter  der  Mündung  stark  ein- 

geschnürt  Sipho  central,  cylindrisch. 

Orthoceras  conspieuum  Barr.  E. 
Wohnkammern  länger,  nicht  eingeschnürt.  Sipho  .cylindrisch,  central. 
Querringe  und  Längsrippen  noch  schärfer  als  bei  voriger  Art. 
Orthoceras  pseudocalamäeum  Barr.   E  (bis  G'). 

12.  Querringe  auf  dem  grössten  Teile  der  Schale.  13. 
Glatte  oder  gestreifte,  flache  Querbänder.  20. 

Scharfe,  ziemlich  weitläufige,  nach  unten  imbricierende  Quer- 
streifen. 23. 

Ebensolche  nach  oben  imbricierende  Querstreifen.  25. 
Einfach  fein  quergestreift.  26. 
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Zwischen  don  Quoretreifen  wird  eine  feine  Längsstreifung  sichtbar. 
Etwas  gebogen,  Gehäusewinkel  7—10°.    Kammerhöhe  '/e-  Sipho 
excentrisch,  die  Glieder  etwas  gebläht 

Orthoceras  senile  Barr.  E. 

13.  Querringe  schief,  stark,  aber  auf  der  Rückenseite  verwischt;  die 

untere  Spitze  glatt  Querstreifung  deutlich.  Gehäusewinkel  6  — 9°; 
Kammerhöhe  bis  */5  des  Durchmessers. 

Orthoceras  boheniicum  Barr.  E. 
Querringe  ununterbrochen.  14. 

14.  Die  Querstreifen  sind  wellig  gekräuselt,  die  Biegungen  so  geordnet, 

dass  Längsstreifen  entstehen.  15. 
Querstreifung  einfach,  schwach  oder  stark.  lf>. 

15.  Querstreifen  laraellös,  hervortretend.  Scharfe  Querringe.  Wohnkammer 

unter  der  Mündung  glatt  Gehäusewinkel  6—8°.  Kammerhöhe  circa 
Y5  des  Durchmessers.    Sipho  central,  schlank,  cylindrisch,  circa  Vj 
des  Durchmessers,  breit,  ohne  innere  Ablagerungen. 
Orthoceras  annulatum  Sow.  England,  Wenlock.  Gothland.  Etage  E. 
Var.  ßnibriatum  Sow.    Die  Querringe  treten  zurück,  die  Längslinien 

werden  regelmässiger  und  tiefer.    Mit  vorigem. 
Querstreifen  sehr  zart,  meist  fein  gekräuselt.    Gehäuse  gebogen, 
Winkel  circa  4°. 

Orthoceras  duke  Barr.  E. 
(Verwandt  mit  Orthoceras  gothlandicum  Boll,  Hisingeri  Boll.) 
IG.  Höhe  der  Kammern  bis  s/t  des  Durchmessers.    Im  Alter  cylindrisch, 
glatt,  Gehäusewinkel  vorher  circa  5°.  Sipho  dick  (bis  */4  des  Durch- 
messers), mit  inneren  Ablagerungen.  Querringe  und  Streifung. 
Orthoceras  Agassizi  Barr.  E. 
Kammern  stets  niedriger  (bei  rigescetts  bis  */5,  sonst  kaum  Vi  des 
Durchmessers).    Im  Alter  nicht  walzenförmig  und  glatt  17. 

17.  Hinge  im  oberen  Teile  durch  Hache,  gestreifte  Bänder  ersetzt 

Orthoceras  nobile  Barr.  E. 
Ringe  oben  verschwindend,  in   gleichmässige  Querstreifung  auf- 
gelöst, oder  ganz  persistent  18. 

18.  Kammern  hoch,  bis  */o  des  Durchmessers.    Gehäusewinkel  8— iJ°. 

Scharfe,  nach  unten  imbricierende  Querstreifen,  die  sich  zu 
breiteren  Ringen  gruppieren. 

Orthoceras  rigcscens  Barr.  E. 
Kammerhöhe  Vi  — Vs  d«s  Durchmessers.  HJ. 
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Ii).  Ringe  sehr  schwach.    Unter  der  Mündung  eine  starke  Einschnürung. 
Kammor  hoch,  circa  l/4  des  Durchmessers;  Gehäusewinkel  9— 12°. 
Orthoceras  alticola  Barr.  E. 
Klein.    Ringe  sehr  schwach,  der  obere  Teil  nur  quergestreift. 
Kammerhöhe  1/9  des  Durchmessers;  Gehäusewinkel  4 — 7°. 
Orthoceras  amoenum  Barr.  E. 
Querringe  unten  ziemlich  stark,  dicht  gedrängt,  horizontal,  oben 
plötzlich  verwischt,  in  Streifen  aufgelöst    Kammerhöhe  circa  l/t 
des  Durchmessers;  Gehäusewinkel  circa  3 — 5°.   Sipho  excentrisch, 
eingeschnürt,  breit. 

Orthoceras  Duponti  Barr.  E. 
Ringe  bis  oben  persistierend.    Querstreifung  scharf,  nach  oben 
irabricierend.    Kammerhöhe  circa  Vi  des  Durchmessers.  Sipho 
schmaler. 

Orthoceras  suhannulare  Mu.    E  (bis  F). 

20.  Querschnitt  elliptisch    Schlank,  Gehäusewinkel  4—5°.  Querbänder 

durch  scharf  eindringende  Furchen  getrennt    Oben  glatt 

Orthoceras  fasäolatum  Barr.  E. 
Ebenso.    Querbänder  nach  vorn  imbricierend. 

Orthoceras  Grucnwaldi  Barr.  E. 
Querschnitt  rund.  21. 

21.  Wohnkammer  mit  4—8  Einschnürungen.    Gebäusewinkel  G— 11°. 

Sehr  schmale,  feine  Querbänder. 

Orthoceras  zonal um  Barr.  E. 
Wohokammer  ohne  Einschnürungen.  22. 

22.  Gehäusewinkel  6  — 13°.    Querbänder  breit,  sehr  regelmässig,  glatt, 

nach  oben  imbricierend.  Sipho  central,  dünn.  Kammerhöhe  */& 
des  Durchmessers. 

Orthoceras  taeniale  Barr.  E. 
Kleiner,  die  Querbänder  viel  schmäler,  etwas  un regelmässiger. 

Orthoceras  timidum  Barr.  E. 
Gehäusewinkel  kleiner  (4—7°).    Querbänder  glatt,  durch  vertiefte 
Linien  getrennt   Sipho  excentrisch. 

Orthoceras  rivale  Barr.  E. 
Gehäusewinkel  3 — 5°.  Querbänder  gestreift,  nach  oben  imbricierend; 
unten  in  Querstreifung  aufgelöst 

Orthoceras  severum  Barr.  E. 
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23.  Die  schrägen  Querstreifon  gehen  ohne  Abschwächung  über  die 

Ruckenseite.    Klein.    Kammerhöhe  circa  >/4  des  Durchmessers. 
Orthoceras  teres  Barr.  E. 
Die  Streifen  sind  dorsal  abgeschwächt  oder  ganz  verwischt.  24. 

24.  Streifen  nur  wenig  abgeschwächt.    Sipho  etwas  excentrisch. 

Orthoceras  bifrons  Barr.  E. 
Streifen  dorsal  schwächer.    Die  Querstreifen  sind  ziemlich  weit  ge- 
stellt, aber  etwas  unregelmässig.    Feine  Längslinien  auf  der  Ober- 
fläche.  Kammerhöhe  circa  l/4  des  Durchmessers.   Sipho  central. 
Orthoceras  placidum  Barr.  E. 
Die  Hälfte  der  Streifen  fällt  dorsal  aus.  Wohnkammern  sehr  lang.  Sipho 
excentrisch.  Keine  Längslinien.  Querstreifen  dichter,  gleichmässig. 
Kammerhöhe  V»  des  Durchmessers,  weiter  oben  niedriger. 
Orthoceras  plcurotomum  Barr.  E. 
Streifung  auf  dem  Rücken  vorwischt    Wohnkammer  kurz,  unter  der 
Mündung  eingeschnürt    Auch  Steinkerne  zeigen  die  Streifung. 
Orthoceras  Janus  Barr.  E. 

25.  Querschnitt  oval.    Kammerhöhe  circa  V«  des  Durchmessers.  Streifen 

deutlich  ausgeprägt. 

Orthoceras  Ganymedes  Barr.  E. 
Querschnitt  elliptisch.    Kammerhöhe  circa  */4 — %  des  Durchmessers. 
Streifen  sehr  schwach,  etwas  unregelmässig. 

Orthoceras  pelagicum  Barr.  E. 
Querschnitt  kreisrund.  Sipho  grösser.  Streifen  schärfer,  regelmässiger 
weiter  gestellt.      Orthoceras  socius  Barr.  E. 

26.  Querschnitt  elliptisch.  27. 
Querschnitt  rund.  28. 

27.  Gehäusewinkel  circa  3°.    Sipho  mitten  zwischen  Rand  und  Mitte. 

Kammerhöhe  bis  »/,  des  Durchmessers.  Fast  glatt,  mit  sehr 
schrägen  feinen  Streifen. 

Orthoceras  Acis  Barr.  E. 
Kleiner,  Gchäusewinkel  von  2—3°.  Sipho  näher  der  Mitte.  Kammer- 
höhe circa  >/,  des  Durchmessers.    Streifung  schwach. 
Orthoceras  styloideum  Barr.  E. 
Gehäusewinkel  6-10°,  Wohnkammer  allmählich  zusammengezogen 
(4 — 0°).    Karamerhöhe  circa  Ys  des  Durchmessers.  Anfangsteil 
regelmässig  abgestossen.    Sipho  der  Mitte  genähert.    Fast  glatt. 
Orthoceras  trnncatnm  Barr.  E. 
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28.  Sipho  central  oder  fast  central.  29. 
Sipho  stets  excentrisch.  30. 

Gehäusewinkel  6 — 12°,  die  Wohnkamraer  weitet  sich  etwas  nach 
oben.  Kammhöhe  circa  l/i  des  Durchmessers.  Äusserst  fein  ge- 
streift, fast  glatt       Orthoceras  aperiens  Barr.  E. 

Sipho  anfangs  excentrisch,  dann  central  werdend.  Wohnkammern 
lang.    Querschnitt  rund.    Gehäusewinkel  6°.    Kammerhöhe  circa 
7a  des  Durchmessers.    Mit  haarförmiger  Streifung. 
Orthoceras  capillosum  Barr.  E. 

Sipho  anfangs  central,  dann  etwas  excentrisch  werdend.  Gehäuse- 
winkel 4 — 12°  (in  der  Jugend).  Querschnitt  elliptisch.  Kammer- 
höhe circa  1/1  des  Durchmessers.    Fast  glatt. 

Orthoceras  Murchisoni  Barr.  E. 

29.  Mit  äusserst  zarter  Längsstreifung.  Gehäusewinkel  7 — 11°.  Kammer- 

höhe bis  s/*  des  Durchmessers.    Sipho  sehr  dünn. 

Orthoceras  cavum  Barr.  E. 
Gehäusewinkel  12—15°.  Längsstreifung  fehlt.  Kammerhöhe  circa  »/f 
des  Durchmessers.    Streifung  deutlich,  aber  ohne  ausgesprochene 
lmbrikation.      Orthoceras  capax  Barr.  E. 
Gohäusewinkel  8—11°.    Unter  der  Mündung  deutlich  eingeschnürt. 
Kammerhöhe  höchstens  »/s  de»  Durchmessers.   Fast  glatt 
Orthoceras  Valens  Barr.  E. 
Querschnitt  elliptisch.    Gehäusewinkel  1—4°.    Kammerhöhe  l/s 
des  Durchmessers.    Sipho  excentrisch. 

Orthoceras  Panderi  Barr.  E. 
Querschnitt  oval.    Gehäusewinkel  2—5°.   Kammerböhe  circa  */«  des 
Durchmessers.    Wohnkammern  sehr  gross. 

Orthoceras  cultcr  Barr.  E. 

30.  Sipho  excentrisch.  31. 
Sipho  central.  32. 

31.  Gehäusewinkel  3—4°.    Kammerhöhe  lJ9—  %  des  Durchmessers. 

Orthoceras  migrans  Barr.  E. 
Gehäusewinkel  7—8°.   Kammerhöhe  circa  1/6  des  Durchmessers. 
Orthoceras  deeipiens  Barr.  E. 

32.  Gehäusewinkel  circa  7—10°.    Kammorhöhe  circa  1/1  des  Durch- 

messers.   Siphonalabschnitte  ausgeprägt  cy  lind  l  isch. 
Orthoceras  Arion  Barr.  E. 
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Gehäusewinkel  5-7°.    Kammorhöhe  circa  */s  des  Durchmessers. 

Orthoccras  currens  Barr.  E. 
Gehäusewinkel  1—3°.    Karamerhöhe  etwa  gleich  dem  Durchmesser. 

Orthoccras  Michelini  Barr.  E. 
Klein.    Gehäusewinkel  5—9°.    Kammerhöhe  circa  1/9  des  Durch- 
messers.        Orthoccras  novdlum  Barr.  E. 

Orthoceren  aus  Schweden  und  England  u.  s.w. 

1.  Walzenförmige,  glatte  oder  feiu  quergestreifte  Arten.  2. 
Ausgeprägte  Längsskulptur.  3. 

Derbe  Querringe.  4. 

Netzförmige  oder  Gitterskulptur.  Sehr  gross.  Sipho  aus  breiten, 
flach  linsenförmigen  Gliedern  zusammengesetzt.  Gehäusewinkel 
circa  9°.    Höhe  der  Kammer  circa  V«  des  Durchmessers. 

Orthoceras  cochleatum  Schloth.  (=  crassiventris  Wahl.).  Gothland. 

2.  Querschnitt  kreisrund.    Gehäusewinkel  4—5°.    Sipho  fast  central; 

seine  Abschnitte  schwellen  in  der  Mitte  der  Kammern  etwas  an. 
Höhe  der  Kammern  circa  l/A  des  Durchmessers. 
Orthoceras  columnarc  Marklin.  Gothland  (=  Dahlii  Barr.). 
Ganz  ähnlich.  Höhe  der  Kammern  nur  circa  Yg  des  Durchmessers. 
Sipho  anfänglich  perlschnurartig  geschwollen,  die  Abschnitte  viel 
breiter  als  hoch,  später  fast  walzenförmig,  nur  wenig  geschwollen, 
höher  als  breit. 

Orthoceras  intet  medium  Barr.  Gothland. 
Scheidewände  sehr  dicht  und  sehr  schräg  gestellt,  Sipho  sehr  breit, 
mit  flachen,  linsenförmigen  Abschnitten,  fast  marginal. 
Orthoceras  imbricatum  His.  (nun  Wahl.).  Gothland. 
Gehäusewinkel  circa  11°.    Höhe  der  Kammern  circa       des  Durch- 
messers, Suturen  grade.    Sipho  subcentral. 

Orthoceras  Sjögrmi  Barr.  Gothland. 

3.  Ohne  Querringe.  4. 
Mit  Querringen.  5. 

Feine  gebogene  Querlinien.    Sipho  dünn,  central. 

Orthoccras  gregariinn  Sow.    Wenlock.  Graptolithengestein. 

4.  Gehäusewinkel  circa  5°.    Höhe  der  Kammern  circa  !/s  des  Durch- 

messers.    Zwischen   den   starken   Längsleisten   noch  je   1  —  3 
schwächere.    Sipho  ziemlich  excentrisch,  fast  cylindrisch. 
Orthoccras  angulaium  Wahl.  Gothland. 
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Gehäusowinkel  circa  11°.  Höhe  der  Kammern  circa  »/«  des  Durch- 
messers. Längsrippen  weiter  gestellt,  mit  je  3—4  Zwischenrippen. 
Sipho  central,  perlschnurförmig. 

Orthoceras  Loveni  Barr.  Gothland. 
Gehäusewinkel  circa  11°.    Zwischen  den  ungleich  starken  Längs- 
rippen sehr  feine  Querstreifen. 

Orthoceras  Lindstrbmi  Barr.  Gothland. 
Etwa  15  Längsrippen,  dazwischen  fein  quergestreift  Sipho  excentrisch. 
Orthoceras  costaium  Boll.  Beyrichienkalk. 

5.  Etwa  20  leistenartige  Längskanten.  Querwülste  (besonders  auf  dem 

gekammerten  Teile)  und  Querstreifung. 

Orthoceras  annulato-costatum  Boll.  Beyrichienkalk. 
Klein,  mit  etwa  30  Längsrippen  und  schwachen  Querwülsten.  Zwischen 
den  Längsrippen  glatt. 
Orthoceras  canaliculatum  Heidenh.  Graptolithengestein. 
Mit  schrägen  Querringen  und  etwa  16  halb  so  starken  Längsrippen. 
Die  rautenförmigen  Felder  fein  quergestreift.  Sipho  dünn.  C  =  Ys- 
Orthoceras  Jmtzschianum  Kiesow.  Geschiebe. 

6.  Ausser  den  Ringen  blüttrigo,  wellig  gebogene  Querstreifen. 

Orthoceras  annulatum  Sow.    (Vergl.  S.  438.)  Ludlow. 
Ringe  kantig.    Gehäusewinkel  4°.   Sipho  central. 

Orthoceras  gotlandicum  Barr.  Gothland. 
Wohnkamraern  deutlich  verjüngt,  mit  fast  obliterierten  Ringon.  Ringo 
etwas  wellig,  gerundet,  fein  gestreift. 
Orthoceras  Hisinyeri  Boll.  (=  refrayans  Barr.).  Gothland. 

Beyrichienkalk. 

Ringe  sehr  dicht  (15  auf  1  cm).  Feine  Ringstreifen.  Sehr  schlank 
(C  =  Vi.)- 

Orthoceras  ludense  Sow.  Ludlow.  Gothland.  Graptolithengestein. 
Weniger  schlank,  Ringe  weiter  gestellt.  (Gehäusewinkel  7°.)  Kammer- 
höhe gering,  9l/8  des  Durchmessers. 
Orthoceras  Orientale  Lindstr.  (=  imbricatum  Barr.).  Gothland. 

Gomphoceras.    (Vorgl.  S.  47.) 

1.  Sipho  endogastrisch  (der  durch  die  Querspalto  bezeichneten  Dorsal- 
seite genähert).  2. 
Sipho  exogastrisch  (der  Ventralseite  genähert).  4. 
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2.  Querepalte  ohne  Lappen.  3. 
Querepalte  mit  vier  Lappen. 

Gomphoceras  Desftayesi  Barr.  E. 
Mit  sechs  Lappen.    Bandförmige  Queretreifen. 

Gomphoceras  pollcns  Barr.  E. 

3.  Wohnkammer  sehr  kurz  (*/<  der  Länge).    Querspalte  nicht  dorsal, 

sondern  in  der  Mitte  gelegen. 

Gomphoceras  crassiventre  Barr.  E. 
Wohnkamraer  circa  Vs  der  Länge.    Gehäuse  deutlich  gekrümmt, 
und  zwar  konvex  an  der  dorsalen  Seite.   Sipho  subcentral,  perl- 
schn  urförmig. 

Gomphoceras  Verneuili  Barr.  E. 

4.  Querepalte  ohne  Lappen.  6. 
Mit  zwei  Lappen.  5. 

Mit  drei  Lappen. 

Gomphoceras  staurostoma  Barr.  E. 
Mit  fünf  Lappen. 

GompJtoceras  inirum  Barr.  E. 
Mit  sechs  Lappen. 

Gomphoceras  (f rat  um  Barr.  E. 

5.  Gross,  gebläht,  gleichmässig  rund.    Sipho  der  ventralen  Seite  näher 

als  der  Mitte. 

Gomphoceras  bohemicum  Barr.    (Fig.  31.)  K. 
Grade,  rund.    Sipho  ebenso. 

Gomphoceras  rectum  Barr.  E. 
Wohnkammer  kuglig.    Sipho  fast  central.    Die  grosse  Öffnung  auf 
die  dorsale  Seite  gedrängt.    Feine  Längsstreifung. 

Gomphoceras  lumescens  Barr.  E. 
Grösste  Weite  am  Beginn  der  Wohnkammer,  von  hier  gleichmässig 
nach  oben  und  unten  abnehmend.    Septa  fast  horizontal.  Sipho 
perlschnurförmig. 

Gomphoceras  cllipticum  Mc  Coy.    Lower  Ludlow.  Gotbland. 
Grösste  Weite  in  der  Mitte  der  Wohnkammer,  daher  birnförmig. 
Septa  etwas  schräg. 

Gomphoceras  piriforme  Sow.    Lower  Ludlow. 
Grade,  jedoch  ventral  deutlich  konvex.    Querschnitt  ventral,  etwas 
verschmälert,  sonst  rund.    Sipho  fast  central. 

Gomphoceras  simplej:  Barr.  E. 
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Ventral  sehr  konvex,  dorsal  fast  grade. 

Gomphoceras  incda  Barr.  E. 
Klein,  walzenförmig.    Mündungsspalte  schmal,  klein. 

Gomphoceras  cylindricum  Barr.  E. 

6.  Dicht  unter  der  Wohnkamraer  eingeschnürt  7. 
Nicht  eingeschnürt  8. 

7.  Fast  regelmässig  kegelförmig.   Einschnürung  tief. 

Gomphoceras  cingulatum  Barr.  E. 
Keulenförmig,  ventral  konvex,  dorsal  fast  grade.  Einschnürung  seicht 
Gomphoceras  clava  Barr.  E. 

8.  Die  quere  Öffnung  auffallend  breit  9. 

Die  quere  Öffnung  schmaler,  mehr  spaltartig.  10. 

9.  Grosse  Öffnung  nierenförmig.    Schale  ventral  konvex.   Dorsal  fast 

grade. 
Querschnitt  elliptisch. 

Gomphoceras  acccdens  Barr.  E. 
Grosse  Öffnung  breit  oval  (die  kleine  rudimentär).    Dorsale  Seite 

abgeplattet. 

Gomphoceras  mumia  Barr.  E. 
Grosse  Öffnung  breit  oval.    Wohnkammer  stark  verengert  Gleicli- 
mässig  gewölbt 

Gomphoceras  microstoina  Barr.  E. 
10.  Wohnkamraer  kuglig,  gross;  Querschnitt  kreisrund.  Die  grosse  Quer- 
spalte auf  die  dorsale  Seite  gedrängt  Sipho  deutlich  excentrisch. 
Gomphoceras  amphora  Barr.  E. 
Die  dorsale  Seite  grade,  abgeplattet,  die  ventrale  bauchig. 

Gomphoceras  amytjdala  Barr.  E. 
Regelmässig  konisch,  fast  kreisrund.    Sipho  fsist  central. 

Gomphoceras  consobrinum  Barr.  E. 
Dio  ventrale  Seite  stark  konvex  heraustretend.    Kürzer  als  vorige 
Arten.  Gomphoceras  omni  Barr.  E. 

Cyrtoceras.   (Vergl.  S.  49.) 
I.  Exogastriache  Formen.    (Sipho  der  konvexen  Seite  genähert) 

1 .  Sipho  dicht  an  der  konvexen  Seite.  2. 

Sipho  fast  in  der  Mitte.    (Sipho  cylindrisch.   Form  langgestreckt)  18. 

2.  Sipho  cylindrisch.  3. 
Sipho  perlschnurartig.  14. 
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3.  Langgestreckte  Formen.   (Longiconi  Barr.)  4. 
Kurze  Formen.    (Breviconi  Barr.)  10. 

4.  Schale  mit  deutlichen,  nochmals  gestreiften  Querfalten.  5. 
Schale  nur  mehr  oder  weniger  fein  quergestreift  7. 

5.  Querschnitt  mehr  oder  weniger  kreisrund,  sehr  gross.    Sehr  rasch 

zunehmend. 

Cyrtoceras  imperiale  Barr.  E. 
Querschnitt  oval  oder  elliptisch.  6. 
0.  Scharfe,  nach  vorn  ansteigende  Falten.    Oleichmässig  anwachsend. 
Anfänglich  stark,  später  schwächer  gebogen. 

Cyrtoceras  sociale  Barr.  E. 
Querfalten  ebenso.    Sehr  rasch  anwachsend.    Anfänglich  sehr  ge- 
krümmt, später  fast  grade. 

Cyrtoceras  ambujuum  Barr.  E. 
Querfalten  flacher.  Ziemlich  rasch  anwachsend,  gleichmässig  gekrümmt. 

Cyrtoceras  problemUieum  Barr.  E. 
Sehr  stark  gekrümmt  und  sehr  rasch  anwachsend.    Sipho  etwas  ein- 
geschnürt    Cyrtoceras  comieulutn  Barr.  E. 
Falten  sehr  grob  und  scharf,  weiter  gestellt  als  die  engstehenden 
Kammerwände.    Massig  gekrümmt. 

Cyrtoceras  sica  Barr.  E. 
Falten  wellig,  ihre  Höhe  nicht  nach  vorn  gerückt.  Stark  gekrümmt, 
rasch  zunehmend.    Querschnitt  elliptisch. 

Cyrtoceras  Thetidis  Barr.  E. 

7.  Querschnitt  kreisrund.    Gleichmässig  gebogen  und  zunehmend.  Fein 

gestreift,  hier  und  da  etwas  wellig. 

Cyrtoceras  vulidum  Barr.  E. 
Querschnitt  oval  oder  elliptisch.  8. 

8.  Der  Sipho  liegt  um  '/„  des  grossen  Durchmessers  vom  Aussenrande 

entfernt.  Feine  Querstreifung,  etwas  diskordant  gegen  die  Kammer- 
wände. Cyrtoceras  fraternum  Barr.  E. 
Sipho  fast  oder  ganz  marginal.  9. 

1».  Gleichmässig  gebogen  und  zunehmend.    Sipho  vor  der  Scheidewand 
etwas  anschwellend. 

Cyrtoceras  aequalc  Barr.  E. 
Schlanker,  anfänglich  sehr  gekrümmt,  später  fast  grade. 
Cyrtoceras  elonyatum  Barr.  E. 
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Sehr  stark  gekrümmt,  massig  zunehmend.    Die  scharfe  Querstreifung 
verwischt  sich  nach  vorn. 

Cyrtoceras  mifas  Barr.  E. 
Ziemlich  klein,  schlank,  stark  gebogen.   Sehr  fein  gestreift. 
Cyrtoceras  plebejum  Barr.  E. 

10.  Deutliche  Längsstreifung  zwischen  faltenartig  scharfen  Querstreifeu. 
Querschnitt  fast  kreisrund.    Schwach  gekrümmt. 

Cyrtoceras  interniedium  Barr.  E. 
Nicht  oder  nur  sehr  undeutlich  längsgestreift.  11. 

11.  Sehr  schwach  gekrümmt  12. 
Stark  gekrümmt.  13. 

12.  Auffallend  anschwellend.   Kreisrund.    Wohnkammer  ebenso  lang  als 

der  übrige  Teil        Cyrtoceras  acutum  Barr.  E. 
Klein.  Wobnkammer  nur  »7  der  ganzen  Länge.  Querschnitt  elliptisch 
(7  :  6).  Cyrtoceras  deeipiens  Barr.  E. 

13.  Kurz,  dick,  gebläht.    Oberfläche  mit  äusserst  feinen  Anwachs-  und 

Längsstreifen ,  darunter  eine  Schicht  mit  lamellaren  Querstreifen. 
Cyrtoceras  obesum  Barr.  E. 
Kleiner,  massig  anwachsend.    Querschnitt  kreisrund.    Streifung  nur 
sehr  zart         Cyrtoceras  verum  Barr.  E. 

14.  Scharfe  Längsrippen  und  blättrige  Querrippen.   Sehr  stark  gekrümmt. 

Cyrtoceras  corbulatum  Barr.  E. 
Schwache  Skulptur,  fast  glatt  oder  Ringskulptur.  15. 
Starko  Ringwülste,  einer  auf  jeder  Kammer. 

Cyrtoceras  Orion  Barr.  E. 

15.  Sehr  stark  gekrümmt.  16. 

Sehr  schwach  gekrümmt.    Konvexe  Seite  wenig  schmäler.  Wohn- 
kammer mindestens  '/4  der  Länge. 

Cyrtoceras  conßne  Barr.  E. 

16.  Querschnitt  komprimiert,  oval,  die  konvexe  Seite  fast  schneidend. 

Wohnkammer  nur  l/b  der  Länge. 

Cyrtoceras  Jiaylei  Barr.  E. 
Fast  kreisförmig  gebogen.    Querschnitt  oval,  die  konvexe  Seite  nur 
massig  verschmälert 

Cyrtoceras  cycloideum  Barr.  E. 
Oleichmässig  gebogen,  langsam  anwachsend.  Sipho  im  Längsschnitt 
herzförmig.    Konvexe  Seite  im  oberen  Teil  schmäler  als  unten. 
Cyrtoceras  superbum  Barr.  E. 
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17.  Fast  grade,  kreisrund,  rapid  anwachsend.    Wohnkammer  */b  der 

Länge.    Runde  Querwülste  und  Querstreifung. 

Cyrtoceras  fallax  Barr.  E. 
Wenig  gekrümmt,  kreisrund,  rasch  anwachsend.    Feine  Querstreifen 
und  durchschimmernde  Zickzackstreifen. 

Cyrtoceras  zebra  Barr.  E. 

18.  Mit  Längsrippen,  ausserdem  fein  reticuliert  Meist  deutlich  gekrümmt, 

ziemlich  rasch  anwachsend.  Wohnkammer  Vs  der  Länge,  vor  der 
Mündung  etwas  verengert. 

Cyrtoceras  kpidum  Barr.  E. 
Mit  Querringen.  19. 

19.  Stark  gekrümmt,  schlank.    Fein  gegittert.    Wohnkammer  »/3  der 

Länge,  mit  sieben  Querringen. 

Cyrtoceras  cognatum  Barr.  E. 
Ähnlich.    Wohnkammer  sehr  kurz  (mit  fünf  Ringen),  in  der  Mitte 
verengert.    Ohne  Längsstreifung. 

Cyrtoceras  sanguim  Barr.  E. 
Wenig  gekrümmt.    Wohnkammer  circa  */s  der  Länge  (mit  circa 
zwölf  Ringen).    Längsstreifung  schwach. 

Cyrtoceras  pernratum  Barr.  E. 

II.  Endogastrische  Formen.   (Sipho  der  konkaven  Seite  genähert) 

1.  Sipho  fast  marginal.  2. 
Sipho  fast  central.  11. 

2.  Sipho  cylindrisch  (meist  etwas  eingeschnürt  an  den  Kammerwänden).  3. 
Sipho  deutlich  perlschnurartig.  b*. 

3.  Sehr  fein  quergestreift  4. 
Mit  derben  Querringen.  5. 

4.  Sehr  gross.    Ventralseite  fast  gradlinig.    Die  grösste  Breite  der 

Siphonalabschnitte  liegt  nach  vorn. 

Cyrtoceras  forte  Barr.  E. 
Massig  gross,  ventrale  Seite  fast  grade.  Rapid  anwachsend.  Wohn- 
kammer sehr  gross,  circa  */,  der  Länge.    Sipho  gleichmäßig  ein- 
geschnürt.      Cyrtoceras  insociale  Barr.  E. 
ö.  Massig  gekrümmt.    Querringe  gerundet. 

Cyrtoceras  cleäum  Barr  E 
Fast  grade.    Querringe  höher  und  kantig. 

Cyrtoceras  tputsirectum  Barr.  E. 
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6.  Longicone  Arten.  7. 
Brevicone  Arten.  8. 

7.  Im  weiten  Bogen  gekrümrat,  rund.  Siphonalabschnitte  linsenförmig. 

Foine  Querstreifung. 

Cyrtoceras  Angelini  Barr.  E. 
Sehr  stark  gekrümmt  Wohnkammer  sehr  kurz.   Feine  Querstreifung. 
Cyrtoceras  neuirum  Barr.    E.    (?  -=  arcuatum  Sow.) 

8.  Stark  gebogen,  komprimiert.  8. 
Wenig  gebogen,  fast  kreisrund.  9. 

9.  Auffallend  gekrümmt  und  rasch  anwachsend.  (Phragmoceras  ähnlich.) 

Sipho  sehr  rasch  an  Breite  zunehmend,  mit  eigentümlichen  blättrigen 
Einlagerungen.      Cyrtoceras  Beaumonti  Barr.  E. 
Ebenfalls  stark  gekrümmt,  aber  langsamer  anwachsend.  Sipho  gleich- 
massig  zunehmend. 

Cyrtoceras  Murchisoni  Barr.  E. 
Schlanker  und  kleiner,  durch  die  stärkere  Biegung  der  Wohnkammer 
in  der  Nähe  der  Mündung  ausgezeichnet 
Cyrtoceras  virgula  Barr.  E. 

10.  Oleichmässig  gebogen,  hornförmig. 

Cyrtoceras  parvulum  Barr.  E. 
Wonig  gebogen,  schliesslich  fast  grade;  rapid  anwachsend. 
Cyrtoceras  speciosum  Barr.  E. 
LI.  Longicone  Formen.    Sipho  cylindrisch.   Starke  Querrippen.  12. 
Kurz  und  glatt    Sipho  porlschnurformig.  Gekrümmt,  aber  so  rapid 
zunehmend,  dass  die  Form  schliesslich  fast  grade  erscheint  Sipho 
anfangs  auf  der  konkaven  Seite,  später  fast  central;  im  Innern 
mit  strahligen  Lamellen. 

Cyrtoceras  indomitum  Barr.  E. 
12.  Schlank.    Dicht  gestellte  Querringe  bis  zum  Mundrande. 

Cyrtoceras  urhanum  Barr.  E. 
Schlank.  Querringe  weiter  gestellt,  im  oberen  Teile  der  Wohnkammer 
fehlend.  Cyrtoceras  nitidum  Barr.  E. 

Phragmoceras.    (Vergl.  S.  49.) 

1.  Endogastrisch  (Sipho  auf  der  konkaven  Seite).  2. 
Exogastrisch  (Sipho  auf  der  konvexen  Seite).  3. 

2.  Querspalte  mit  zwei  Lappen. 

Phragmoceras  jmsUlnm  Barr.  K. 

Koken,  Iritfmnnton.  litt 
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Mit  vier  Lappen. 

Phragmoceras  infaustum  Barr.  E. 
Mit  vier  Lappen. 

Phragmoceras  vetus  Barr.    E.    (Übergang  zu  Gomphoceras.) 
Mit  sechs  Lappen. 

Phragmoceras  Panderi  Barr.  E. 
Mit  acht  Lappen. 

Phragmoceras  callistoma  Barr.  E. 

3.  Fast  grade  und  im  Querschnitt  rundlich.    Grosso  Öffnung  dreiseitig, 

mit  welligen  Rändern.  Nach  Gomphoceras  vermittelnd,  aber  immer 
mit  deutlich  konvexer  Dorsalseite. 

Phragmoceras  Conradi  Barr.  E. 
Stark  gekrümmt,  Querschnitt  immer  deutlich  komprimiert  4. 

4.  Knieförmig  gebogen.    Über  der  grossen  Öffnung  zwei  Vertiefungen 

in  der  Schale. 

•  Phragmoceras  imbricatum  Barr.  E. 
Stark  eingerollt,  rapid  anwachsend.    Grosses  Loch  kreisförmig. 

Phragmoceras  Broderipi  Barr.  E. 
Stark  gebogen,  das  Gehäuse  länger,  langsamer  anwachsend.  Wohn- 
kammer länger.    Grosses  Loch  kreisförmig. 

Phragmoceras  longum  Barr.  E. 

Trochoceras.   (Vergl.  S.  51.) 

1.  Exogas Irisch  gewunden.  2. 

Endogastrisch  (und  rechts)  gewunden  (Sipho  an  der  konkaven  Seite). 
Fein  quergestreift  und  mit  ungleichen  Querwellen. 
Trochoceras  secula  Barr.  E. 

2.  Ohne  Ringe.  3. 

Mit  Ringen  und  Längsstreifen.  4. 

3  Querschnitt  oval,  Aussenseite  zugeschärft 

Trochoceras  oxynotum  Barr.  E. 

Querschnitt  oval,  Aussenseite  schmaler,  aber  nicht  scharf.  Gegen 
drei  deutlich  aufgewundene  Umgänge. 

Trochoceras  priscum  Barr.  E. 

4  Querringe  schmal,  scharf,  auf  der  Aussenseite  stark  buchtig. 

Wohnkammer  gestreckt.    Netzförmige  Skulptur. 
Trochoceras  as2>crum  Barr.  E. 
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Querringe  fast  auf  die  Seiten  beschränkt,  an  der  Aussenseite  in 
einem  Höcker  endigend.    Netzförmige  Skulptur. 

Trochoceras  nodosum  Barr.  E. 

Sipho  sehr  dicht  unter  dor  Aussenseite.  Skulptur  nur  spiral,  nicht 
gegittert        Trochoceras  optaium  Barr.  E. 

Querringe  sehr  schief,  stark  abgerundet,  mit  sehr  tiefer  Bucht  auf 
der  Aussenseite,  auf  der  Wohnkammer  verwischt  Sipho  fast 
central.   Skulptur  gegittert 

Trochoceras  ptdchrum  Barr.  E. 

Wohnkammer  im  letzten  Drittel  gestreckt  Querschnitt  fast  vier- 
seitig. 

Querwülste  mit  tiefer  Bucht,  bis  fast  zuletzt  erkennbar.  Gegittert. 
Sipho  zwischen  Centrum  und  Aussenseite. 

Trochoceras  Sandbcrgeri  Barr.  E. 

Netzförmige  Skulptur  sehr  auffallend,  sonst  wie  vorige. 
Trochoceras  trochoides  Barr.  E. 

Nicht  ganz  ein  Umgang.  Sipho  fast  central.  Querschnitt  oval.  Klein. 
Trochoceras  degetier.  Barr.  E. 

Kein  voller  Umgang,  doch  mehr  als  vorige  Art.  Sipho  zwischen 
Mitte  und  Aussenseite.  Gross. 

Trochoceras  disjunetum  Barr.  E. 

Nur  gekrümmt.   Sipho  fast  central. 

Troclioceras  muhis  Barr.  E. 

Ganz  ähnlich,  aber  schwächer  anwachsend.  Sipho  zwischen  Mitte 
und  Aussenseite. 

Trochoceras  simtdans  Barr.  E. 

Nautilus  (Subg.  Barrandioceras  Hyatt.    (Vergl.  S.  52.) 
Scheibenförmig,  flach,  Sipho  subcentral. 
Umgänge  sich  nicht  umfassend,  alle  sichtbar,  ziemlich  dick. 
Nautilus  Stcmbergi  Barr.  E. 

Umgänge  sich  etwa  */s  umfassend,  alle  sichtbar,  halb  so  breit  als 
hoch.  Nautilus  hohemicus  Barr.  E. 

Umgänge  sich  kaum  etwas  umfassend.  Schale  mit  Querwülsten, 
ausser  den  Anwachsstreifen. 

Nautilus  Sachfiri  Barr.  E. 

29* 
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Ascoceras.    (Vergl.  S.  4y.) 

1.  Schale  mit  Querringen.  2. 

Schale  glatt,  fein  quergestreift  oder  gegittert.  3. 
Schalo  mit  Längsfalten,  ausserdem  gegittert.    Komprimiert.  Vier 
sigmoidale  Septen. 

Ascoceras  deeipiens  Lindstr.  Gothland. 

2.  Klein,  ventrale  Seite  sehr  konvex.    Der  Ausschnitt  erreicht  '/5  der 

Breite.    Vier  sigmoidale  Septen. 

Ascoceras  Deskayesii  Barr.    E.  Gothland. 

Gedrungener  und  dicker,  circa  zehn  derbe  Rippen  auf  der  Außen- 
seite, 3—5  sehr  schmale  auf  der  Verengerung.  Drei  sigmoidale 
Septen. 

Ascoceras  cochkatum  Lindstr.  Gothland. 

Dinger,  schmäler  (auch  als  Ascoceras  Dcslmycsii).  Querringe  schwächer. 
Der  Ausschnitt  erreicht  >/,  der  Breite.  Vier  sigmoidale  Septen. 
Ascoceras  Keyserlingi  Barr.  E. 
Lang  cylindrisch.    Schmale,  scharfe  Querrunzeln,  nicht  ganz  regel- 
mässig zu  Ringen  gruppiert.    Drei  sigmoidale  Septen. 
Ascoceras  ftstula  Lindstr.  Gothland. 

Cylindrisch,  aber  kürzer.  Querriuge  derb,  nochmals  gestreift  Vier 
sigmoidale  Septen. 

Ascoceras  pupa  Lindstr.  Gothland. 

3.  Gross,  gebläht;  der  Ausschnitt  erreicht  fast  */5  der  Breite.    4—5  sig- 

moidale Septen.  Ausser  den  Querrippchen  noch  feine  Längsstreifuug. 
Ascoceras  bohemictm  Barr.    E.  Gothland. 
Klein,  gebläht;  der  Ausschnitt  circa  '/»  der  Breite.    4—5  sigmoidale 
Septen.    Äusserst  fein  retikuliert 

Ascoceras  Murchisoni  Barr.  E. 
Länglieh,  gebläht,  stark  gekrümmt.    Fein  längsgestreift  und  gegittert. 
Vier  sigmoidale  Septen. 

Ascoceras  lagena  Lindstr.  {Fig.  32.)  Gothland. 
Cylindrisch,  im  Querschnitt  elliptisch,  fast  grade.    Die  Luftkammern 
reichen  bis  dicht  an  die  Mündung.   6 — 7  sigmoidale  Septen.  Fast 
glatt.  Ascoceras  Vcrneuüi  Barr..  E. 

Verlängert  cylindrisch,  mit  langem  Nacken.    Fein  quergestreift  (auch 
Längsstreifuug  kommt  vor).    Sieben  sigmoidale  Septen. 
Ascoceras  nvinnbrium  Lindstr.  Gothland. 
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Glossoceras.   (Vergl.  S.  49.) 

Schale  mit  feinen  Längsfurchen  und  Querstreifen.  Der  Ausschnitt 
erreicht  nicht  der  Breite.  Bis  sieben  siginoidale  Septen.  Hals  stärker 
verengert  und  gebogen.  Komprimiort 

Glossoceras  yracile  Barr.  (Fig.  32.)   E.  Gothland. 

Choanoceras.   (Vergl.  S.  49.) 
Einzigo  Art:  Choanoceras  mutabile  Lindstr.  (Fig.  32.)  Gothland. 

Opbidioceras.    (Vergl.  S.  50.) 

Nur  drei  Umgänge.    Ausser  den  Querrippen  feine  Querstreifung. 

Ophidioceras  simplex  Barr.  E. 
Nur  droi  Umgänge.    Ausser  den  Kippen  deutliche  Gitterung. 
Ophidioceras  tessdatus  Barr.  E. 

3—  4  Umgänge.  Rippen  weit  gestellt.  Gegittert  Sipho  der  Außen- 
seite genähert. 

Ophidioceras  rdiculaium  Ang.  Gothland. 

4—  5  Umgänge. 

Ophidioceras  rudern  Barr.  E. 
6—7  Umgänge,  breiter  als  hoch.   Rippen  dicht  gestellt    Nur  An- 
wachsstreifen, mit  scharfer  Bucht  auf  der  Aussensoito.   Sipho  nahe  der 
Innenseite. 

Ophidioceras  rota  Lindstr.  Gothlaud. 

Tryblidium.   (Vergl.  S.  95.) 

Schale  oval,  vorn  verschmälert,  flach,  dick,  mit  breitem  Rande.  Aussen- 
scite  mit  hohen,  lamellenfbrnngen  Rippen,  die  sich  im  vorderen  Drittel 
kreuzen,  in  den  beiden  hinteren  Dritteln  einander  parallel  sind. 
Tryblidium  rdiculatum  Lindstr.  (Fig.  73.)  Wenlockstufe.  Gothland. 
Der  über  dem  Rande  liegende  Wirbel  tritt  schärfer  heraus,  dio  Schale 
ist  dünner,  der  Rand  schärfer.    Bis  auf  die  Anwachsstreifung  glatt. 
Tryblidium  unguis  Lindstr.    Mit  vorigem. 

Platycerae.   (Vergl.  S.  128  und  67.) 

Spiral  gerollt,  sehr  veränderlich,  aber  meist  Natica-ähnlich.  Mund- 
rand zusammenhängend,  unregelmässig  buchtig,  die  Mündung  oft  frei. 
Anwachsstreifen  wellig,  von  ebenso  welligen  Spirallinien  gekreuzt  (die 
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oft  abgerieben  sind).  Schale  öfter  mit  Wülsten  in  der  Richtung  der 
Anwachslinien. 

Platyccrascornutum  His.  (=  „Ncrita^haliotisSow.,  Ptatystoma  niagarensis). 
Weitverbreitet  im  Obersilur,  besonders  im  Wenlock. 


Fig.  243. 


ABC  D 


PUtycoru  cornulum  Iiis.  sp.   OUenrilur,  (iolhknd 

Bellerophon.   (Vergl.  S.  100.) 

Gehäuse  dick,  kuglig,  mit  verhülltem  Nabel,  schuppigen  Anwachs- 
streifon  und  sehr  engem  Schlitzband,  welches  auf  dem  letzten  Umgange 
konvex  heraustritt. 

Bellerophon  sphaera  Lindstr.    Wenlockstufe,  Gothland. 

Dick  scheibenförmig,  weit  genabelt,  mit  niedrigen  Windungen  und 
flachem  Rücken.  Schlitzband  sehr  eng.  (Vielleicht  besser  bei  Ducaniella.) 
Bellerophon  taenia  Lindstr.  Gothland. 

Bucaniella.    (Vergl.  S.  100.) 

Breitrückig.  Über  dem  Aussenrande  der  deprossen  Windungon  jeder- 
seits  eine  tiefe  Furche,  die  den  Rücken  dreiteilig  erscheinen  lässt  Nur 
Steinkerne  bekannt 

Bucaniella  trilobata  Sow.    (Fig.  78.)    England,  Gothland 

(Wenlockstufe). 

Windungen  weniger  depress.  Schale  mit  feinen  Längslinien  und 
dichten  Anwachsstreifen.  Schlitzband  breit,  die  seitlichen  Furchen  flach 
(am  Steinkerne  tief). 

Bucaniella  substriala  Krause  sp.  Beyrichiengestein. 
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Tremanotus.    (Vergl.  S.  99.) 

Weit  genabelt,  mit  breiten,  welligen  Längsrippen,  die  an  den  An- 
wachslinien erhöht  abbrechen.   Mündung  innen  mit  ähnlichen  Kippen. 
Öffnungen  des  Rückens  elliptisch.    Querschnitt  der  Mündung  rund. 
Tremanotus  longUudinalis  Lindstr.   (?  =  BeUerophon  diMatus  Sow.) 

Wenlockstufe,  Gothland. 

Windungen  depressiert,  Öffnungen  der  Aussenseite  zahlreicher,  kleiner. 
Steinkerne.     Tremanotus  depressus  Lindstr.    Mit  voriger. 

Pleurotomaria  Defr.   (Vergl.  S.  104) 

A.  Windungen  gleichmässig  gewölbt,  das  breite  Band  flach  in  der  Schale 

liegend. 

Klein,  niedrig,  weit  gonabelt,  mit  Spiralleiste  am  Nabolrande.  Glatt. 
Pleurotomaria  Kokeni  Lindstr.  Gothland. 

Klein,  kuglig,  mit  engem  Nabol.    Oberfläche  mit  feinen  Schräglinien. 
Pleurotomaria  exquisita  Lindstr.  Gothland. 

B.  Windungen  gelöst,  das  sehr  breite  Band  auf  dem  Winkel  zwischen 

Ober-  und  Aussenseite. 

Pleurotomaria  externa  Heidenh.  Graptolithengestein. 

C.  Flach,  weit  genabelt.    Das  Band  ist  schmal,  erhöht  und  liegt  auf 

der  Mitte  der  ziemlich  gleichmässig  gewölbten  Win- 
dungen.  Nur  Anwachsstreifen.   Band  wenig  hervortretend. 
Pleurotomaria  aequilatera  Wahl.    Gothland,  ösel. 

Band  stark,  selbst  flügelartig  horvortretend.   Spiralrippen  kreuzen 
die  Anwachsrippen.    Naht  etwas  enger. 

Pleurotomaria  limata  Lindstr.   Gothland,  England. 

D.  Hoch,  ungonabolt,  Windungen  gleichmässig  gewölbt,  mit  vielen 

Spiralrippen.  Band  schmal,  zwischen  zwei  Leisten  auf  dor  Mitte 
der  Seiten. 

Pleurotomaria  Uoydi  Sow.    England.  Gothland. 

E.  Mehr  oder  weniger  kreiseiförmig.    Dio  Kante  der  Windungen  vom 

Schlitzbande  abgestumpft.    Oberseite  steil  ansteigend,  Basis  massig 
gewölbt.    Band  konkav,  mit  scharfen  Halbmonden. 
Band  konkav,  mit  scharfen  Halbmonden.    Die  ganze  Schale  längs- 
gestreift, aber  mit  schärferon  Anwachsrippen.  Basis  wenig  gewölbt. 
Pleurotomaria  claustrata  Lindstr.  Gothland. 
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Skulptur  ähnlich,  aber  viel  feiner.  Band  schmaler.  Windungen 
starker  gewölbt,  das  Gehäuse  viel  höher. 

Plcurotomaria  glandiformis  Lindstr.  Gothland. 
Skulptur  ähnlich,  fein.   Band  schmal,  zwischen  zwei  feinen  Leisten 
vertieft  und  ausserdem  jederseits  noch  von  einer  Längsleiste  be- 
gleitet   Kreiseiförmig,  aber  mit  stark  gewölbter  Basis. 
Plcurotomaria  scuiulata  Lindstr.  Gothland. 
Sehr  ähnlich  der  vorigen,  aber  das  Schlitzband  ist  noch  schmaler, 
die  Anwachsrippchen  stehen  weitläufiger. 

Plcurotomaria  gradata  Lindstr.  Gothland. 

F.  Hoch,  mit  grosser  Schlusswindung  und  spitzem  Gewinde.    Das  Band 

bildet  einen  heraustretenden  Kiel  etwas  über  der  Mitte  der  Win- 
dungen. Ein  Kiel  halbiert  die  Basis,  ein  anderer  steht  häufig 
auf  dor  Mitte  der  Oberseite.  Die  Naht  wird  ebenfalls  von  einer 
Anschwellung  begleitet  Nur  feine  Anwachslinien.  Ungenabelt. 
Plcurotomaria  gotlandica  Kokon  (Plcurototnaria  bicinäa  Lindstr.). 

Gothland. 

G.  Schlusswindung  sehr  gross,  bauchig.    Gewinde  kurz,  treppenförmig. 

Die  stark  vorspringendo  Kante  zwischen  Obor-  und  Unterseite 
enthält  das  konkave,  eingesenkte  Band.    Zahlreiche  Spiralrippen, 
besonders  auf  der  Basis.    Unter  dem  Bande  eine  Depression. 
Plcurotomaria  labrosa  Lindstr.  Gothland. 

CentrifagUB. ») 

Oberseite  mit  derben  Spiralrippen,  die  durch  einen  gerundeteu  Kiel 
scharf  abgetrennt  Unterseite  nur  mit  Anwachsstreifen  und  un- 
deutlichen Längskielen.  Band  sehr  schmal,  von  der  Naht  durch 
eine  glatte  Fläche  getrennt 

Centrifugus  planorbis  His.  sp.   Gothland,  ösel.    England  (Wenlock), 

Murchisonia.   (Vergl.  S.  103.) 

A.  Schale  nur  mit  Streifen  in  der  Anwachsrichtung. 

Band  breit,  flach.  Gross,  mit  massig  anwachsenden  Windungen 
und  ziemlich  flachen  Nähten. 

MurcJüsonia  cingulata  Iiis,  typus.    (Fig.  82.)  Gothland. 

l)  Wir  führen  dieson  alten  Namon  für  die  folgende  Art  ein,  welche  sicherlich 
von  Plcurotomaria  a.  str.  abzutrennen  ist. 
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Scblitzband  schmal,  etwas  vorstehend  (meist  kommen  Steinkerne  vor). 
Hoch  turmförmig,  mit  sehr  allmählich  anwachsenden,  fast  kreis- 
runden Windungen.  Genabelt. 
Murchisonia  cotnpressa  Lindstr.    Oothland,  ösel.  Beyrichionkalk! 
Schlitzband  ziemlich  breit,  konkav,  zwischen  zwei  vorstehenden 
Leisten.   Windungen  etwas  kantig. 
MurcJiisonia  cava  Lindstr.    Gothland.  Beyrichionkalk. 
Klein.   Windungen  gewölbt,  Schlitzband  flach  oder  massig  konkav, 
nicht  von  Leisten  eingefasst 
Murckisonia  moniliformis  Lindstr.    Gothland,  Beyrichienkalk. 
Windungen  hoch,  langsam  zunehmend,  sehr  schräg  zur  Längsachse 

gestellt    Schlitzband  konvex. 
Murchisonia  attenuata  Lindstr.    Gothland.  Graptolithengestein. 
B.  Schale  mit  Kielen  oder  Spiralrippen. 

Spiralrippen  mit  zahlreichen  Spiralrippen,  unter  denen  eine  auf  der 
Basis,  eine  unter  Naht  stärker  hervortritt.  Anwachslinion  fein. 
Band  konvex. 
Murchisonia  cochlcata  Lindstr.  Gothland.  Geschiebe. 
Anwachsrippen  stark,  lamellenförmig,  Spiralrippen  zurücktretend,  oft 
nur  ein  Kiel  auf  der  Basis,  einer  unter  der  Naht.  Band  konvex, 
Gehäuse  ziemlich  kurz. 

Murchisonia  imbricata  Lindstr.  Gothland. 

Euomphalopterus.    (Vergl.  S.  102.) 
Weit  genabelt,  mit  einer  den  Nabel  umziohonden  Kante.  Innenraum 
der  Windungen  im  Querschnitt  kreisrund.    Klügelartige  Ausbreitung  nur 
mit  den  zerfaserten  Querrippchen  dicht  bedeckt 

Euomphalopterus  alatus  His.  sp.  (Fig.  80.)  Gothland,  England  (Wenlock); 

Geschiebe. 

Enger  genabelt.  Die  flügelartige  Ausbreitung  oben  und  unten  von 
einer  Längsleiste  begleitet 

Euomphalopterus  praetextus  Lindstr.  Gpthland. 
Ebenso.   Flügel  wellig  gekräuselt. 

Euomplialopterus  undulans  Lindstr.    Mit  vorigem. 

Euomphalus.    (Vergl.  S.  104.) 
Windungen  gerundet,  locker  aneinander  liegend,  auf  der  Oberseite 
mit  breiter  Bucht    Nur  Anwachsstreifen.  Scheibenförmig. 

Euomphalus  gothlandicus  Lindstr.  Gothland. 
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Windungen  mit  einer  oberen  und  unteren  Kante.  Bucht  kaum  be- 
merklich. Scheibenförmig. 

Euomphalus  Walmstedti  Lindstr.  üothland. 
Etwas  höher,  enger  genabelt   Kiel  der  Unterseite  schwächer.  Aus- 
buchtung deutlicher. 

Euomphalus  praecursor  Lindstr.  Gothland. 

Loxonema.    (Vergl.  S.  108.) 

Windungen  ziemlich  niedrig,  unter  der  Naht  mit  einer  schwachen 
Depression,  gewölbt,  mit  sehr  feinen,  S-förmig  geschwungenen  Anwachs- 
streifen. 

Loxonema  sinuosum  Sow.  (Fig.  88.)  England  (Caradoc— Ludlow); 

Gothland,  Öse).  Geschiebe. 
Äusserst  klein,  sehr  dünn  und  lang,  mit  feinen,  einfach  buchtigen 
Streifen. 

Loxonema  minuium  lindstr.  sp.  (Hdoi>dla).  Gothland. 

Straparollus.    (Vergl.  S.  123.) 

Klein,  scheibenförmig.  Windungen  rund,  mit  graden,  ringförmigen 
Anwachsstreifen. 

?  Straparollus  nitidissimu*  Lindstr.  sp.  Gothland. 
Sehr  häufig.    (Gattung  unsichor.) 

Trochus  s.  1.    (Vergl.  S.  121.) 

Kreiseiförmig,  Seiten  flach,  mit  wenig  gewölbter  Basis,  am  Umfange 
kantig.  Nur  mit  Anwachslinien  oder  Rippen.  Ungenabclt,  aber  mit 
einer  Vertiefung  in  der  Basis. 

Trochus  gotlandicus  Lindstr.  Gothland.' 
Kroiselförmig,  Seiten  flach,  mit  gewölbter  Basis  und  scharfem  Rand- 
saume.   Basis  vertieft,  aber  nicht  eigentlich  genabelt 

Trochus  Lundgrcni  Lindstr.  Gothland. 
Kreiseiförmig,  *iit  tlachor  Basis.    Am  Rande  mit  hohlen,  vorn  offenen 
Stacheln;  auf  der  Basis  grob  gerippt. 

Trochus  astraliiformis  Lindstr.  Gothland. 
Kreiseiförmig.  Basis  unter  dem  horizontal  verbreiteten  Rande  konkav, 
dann  konvex,  steil  in  den  offenen  Nabel  abfallend.    Aussenseite  unter 
der  Naht  konvex,  über  der  Randlamelle  konkav.    Skulptur  wie  1. 
Trochus  Stuxbcrgi  Lindstr.  Gothland. 
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Flacher.  Randausbreitung  noch  schärfer.  Außenseite  der  Windungen 
konkav.    Anwachsstreifen  sehr  fein. 

Trochus  profundus  Lindstr.  Gothland. 

Noch  flacher.  Auf  der  Basis,  unter  dem  Randsaume,  eine  Längsleiste. 
Sonst  wie  vorige. 

Trochus  cavus  Lindstr.  Gothland. 
Hoch  kreiseiförmig,  mit  vortieften  Nähten  und  gerundeten  Windungen, 
welche  auf  der  Mitte  stumpf  gekielt  sind,  zuweilen  auch  unter  der  Naht 
eine  Anschwellung  haben.  Basis  hoch  gewölbt,  eng  genabelt.  Fast  glatt. 
Trochtis  incisus  Lindstr.  Gothland. 
Hoch  kreiseiförmig,  mit  vertieften  Nähten  und  gewölbten  Windungen, 
die  zwei  stumpfe  Kiele  tragen.    Basis  hoch  gewölbt,  Nabel  sehr  eng  oder 
verschlossen.    Lamellöse  Anwachsstreifen. 

Trochus  wisbyensis  Lindstr.    Gothland.  Geschiebe. 

Py  cnomphaluB. l) 

Windungen  am  Umfange  scharf  gekielt,  niedrig  kreiseiförmig. 

Pycttoniphalus  aeuius  Lindstr.    Gothland.    ?  England. 
Niedrig,  mässig  gewölbt.  Windungen  gleichmässig  gerundet;  Nähte 
rinnenförmig.       Pycnomphalus  obesus  Lindstr.  Gothland. 

Polytropis.    (Vergl.  S.  124.) 

Weit  gonabclt,  flach  kegelförmig,  mit  3—8  stumpfen  Kielen  und 
dichtgedrängten  blättrigen  Anwachsrippen. 

Polytropis  discors  Sow.  sp.    Wenlockkalk,  Dudloy.    Gothland,  Üsol. 

Geschiebe. 

Sehr  ähnlich,  gewöhnlich  etwas  höher. 
Die  Anwachslamellen  auffallend  stark,  woit 
gestellt 

Polytropis  rugosa  Sow.  sp.    Mit  voriger. 
Kuglig,  ziemlich  hoch.    Windungen  ge- 
rundet, mit  zahlreichen,  abwechselnd  stär- 
keren und  schwächeren  Kielen,  welche  durch 

A  k„„(„,;f,.„  J«.*!«,.!.  \.nA    onl,„rf  ,„        Polytrop!«  «lobot»  ScWoth.np. 

die  Anwachsstreifen  deutlich  und  schall  ge-  Gothtand.  MU  erhaltenem  D«kei. 
schuppt  sind.  <Hw*  »*»*■««•■•> 

Polytropis  glolßosa  v.  Schi.  sp.  (  —  Euotnphalus  funatus  Sow.)    Mit  voriger. 

1)  Von  Lindström  aufgestellt  für  Trochius -artige  Formen  mit  weitem  Nabel 
und  einer  diesen  begleitenden  Vordickung  der  Schale. 


Digitized  by  Google 


460  //VVKITK  Abteilung. 

Kloin,  kcgolförmig,  sehr  regelmässig,  mit  kreisrunden  Windungen, 
eng  genabelt.    Die  zahlreichen  Spiralrippen  sind  fein  krenuliert. 
Polytropis  striata  His.  sp.    Gothland,  Geschiebe. 

Kuglig,  ziemlich  hoch.  Zwischen  sehr  scharfen,  hohen,  kronulierten 
Kielen  steht  je  ein  sehr  schwacher.  Die  Zwischenräume  sind  fast  glatt. 
(Deckel  flach.)       Polytropes  coronata  Lindstr.  Gothland. 

Sehr  ähnlich,  aber  die  Kiele  nur  undeutlich  krenuliort,  fast  glatt. 
(Deckel  hoch  konisch.) 

Polytropis  acuta  Lindstr.  Gothland. 

Niedrig  kegelförmig  mit  gewölbten,  runden  Umgängen,  sehr  ähnlich 
Polytropis  globosa.  Die  Kielo  sind  aber  unter  sich  fast  gleich,  stehen 
gedrängter  und  bis  zur  Naht  hin ,  während  bei  Polytropis  globosa  hier 
ein  glattes  Band  frei  bleibt.    Nabel  enger. 

Polytropis  Rocmcri  Lindstr.    Gothland.   Sehr  häufig. 

Flach  scheibenförmig,  mit  zwei  Kielen  auf  der  Oberseite,  einem 
schärferen  auf  der  Aussenseite  und  drei  auf  der  Unterseite.  Die  Kiele 
der  Oberseite  verschwinden  auf  den  Alterswindungen.  Ausserdem  An- 
wachsstreifung. 

Polytropis  angulata  Wahl  sp.    Gothland,  sehr  häufig,  Geschiebe. 

Cyclonema.   (Vergl.  S.  120.) 

Klein,  ungenabelt,  die  Spira  sehr  variabel  und  häufig  unregelmässig, 
moist  hoch  kegelförmig.    Oberfläche  fein  gegittert. 

Cyclonema  dclicatulum  Lindstr.    Gothland,  Ösel. 

Ziemlich  gross,  mit  starken  Kielen,  die  auf  der  Oberseite  der  Win- 
dungon  woiter  auseinander  stehen.  Eng  genabelt,  der  Nabel  kantig  be- 
grenzt.     Cyelmema  carinatum  Sow.    England.    Gothland,  ösel. 

Trochonema.   (Vergl.  S.  124.) 

Kegelförmig.  Windungen  gewölbt,  mit  zahlreichen  (6 — 8)  derben 
Kielen,  von  den  scharfen,  lamellösen  Anwachsstreifen  schuppig.  Nabel 
durch  don  stärksten  Kiel  umschrioben. 

Trochonema  turritum  Lindstr.  Gothland. 

Craspedostoma.   (Vergl.  S.  127.) 

Kuglig,  mit  stark  umgeschlagenem,  breitem  Mündungsrande.  Glatt 
oder  mit  weitgestellten,  fadenförmigen  Rippen. 

Craspedostoma  ylabrum  Lindstr.  Gothland. 
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Macrochilus  Pbill.  (MacroehUina).   (Vergl.  S.  107.) 

Innenlippe  gedreht,  ohne  vorragende  Falte;  Gehäuse  oval,  Schluss- 
windung so  hoch,  wio  das  Gewinde.    Fein,  fast  grade  gestreift. 

Macrochilm  buliminns  Lindstr.  Gothland. 

Subulites.    (Vergl.  S.  400.) 

Gehäuse  grade,  pfrieraenförmig.  Schlusswindung  zweimal  so  hoch 
wie  breit,  Mündung  schmal. 

Sul>tdites  attenuattis  Lindstr.  Gothland. 
Gehäuse  kürzer,  ovaler.    Dio  Schlusswindung  bildet  mit  der  Langs- 
achse des  Gewindes  einen  stumpfen  Winkel.  Mündung  vorn  breit  gerundet. 
Subulites  ventricaaus  Hall.    Niagarakalk,  Nordamerika.  Gothland. 

Pterinea.    (Vergl.  S.  186.) 

Scharf  konzentrisch  gestreift  Der  Hinterflügel  breit  und  stark,  wenig 
ausgeschnitten. 

Pterinea  retroflexa  His.  sp.    Ludlow.  Beyrichienkalk. 
Scharfe,  feine  Radialrippen  und  konzentrische  Streifung.  Hinter- 
tl ügel  kürzor  als  der  Hinterrand  der  Schale,  geschweift. 

Pterinea  subfakata  Mc  Coy.    Wenlock,  Ludlow. 

Aviculopecten.   (Vergl.  S.  185.) 

Hinterohr  viel  kürzer  als  der  weit  vorspringendo  Hinterrand.  Grobe 
radiale  Falten  und  konzentrische  Streifung  [Pholitdomyen-dlmWcU). 
Aviculopecten  Uanbyi  Mc  Coy.  Ludlow. 
Vorwiegend  konzentrische,  daneben  radiale  Streifung. 

Aviculopecten  räiculatus  His.  Ludlow. 

Cardiola. 

Dicht  stellende,  gerundete  radiale  Kippen,  von  tiefen,  konzentrischen 
Furchen  in  ziemlich  weiten  Abstandon  geschnitten.    Dreiseitig  oval. 
Cardiola  interrupta  Brod.    Ludlow  u.  s.  w. 

Platymermis.   (Vergl.  S.  208.)  *) 

Quer  verlängert,  ünterrand  vorn  stark  ausgeschweift.  Steinkerne 
fasrig  radial  gestreift 

Platymermis  prisca  His.  sp.    Ludlow.    Kr,  Osel. 

1)  Hionia  bei  .Schmitt  und  anderen  Autoren. 
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Grammysia. 

Stark  quer  verlängert,  Schlossrand  grade.  Fein  konzentrisch  gefaltet 
In  der  rechten  Schale  eine  vom  Wirbel  nach  hinten  ziehende  tiefe  Furche, 
davor  eine  schwächere. 

Grammysia  cingulata  His.  sp.  Ludlow. 

Lingula.    (Vergl.  S.  228.) 

Sehr  klein,  relativ  lang,  zugespitzt 

Luujula  minima  Sow.    England  (Ober-Ludlow);  Geschiebe. 
Grösser,  am  Schnabel  stumpfwinklig,  gewölbt  Breite  Länge  =  60 : 100. 

Lingtda  Cornea  Sow.  Ober-Ludlow. 
Kürzer  und  breiter  (70  :  100),  die  Seiton  nicht  parallel,  sondern  konvex 
gebogen.        Lingtda  lata  Sow.    Ludlow,  Aimestry-Kalk. 

Ebenso  breit  (70:  100),  aber  die  Seiten  parallel,  der  Stirnrand  ab- 
gestutzt.   An  der  Stirn  einige  Spuren  radialer  Rippen. 

Lingtda  Lncisii  Sow.  (Caradoc).    Aimestry,  Ludlow. 

Diacinisca.    (Vergl.  S.  230.) 

Scharfe,  unterbrochene,  ziemlich  unregelmässige  Anwachsstreifen. 
Scheitel  nach  hinten  gerückt. 

Discinisca  rugata  Sow.  sp.   (Fig.  189,  i,  s.)   Ober-Ludlow.  Beyrichien- 

kalk.    E  (Böhmen). 
Anwachsstreifen  sehr  unregelmässig,  Scheitel  ganz  hinten. 
Discinisca  orbietdoides  Krause.  Beyrichienkalk. 

Pseudocrania.   (Vergl.  S.  232.) 

Ovale,  gleichmässig  gewölbte  Klappen.    Glänzend  glatt 

Pseudocrania  antiqua  Schi,  sp.1)    Ludlow.  Beyrichienkalk. 
Relativ  breiter,  fast  einseitig  gerundet.    Anwachsstreifen  scharf. 
Pseudocrania  implicata  Sow.  sp.  Ludlow. 

Monomerella.    (Vergl.  S.  230.) 
MonomcreUa  prisca  Bill.    (Fig.  190,  l.)  Gothland. 

Trimerella.    (Vergl.  S.  231.) 
Trinwrella  Li-ndstrocmi  Dalm.  sp.    (Fig.  190,  3.)  Gothland. 

1)  Diese  und  die  folgende  Art  sind  neuordings  zu  Wiolidops  Jlall  gestellt,  einer 
von  Pseudocrania  kaum  verschiedenen  Uuttuug. 
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Dinobolus.    (Vergl.  S.  231.) 
Dhubclus  Davidson*  Salter.   (Fig.  190,  2.)  Öothland. 

Chonetes.    (Vergl  S.  232.) 
Schlossrand  der  grössten  Breite  höchstens  gleich.    6—10  Stacheln. 
Zahlreiche  feine  Rippen. 

Chonetes  striatdla  Dalm.  sp.    (Fig.  193,  4,  7.)  Beyrichienkalk. 
Schlossrand  mindestens  gleich  der  grössten  Breite.   Sehr  zahlreiche, 
ganz  feine  Rippen.    Etwas  grösser  als  vorige  Art. 

Chonetes  lata  v.  Buch.    Ober-Ludlow.  Beyrichienkalk. 

Bilobites.    (Vergl.  S.  234.) 
Bilobites  biloba  L.  sp.    (Fig.  195,  9.)    Landovery;  Gothland  (c). 

Orthis.    (Vergl.  S.  235.) 

A.  Umriss  halbkreisförmig,  Schlossrand  etwa  gleich  der  Schalen- 

breite.  Rippen  ziemlich  grob. 
Ventralschale  weniger  gewölbt  als  die  Dorsalschale,  mit  fast  gradem 

Schnabel.   Rippen  ziemlich  grob,  fast  grade. 
Orthis  rustica  Sowerby.    Wenlock;  Gothland,  Ösel.  Geschiebe. 
Ventralschale  stärker  gewölbt  als  die  mit  deutlichem  Sinus  versehene 

Dorsalschale.   Schnabel  etwas  gekrümmt.  Rippen  etwas  feiner. 
Orthis  Edgelliana  Salter.    England,  Gothland,  Geschiebe. 

B.  Umriss  rundlich,  Schlossrand  stets  kürzer  als  die  Schalenbreite. 

Feine  Rippen  oder  Punktreiben. 

1.  Schalen  mit  radialen  Reihen  grober  Punkte,  zwischen  denen  die 

Schale  rippenförmig  hervortritt.  Schlossrand  kurz.  Beide  Schalen 
gleichmässig  gewölbt 

Orthis  jmnetata  Vern.    Gothland,  Geschiebe. 
Schalen  nicht  punktiert,  mit  feinen,  gebogenen  Rippen.  2. 

2.  Beide  Schalen  gewölbt,  Dorsalschale  kaum  mit  Sinus.  3. 
Dorsalschale  flach  mit  tiefem  Sinus.   Schnabel  nicht  gekrümmt.  4. 
Dorsalschale  flach,  fast  ohne  Sinus.  5. 

3.  Buide  Schalen  fast  gleichmässig  und  nicht  sehr  stark  gewölbt. 

Grösste  Breite  in  der  Nähe  des  Stirnrandes.   Rippen  sehr  fein. 

Orthis  hybrida  Sowerby.    England,  Wenlock;  Beyrichienkalk. 
Beide  Schalen  stark,  die  vontrale  aber  bedeutender  gewölbt  Grösste 

Breite  in  der  Mitte.   Schnabel  stark  gekrümmt.    Rippen  gröber. 
Orthis  crassa  Lindström.    England,  Gothland;  Beyrichienkalk. 
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4.  Massig  gross,  breiter  als  lang.    Rippen  zahlreich,  sehr  fein. 
Orthis  canttticulata  Lindström.    Gothland;  Beyrichienkalk. 
Grösser,  rundlicher.  Sinus  sehr  tief,  Ventralschale  mit  entsprechen- 
dem runden  Kiel. 
Orthis  orhicidaris  Schmidt.    Asel;  Beyrichienkalk. 
ä.  Kreisrund.    Ventralschale  massig  gewölbt 

Orthis  Lovmi  Lindström.    Gothland;  Beyrichienkalk. 
Länglich,  Schlossrand  kurz.    Ventralschale  sehr  stark  gewölbt, 
Schnabel  grösser  und  stärker  gekrümmt. 
Orthis  dtijantida  Dalm.    Gothland;  Geschiebe.  E. 
Rund,  flach ;  Dorsalschale  mit  flachem  Sinus.  Rippen  derbe,  zerteilt. 
Orthis  midns  Barr.  E. 

Leptaena.    (Vergl.  S.  237.) 

Schalen  fast  flach.  Zwischen  den  mittelfeinen  Rippen  sehr  feine 
Radialstreifung  und  (dem  Schlossrande  zu)  feine  Runzeln. 

Leptaena  filosdla  F.  Roe.  Obersilur-Geschiebe. 

Schalen  stark  konvex-konkav.  Die  runden,  sehnurförmigen  Rippen 
weit  gestellt 

Leptaena  transversal is  Dalm.    (Fig.  198,  4— c.)    Bala,  Wenlock. 

Geschiebe.    E  (Böhmen). 

Loptagonia.    (Vergl.  S.  237  ) 

Dio  queren  Runzeln  zu  konzentrischen  Wülsten  resp.  Rinnen  ver- 
schmolzen. 

Leptagonia  rhoniboidalis  Wilckens.    (Fig.  198,  l— 3.)    Wenlock,  Ludlow. 
Gothland.    Geschiebe.    E  (Böhmen). 

Strophomena.    (Vergl.  S.  237.) 

1.  Rippen  gleichmässig  oder  ziemlich  gleichmässig.  2. 

Zwischen  je  zwei  stärkeren  Rippen  noch  feine  Radialstreifen.  Ecken 
etwas  ausgezogen.  5. 

2.  Querskulptur  mehr  oder  weniger  deutlich  entwickelt. 
Nur  radiale  Rippen.  4. 

3.  Schalen  anfänglich  flach,  dann  allmählich  nach  der  Ventralseite  ge- 

bogen, Ventralschalo  daher  konkav.  Dio  zahlreichen  Rippen  mit 
sehr  feinen  Querstreifen  bedeckt 

Strophomena  Lindströmi  Gagel.  Geschiebe. 
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Ähnlich,  nur  schmäler  und  mit  flacher  Ventralschale. 

Strophomena  Orbignyi  Dav.  Wenlock. 
Die  ventrale  Schale  anfänglich  gewölbt,  dann  mit  einem  Sinus, 
dorsale  mit  Wulst   Rippen  grob,  quergestreift,  ausserdem  deut- 
liche Anwachsstreifen. 

Strophotnena  antiquata  Sow.  Wenlock. 
Halbkreisförmig,  flach  oder  schwach  gewölbt    Rippen  scharf,  am 
Rande  vermehrt,  in  den  Zwischenräumen  konkave  Runzeln. 
Strophomena  corrugatella  Dav.  Wenlock. 

4.  Schalen  erst  flach,  dann  allmählich  gebogen,  Ventralschale  daher 

konkav.    Rippen  fein. 

Strophomena  funiculata  Mc  Coy  sp.    Wenlock.  E. 
Flach  oder  massig  gebogen.    Untere  Schalschicht  punktiert  Rippen 
ziemlich  fein. 

Strophomena  pecien  L  sp.    Llandovery,  Woolhope.  E. 
Ganz  flach,  gross.    Rippen  sehr  fein. 

Strophomena  ßlosa  Sow.  Ludlow. 

5.  Ventrale  Schale  massig  gewölbt   Rippen  fein,  mit  3—4  Zwischen- 

streifen. Strophomena  arenacea  Sow. 

Ventrale  Schale  erst  flach,  dann  nach  unten  gebogen  (aber  nicht 
konkav).    Rippen  mittelfein,  distanziert. 

Strophomena  pscuileuglypJia  Gagel.  Beyrichienkalk. 
Grösser.    Ventrale  Schale  konkav. 
Strophomma  euglypha  Dalm.    Woolhope -Unter-Ludlow.  E. 

Atrypa.    (Vergl.  S.  241.) 

1.  Berippte  Formon.  2. 
Glatte  Formen.  3. 

2.  Zahlreiche  runde  Rippen,  geschnitten  von  schuppigen  Anwachsstreifon. 

Rand  oft  mit  flügelartiger  Ausbreitung. 

Atrypa  reticularis  L.  sp.    Wenlock,  Ludlow  u.  s.  w.  Geschiebe. 
8—12  Rippen,  häufig  geteilt   Feine  Querstreifung.  Deutlicher  Sinus. 

Atrypa  marginalis  Dalm.    Llandovery,  Wenlock;  Gothland. 
(i— 8  ungeteilte,  grobe  Rippen.  Sinus  stark,  mit  mehr  als  2—3  Rippen. 
Anwachsstreifen  schuppig.  Gewölbt. 

Atrypa  imbrkata  Sow.    Wenlock,  Ludlow. 
Sehr  kloin.    Weniger  starke  Rippen.    Dorsalschalo  flach. 
Atrypa  Bar  rundet-  Dav.  Wenlock. 

Koken,  Uitfosailien.  30 
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3.  Gewölbt    Sinus  schwach. 

Atrypa  phoca  Salter.  Wenlock. 
Sehr  gewölbt.    Dorsalschale  am  Rande  mit  Ausschnitt,  ventrale 
Schale  mit  Zunge. 

Atrypa  prunutn  Dalm.    Wenlock;  Gothland. 

Glaasia.    (Vergl.  S.  238.) 

Kreisrund,  glatt.    Ventralschale  gewölbt,  dorsale  flach. 
Glmsia  obovata  Sow.  sp.    Wenlock.  Graptolithengestein. 

Stricklandlnia.    (Vergl.  S.  244.) 

Rundlich,  Sinus  und  Wulst  flach.    Schnabel  ganz  eingekrümmt. 
Glatt  oder  fein  radial  gestreift,  zuweilen  einige  seitliche  Falten. 
Stricklandinia  Uns  Sow.  sp.    Gothland.  Wenlock. 
Grösser,  Sinus  ausgeprägter,  mit  starken,  radialen  Falten. 
StricJciandinia  lirata  Sow.  sp.  Gothland. 

Spirifer.    (Vergl.  S.  243.) 

1.  Rippen  oder  Falten  nicht  gegabelt.  2. 

Starke,  gegabelte  Rippen.    Quer  verlängert,  mit  spitzem  Wirbel. 
Spirifer  nobilis  Barr.  E. 

2.  Meist  quer  verlängert.    Sinus  gross.    Rippen  stark,  aber  nicht  kantig, 

fein  konzentrisch  gestreift. 
Spirifer  elevatus  Dalm.  sp.    Ludlow;  Beyrichiengestein. 

Klein,  mit  nur  5—6  sehr  hohen,  gerunzelten  Rippen. 
Spirifer  crispus  Dalm  sp.  Wenlock;  Gothland.  Beyrichienkalk.  E. 

Einige  deutliche  Falten,  ausserdem  sehr  zahlreiche  feine  Radialrippcn. 

Spirifer  plicatcUus  L.  sp.    Wenlock,  Ludlow;  Gothland. 
Var.  intcrlineata  Sow.  Schmaler,  fast  kuglig,  Seitenfalten  etwas  stärker. 
Rhomboidisch,  sehr  dick.    Sinus  sehr  tief  und  breit,  jederseits  4  bis 
5  starke,  gerundete  Falten,  ausserdem  zahlreiche  feine  Radialrippen. 
Spirifer  cyrtaena  Dalm.  sp.    Wenlock;  Gothland. 

Cyrtia.    (Vergl.  S.  243.) 

Sinus  sehr  tief,  Wulst  flach.  Fein  radial  gestreift.  Ventralarea 
senkrecht  zur  Schalon randebene. 

Cyrtia  expomäa  Wahl.  sp.  Gothland. 
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Retzia.    (Vergl.  S.  239.) 

Sinus  mit  einer  feinen  und  zwei  gröberen  Rippen.  Kein  Wulst 
Seitenrippen  kantig,  stärker  als  die  in  der  Mitte. 

Retzia  Salteri  Dav.    Wenlock;  Gothland. 
Sinus  breiter,  mit  zwei  feinen  und  zwei  gröberen  Rippen.  Wulst 
mit  vier  Rippen.    Seiten rippen  6,  starker. 

Iltizia  ßranconis  Gag.    Beyrichienkalk  und  dessen  Niveau. 
Kleiner,  schmaler.    Dorsalschale  ohne  Wulst,  gelegentlich  mit  Sinus. 
Retzia  Bouchardi  Dav.    Ludlow;  Geschiebe. 

Meriatina.   (Vergl.  S.  241.) 

Oval,  glatt,  gewölbt.    Beide  Schalen  mit  Sinus. 

Meristim  didyma  Dalra.  sp.    Gothland.  Wenlock. 

Spirigera  (Athyris).   (Vergl.  S.  239.) 

Klein,  oval,  gewölbt,  glatt. 

Spirujera  Iwiviuscula  Sow.    Obersilurgeschiebe.  Ludlow. 

Whitfleldia.    (Vergl.  S.  240.) 

Rand  der  dorsalen  Schale  ausgebuchtet,  Ventralschale  mit  Zunge 
Rundlich  gewölbt 

WhUßddia  tumida  Dalm.  sp.    Wenlock;  Gothland. 

Daya.   (Vergl.  S.  240.) 
Daya  nuvictda  Sow.  sp.    Wenlock,  Ludlow.    E.    (Fig.  199,  2,  a.) 

Nucleospira.    (Vergl.  S.  240.) 
Nucleospira  pisum  Sow.  sp.    (Fig.  200,  6,  7.)  Wenlock. 

Bhynchonella.   (Vergl.  S.  246.) 

1.  Schalen  gewöhnlich  massig  gewölbt,  grosse  Schale  mit  Sinus,  kleino 

mit  entsprechendem  Wulst.  2. 
Schalen  sehr  stark  gewölbt    Grosse  Schale  mit  einer  rechtwinklig 
abstehenden  Zunge,  welche  in  einen  entsprechenden  Ausschnitt 
der  kleinen  Schale  passt.  7. 

2.  Auffallend  keilförmig,  Schnabel  sehr  lang.    Wenige,  starke  Rippen. 

Rhynchonella  cuucat«  Dalm.  sp.    Wenlock.  E. 
Meist  rundlich  oder  oval.  3. 

30* 
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3.  Glatt,  seidenglänzend,  meist  ganz  ohne  Rippen.    Sinus  schmal,  aber 

tief.    Schnabel  klein. 

Rhynchonella  Glctssii  Dav.  Wenlock. 
Deutlich  berippt  4. 

4.  Rippen  sehr  zahlreich,  fein.    Gloichraässig  gewölbt,  oval,  sehr  klein 

Rhynchondla  exußui  Lindstr.  Gothland. 
Rippen  in  beschränkter  Zahl,  stark.    Grösser.  5. 

5.  Sinus  nur  im  Alter  deutlich,  meist  flach  oder  fehlend.    Massig  ge- 

wölbt.   Schnabol  spitz.    Rippen  grob  und  scharf,  im  Sinus  3—4. 
Rhynchonella  nucula  Sow.  sp.    Ludlow.  Beyrichienkalk. 
Breiter  als  lang.   Die  kleine  Schale  auffallend  gewölbt 

Rhynchonella  deflcxa  Sow. 
Sinus  stets  deutlich.  6. 

6.  Quer  verlängert,  mit  breitem  Sinus.    Rippen  kantig. 

Rhynchondla  horcalis  Schi.    Ludlow,  Geschiebe. 
Rundlich,  massig  gewölbt.    Im  Sinus  eine,  im  Wulst  zwei  scharf 
hervortretende  Rippen. 

Rhynclumdla  diodonta  Dalm.  Gothland. 
Im  Sinus  zwei,  im  Wulst  drei  Rippen. 

Rhynchonella  bidentata  Sow.  sp.    Ludlow;  Geschiebe. 

7.  Glatte  Arten.  8. 

Radial  berippte  Arten.  9. 

8.  Glatt,  sehr  gebläht. 

Rhynchonella  Bdtiana  Dav.    Wenlock.  Geschiebe. 
Glatt,  sehr  gebläht,  Umriss  dreieckig.    Sinus  sehr  breit,  die  kleine 
Klappe  an  der  Stirn  scharf  hervorgezogen. 

Rhynchondla  nugaera  Barr.  E. 
Breiter  und  flacher,  Sinus  weniger  kantig  abgesetzt 
Rhynchondla  Zdia  Barr.  E. 

9.  Rippen  mittelfein  rund,  am  Rande  fein  geteilt    Sinus  kaum  an- 

gedeutet   Sehr  gebläht 

Rhynchondla  (Wilsonia)  Wilsoni  Sow.    Wenlock,  Ludlow. 

Beyrichienkalk. 
Ebenso,  aber  kleiner,  Rippen  gröber  und  weniger. 

Rhynchonella  (Wilsonia)  Davidsoni  Mc  Coy.  Ober-Ludlow. 
Länglich.    Sinus  deutlich.    Rippen  nicht  zahlreich,  kantig,  nicht 
geteilt  am  Rande. 

Rhynchondla  Stricklundi  Sow.  Wenlock. 
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Pentamerus.   (Vergl.  S.  244.) 

1.  Schalen  ohne  Radialrippen.  2. 
Gerippte  Schalen.  4. 

2.  Schalen  mit  gedrängten,  konzentrischen  Streifen.  Ventralschale  stark 

gewölbt,  schlank,  Dorsalschale  fast  flach.    Ziemlich  klein. 
Pentamerus  Zingeri  Gagel.  Geschiebe. 
Schalen  ganz  glatt.  3. 

3.  Umriss  dreiseitig,  Ventralschale  gewölbt,  mit  grossem,  sehr  stark 

eingekrümmtem  Schnabel;  Dorsalschale  massig  gewölbt.  Ventral- 
schale oft  mit  zwei  gegen  den  Stirnrand  divergierenden  Ein- 
senkungen.  Septum  der  Vontralschale  kurz,  halb  so  lang  als  die 
Zahnplatten. 

Pentamerus  estonus  Eichw.    Esthland,  Gothland,  Norwegen, 

Geschiebe. 

Ähnlich,  aber  Septum  der  Vontralschale  länger  als  die  Zahnplatten. 
Pentamerus  oblongus  Sow.   Llandovery.    Clinton  Group, 

Schalen  länglich;  Ventralschale  ziemlich  gewölbt,  mit  gekrümmtem 
Schnabel,  der  weniger  dick  ist  als  bei  voriger  Art  Schalen  am 
Schnabel  sehr  verdickt,  am  Stirnrand  dünn.  Septum  sehr  breit: 
Pentamerus  borealis  Eichw.    Esthland,  Russland,  Geschiebe. 

Schalen  kuglig  gebläht,  ziemlich  klein,  mit  Falte  auf  der  Dorsal-, 
ausgeprägtem  Sinus  dor  Ventralschale  (unigekehrt  bei  Pentamerus 
galcatus!). 

Pentamerus  lignifer  Sow.    Wenlock,  England,  Gothland.  Böhmen 
(=  Pentamerus  bubo  Barr.)  (E). 

4.  Dorsalschale  mit  Sinus,  Ventralschale  stark  gewölbt  mit  scharf  ge- 

krümmtem Schnabel.  Rippen  oft  schwach  oder  auf  einige  kurze 
Falten  in  der  Nähe  des  Stirnrandes  und  in  der  Mitte  der  Schale 
beschränkt. 

Pentamerus  galmtus  Dalm.  sp.    Gothland.    Wenlock  und  Ludlow. 
Geschiebe  in  Norddeutschland.    Böhmen.   Nordamerika,  Lower 
Helderberg.    Bis  ins  Devon! 
Beide  Schalen  gewölbt,  mit  zahlreichen  Rippen.  5. 

5.  Umriss  fast  dreiseitig,  Ventralschale  mit  dickem,  gekrümmtem  Schnabel. 

Berippung  fein,  oft  schwach. 

Pentamerus  tenuistriatus  Walmstedt    Gothland;  Geschiebe. 
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Oberfläche  mit  groben,  scharfen  Rippen,  die  Seiten  der  Ventralschale 
aber  glatt  Schnabel  der  Ventralschale  sehr  gross  und  gokrümmt, 
zugespitzt.    Beide  Schalen  stark  gewölbt. 

Pcntamerus  conchidium  Linne  sp.  Esthland;  Oothland;  Geschiebe. 
Grösser,  Rippen  gespalten. 

Pcntamerus  Knüjhtii  Sow.    A  y mos try kalk  —  Ludlow. 

Anticalyptraea  Quenst.   (Vergl.  S.  298.) 

Schneckenförmig  gewunden,  kegelförmig,  mit  der  Spitze  auf  anderen 
Gegenständen  festgewachsen.    Die  Windungen  sind  von  aussen  nur  an 
der  Streifung  der  Schale  zu  erkennen.    Die  freie,  breite  Oberseite  aus- 
gehöhlt, Mündung  quer,  spaltförmig,  Spindel  gedreht 
Anticalyptraea  calyptrata  Schrenck.  sp.   Wenlockschiehten,  Gothland,  Ösel. 

Cornulites.   (Vergl.  S.  298.) 
Comulitcs  serpularius  v.  Schloth.    Wenlock,  Ludlow.  Beyrichienkalk. 

Tentaculites.   (Vergl.  S.  298.) 

Ringe  dicht  gestellt,  regelmässig,  ohne  Zwischenringe. 
Tentaculites  annulatus  v.  Schloth.  (non  Mc  Coy).  Gothland.  Beyrichien- 
kalk.   (Steinkerne  dieser  Art  nannte  Schlotheim  Tentaculites  Scolaris.) 

Ringe  weiter  und  unregelmässiger  gestellt,  feine  Zwischenringe. 
Tentaculites  ornatus  Sow.  Wenlock. 

CaloBtylis.    (Vergl.  S.  307.) 
Calostylis  denticulata  Kjerulf  sp.    Gothland  (d). 

Cyathophyllum.    (Vergl.  S.  309.) 

In  Stöcken,  bündeiförmig.  Einzelpolypen  langeylindrisch,  mit  flachen, 
scharfkantigen  Anwachswülsten.  Septa  ohne  Leisten.  Böden  nach  oben 
konvex,  die  Hälfte  des  Innenraumes  durchziehend. 

Cyathophyllum  artieuhditm  His.    Gothland  (d— g),  Geschiebe. 

(Heliophyllum.)    (Vergl.  S.  310.) 

Im  Habitus  vorigem  ähnlich,  aber  die  Septalleisten  stark  entwickelt 
Cyathophyllum  pseudodianthus  Woissermel.  Ösel,  K.  Gothland.  Geschiebe. 

Einzeln  oder  stockbildend,  die  Individuen  kegelförmig,  rasch  zu- 
nehmend.   Septalleisten  wie  bei  vorigem. 

Cyathophyllum  truncatum  E.  H.    Gothland,  Ösel,  Geschiebe. 
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Gruppe  des  Cyathophyllum  aquis  gravense  Fr.   (Vergl.  S.  310.) 

Jung  kegelförmig,  später  hornfbrmig.  Schwache  Septalgrube.  Starke 
Ablagerung  von  festem  Kalk  (Stereoplasma)  im  Innenraume,  zwischen 
Blasen  und  Böden. 

Cyathophyllum  pseudoceratites  Mc  Coy  sp.    Weolock,  Ludlow. 
Gothland  (c— f);  Ösel,  I. 

Gruppe  des  Cyathophyllum  caespitosum.   (Vergl.  S.  309.) 

Langcylindrische,  stets  zu  dichten,  oft  asträoidischen  Stöcken  ver- 
einigte Kelche.    Aussenwand  mit  Längsrippen.    Peripherisches  Blasen- 
gewebe regelmässig,  meist  in  zwei  Reihen,  Böden  unregelmässig  aufgelöst. 
Cyathophyllum  dragmoidcs  Dyb.  Geschiebe. 

Endophyllum.   (Vorgl.  S.  310.) 

Bttndelförraige  Stöcke,  die  Sprossen  gleichsam  teleskopisch  ineinander 
geschachtelt,  die  alten  Kelchränder  oft  kragenförmig.  Die  Primärsepton 
schlingen  sich  im  Innenraume  umeinander. 

Endophyllum  contortiseptatum  Dyb.   Ösel,  K.  Geschiebe. 
Auch  schon  untersilurisch  (F,). 

Acervularia.   (Vergl.  S.  311.) 

Stark  gewölbte,  bis  fussgrosse  Stöcke,  die  Individuen  meist  prismatisch 
(hexagonal)  zusammengedrückt,  seltener  frei  und  subcylindrisch.  Die  Innen- 
wand sehr  markiert,  eine  cylindrische  Röhre. 

Acervularia  ananas  Linn6  sp.  (Madrepora). 
Die  typische  Art  des  Obersilurs,  schon  Linnö  von  Gothland  bekannt  (a— f). 

Wenlock,  Ludlow;  ösel,  K. 

Stauria.   (Vergl.  S.  311.) 

Die  Kelche  kreisrund  oder  polygonal.    Septa  dünn,  etwas  gebogen. 
Stanria  astraciformis  M.  Edw.  und  Haime.    Gothland  (0-  Geschiebe. 

Omphyma.    (Vergl.  S.  309.) 

Kreiseiförmig  oder  subcylindrisch,  grade.    Kelch  mässig  tief. 
Omphyma  subturbinatum  M.  Edw.  und  Haime.    Ösel  (K),  Gothland  (c); 

Wenlock;  Geschiebe. 
Niedrig  kreiseiförmig,  Kelch  tief.  Septalfurchon  meist  deutlich  und  tief. 
Omphyma  turbinatum  M.  Edw.  und  Haime.  Gothland  (c);  Geschiebe. 
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Hallia. l) 

Horn  form  ig  gekrümmt,  Aussenseite  mit  schwachen  Fiederetreifen. 
Hauptseptum  in  einer  deutlichen  Furche.  Innenraum  durch  feste  Aus- 
scheidungen gefüllt 

Hallia  mUrata  v.  Schi.  sp.   Wenlock,  Ludlow.    Oothland  (c'— f); 

Geschiebe  (sehr  häufig). 

Lindströmia.   (Yergl.  S.  312.) 

Zollhohe,  leicht  gekrümmte,  kreiseiförmige  Kelche.  Pseudocolumella 
zusammengedrückt. 

Lindströmia  Dalmani  E.  H.    Oothland  (c,  d). 

Darwinia.   (Vergl.  S.  311.) 

Massig  oder  plattenförmig  (var.  minor). 

Darwinia  speciom  Dybowski.    Esthland  (H);  Geschiebe. 

Palaeocyclus.   (Vergl.  S.  308.) 

Scheibenförmig,  die  Unterseite  eben,  mit  konzentrisch  gestreifter 
Theca.    Septa  alternierend  grösser  und  schwächer. 
Palaeocyclus porpita  Linne  sp.  Wenlock ;  Oothland  (b,  c).  Diluvialgeschiobe. 

Ptychophyllum.    (Vergl.  S.  308.) 

Niedrig,  kreiseiförmig;  Kelchgrubo  sehr  tief,  der  breite  Kelchrand 
gegen  die  Mitte  hin  wulstig,  nach  aussen  abschüssig.  Bis  8  cm  breit 
und  G,5  cm  hoch. 

Ptychophyllum  imtellarc  Schloth.  sp.    Oothland  (c— h);  Geschiebe. 
Kegelförmig,  weniger  Septen  (circa  60). 

Ptychophyllum  truncatum  L.  sp.    Oothland  (d — f). 

Zaphrentis.    (Vergl.  S.  308.) 

Kurz  kegelförmig,  rasch  zunehmend,  sehr  variabel.  Septalgrube 
breit  und  lang. 

ZuphrnUis  c<nmlus  Oothland  (b,  e).  Geschiebe 

Schlanker,  regelmässig  gebaut  Kelchgrube  tiefer,  Septalgrube 
schwächer. 

Zaphrentis  vortex  Lindstr.    Gothland  (d—  f);  Geschiebe. 

1)  Durch  deutlich  bilaterale  und  fiodcrsiollig  angeordnete  Sopten  von  Oyatho- 
phyllum  getrennt;  viele  Autoron  haiton  die  Trennung  nicht  für  genügend  motiviert 
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Coelophyllum.   (Vergl.  S.  313.) 

Straussförmige  Stöcke;  die  divergierenden  Individuen  kegelförmig, 
Kelche  tief,  nach  oben  sehr  schnell  an  Weite  zunehmend  Vermehrung 
durch  reichliche  Kelchsprossung. 

Coelophyllum  euryccUyx  Weissermel.    Geschiebe.   (Zone  I,  ösel?) 

Pholidophyllum.  J) 

Lang  kegelförmig  oder  cylindrisch,  die  sich  berührenden  Kelche  oft 
abgeplattet.  In  bundeiförmigen  Stöcken  ist  die  peripherische  Sklerenchym- 
schicht  besonders  dick. 

Pholidophyllum  tubtdatum  v.  Schi.  sp.    Gothland  (b— h);  ösel,  K.; 

Geschiebe. 

Cystiphyllum.   (Vergl.  S.  312.) 

Einzelkelche  oder  lockere  Stöcke,  dann  durch  lappenförmige  Aus- 
läufer verbunden,  in  welche  das  Blasengewebe  fortsetzt  Oberfläche 
gerunzelt 

Cystiphyllum  cylindricum  Lonsd.   Wenlock;  Gothland  (c— h).  Geschiobe. 

Spongophylloides.  *) 

Cylindrische  Einzelkelche  mit  scharf  entwickelten  Wachstumspausen, 
Septa  schwach  fiederstellig.  Das  centrale  Gewebe  von  Verzweigungen 
der  Septa  gebildet. 

Spongophylloides  Grayi  E.  H.    Gothland  (c— f);  Geschiebe. 

Strombodes.   (Vergl.  S.  312.) 

Durchmesser  der  polygonalen  Kelche  bis  2  cm;  eine  sehr  grosse 
Anzahl  feiner  Radiallinien  im  Kelche. 

Strombodes  typus  Mc  Coy.  Wenlock. 

Goniophyllum.   (Vergl.  S.  313.) 

Korallenstöcke  pyramidal,  die  geologisch  ältere  Mutation  niedrig,  die 
jüngcro  verlängert.  Durchschnitt  trapezförmig;  die  grösste  Soito  entspricht 
der  Fläche  der  äusseren  Krümmung.    Bis  72  leistenförmige  Septa,  die 

1)  Einzeln  oder  stockbüdend.  Septa  durch  Dornenreihen  vertreten.  Der  peripherische 
Toil  der  tiefen  Kelche  mit  strukturlosem  SkJerenchym,  im  Innern  Böden. 

2)  Einzelkorallen.  Septa  von  der  Theca  durch  eine  pheriphere  Lage  von  Blasen 
getrennt,  schwach  bilateral.   Früher  zu  OystiphyUum  gerechnet. 
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vier  primären  etwas  stärker  und  in  Septalgruben.  Auf  der  breiten  Seiten- 
fläche oft  wurzelartige  Anhänge. 

Goniophyllum  pyramidale  Hisinger  sp.    Gothland  (c— d). 
Verlängert,  subquadratisch,  45—50  leistenförmige  Septa. 
Goniophyllum  Fletcheri  E.  H.  Wenlock. 

RhizophyUum.   (Vergl.  S.  313.) 

Unsymmetrisch,  unten  angeheftet.   Die  Kelche  sprossen  auseinander 
hervor,  die  Deckel  werden  dabei  an  die  Aussen  wand  geheftet  und  resorbiert. 
RhizophyUum  gotlandicum  F.  Roem.  Gothland. 

Syringophyllum.   (Vergl.  S.  314.) 
Syringophyllum  Organum  L.  sp.   Gothland  (a).    (Vergl.  S.  414.) 

Halysites.   (Vergl.  S.  314.) 

Halysites  catenxdaria  L.    Gothland  (d).   (Vergl.  S.  414.) 
Halysites  cscharoides  Lam.   Gothland  (b—c);  ösel,  G— I.  (Vergl.  S.  414.) 

Syringopora.   (Vergl.  S.  314.) 

Röhren  grade  oder  schwach  gebogen. 

Syringopora  bifurcata  D'Orb.  sp.    Gothland,  ösel;  Geschiebe. 
Röhren  hin  und  her  gebogen,  Verbindungsröhren  von  den  Knicken 
ausgehend.        Syringopora  cancellata  Eichw.    ösel,  G. 

Favosites.   (Vergl.  8.  315.) 

Stock  knollig  oder  scheibenförmig,  selten  verästelt.    Durchmesser  der 
Kelchröhren  gleichmässig  2—3  mm.   Jede  Seitenwand  mit  zwei  Reihen 
Poren;  diese  alternierend  gestellt,  mit  erhöhten  Höfen. 
Favosites  gotlandica  Lam.  Gothland  (a,  b);  ösel,  G— I;  Geschiebe  u.  s.  w. 

Devon:  Eifel  (als  Favosites  Goldf'ussi  gewöhnlich  abgetrennt). 

Kelchröhren  sehr  ungleich  gross  (namentlich  bei  jungen  Stöcken), 
weniger  scharf  prismatisch,  Wände  dicker  als  boi  der  vorigen.  Kuglig 
oder  knollig. 

Favosites  Forbcsi  M.  Edw.  und  H.  Gothland  (b-h);  Wenlock;  Geschiebe. 

Kelchröhren  etwas  ungleich.  Die  Poren  in  den  Kanten,  durch  Aus- 
stülpungen gebildet 

Favosites  aspera  D'Orb.    Gothland  (c);  Ösel,  G;  Geschiebe. 
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Die  Septa  fehlen,  die  Böden  sind  selten,  die  Poren  undeutlich.  Meist 
in  dicken  Ästen. 

Favosites  Bowcrbanki  E.  H.    Gothland  (c,  d);  Geschiebe. 

Zell  wände  sehr  stark  verdickt.  Poren  gross,  aber  selten.  Breite 
flache  Äste. 

Favosites  latncllicornis  TAndstr.  (Tachypora).  Gothland  (d — f).  Geschiebe. 
Zellwände  verdickt    Kelche  sehr  ungleich  gross.    Böden  zahlreich. 
Favosites  Lonsdalei  D'Orb.    Gothland  (d);  ösel,  K. 

Striatopora.    (Vergl.  S.  315.) 

Trichterförmig  eingesenkte  Kelcho  von  rundlichem  Umrisse,  durch 
die  dachförmig  zusammenstossenden  Kelchränder  getrennt 
Striatojwra  calyculata  Lindstr.    Gothland  (d). 

Coenites.   (Vergl.  S.  316.) 

Bichotoni  verzweigte,  kleine  Stämmchen.  Mündung  in  die  Quere 
gezogen,  schmal,  aus  zwei  bogenförmigen  Spalten  bestehond. 

Coenites  juniperiuus  Eichw.    Wonlock;  Gothland  (d-f). 
Ebenso.    Mündung  aus  zwei  rechtwinklig  aufeinander  stossenden 
Spalten  gebildet 

Coenites  intertextus  Eichw.    ösol;  Geschiebe. 

Alveoliten    (Vergl.  S.  315.) 

Dünne  Überzuge  oder  kompakt  Röhren  schräg,  ziemlich  dickwandig, 
Böden  sehr  zart  Kelch  halbmondförmig,  von  einer  zackigen  Oberlippe 
überragt 

Alveolitcs  squamula  Lindstr.    Gothland  (a,  b). 
Verästelte  Stämmchen.    Kelche  dreieckig;  äussere  Lippo  mit  zwei 
oder  drei  stachligen  Zähnen. 

Alvcolites  rapens  His.    Gothland;  Geschiebe. 

Aulopora.    (Vergl.  S.  317.) 
Aulopora  repens  L.    Wenlock ;  Gothland  u.  s.  w. 

Heliolites.    (Vergl.  S.  314.) 

Coenenchyinröhron  sehr  fein,  Kelche  circa  1  mm,  mit  wohl  ent- 
wickelten Septen. 

Heliolites  interstineta  Lonsd.  Gothland  (d) ;  Wenlock  ;  Ösel,  Geschiebe.  G. 
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Plasmopora.   (Vergl.  S.  314.) 

Flasmopora  tubulata  Lonsd.    Wenlock;  Gothland  (b— d);  Ösel,  J. 

Geschieba 

Thecia.   (Vergl.  S.  316.) 

Lagenförmig  gebaut,  plattig  oder  knollig.  Die  Wände  werden  gegen 
die  Mündung  hin  dünner. 

Thecia  Smndercnana  Goldf.  sp.  Ludlow ;  Gothland  (f) ;  ösel,  J.  Geschiebe. 

Ästig,  Wandverdickung  nach  aussen  stark  zunehmend. 

Thecia  cribrosa  Eichw.    Gothland  (d);  Ösel,  K.  Geschiebe. 

Stromatopora.   (Vergl.  S.  326.) 

Die  konzentrischen  Lagen  sehr  dünn,  dicht  gepackt  (zwölf  auf  einor 
Linie). 

Stromatopora  striatella  D'Orb.  Wenlock,  Aimestry.  Gothland.  Geschiebe. 

Cyrtograptus.   (Vergl.  S.  328.) 

Zweige  massig  stark,  häufige  Sprossen  abgebend.  Zellen  nicht 
plötzlich  erweitert 

Cyrtograptus  Murchisoni  Carr.  Wenlock. 

Zweige  sehr  zart,  zierlich  gebogen,  in  weiten  Zwischenräumen 
sprossend.  Mundrand  plötzlich  erweitert  und  rechtwinklig  in  einen 
Stachelfortsatz  abgebogen. 

Cyrtograptus  Linnarssotii  Lapw.  Wenlock. 

* 

Monograptus.   (Vergl.  S.  329.) 

1.  Achsen  grade  oder  gebogen.  2. 

Achse  in  mehr  als  einer  Windung  spiral  gerollt.  7. 

2.  Zellen  oben  mit  einem  deckelartigen  Vorsprunge.  Achse  grade  oder 

nach  aussen  konvex  {Pomatograptus  Jaekol).  3. 
Zellen  ohne  solchen  Vorsprung,  häufig  mit  Stachel  am  unteren  Mund- 
rande.   Achse  grade  oder  nach  aussen  konkav  (Pristiograptus 
Jaekel).  4. 

3.  Achse  grade,  gestreckt  ;  Zellen  45  0  gegen  die  Achse  geneigt.  Sehr  gross. 

Monograptus  priodon  Bronn.  (=  ludcnsis  Murch.).  Wenlock. 
Anfangs  gekrümmt,  dann  gestreckt. 
Monograptus  pseudopriodon  Jaekel.    Wenlock.  Graptolithengestein. 
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Ganz  grade,  sehr  lang,  schmal    Zellen  45°  geneigt,  nach  vorn  rund- 
lich anschwellend. 

Monograptus  lobiferus  Mc  Coy.  Tarannon-Schiefer. 

Gestreckt  oder  wenig  gekrümmt,  schmal    Zellen  20 — 26°  gegen  die 
Achse  geneigt    Zellenwand  stark  geschweift    Deckel  gross. 
Monograptus  Becki  Barr.    E.    Wenlock.  Graptolithengestein. 

Gestreckt  oder  schwach  gebogen.    Dünn.    Zellen  10°  gegen  die 
Achse  geneigt    Deckel  klein. 

Monograptus  Barrandei  Suess.    E.    Wenlock.  Graptolithengestein. 

4.  Achse  gestreckt.  5. 
Achse  deutlich  gebogen.  6. 

5.  Zellen  cylindrisch,  parallel,  45°  gegen  die  Achse  geneigt,  3— 4 mal 

so  lang  als  breit    Mündung  senkrecht  zur  Zellenachse,  vom 
Durchmesser  der  Zelle.    Ein  kurzer  Stachel. 
Monograptus  frequens  Jaekel    Wenlock.  Graptolithengestein. 
Gestreckt,  kurz,  rasch  an  Breite  zunehmend.  Mündung  enger  als  das 
Lumen  der  Zelle.  Stachel  vorhanden.  Achse  distal,  meist  verlängert. 
Monograptus  colonus  Barr.   E    Wenlock.  Graptolithengestein. 
Gestreckt,  auch  wohl  etwas  gebogen,  sehr  dünn.    Zellen  15 — 20° 
gegen  die  Achse  geneigt   Kein  Stachel. 
Monograptus  Nilssoni  Barr.    Wenlock.  Graptolithengestein. 
Gestreckt.   Zellen  cylindrisch,  30 — 35°  gegen  die  Achse  geneigt, 
viermal  so  lang  als  breit.   Mündung  einfach,  ohne  Stachel 
Monograptus  dubius  Suess.  Wenlock. 

6.  Zellen  35°  zur  Achse  geneigt,  zweimal  so  lang  als  breit,  ohne  Stachel 
Monograptus  boliemicus  Barr.    E.    Wenlock.  Graptolithengestein. 
Stark  eingerollt,  besonders  anfangs.    Zellen  40°  gegen  die  Achse 

geneigt,  fünfmal  so  lang  als  breit,  mit  zwei  langen,  seitlichen 
Stacheln. 

Monograptus  testis  Barr.    E.    Wenlock.  Graptolithengestein. 
Gestreckt,  sehr  lang,  wenig  verbreitert    Zellen  im  Profil  nach  unten 
konvex,  proximal  bauchig,  oben  verengt,  mit  Zahn,  45°  gegen 
die  Achse  geneigt 

Monograptus  galaensis  Lapw.  Wenlock. 

7.  Vielfach  gewunden  (13 — 14  Umgänge),  in  turmförmiger  Spirale. 

Zellen  dicht  gedrängt,  mit  scharfem,  rückgebogenem  Stachel  an 
der  Mündung. 

Monograptus  turriculatus  Barr.  E. 
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2 — 3  Umgänge,  vorn  fadenförmig  werdend.    Zellen  kurz,  locker 
gestellt,  sich  etwas  zurückbiegend,  ohne  Stachel. 

Mottograptus  Proteus  Barr.  E. 

2 — 3  Umgänge  in  ebener  Spirale,  ohne  fadenförmige  Verlängerung. 
Zellen  lang,  schmal,  steil  gegen  die  Achse  gestellt. 
Monograptus  spiralis  Barr.  E. 

Retiolites.    (Vergl.  S.  329.) 
Retiolites  Geinitsianus  Barr.  E.  Graptolithengestein.  Gothland.  Wenlock. 

Rastrites.    (Vergl.  S.  329.) 

Zellen  viel  länger  als  die  Intervalle,  welche  sie  trennen.  Neigung 
zur  Achse  70°. 

Rastrites  Linnaei  Barr.  E. 

Sehr  klein.    Zellen  kürzer  als  die  Intervalle.    Neigung  70°. 
Rastrites  fugax  Barr.  E. 

Zellen  45°  gonoigt,  doppelt  so  lang  als  die  Intorvallc. 

Rastrites  peregrinus  Barr.  E. 

Zellen  nach  oben  gekrümmt,  an  der  Mündung  verbreitert,  weit  gestellt. 
Rastrites  gemmatus  Barr.  E. 

Aulocopium,  Astylospongia,  Hindia.   (Vergl.  S.  419,  Untersilur.) 


C.  Devon. 

(Vergl.  Tabelle  S.  479.) 

HarpeB.   (Vergl.  S.  15.) 

1.  Randsaum  horizontal.  3. 

Kandsaum  überall  oder  an  den  Seiten  stark  abschüssig.  2. 

2.  Durchbohrungen  fast  unsichtbar.    Randsaum  überall  geneigt. 

Barpcs  Orbigtiyanus  Barrando.    Etage  G. 
Durchbohrungen  sehr  grob.    Randsaum  an  den  Seiton  fast  vertikal 
(daher  hier  anscheinoml  schmaler).    Glabella  gekielt. 
Harpes  rcliculatus  Cortla.    Etage  F. 
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3.  Glabella  eiförmig,  mit  drei  starken,  rundlichen  Seitenloben.  Durch- 

bohrungen sehr  klein. 

Harpes  Flanayanni  Porti.    Mitteldevon,  Irland. 

Glabella  schmal,  zuweilen  mit  deutlichen  Seitenfurchen,  selten  mit 
hervortretenden  Soitenloben.  4. 

4.  Überfläche  granuliert    Spindel  fast  so  breit  wie  die  Pleuren.  Die 

Seitenränder  resp.  die  Hörner  des  Kopfschildes  fast  parallel  der 
Achse.  Glabella  mit  zwei  hinteren  Seitenloben.  Perforationen 
sehr  fein. 

Harpes  macroccphalus  Goldf.    Mitteldevon,  Eifel. 

Wangen  glatt  Hörner  der  Hinterecken  stark  verschmälert,  zu- 
sammengebogen. Occipitalring  sehr  konvex,  höher  als  die  ziem- 
lich flache  Glabella.   Perforationen  gröber. 

Harpes  Montaguei  Corda.    Etage  F. 

Homalonotus.    (Vergl.  S.  23.) 

Subg.  Burmeisteria. 

Pygidium  hinten  scharf  zugespitzt,  mit  sehr  deutlich  abgesetzter 
Spindel,  elf  meist  glatten  Spindelringen  und  sieben  Seitenrippen,  von 
denen  die  erste  und  fünfte  einen  Stachel  tragen  (resp.  dessen  Narbe). 
Spindel  der  Rumpfsegmente  mit  zwei,  Pleuren  mit  je  einem  Stachel. 
Homalonotus  armalus  Burm.    Untere  Koblenzschichten. 

Pygidium  lang  dreiseitig,  sehr  gewölbt,  fast  bucklig,  mit  zwölf 
Spindelringen,  von  denen  der  erste,  zweite,  vierte  und  fünfte  je  zwei 
Höcker  tragen.  Die  Seiten  mit  7—8  sehr  schiefen  Kippen,  von  denen 
die  zweite  und  fünfte  dicke  Höcker  tragen. 

Homalonotus  elongatus  Salter.    South-Devon,  Unterdevon. 

Pygidium  kurz  dreiseitig,  wenig  gebuckelt,  sonst  ahnlich. 
Homalonotus  Herschcli  Murchison.    Unterdevon.  Südafrika. 

Subg.  Koenigia.    (Vergl.  S.  23.) 

(Etwas  abweichend  von  den  obersilurischen  Typen  durch  den  Mangel 
der  mittleren  Spitze  am  Stirnrande,  doch  ist  die  Erhaltung  ungenügend.) 

Stirnrand  konkav.  Kopf,  Thorax  und  Pygidium  mit  unregelmässig 
gestellten  Warzen  dicht  besetzt    Pygidium  spitz. 

Homalonotus  gigas  Roe.  (=  seabrosus  Koch).    Obere  Koblenzschichten. 
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Subg.  Trimcrus.    (Vergl.  S.  23.) 

(Vom  Typus  abweichend  durch  den  grade  abgestutzten  Stirnrand  und 
demgemäss  trapezförmigen  Umriss  des  Kopfes.) 

1.  Pygidium  im  Längsschnitt  mit  stark  bogig  gekrümmter  Rückenlinie, 

glatt  oder  sehr  fein  granuliert    Rhachis  kaum  so  breit  wie  die 
Seitenteile,  scharf  abgesetzt,  mit  10 — 12  Ringen  und  glattem  End- 
teil.   Olabella  schmal,  abgestutzt  konisch,  fast  oblong. 
Homalonotus  Jioemeri  Koch.    Gedinnien,  Siegener  Grauwacke, 

Taunusquarzit. 

Pygidium  mit  grader  Rückenlinie.  Das  glatte  Hinterende  Ys- Vi 
der  ganzen  Länge.  2. 

2.  Auf  den  Rumpfsegmenten  und  Gliedern  des  Pygidiuras  zahlreiche, 

in  regelmässigen  Reihen  stehende  längliche  Papillon.  Kopfschild 
fein  gekörnelt.    Glabella  etwa  rechteckig.    Sehr  gross. 
Homalonotus  omatus  Koch.    Untere  Koblenzschichten;  Hunsrück- 

schiefer. 

Anscheinend  ganz  glatt,  doch  besitzt  die  Schale  feine  Stigmen  und 
Körnelung.  Glabella  etwa  rechteckig,  an  den  Langseiten  etwas 
eingeschnürt. 

Homalonotus  rhenanus  Koch.    Siegener  Grauwacke. 

Subg.  Brongniartin. 

Seiten  des  Pygidiums  mit  acht  Rippen,  Spindel  schmal,  deutlich  ab- 
gesetzt, mit  circa  elf  Ringen.    Umriss  halbelliptisch 

Homalonotus  obtusus  Sandb.    Orthocerenschiefer  u.  s.  w. 
Flach,  mit  sehr  breiter,  verwischter  Spindel.    Pygidium  mit  4—6 
schwach  angedeuteten  flachen  Rippen  (resp.  schmalen  Furchen),  ohne 
Spindel.    Glabella  etwas  eingeschnürt.    Kopfschild  breit.  Gross. 
Homalonotus  planus  Sandb.  Hunsrückschiefer. 

Subg.  Diphura. 

Stark  gewölbt,  oft  eingerollt.  Kopfschild  nach  vorn  etwas  vor- 
gezogen, Glabella  eingeschnürt,  schmal.  Pygidium  ohne  Spindel,  para- 
bolisch, mit  Andeutung  von  acht  Rippen  oder  glatt.  Mittelgross  oder 
klein.  Homalonotus  lacvicauda  Quenst.  Unterdevon. 

Kokon,  LeltroMlli«n.  31 
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Dechenella  Kayser.   (Vergl.  S.  25.) 

Kopfschild  parabolisch,  mit  breitem  Rantisaum  und  Hörnern  an  den 
Hinterecken. 

Dechenella  Vemeuili  Barr.  sp.  Stringocephalenkalk. 
Kopfschild  kürzer,  mehr  halbkreisförmig,  Randsaum  schmal,  Hinter- 
ecken gerundet    Pygidium  kürzer. 

Dechenella  vertkaJis  Burra.  sp.    Lenneschiefer:  Stringocephalenkalk. 

Proetus.    (Vergl.  S.  24.) 

1.  Pygidium  ganzrandig.  2. 

Pygidium  jederseits  mit  2—4  Zacken;  die  kurze  Spindel  mit  fünf 
Ringen.  Glabella  gerundet  rechteckig,  durch  eine  konkave  Senke 
vom  Rande  getrennt.  Hintere  Seitenfurche  sehr  schräg.  Granuliert 
und  gestreift. 

Proetus  (Phaetonides)  planicauda  Barr.    Etage  F. 

2.  Hinterecken  des  Kopfscbildes  abgerundet    Schale  glatt.  3. 
Hinterecken  zugespitzt  oder  mit  Stacheln.  Schale  rauh  oder  gekörnt.  4. 

3.  Glabella  sehr  breit,  flach.    Die  grossen  Augen  ganz  am  Seitenrande. 

Spindel  des  Pygidiums  nicht  scharf  abgesetzt,  breit,  aber  bis  zum 
Hinterrande  laufend;  Ringe  und  Rippen  sehr  schwach. 
Proetus  myops  Barr.  Etage  F. 
Glabella  sehr  breit,  hoch  gewölbt,  ganz  glatt  Die  Augen  aussen  von 
einer  Furche  umgeben,  näher  an  der  Glabella.  Pygidium  mit 
nicht  durchlaufender,  abgestutzter,  achtfach  geringelter  Spindel, 
die  sehr  scharf  abgesetzt  ist 

Procius  Curieri  Stein.    Mitteldevon,  Eifel. 

4.  Nackenring  jederseits  mit  einem  abgelösten  Höcker.    Sehr  fein  gra- 

nuliert oder  fast  glatt.  5. 
Nackenring  ohne  seitliche  Höcker,  ü 

5.  Glabella  flach  gewölbt,  vorn  gerundet,  bis  zum  Randsaume  reichend, 

fein  granuliert.  Hinterecken  mit  ganz  kurzer  Stachelspitze.  Pygidium 
mit  deutlichem  Randsaume  und  breiter  Spindel;  die  neun  Ringe 
derselben  jederseits  mit  einer  winkligen  Vertiefung. 

Proetus  bohemicus  Barr.    Etage  F. 
Glabella  ebenso,  die  Stacheln  der  Hinterecken  aber  länger.  Pygidium 
mit  ganz  schmalem  oder  undeutlichem  Randsaumo,  dio  Spindel  mit 
nur  sechs  Ringen  und  ohne  jene  Eindrücke  (nur  Andeutungen). 

Proetus  orbdatus  Barr.    Etage  F. 
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b'.  Sehr  fein  granuliert  und  zugleich  liniiert.  Pygidium  kurz,  in  die 
Quere  gedehnt,  mit  rasch  zugespitzter,  sehr  gewölbter  Spindel; 
fünf  scharf  markierte  Spindelsogmente.  Kopf  parabolisch,  Stacheln 
lang.         Proetus  compfanatwt  Barr.    Etage  F. 

Stärker  gekörnt  Achse  des  Pygidiums  hinten  abgestutzt  oder  breit 
gerundet  7. 

7.  Stacheln  der  Hinterecken  ganz  kurz,  wie  bei  Praelus  bohemicus.  8. 
Stacheln  sehr  lang  und  stark,  Randsaum  auffallend  breit  und  streifig. 

Körnelung  auf  Wangen,  Glabella,  Spindel  und  Pygidium.  Augen 
klein,  daher  die  freien  Wangen  ziemlich  breit,  Glabella  flach. 
Proetus  comuttis  Gf.    Mitteldevon,  Eifel. 

8.  Die  Glabella  gekörnelt,  die  anderen  Teile  glatt.    Kopfschild  para- 

bolisch. Augen  von  einer  Furche  umgoben.  Spindel  des  Pygidiums 
ziemlich  schmal,  mit  sieben  Ringen. 

Proetus  granulosus  Gf.    Mit  vorigem. 
Die  ganze  Schale  fein  gekörnelt.  9. 

y.  Glabella  flach,  mit  deutlichen  Seitenfurchen ;  Nackenring  mit  mittlerem 
Höckerchen.  Pygidium  mit  sehr  kurzer,  sechsteiliger  Spindel  und 
flachen  Seiten. 

Proetus  neglectus  Barr.    Etage  F. 

Glabella  kuglig  gewölbt,  Seitenfurchen  schwach.  Nackenring  ohne 
Höcker.  Pygidium  mit  längerer,  achtteiliger  Spindel  und  ge- 
wölbteren Seiten.    Augen  viel  grösser. 

Proetus  tuberculatus  Barr.    Etage  F. 

Cyphaspia.   (Vergl.  S.  24.) 

Glabella  in  der  Längsrichtung  halbkreisförmig  bis  rechtwinklig  ge- 
bogen, der  Abfall  zum  Stirnrande  senkrecht,  selten  etwas  überhängend, 
und  ebenso  hoch  wie  die  Längsausdehnung  der  Glabella  von  oben  ge- 
sehen. Basalloben  deutlich  abgetrennt.  Augen  niedrig  cylindrisch,  weit 
von  der  Glabella  abstehend.  Hörner  der  Hinterecken  massig  divergent 
Pygidium  halbkreisförmig,  granuliert,  ohne  Randsaum,  jederseits  mit  drei 
gefurchten  Rippen. 

Cyphaspis  Barrandei  Corda.    Etage  F,  G. 

Glabella  den  Stirnrand  weit  überragend,  niedriger  und  in  der  Längs- 
richtung weniger  gewölbt.  Basalloben  undeutlich,  Granulierung  sehr  stark 
Augen,  zugespitzt  kegelförmig,  unmittelbar  neben  den  Dorsalfurchen  auf- 
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steigend.  Hörner  der  Hinterecken  stark  divergent.  Pygidium  fast  glatt 
mit  3 — 4  ungefurchten  Rippen. 

Cyphaspis  ceratophthalnut  Goldf.    Mitteldevon,  Eifel. 

Bronteus.    (Vergl.  S.  23.) 

1.  Pygidium  am  Rande  mit  zahlreichen  spitzen  Domen,  den  Rippen 

und  Furchen  desselben  entsprechend.  Die  mediane  Rippe  am 
Rande  gespalten,  ausserdem  jedereeits  sieben  gewölbte  Rippen 
und  ebensoviel  breitere  Furchen.  * 

Bronteus  tkysanopeltis  Barr.    Etage  F. 
Pygidium  stets  ganzrandig.  2. 

2.  Pygidium  und  Kopfschild  liniiert  3. 

Pygidium  und  Kopfschild  liniiert  und  granuliert.  6. 
Pygidium  und  Kopfschild  nur  granuliert  7. 

3.  Pygidium  sehr  gewölbt    Furchen  schmal,  in  der  Mitte  undeutlich. 

Glabella  ohne  Seitenfurchen.  4. 
Pygidium  flach.    Furchen  breit.  §  5. 

4.  Augen  relativ  klein,  mindestens  so  weit  vom  Hinterrande,  wie  ihre 

Länge  beträgt.    Sehr  gross. 

Bronteus  campanifer  ßeyr.    Etage  F. 
Augen  gross,  dicht  am  Hinterrande.  Kleiner. 

Bronteus  Dormitzeri  Barr.    Etage  F. 
Augen  relativ  noch  grösser,  ebenso  gestellt    Achse  des  Pygidiums 
sehr  kurz,  aber  scharf  heraustretend.  Klein. 

Bronteus  Zippei  Barr.    Etage  F. 

5.  Pygidium  fast  kreisrund,  flach,  mit  einem  Vorderrande,  der  viel 

kürzer  ist  als  die  grösste  Breite.    Die  Streifen  der  Schale  schief, 
dicht  gedrängt,  gegabelt  und  sich  kreuzend.    Achse  kräftig. 
Bronteus  formosus  Barr.    Etage  G. 
Pygidium  mehr  verlängert,  aber  die  Achse  sehr  kurz.  Streifung 
einfach.    Rippen  etwas  gewölbter.    Glabella  ohne  Eindrücke. 
Bronteus  obkmtjus  Corda.    Etage  F. 
Pygidium  dreiseitig  gerundet  gewölbt.  Die  kurze  Spindel  am  Hinter- 
rande scharf  heraustretend.    Streifung  einfach.    Glabella  mit  tiefen 
Eindrücken. 

Bronteus  riator  Barr.    Etage  F. 
Sehr  gross.    Pygidium  in  der  Mitte  massig  gewölbt,  am  Rande 
konkav,  ausgebreitet.    Rippen  flach,   breiter  als  die  Furchen, 
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mittlere  tief  gespalten.  Streifung  auf  der  Glabella  stark,  kon- 
zentrisch, auf  dem  Pygidium  sehr  fein. 

Bronteus  jxilif'er  Beyr.    Etage  F. 

ö.  Glabella  nach  vorn  stark  verbreitert,  die  festen  Wangen  schmal, 
ohne  Runzeln.  Zwischen  den  vorderen  Loben  meist  ein  medianer 
Höcker;  Occipitalring  mit  kurzem  Stachel.  Die  feine  Granulierung 
auch  in  den  Furchen  des  Pygidiums. 

Bronteus  angustieeps  Barr.    Etage  F. 

Die  festen  Wangen  breiter,  gerunzelt;  zwischen  den  Vorderloben 
kein  medianer  Höcker.  Occipitalring  nur  mit  Höcker.  Die  derbere 
Granulierung  nur  auf  den  Rippen  des  Pygidiums.  Mittelrippe 
gespalten. 

Bronteus  umbcllifcr  Beyr.    Etage  F. 

7.  Mittelrippe  nicht  gegabelt  und  wie  die  Seitenrippen  flach.  8. 
Mittelrippe  gegabelt;  alle  Rippen  gewölbt,  durch  breite  Furchen  ge- 
trennt, sehr  fein  granuliert. 

Bronteus  scaber  Goldf.    Mitteldovon.  Eifol. 

8.  Furchen  sehr  schmal.    Granulierung  sehr  fein,  gleichmässig  verteilt 

Bronteus  alutaceus  Goldf.    Mitteldevon.  Eifel. 

Körnchen  auf  den  Rippen  zu  3—5  in  einer  Querreihe.  Furchen 
schmal,  glatt 

Bronteus  granulalus  Goldf.  (inkl.  intermedius).    Mit  vorigem. 
Körnchen  grösser,  zu   vier  in  einer  Querroihe.    Furchen  breit, 
granuliert.    Glabella  derbe  granuliert. 

Bronteus  flabellifer  Goldf.    Mit  vorigem. 

Acaste.    (Vergl.  S.  32.) 

Devonische  Gruppe:  Randsaum  vor  der  Stirn  deutlich  entwickelt, 
Stirnlobus  selbständig  sich  abhebend.  Achse  des  Pygidiums  mit  min- 
destens 16  (bis  über  20)  Ringen;  Hinterende  dos  Pygidiums  lang  stachel- 
förmig. 

1.  Pygidium  hinton  mit  langem  Stachel.  2. 
Pygidium  hinten  mit  kurzer  breiter  Spitze.  4. 

2.  Randsaum  vor  der  Stirn  nach  vorn  verlängert.  3. 

Randsaum  schmal,  vor  der  Stirn  gerundet  Granuliorung  sehr  fein 
und  schwach,  Steinkerne  glatt. 

Acaste  aurietdata  Dalm.  sp.    Etage  G. 
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3.  Granulation  überall  gleicbmässig  stark,  auch  die  Furchen  granuliert. 

Die  Rippen  des  Pygidiunis  breiter  als  die  Zwischenräume,  deutlich 
gefurcht  Acaste  rugosa  Corda.  Etage  G. 
Sehr  gross.  Granulation  ungleicbmässig,  Furchen  glatt.  Bippen  des 
Pygidiums,  Segmente  der  Achse,  Teile  der  Wangen  u.  s.  w.  mit  sehr 
auffälligen  Körnern  (resp  Stacheln)  besetzt.  Rippen  des  Pygidiums 
so  breit  wie  die  Zwischenräume,  undeutlich  gefurcht 
Acaste  spinifira  Barr.    Etage  G. 

4.  Rippen  des  Pygidiums  fast  so  breit  wie  die  Zwischenräume,  undeut- 

lich gefurcht,  die  vordere  Leiste  niedriger  als  die  hintere.  Gra- 
nulation ziemlich  stark. 

Acaste  Haustnanni  Brongn.  sp.    Etage  G. 
Rippen  des  Pygidiums  viel  schmaler  als  die  flachen  Zwischenräume, 
aber  deutlich  gefurcht,  mit  zwei  Reihen  von  Granulationen.  Kopf 
gleichmässig,  dicht  und  fein  granuliert 

Acaste  cristata  Corda.    Etage  G. 

Cryphaeus.  (Vergl.  S.  32.) 
Achse  des  Pygidiums  13-16gliodrig,  die  Seiten  mit  fünf  gewölbteu 
Rippen,  welche,  den  konvexen  Randsaum  überschreitend,  sich  in  grade, 
spitze  und  schmale  Stacheln  verlängern.  Die  beiden  mittleren  Stacheln 
sind  etwas  kürzer  und  konvergieren.  Hinterende  des  Pygidiums  winklig. 
Kopf  nach  vorn  vorgezogen,  parabolisch. 

Cryphaeus  punctatus  Stein.    Mitteldovon,  Eifel. 
Achse  des  Pygidiums  nur  vorn  mit  fünf  deutlichen  Ringen,  hinten 
nur  mit  seitlichen  Einschnitten.    Die  fünf  seitlichen  Dornen  des  Randes 
sind  kürzer,  an  der  Basis  breiter  und  leicht  nach  hinten  gekrümmt;  das 
Hinterende  ist  in  einen  graden  Stachel  verlängert 

Cryphaeus  stell if er  Burm.    Mitteldevon,  Eifel. 
Die  fünf  soitlichen  Domen  des  Pygidiums  lanzettförmig,  leicht  ge- 
krümmt, an  der  Basis  breit,  flach.    Hinterende  dreieckig  vorragend. 
Achse  deutlich  gegliedert. 

Cryphaeus  lacin  latus  Roe.    Unterdevon,  Rhein. 

Trimerocephalus.    (Vergl.  S.  31.) 
Kopf  halbkreisförmig,  flach.  Dorsalfurchen  grade  zum  Rande  stralüend. 
Augen  klein,  halbmondförmig,  um  mehr  als  ihre  Länge  von  der  Nackeu- 
furche  entfernt    Pygidium  flach,  mit  acht  Ringen  und  füuf  Rippen. 
Phacops  cryptophthalmus  Emmr.    Wesentlich  oberdevonisch. 
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Phacops  s.  str.    (Vergl.  S.  31.) 

1.  Glabella  sehr  beträchtlich  über  den  schmalen  Randsaum  nach  vorn 

vorspringend  (um  t/i~-i/9  ihrer  Oesamtlänge).  2. 
Glabella  wenig  oder  gar  nicht  über  den  Randsaum  hinausragend.  3. 

2.  Glabella  vorn  winklig  begrenzt,  um  */4  ihror  Gosamtlängo  überragend. 

Die  Augen  sind  gross,  von  der  Nackenfurche  der  Wangen  nur 
durch  einen  kurzen  Zwischenraum  (  —  l/<  ihrer  Länge)  getrennt. 
Der  Randsaum  des  Stirnrandes  von  keiner  Furche  begleitet.  Py- 
gidium  halbkreisförmig;  Spindel  sehr  vorragend,  mit  7— 8  Ringen, 
die  Seiten  mit  drei  fast  ungefurchten  Rippen  (auf  Steinkernen  5). 
Phacops  cephalotcs  Corda.    Etage  G. 

Glabella  vorn  gorundet,  um  1/3  ihror  Gesamtlänge  überragend;  Rand- 
saum  unter  der  Stirn  von  einer  Furche  begleitet.  Augen  sehr  gross, 
die  ganze  Länge  der  Wangen  bis  zur  Nackenfurche  einnehmend. 
Pygidium  ähnlich  dem  vorigen;  die  Rippen  auf  Steinkernen  einfach, 
scharf,  ungefurcht. 

Phacops  Boecki  Corda.    Etage  G  (auch  F),  seltener. 

3.  Die  Seitenfurchen  der  Glabella  bildon  kurze,  breite  Eindrücke. 

Glabella  etwas  vorspringend,  der  Stirnrandsaum  schmal,  mit 
deutlicher  Furche.  Augen  sehr  gross,  fast  an  die  Nackenfurche 
stossend.  Pygidium  sehr  flach,  viel  breiter  als  hoch  (16:6),  mit 
7—9  niedrigen  Spindelringen  und  4—5  leicht  gefurchten  Rippen. 
Phacops  signaius  Corda.  Etage  F. 
Seitenfurchen  der  Glabella  als  einfache,  schmale  Linien  ausgebildet.  4. 

4.  Augen  sehr  klein,  aber  vorspringend;  die  Gesichtsnähte  queren  die 

Wangen  in  der  Höhe  der  ersten  Seitenfurche.  Der  Raum  zwischen 
Augen  und  Nackenfurche  mindestens  ihrer  Länge  gleich.  Pygidium 
stark  gewölbt,  etwas  parabolisch,  mit  7—9  Spindolringen  und  2—3 
wenig  ausgeprägten  Seitenrippen. 

Phacops  Hocninghausi  Barr.    Etage  G. 
Augen  gross,  die  Gesiehtsnähte  liegen  weiter  nach  hinten.  5. 

5.  ')  Kopf  doppolt  so  breit  als  lang,  mit  breiten,  abschüssigen  Wangen, 

Glabella  an  der  Basis  relativ  breit  (9:17  der  Länge).   Meist  ganz 


1)  Wir  führen  diu  folgenden  Arten,  die  sich  mehr  im  Habitus  and  in  kleiaoo 
Zügen  unterechoidon.  einfach  der  Roihe  nach  auf,  ohne  eine  woitere  Gruppierung  zu 
voreuchon. 
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glatt  Pygidium  flach.  Kippen  breit,  durch  schwache  Furchen 
getrennt,  ohne  Längsfurche,  3 — 4  auf  der  Schale,  sechs  auf  dem 
Steinkerne. 

Phacops  brevieeps  Barr.    Etage  F. 

Kopf  langer,  stärker  granuliert  als  der  übrige  Körper,  oft  sehr  stark. 
Stirnrand  mit  deutlicher  Furche.  Augen  niedriger  als  die  Glabella, 
nicht  bis  zur  Nackenfurche  reichend.    Pygidium  mit  8 — 10  Ringen 
und  5 — 8  flachen,  deutlich  gefurchten  Rippen,  fast  halbkreisförmig. 
Phacops  fecundus  Barr.    Etage  E— H. 

(Man  kann  verschiedene  Mutationen  unterscheiden,  obwohl  die 
Charaktere  im  einzelnen  schwanken.  Exemplare  aus  E  zeigen 
ein  sehr  schwach  und  gleichmässig  granuliertes  Pygidium,  solche 
aus  F  grobe  und  feine  Körnelung  untermischt,  solche  aus  G  zum 
Teil  nur  grobe  Körner  auf  den  Leisten  der  Rippen.) 

Glabella  gewöhnlich  sehr  grob  granuliert.    Augen  höher  als  die 
Glabella,  an  die  Nackenfurche  stossend.    Rippen  des  Pygidiums 
sehr  prononciert,  gerundet,  ohne  Furcho.    Sonst  wie  vorige. 
Phacops  latifrons  Bronn.    Mitteldevon,  Eifel. 

Ähnlich.  Glabella  etwas  über  den  Stirnrand  hinausragend.  Körnelung 
feiner  und  gleichmässiger.    Im  Durchschnitt  etwas  kleiner. 
Phacops  Schlotheitnii  Bronn.    Mitteldevon,  Eifel. 

Grosse  Segmente  mit  starken  Knoten  zu  beiden  Seiten  der  Spindel. 
Glabella  grob  granuliert.  Rippen  des  Pygidiums  breit  und  flach, 
ungefurcht. 

Phacops  Ferdinandi  Kayser.  Hunsrückschiefer. 

Augen  niedriger  als  die  Glabella,  relativ  klein,  von  der  Furche  des 
Hinterlandes  um  mindestens  ihre  Länge  entfernt.    Die  grösste 
Breite  der  Glabella  liegt  im  vorderen  Drittel.  Pygidium  mit  jeder- 
seits  3—4  flachen,  aber  ausgeprägten  Rippen  ohne  Läugsfurche. 
Phacops  Bronni  Barr.    Etage  G  (auch  F). 

Augen  kaum  niedriger  als  die  Glabella,  gross,  von  der  hinteren  Rand- 
furche kaum  um  die  Hälfte  ihrer  Länge  entfernt.  Die  grösste 
Breite  der  Glabella  liegt  im  vorderen  Viertel.  Pygidium  mit  fünf 
Rippen,  von  denen  die  letzten  aber  nur  undeutlich  geschieden  sind; 
die  vorderen  sind  längsgefurcht. 

Phacops  Stemberyi  Corda.    Etage  G. 
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Crotalocephalus.    (Vergl.  S.  35.) 

Kopfschild  halbkreisförmig,  mit  ziemlich  langen,  dünnen  Stacheln 
der  Hinterecken.  Plouren  breiter  als  die  Spindel,  äusserer  Teil  länger 
als  der  innere.  Pygidium  jederseits  mit  drei  langen,  fast  geraden,  schmalen 
Stacheln,  ohne  Endfortsatz. 

Crotalocephalus  Stemberyi  Boeck.    ( ?  Etage  E.)    Etage  F,  6,  H. 

Kopfschild  parabolisch,  von  den  Seiten  zusammengedrückt,  hoch- 
gewölbt   Stacheln  der  Hinterecken  kurz,  breit.    Pleuren  kürzer  als  die 
Spindel,  äusserer  Teil  sehr  kurz,  breit.    Pygidium  jederseits  mit  drei 
breiten,  gekrümmten,  lappenfönnigen  Anhängen  und  Endfortsatz. 
Crotalocephalus  gibbus  Beyr.    Etage  F,  G. 

Acidaspis.    (Vergl.  S.  31.) 

1.  Pygidium  halbkreisförmig,  mit  16  gleichlangen  Spitzen  besetzt.  Achse 

mit  zwei  Ringen,  deren  letzter  in  zwei  isolierte  Höcker  zertrennt 
ist.    Rand  des  Kopfschildes  mit  abgestumpften  Zacken  besetzt 
Acidaspis  radiata  Goldf.  (-f-  dcntata).    Mitteldevon,  Eifel. 
Spitzen  des  Pygidiums  ungleich  lang.  2. 

2.  Kopf  fast  rechteckig  oder  breit  trapezförmig,  die  grösste  Breite  vorn ; 

die  Vorderecken  abgerundet  Mittlerer  Teil  der  Glabella  deutlich 
abgesetzt,  oblong.  Nacken  mit  doppeltem  Stachel.  Pygidium  mit 
fünf  dornigen  Stacheln,  von  denen  drei  sichtlich  länger  sind  als 
die  zwischen  ihnen  stehenden.  Achse  mit  nur  einem  Ringe, 
Seitenflächen  kaum  entwickelt.  Derbe  Granulierung. 
Acidaspis  rcsiculosa  Beyr.  Etage  F. 
Kopf  halbkreisförmig.  Pygidium  mit  zwei  Achsenringen  und  zwei 
Hauptspitzen  des  Randes,  die  von  dem  vorderen  Ringe  ausgehen; 
zwischen  ihnen  meist  vier  (drei,  fünf)  schwächere,  ausserdem  vor 
ihnen  jederseits  zwei  Nebenspitzen.  3. 

3.  Stirnsaum  mit  Höckern.    Nackenring  mit  Mittelhöcker.  Pygidium 

granuliert.       Acidaspis  Leonhard i  Barr.    Etage  F. 
Stirnsaum  glatt.    Nackenring  mit  langem  Stachel.    Pygidium  glatt. 
Acidaspis  Hörncsi  Barr.    Etage  F. 

Goniatites  Nautilini.   (Vergl.  S.  UO.) 
1.  Windungen  locker  aneinander  liegend.  Nabel  durchbohrt  (die  innersten 
Windungen  bilden  eine  offene  Ellipse).    Embryonalblase  kuglig.  2. 
Windungen  sich  ziemlich  weit  umfassend,  dick,  meist  niedrig,  im 
Querschnitt  nieren-  bis  hufeisenförmig.    Nabel  weit  und  tief,  zu- 
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weilen  durchbohrt,  aber  die  inneren  Windungen  dann  in  regel- 
mässiger Spirale.  3. 

Windungen  sich  meist  ziemlich  weit  umfassend,  höher  als  breit, 
seitlich  abgeflacht    Aussenseite  oft  flach,  selbst  kantig  begrenzt.  4. 

Scheibenförmig  komprimiert,  eng  genabelt,  mit  schneidend  scharfer 
Aussenseite.    Seitensattel  winklig,  ein  zweiter  Seitenlobus  angelegt 
Goniatites  (Pinacites)  Jugleri  A.  Roem.  (=  cmaciatus  Barr.). 
Wissenbacher  Schiefer. 

Kuglig,  ungenabelt,  ganz  involut.  Latorallobus  fast  geradlinig.  Feine 
Querstreifung. 

Goniatites  (Anarcestes)  cancellatus  Arch.  Vera.  Mitteldevon. 

2.  Windungen  sich  kaum  berührend,  im  Querschnitt  hoch  elliptisch. 
Goniatites  (Mimoccras)  comprcssiis  Beyr.  Wissenbacher  Schiefer. 
Ebenso,  Aussenseite  deutlich  abgeplattet 

Goniatites  amfrigena  Barr.  G3. 
Sehr  flach,  mit  starken,  nochmals  gestreiften,  nach  vorn  konvexen 
Qucrfalten.       Goniatites  feenndus  Barr.  s.  str.  G,. 

3.  Querschnitt  herz-  bis  halbmondförmig.    Seitenlobus  flacher  als  der 

Aussenlobus.    Nabel  weit,  flach. 

Goniatites  (Anarcestes)  subnautilinus  v.  Schi.  (—  Noeggerathi  v.  Buch). 

Wissenbacher  Schiefer. 

Windungen  dick  und  deprimiert;  Querschnitt  halbmond-  bis  hufeisen- 
förmig. Seitenlobus  kaum  angedeutet.  Nabel  sehr  tief,  steil,  treppen- 
förmig. 

Goniatites  {Anarcestes)  lateseptatus  Beyr.  (=  plebejus  Barr.. 
Iiouvillei  v.  Koen.).    Wissenbacher  Schiefer.    G,.  Hercyn. 
Dick  scheibenförmig;  Windungen  im  Querschnitt  halbmondförmig, 
sich  8/b  umfassend.    Seitensattel  sehr  breit. 

Goniatites  (Anarcestes)  crispus  Barr.    G3,  F,. 
Querschnitt  herz-  bis  nierenförmig  (in  der  Jugend  rund;  die  Win- 
dungen umfassen  sich  im  Alter  mehr).    Laterallobus  tiefer  als  der 
Aussenlobus.    Längs  der  Aussenseite  auf  Steinkernen  eine  Hohl- 
kehle, eine  schwächere  noch  näher  der  Rückenlinie.   Nabel  durch- 
bohrt.   Embryonalblase  kuglig. 
Goniatites  (AphyUites)  bicanalieulatus  Sandb.  Wissenbacher  Schiefer. 
Dick,  Aussenseite  abgeflacht,  dalier  Querschnitt  trapezförmig.  Septa 
auffallend  dicht  stehend,  Loben  sehr  seicht. 

Goniatites  (Anarcestes)  crcbriscjttus  Barr.  G,. 
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4.  Aussenseite  goruudet.  Hochmündig,  Involution  kaum        Fast  glatt. 
Goniatitcs  (Aphyllites)  amoenus  Barr.  G3. 

Aussenseite  gerundet.  Noch  flacher  und  hochmündiger,  Involution  l/3 
Scharfe  Rippen. 

Goniatitcs  (Aphyllites)  tabuUridcs  Barr. 

Aussenseite  gerundet.  Windungen  dick,  im  Querschnitt  trapezförmig, 
sicli  nur  berührend,  rasch  anwachsend.    Rippen  und  Falten. 
Goniatites  zorycnsis  A.  Roemer.    Hercyn.    Gt,  H. 
(j=  fccundus  Barr.  p.  p.). 

Hochniündig.  Aussenseite  leicht  gewölbt,  Seiten  flach.  Involution  x/t. 
■  Schale  mit  flachen,  in  der  Nähe  der  Aussenseite  stark  zurück - 
gebogeneu  Rippen,  welche  durch  schmale  Furchen  getrennt  werden. 

Gross. 

Goniatitcs  Dantwnbergi  Bcyr.  (=  bohemicus  Barr.,  ?  cccxus  v.  Buch) 

Wisseubacher  Schiefer. 

Aussenseite  kantig  abgesetzt;  Querschnitt  komprimiert  trapezförmig. 

Lobus  tief,  gerundet  winklig,  auf  der  Nabelkante  noch  ein  kleiner 

Sattel.    Nach  vorn  konkave,  schmale  Rippen. 
Goniatitcs  (Aphyllites)  anonlatus  Frech.  (—  feenndus  Barr.  p.  p.). 

Hercyn.  Ga. 

Hochmündig,  flach.    Aussenseite  glatt,  von  Kielen  begrenzt.  Lobus 
weitbogig. 

Goniatitcs  (AphyUites)  occuUhs  Barr.  (=  rerna-rhenanus  Maur.). 

Ahnlich,  Aussenseite  ohne  Seitenkiele.    Fein  gestreift. 
Goniatitcs  (AphyUites)  fidel is  Barr.  F,. 

Ebenso,  etwas  dicker  und  weniger  hochmündig. 

Goniatitcs  (AphyUites)  venia  Barr.    U2,  G3. 

Goniatites  Primordiales  oder  Crenati  Sandb.    (Vergl.  S.  Ol.) 

1.  Laterallobus  in  der  Tiefo  gerundet.    (Gephyroctras  s.  str.)  3. 
Laterallobus  in  der  Tiefe  zugespitzt.    (Manticoeeras  Hyatt;  in  der 

Jugend  haben  allo  Primordiales  einen  gerundeten  Laterallobus).  2. 

2.  Sehr  eng  genabelt  (in  der  .lugend  etwas  weiter).    In  der  Jugend 

dick,  mit  gerundetem  Rücken,  im  Alter  flacher  mit  schärferem 
Rücken ;  jene  mit  herzförmigem,  diese  mit  spitzbogenartigem  Quer- 
schnitte.   Anwachsstreifen  auf  den  Seitenflächen  stark  nach  vorn 
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konvex.    Hauptseitensattel  sehr  gross,  Seitenlobus  der 
Naht  genähert. 
Goniatites  (Gtphyroceras)  intnmescens  Beyr.    (Fig.  43,  10.)  Unteres 

Oberdevon. 

(Bei  Büdesheim  in  Jugend-  oder  Zwergformen,  Goniatites  orbicularis 
Beyr.  =  Goniatites  lamed  var.  cordatus  Sandb  ) 

Hauptseitensattel  schmaler,  unter  dem  spitzen  Seiten- 
lobus noch  ein  rundlicher  Auxil iarlobus.  Rücken  ge- 
rundet, etwas  abgeflacht,  von  zwei  schwachen  Kielen  begleitet, 
zwischen  denon  die  Rückenbucht  der  Anwachsstreifeu  liegt. 

Goniatites  (Gephyroceras)  lamdlosus  Sandberger.   Unteres  Oberdevun. 

3.  Eng  genabelte  Formen.  4. 
Woit  genabelte  Formen.  5. 

4.  Äussere  Form  wie  Goniatites  intumcsccm,  Rücken  weit  gerundet 
Goniatites  primordiale  Schlot!).  (—  Wurmii  Roe).  Unteres  Oberdevon. 
Rippen  flach  bogenförmig,  über  dem  Nabel  nach  vorn,  dann  etwas 

rückwärts,  gegen  die  Aussenseite  wieder  nach  vorn  gebogen, 

schliesslich  ziemlich  plötzlich  in  die  Rückenbucht  übergehend. 

Gehäuse  seitlich  zusammengedrückt,  Rücken  kantig  abgegrenzt. 
Goniatites  carinatus  Beyr.    Unteres  Oberdevon. 
Rücken  mit  einem  flachen  Bande,  in  dem  die  Ausseubucht  der 

Anwachslinien  liegt.    Scheibenförmig,  die  Windungen  rasch  an 

Höhe  zunehmend,  Nabelkante  gerundet. 
Goiiiatitos  retrorsus  v.  Buch  s.  str.  (=  Goniatites  tamed  tripartitus 

Sandb.).   Unteres  Oberdevon. 
(Etwas  dicker,  weiter  gouabelt,  sonst  übereinstimmend:  Goniatites 

bisulcatus  Roe.,  Goniatites  Koencni  Holzapfel.) 
Rücken  mit  parabolischen  Querwülsten.    Scheibe  flach,  Windungen 

rasch  an  Höhe  zunehmend. 

Goniatites  (Gcpkyroceras)  serratus  Steininger  (=  dorsicmta  Roe.). 

Unteres  Oberdevon. 
Dicke,  etwas  abgeflachte  Scheiben,  kaum  genabelt,  mit  hufeisen- 
förmigem Querschnitt  und  feiueu  Anwachsstreifen.  Steinkerne 
mit  Einschnürungen.  Aussenlobus  sehr  flach,  die  Teilung  durch 
einen  Siphonalsattel  kaum  angedeutet;  ein  kleiner,  aber  tiefer 
Siphonallobus  ist  vorhanden.  Laterallobus  tief  lanzettlich.  Seiten- 
sattel gerundet  rechtwinklig. 

Goniatites  bifer  Phill.    Oberes  Oberdevon.  Enkeberg. 
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Flach,  mit  schmaler,  aber  gerundeter  Aussenseite.  Nabel  enge,  aber 
deutlich.  Siphonalsattel  fast  so  hoch  als  der  Aussensattel, 
gekerbt. 

Goniatites  (Gephyr  oerras)  complanaius  Sandb.  Unteres  Oberdevon. 
5.  Flach  scheibenförmig.  Querschnitt  abgestutzt  lanzettlich.  Rücken 
flach,  selbst  ein  wenig  konkav,  kantig  abgegrenzt:  unterhalb  der 
Seitenkanten  Längsdepressionen.  Siphonalsattel  mit  sehr  tiefem 
sekundären  Siphonallobus;  Zipfel  des  primären  Aussenlobus  spitz. 
Goniatites  {Gephyroceras)  foreipifer  Sandb.    Unteres  Oberdevon. 

Sehr  flach  scheibenförmig,  Windungen  halbinvolut.  Querschnitt  herz- 
förmig. Primärer  Siphonallobus  ausserordentlich  weit,  Siphonal- 
sattel niedrig.  Seitensattel  massig,  Seitenlobus  ebenso  breit,  gerundet 

Goniatites  (Gephyroceras)  acquabilis  Beyr.    Unteres  Oberdevon. 

Klein,  dick  scheibenförmig,  mit  breitem,  abgerundetem  Rücken. 
Abfall  zum  Nabel  gerundet.  Querschnitt  deprimiert  nieren-  bis 
halbmondförmig.  Siphonalsattel  niedrig.  Unter  dem  Laterallobus 
hebt  sich  die  Sutur  nochmals  zu  einem  zweiten  Sattel,  dessen 
Innenschenkel  aber  fast  versteckt  ist. 

Goniatites  (Gephyroceras)  affin  is  Steininger  (=  lamed  rar.  (atidorsalis 
Sandb.,  primordial  is  v.  Buch,  non  Schloth ).    Unteres  Oberdevon. 

Flach,  sehr  offener  Nabel,  Windungen  fast  evolut.  Querschnitt 
trapezoidal,  die  alteren  Umgänge  mit  Rückenrinne,  niedriger. 
Sutur  ähnlich  dem  Goniatites  affinis  Steininger. 

Goniatites  (Gephy roerras)  calculiformis  Beyr.    Unteres  Oberdevon. 

Goniatites  aequales  (Sporadoceras).    (Vergl.  S.  60.) 

Kuglig,  sehr  eng  genabelt.  Ganz  involut.  Die  beiden  Lateralloben 
spitz. 

Goniatites  (Sporadoeeras)  Münstcri  v.  Buch  (nebst  Goniatites  eontiguus 
und  Goniatites  orbicutaris  Mü.).  (Fig.  43,  8.)  Oberes  Oberdevon. 

Flacher,  ungenabelt.  Die  beiden  Lateralloben  nicht  sehr  tief  beutei- 
förmig. 

Goniatites  (Sporadtwras)  Brotini  Münster  (=  Münsteri).  Oberes 

Oberdevon. 

Goniatites  simplices  Beyr.    (Vergl.  S.  tiO.j 

1.  Siphonallobus  tief  lanzett-  oder  glockenförmig,  Laterallobus  lanzett- 
förmig, Lateralsartel  stark  gebogen.  2. 
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Siphonallobus  trichterförmig,  La terallobus  gerundet,  der  innere  Schenkel 

steiler  aufsteigend  (daher  oft  fast  rechtwinklig),  Lateralsattel  breit 

gerundet,  gegen  den  Nabel  sanft  abfallend.  3. 
Seitensattel  durch  einen  kurzen,  trichterförmigen  Sekundärlobus  geteilt. 
Dicke,  etwas  abgeflachte  Scheiben,  üngenabelt,  mit  hufeisenförmigem 

Querschnitt  und  schuppenförmigen,  weitbogig  nach  vorn  konvexen 

starken  Anwachsstreifen. 

Goniatitcs  (Dimeroccras)  mamillifer  Sandb.    Unteres  Oberdevon. 

2.  Dicke,  ganz  involute  Gehäuse,  Steinkerne  mit  drei  Einschnürungen. 

Siphonallobus  sehr  tief  (dreimal  so  lang  als  breit),  gerundet,  dem 
Lateral lobus  fast  gleich.  Externsattel  doppelt  so  breit  als  die  Loben, 
Lateralsattel  ein  breiter,  zum  Lobus  steil  abfallender  Bogen. 
Goniatitcs  (Brancoccras)  sutcatus  Münster.    Oberes  Oberdevon. 

üngenabelt,  von  der  Mitte  zum  Rücken  in  massiger  Wölbung  ver- 
schmälert.   Rücken  ähnlich  wie  bei  Goniatitcs  (iuris,  aber  ge- 
wölbter und  durch  schwächere  Depressionen  begrenzt.  Aussen- 
bucht  der  Anwachsstreifen  tiefer. 
Goniatitcs  (Tomwras)  ei f Mensis  Steininger  (=  u>tdulatus  Sandb.). 

Unteres  Oberdevon. 

Dick,  mit  abgeflachten  Seiten,  üngenabelt,  Aussenseite  rund.  Mit 
meist  starken,  in  ihrer  Form  und  Zahl  wechselnden  Einschnürungen. 
Laterallobus  stumpfwinklig  mit  abgerundetem  Scheitel,  der  äussere 
Schenkel  fast  gerade  gestreckt. 

Goniatitcs  (Tomoceras)  amblylobus  Sandb.    Unteres  Oberdevon. 
Einschnürungen  auf  den  Rücken  beschränkt.    Laterallobus  an  Weite 
und  Biegung  dem  Lateralsattel  gleich,  auf  der  Mitte  der  Seite  einen 
Circumflex  bildend. 

Goniatitcs  (Tomoceras)  circumflexns  Sandb.     Unteres  Oberdevon. 

3.  Ziemlich  flach,  üngenabelt  (in  der  Jugend  eng  genabelt),  Rücken 

gerundet,  Querschnitt  parabolisch. 

Goniatitcs  (Tomoceras)  simplex  v.  Buch  (—  retrorsus  var.  typus 
Sandb.).    Unteres  Oberdevon. 

Flach,  engnabelig.  Rücken  kantig  abgesetzt,  flach  oder  wenig  gewölbt. 
Anwachsstreifen  erst  sichelförmig,  unter  dem  Rücken  weit  nach 
vorn,  dann  ebenso  scharf  zurückgebogen.  Die  Stelle,  wo  sie  dies 
Ohr  bilden,  ist  durch  eine  Senke  oder  eine  Abflachung  bezeichnet. 
Goniatitcs  (Tomoceras)  auris  Quenstedt    Unteres  Oberdevon. 
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Rücken  schmal,  Externsattel  zugespitzt. 
Goniatites  (Tomoceras)  mithracoides  Frech.    (Fig.  43,9.)  Oberdevon. 

Goniatites  linguati.   (Vergl.  S.  60.) 
Nabel  weit,  Windungen  deprimiert 

Schale  mit  Querrippen.  Anwachslinien  mit  tiefer  Aussenbucht.  Loben 
und  Sättel  gleichmässig  nach  dem  Nabel  zu  abnehmend. 

Goniatites  {Prolceanites)  eostatus  D'Arch.  Vern.  Oberdevon. 
Schale  ohne  Rippen.   Aussenbucht  der  Anwachslinien  kaum  merklich. 
Loben  und  Sättel  in  der  Jugend  sehr  ungleichmäßig,  der  zweite  Lateral- 
sattel am  weitesten  vorstehend,  im  Alter  mehr  ausgeglichen. 

Goniatites  {Prolceanites)  tridens  Sandberger.  Oberdevon. 

Goniatites  lanceolati.    (Vergl.  S.  61.) 

Innere  Windungen  mit  knotenförmigen  Anschwellungen.  Auf  der 
letzten  Windung  deutliche  Anwachslinien,  die  eine  tiefere  Aussenbucht 
bilden.  Windungen  komprimiert,  im  Querschnitt  herzförmig.  Rücken 
im  Alter  kantig  begrenzt  Fünf  lanzettförmig  zugespitzte  Seitenloben. 
Aussenlobus  halb  so  tief  als  der  erste  Laterallobus.  Nabel  weit,  flach. 
Goniatites  (Prolecanites)  Innulicosta  Sandb.  Oberdevon. 
Stärker  involut,  erwachsen  hochmündig,  Aussenseite  kantig  begrenzt. 
Sonst  wie  vorige  Art. 

Goniatites  {Prolceanites)  Becheri  L.  v.  Buch.  Oberdevon. 
Schale  fast  glatt.  Windungen  ganz  umfassond,  Nabel  kaum  sichtbar. 
Aussenseite  konvex.   Seitenloben  6,  weniger  zugespitzt  als  keulenförmig. 
Goniatites  (Prolceanites)  clavilobus  Sandb.  Oberdevon. 

Goniatites  serrati.   (Vergl.  S.  60.) 

Sehr  flach,  etwa  */A  involut.  Aussenseite  schmal,  beiderseits  von 
einer  Depression  begleitet  Sichelförmige  feine  Rippen.  Ausser  den 
lanzettlichen  Seitenloben  und  -Sätteln  zahlreiche  kleinere  Auxiliarloben 
zur  Naht  und  Adventivloben  zur  Aussenseite  hin.  Siphonalsattel  mit 
i— 3  Kerben  (je  nach  dem  Alter). 

Goniatites  (Bcloceras)  nndtilobatus  Beyr.  (=  sayittarius  Sandb.).  (Fig.  45,  s.) 

Clymenia.   (Vergl.  S.  59.) 

1.  Mit  einem  Aussensattel.  2. 

Mit  einem  Aussenlobus  und  mehr  als  einem  Seitensattel.  Siphonal- 
duten  immer  ineinander  steckend.  8. 
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2.  Siphonalduten  kurz.    Seitenlobus  einfach.  3. 

Siphonald utcn  kurz.  Zwei  ziemlich  tiefe  Seitenloben.  Windungen 
dick,  ziemlich  weit  umfassend.  Glatt  oder  mit  gebündelter  An- 
wachsstreif ung. 

Clymenia  bilobatu  Mü.  Clymenienkalk. 

Siphonalduten  lang,  ganz  ineinander  steckend.    Zwei  laterale  Sättel, 
der  Aussensattel  in  einer  tiefen  Bucht.    Flach,  sehr  hochmündig, 
sehr  evolut;  fein  gestreift.    Aussenseite  abgeplattet 
Clymenia  angulom  Mü.  Clymenienkalk. 

3.  Seitenlobus  gerundet  4. 
Seitenlobus  zugespitzt.  7. 

4.  Seitenlobus  seicht,  von  der  Naht  in  einfacher  Kurve  ansteigend.  5. 
Seitenlobus  tief,  gleichförmig  gerundet,  von  der  Naht  <x> förmig  an- 
steigend.   Flach,  scheibenförmig,  mit  starken,  knotentragenden 
Kippen.       Clymenia  bimxiosa  Mü.  Clymenienkalk. 

Seitenlobus  deutlich  winklig  gebogon,  jedoch  abgerundet  und  in  der 
Naht  in  einfacher  Kurve  ansteigend.  6. 

5.  Mit  zahlreichen  Rippen,  welche  am  Externrande  einen  ohrartigen 

Dorn  tragen,  dazu  fein  gestreift.  Externsattel  mit  schwacher  Ein- 
biegung. Gehäuse  komprimiert,  evolut  (l/3  umfassend);  Querschnitt 
fast  rechteckig. 

Clymenia  spinona  Mü.  Clymenienkalk. 

Zahlreiche  (oft  paarige)  nach  vorn  geschwungene  Rippen.  Externsattel 
einfach.    Gehäuse  ähnlich  der  vorigen. 

Clymenia  annnlata  Mü.  Clymenienkalk. 

Schale  mit  feinen  sichelförmigen  Streifen  und  diesen  parallelen  Falten, 
welche  an  der  Externseite  verschwinden.  Flach,  Externseite  ver- 
schmälert, aber  gerundet. 

Clymenia  flcxuosa  Mü.  Clymenienkalk. 

Fein  gestreift  oder  fast  glatt.    Dick,  involut  (circa  */i  umfassend), 
Externseite  gerundet    Suturen  sehr  einfach,  dicht  gestellt. 
Clywnia  anyustiseptata  Mü.  Clymenienkalk. 

6.  Flach,  ziemlich  evolut  (circa  */,),  m^  wellig  gebogenen  Streifen,  dem 

Nabel  zu  in  gleichen  Abstünden  zu  Falten  zusammentretend.  Extern- 
seite verschmälert,  aber  rund. 

Clymenia  Dunhri  Mü.  Clymenienkalk. 
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Windungen  rundlich,  im  Querschnitt  kurz  oval,  sehr  evolut  (circa 
V6  umfassend).    Glatt  oder  ganz  fein  schwachsichelförmig  gestreift. 
Clymenia  laevigata  Mü.  Clymenienkalk. 
Var.  cingulata  Gümb.:  Auf  den  inneren  Windungen  mit  je  circa 
5—6  starken  Rippen,  resp.  Einschnürungen  am  Steinkern. 

7.  Innenschenkel  des  Seitenlobus  einfach  ansteigend.  Sehr  evolut,  Quer- 

schnitt kurz,  oval.  Feine,  doppelt  sichelförmig  gekrümmte  Streifung. 
Clymenia  undulata  Mü.  Clymenienkalk. 

Innenschenkel  bogenförmig  ansteigend,  an  der  Nabelfläche  zurück- 
gewendet. Ziemlich  involut  (l/2 — */s  umfassend),  flach,  Quer- 
schnitt ein  tief  ausgeschnittenes  Oval.  Streifung  fein,  scharf, 
stark  wellenförmig  geschwungen. 

Clymenia  striata  Mü.  Clymenienkalk. 

8.  Zwei  einfache  Seitensättel.  Ganz  evolut,  Windungen  gerundet,  breiter 

als  hoch.    Scharfe,  ringförmige  Streifung. 

Clymenia  planorbiformis  Mü.  Clymenienkalk. 

Zwei  Seitensättel,  von  denen  der  erste  zweilappig  ist.  8. 
Drei  Seitensüttol,  von  denen  der  erste  zweilappig  ist.   Schale  flach, 
mit  schwachen  Falten.    Externseite  gewölbt. 

Clymenia  intermedia  Mü.  Clymenienkalk. 

9.  Sehr  involut,  mit  engem  Nabel,  flach,  fast  glatt. 

Clymenia  Hauer i  Mü.  Clymenienkalk. 

Evolut,  Aussenseite  flach  oder  vertieft  Starke  dorntragende  Rippen. 
Clymenia  speeiosu  Mü.  Clymenienkalk. 

Evolut,  Aussenseite  gewölbt.    Rippen  mit  ohrartigen  Anschwellungen. 
Clymenia  subarmata  Mü.  Clymenienkalk. 

Bactrites.    (Vergl.  S.  59.) 

1.  Gehäuse  sehr  verlängert.  2. 
Gehäuse  kegelförmig,  mässig  schlank. 

Bactrites  sulfconicus  Sandb.    Wissenbacher  Schiefer. 

2.  Durchschnitt  rund. 

Bactrites  gracilis  Sandb.  (=  ScMotheimi  Qu.).  Wissenbacher  Schiefer 

Durchschnitt  elliptisch. 

Bactrites  carinatus  Mü.    Oberdevon.    (?  Wissenbacher  Schiefer.) 

Koken,  LeitfoMillen.  32 
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(Vergl.  S.  50.) 

Böhmische  Arten. 

Mit  ohrenförmigen,  stark  nach  hinten  gebogenen  alten  Mundsäumen 
auf  den  Seiten.   Frei  gerollt.    Querschnitt  elliptisch. 

Gyroceras  alaium  Barr.  F. 
Klein,  locker  gewunden  (meist  flachgedrückt),  mit  Querringen. 

Gyroceras  tenue  Barr.    G„  H. 
Erst  der  letzte  Umgang  ganz  frei.    Deprimiert,  mit  breiter,  kantig 
abgesetzter  Aussenseite. 

Gyroceras  proximum  Barr.  Gs. 
Ähnlich,  Querschnitt  elliptisch. 

Gyroceras  nudttm  Barr.  G3. 

Deutscho  und  andere  Arten. 

Frei  gewunden,  rasch  in  die  Breite  wachsend,  quer  elliptisch.  Falten- 
artige Längs-  und  Querrippen  erzeugen  vertiofte  Felder,  die  Kreuzungs- 
stellen mit  Knoten.    Bauenregion  mit  schwachen  Rippen. 

Gyrociras  costalum  Gf.  Mitteldevon. 
Var.  ornata.    Nur  die  seitlichen  Knoten  stark  ausgebildet  Langsamer 

anwachsend. 

Mit  circa  13  starken  Längsrippen  und  sehr  weit  gestellten,  blättrigen, 
oft  höckrigen  Querrippen.    Feine  Zwischenstreifung.    Mässig  gekrümmt. 
Gyroceras  tredccimale  Phill.  Mitteldevon. 
Nur  die  Wohnkammer  frei.    Querschnitt  elliptisch.    Weit  gestellte, 
blättrige  Querrippen,  feine  Querstreifung  und  circa  30—40  Längsrippen. 
Im  Alter  Knoten  an  den  Seiten. 

Gyroceras  pracciarum  Whidb.  Mitteldevon. 

Hercoceras.   (Vergl.  S.  51.) 
Hercoceras  subtuberculatum  Sandb.  sp.  (—  mittun  Barr.)    G8.  Hercyn. 

Cyrtoceraa.    (Vergl.  S.  49.) 

Bühmischo  Arten. 

1.  Exogastrische  Arten,  Sipho  cylindriseb.  2. 

Endogastrisch,  brevikonisch,  fast  grade,  nur  im  Anfang  stark  gebogen. 
Kreisrund,  blättrig  gestreift   Sipho  nunimuloid. 

Cyrtocrrns  aduneum  Barr.  F2. 
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2.  Longikonisch ,  gleichmässig  gebogen.    Querschnitt  im  Alter  quer- 
elliptisch. Cyrtoceras  Bolli  Barr.  G„. 

Brevikonisch.    Sehr  klein,  halbkreisförmig.    Querschnitt  elliptisch, 
die  konkave  Seite  etwas  abgeplattet 

Cyrtoceras  hetcroclytum  Barr.  F,. 

Deutsche  und  andere  Arten. 

1.  Ohne  Längsstreifen.  2. 

Mit  deutlichen  Längsstreifen  oder  Rippen.  3. 

2.  Schale  fast  glatt   Hornförmig,  kreisrund.   Sipho  an  der  konvexen 

Seite.       Cyrtoceras  cornucopiae  Sdb.  Mitteldevon. 

Fast  glatt  (Steinkerne  fein  längsgestreift).    Kurz,  kaum  gekrümmt 
Querschnitt  kurz  oval. 

Cyrtoceras  lineatum  üf.  (=  marginale  Phill.).  Mitteldevon. 

Ähnlich.    Dorsalseite  abgeflacht  Querschnitt  dreiseitig. 

Cyrtoceras  depressum  Gf.  Mitteldevon. 

Stärker  gekrümmt;  wellige,  schuppige  Querrippen. 

Cyrtoceras  imbricalum  Schnur.  Mitteldevon. 

3.  Dick,  rasch  anwachsend,  fast  kreisrund.  Steinkerne  mit  feinen,  paarigen 

Längslinien. 

Cyrtoceras  biHneatum  Sdb.  Oberdevon. 

Kurz,  wenig  gekrümmt,  Querschnitt  oval.   Sipho  fast  central.  Stein- 
kerne fein  gegittert 

Cyrtoceras  breve  Sdb.    Wissenbacher  Schiefer. 

Lang,  wenig  gekrümmt,  fast  rund.    Dünne  blättrige  Querringe  und 
fadenförmige  Querstreifen,  dazwischen  feine  Längsleisten. 
Cyrtoceras  lamellosum  Arch.  Vera.  (=  quindecinuile  Phill  ). 

Mitteldevon. 

Querschnitt  quer  elliptisch,  etwas  kantig.    Blättrige,  gekräuselte  Quer- 
rippen, dazwischen  stumpfe  Längsleisten. 

Cyrtoceras  fimbriatum  Phill.  Mitteldevon. 

Mit  neun  Längsleisten. 

Cyrtoceras  nocemangulatum  M.  V.  K.  Mitteldevon. 

Steinkerne  mit  flachen  Längsleisten.  Querschnitt  gerundet,  quer  oval. 
Dicke  des  Sipho  gleich  der  Kammerhöhe. 
Cyrtoceras  planotxcavatum  Sdb.    Wissenbacher  Schiefer. 

32* 
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Orthoceren 

aus  dem  böhmischen  Devon  (F,  G,  H). 

1.  Brevikone  Arten.  2. 

Langgestreckte,  dreiseitige  Arten,  Sipho  nummuloid  (Jovettania).  3. 
Longikone,  runde  Arten.  4. 

2.  Sehr  gross,  glatt,  Querschnitt  elliptisch.    Die  Wohnkammer  wird  mehr 

cylindrisch. 

Orthoccras  gurgitum  Barr.  Q3. 
Kleiner,  ein  wenig  gekrümmt,  kreisrund.    Sipho  central.  Schräge 
Querstreifen. 

Orthoceras  pastinaca  Barr.    F2,  Gs. 

3.  Sipho  dick,  hart  an  der  einen  Seite. 

Orthoceras  Archiaei  Barr.  G8. 
Sipho  schmaler,  etwas  von  der  Seite  abgerückt 
Orthoceras  victor  Barr.  G8. 

4.  Mit  Quer-  und  Längsskulptur.  5. 

Nur  mit  Querskulptur  oder  mit  ganz  zurücktretenden  Längslinien.  8. 
Glatt  Gehäusewinkel  0—8°.  Kammerhöhe  circa  */6  des  Durchmessers. 
Orthoceras  alumitus  Barr.  F2. 

5.  Feine  Netzskulptur.    Unter  der  Wuhnkammer  eingeschnürt 

Orthoceras  victima  Barr.  F2. 
Mit  Querringen  nur  an  der  Spitze,  Gehäusewinkel  11 — 13°.  6. 
Querringe  auf  der  ganzen  Schale,  Gehäusewinkel  geringer.  7. 

6.  Mit  scharten,  schrägen  Querrippen  und  weiter  gestellten,  über  diese 

hinwegsetzenden  Längsrippen.  Kammern  sehr  niedrig,  circa  */T  des 
Durchmessers.    Ringe  im  obern  Teil  nicht  ganz  verwischt 
Orthoceras  patrmius  Barr.    F2)  G„. 
Schräge,  unregelmässige,  vertiefte  Querlinien  und  enger  stehende 
Längsrippen  mit  Z wischenstreif ung.    Ringe  un regelmässig. 
Orthoccras  Woodwardi  Barr.    F2,  G3. 

7.  Ringe  sehr  markiert,  je  einer  auf  einer  Kaminor,  nochmals  quer- 

gestreift, dazu  scharfe,  schmale  Längsrippen.  Gehäusewinkel  4—5  °. 
Orthoccras  pscudocalamiU  um  Barr.    FJ;  F2,  G. 
Läugsrippen  gedrängter,  niedriger,  Querstreifen  stärker,  Ringe  schwä- 
cher.   Sipho  viel  dicker. 

Orthoccras  pidchriou  Barr.    F2,  G. 
Sehr  zahlreiche,  etwas  schräge,  derbe,  runde  Querrippen.  Netzskulptur. 
Orthttceras  discretum  Barr.  F2. 
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Über  jedem  Septum  ein  Wulst,  ausserdem  feine  Längslinien.  Kammer- 
höhe s/4  des  Durchmessers.    Sipho  excentrisch. 

Ortltoecras  cquisctum  Barr.    Ht,  G,. 
S.  Mit  Querringen.  9. 
Mit  Querbanden.  10. 
Mit  schmaleren  Querstreifen.  11. 
9.  Niedrig  dachförmige,  nochmals  gestreifte  Querringe. 

Orthoccras  dchtum  Barr.  F,. 
Runde,  dicht  gestellte  Ringe,  je  einer  zw  ischen  zwei  Septen.  Kammern 
sehr  niedrig.    Feine  imbricierende  Querstreifung. 

Orthoccras  ojrimum  Barr.    Gt — H. 

10.  Querbanden  invers  imbricierend,  circa  sechs  auf  5  mm,  dem  Mund- 

rande zu  schwächer. 

Orthoer  ras  barbarum  Barr.  0,. 
Querbanden  direkt  imbricierend,  viel  prononcierter,  gleichmässig  stark. 
Orthoccras  degnier  Barr.  0V 

11.  Invers  imbricierende  Querstreifen.  12. 
Einfache  Querstreifen.  13. 

Starke,  einfache  Querstreifeu ,  die  Intervalle  sehr  fein  längsgestreift. 
Gehäusewinkel  8°.    Kammerhöho  */,  des  Durchmessers. 
Orthoccras  Eichwaldi  Barr.  G3. 

12.  Streifen  sehr  dicht  gedrängt.    Gehäusewinkel  6—11°. 

Orthoccras  rmovatum  Barr.    Fs,  G,  — G«. 
Streifen  sehr  derb.    Gehäusewinkel  1 — 3°. 

Orthoccras  scabrum  Barr.  Ft. 

13.  Streifen  sehr  fein  (20  auf  1  mm).    Gehäusewinkel  8 — 9°.  Sipho 

cylindrisch.    Kammerhöhe  circa  %  des  Durchmessers. 
Orthoccras  Argus  Barr.  F2. 
Fast  glatt.  Gehäusewinkel  14°.  Kammerhöhe  =  l/t  des  Durchmessers 

und  mehr.       Orthoccras  MUlas  Barr.  G,. 
6—7  unregelmässige  Streifen  auf  5  mm.  Sipho  nummuloid.  Kammer- 
höhe circa  V,  des  Durchmessers.    Gehäusewinkel  4°. 
Orthoccras  dominus  Barr.  F2. 

Orthoceren 

des  deutschen  u.  s.  w.  Dovons. 

1.  Dreiseitig,  prismatisch,  mit  niedrigen  Kammern  und  nummuloidem 
Sipho.  2. 


Digitized  by  Google 


502 


ZwKITK  ABTEILUNG. 


Elliptischer  Querschnitt,  Sipho  central.    Langgestreckt,  glatt. 

Orthocerai}  eüipticum  Mü.  Oberdevon. 
Rund;  brevikone  Arten.  3. 
Rund;  longikone  Arten.  4. 

2.  Kanten  mit  schrägen  Knoten.  Sipho  in  der  Mitte  der  grossen  Breitseite. 

Orthoceras  trianguläre  Arch.  Vern.  Unterdevon. 
Mit  schrägen,  gestreiften  Querwülsten.   Septa  weniger  schief  als  die 
Streifung.    Sipho  in  einer  Ecke. 

Orthoceras  Davifi  Barrois.  Hercyn. 
Mit  Längsstreifung.    Sipho  an  der  Breitseite. 

Orthoceras  trianguläre  A.  Roe.  Unterdevon. 
Lang  kegelförmig.    Sipho  an  der  Breitseite. 

Ortlwccras  Lorsmi  Kayser.  Hercyn. 

3.  Kurz  kegelförmig,  glatt. 

Orthoceras  rapiformr  Sdb.  (Roe.).    Wissenbacher  Schiefer. 
Mit  dicht  stehenden  Querrippen,  die  vorn  und  hinten  bogig  ver- 
laufen.  Kammern  niedrig. 

Orthoceras  arcuateUum  Sdb.    Mittel-  und  Oberdevon. 

4.  Mit  deutlichen  Längsrippen.  5. 

Nur  mit  Querskulptur  (oder  mit  nur  sehr  zarten  Längslinien).  (>. 
Fast  oder  ganz  glatt  9. 

5.  Kammern  ziemlich  hoch,  konvex.    Längsleisten  flach  (Steinkerne  nur 

an  der  Wohnkammer  gestreift).    Sipho  excentrisch. 
Orthoceras  pUinkaymlkulatam  Sdb.    Wissenbacher  Schiefer. 
Mit  circa  22  Längskielen.    Kammern  niedrig;  Sipho  central. 

Orthoceras  polygonum  Sdb.    Wissenbacher  Schiefer. 
Auf  jeder  Kammer  ein  flacher,  fein  gestreifter  Ring.    Derbe,  alter- 
nierend starke  Längsleisten. 
Orthoceras  tubkindla  Sow.  (Sdb.).  (Vergl.  Orthoceras  psetulocalamiteum 

Barr.).    Mittel-  und  Oberdevon. 
Scharf  gegittert,  mit  rechteckigen  Muschen. 

Orthoceras  clathratum  Sdb.  Mitteldevon. 

6.  Mit  Querwülsten.  7. 

Mit  einfachen  Querlinien  oder  Binden.  8. 

7.  Konisch,  die  Spitze  mit  gebogenen  Querrunzeln.    Sipho  randlich, 

dünn.    Kammern  ziemlich  hoch. 

Orthoceras  cochkiferum  Sdb.    Wissenbacher  Schiefer. 
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Cylindrisch,  mit  derben  Ringen  und  schuppigen  Querbinden.  Sipho 
central.    Kammern  hoch  (je  zwei  Ringe).   Steinkern  fein  gestreift 
Orthoceras  vertcbratum  Sdb.   Wissenbacher  Schiefer. 
Lang  konisch.    Ringe  wellenförmig,  nochmals  gestreift.  Steinkerne 
kaum  merklich  und  etwas  unregelmässig  längsgestreift  Sipho 
central.     Orthoceras  Dannenbergi  Vera.  Unterdevon. 
Durchschnitt  oval,  fast  rund.  Lang  konisch.  Doppelringe,  ausserdem 
feine  Querrippen.    Sipho  fast  central. 

Orthoceras  bicitujulaium  Sdb.    Wissenbacher  Schiefer. 
Durchschnitt  kurz  elliptisch.  Lang  konisch.  Sipho  randlich.  Schale 
mit  unregelmässig  verteilten,  schrägen  Querwülsten  und  feinen 
Querlinien,  fast  glatt    Untere  Schale  längsgestreift 
Orthoceras  sub/hxmosum  Mü.    Mittel-  und  Obordevon. 

8.  Fast  cylindrisch,  Sipho  central.  Schale  mit  sehr  feinen  schrägen  Quer- 

streifen.    Orthoceras  crassum  Roe.    Wissenbacher  Schiefer. 
Ähnlich.   Streifung  scharf  fadenförmig,  mit  Neigung  zur  Bildung 
von  Binden. 

Orthoceras  lineare  Mü.    Mittel-  und  Oberdevon. 
Ähnlich  (?  Sipho  randlich).    Schräge,  imbricicronde  Binden. 
Orthoceras  vittatum  Sdb.    Mittel-  und  Oberdevon. 

9.  Konisch,  ziemlich  gross.    Kammern  niedrig,  die  Scheidewände  fast 

flach,  horizontal. 

Orthoceras  planiscptatum  Sdb.    Unteres  Oberdevon. 
Konisch,  kleiner.   Sipho  central,  etwas  eingeengt.   Schale  ganz  glatt 
Kammern  ziemlich  niedrig. 
Orthoceras  simplicissimum  Sdb.    Wissenbacher  Schiefer. 
Cylindrisch.    Kammern  immer  höher  als  der  Durchmesser. 
Orthoceras  gracile  (reguläre  Sdb.).  Wissenbacher— Cypridinen-Schiefer. 
Deutlich  spiessartig,  sonst  ebenso. 

Orthoceras  aciUissimum  Sdb.   Wissenbacher  Schiefer. 

Phragmoceras.   (Vergl.  S.  49.) 

Böhmische  Arten. 

1.  Sipho  endogastrisch.  2. 

Sipho  exogastrisch.    Gross;  Querschnitt  breit  oval,  an  der  konvexen 
Seite  verschmälert,  an  der  konkaven  abgeplattet.  Mündung  gross, 
kaum  gelappt    Wohnkammer  circa  %  der  ganzen  Länge. 
Phragmoceras  devonicans  Barr.  Gs. 
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2.  Auffallend  stark  gekrümmt.  Querschnitt  oval,  konkave  Seite  schmaler, 
die  zwei  Hauptöffnungen  rund,  durch  eine  lange,  schmale  Spalte 
getrennt  Feine  imbricierende  Falten  in  der  Anwachsrichtung. 
Phragmoceras  Broderipi  Barr.  G3  (besonders  aber  E,  Obersilur). 
Schwach  gekrümmt;  Querschnitt  dick  oval.  Grosse  Öffnung  quer 
elliptisch,  kleine  elliptisch,  Verbindungsspalt  breit  Wohnkammer 
kaum  Ys  d^r  Längo. 

Phragmoceras  eomes  Barr.  Gs. 

Massig  gekrümmt,  viel  rascher  zunehmend  als  vorige  Art,  soust 
ähnlich.    Die  Wohnkammer  im  Profil  trapezförmig. 
Phragmoceras  pigrum  Barr.  G8. 

Stark  gekrümmt.    Querschnitt  oval  bis  elliptisch.    Wohnkaramer  sehr 
gross,  an  der  konkaven  Seite  winklig  gebogen,  indem  die  Um- 
grenzung der  kleinen  Öffnung  scharf  herausgebogen  ist 
Phragmoceras  rex  Barr.  G8. 

Deutsche  Arten. 

Spindelförmig,  Querschnitt  kurz  eiförmig.  Kammern  niedrig.  Sipho 
etwas  gebläht  * 

Phragmoceras  orihogaster  Sandb.    Wissenbacher  Schiefer. 

Schlanker,  Querschnitt  elliptisch,  fast  rund,  Sipho  fadenförmig. 
Phragmoceras  bicarinatum  Sandb.    Wissenbacher  Schiefer. 

Gomphoceras.   (Vergl.  S.  47.) 

Sehr  gebläht,  birnförmig.    Steinkern  am  Beginn  der  Wohnkammer 
gekerbt 

Gomphoceras  inflatum  Gf.  (=  subpiri forme  Mü.).  Mitteldevon. 

Kleiner  und  schlanker,  spindelförmig,  nach  unten  rasch  verjüngt 
Gomphoceras  subfttsiforme  Mü.  Mitteldevon. 

Porcellia.    (Vergl.  S.  101.) 

1.  Deutlich  aus  der  Ebene  herausgewunden.  2. 

Die  letzten  Umgänge  symmetrisch,  in  einer  Ebene  liegend.  3. 

2.  Gegittert,  die  Querskulptur  vorwiegend. 

Porcellia  aberrans  Koken.    F„  Böhmen. 
Gegittert  und  mit  Querwülsten. 

Porcellia  coäata  Gf.  sp.  Mitteldevon. 
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3.  Feine,  geschwungene,  dichotomierende  Querrippchen. 

Porcellia  striata  Gf.  Mitteldevon. 

Gitterskulptur,  die  Kreuzungsstellen  gekörnelt. 

Porcellia  primordialis  v.  Schi.  sp.    Unteres  Oberdevon. 

Oxydiscus.    (Vergl.  S.  100.) 

Windungen  nur  wenig  höher  als  breit,  mit  scharf  heraustretendem 
Kiel;  Querschnitt  herzförmig.  Stark  geschwungene,  zerfaserte  Anwachs- 
linien. Oxydiscus  imitator  Koken.  Eifelkalk. 

Bucaniella.    (Vergl.  S.  100.) 

Dreiteilung  des  Rückens  deutlich.    Windungen  breit,  spiralgestreift 
Bucaniella  bisulcata  Roe.  sp.  Unterdevon. 

Komprimiert,  Steinkerne  ziemlich  scharf  gekielt. 

Bucaniella  carina  Boushausen.    Unterdevon  (Spiriferensandstein). 

Windungen  gebläht,  die  Dreiteilung  verwischt. 

Bucaniella  tumida  Sandb.  sp.  Spiriferensandstein. 

Bellerophon.   (Vergl.  S.  100  ) 

Anwachsstreifen  schuppig,  steil  auf  das  Band  stossend.  Nabel  fast 
verdeckt.    Band  flach,  erhaben  aufliegend. 

Bellerophon  striatus  (Fer.).    Bronn.  (=  Bcllerojrfion  lincatus  Sdb.). 

Mitteldevon. 

Schale  mit  Höckern ,  die .  in  schräge  Reihen  geordnet  sind.  Band 
gewölbt        Bellerophon  tuberculatus  D'Orb.  Mitteldevon. 

Ähnlich,  moist  kleiner,  mit  viel  feineren  Höckern. 

Bellerophon  alutaccus  D'Orb.  Oberdevon. 

Anwachsstreifen  zart,  nach  rückwärts  geschwungen.  Band  sehr  breit, 
flach.    Zuweilen  feine  Spirallinien. 

Bellerophon  latofasciatus  Sdb.    Wissenbacher  Schiefer. 

Band  gekielt  rauhe  schuppige  Anwachsrippen. 

Bellerophon  rudicostatus  Koken.  Mitteldevon. 

Bucania.   (Vergl.  S.  100.) 

Windungen  gerundet,  höher  als  breit,  mit  deutlichen  Spiralen  und 
periodisch  stärkeren  Anwachslinien.    Band  flach  zwischen  zwei  Leisten. 
Bucania  dceussata  Sdb.  sp.    Oberes  Mittoldevon. 
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Tremanotus.    (Vergl.  S.  99.) 

Windungen  deutlich  spiral  gerunzelt,  im  Querschnitt  nierenfonnig. 

Tremanotus  fortis  Barr.    F„  Hercyn. 
Windungen  nicht  gleichmässig  spiral,  sondern  mehrmals  geknickt; 
Umriss  daher  polygonal. 

Tremanotus  polygonus  Barr.  F,. 

Pleurotomaria.   (Vergl.  S.  104.) 

Wir  benutzen  für  die  devonischen  Arten  folgende  Untergattungen: 
1.  Schlitzband  sehr  breit,  flach  erhaben,  auf  dem  Umfange  der  gewölbten 
Windungen  etwas  nach  oben  liegend.  Genabelt. 

Euryzone  Koken. 
Schlitzband  schmaler,  flach  auf  der  Oberseite  der  gewölbten  Win- 
dungen hegend.    Gehäuse  meist  kuglig. 

Gosseletina  Bayle. 
Schlitzband  breit,  flach,  der  Naht  genähert  liegend.    Ausschnitt  breit, 
ziemlich  tief.  Niedrige  Formen  mit  gerundeten,  glatten  Umgängen. 

Platyloroh  Oehl. 

Umgekehrt  kegelförmig;  die  Basis  ist  hoch  gewölbt,  ungenabelt  (oder 
der  Nabel  durch  die  Innenlippe  bedeckt),  die  Oberseiten  der 
Windungen  bilden  eine  gleichmässige  Wölbung.  Schlitzband  als 
stumpfer  Kiel  auf  der  Kante  zwischen  Oberseite  und  Basis. 

ßücJielia  Schlüter. 

Niedrig  kegelförmig,  Rand  schneidend  scharf,  Band  auf  der  Unter- 
seite. Luciella  De  Kon. 

Pleurotomaria. 

1.  Kegelförmig  mit  konvexen  Windungen  und  konvexer  Basis.  Band 
ausgehöhlt  zwischen  zwei  Leisten,  darüber  und  darunter  eine  Kante. 
Vorwiegend  Anwachsrippen,  welche  auf  der  oberen  Kante  sich 
schärfer  markieren.  2. 

Gewinde  treppenförmig,  apicale  Seite  schwach  geneigt.  Auf  der 
Grenze  zur  Aussenseite,  etwas  nach  oben  gerückt,  das  schwach 
vertiefte  Band,  darunter  eine  Depression.  Basis  gewölbt  in  die 
Aussensoito  übergohend.    Spiral-  oder  Gitterskulptur.  3. 

Basis  flach,  Aussenseite  der  Windungen  sanft  gewölbt  Niedrig  konisch. 
Band  dicht  über  dem  Aussenrande.  Gitterskulptur  und  Körnelung. 
Pleurotomaria  euryomphala  Sdb.    Oberes  Mitteldevon. 
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Windungen  gleichmässig  gewölbt,  gegittert,  mit  meist  stärkeren  Spiral- 
rippen, besonders  auf  der  schwach  gewölbten  Basis.  Band  vertieft, 
etwas  unter  der  Mitte. 

Pleurotomaria  Orbignyi  D'Arch.  Vern.  (inkl.  ßeautmnti  D'Arch.  Vertu 
deeussata  Sdb.).    Oberes  Mitteldevon. 

2.  Kegelförmig  (in  den  oberen  Koblenzschichten  flacher).  Schlitzband 
parallel  der  Schalenachse  am  Rande  des  Umganges;  Anwachs- 
rippen in  der  Nähe  der  Naht  zu  Knoten  verdickt,  in  der  Nähe 
des  Bandes  gespalten. 
Pleurotomaria  daleidensis  F.  Roe.  (=  crenatostriata  Sdb.,  striata  Gf.h 

Unterdevon. 

Niedriger,  das  Band  etwas  schräg  nach  oben  gestellt,  darüber  eine 
scharfe  Kante. 

Pleurotomaria  Hoeninghausii  Gf.  sp.  Mitteldevon. 

Stufenförmige,  ziemlich  bauchige  Windungon.  Die  Kanten  dem  Bande 
nahegerückt,  im  Alter  verwischt. 

Pleurotomaria  fasciata  Sdb.    Oberes  Mitteldevon. 

Das  Band  zwischon  zwei  scharfen  Kielen,  daher  schmal  und  tief. 
Obere  und  untere  Kante  markiert. 
Pleurotomaria  Defrancci  D'Arch.  Vern.  (=  queulrilineata  Sdb.) 

Oberes  Mitteldevon. 

3  Gross.   Schlusswindungen  sehr  überwiegend.    Apicale  Seite  nahezu 
flach,  gegen  das  Band  hin  konkav.    Dieses  tritt  daher  stark  heraus. 
Ungleiche  Spiralrippen. 
Pleurotomaria  oecidms  Oehl.  (non  Hall.).  Unterdevon. 
Umgänge  gleichmäßiger  anwachsend,  oben  etwas  gewellt  Band 
vertieft  über  der  Mitte.    Spiralrippen  in  variabeler  Stärke.  An- 
wachsstreifen unter  der  Naht  kräftiger. 
Pleurotomaria  catemtlata  D'Arch.  Vera.  (inkl.  Ivanii  D'Arch.  Vera., 
=  subdathrata  Sdb.).    Oberes  Mitteldevon. 
Gleichmässig  anwachsend,  Oberseite  flach.    Band  zwischen  zwei 
scharfen  Leisten,  darüber  und  darunter  starke  Spiralen. 
Pleurotomaria  Wurmi  Roe.  sp.  (Turbo).  Oberdevon. 

Euryzone. 

Gehäuse  niodrig,  weit  genabelt,  mit  runder  Nabelkante.  Windungen 
rundlich,  sehr  locker  liegend,  zuweilen  frei  werdend.    Nur  geschwungene, 
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feine  Anwachsstreifen,  selten  feine  Spiralen.  Band  etwas  nach 
oben  gerückt. 

Euryzonc  ddphinuloides  Schi.  sp.  Stringocephalenkalk. 
Ähnlich,  Windungen  rascher  zunehmend,  mit  tlacher  Oberseite  und 
scharfer  Nabel  kante. 

Euryzone  lioemcri  Koken.  Stringocephalenkalk. 
Klein,  hoch  kegelförmig,  mit  zahlreichen  Windungen  ;  kaum  genabelt 

Euryzonc  latcvittata  Koken.    Wissen bacher  Schiefer. 
Niedrig  kegelförmig,  eng  genabelt;  Wiudungen  gebläht.  Wellige 
Längsstreifen.     Euryzonc  guestphalica  Koken.  Mitteldevon. 

Niedrig  kegelförmig,  Windungen  gerundet,  Nabel  trichterförmig.  Mit 
dicht  gestellten  Spirallippen  bedeckt  (im  Alter  fast  glatt). 

Euryzone  unduhta  F.  A.  Roemer  sp.  (jung  =  imbricata  Roe.). 

Oberdevon. 

Ebenso,  aber  die  Oberseite  durch  eine  Kante  gebrochen  und  der 
dem  Bande  benachbarte  Teil  ohne  Spiralen. 

Euryzonc  scmilacvis  Koken.  Oberdevon. 

Niedrig,  kuglig;  Umgänge  rasch  anwachsend,  gewölbt.  Anwachs- 
streifen sehr  scharf  zurückgeschwungen.  Schalenexemplare  ungenabelt, 
meist  Steinkerne. 

Euryzonc  nujra  Koken.    Mitteldevon  (Bicken). 

Klein,  niedrig  kegelförmig.  Windungen  gerundet,  spiral  gestreift,  zu- 
weilen gegittert. 

Euryzonc  turbinca  Schnur.  Oberdevon. 
Ähnlich;  Windungen  rascher  anwachsend.  Spiralstreifen  sehr  schwach. 
Steinkerno  mit  Einschnürungen,  nur  an  der  Mündung  mit  Spur  des  Bandes. 
Euryzonc  vicinalis  Koken.  Oberdevon. 

Letzte  Windung  frei,  innere  zusammenhängend. 

Euryzone  centrifuya  Roe.  Oberdevon. 

Büchelia. 

Oberseite  fast  horizontal,  mit  der  Aussenseite  fast  rechtwinklig  zu- 
sammenstossend.  Schale  auf  der  Oberseito  mit  Spirallinien.  (Meist  Stein- 
kerne.) Büchelia  Bronni  Gf.  sp.  Eifelkalk. 

Oberseite  flach  gewölbt,  spitzwinklig  mit  der  Aussenseite,  rosp.  Basis 
zusammenstossend.  Glatt 

Bikhelia  Goldfmsi  Schlüt.  Stringocephalenkalk. 
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Windungen  stets  gelöst. 

Büchelin  trigonalis  Gf.  sp.  Mitteldevon. 

Gosseletina. 

Gosscletina  lacvis  Roe.  sp.  Oberdevon. 

Platyloron. 

Platyloron  Bischofi  Gf.  sp.  (=  calculiformis  Sdb.)  Mitteldevon. 

Murchisonia.    (Vergl.  S.  102.) 

1.  Windungen  kantig,  das  Schlitzband  deutlich  gekielt  auf  der  Mitte. 

Murchisonia  angulata  Schi.  sp.  Mitteldevon. 
Band  hohl,  zwischen  zwei  Leisten.  2. 

Band  flach.    Sehr  zahlreiche,  niedrige,  aussen  flache  Windungen. 
Basis  abgeflacht.    Weit  genabelt 

Murchisonia  Vcrneuili  Barr.  F2. 

2.  Windungen  einfach  gewölbt,  Band  etwas  unter  der  Mitte,  daher  der 

unteren  Naht  genähert. 

Murchisonia  bilineata  Gf.    Oberes  Mitteldevon. 
Ähnlich,  aber  mit  deutlichem,  häufig  knotentragendem  Wulst  unter 

der  Naht  und  mit  stumpfer  Kante  auf  der  Basis. 
Murchisonia  coronata  D'Arch.  Vera.    Oberes  Mitteldevon. 
Windungen  kantig,  das  Band  grade  auf  der  Mitte,  hoch  über  der 

Naht.    Nähte  tief  einspringend. 
Murchisonia  angulata  D'Arch.  Vern.  (non  Schi.).  Oberes  Mitteldevon. 
Hoch  turmförmig.    Windungen  über  dem  Bande  flach  ansteigend. 

Unter  dem  Bande,  das  zwischen  zwei  scharfen  Kielen  liegt,  ein 

dritter  Kiel. 

Murchisonia  mrinea  Sdb.    Oberes  Mitteldevon. 

t 

Luciella. 

Peripherie  wellig  gebogen,  aber  ohne  ausgebreiteten  Randsaum. 
Luciella  alata  Sdb.  sp.  Mitteldevon. 

Agnesia.    (Vergl.  S.  103.) 

Windungen  massig  konvex,  Band  auf  der  Unterseite,  mit  zarten 
Lunulis. 

Agnesia  elegans  D'Arch.  Vern.  (=  nodulosa  Sdb.).  Oberes  Mitteldevon. 
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Windungen  flach,  das  Band  stumpft  die  Kante  zur  Basis  ab.  Lunulae 
grob,  winklig. 

Agnesia  exsiliens  Sdb.    Oberes  Mitteldevon. 

Hochgetürmt,  Windungen  massig  gewölbt,  Band  am  Rande  zur  Basis. 
Lunulae  flachbogig. 

Agnesia  dental  olimata  Sdb.  Oberdevon. 

Brilonella.    {Vergl.  S.  103.) 
Brilonella  serpens  Kayser.  Mitteldevon. 

Oatantostoma.    (Vergl.  S.  103.) 

Gehäuse  kuglig,  Oberfläche  deutlich  gegittert. 

Catautostoma  clalhralum  Sdb.  Mitteldevon. 

Pleuronotus.   (Vergl.  S.  105.) 

Querschnitt  dreiseitig;  der  untere  Aussenrand  der  Windungen 
schneidend  scharf  gekielt.  Oberseite  mit  starken ,  rückwärts  geschwunge- 
nen Linien. 

Pleuronotus  radiatus  Gf.  sp.  (inkl.  Euotnph.  Vemeuili  G£).  Mitteldevon. 

Discohelix.    (Vergl.  S.  105.  124) 

Oberseite  flach,  Unterseite  konkav.    Umgänge  mit  zwei  scharfen 
Kielen,  daher  vierkantig.    Mündung  erweitert.    Feine  Anwachsstreifen. 
Discohelix  radmta  Phill.  sp.  (=  Euomph.  rota  Sdb.). 
Oberes  Mitteldevon. 

Euomphalus.   (Vergl.  S.  104.) 

Umgänge  kreisrund,  bald  flach  gewunden,  bald  höher,  bienenkorb- 
artig, oder  in  offener  Spirale.  Nur  mit  Anwachsstreifen  (Straparollus). 
Häufig  agglutinierend  (Phifoxenc  Kayser). 

Euomplialus  laevis  D'Arch.  Vera.  (inkl.  serpula  D'Arch.  Vera.,  centri- 
f'ugus  Roe.).    Oberes  Mitteldevon,  seltener  Oberdevon. 

Umgänge  etwas  deprimiert  gerundet,  flach  scheibenförmig,  glatt. 

Euomphalus  planorbis  Gf.    Unteres  Mitteldevon. 
Oben  gekielt,  unten  mit  einer  den  Nabel  umgebenden  Reihe  von 
Höckern. 

Euomphalus  Labadeyi  D'Arch.  Vern.  Mitteldevon. 


Digitized  by  Google 


Die  Leitfossilien. 


511 


Umgänge  mit  zwei  Kanten,  oben  in  der  Mitte  und  unten,  quer- 
gerippt. 

Euomphalus  Sdmuri  D'Arch.  Vern.  (=  acuticosta  Sdb.).  Mitteldevon. 
Gross,  niedrig  konisch.  Ausser  dem  oberen  Kiel  noch  ein  stärkerer 
an  der  Grenze  zur  konvexen  Basis.   (Der  obere  Kiel  an  Steinkernen 
fast  verwischt) 

Euomphalus  oxyyonus  Roe.  sp.  Öpiriferensandstein. 

Platyschisma.    (Vergl.  S.  106.) 

Niedrig  kegelförmig,  eng  genabelt,  Basis  fast  eben.  Windungen  oben 
flach,  Nähte  seicht 

Platyschisma  applanatum  Sdb.  Mitteldevon. 

Gewölbter,  auch  die  Basis,  Nähte  tiefer.  Dickschalig,  meist  ganz  glatt 
Platyschisma  borkJiolmiense  Roe.  Kurländisches  Devon ;  Geschiebe. 

Omphalocirrus. 

Windungen  anfangs  rund,  glatt,  dann  mit  einer  unteren  Kante, 
scharfen  Querrippen,  die  sich  auf  der  Aussenseite  zerteilen,  und  gelegent- 
lichen Wülsten.  (Euomphalus  annulatus  Phill.)  Im  Alter  auf  der  unteren 
Kante  mit  Dornen,  Aussenseite  gegittert  oder  glatt. 
Omphalocirrus  spinosus  Gf.  sp.  (=  Enomph.  Goldfussi  D'Arch.  Vorn.). 

Mitteldevon. 

Umbonium  (Rotella).    (Vergl.  S.  124.) 

Niedergedrückt  kuglig,  glatt  Windungen  sich  weit  umfassend. 
Mündung  oben  kanalartig  verengert 

Rotella  heliciforme  Gf.    Oberes  Mitteldevon. 

Polytropis.    (Vergl.  S.  124.) 

Hoch  kreiselförmig,  mit  knotigen  Gürteln,  zwischen  denen  ebensolche 
schwächere  stehen.  Naht  von  einer  schmalen  Platte  begleitet,  die  durch 
eine  stärkere  Höckerreihe  begrenzt  ist. 
Polytropis  armata  Gf.  sp.  Mitteldevon.  (Vielleicht  besser  zu  Eunema?) 

Niedriger,  bauchig,  kleiner,  die  alternierenden,  höckrigen  Gürtel 
gleichraässiger,  zarter. 

Polytropis  caclata  Gf.  sp.  Mitteldevon. 
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Trochonema.   (Vergl.  S.  124.) 

Umgeben  mit  zwei  dornigen  Kielen.  Basis  mit  zwei  Spiralen,  ver- 
tieft (?  genabelt). 

Trochonema  squamifer  D'Arch.  Vera.  sp.    Oberes  Mitteldevon. 

Euchelus.    (Vergl.  S.  122.) 

Windungen  gewölbt,  mit  granulierten  .Spiralrippen. 

Euchelus  purpura  D'Arch.  Vera.  Mitteldevon. 

EucycluB.    (Vergl.  S.  IIS.) 

Windungen  kantig,  mit  gekörneltcn  Anwachsrippen.  Eine  stärkere 
Höckerreihe  über  der  Kante,  eine  oder  zwei  schwächere  darunter  heben 
sich  heraus. 

Eticyclus  ornatus  Trenkn.  sp.  Oberdovon. 

Turbonitella.   (Vergl.  S.  120.) 

Nur  mit  feinen,  verfaserten  Anwachsstreifen.  Gewinde  hoch,  Nähte 
tief.  Turbonitella  piligcra  Sdb.  sp.    Oberes  Mitteldevon. 

Anfänglich  fein,  aber  scharf  gestreift.  Gewinde  niedrig,  Windungen 
stark  gewölbt,  an  der  Naht  etwas  flacher.    Im  Alter  glatt. 

Turbonitella  inflata  Roe.  Oberdevon. 
Ähnlich,  aber  fein  gegittert. 

Turbonitella  microtricha  Roe.  Oberdevon. 

Umgänge  seitlich  abgeflacht,  mit  starken,  gestreiften,  gespaltenen 
Querrippen,  im  Alter  mit  stumpfen  Höckern. 

Turbonitella  subcostata  D'Arch.  Vera.  Mitteldevon. 
(Hiorher  vielleicht  auch  NaticopMs  Kauscri.    (Vergl.  S.  513.) 

Naticodon  F.  A.  Roe.  (Ryckh.)1) 

.Schmale,  scharfe,  hin  und  hergebogene  Querrippen,  nach  hinten  ver- 
laufend und  auf  der  letzten  Windung  breite,  von  der  Naht  nach  vom 
und  unten  ziehende  Falten. 

Naticodon  cj-cetUricua  Roe.  Oberdovon. 

Nur  scharfe  Querrippen. 
Naticodon  annulatus  Roe.  Oberdevon  (feiner  gerippt  auch  im  Mitteldevon). 

1)  Turbonitellenartigo  Formen  mit  Zahn  auf  dor  Innenlippe. 
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Naticopaia.   (Vergl.  S.  128.) 

Umgänge  stark  gewölbt,  rasch  an  Breite  zunehmend,  Gewinde  sehr 
niedrig.  Anwachsstreifen  zart,  von  der  Naht  aus  grade  nach  unten  laufend. 
Innenlippe  mit  dünner  Schwiele. 

Naticopsis  Kayseri  Holzapfel.  Mitteldevon. 
Anwachsstreifen  im  scharfen  Bogen  nach  hinten  geschwungen,  an 
der  Naht  faltenartig. 

Naticopsis  plicistria  Mü.  sp.  Oberdevon. 

Natiria  (Sect  Spirina).    (Vergl.  S.  127.) 

Gross,  fast  symmetrisch;  letzter  Umgang  rapido  zunehmend,  gelöst; 
Gewinde  klein.   Scharfe  Querrippen. 

Natiria  brilonctisis  Kays.    Oberes  Mitteldevon. 
Klein,  gleich  massiger  gewunden.  Querrippen  feiner,  stärker  buchtig. 
Natiria  ausaviensis  Stein,  sp.    Oberdevon  (Büdesheim). 

Tubina.   (Vergl.  S.  126.) 

Mit  drei  Reihen  langer  Stacheln. 

Tubina  spinosa  Barrois.    F2 ;  Hercyn. 
Mit  fünf  Reihen  kurzer  Stacheln  oder  Höcker.    Spirale  enger. 
Tubina  speciosa  Qu.  (Barrois).   F2;  Hercyn. 

Horiostoma.    (Vergl.  S.  126.) 

Sehr  rasch  anwachsend,  letzter  Umgang  frei  und  erweitert.  Zahl- 
reiche, alternierend  starke  Spiralrippen  und  schuppige  Anwaehsstreifen. 
Horiostoma  polygonum  Barrois.    Unterdevon,  Hercyn. 
Ähnlich,  die  Spiralrippen  mit  Stacheln. 

Horiostoma  cchinatum  Oehl.  Unterdevon. 

Strophostylus.   (Vergl.  S.  128.) 

Windungen  sehr  rasch  anwachsend,  Spira  klein;  letzter  Umgang  oft 
gesenkt  oder  etwas  abgeschnürt.  Anwachsstreifen  faserig,  stark  nach 
hinten  geschwungen. 

Strophostylus  gregaritts  Barr.sp.  (=  Sir.  CJicloti  Oehl.,  orthostoma  Barr.  u.  a.). 

Unterdevon,  Hercyn,  h\. 
Gewinde  steil  anfsteigond,  mit  sehr  tiefen  Nähten.  Basis  kantig  be- 
grenzt, flach,  mit  Spirallinien.   (Übergang  zu  Natiria.) 

Strophostylus  Ebe'rti  Holzapfel.  Mitteldevon. 

Koken,  LcitfosailUc.  33 
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Pseudophorua  Meek.1) 

Randausbreitung  gewellt  und  mit  unregelmässigen  Eindrücken.  Ober- 
seite gegittert. 

Pseudopliorus  limbatus  D'Arcb.  Vern.  sp.  (Pleurotomaria ;  Luciella  bei 

De  Kon.).  Mitteldevon. 

Platyceras.   (Vergl.  S.  128.) 

Windungen  rasch  anwachsend,  meist  zusammenhängend.  Schuppige, 
mehrfach  buchtige  Anwachsstreifen,  oft  auch  (den  Buchten  entsprechende) 
Längsfurchen  und  Stacheln. 

Platyceras  priscum  Gf.  sp.  Mitteldevon. 
Gestalt  meist  flach  zusammengedrückt,  mit  kleinem  Gewinde  und 
freier  Schlusswindung.    Buchtige  Anwachsstreifen,  keine  Längsfurchen. 
Platyceras  compressum  Roe.  sp.    Mittel-  und  Oberdevon. 
Spira  sehr  klein,  Gestalt  hakenförmig.    Querschnitt  gerundet  drei- 
seitig.   Kräftige,  gedrehte  Längsfurchen. 

Platyceras  trigonum  Gf.  sp.  Mitteldevon. 
Gewinde  deutlich  entwickelt.  Buchtige  Anwachsstieifen,  keine  Längs- 
furchen.   Querschnitt  komprimiert. 

Platyceras  gracile  Sdb.  Mitteldevon. 

Orthonychia.   (Vergl.  S.  133). 

Schlank  kegelförmig.  Umfang  rundlich,  fast  kreisförmig.  Schale  mit 
runzligen  Anwachsstreifen  und  fast  graden  Längsfurchen,  welche  die 
Spitze  nicht  erreichen,  den  Mundrand  häufig  ausbuchten.  Obere  Spitze 
gerundet.        Orthonychia  conoidea  Gf.  sp.  Mitteldevon. 

Ähnlich.    Umfang  quadratisch,  kantig. 

Orthonychia  quadrata  Maurer.  Mitteldevon. 

Obere  Spitze  nadelscharf.  Furchen  etwas  gedreht,  bis  an  die  Spitze 
fortsetzend.    Orthonychia  hercynica  Kays.  Mitteldevon.  Hercyn. 

Plump  konisch,  dick,  ohne  Längsfurchen. 

Orthonychia  Protei  Oehl.  Unterdevon. 
Niedrig  kegelförmig,  Uniriss  oval,  Wirbel  central.    Nur  Anwachs- 
streifen.     Orthonychia  palelliforme  Holzapfel.  Mitteldevon. 


1)  Gestalt  wie  (hiusltts:  Basis  ausgehöhlt,  aber  ohne  Nabol.  Einige  Arten  aggluti- 
nierend. 
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Pilidium  (Hercynella).   (Vergl.  S.  133.) 
Kegelförmig.  Von  der  ausgeprägten  Spitze  läuft  eine  Falte  sich  ver- 
stärkend zum  Rande.   Feine  radiale  Streifen. 

Pilidium  Hauchecornei  Kays.  Hercyn. 
Niedrig,  abgestutzt  mützenförmig.    Falte  schwächer.    Ausser  den 
feinen  radialen  Streifen  auch  noch  stärkere  Rippen. 

Pilidium  Beyrichi  Kays.  Hercyn. 

Loxonema.    (VergL  S.  108.) 
Wir  wenden  den  Namen  nur  auf  solche  Arten  au,  deren  Anwachs- 
streifen eine  deutliche  Bucht  bilden  und  nur  als  zarte  oder  schmale, 
scharfe  Rippen  auftreten. 

Biegung  auf  der  Mitte  der  Seiten.   Umgänge  gleichmässig  gewölbt. 

Loxonema  sinuosum  Phill.  (non  Sow.)  Oberdevon. 
Biegung  dichter  unter  der  Naht   Umgänge  abgeflacht. 
Loxonema  Kayseri  Holzapfel.  Mitteldevon. 

Zygopleura.   (Vergl.  S.  108.) 
Rippen  meist  noch  zahlreicher  und  schmaler  als  bei  den  triassischen 
Arten. 

14—16  derbe,  kaum  gebogene  Rippen. 

Zygopleura  rugifera  Phill.  sp.  Oberdevon. 
20—25  schmale,  dicht  unter  der  Naht  gebogene,  daher  im  Ganzen 
nach  vorn  gerichtete  Rippen. 

Zygopleura  terebra  Roe.  sp.  Oberdevon. 
Rippen  ebenso  gebogen,  aber  schwächer. 
Zygopleura  obliguiarcuata  Sdb.  sp.    Obere  Koblenzschichten. 
Rippen  erst  weit  tiefer  gebogen,  daher  im  Ganzen  mehr  nach  rück- 
wärts gerichtet,  viel  zahlreicher. 

Zygopleura  costata  Gf.  sp.    Oberes  Mitteldevon. 
Oegittert,  Biegung  in  der  Mitte.  Gross. 

Zygopleura  reticulata  Phill.  sp.  Mitteldevon. 

Maorochilina.   (Vergl.  S.  107.) 
Schlusswindung  verhältnismässig  niedrig,  wenig  höher  als  die  Spira, 
gleichmässig  gewölbt.    Nähte  vertieft;   eine  etwas   darunter  liegende 
Depression  bedingt  oft  ein  wulstartiges  Band  unter  der  Naht.  Skulptur 
sehr  variabel. 

Macrochilina  arculata  v.  Schi.  sp.  (inkl.  subcostata  v.  Schi.  sp.).  Mitteldevon. 
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.Schlanker;  Schlusswindung  hoch,  die  stärkste  Wölbung  in  das  untere 
Drittel  gerückt.     Die  älteren  Windungen  erscheinen  wenig  gewölbt; 
Nähte  flach.    Windungen  so  stark  imbricierend,  dass  der  obere  Teil  der 
Aussenlippe  unmittelbar  auf  dem  nach  innen  umgeschlagenen  liegt. 
Macrochilina  elonyata  Phill.  sp.  (=  imbricata  Sow.  sp.).  Mitteldevon. 

Ähnlich,  mit  scharfen  gebogenen  Rippen. 
Macrochilina  Phillipsi  Roe.  (inkl.  adpressa  Roe.  sp.).  Oberdevon. 
Klein,  oval,  Sehl uss wind ung  sehr  hoch.  Gegittert. 

Macrochilina  suUlathrata  Sdb.    Oberes  Mitteldevon. 
Klein,  gestreckt,  mit  tieferen  Nähten ;  Schlusswindung  sehr  hoch.  Glatt. 

Macrochilina  ventricosa  Gf.  sp.  Mitteldevon. 
Klein,  oval.    Scharfe,  gebogene  Anwachsrippen. 

Macrochilina  ovata  Roe.   Mittel-  und  Oberdevon. 

Holopella.    (Yorgl.  S.  109.) 

Zahlreiche,  geblähte  Windungen,  mit  zerstreut  stehenden  Querwülsten. 
Nähte  fast  senkrecht  zur  Längsachse.   Anwachsstreifen  zart. 

Holopella  varicosa  Holzapfel.    Oberes  Mitteldevon. 
Windungen  flacher,  Nähte  schräger  zur  Längsachse.  Wülste  breiter, 
Anwachsstreifen  kräftiger. 

Holopcllsi  ranellaeformis  Roe.  Oberdevon. 
Form  ähnlich  der  varicosa.  Querstreifen  deutlicher  nach  rückwärts 
verlaufend.   Wülste  fehlen. 

Holopella  piliycra  Sdb.    Oberes  Mitteldevon. 
Nähte  schräg  zur  Längsachse.  Die  Schlusswindung  löst  sich  ab.  Keine' 
Wülste.     Holoj>ella  Sandberyeri  Holzapfel.    Oberes  Mitteldevon. 

Scolioatoma.   (Vergl.  S.  109.) 
Hoch  kegelförmig,  Windungen  gewölbt.  Gegittert.  Mundsaum  massig 
verdickt. 

Scoliostoma  Dannenberyi  Braun  (=  crassilabrum  Sdb.,  mcgalostoma  Sdb.). 

Mitteldevon. 

Langsam  anwachsend,  mit  mehr  Windungen;  Basis  abgeflacht.  Ge- 
gittert und  deutlich  granuliert. 

Scoliostoma  conoideum  Sbd.  Oberdevon. 
Wie  1  anwachsend,  zarter  gegittert.   Mundsauni  stark  verdickt  und 
verbreitert,  Mündung  verengt,  nicht  umgebogen. 

Sroliosfotna  cxpanxilahrtun  Sdb.    Oberes  Mitteldevon. 
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Styliola  {Styliolina).   (Vergl.  S.  96.) 

Kleine,  glattschal  ige,  glänzende  Hohlkegel. 
Styliola  laevis  Richter  sp.    Mitteldevon  (Schiefer  besonders). 

Conularia.    (Yergl.  S.  98.) 

Querschnitt  rhombisch  mit  abgestutzten  Ecken.  In  der  Mitte  der 
breiten  Seiten  treffen  die  Rippen  bogenförmig  (aber  alternierend)  zu- 
sammen, in  den  Schmalseiten  im  scharfen  Winkel. 

Conularia  dcflexicosta  Sdb.  Mitteldevon. 
Querschnitt  fast  rechteckig.    Querrippen  wellig,  iu  der  Mitte  der 
Seiten  unterbrochen. 

Conularia  subparalkla  Sdb.  Unterdevon. 

Aviculopecten.    (Yergl.  S.  185.) 

Hall  hat  die  Gattung  mehrfach  zerteilt,  doch  scheinen  die  Gruppen 
nur  den  Rang  von  Sektionen  zu  haben. 
I.  Ligamentarea  langgestreckt,  mit  senkrechten  Furchen  (resp.  einer  Reihe 
von  Schlosszähnen). 

Crenipccten  Hall.    {Devon,  Karbon  von  Nordamerika.) 
II.  Ligamentarea  nur  horizontal  gestreift. 

a)  Schlosslinie  relativ  kurz,  Abgrenzung  der  Ohren  deutlich. 

Aviculopecten  s.  str. 

b)  Schlosslinie  lang,  beide  Obren  gross,  aber  undeutlich  begrenzt, 
der  Byssusausschnitt  des  vorderen  Ohres  der  rechten  Klappe  tief 
und  schmal.  Pterinopectcn  Hall. 

c)  Schlosslinie  kürzer,  der  Byssusausschnitt  breiter,  das  hintere  Ohr 
grüsser  und  undeutlich  abgesetzt,  das  vordere  klein  und  deutlich. 

Orbipecten  Frech  (Lyriopecten  Hall). 

Aviculopecten  s.  str. 
Radialrippen  gleichmässig  stark,  Anwachsstreifen  deutlich.  Ohren 
fast  gleich.    Aviculopecten  pelmensis  Frech.    Obere  Calceolastufe. 

Radialrippen  gleichmässig  stark,  aber  doppelt  so  fein,  auf  der  linken 
Klappe  deutlicher  wie  auf  der  rechten,  durch  die  Anwachsstreifen  gegittert. 
Ohren  gross  und  ungleich.    Ziemlich  flach. 

Aviculopecten  linteatus  Goldf.  sp.    Oberes  Oberdevon. 
Radialrippen  ungleich  stark,  Schale  stärker  gewölbt  Ohren  fast  gleich. 
Aviculopecten  polytrichtis  Phill.  sp.    Unteres  Oberdevon. 
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Radialrippen  ungleich,  Anwachsstreifen  sehr  deutlich.  Vorderes  Ohr 
klein.    Rechte  Klappe  flach  mit  tiefem  ByssusausschnitL 

Aviculopecten  Neptuni  Gf.  sp.    Unteres  Oberdevon. 

Pterinopecten. 

Rippen  sehr  kräftig,  alternierend,  Anwachsstreifen  undeutlich;  die 
Ohren  laufen  beide  in  Spitzen  aus.  Schlossrand  und  Ohren  relativ  kurz. 
Aviculopecten  eif (Mensis  Frech.  Unterdevon.  (Obere  Koblenzschichten.) 

Radialrippen  kräftig,  gleichmässig,  Anwachsstreifen  deutlich. 
Aviculopecten  moscllanus  Frech.  Unterdevon.  (Obere  Koblenzschichten.) 

Orbipecten. 

Kreisrund,  flach,  Ligamentarea  kurz,  Rippen  kräftig,  alternierend, 
zwischen  zwei  starken  je  1 — 3  schwächere.  Dickschalig. 

Aviculopecten  HasbacJU  D'Arch.  Vern.  Mitteldevon. 
Höher  wie  breit,  mit  zugespitzten  Ohren,  Ligamentarea  ziemlich  lang, 
hoch,  parallel  gestreift   Rippen  fast  gleich  stark. 
Aviculopecten  Follmanni  Frech,  ünterdevon.  (Untere  Koblenzschichten.) 

Avicula  (Protavicula).   (Vergl.  S.  187.) 

Scharfe  Radialrippen,  regelmässig  gekreuzt  mit  Anwachsstreifen. 

Avicula  retietdata  Gf.  sp.  Mitteldevon. 
Verhältnismässig  feine,  alteruierende  und  etwas  wellige  Radialrippen 
und  feine  Anwachsstreifen.  Vorderes  Ohr  sehr  klein. 

Avicula  Wunni  Roe.  Oberdevon. 
Schmale  Radialfurchen,  unregelmässig  gebrochen,  dazwischen  noch 
feinere  Furchen.    Schräg  rhombisch,  Hinterflügel  gross.    Linke  Klappe 
mit  Knoten  auf  der  Höhe  der  Wölbung. 

Avicula  Mariae  Frech.  Oberdevon. 
Konzentrische  Anwachsstroifen,  durch  vertiefte  Radiallinien  gezähnelt 
Hinterflügel  in  eine  lauge  Spitze  ausgezogen.    Ziemlich  schlank. 

Avicula  crenatolamcllosa  Sdb.    Unteres  Unterdevon. 
Var.  psettdolaevis  Oehl.  Eine  mehr  gerundete  Form.  Unteres  Unterdevon. 

Skulptur  viel  gröber.  Ein  deutlicher  hinterer  Seitenzahn  vorhanden. 
Aviculalamcllosa  Gf.    Unteres  Unterdevon. 
Mut.  arduennensis  Stein.    Gerundeter.    Oberes  Unterdevon. 
Klein,  fast  nur  mit  Anwachsstreifen.  Vorderflügel  mehr  zugespitzt. 
Avicula  conccntrica  Roo.  Spiriferensandstein. 
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Schief  rhombisch,  Flügel  wenig  deutlich  abgesetzt  Mit  nur  kon- 
zentrischer Streifung. 

Avicula  bodana  Roe.  Oberdevon. 

Limoptera.    (Vergl.  S.  187.) 

Höher  als  breit,  meist  verzerrt.  Kräftige,  dichotome  Radialrippen, 
auch  auf  Steinkernen.    Distanzierte  Anwachsstreifen. 

Limoptera  bifida  Sdb.  Porphyroide  von  Singhofen.  (Untere  Koblenz- 
schichten.) 

Meist  breiter,  schwächer  gerippt,  besonders  schwach  auf  den  Flügeln. 
Limoptera  scmiradiata  Frech.  Unterdevon. 

Actinodesma. l) 

Linke  Klappe  stärker  gewölbt  als  die  rechte.  Zähne  hinter  dem 
Wirbel  länger  und  schräg. 

Actinodesma  mallei forme  Sdb.    Obere  Koblenzschichten. 

Rechte  Klappe  konkav.   Zähne  alle  klein,  senkrecht  zum  Rande. 
Actinodesma  vespertilio  Maurer.    Obere  Koblenzschichten. 

Rechte  Klappe  flach.  Flügel  breiter  und  kürzer  als  bei  vorigen.  Mit 
grob  gekräuselten  Anwachslamellen  und  unterbrochenen  Radialrippen. 
Actinodesma  obsoletum  Gf.  sp.   Taunusquarzit,  Siegener  Grauwacke. 

Gosseletia.    (Vergl.  S.  185.) 

Mit  derben  Anwachsstreifen  (und  sehr  feinen  radialen  Linien).  Um- 
riss  dreiseitig,  Querschnitt  herzförmig.  Vorderseite  in  der  Mitte  ein- 
gesenkt   Gosseletia  securiformis  Follm.   Obere  Koblenzschichten. 

Umriss  mehr  rhombisch,  Querschnitt  schmaler. 

Gosseletia  alta  Follm.    Mit  vorigem. 

Ähnlich  securiformis,  jedoch  mehr  oval,  weniger  scharf  gewölbt,  mit 
kürzerer  Ligamentarea. 

Gosseletia  distineta  Follm.    Unteres  Mitteldevon. 

Mit  regelmässigen  Radialrippen  bedeckt  Vorderseite  abgestutzt,  von 
einem  deutlichen  Kiel  begrenzt.    Schräg  dreiseitig,  zugespitzt 
Gosseletia  tnmeata  Roe.    Obere  Koblenzschichten. 

1)  Schale  mftssig  schief,  beide  Flügel  spitz  ausgezogen,  meist  nur  konzentrisch 
gestreift.   Unter  der  Ligamentflfiche  eine  ununterbrochene  Reihe  von  Zähnen. 
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Oberkante  und  Vorderrand  bilden  einen  fast  rechten  Winke).  Starker 
gewölbt.    Gossdctia  trigona  Gf.  sp.    Obere  Koblenzschichten. 

Grösser  und  breiter.  Vorderseite  weniger  scharf  abgegrenzt.  Vorderer 
Muskeleindruck  auf  einer  ohrförraigen  Fläche  des  Steinkernes,  entsprechend 
einer  inneren  Verdickung  der  Schale. 

Gossclrtia  carinata  Gf.    Untere  Koblenzschichten. 

Posidonia.    (Vergl.  S.  185.) 

Oberrand  lang,  grade.  Fein  konzentrisch  berippt.  Das  vordere  Ohr 
nicht  abgesetzt.     Posidonia  venusta  Mü.  Oberdevon. 

Vorderes  Ohr  deutlich  abgegrenzt.    Vorn  stark  klaffend. 
Posidonia  hians  Waldschm.    Unteres  Oberdevon. 

Kochia.    (Vergl.  S.  183.) 
Kochia  captdiformis  C.  Koch  sp.    Unteres  Unterdevon. 

Loxopteria.    (Vergl.  S.  188.) 

Schale  zusammengedrückt,  mit  hervortretender  Kante,  von  der  aber 
die  Schale  steil  abfällt,  und  mit  deutlichen  Radialrippen  und  Streifen. 
Loxopteria  dispar  Sdb.  sp.    Oberes  Oberdevon. 

Pterinaea.    (Vergl.  S.  186.) 

6 — 8  kräftige  Radialrippen  auf  der  konvexen  Klappe;  rechte  Klappe 
konkav.    Vorderes  Ohr  deutlich  abgesetzt. 

Pterinaea  costata  Gf.    Unterdevon  (besonders  unten). 
10—12  Radialrippen,  meist  alternierend,  deutliche  Anwachsstreifuug. 
Pterinaea  fascicidata  Gf.    Oberes  Unterdevon. 

Feine  Radialstreifung  der  konvexen  linken  Klappe.  Vorderes  Ohr 
undeutlich.  Rechte  Klappe  flach,  nur  auf  dem  Hinterflügel  etwas  ge- 
streift.      J'terinaca  lincata  Gf.    Unterdevon  (besonders  oben). 

Beide  Klappen  radial  gestreift. 

Pterinaea  expansa  Maurer.    Unteres  Unterdevon. 

Nur  konzentrische  Anwachsstreifen  und  undeutliche  radiale  Wellen. 
Vorderes  Ohr  gross,  deutlich  abgesetzt.  Schloss  und  Seitenzähne  deutlich 
•retrennt.    Vorderrand  steil,  senkrecht  zur  Schlosslinie. 

Pterinaea  lacris  Gf.    Oberes  Unterdevon. 
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Nur  konzentrische  Anwaclisstreifen.  Vorderes  Ohr  undeutlich.  Schloss- 
und  Seitenzähne  in  einer  Reihe.  Linke  Klappe  stark  gewölbt.  Hinter- 
rand stark  ausgeschweift. 

Ptcrinaea  ventricosa  Gf.    Oberes  Unterdevon. 

Cyrtodonta.    (Vergl.  S.  185.) 

Fünf  Schlosszähne  (davon  zwei  Hufeisenzähne).  Verschoben  halb- 
elliptisch.     Cyrtodonta  declivis  Beush.  Spiriferensandstein. 

Myalinoptera.    (Vergl.  S.  180.) 

Stark  gewölbt,  nach  vorn  steil  abfallend,  gerundet.  Feine  Radial- 
rippen und  Anwachsstreifen. 

Myalinoptera  vrinita  Roe.  sp.    Unteres  Oberdevon. 

Myalina.    (Vergl.  S.  184.) 

Gewölbt,  ohne  Kiel,  zugespitzt.  Auwachsstreifen  und  feine,  gauz 
un regelmässig  geschlängelte  Furchen. 

Myalina  ornata  Roe.    Unteres  Oberdevon. 

Hoch  gewölbt,  mit  deutlichem  Kiel,  Vorderseite  herzförmig.  Nur  An- 
wachsstreifen.   Myalina  bilsteinensis  Roe.    Unteres  Mitteldevon. 
Stumpf  gekielt,  radial  berippt. 

Myalina  lodanensis  Frech.    Obere  Koblenzschichten. 

Modiola.    (Vergl.  S.  191.) 

Nach  hinten  verbreitert.  Schlossrand  fast  grade.  Eine  Furche  läuft 
vom  Wirbel  zum  Unterrande.    Nur  feine  Anwaclisstreifen. 

Modiola  antiqua  Gf.  Unterdevon. 

Niedriger,  stärker  querverläugert ;  Schlossrand  stark  gebogen. 
Moiliola  lodanensis  Beush.  Unterdevou. 

Modiomorpha  Hall.1) 

Quer  eiförmig,  einfach  gewölbt,  ohno  Furche,  nur  fein  konzentrisch 
gestreift.         Modiomorpha  simplex  Beush.  Unterdevou. 

1)  Nach  hinton  verlängerte  Muscholn  mit  fast  terminalem  kleinen  Wirbel  und 

oft  einer  von  diesem  zum  Untorrande  ziehenden  Furche.   Jederseits  meist  ein  Sehloss- 

zahn,  kleine  Seitenzähno.  Vorderer  Muskel  tief  eingesenkt,  darüber  ein  Fussmuskol- 
eindruck.   Gehören  wohl  in  die  Nähe  der  G/prieardien. 
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Stark  querverlängert,  fast  oblong,  mit  flacher  Furche  und  einer  ebenso 
gerichteten  inneren  Falte.    Blättrige  Anwachsstreifen. 

Modiomorpha  lamellosa  Sdb.  sp.    Obere  Koblenzschichten. 

'  Ähnlich,  aber  vorn  und  hinten  mehr  gerundet.  Der  Zahn  der  linken 
Klappe  fehlt.    Modiomorpha  modiola  Beush.  Unterdevon. 

Querverlängert,  hinten  stark  verbreitert,  trapezoidal,  mit  schrägem, 
gerundetem  Kiel  und  seichter  Depression.    Feine,  scharfe  Streifung. 
Modiomorpha  Westfalica  Beush.  Lenneschiefer. 
Kürzer  trapezoidal,  hinten  so  hoch  als  breit,  Unterrand  stark  ein- 
gebogen.  Fast  glatt. 

Modiomorpha  Follmanni  Beush.  Unterdevon. 

Nucula.   (Vergl.  S.  194.) 

Wirbel  ganz  vorn;  Vorderrand  senkrecht  Scblossrand  spitzwinklig. 

Macula  curvata  Maurer.    Obere  Koblenzschichten. 
Wirbel  fast  in  der  Mitte,  Schlossrand  rechtwinklig  geknickt.  Je  5  bis 
6  Zähne.    Nucula  lodanensis  Beush.    Obere  Koblenzschichten. 
Niedrig,  querverlängert.    Schlossrand  stumpfwinklig  geknickt 
Nucula  cornuta  Sdb.    Wissenbacher  Schiefer. 

Leda.    (Vergl.  S.  194.) 

Wirbel  fast  in  der  Mitte;  stark  geschnäbelt. 

Leda  sccurif'ormis  Gf.  Unterdevon. 
Wirbel  weit  vom.    Stark  quer  verlängert,  hinten  breit  gerundet. 
Leda  brevictdtrata  Sdb.    Wissenbacher  Schiefer. 

Ctenodonta.   (Vergl.  S.  194.) 

Niedrig,  querverlängert,  gewölbt    Wirbel  nach  vorn  gerichtet. 
Ctrnodonia  tumida  Sdb.    Obere  Koblenzschichten. 

Falaeoneilo.    (Vergl.  S.  195.) 

Scharfe  konzentrische  Rippen.  Unterrand  hinter  der  Mitte  eingebogen. 

Palaeoncilo  ijibbosa  Gf.    Siegener  Grauwacken. 
Rippen  noch  derber,  unregelmässiger.    Einbiegung  schwächer. 
Palaeoncilo  nnioniformis  Sdb.    Untere  Koblenzschichten. 

Stärker  querverlängert.  Rippen  ungleich,  wenig  zahlreich,  sehr  stark. 
Palaeoticilo  Maurcri  Beush.    Untere  Koblenzschichten. 
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Koenenia.   (Vergl.  S.  195.) 

Mit  zwei  nach  hinten  ziehenden  scharfen  Kielen,  welche  in  zwei 
Spitzen  auslaufen. 

Koenenia  migrans  Beush.  Untere  Koblenzschichten ;  Siegener  Grauwacke. 

Cucullella.   (Vergl.  S.  194.) 
Kurz  dreiseitig,  gewölbt;  vom  Wirbel  nach  hinten  verläuft  eine 
scharfe  Kante.    Cucullella  truncata  Stein.  Unterdevon. 
Quer  eiförmig,  hinten  schmäler,  raässig  gewölbt. 

Cuculhila  elliptica  Maurer.  Unterdevon. 
Stark  querverlängert,  nach  hinten  verschmälert,  flach. 

Cucullella  solenoidcs  Gf.  sp.  Unterdevon. 

Myophoria  (Scliizodus).   (Vergl.  S.  202.) 

Schale  mit  schwacher,  stumpfer  Kante  und  regelmässigen  Anwachs- 
streifen, schief  eiförmig,  hinten  schräg  abgerundet 

Myoplioria  ovalis  Keferst.    Untere  Koblenzschichten. 
Schalo  ohne  Kante,  glatt,  fast  rund,  aber  die  Wirbel  nach  vorn  ge- 
rückt. Myophoria  circularis  Beush.  Unterdevon. 

Schale  mit  stumpfwinkliger  Kante,  glatt  Hinterecke  spitzwinklig, 
aber  abgerundet. 

Myophoria  inflata  Roe.  sp.    Koblenzquarzit,  Spiriferensandstein. 
Schale  mehr  dreieckig,  Hinter-  und  Unterrand  fast  rechtwinklig  auf- 
einander treffend.    Sonst  wie  vorige. 

Myophoria  Bocmeri  Beush.    Mit  voriger. 
Dreieckig,  stärker  gewölbt;  Vorderrand  bogig  vorspringend,  Unter- 
rand geschwungen.    Feine  Anwachsstreifen. 

Myophoria  truncata  Gf.  sp.  Stringocephalenkalk. 
Viereckig,  so  hoch  wie  breit,  mit  Diagonalkante  und  starken  kon- 
zentrischen Hippen. 

Myophoria  rhomboidca  Gf.  sp.  Stringocephalenkalk. 

Prosocoelus.   (Vergl.  S.  201.) 

Vorderrand  stark  buchtig,  Wirbel  nach  vorn  drängend.  Zwei  starke 
Kanten,  durch  eine  tiefe  Einsenkung  getrennt,  ziehen  vom  Wirbel  zum 
Unterrande. 

Prosocoelus  per  anseris  Zeil.  u.  Wirtg.  sp.  (Grammysia.)  Unteres 

Unterdevon. 
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Megalodon.    (Verg-1.  S.  205.) 

Wirbel  stark  eingebogen,  aufgebläht.  Schale  meist  höher  als  breit. 
Meyalodon  abbrcviatus  Schi.  sp.  (cumllatus  Sow.).  Stringocephalenkalk. 

(?  Oberdevon.) 


Paracyclas  Hall. l) 

Ziemlich  gross,  fast  kreisrund,  flach  gewölbt,  mit  gedrängten  blätt- 
rigen Anwachsstreifen.  Der  Wirbel  tritt  deutlich  über  den  horizontalen 
vorderen  Schlossrand  heraus. 

Paracyclas  proavia  Gf.  sp.  Mitteldevon. 

Unregelmässig  vierseitig,  flach  gewölbt,  mit  gedrängten  Anwachs- 
streifen. Der  vordere  Schlossrand  fällt  vom  W  irbel  schräg  zum  Unter- 
rande ab.  Paracyclas  antiqua  Gf.  sp.  Mitteldevon. 

Kleiner,  schief  eirund,  mit  groben,  dachziegeligen,  konzentrischen 
Rippen  und  feinen  Anwachsstreifen. 

J'aracyclas  ruyosa  Gf.  sp.    Untere  Koblenzschichten.  Oberdevon. 

Cypricardinla  Hall.5) 

Querverlängert,  gerundet  trapezförmig.  Vom  Wirbel  strahlen  zwei 
breite  Furchen  zum  Unterrande.  Scharfe  konzentrische  Rippen,  die 
Zwischenräume  radial  gerippt. 

Cypricardinia  crenistria  Sdb.  sp.  Unterdevon. 

Kürzer  und  höher.  Die  konzentrischen  Rippen  stärker,  die  radialen 
sehr  zurücktretend. 

Cypricardinia  lamellosa  Gf.  sp.  Mitteldevon. 

Mecynodon.   (Vergl.  S.  2üö.) 

Stark  querverlängert;  Schlossrand  laug.  Unter-  und  Hinterrand  stossen 
in  einer  spitzen  Ecke  zusammen,  in  welcher  die  blattartig  komprimierte 
Diagonal  kante  ausläuft.    Vorderseite  gewölbt,  Hinterseite  konkav. 
Mecynodon  carinatus  Gf.  sp.  Stringocephalenkalk. 

1)  Devonischo  Lucineu,  ohne  Seiten zähiie  und  mit  verkümmerten  Schlosszähneu. 
Unterhalb  des  Schlossrandes  in  jeder  Klappe  eiue  vom  Wirbel  nach  hinton  ziehende 
innere  Leiste  (Steinkcrno  entsprechend  gefurcht). 

2)  Ungleichklappi«,  ohne  vordere  Seitenzahiic.    Paläozoische  Vertreter  der  Gat- 
tung Cypricardia. 


Digitized  by  Google 


525 


Goniophora  Phill. ») 
Breit  trapezförmig.  Vopderrand  bogig  vorspringend,  Unterrand  aus- 
gebuchtet, Hinterecke  spitz.    Kiel  zusammengedrückt.   Scharfe  konzen- 
trische Rippen  und  Streifung. 

Goniophora  Schwerdi  Beush.  Unterdevon. 
Flacher,  mit  stumpfem  Kiel,  stark  querverlängert,  Hinterecke  mehr 
heraustretend.    Skulptur  ähnlich. 

Goniophora  applanata  Beush.    Obere  Koblenzschichten. 
Sehr  stark  querverlängert,  extrem  ungleichseitig;  Kiel  hoch  und 
scharf.    Sehr  flache  Anwachsrippen. 

Goniophora  acuta  Sdb.  sp.  Stringocephalenkalk. 

Solenopsis.    (Vergl.  S.  215.) 
Ausserordentlich  querverlängert,  mit  deutlichem  Diagonalkiel,  hinten 
verschmälert.  Vorn  verläuft  eine  schräge  Furche  vom  Wirbel  zum  Unter- 
rand. Solenopsis  pelagica  Gf.  sp.  Stringocephalenkalk. 
Etwas  kürzer,  hinten  abgerundet,  ohne  Kiel  und  Furche. 
Solenopsis  väusta  Gf.  sp.  Stringocephalenkalk. 

Palaeosolen  Hall.1) 
Sehr  querverlängert  oblong  (circa  7:1),  mit  scharfer  diagonaler  Furche. 
Auf  dem  unteren  Felde  sind  die  Anwachsstreifen  ziemlich  schwach,  auf 
dem  oberen  senkrechte,  schuppige  Rippen. 

Palaeosolen  costatus  Sdb.    Untere  Koblenzschichten. 

Grammysia  De  Vern.8) 
Gerundet   trapezförmig.    Vorderrand  vorspringend.    Hintere  Falte 
kielartig  hoch,  vordere  schwach. 

Grammysia  marginata  Gf.  sp.  Unterdevon. 
Mit  einer  Falte,  die  von  zwei  Furchen  begleitet  wird.  Schlossrand 
deutlich  gebogen,  Unterrand  gerundet  oder  flachbuchtig.  Rippen  grob,  in 
den  Furchen  unterbrochen. 

Grammysia  ovata  Sdb.    Unteres  Unterdevon. 

1)  (Jleichklappig,  querverlJingert ;  Wirbel  nach  vorn  gerückt,  eingekrümmt.  Vom 
Wirbel  nach  hinten  verläuft  eine  scharfe  Diagonalkante.  Ein  dreieckiger  Schlosszahn 
links,  keino  Seitonzähno.    Schliessen  sich  an  die  Cypricardien  an. 

2)  Paläozoische  Soleniden  ohno  Schlosszähne. 

3)  Gleichklappig,  Wirbel  ziemlich  weit  vorn  eingerollt.  Lunula  scharf  und  tief. 
Vom  Wirbel  ziehon  mchrero  breite  Falten  zum  Uuterrande.  Wulstige  konzentrische 
Kippen.    Keino  Scblosszahne.   Stellung  unsicher. 
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Ähnlich,  aber  Schlossrand  fast  grade,  Unterrand  winklig  geknickt 
Grammysia  anomala  Gf.  (Var.  rhenana  Beush.).    Obere  Koblenzschichten. 

Querverlängert,  in  jeder  Klappe  eine  schräge  Furche,  die  am  ge- 
bogenen Unterrande  eine  Einbuchtung  veranlasst.  Rippen  in  der  Furche 
verwischt.    Grammysia  abbreviata  Sdb.    Unteres  Unterdevon. 

Allerisma  King.1) 

Schale  gebläht,  in  der  Jugend  nach  hinten  verschmälert,  später  quer 
elliptisch.    Rippen  etwas  unregelmässig,  zum  Teil  aufgelöst. 

Allerisma  in/latum  Stein,  sp.   Obere  Koblenzschichten. 
Dick  gebläht,  hinten  verschmälert    Schlossrand  konkav,  hinten  an- 
steigend, Vorderrand  kurz  und  steil.  Scharfe  Rippen,  die  sich  nach  hinten 
durch  Einschaltung  vermehren. 

Allerisma  Münsteri  D'Arch.  Vern.  sp.  Mitteldevon. 

Leptodomus  Mc  Coy. 2) 

Querverläugert,  gewölbt.  Dicke  konzentrische  Rippen  und  feine  An- 
wachsstreifen, dazu  sehr  zarte  radiale  Rippchen. 

Leptodomus  striatulus  Roe.  (Myacites).  Unterdevon. 

Cardiomorpha  De  Kon.8) 

Quer  trapezförmig,  Hinterecke  verlängert.  Starker  Diagonalkiel.  An- 
wachsstreifung.    Cardiomorpha  alata  Sdb.  Stringocephalenkalk. 
Ähnlich,  nach  hinten  stärker  verbreitert 

Cardiomorpha  rhomboidea  Trenkn.    Iberger  Kalk. 

Cardiola.    (Vergl.  S.  461.)*) 
1.  Erhabene  Rippen  mit  schmaleren  Zwischenräumen,  in  beiden  Klappen 
alternierend.  Anwachsstreifen  regelmässig  auf  den  Rippen  zurück-, 

1)  Gleichklappig,  dünnschalig,  vorn  gebläht,  hinten  klaffend.  Wirbel  weit  vorn, 
vorragend.  Schale  dünn,  konzentrisch  gerunzelt,  durch  radial  nach  hinten  laufende 
Verdickungen  verstärkt  Tiofo  Mantclbucht  keine  Zähne. 

2)  Wie  Allerisma,  aber  mit  deutlicher  Lunula,  vom  Wirbel  zum  Unterrande 
ziehender  seichter  Depression  uud  einer  nach  hinten  ziehenden  Falte.  Keine  Mantel- 
bucht. 

3)  Gestalt  ähnlich  Leptodomus,  aber  der  hintere  Teil  mehr  flügelartig  abgesetzt 
Keine  transvorealo  Depression.    Wirbel  weiter  vorn. 

4)  Zahnlos,  aber  der  Schlossrand  an  den  Enden  durch  die  alternierenden  Rippen 
der  Schale  zuweilen  gekerbt.  Radialo  Borippung  moist  vorherrschend,  herzförmiger 
Querschnitt.    Eino  heterogen  gestaltete  Gruppe  von  zweifelhafter  Stellung. 
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in  den  Furchen  nach  vorn  gebogen,  auf  den  Rippen  meist  schärfer. 
Buchida  Barr.  2. 
Konzentrische,  wulstige  Rippen  vorherrschend.  3. 

2.  Schief  ungleichseitig.    Rippen  circa  zwölf,  anfangs  konvex  gewölbt, 

dann  eben  und  mit  senkrechter  Kante  gegen  die  Furchen  abgesetzt. 
Querrippen  zart 

Cardiola  retrostriata  v.  Buch  sp.  Oberdevon. 
Fast  gleichseitig,  Rippen  12—14,  von  Anfang  an  eben  und  scharf 
abgesetzt,  später  sogar  konkav. 

Cardiola  palmata  Gf.  sp.  Oberdevon. 
Winzig  klein,  mit  nur  6—8  breiten  Rippen. 

Cardiola  digitata  Roe.  sp.  Unteres  Mitteldevon. 
Schief  ungleichseitig,  flach  gewölbt.  Rippen  16 — 22,  flach  gerundet, 
Zwischenräume  sehr  schmal  vertieft,  Anwachsrippen  dachförmig 
geknickt.  Cardiola  angulifera  Roe.  sp.  Unteres  Oberdevon. 
Ähnlich,  aber  Schlossrand  kürzer,  Rippen  14 — 18,  schmaler,  Furchen 
breiter,  Anwachsrippen  nicht  scharf  geknickt,  im  Alter  durch  feine 
Streifung  ersetzt. 

Cardiola  prumiensis  Stein,  sp.    Unteres  Oberdevon. 

3.  Flach,  kreisförmig,  ausser  den  konzentrischen  Rippen  vorn  wie  hinten 

am  Schlossrande  3 — 5  Radial rippchen.   Area  kantig  begrenzt. 
Cardiola  concentrica  v.  Buch.    Unteres  Oberdevon. 
Vorn  circa  15,  hinten  6 — 8  feine  Radialrippchen,  durch  welche  der 
Schlossrand  gekerbt  erscheint.    Area  nicht  kantig  begrenzt. 
Cardiola  subconcaitrica  Beush.   Unteres  Oberdevon. 

Conocardiopsis  Beush.1) 

Umriss  dreieckig,  Querschnitt  herzförmig.  Das  vordere,  klaffende 
Feld  fast  glatt,  die  Seiten  mit  circa  sieben  runden  Rippen  und  sehr 
schmalen  Trennungsfurchen. 

Conocardiopsis  Lyelli  Sdb.  sp.  Stringocephalenkalk. 

Conocardium.   (Vergl.  S.  210.) 

Kurz:  Mittelstück  flach,  fast  rechtwinklig  zum  Schlossrand  stehend, 
abgesetzt;  Vorderfläche  konisch,  herzförmig,  Hinterende  gebläht,  herab- 

1)  Conocardionahnliche  Muscheln  ohne  Schnabel,  mit  steil  abfallendem  hinteren 
Schioesrande,  vorne  klaffend,  hinten  mit  röhrenförmigem  Fortsatz. 
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gezogen.  Mitte  mit  circa  sechs  breiten  Rippen,  hintere  Flache  mit  circa 
sieben  Rippen.    Deutliche  Anwachsstreifung. 

Conocardium  clathraium  D'Orb.  Stringocephalenkalk. 
Vr orderfläche  flach  gewölbt,  grüber  gerippt,  Mittelstück  konvexer  und 
breiter,  mit  5 — 7  schmaleren  Rippen.   Hinterende  kürzer,  stärker  auf- 
gebläht.    Conocardium  haincnse  Maur.  Stringocephalenkalk. 

Grösste  Breite  auf  dem  vorderen  Kiel  des  Mittelstückes:  Rippen 
schmal,  Zwischenräume  breit;  sonst  ähnlich. 

Conocardium  Zcilleri  Beush.    Obere  Koblenzschichten. 
Herzfläche  flach  und  klein,  Mittelstück  sehr  breit,  konvex,  sein  Unter- 
land nicht  nach  vorn,  sondern  nach  hinten  abfallend.    Mittelstück  mit 
circa  sechs  breiten,  längsgestreiften  Rippen,  die  anderen  Rippen  schmaler. 
Conocardium  hystericum  Roe.  sp.    Iberger  Kalk. 
Herzfläche  völlig  eingedrückt,  mit  deutlichem  Kragen.    Die  ganze 
Gestalt  läuft  von  der  vorderen  Kante  nach  hinten  spitz  zu  und  ist  sehr 
schief  querverlängert. 

Conocardium  rhcnanum  Beush.  Unterdevon. 

Crania.    (Vergl.  S.  232.) 
Crania  cassio  Zeil.  Unterdevon. 

Chonetes.   (Vergl.  S.  232.) 

Gerundet,  klein,  Schlossrand  kürzer  als  die  Schalen  breite.  Mit  regel- 
mässigen radialen  Rippen. 

Chondro  minufa  Gf.  Mitteldevon. 
Flügel  spitzig,  sehr  weit  ausgezogen.    Haarfeine  Streifung. 

Chonetes  dilatata  Roe.  Unterdevon. 
Geflügelt.  26—30  rundliche,  am  Rande  gespaltene  Rippen  und  kon- 
zentrische Streifen.    Stacheln  kurz. 

Chonetes  plcbeja  Schnur.  Unterdevon. 
Fast  halbkreisförmig,  mit  kurz  ausgezogenen  Ecken.    Rippen  dem 
Rande  zu  vermehrt.    Chonetes  sarcinulata  Schi.  Unterdevon. 

Strophalosia.   (Vergl.  S.  233.) 

Gewölbt,  fein  konzentrisch  gestreift  und  mit  Stacheln  in  radialen 
Reihen  besetzt. 

Strophalosia  produäoidcs  Murch.    Russisches  Devon.  Geschiebe. 
Flacher,  mit  dichten  konzentrischen  Streifen. 

Strophalosia  nmnhmnacea  Phill.  Mitteldevon. 
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Produotus.   (Vergl.  S.  234.) 

Grosse  Klappe  stark  gewölbt,  mit  weit  gestellten  Stacheln,  kleine 
konkav,  mit  konzentrisch  geordneten,  kleineren  und  dichter  stehenden 
Höckern. 

Productus  sttbacukatus  Murch.    Oberes  Mitteldevon.  Oberdevon. 
Kleine  Klappe  mit  lamellösen  Anwachsrippen,  grosse  mit  radialen 
Punktreihen  und  zerstreuten,  kleinen  Höckern. 

Protluctus  sericeus  v.  Buch.  Oberdevon. 
Kleine  Klappe  mit  dichotomen  Rippen,  grosse  nur  mit  Höckern. 
Productus  dissimilis  De  Kon.  Oberdevon. 

Orthothetes.    (Vergl.  S.  236.) 

Gross,  flach.    Rippen  zahlreich,  dichotomierend  und  crenuliert. 

Orthothäes  umbraculum  L    Unter-  und  Mitteldevon. 
Sehr  gross.    Rippen  feiner,  nicht  crenuliert 

Orthothetes  ilevonictis  D'Orb.  Unterdevon. 
Auffallend  verbogen,  besonders  der  Schnabel. 

Orthothetes  distortus  Barr.  Unterdevon. 

Tropidoleptus  Hall.1) 

Überhöht  halbkreisförmig  mit  etwas  zugespitzten  Ecken.  Rippen  sehr 
regelmässig,  gegen  den  Stirnrand  gleichmässig  verbreitert,  auch  auf  den 
Steinkern  abgedrückt. 

Tropidoleptus  lataecoMa  Schnur.  Unterdevon. 

Strophomena.  *)   (Vergl.  S.  237.) 

Strophomena  subtetragona  Roe.  Uuterdevon. 
Halbkreisförmig,  mit  haarfeinen  radialen  Streifen. 

Strophomma  piligera  Sdb.  Unterdevon. 
Hoch  halbelliptisch,  mit  feinen,  dichotomen,  radialen  Streifen. 
Strophomena  subarachnoidea  D'Arch.  Vera.  Unterdevon. 
Strophomena  plicata  Sow.  Unterdevon. 
Strophomena  explanata  Sow.  (Schnur.).  Unterdevon. 

1)  Ähnlich  Strophomena,  aber  stärker  gefaltet.  Area  der  grossen  Klappe  mit 
dreieckiger  offener  Spalte.    Divergierende  Zahnplatten. 

2)  Dio  Zubehör  zu  Stropßtomena  oder  Ijcptaena  ist  meist  schwer  zu  entscheiden, 
wo  das  Innere  unbekannt  ist.  Im  allgemeinen  hat  teptaena  ein  dreieckiges  Loch  und 
['seudodeltidium.  Strophomena  ein  rundes  Loch. 

Koken,  LrltfoMilicn.  34 
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Alternierend  starke  Rippen,  dazwischen  je  3 — 6  ganz  feine  Streifen 
Strophomena  interstrialis  Phill.  (Leptaena  aidt.)  Mittel-  und  Oberdevon. 
Die  alternierenden  Rippen  weiter  distanziert.    Deutliche  Anwachs- 
streifon.    Höher  als  breit,  sehr  gewölbt. 

Stropitomena  hcrcynica  Barr.  Unterdevon. 
Viel  breiter  und  flacher,  ohne  tertiäre  Streifung. 

Strophomena  boJwtnica  Barr.  F,. 
Starke,  schmale,  dichotome,  unregelmässige  Rippen,  die  Zwischen- 
räume punktiert.    In  der  grossen  Klappe  reicht  eine  Wulst  vom  Wirbel 
bis  zur  Stirn. 

Strophomena  Verneuili  Barr.  (=  Bischoß  Roe.).  Unterdevon. 
Auffallend  gewölbt,  Flügel  sehr  verlängert.    Obere  Schalenschicht 
nur  sehr  fein  gestreift,  untere  grob  punktiert  und  geädert. 

Strophomena  clausa  Vern.  Unterdevon. 

Davidsonia.    {Vergl.  S.  234.) 
Davidsonia  Verneuili  Bouchard.  Mitteldevon. 

Bilobites.    (Vergl.  S.  23-4.) 
Bilobites  biloba  L.    (Obersilur)  -Mitteldevon. 

Skenidium.    (Vergl.  S.  235.) 
Skenidium  areola  Qu.  Mitteldevon. 

Orthis.    (Vergl.  S.  235.) 

Dick  gewölbt,  mit  feinen  dichotonien  Rippen.    Grosse  Klappe  mit 
deutlichem  Sinus,  kleine  konvex,  mit  Medianseptum.    Schlossrand  etwa 
gleich  der  halben  Breite.  (Steinkerne  mit  scharfen  Muskeleindrücken  u. s.w.) 
Orthis  striatula  Schi.    Unterdevon,  Mitteldevon. 
Rippen  gröber,  weniger  dichotoni.  Kleine  Klappe  mit  Sinus.  Muskel- 
eindrücke der  Steinkerne  stärker  und  länger. 

Orthis  vidmria  Sehl.  Unterdevon. 
Beide  Schalen  gewölbt,  mit  hoher  Area,  fein  und  regelmässig  ge- 
streift.   Schnabel  stark.    Sinus  der  kleinen  Klappe  schwach. 

Orthis  prdliata  Barr.  Unterdevon. 
Gerundet,  fast  gleichmütig  gewölbt,  ziemlich  klein,  mit  feinen,  aber 
scharfen  dichotomen  Rippen. 

Orthis  ciflieiisis  De  Vern.  Mitteldevon. 
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Schlossrand  länger,  Sinus  scharf,  die  andere  Klappe  stumpf  gekielt. 
Orthis  canaliculata  Schnur.  Unterdevon. 

Rund,  klein.  Kleine  Klappe  mit  flachem  Sinus,  grosse  gewölbt. 
Rippen  dichotom. 

Orthis  opercularis  Murch.  Vera.  Keys.  Mitteldevon. 

Leptagonia.    (Vergl.  S.  237.) 

Leptagonia  rhomboidales  Wilck.  (=  depressa  Wahl.).  (Obersilur)— 

Unterdevon. 

Anoplotheca.   (Vergl.  S.  238.) 
Anoplotheca  formosa  Stein.  Unterdevon. 

Unoites.   (Vergl.  S.  239.) 

Uncites  gryphtts  Defr.    Oberes  Mitteldevon  (wichtig!). 
(Schnabel  immer  etwas  unsymmetrisch.) 

Nucleospira.    (Vergl.  S.  240.) 

Flach,  Stirn  ohne  Bucht,  Schnabel  grade.  In  der  Mitte  beider  Klappen 
eine  matte  Furche. 

Nucleospira  lens  Schnur.  Mitteldevon. 

Meriata.    (Vergl.  S.  241.) 

Rundlich  gewölbt,  am  Stirnrand  dünner.  Biplikat  oder  mit  ein- 
facher Bucht 

Merista  pkbeja  Sow.  sp.    Stringocephalenkalk.  (Fig.  202,  4,  b.) 
Schmaler,  stärker  gewölbt,  Wirbel  der  grossen  Klappe  stärker  auf- 
gebläht. Merista  prunulum  Sow.  Calceolakalk. 

Rundlich,  gewölbt,  mit  flacher  Bucht.  Äusserst  fein  radial  gestreift. 
Merista  passer  Barr.    F2.  Hercyn. 

Klein,  sehr  lang  und  schmal. 

Merista  mimtscitla  Barr.    F2.  Hercyn. 

Meristella.    (Vergl.  S.  241.) 

Länglich  fünfseitig,  glatt.  Grosse  Klappe  mit  flachem  Sinus,  kleinu 
mit  schwachem  Wulst 

Meristella  Circc  Barr.    Fs.  Hercyn. 

34» 
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Atrypa.    (Vergl.  S.  241.) 

Schnabel  klein,  stark  gekrümmt,  mit  runden  Seiten.  Anwachsstreifen 
blättrig,  wellig.  Loch  fast  ganz  verborgen.  Rund,  im  Alter  gebläht. 
Rippen  fein,  zahlreich. 

Atrypa  rdicularis  L.    (Obersilur) —Oberdevon. 

Schnabel  breit,  grade,  Area  kantig  abgesetzt.  Loch  gross.  Rippen 
grob,  am  Rande  spaltend.  Queroval,  im  Alter  ziemlich  flach.  Ohne  kon- 
zentrische Streifen. 

Atrypa  dcsquamata  Sow.    Mitteldevon«  Oberdevon. 

Schnabel  klein,  gekrümmt.  Wenige  sehr  grobe,  einfache  Rippen  und 
wenige  liöckrig-blättrige  Querrippen. 

Atrypa  aspera  Schi.    Mitteldevon,  Oberdevon. 
Verlängert,  pfeilformig,  gleichmässig  gewölbt,  vorn  abgestutzt. 

Atrypa  sagittata  Maurer.  Unterdevon. 
Grosse  Klappe  flach,  kleine  hoch  gewölbt.    Stirnrand  gradlinig. 
Rippen  kräftig,  geteilt. 

Atrypa  flabellata  Roe.  Mitteldevon. 
Am  Rande  kragenförmig  erweitert  Rippen  kräftig,  nach  innen  durch- 
drückend. Kleine  Klappe  mit  Medianseptum,  ziemlich  flach,  grosse  Klappe 
konkav.     Atrypa  signifera  Schnur,  sp.    Oberes  Mitteldevon. 

Rund.  Rippen  rund,  dichotom;  Anwaehsstreifen  fein.  Kleine  Klappe 
mit  Medianfurche,  grosse  oben  mit  Kiel. 

Atrypa  comata  Barr.  Unterdevon. 

Gleich mässige  konzentrische,  sehr  feine  radiale  Rippchen,  die  Maschen- 
ecken mit  Knötchen.  Kleine  Klappe  mit  Medianfurche,  grosse  oben  mit 
Kiel.  Atrypa  gramdifera  Barr.  Unterdevon. 

Glassia.    (Vergl.  S.  238.) 

Fünlseitig.    Deltidium  deutlich  zweiteilig. 

Glassia  B^richi  Kays.  sp.  Mitteldevon. 

Retzia.   (Vergl.  S.  239.) 

Oval,  gewölbt,  mit  hervorragendem  Schnabel  und  circa  20  kantigen 
Rippen,  welche  den  Sinus  kaum  hervortreten  lassen. 

lirt-ia  Haidingcri  Barr.    F2,  Unterdevon. 
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Gerundet  oval.  Schnabel  kurz  eingekrümmt;  circa  sechs  gerundete 
Rippen,  die  mittlere  der  kleinen  Klappe  schwächer.  Wellige  Anwachs- 
streifung.  liäzia  lepida  Gf.  Mitteldevon. 

Schnabel  lang  und  spitzig.  Circa  sechs  kantige  Rippen,  die  Mittel  - 
rippe  der  kleinen  Klappe  etwas  stärker  und  oft  geteilt  Deutliche  An- 
wachsstreifen.   Retsi«  ferita  v.  Buch.  Mitteldevon.  (Fig.  200,  3,  4.) 

Schnabel  kurz,  schwacher  Sinus  und  Wulst,  jederseits  circa  vier 
flache,  breitgerundete  Rippen.    Konzentrische  Streifung. 

Retziatf)  umbra  Barr.    F,.    Unterdevon;  Hercyn. 

Länglich  oval,  gewölbt,  fast  glatt,  mit  wenigen  Anwachsstreifen  und 
sehr  verwischter  Radialstreifung,  punktiert. 

Jldsria{?)  melonka  Barr.   F„  Unterdevon. 

Kayseria.   (Vergl.  S.  239.) 
Flach,  Rippen  zerteilt.  Ein  tiefer  Sinus  teilt  die  Oberfläche  in  zwei 
Hälften.    Kayseria  lens  Phill.  sp.    Mitteldevon.   (Fig.  201,  »,  10.) 

Bifida.    (Vergl.  S.  239.) 
Bifida  lepida  Phill.  sp.  Mitteldevon. 

Spirigera  (Athyris).   (Vergl.  S.  239.) 

Gerundet  fünfseitig;  Sinus  flach,  Sattel  der  kleinen  Klappe  deutlich 
abgegrenzt.  Schnabelloch  gross,  etwas  nach  oben  gerichtet.  Blättrige  kon- 
zentrische Rippen.    Spirigera  concentrica  v.  Buch.  Mitteldevon. 

Schmaler,  die  grösste  Breite  viel  mehr  nach  unten  gerückt  Schnabel 
gekrümmt,  das  Loch  verborgen.  Sattel  weniger  heraustretend,  im  Sinus 
eine  schmale  Medianfurche.   Rippen  feiner. 

Spirigera  gracilis  Sdb.  Mitteldevon. 
Kleiner;  Sinus  bis  in  den  Wirbel  laufend,  tief,  Sattel  markiert,  Stiru- 
rand  daher  dreilappig.    Sonst  wie  vorige. 

Spirigera  undala  Defr.  Unterdevon. 
Fünfeckig.  Ohne  Sinus,  am  Stirnrand  eingeknickt  Schlossrand  breit. 
Spirigera  sttbcotnpressa  Frech.  (=  compressa  Barrande). 

Cyrtina.   (Vergl.  S.  243.) 
Cyrtina  heteroclita  Schi.    Mitteldevon.    (Fig.  2u4,  6.) 

Spirifer.   (Vergl.  S.  243.) 
1.  Mit  groben  Falten,  Sinus  und  Sattel  glatt  oder  einfach  gefaltet.  2. 
Mit  zahlreichen  Rippen,  auch  im  Sinus.  6. 
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Glatt  oder  konzentrisch  gestreift.  8. 

Mit  faltenartigen  Rippen,  gleichmässig  gewölbt,  ohne  Sinus  oder  Wulst. 
Gerundet  fünfseitig. 

Spirifer  aequaliarattis  Sdb. 

2.  Umriss  gerundet  fünfseitig,  rhomboidisch  oder  fast  rund.  Falten 

nicht  zahlreich,  gleichmässig  nach  den  Seiten  hin  abnehmend,  meist 
von  konzentrischen  Streifen  gekreuzt.  3. 

Neben  dem  Sinus  zahlreichere,  schmale  Falten.   Schlossrand  kürzer 
als  die  Schalenbreite.  4. 

Ebenso.   Schlossrand  gleich  der  Breite,  meist  in  seitliche  Spitzen 
ausgezogen.  5. 

3.  Jederseits  circa  acht  runde  Falten,  von  konzentrischen  Streifen  ge- 

kreuzt, die  aus  Strichen  oder  Tüpfeln  bestehen.  Fast  rund,  Area 
kürzer  als  die  Breite. 

Spirifer  undiferus  Roe.  Givetien. 
Jederseits  circa  sieben  breite  Falten,  von  scharfen  Anwachslinien  im 
Zickzack  gekreuzt.    Area  niedriger,  aber  gleich  der  Breite;  Sinus 
von  der  Breite  dreier  Falten.    Flügel  abgerundet. 
Spirifer  gerohteinensis  Stoin.  Eifolkalk. 

Jederseits  acht  Falten  und  glatter,  sonst  ähnlich. 

Spirifer  squamosus  Roe.  Mitteldevon. 

Flügel  spitzer,  Sattel  niedriger.  Klappen  gleichmässig  gewölbt. 
Schnabel  schmal,  fast  grade. 

Spirifer  clcgans  Schnur.  Mitteldevon. 

Seitenrippen  (3—4)  scharf,  Sinus  und  Sattel  breit,  abgesetzt,  glatt. 
Schlossrand  kürzer  als  die  Breite. 

Spirifer  gibbosus  Barr.    F2.  Unterdevon. 

Jederseits  drei  etwas  gerundete  Seitenrippen,  Sattel  schneidend  scharf, 
wenig  breiter  als  die  nächste  Rippe.  Scharfe  Anwachsstreifung. 
Umriss  rhomboidisch.    Seitenecken  spitz. 

Spirifer  aculeatus  Stein.  (=  imbricato-lamcUosus  Sdb.).  Mitteldevon. 

Halbkreisförmig,  Area  konkav,  gleich  der  Breite.  Sinus  tief  und  breit, 
jederseits  vier  breito  Falten.    Feine  konzentrische  Streifung. 
Sj)irifer  Bollandi  Barr.  Unterdovon. 

Kleiner.   Schlossrand  kürzer,  Area  konkaver,  Sinus  breiter. 
Spirifer  Thäulis  Barr.    F,.  Unterdevon.  Hercyn. 
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4.  Sehr  dick  und  gross.  Jederseits  des  tief  einschneidenden  Sinus  circa 

13  zickzackförmig  gestreifte  Rippen.  Sattel  scharf.  Flügel  recht- 
eckig begrenzt,  breit. 

Spirifer  ctdtrijugatits  Roe.    Unteres  Mitteldevon. 
Var.  attriculata:  Mit  schmaleren,  abgerundeten  Flügeln.  Rippen 
feiner.  Oberes  Unterdevon. 

Klein.    Gerundet  dreiseitig,  dick.    Der  tiefe  Sinus  in  eine  zungen- 
förmige  Falte  auslaufend.    Sattel  unscharf.    Beiderseits  10  — 16 
schwache,  nochmals  fein  dichotom  gestreifte  Falten. 
Spirifer  deftexus  Roe.  (clegans  Trenkn.).  Oberdevon. 

Klein.    Sinus  mit  einer  Falte,  Sattel  mit  entsprechender  Furche. 
Jederseits  noch  6 — 8  Falten.    Fein  granuliert 
Spirifer  bifidus  Roe.  Oberdevon. 
Ähnlich,  im  Sinus  1—3  Falten,  jederseits  10 — 13  Falten.  Feine 
zickzackförmige  Querstreifung. 

Spirifer  ziczac  Roe.  Oberdevon. 

5.  Flügel  auffallend  ausgezogen,  dabei  ziemlich  gleichmässig  an  Breite 

abnehmend.   Sinus  und  Sattel  scharf,  jederseits  circa  acht  Falten. 
Spirifer  macropterwt  Gf.  Unterdevon. 
Flügel  spitzig,  aber  nicht  so  lang,  schärfer  vom  mittleren  Teile  ab- 
gesetzt. 

Spirifer  arditenncnsis  Schnur,  (microptertis  Gf.).  Unterdevon. 
Flügel  weit  verlängert,  aber  gerundet  zum  Stirnrand  übergehend. 
Jederseits  circa  18  kantige  Falten,  eine  kleine  auch  im  Sinus. 
Spirifer  paradoxus  Schi.  Unterdevon. 
Die  Flügel  bilden  kurze  Spitzen,  Umriss  sonst  fast  ein  Halbkreis. 
Sattel  breit  und  flach.    Der  Stirn  zu  schuppige  Anwachsstreifen. 
Spirifer  mucronatus  Sdb.  Unterdevon. 
Sinus  sehr  breit  und  konkav,  Flügel  scharf.   Rippen  hoch,  scharf. 

Spirifer  subcuspidattis  Schnur. 
Sinus  glatt,  kantig,  jederseits  13  Falten,  ausserdem  sehr  feine  Radial- 
streifung.   Umriss  oblong,  Seitenränder  fast  parallel. 
Spirifer  ostiolatus  Schi. 
Sinus  und  Wulst  breit,  gerundet  Jederseits  nur  vier  deutliche  Falten, 
die  übrigen  verwischt.    Schnabel  wenig  gekrümmt  Geflügelt 
breiter  als  lang. 

Spirifer  speciosus  Schi.  Mitteldevon. 
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6.  Sinus  und  Sattel  deutlich.  7. 

Sinus  kaum  angedeutet.    Gross,  wenig  gebläht.    Area  hoch,  '/s  der 
Schalenbreite.    Feine,  der  Stirn  zu  dichotom  gespaltene  Rippen. 
Spirifer  productoides  Roe.  Calceola-Sch. 

7.  Rippen  einfach,  im  Sinus  circa  sechs.  Fast  halbkreisförmig,  Schloss- 

rand etwa  der  Breite  gleich. 
Spirifer  aperturatm  Schi.  (=  canaliferus  Schnur.  Stringocephalenkalk. 
Rippen  im  Sinus  und  auf  dem  Wulst  gespalten  oder  vermehrt.  Meist 
geflügelt  mit  breiter  Area. 

Spirifer  Verneuüi  Murch.    Frasnien,  Famennien. 
Alle  Rippen  der  Flügel  gegabelt 

Spirifer  attenuatus.  Oberdevon. 

8.  Ohne  Sinus  und  Wulst,  oder  nur  mit  sehr  schwacher  Andeutung.  9. 
Sinus  deutlich.  10. 

9.  Klein,  hochgewölbt.    Wirbel  gebläht  und  eingekrümmt.    Area  un- 

deutlich. 

Spirifer  inflatus  Schnur.  (=  Urii  Kayser).    Oberes  Mitteldevon. 
Grösser,  weniger  gebläht.    Schnabol  schwächer  gekrümmt. 

Spirifer  lineatus  Mart.  Mitteldevon. 
Sinus  flach,  Sattel  fast  verwischt  Sehr  feine  konzentrische  Streifung. 
Area  sehr  hoch,  horizontal. 

Spirifer  simpiex  Phill.  Mitteldevon. 
10.  Sinus  schmal  und  scharf.    Grosse  Klappe  am  Wirbel  sehr  gebläht, 
kleine  flacher.    Schnabel  hcrabgekrümmt. 

Spirifer  Maurcri  Holzapfel.    Oberes  Mitteldevon. 
Sinus  tiefer  und  breiter.    Fadenförmige  konzentrische  Streif ung. 

Weniger  breit.    Spirifer  curvatus  Schnur.  Eifelkalk. 
Sinus  tief,  Schnabel  stark  gekrümmt.    Feine  konzentrische,  noch 
zartere  radiale  Streifung.  Area  halb  so  breit  als  der  Durchmesser. 
Am  Stirnrande  einige  Anwachserhebungen. 

Spirifer  macrorhynchtts  Schnur. 
Sinus  deutlich,  mit  einer  Längsfurche  und  faltig  begrenzt.  Wulst 
jederseits  durch  eine  vertiefte  Linie  abgetrennt  Fünfseitig,  Schloss- 
rand relativ  kurz.    Spirifer  linguifer  Sdb.  Unterdevon 

Camerophoria.    (Vergl.  S.  244.) 

Meist  breiter  als  hoch.  Rippen  oft  flach,  im  Sinus  3 — 4.  Zunge 
meist  hoch.      Camerophoria  formosa  Schnur.  Oberdevon. 
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Fünfseitig.  Sinus  mit  einer  breiten  Falte,  im  Sattel  zwei.  Glatt, 
konzentrisch  gestreift.    Zunge  niedrig. 

Camerophoria  bijugata  Schnur.    Mittel  Oberdevon. 

Sehr  bauchig,  glatt,  konzentrisch  gestreift.  Sinus  mit  einor  flachen 
Falte,  in  eine  hohe  Zunge  auslaufend. 

Cameropltoria  tumida  Kayser.  Mittoldevon. 
Klein.  Sinus  mit  einer  flachen  Falte,  Sattel  mit  zwei,  nur  am  Rande 
sehr  deutlich.   Jederseits  des  Sattels  noch  eine  Falte. 

Camerophoria  seminula  Roe.  (non  Phill.).  Oberdevoo. 
Klein,  flach  gewölbt,  fünfseitig,  Sinus  und  Sattel  undeutlich,  mit 
einigen  vor  dem  Rande  einsetzenden  kräftigen  Radialrippen  (drei  im  Sinus). 
Camerophoria  braehyptycta  Schnur.  Mitteldevon 

Pentamerus.    (Vergl.  S.  244.) 

1.  Glatt  oder  grobfaltig.  2. 
Gerippt.  3. 

2.  Stark  gebläht,  mit  ausgesprochen  biplikatem  Sinus  und  Sattel:  die 

Seitenteile  im  Alter  mit  deutlichen  Falten,  welche  in  der  grossen 
Klappe  am  Rande  nochmals  gefurcht  sind.  Wirbel  gebläht  uud 
stark  gekrümmt. 

Pentamerus  aciUelobatus  Sdb.  ( =  biplicatus  Dav.).   Oberes  Mittel- 
devon, hfg. 

Scharf  biplikat,  meist  auch  eine  deutliche  Seitenrippe. 

Pentamerus  biplicatus  Schnur.  Eifelkalk. 
Kuglig,  glatt;  im  fast  verwischten  Sinus  einige  ganz  schwache,  kurze 

Randfalten.    Pentamerus  globus  Bronn.  Mitteldevou. 
Ähnlich,  aber  Stirnraud  nach  der  kleineu  Klappe  hin  autgebogen. 

Pentamerus  brilonensis  Kays.  Mitteldevon. 
Gebläht,  in  beiden  Klappen  ein  Sinus  (biplikat).    Ganz  feine  Höcker 
in  geschwungenen  Querreihen. 

Pentamerus  brevirostris  Phill.  (galeatus  autt.).  Mitteldevou. 

3.  Gewölbt,  mit  circa  24  zuweilen  diehotomen.  kantigen  Falten  und 

soliwachem  Medianseptum.    Sinus  verwischt. 

Pentamerus  Oelde  rti  Barr.  Unterdevon. 
Grösser,  Falten  zahlreicher.  Pentamerus  rhenanus  Roe.  Unterdevon. 
Schmaler.  Pentamerus  costatus  Giebel.  Unterdevon. 

Etwas  breiter,  die  Rippen  auf  den  Seitenflächen  verschwindend. 
Sinus  meist  deutlich. 
Pentamerus  Siebcri  v.  Buch.    F2,  Hercyn,  Unterdevon. 
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Wie  Vncites.  aber  der  Schnabel  symmetrisch,  die  Zahnplatten  im 
Winkel  zusammenstossend. 

Pentamerus  Davyi  Oehl.  Unterdevon. 
Falten  auf  dem  Wulst,  am  Rande  dichotom. 

Pcntamerus  multiplicatus  Roe.  Oberdevon. 

Rhynchonella.   (Vergl.  S.  246.) 

Länglich  dreiseitig,  klein,  glatt,  aber  am  Stirnrande  grobe  Falten. 
Rhynchonella  phoenix  Barr.    F„  Unterdevon. 

Fünfseitig  bis  dreiseitig,  mit  scharfkantigen  Falten,  davon  drei  im 
tiefen  Sinus,  5—7  auf  den  Seiten.    Anwachsstreifen  auf  den  Falten  ge- 
knickt. Rhynchonella  Parcti  Vern.  Unterdevon. 
Breiter,  grösser,  Rippen  derber. 

Rhynchonella  daleidensis  Roe.  Unterdevon. 
Ähnlich  der  Pareti ,  aber  mit  zahlreicheren  geschwungenen  Rippen. 
Rhynchonella  livonica  Vern.    Russisch-baltisches  Devon;  Geschiebe. 
Ähnlich  der  Pareti,  aber  mit  vier  Falten  im  Sinus  und  circa  zehn 
geschwungenen  auf  den  Seiten. 

Rhynchonella  nympha  Barr.    F„  Unterdevon. 

Meist  breiter  als  hoch,  Stirnrand  ausgeschweift.  Im  Sinus  zwei  Falten, 
circa  drei  auf  den  Seiten. 

Rhynchonella  acuminata  Mart.  Unterdevon—Oberdevon. 

Sektion  Wilsonia.    (Vergl.  S.  245.) 

Fünfseitig,  mässig  gewölbt.    Zunge  breit  gerundet.    Rippen  zart 
Stirnrand  ein  flacher  Gürtel,  in  dem  die  Fuge  als  Furche  auftritt. 
Rhynchonella  mbcordiformis  Schnur.  Mitteldevon. 

Gerundet,  Stirn  abgestutzt,  Sinus  und  Sattel  tlach.  Im  Ganzen  flach, 
grosse  Klappe  mässig  konvex.  Zunge  niedrig.  Schnabel  hoch,  spitz. 
Rippen  fein.     Rhynchonella  crcnulata  Sow.  Mitteldevon. 

Gerundet  fünfseitig,  dick.  Grosse  Klappe  mit  breiter,  den  Siuus 
umfassenden  Depression.  Zunge  breit  gerundet.  Rippen  kräftig,  dicho- 
tom, circa  20.    Rhynchonella  Bischof'/  Roe.  Unterdevon. 

Geblabt,  dabei  die  grosse  Klappe  ziemlich  flach.  Wirbel  klein,  spitz. 
Rippen  derb,  7— ?S  im  Sinus.  Zunge  hoch  rechteckig,  stumpfwinklig  ab- 
gezweigt.   Naht  schürf. 

Rhynchonrll«  asr<'n>lf:n<  Stein.  Mitteldevon. 
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Fünfseitig,  am  Stirnrand  am  schmälsten.  Rippen  stark,  die  der  Zunge 
gefurcht  Zunge  fast  quadratisch.  Stirnrand  ziemlich  scharf.  Schnabel 
klein,  gekrümmt. 

BJtynchoneUa  j>rocuboidcs  Kayser.  Mitteldevon. 

Würfelförmig  dick.  Schnabel  klein,  niedrig.  Rippen  zahlreich,  ge- 
furcht. BhynchoneUa  cuboidcs  Sow.  Oberdevon. 

Schlossrand  lang,  Schlossecken  geöhrt.  Starke,  sehr  früh  dichotome 
Rippen.   Sinus  flach,  Sattel  kaum  angedeutet. 

BhynchoneUa  ibergensis  Kayser.  Oberdevon. 

Flacher.  Mit  60—75  dichotomen  Rippen.  Stirnnaht  auf  einem  breiten 
Gürtel,  zickzackförmig. 

BhynchoneUa  prineeps  Barr.  Unterdevon. 

Kleiner,  weniger  kuglig,  Rippen  weniger  zahlreich.  Sinus  mit  Mittel- 
falte, Wulst  mit  medianer  Einsenkung. 

BhyncJiotiella  pila  Schnur.  Unterdevon. 
Gestalt  ähnlich,  aber  kräftige,  gespaltene  Rippen. 

Rliynchonclla  primipUaris  v.  B.  Mitteldevon. 
Im  Profil  dreiseitig.   Schnabel  vorstehend.  Grosse  Klappe  konkav. 
Feine,  flache  Falten  nur  am  Rando,  oben  glatt.  Zunge  breit  rechteckig. 
BhynchoneUa  Henrici  Barr.  Unterdevon. 

Profil  dreiseitig.  Rippen  nur  auf  der  lanzettförmigen  Zunge  erhalten. 
Kleine  Klappe  stumpf  gekielt. 

BhynchoneUa  pugmis  Sdb.  (non  Mart.).  Mitteldevon. 

Stringocephalus.   (Vergl.  S.  246.) 

Stringocephalus  Burthü  Defr.  (=  Tercbratula  caiqtta  D'Arch.  Vera.). 
Mitteldevon  (wichtig!).   (Fig.  208.) 

Centronella.   (Vorgl.  S.  249.) 

Mit  gekrümmten  Punktreihen,  nahe  der  Stirn  mit  flachen  Rippen. 
Länglich  fünfseitig,  ohne  Area. 

Centronella  virgo  Phill.  Mitteldevon. 

Dielasma.    (Vergl.  S.  248.) 

Oval,  glatt,  punktiert,  dio  grösste  Breite  mehr  der  Stirne  zu.  Beide 
Klappen  gleichraässig  konvex,  Stirnrand  horizontal.  Scharfe  Anwachs- 
streifen. JJuiasma  Whidbornei  Dav.  Mitteldevon. 
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Rund,  die  kleine  Klappe  flach. 

Didastna  juoenis  Sow.  Mitteldevon. 
Oval,  gewölbt,  glatt,  Stirnrand  etwas  aufgebogen. 

Didasma  dongata  Schi.  Oberdevon. 

Rensselaeria.    (Vergl.  S.  252.) 

Oval,  gleichmässig  gewölbt    Zahlreiche  schmale  Rippen. 

Renssdaeria  striyiceps  Roe.  Unterdevon. 
Breit  oval,  nur  mit  konzentrischen  Anwachsringen.  Schnabel  stark 
übergebogen. 

Renssdaeria  amytßäla  Gf.  sp.  {Terebratula  caiqita  Schenk  non  D'Arch. 

Vern.).  Mitteldevon. 

Meganteris.    (Vergl.  S.  252.) 

Fast  kreisrund,  mit  stumpfwinkligem  Schlossraud  und  konzentrischen 
Streifen.  Meganteris  Archiaci  Vern.  Unterdevon. 

Oval,  gleichmässig  gewölbt,  glatt    Schnabel  klein,  durchbohrt. 

Meganteris  Damesi  Holzapfel.    Oberes  Mitteldevon. 
Oval,  aber  mit  abgestutztem  Stirnrand,  daher  fünfseitig.  Glatt. 
Meganteris  inomata  D'Orb.  Unterdevon. 

Chascothyriß  Holzapfel. ») 

Queroval,  stark  gewölbt    Sinus  flach,  Sattel  undeutlich.    Bis  S  cm 
breit.       CJtascothyris  Barroisi  Holzapfel.  Stringocephalenkalk. 
Dreiseitig,  schwach  gewölbt.    Sinus  und  Sattel  fehlen. 
Chascofhyris  Tsehernytschewi  Holzapfel.    Mit  voriger. 

Tentaculites.    (Vergl.  S.  297) 

Sehr  klein,  rasch  anwachsend.  Scharfe  Ringe  und  dazwischen  feine 
Längsstreifung. 

Tentaculites  acuarius  Richter.    Mittel-  und  Oberdevon. 
Grösser.  Ausser  den  Ringwülsten  feine  Querstreifung. 
Tentaculites  Schlotkeimi  Koken  (=  Tentaculites  annulatus  Schi.  p.  p., 
Tentaculites  scalaris  autt.  non  Schi.).  Spiriferensandstein,  obere  Koblenz- 
schichten. 

1}  Ähnlich  Meganteris.  aber  Wirbel  undurehbohrt,  mit  Deltidialspalte.  Kleine 
Klappe  unter  dem  Wirbel  schwielig.  Armgerüst  ähnlich  Centrone.Ua,  Schleife  breiter. 
Sehr  gross. 
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Haplocrinus.    (Vergl.  S.  279.) 

Gelenkflächen  der  Radialia  glatt 

Haplocrinus  mespilifortnis  Gf.  Mitteldevou. 

Gelenkflächen  der  Radialia  strahlig  verziert. 

Haplocrinus  stellaris  Roe.  Oberdevon. 

Coccocrinus.    (Vergl.  S.  282.) 

Die  Kelchtafeln  granuliert,  die  Ovaltafeln  am  Rande  höckrig. 
Coccocrinus  rosacms  Roe.  Mitteldevon. 

Triacrinus.   (Vergl.  S.  2S0.) 

Niedrige  Basal ia,  Unterseite  vertieft 

Triacrinus  depressus  Müller.  Mitteldevon. 

Basalia  höher,  Unterseite  flach. 

Triacrinus  allus  Müller.  Mitteldevon. 

Cyathocrinus.   (Vergl.  S.  281.) 
Cyathocrinus  rhenanus  Roe.  Unterdevon. 

Taxocrinus.    (Vergl.  S.  283.) 
Taxocrinus  affinis  Müller.  Eifelkalk. 

Lecythocrinus.    (Vergl.  S.  281.) 
Lecythocrinus  eifclicnsis  Müller.  Eifelkalk. 

Nanocrinus.    (Vergl.  S.  280.) 
Nanocrinus  paradoxus  Müller.  Eifelkalk. 

Cupressocrinus.    (Vergl.  S.  279.) 

1.  Xahrungskanal  des  Stieles  dreilappig.  Kelchtafeln  blasig  aufgetrieben, 

glatt.    Konsolidationsapparat  mit  sehr  kleiner  Mundöffnung. 
Cupressocrinus  in/ latus  Schulze.    Mit  vorigem. 

Xahrungskanal  vierlappig.  2. 

2.  Armo  mit  gekerbten  Randwülsten.    Kelchtafeln  (B.  und  R.)  blasig 

aufgetrieben,  glatt. 

Cupressocrinus  crassus  Schulze.    Mit  vorigem. 


Digitized  by  Google 


f>42 


Arme  ohne  gekerbte  Randwülste,  Kelchtafeln  skulpturiert.  3. 

3.  Arme  ungemein  lang.  Oberfläche  des  schüsseiförmigen  Kelches  grob 

granuliert. 

Cupressocrinus  clongatus  Goldf.    Mit  vorigem. 
Arme  kürzer.    Oberfläche  entweder  nur  unter  der  Lupe  granuliert. 
•  oder  mit  netzförmiger  Skulptur,  oder  mit  konzentrischer  Streifung.  4. 

4.  Kelch  netzförmig  skulpturiert.  5. 
Kelch  nicht  netzförmig  skulpturiert.  6. 

5.  Kelch  mit  hieroglyphenartigen  Runzeln.    Arm  lang. 
Säule  dreikantig  mit  dreilappigem  Kanal. 

Cupressocrinus  hieroglyphicus  Schulze.    Mit  vorigem. 
Säule  mit  feinen  netzartigen  Runzeln.    Kelch  niedrig,  mit  recht- 
winklig gebogenen  Seiten.  Säule  vierkantig  mit  vierlappigem  Kanal. 
Cupressocrinus  scaber  Schulze.    Mit  vorigem. 

6.  Kelch  unter  der  Lupe  granuliert,  höher  wie  breit. 

Cupressocrinus  gracilis  Goldf.    Mit  vorigem. 
Kelch  glatt,  die  Tafeln  konzentrisch  gestreift,  besonders  die  Basalia 

autgetrieben. 
Kelch  sehr  niedrig. 

Cupressocrinus  abbrcviatus  Goldf.    Mit  vorigem. 

Hexacrinus.   (Vergl.  S.  282.) 

Klein,  kurz  und  glatt.   Nähte  vertieft 

Hexacrinus  brevis  Gf.  Eifelkalk. 

Höher  und  grösser.    Basalia  höckrig  geschwollen.  Nähte  vertieft. 
Hexacrinus  ciongatus  Gf.    Mit  vorigem. 

Gross.  Tafeln  mit  eigentümlich  verschlungenen  Skulpturen,  Nähte 
glatt.  Hexacrinus  anaglypticus  Gf.    Mit  vorigem. 

Die  tiefen  Nähte  von  kantigen  Krausen  begrenzt  Interradiale  mir 
zwei  Höckern. 

Hexacrinus  crispus  Qu.  (=  frondosus  Schultze).    Mit  vorigem. 
Sehr  gross,  mit  dicken  Tafeln.    Skulptur  zerrissen,  hieroglyphisch. 
Hexacrinus  magnificus  Qu.    Mit  vorigem. 

Actinocrinus.    (Vergl.  S.  2öb'.) 
Aetinocrinus  prumiensis  Müll.  Eifelkalk. 
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Melocrinus.    (Vergl.  S.  285.) 
Nähte  vertieft,  Tafeln  mit  einem  nach  oben  gerückten  Höcker. 

Melocrinus  gibbosm  Gf.  Eifelkalk. 
Tafeln  gleichmässig  gewölbt,  die  der  Kelcbdecke  mit  hohen  Höckern. 

Melocrinus  verrucosus  Gf.    Mit  vorigem. 
Nähte  zierlich  gezähnt,  die  Platten  mit  Knötchen  bedeckt. 

Melocrinus  hicroglyphicus  Gf.  Mitteldevon. 
Kelcbdecke  mützenförmig.    Kelchplatten  glatt,  Radialia  ein  wenig 
angeschwollen.   Melocrinus  pyramidalis  Gf.  Eifelkalk. 

Ctenocrinus.    (Vergl.  S.  285.) 
Ctenocrinus  tyjms  Br.    Untere  Koblenzschichten. 

Rhodocrinus.   (Vergl.  S.  284.) 
Rhodocrinus  gonatodes  Müller.  Unterdevon. 

Acanthocrinue.   (Vergl.  S.  283.) 
Acanthocrinus  longispina  Roe.  Unterdevon. 

Rhipidocrinus.    (Vergl.  S.  284.) 
Rhipidocrinus  crcnatus  Gf.  sp.  Eifelkalk. 

Eucalyptocrinus.    (Vergl.  S.  284.) 
Kelchtafeln  etwas  geschwollen.  Die  eingestülpte  Basis  überragt  den 
Kelchrand.         Eucalyptocrinus  rosaceus  Gf.  Eifelkalk. 

Pentremites.    (Vergl.  S.  287.) 
Sehr  klein.    Ambulacra  auf  der  Oberseite,  schmal;  Scheitel  etwas 
gewölbt.    Gabelstücke  wenig  geschlitzt. 

Pentremites  cifcüensis  Schultze.  Eifelkalk. 

Nucleocrinus  (Elacocrinus).   (Vergl.  S.  288.) 
Nuclcocrinus  Verncuili  Troost  sp.    Mitteldevon,  Nordamerika. 

Cyathophyllum.    (Vergl.  S.  309.) 
1.  Gruppe. 

Fast  immer  als  Einzelkelch,  sehr  gross.  0  —  13  cm  im  Durchmesser. 
Cyathophyllum  h-Kanthoide»  Goldf.  Mitteldevon. 
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Fast  immer  massige,  vorwiegend  horizontal  ausgebreitete  Stöcke; 
Kelche  2,5—5,  selten  Ö — 7  cm  Durchmesser. 

Cyathophyllum  planum  Ludwig  sp.  Mitteldevon. 

2.  Gruppe. 

Einfach,  lang cyl indrisch,  mannigfach  gebogen,  mit  Anwachsrunzeln. 
Die  Böden  bestehen  aus  unregelmässig  durcheinander  gewirrten  Blättern. 
Cyathophyllum  heterophyllum  M.  Edw.  und  Haime. 

3.  Gruppe. 

Einfach,  cylindrisch  bis  stumpf  kegelförmig,  aber  immer  hornförmig 
gebogen.  Septa  mehr  oder  weniger  in  bilateral-symmetrischer  Verteilung. 
Hauptseptum  in  einer  kleinen  Septalgrube. 

Cyathophyllum  ceratitcs  Goldf.  Mitteldevon. 
Subcylindrisch  oder  cylindrisch,  nicht  hornförmig  verbogen.  Septa 
regelmässig  radiär  angeordnet,  Septalgrube  fehlt.  Boden  schmaler  als  bei 
Cyathophyllum  ccrntihs. 

Cyathophyllum  dianthus  Goldf.  Mitteldevon. 

4.  Gruppe. 

Der  zusammengesetzte  Stock  besteht  aus  langgestreckten  Individuen, 
welche  durch  Ausläufer  miteinander  in  Verbindung  treten.  Primär- 
septen  viel  länger  als  die  sekundären. 

Cyathophyllum  cacspitosum  Goldf.    Mittel-  und  Oberdevon. 
In  massigen  Stöcken  mit  regelmässig  vier-  oder  sechsseitigen  Indi- 
viduen.   Primärsepta  "2  oder  l/3  länger  als  die  sekundären.  Böden 
nicht  in  die  Blasen  übergehend. 

Cyathophyllum  quadriffl-minum  Goldf.  (Schlüter  i.  Mitteldevon. 

5.  Gruppe. 

Massig.  Individuen  hexagonal.  Septa  3b"— 38,  am  Rande  mit  Leisten, 
gegen  die  Mitte  dicker.  Die  Böden  nehmen  Vi- 2  s  <'es  Durchmessers 
ein  und  gehen  allmählich  in  das  Blasengewebe  über.  Kelche  1,3 — 2  cm. 
durch  seharfo  Kämme  getrennt.    Kelchrand  fast  horizontal. 

Cyathophyllum  hexayonum  Goldf.  Mitteldevon. 

Bündeiförmige  oder  massige  Stöcke.  Kelche  2  —  3,5  cm,  Septa  50 
bis  »>0.  Durch  die  zahlreichen,  eingeschobenen  Knospenkelche  leicht 
kenntlich.  Septa  alternierend,  die  primären  umschlingen  sich  im  Mittel- 
punkt»! und  bilden  dort  eine  kleine  Erhebung. 

Cyathophyllum  hypwratrri forme  Goldf.  Mitteldevon. 
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Massige  Stöcke,  Kelche  polygonal,  1 — 1,3  cm  im  Durchmesser.  Septa 
32—44,  gradlinig,  in  der  Mitte  verdickt,  dann  wieder  verdünnt;  auch 
die  Primärsepten  erreichen  meist  die  Mitte  nicht. 

Cyathophyllum  basaltifonne  A.  Roem.  Oberdevon. 

Einfach,  kreiseiförmig,  plump.  Kelch  tief.  Septa  gegen  die  Mitte 
gebogen. 

Cynthophyllum  Haiti  M.  Edw.  u.  Haime  (HeliophyUum).  Hamilton  Group. 

Phillipsastraea.    (Vergl.  S.  311.) 

a)  Kelche  mit  Wand. 
Flach  ausgebreitete  Stöcke,  erst  im  Alter  dicker.    Durchmesser  der 
Individuen  durchschnittlich  9  mm.    Die  Verdickung  der  Septa  liegt  im 
mittleren  Drittel  und  ist  nach  innen  schärfer  begrenzt  als  nach  aussen. 
Innenraum  Vs  des  Durchmessers. 
Phillipsastraea  ananas  Goldf.  sp.  (Frech)  non  Linne  sp.  Oberdevon. 
Kleiner,  Kelche  2—5  mm  im  Durchmesser.    Die  rundlichen  Massen 
auf  der  Unterseite  mit  genieinsamer  Theca.  Die  im  Innenraum  liegenden 
Teile  der  Primärsepta  fadenförmig,  scharf  von  der  Verdickungszone  ab- 
gesetzt. 

Phillipsastraea  pentagona  Goldf.   Überall  im  Korallenkalk  des  Oberdevons. 

b)  Kelche  ohne  Wand.  Con/luentia. 
Durchschnittliche  Entfernung  der  Kelchmittelpunkte  1  cm.  Septal- 
leisten  sehr  deutlich,  nach  oben  gekrümmt,  so  dass  die  Septen  oft  perl- 
schnurartig besetzt  erscheinen  (im  Querschnitt).    Septa  gekrümmt,  im 
Innenraume  fadenförmig,  nicht  vereinigt 

Phillipsastraea  Hennahi  Lonsdale  sp.    Unteres  Oberdevon. 

Endophyllum.    (Vergl.  S.  310.) 

Stockförmig    Septa  fast  auf  den  Innenraum  beschränkt,  hin  und 
hergebogen.  Aussenrand  des  Kelches  rudimentär  (bei  Endophyllum  abditum 
M.  Edw.  u.  Haime  ziemlich  stark),  ähnlich  manchen  Phillipsastraeen. 
Endophyllum  Bowerbanki  M.  Edw.  u.  Haime.  Mitteldevon. 

Bündeiförmig,  aus  langgestreckten  cylindrischen  Individuen  bestehend. 
Die  Sprossen  sind  1  —  1,5  cm  dick  und  bis  40  cm  lang,  mit  kräftiger 
Theca,  aber  ohne  Anwachswülste  (das  grössere  Endophyllum  torosum 
Schlüter  sp.  ebenso,  aber  mit  kräftigen  Anwachswülsten,  mittelst  deren 
die  Sprossen  sich  verbinden). 

Endophyllum  dongatum  Schlüter  sp.  {Spongophyllum).  Mitteldevon  derEifel. 

Koken,  !.e1tfo»8tliet>.  3"» 
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Darwinia.   (Vergl.  S.  311.) 

Dünne  Platten.  Die  Kelche  bilden  oben  eingesenkte  Kegel  von  3  bis 
5  mm  Höhe  und  6—7  mm  Durchmesser.    Septa  im  Innern  rückgebildet 
Darwinia  rhenana  Schlüter.  Oberdevon. 

Cystiphyllum.    (Vergl.  S.  312.) 

Klein,  schief  zusammengedrückt,  mit  groben  Runzeln. 

Cystiphyllum  lamellosum  Goldf.  Mitteldevon. 
Subcylindrisch  oder  verlängert  kreiseiförmig,  gekrümmt,  mit  dicker 
Theca  und  Ringwülsten.    Blasen  trichterförmig  angeordnet. 

Cystiphyllum  vesiculosum  Goldf.    Mitteldevon,  weit  verbreitet. 

(Eifel,  Nordamerika.) 
Im  Kelche  kammartig  hervortretende  Septa,  in  der  Mitte  des  Kelches 
Blasen.   Im  Endothecalgewebe  fehlen  die  Septalreste  fast  ganz. 
Cystiphyllum  lateseptaium  Frech.   Mitteldevon,  Crinoidenschicht. 

Calceola.   (Vergl.  S.  312.) 
Der  Kelch  ist  stets  frei,  die  Form  streng  symmetrisch.    Die  Septa 
sind  auf  feine  granulierte  Längslinien  reduciert 
Calceola  sandalina  Lam.    Unteres  Mitteldevon;  Leitfossil  der  Calceola- 
schichten  (Eifel,  Westphalen,  Harz,  Belgien,  England). 

Coelophyllum.    (Vergl.  S.  313.) 

Stöcke  mit  parallelen  Sprossen,  die  einzelnen  Individuen  subcylin- 
drisch oder  kegelförmig,  3—4  cm  breit  (unten  1  cm),  10  und  mehr  cm 
lang,  durch  wurzeiförmige  Ausläufer  in  Verbindung.  Böden  sehr  weit 
entfernt,  Kelche  daher  tief. 

CoelophyUum  paucitabulum  Schlüter  8p.  (Calophyllwn).  Mitteldevon 

(oberer  Stringocephalenkalk). 

Amplexus.    (Vergl.  S.  313.) 

Vielfach  gebogene  cylindrische  Kelche  von  durchschnittlich  1,5  cm 
Durchmesser.  Die  Theca  ist  dünn  und  mit  deutlichen  Anwachsstreifen 
und  Septalfurchen  versehen;  an  letzteren  kann  man  auch  die  Septa  zählen, 
die  nur  sehr  schwach  nach  Innen  vorspringen.  Böden  von  circa  2  zu 
2  mm,  parallel.  Hauptseptalgrube  fehlt 
Amplexus  hereynicus  A.  Roe.    Mitteldevon  (oberer  Stringocephalenkalk): 

Oberdevou. 
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Petraia.   (Vcrgl.  S.  313.) 

Kegelförmig.    Die  Aussenseite  mit  feinen  Anwachsstreifen  und  mit 
Längsfurchen,  die  über  den  auf  der  Innenseite  befindlichen  Septen  liegen. 
Petraia  decussata  Münster.    Oberes  Mitteldevon  und  Oberdevon. 

Die  Aussenseite  mit  Längsrippen  über  den  Interseptalräumen  und 
feinen  Anwachsstreifen. 

Petraia  radiata  Münster.  Oberdevon. 

Wie  Petraia  decussata,  aber  kleiner,  schlanker. 

Petraia  semistriata  Münster.  Oberdevon. 

Oyathophylloides.   (Vergl.  S.  310.) 

Die  Septa  zweiter  Ordnung  stärker  entwickelt   Böden  horizontal. 
Cyathophylloidcs  rhenanum  Frech.   Oberer  Stringocephalenkalk. 

Trachypora.    (Vergl.  S.  315.) 

Die  ovalen  Kelche  (meist)  in  vier  Längsreihen ;  ausserordentlich  ver- 
dickte Kelchränder. 

Trachypora  elegantula  Billings.    Hamilton  group  (=  Eifelkalk). 

Klein ;  Aste  circa  5  mm  dick,  Kelche      mm  gross. 

Trachypora  circulipora  Kayser.    Mitteldevon,  Eifel. 

Striatopora.   (Vergl.  S.  315.) 

Striatopora  subaequalis  M.  Edw.  u.  Haime.  Stringocephalenkalk. 

Striatopora  vcrmicularis  Mc  Coy  sp.  (Alveolttes).  Oberdevon. 

Die  beiden  Arten  sind  nahe  verwandt,  die  oberdevonische  ist  aber 
bedeutend  kleiner  (Stämmchen  0,4 — 0,5  cm  stark)  und  durch  seltene,  un- 
regelmässige Böden  und  häufige  und  weite  Verbindungsporen  ausgezeichnet. 

Pleurodictyum.  (Vergl.  S.  315.) 
Pleurodictywn  problematicum  Goldf. 

Die  typische  Art  mit  den  geschilderten  Characteren.  Längsstreifen 
und  Dornen  auf  der  Innenseite  der  Röhren  resp.  Vertiefungen  der  Steinkerne. 

Leitfossil  für  Unterdevon,  in  dessen  sandigen  Sedimenten  fast  alle 
Petrefacten  als  Steinkerne  vorkommen. 

Besonders  häufig  bei  Stadtfeld  bei  Daun  (Eifel). 
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Favosites.   (Vergl.  S.  315.) 
Verlängert,  wenig  verästelt    Kelchröhren  1—2  mm  stark,  mit  stark 
verdickten  Wänden.  Böden  selten.  Poren  einreihig.  Septaldornen  fehlen 
fast  ganz. 

Favosites  cristatus  Blumenb.  sp.    Oberes  Mitteldevon,  Oberdevon. 
Knollig  und  verästelt,  selten  gestreckt.    Böden  häufiger,  Wände 
weniger  dick  als  bei  voriger  Art   Septaldornen  fehlen. 

Favosites  polymorphus  Qoldf.  sp.  Stringocephalenkalk. 
Baumförrnig  stark  verästelt  Böden  seltener  als  bei  voriger.  Septal- 
dornen deutlich.    Kelche  höchstens  1  mm. 
Favosites  retieiäatus  Blainv.    Mitteldevon  (obere  Calceolaschichten  und 
Crinoidenschichten  der  Eifel);  Oberdevon:  Torquay. 

Kleine  kuglige  Massen  mit  Ansatzstelle,  von  wo  aus  die  Röhren 
allseitig  (wie  bei  CJiaetetes)  divergieren.  Kelche  sehr  kleine  Polygone. 
Favosites  fibrosus  Goldf.    Mitteldevon  der  Eifel. 

Die  Wände  stärker  verdickt  als  bei  allen  anderen  Arten  (Kelch- 
öffnungen  nicht  so  dick  als  die  Wände),  Poren  gross,  unregelmässig  ver- 
teilt.   Böden  ziemlich  selten.  (Meist)  netzförmig  verzweigt. 

Favosites  Nicholsons  Frech.    Mitteldevon  (obere  Calceolaschicht, 

Crinoidenschicht). 

Alveolitis.   (Vergl.  S.  315.) 

Linsenförmige  (oder  unregelmässige)  Massen,  aus  konzentrischen 
Lagen  aufgebaut,  an  fremde  Körper  angeheftet  und  diese  überwuchernd . 
Die  einzelnen  Röhren  im  Querschnitt  unregelmässig  dreieckig. 
Alvcditcs  suborbicularis  Lam.  Mitteldedon :  Eifel.  Oberdevon  (seltener, 
fehlt  in  den  pelagischen  Cephalopodenschichten). 

Verästelte  oder  knollenförmige,  konzentrisch  geschichtete  Massen. 
Rühren  im  Querschnitt  stark  in  die  Länge  gezogen. 

Alvedites  ramosus  A.  Roem.  Oberdevon. 

Heliolites.   (Vergl.  S.  314.) 
Hrtiolites  porosus  Gf.  Mitteldevon. 

Syringopora.   (Vergl.  S.  314.) 
Syringopora  caespitosa  Gf.  Mitteldevon. 
Syringopora  philoclymenia  Roem.    Oberes  Oberdevon. 
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Anlopora.   (Vergl.  S.  317.) 
Anlopora  Schi.  Mitreldevon. 

Cladochonus.    (Vergl.  S.  317.) 
Ciadochmus  alternans  Roem.    Unteres  Oberdevon. 

Stromatopora.    (Vergl.  S.  32G.) 
Stromatopora  concentrica  Gf.   Mitteldevon,  auch  Oberdevon. 


D.  Carbon  und  Perm.1) 

(Vergl.  Tabelle  S.  550.) 

Phillipsia.   (Vergl.  S.  25.) 

1.  Glabella  nach  vorn  stark  verbreitert,  geschwollen,  fast  glatt.  Augen 

klein.  Wangen  mit  zerstreuten  Körnern.  Seitenecken  spitzig  aus- 
gezogen. Rhachis  des  Pygidiums  mit  14  einfachen  Ringeln,  Seiten- 
rippen 12—13,  fast  glatt 

Philipsia  (Griffithides)  globiceps  Phill.  Kohlenkalk.  (Fig.  15,  e.) 

Glabella  oblong. 

2.  Augenhöcker  gross,  facettiert    Glabella  mit  drei  linearen,  deutlichen 

Seitenfurchen.  Sehr  zerstreute,  schwache  Granulationen.  Pygidium 
halbkreisförmig  mit  Randsaum,  mit  nur  zwölf  Spindelringen  und 
circa  neun  Seitenrippen. 

Phillipsia  derbyensis  Mart  sp.  Kohlenkalk. 

Augen  klein,  nahe  dem  Hinterrande.  Kopfschild  halbelliptisch. 
Unterer  Seitenlobus  deutlich  abgeschnürt,  vordere  Seitenfurchen 
fehlen.  Pygidium  halbelliptisch,  mit  14  Spindelringen  und  Seiten- 
rippen.   Oberfläche  mit  derber  Körnelung. 

Phillipsia  gemmtdifera  Phill.  Kohlenkalk. 

1)  Wir  behandeln  hier  nur  die  Lcitfossilien  der  marinen  Ablageningen;  auch  dio 
interessanten,  aber  doch  schwer  zugänglichen  Leitfossilion  der  Artinskischen  u.  s.  w. 
Stufe  sind  hier  nicht  berücksichtigt.  Die  wichtigsten  Gattungen  der  für  diese  Schichten 
charakteristischen  Ammoniteu  sind  in  Teil  I  aufgeführt. 
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Goniatites  Linguati  (Prolecanitcs).   (Vergl.  S.  60) 

Sehr  flach  scheibenförmig,  fast  evolut.    Querschnitt  fast  rechteckig. 
Xabelkante  stark  gerundet.    Aussenlobus  glockenförmig. 
Goniatites  (Prolecanitcs)  ceratitoides  v.  Buch.    Kohlenkalk,  Culm  (auch 
im  Posidonienschiefer,  verdrückt). 
Form  ähnlich.  Seiten  flach,  Rücken  gerundet.  Auf  den  Seiten  drei 
lanzettliche  Loben,  von  denen  der  innere  als  Auxiliarlobus  zu  betrachten 
ist.    Externlobus  ebenso  tief  als  erster  Laterallobus,  lanzettförmig.  Alle 
Sättel  geruudet  (nach  Phillips  lanzettlich?). 

Goniatites  {Prolccanites)  Henslowi  Sow.    Kohlenkalk,  England. 

Goniatites  Simplices  (Brancoceras).   (Vergl.  S.  60.) 
Siphonallobus  lanzettlich,  bedeutend  kürzer  als  der  Laterallobus. 
Gehäuse  sehr  gewölbt  scheibenförmig,  mit  engem  Nabel. 

Goniatites  {Brancoceras)  ornatissimits  De  Kon.  Kohlenkalk. 
Loben  wie  bei  voriger  Art  Gehäuse  flacher,  Windungen  hochmündig, 
Rücken  schmal. 

Goniatites  (Brancoceras)  rotatorius  De  Kon.  Kohlenkalk  (=  Ixion  Hall) 

Goniatites  Carbonarii  (Glyphioceras  u.  s.  w.).   (Vergl.  S.  61.) 

1.  Gehäuse  stark  involut,  fast  glatt,  eng-  oder  ungenabelt  Aussenseite 

breit  gerundet.    (Glyphioceras.)  2. 

Gehäuse  weniger  involut,  kräftig  gerippt,  weit  genabelt,  Hilfslobus 
deutlich.    (Pericyclus.)  5. 

Gehäuse  wenig  involut,  Rippen  auf  der  Aussenseite  unterbrochen. 
(Gastrioccras.)  7. 

Gehäuse  fast  evolut,  flach  scheibenförmig.  Loben  und  Sättel  sehr 
flach  und  gerundet  (Nomismoceras.)  Windungen  iU  —  1js  um- 
fassend, Querschnitt  nierenförmig. 

Nomismoceras  spirorbis  Gilb.  Kohlenkalk. 

2.  Sehr  eng  genabelt  mit  gerundeter  Nabelkante  und  gleichmässig  ge- 

wölbten, stark  involuten  Umgängen,  in  der  Jugend  wie  im  Alter. 
Haupt-Seitensattel  zuweilen  spitz.  3. 
Weiter  genabelt,  mit  scharfer  Kante,  Umgänge  niedrig,  seitlich  ab- 
flacht (im  Alter),  schwach  involut  (in  der  Jugend  sogar  evolut) 
Hauptseitensattel  nicht  spitz.  4. 

3.  Gehäuse  kuglig,  Windungen  meist  deprimiert   Schale  mit  spiralen 

Furchen  und  schuppig  gekräuselten  Rippen.  Siphonalsattel  schmal 
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und  hoch,  zweispitzig,  Aussensattel  fast  doppelt  so  hoch,  lanzett- 
lich.  Hauptseitensattel  breit,  gerundet  rechtwinklig,  erster  Lateral- 
lobus  wie  ein  Sägezahn  (der  innere  Schenkel  fast  grade). 
Goniatites  (Glyphioceras)  sphaericus  Martin.  Culm  und  Kohlenkalk; 
verkieselt  im  rheinisch-westfälischen  und  hannöverischen  Diluvium. 
(Schalenexemplare  wurden  als  Goniatites  crenistria  Phill.,  etwas 
komprimiertere  als  Goniatites  striattis  Sow.  bezeichnet.) 

4.  Gehäuse  stark  abgeflacht,  fast  ganz  involut    Externlobus  sehr  tief 

und  schmal,  durch  einen  nur  sehr  niedrigen  Sattel  geteilt:  der 
trichterförmige  Laterallubus  reicht  kaum  halb  so  tief  herab.  Oberer 
Seitensattel  gerundet. 

Goniatites  truncatus  Phill.  Kohlenkalk. 

Windungen  noch  schmaler.  Hochmündig.  Aussenlobus  ähnlich  wie 
bei  vorigem,  aber  Seiteulobus  tiefer  als  der  Aussenlobus.  Seiten- 
sattel gerundet  Schale  mit  kräftigen,  stark  nach  vorn  konvexen 
Anwachsstreifen. 

Goniatites  micronotus  Phill.  Kohlenkalk. 

Fast  kuglig;  Nabel  treppe  n  form  ig ,  Nabelkante  scharf,  oft  gekerbt. 
Querschnitt  halbmondförmig.  Schale  mit  Einschnürungen.  Aussen- 
lobus tief  und  breit,  durch  einen  niedrigen  Sattel  geteilt.  Oberer 
Seitensattel  schmal,  gerundet,  Seitenlobus  tiefer  als  der  Aussen- 
lobus. (Jugendformen  sehr  abweichend,  fast  evolut.) 
Goniatites  mutahilis  Phill.  (+  calyx  Phill.,  eine  etwas  weiter 
genabelte  Varietät).  Kohlenkalk. 

5.  Stark  involute  Formen  mit  gewölbten  Seiten.    Nabel  eng  mit  ge- 

rundeter Kante.  6. 
Weniger  involut  (in  der  Jugend  evolut),  Seiten  flacher.  Deutliche  Ein- 
schnürungen.   Nabel  weit,  kantig  begrenzt,  besonders  im  Alter. 
Zweiter  Laterallobus  klein. 

Goniatites  Hauchecornei  Holzapfel.  Kohlenkalk. 

6.  Einfache,  scharfe  Rippen  (auch  auf  dem  Steinkeru  sichtbar).  Erster 

Laterallobus  spitz,  trichterförmig,  zweiter  Laterallobus  nur  halb  so 
tief,  weiter  geöffnet. 

Goniatites  Kochi  Holzapfel.  Kohlenkalk. 
Breitgerundete,  wulstige  Rippen,  welche  sich  nahe  der  Aussenseite 
meist  gabiig  teilen  oder  verfasern.    Wenig  involut,  Windungen 
niedriger. 

Goniatites  fascicuhdits  Mc  Coy.  Kohlenkalk. 
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Gross.  Nabel  eng.  Rippen  derb,  einfach,  sich  allmählich  verstärkend 
über  die  Aussenseite  gehend,  kantig.    Querschuitt  parabolisch. 
Erster  Laterallobus  spitzig,  zweiter  Latcrallobus  nicht  mehr  sichtbar. 
Goniatitcs  princeps  De  Kon.  Kohlenkalk. 

7.  Nabel  weit  und  tief.  Aussenseite  breit  gewölbt,  die  Kante  von  den 
kurzen  Kippen  geknotet.    Erster  Laterallobus  lanzettlich. 
Goniatitcs  Listeri  Phill.  Kohlenkalk. 

Aussenseite  höher  gewölbt,  Nabel  weit,  steil  abfallend.  Die  Rippen 
in  zahlreiche  feine  Streifen  verfasert,  die  Nabelkante  etwas  gekerbt. 
Goniatites  subcrenatus  Schi.  (=  carbonarins  Gf.,  Listeri  De  Kon.). 

Kohlenkalk. 

Nabel  eng,  steil,  die  Kante  durch  die  Hauptrippen  gekerbt  oder 
höckrig,  im  Alter  glatt.  Feine  verfaserte  Rippen.  Erster  Lateral- 
lobus glockenförmig.    Windungen  weit  umfassend. 
Goniatites  diadema  Gf.  Kohlenkalk. 

Goniatites  Carbonarii  (Dimorphoceras).    (Vergl.  S.  62.) 

Linsenförmig,  involut  und  hochmündig.  Aussenseite  schmal,  ge- 
rundet, von  einer  Depression  begleitet. 

Dimorphoceras  GUbertsoni  Phill.  Kohlonkalk. 

Pronorites.   (Vergl.  S.  63). 

Flach,  scheibenförmig,  weit  genabelt.  Aussenlobus  tief,  dreispitzig 
oder  undeutlich  geteilt.  Seitenloben  lanzettlich  zugespitzt,  der  zweite 
Laterallobus  der  längste. 

Goniatitcs  {Pronorites)  mixolobus  Phill.    Culm  (Posidonieuschiefer). 

Windungen  höher  als  breit,  ziemlich  involut,  im  Querschnitt  sub- 
quadratisch, auf  den  Seiten  und  auf  dem  Externteil  abgeplattet.  Nabel 
mässig  weit.  Aussenlobus  mit  drei  Spitzen,  erster  Laterallobus  sehr 
breit,  durch  einen  stumpfwinklig  gebrochenen  Sattel  geteilt.  Die  übrigen 
Loben  lanzett-,  die  Sättel  keulenförmig.    Zwei  Hilfsloben. 

Goniatites  (Pronorites)  cyclolobtts  Phill.    Kohlenkalk:  England. 

Endolobus.    (Vergl.  S.  52.) 

Rapide  anwachsend,  Wohnkannner  gestreckt,  sich  ablösend,  kreisrund. 
Endolobus  ctjclostotnus  Phill.  Kohlenkalk. 
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Discites.    (Vergl.  S.  53.) 

Windungen  gerundet,  ohne  Nabelkante.  Spiralstreifung  auf  der 
Aussenseite.     Discites  Lcveillanus  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Scharfe  Nabelkante,  Aussenseite  abgeflacht,  nur  Anwachsstreifeu. 
Discites  planitergatus  Mc  Coy.    Kohlenkalk,    (Fig.  37,  s.) 

Vestlnautilus.    (Vergl.  S.  52.) 

Aussenseite  vertieft,  jederseits  drei  gekerbte  Kiele. 

Vestinautihts  carinifer  Sow.    Kohlenkalk.    (Fig.  37,  l.) 
Aussenseite  gewölbt,  jederseits  drei  glatte  Kiele. 

Vestinautilus  pinguis  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Trematodiscus.   (Vergl.  S.  52.) 

Auf  den  Seiten  eine  tiefe  Hohlkehle,  darüber  ein,  darunter  drei 
Kiele.        Trematodiscus  sukatus  Sow.    Kohlenkalk.   (Fig.  37,  2.) 
Aussenseite  breiter,  auf  der  Seite  nur  drei  stumpfe  Kanten. 
Trematodiscus  suhstdeatus  Phill.  Koblenkalk. 

Pteronautilus  Meek. l) 
Wellig  gestreift,  Querschnitt  nierenförmig,  Aussenseite  etwas  ab- 
geflacht. Pteronautilus  Frcieslcbeni  Gein.  Zechstein. 

Orthoceras.    (Vergl.  S.  48.) 

1.  Langsgerippt.  2. 
Mit  Querwülsteu.  3. 

Glatt  oder  mit  feiner  Querstreifung.  4. 

2.  Längsrippen  sehr  fein,  gedrängt.    Sehr  schlank. 

Orthoceras  lineare  De  Kon.  Kohlenkalk. 
Längsrippen  grob,  breit,  gekerbt.  Cyliudrisch. 

Orthoceras  Gesneri  Mart.  Kohlenkalk. 
Längsrippen  dichter  gestellt,  scharf.    Lang  konisch. 

Orthoceras  subcanaliculatum  De  Kon.  Kohlenkalk. 

3.  Querringe  dicht  gestellt.    Sipho  ganz  excentrisch.  Cylindrisch. 

Orthoceras  subccntralc  De  Kon.  Kohlenkalk. 
Querringe  sehr  grob.  Cylindrisch. 
Orthoceras  scalarc  Gf.  (daetyliophorum  De  Kon.).    Kohlenkalk.  Culra. 

1)  Zeichnet  sich  durch  flügelfönnige  Verlängerungen  au  der  Mündung  aus.  An- 
wachsstreifeu wellig,  mit  tiefer  Bucht  auf  der  Exteruseite. 
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Ringe  sehr  derb,  weit  gestellt.    Rasch  anwachsend. 

Orthoceras  anceps  De  Kon.  Kohlenkalk. 

4.  Glatt,  schlank,  rund.    Sipho  central. 

Orthoceras  Goldfussiunum  De  Kon.  Koblenkalk. 
Ebenso.    Sipho  excentrisch. 

Orthoceras  laterale  Phill.  Kohlenkalk. 
Grösser.    Querschnitt  elliptisch. 

Orthoceras  Muensteriannum  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Fein  quergestreift,  etwas  wellig.    Gross.    Sipho  nutnmuloid. 
Orthoceras  gigantrum  Sow.    Kohlen  kalk. 

Fein,  aber  scharf  geringelt.    Sipho  central. 
Orthoceras  cinetum  Sow.  (=  striolarc  v.  Meyer).    Kohlenkalk,  Culm. 

Ebenso,  aber  cylindrisch,  Septa  weiter  auseinander.  Sipho  excentrisch. 

Orthoceras  conquestum  De  Kon.  Koblenkalk. 
Ebenso,  aber  sehr  rasch  anwachsend. 

Orthoceras  tlilatntum  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Cyrtoceras.    (Vergl.  S.  49.) 

Glatt.  Cyrtoceras  unguis  Phill.    Kohlen  kalk. 

Mit  gedrängten  schmalen  Querrippen. 

Cyrtoceras  cinetum  Münster.  Kohlenkalk. 
Mit  scharfen,  weit  gestellten  Querwülsten  und  Längsleisten. 

Cyrtoceras  rugosum  Flem.  Kohlenkalk. 
Mit  dichten,  scharfen  Längsrippen. 

Cyrtoceras  Puzosianum  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Gyroceras.   (Vergl.  S.  50.) 

Spirale  mehr  als  ein  Umgang.  Aussenseite  gekielt,  Innenseite 
konkav,  Seiten  gerippt.    Querschnitt  herzförmig. 

Gyroceras  aigoceras  Münster.  Kohlenkalk. 

Kein  voller  Umgang.  Aussenseite  gewölbt,  Innenseite  flach  konkav 
Querschnitt  nierenförmig.    Starke,  gekräuselte  Längsrippen. 

Gyroceras  senatum  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Dentalium.   (Vergl.  S.  97.) 

Schlank,  fast  grade,  kreisrund,  mit  feiner,  schräger  Streifung. 
Dentalium  priscum  Münster.  Kohlonkalk. 
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Grösser,  die  Schale  relativ  dicker,  stärker  gebogen.  Querschnitt  oval. 

Dentalium  ingens  De  Kon.  Kohlenkalk. 
Fein  längsgerippt,  mit  schwacher  Querstreifung. 

Dentalium  ornatum  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Chiton.   (Vergl.  S.  91.) 

Die  mittleren  Platten  fast  rechteckig,  scharf  gekielt  und  dachförmig, 
mit  zahlreichen  konzentrischen  Anwachsstreifen. 

Chiton  priscus  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Metoptoma.    (Vergl.  S.  U4.) 

Grundriss  eine  abgestutzte  Ellipse,  vorn  etwas  konkav.  Scheitel  fast 
über  der  Mitte  oder  mehr  nach  vorn,  wenig  erhaben.  Regelmässige,  zu- 
weilen etwas  blättrige  konzentrische  Streifung  und  sehr  flache,  breite 
Radialstreifen.    Metoptoma  solare  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Breiter,  höher,  Wirbel  weiter  vorn,  übergebogen.  Nur  feine  An- 
wachsstreifung.    Metoptoma  pileus  Phill.  Kohlenkalk. 

Etwas  kleiner  und  höher  als  Metoptoma  solare,  Wirbel  stumpf. 
Scharfe,  blättrige  Anwachsrippen. 

Metoptoma  imbricatum  Phill.  Kohlenkalk. 

Hoch  konisch,  mit  überhängendem  stumpfen  Wirbel.  Sehr  feine 
konzentrische  Streifung. 

Metoptoma  oblongum  Phill.  Kohlenkalk. 

Porcellia.    (Vergl.  S.  101.) 

Mit  starken,  regelmässigen  Knoten  auf  den  Seiten. 

Porcellia  I'uzosi  Leveille.  Kohlenkalk. 
Die  Seiten  mit  einem  den  Nabel  umkreisenden  Kiel,  mit  querver- 
laufenden Körnerreihen. 

Porcellia  Wowhmrdi  Mart.  Kohlenkalk. 
Kleiner.  Die  Seitonkante  ist  dem  Nabel  nähergerückt.  Rücken  glatt, 
die  Seiten  mit  geschwungenen  Rippen. 

Porcellia  Vcrneuifi  D'Orb.  Kohlenkalk. 

Temnodiscus.   (Vergl.  S.  100.) 

Sehr  klein,  dick,  Mündung  herzförmig.  Stark  geschwungene,  imbri- 
cierende  Anwachsstreifen. 

Temnodiscus  Duchasteli  Leveille  sp.  Kohlenkalk. 


Digitized  by  Google 


Die  Leitfossiliex. 


Bellerophon.    (Vergl.  S.  100.) 

1.  Das  Band  flach  oder  eingesenkt,  zwischen  zwei  Randleisten.  2. 
Das  Band  kielartig  vorspringend,  oder  breit  gewölbt  3. 

2.  Band  breit,  flach,  Randleisten  scharf  definiert.  Anwachsstreifen  fein, 

an  den  Leisten  abgesetzt 

Bcllerophon  hicarenus  Leveille.  Kohlenkalk. 

Band  schmal,  vertieft,  Randleisten  schwach  oder  fehlend.  Anwachs- 
rippen schuppig,  imbricierend,  feiner  oder  gröber,  und  ebenso  die 
Lunulae  des  Bandes. 

Bcllerophon  eanalifcrus  Gf.  Kohlenkalk. 

3.  Nabel  stets  verstopft.  4. 
Nabel  immer  etwas  geöffnet.  5. 

4.  Gehäuse  kuglig.  Mündung  sehr  in  die  Quero  gezogen.  Band  breit, 

flach  gewölbt  Der  Nabel  durch  einen  vertieften,  dicken  Callus 
verstopft.    Feine  imbricierende  An  wachsstreif  ung. 

Bdierophon  hiufcus  Mart.  Kohlenkalk. 

Kuglig,  aber  die  Mündung  weniger  quer  gedehnt.  Band  deutlich 
gekielt,  mit  schuppigen  Lunulis.  Scharfe,  imbricierende  Anwachs- 
streifen.   Bcllerophon  vasulites  Montf.  Kohlenkalk. 

Weniger  kuglig,  etwas  komprimiert.  Über  der  Nabelgegend  ein  er- 
höhter Callus.  Kiel  schmal,  Lunulae  und  Anwachsstreifen  imbri- 
cierend, aber  sehr  fein. 

Bcllerophon  Dumonti  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Ähnlich,  auch  in  der  Callusbildung ,  aber  mit  stärkeren,  schuppigen 
Rippen.  Mündungsschlitz  nur  kurz,  winklig,  daher  auch  die  Rippen 
in  ihrer  Biegung  über  den  Kiel  zu  verfolgen. 
Bcllerophon  Fcrussaci  De  Kon.  (non  D'Orb.).  Kohlenkalk. 

5.  Kuglig,  weit  und  tief  genabelt.  Spalte  tief  und  schmal,  Kiel  schmal, 

hoch,  kantig.  Starke,  distanzierte,  rechtwinklig  auf  den  Kiel 
stossende  Rippen. 

Bcllerophon  tangentialis  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Kuglig,  auf  den  Seiten  etwas  abgeflacht.    Nabel  im  Alter  halb  be- 
deckt. Spalt  schmal  und  tief,  Kiel  sehr  schmal,  niedrig,  fast  glatt. 
Die  feinen  Rippen  stehen  fast  im  rechten  Winkel  auf  dem  Kiel 
Bcllerophon  tenuifascia  Sow.  Kohlenkalk. 
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Bucanlella.   (Vergl.  S.  100.)  *) 

Kuglig,  etwas  abgeflacht  auf  den  Seiten  und  auf  dem  Rücken  etwas 
dachförmig  zum  stumpfen,  von  flachen  Depressionen  begleiteten  Kiele  an- 
steigend. Spalt  breit,  winklig,  nicht  tief-,  die  feinen,  stark  geschwungenen 
Rippen  setzen  über  den  Kiel  hinweg.   Nabel  eng. 

Bucaniella  costata  Sow.  sp.  Kohlenkalk. 

Bucania.   (Vergl.  S.  100.)») 

Kuglig,  Nabel  tief  aber  halb  verdeckt.  Schale  gegittert  Schlitzband 
massig  breit,  konvex,  nur  schwach  verziert. 

Bucania  decussata  Flem.  Kohlenkalk. 
Grösser,  mit  weniger  Längsstreifen,  die  in  der  Nabelgegend  ganz 
fehlen.   Schlitzband  breit,  gewölbt. 

Bucania  Kcyniana  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Klein,  kuglig,  Nabel  weit  Sehr  breites,  flaches  Band,  mit  Längs- 
streifung  wie  die  übrige  Schale  und  deutlichen  Lunulis. 

Bucania  Witryana  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Euphemus.   (Vergl.  8.  100.) 

Mit  circa  36—38  schmalen,  gleichmässigen  Längsrippen. 

Euphemia  ürii  Flem.  Kohlenkalk. 
Rippen  ungleich  stark  und  lang. 

Euphemus  Orbignyi  Porti.  Kohlenkalk. 

Sinuites.   (Vergl.  S.  392.) 

Flacher  Sinus.  Schwache  Wellen  in  der  Anwachsrichtung,  sonst 
glatt   Nabel  eng. 

Sinuites  Leveillei  De  Kon.  Kohlenkalk 

Pleurotomaria.   (Vergl.  S.  104.) 

1.  Schlitzband  vertieft,  zwischen  zwei  Leisten,  auf  der  Mitte  der  deut- 
lich abgesetzten,  gewölbten  Umgänge.  2. 
Schlitzband  flach,  schmal,  auf  der  Mitte  der  gewölbten  Umgänge.  5. 

1)  Etwas  abweichend  vom  siluriRch  devouischen  Typus  durch  den  gewölbten 
Kiel  und  die  bollcrophoaartige  Mündung. 

2)  Die  Stellung  dieser  enrbonischen  Arteu  bei  Bucania  int  nicht  sicher;  sie  dürfteu 
vielleicht  auf  Bucaniella  zurückzuführen  sein. 
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Schlitzbaud  flach  oder  niässig  erhaben,  sehr  breit,  Umgänge  ge- 
wölbt G. 

Umgänge  etwas  kantig,  mässig  gewölbt  oder  flach,  das  Band  an  der 
Grenze  zur  .flachen  oder  mässig  gewölbten  Basis.  7. 

Kreiseiförmig,  Windungen  eben,  Nähte  verwischt,  Basis  konkav, 
spiral  gestreift.  Das  Band  breit,  flach,  von  der  Basis  durch  einen 
vorstehenden  gekerbten  Kiel  getrennt;  über  ihm  folgt  zuerst  ein 
zweiter,  gleicher  Kiel,  dann  3—4  gekörnte  Spiralrippen. 
Pleurotomaria  pyramidalis  De  Kon.  Kohlenkalk. 

2.  Über  und  unter  dem  Bande,  in  einigem  Abstände,  eine  Kante.  3. 
Windungen  einfach  gewölbt,  ohne  solche  Kanten.  4. 

3.  Kreiseiförmig,  Nähte  nicht  sehr  tief.    Die  Zonen  über  und  unter 

dem  Bande  nur  mit  Anwachsstreifung,  der  Naht  zu  gekörnte  Spi- 
ralen oder  Gitter,  Basis  glatt    Nabel  offen. 

Pleurotomaria  quadricinda  De  Kon.  Kohlenkalk. 
Gestalt  ähnlich,  Nähte  etwas  tiefer.    Die  Kanten  stehen  viel  weiter 
vom  Bande  ab.   Nur  Anwachsstreifung.    Nabel  offen. 
Pleurotomaria  Defrancii  De  Kon.  (non  Sandb.)  Kohlenkalk. 
Wiudungen  gebläht,  Nähte  tief.   Die  ganze  Oberfläche  gegittert. 
Nabel  offen. 

Pleurotomaria  nobilis  De  Kon.  Kohlenkalk. 
Höher,  die  Nähte  steiler  zur  Achse.   Auf  der  Basis  nur  Spiralen. 
Pleurotomaria  Cauchyana  De  Kon.  Kohlenkalk. 

4.  Hoch  kegelförmig,  Umgänge  über  und  unter  dem  Bande  gleich- 

massig  gewölbt;  das  Band  schmal  vertieft,  etwas  über  der  Naht 
sichtbar.  Zuweilen  ein  schwacher  Kiel  dicht  unter  dem  Bande. 
Nur  Anwachsstreifung.    Nabel  offen. 

Pleurotomaria  conka  Phill.  Kohlenkalk. 

Niedriger,  Umgänge  gewölbter.  Das  Band  liegt  unmittelbar  über 
der  Naht    Pleurotomaria  striata  Sow.  Kohlenkalk. 

Hoch  kegelförmig;  Umgänge  über  dem  Bande  flach  gewölbt,  unter 
ihm  etwas  eingezogen,  dann  steil  zur  Basis  abfallend.  Band  ziem- 
lich breit,  eine  glatte  Hohlkehle  zwischen  zwei  Leisten.  Nabel 
geschlossen.  Gitterskulptur. 

Pleurotomaria  Sowerbyi  De  Kon.  Kohlonkalk. 

5.  Kegelförmig,  Windungen  gleichmässig  gewölbt,  mit  einfacher  An- 

wachsskulptur (und  zickzackförmigen  Farbenbinden  zuweilen). 
Pleurotomaria  carinata  Sow.  (=  flammigera  Phill.).  Kohlenkalk. 
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Niedriger.    Anwachslioien  an  der  Naht  faltenförmig  verstärkt,  sonst 
glatt.    Plmrotomuria  naticoidcs  De  Kon.  Kohlenkalk. 

6.  Schlitzband  sehr  breit,  wie  die  übrige  Oberfläche  gegittert.  Auf  der 

Basis  2—3  markierte  Spiralfurchen  in  gleichen  Abständen.  Nabel 

offen.    Plmrotomaria  tornatilis  Phill.  Kohlenkalk. 
Windungen  noch  rundlicher  gewölbt.    Schlitzband  mit  Lunulis,  die 

übrige  Oberfläche  spiralgestreift.    Nabel  geschlossen. 
Pkurotomaria  Frenoyana  De  Kon.  Kohlenkalk. 
Windungen  stark  gewölbt,  mit  dichten  scharfen  Anwachslinien.  Nabel 

offen.     Plmrotomaria  vittuta  Phill.  Kohlenkalk. 

7.  Oberseite  und  Basis  massig  gewölbt,  das  Band  auf  der  stumpfen 

Kante  zwischen  beiden.  tf. 
Kreiseiförmig,  mit  flachen  Umgängen  und  abgeflachter  oder  schwach 
gewölbter  Basis.    Band  schmal,  wulstig,  gekerbt.  10. 

3.  Skulptur  aus  Körnerreihen  oder  gekörnelten  Spiralen  bestehend.  9. 
Band  stumpf  gekielt  und  mit  einer  Mittelleiste,  mit  groben  Lunulis. 
Basis  mit  einem  stumpfen  Knick.    Nabel  verdeckt  Regelmässig 
gegittert 

Pleurotomaria  Bcncthniana  De  Kon.  Kohlenkalk. 
Einfach e Spiralrippen,  von  schwächeren  Anwachsstreifen  geschnitten. 

9.  Kegelförmig,  Umgänge  mässig  gewölbt,  Nabel  eng,  fast  geschlossen. 

Pkurotonuiria  spiralis  De  Kon.  Kohlenkalk. 
Kegelförmig,  gewölbter,  mit  tieferen  Nähten.    Nabel  weit  offen. 
Körnerreihen  zahlreicher. 

Plcurotomaria  tjrannlata  De  Kon.  Kohlenkalk. 
Kreiseiförmig  mit  fast  flachen  Umgängen,  aber  gewölbter  Basis. 
Nabel  geschlossen  durch  die  umgeschlagene  Innenlippe. 
Pleurotomaria  variata  De  Kon.  Kohlenkalk. 

10.  Scharfe  Anwachsrippung. 

Plenrotoiiuiria  Gafcottiana  De  Kon.  Kohlenkalk. 
Oberseite  mit  gekörnten,  Unterseite  mit  glatten  Spiralrippen. 
Plmrotomaria  variata  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Gosseletina.    (Vergl.  s.  506.) 

Kuglig,  mit  deutlicher  Spira.  Glatt.  Schlitzband  wenig  über  der 
Mitte.    Nabel  durch  Gallus  geschlossen. 

Gotschiina  enllom  De  Kon.  Kohlenkalk. 
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Kuglig,  Spira  niedriger.  An  der  Naht  kurze  Falten,  unter  dem 
Bande  zarte  spirale  Streifen.   Nabel  offen. 

Gosseidina  expansa  Phill.  Kohlenkalk. 

Yvania.  >) 

Oberseite  der  Windungen  zur  Naht  ansteigend.  Gewinde  ziemlich 
hoch.  Yvania  Yvanii  Lev.  Kohlenkalk. 

Oberseite  flach  oder  konkav.   Gewinde  kürzer. 

Yvania  concentrica  Phill.  Kohlenkalk. 

Agnesia.   (Vergl.  S.  103.) 

Hoch  kegelförmig,  mit  ziemlich  weitgestellten  Anwachsrippen. 
Agnesia  contraria  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Niedriger.  Windungen  am  Umfange  scharf  kantig.  Basis  spiral 
gestreift  Agnesia  acuta  Phill.  Kohlenkalk. 

Niedrig.    Anfangsspirale  weit  geöffnet   Feine  Anwachsstreifung. 
Agnesia  Bychhoftiana  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Polytremaria.   (Vergl.  S.  104.) 
Pofytrcnuiria  catenata  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Luciella.   (Vergl.  8.  504.) 

Kegelförmig.  Umgänge  ziemlich  gewölbt,  Oberseite  mit  gekörnten 
Spiralen,  Unterseite  mit  einfachen. 

Lucidf a  gemmulifera  Phill.  Kühlenkalk. 

Kegelförmig.  Basis  flach,  Oberseite  kaum  konvex,  Rand  mit  ge- 
kerbtem Kiel.  Oberseite  mit  schuppigen,  nach  vorn  gerichteten  Quer- 
rippen, Unterseite  vorwiegend  spiral  gestreift. 

Lucidla  squamula  Phill.  Kohlenkalk. 

Rippen  mit  dichter  stehenden  Schuppen,  weniger  und  stärker,  an 
der  Naht  eine  Höckerreihe.   Rand  schärfer. 

Lucidla  fimbata  Phill.  Kohlenkalk. 
Form  ebenso;  Randkiel  einfach  scharf;  nur  Spiralskulptur. 
Lucidf a  angulata  De  Kon.  Kohlenkalk 

1)  Gewinde  treppeDförmig,  Schluaswindung  sehr  gros»  mit  bauchiger  Basis  und 
steiler  Außenseite.  Band  flach,  auf  der  Oberseite  hart  am  Aussenrande.  Zahlreiche 
scharfe  Spiralrippen. 

Koken,  LelttoMillen.  36 
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Kegelförmig,  mit  welligem  Randsaum.  Oberfläche  gekörnelt,  Basis 
mit  schuppigen  Spiralen,  Nabel  glatt 

Jjttciella  Eliana  De  Eon.  Kohlenkalk. 

Flach,  mit  welligem  Randsaum.  Oberseite  mit  fünf  derben,  schup- 
pigen Spiralen,  Basis  zur  Hälfte  spiral  gestreift.  Band  senkrecht  unter 
dem  Randsaume.    Luciella  ornatissima  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Worthenia.   (Vergl.  S.  393.) 

Ziemlich  hoch  kegelförmig,  Band  scharf  gekielt  und  gokerbt  Die 
Basis  durch  einen  Kiel  abgegrenzt,  unter  der  Naht  eine  glatte  oder  ge- 
knotete, variabele  Leiste.   Nur  Anwachsstreifung. 

Worthenia  tabulata  Conr.  (=  Münsteri  De  Kon.).  Kohlenkalk. 

Hoch  kegelförmig,  mit  schärfer  eingeschnittenen  Nähten.  Band  breit 
gekielt,  gekerbt  Oberseite  der  Windungen  gewölbt,  Basis  durch  eine 
stumpfe  Kante  abgesetzt    Gekörnelte  Spiralskulptur. 

Wortkenia  virgulata  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Niedriger,  mit  grosser  Schlusswindung.  Band  etwas  konkav,  ge- 
kerbt. Basis  mit  gekörnter  Netzskulptur,  über  und  unter  dem  Bande 
einfache  Spiralen,  an  der  Naht  eine  gekerbte  Kante. 

Worthenia  atomaria  De  Kon.  (non  Phill.)  Kohlenkalk. 

Ähnlich.  Basis  nur  mit  Spiralen,  Oberseite  gegittert,  etwas  konvex. 
Untere  Kante  scharf  ausgeprägt. 

Worthenia  interstrialis  Phill.  Kohlenkalk. 

Murchisonia.   (Vergl.  S.  102.) 

Band  von  welligen  Kielen  gesäumt.  Anwachsstreifung,  auch  undeut- 
liche Spiralen. 

Murchisonia  fusifortnis  Phill.  (=  Humholdtiana  De  Kon.).  Kohlenkalk. 
Band  flach  wulstig,  schmal,  auf  der  stumpf  kantigen  Mitte  der  Um- 
gänge. Breite,  von  Anwachsstreifen  geschnittene  Spiralstreifen.  Schlank. 
Murchisonia  Archiaciana  De  Kon.  Kohlenkalk. 
Band  etwas  konkav,  auf  der  Mitte  der  gewölbten  Umgänge.  Skulptur 
wie  vorige.   Murchisonia  subsulmta  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Band  vertieft  zwischen  zwei  Leisten.  Umgänge  etwas  kantig.  Glatt 

Murchisonia  Verneuiliana  De  Kon.  Kohlenkalk. 
Band  vertieft  zwischen  zwei  Leisten.   Umgänge  gewölbt  Uber  dem 
Bande  eine,  darunter  eine  oder  mehrere  Spiralrippen. 

Murchisonia  conuJa  De  Kon.  Kohlenkalk. 
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Ähnlich.  Schlusswindung  stärker  verlängert,  die  Nähte  schräger  zur 
Achse,  Basis  mit  mehr  Spiralen,  Band  weiter  oben. 

Murchisonia  angulata  rar.  De  Kon.  Kohlenkalk. 
Band  scharf  gekielt  auf  der  Mitte  der  Umgänge.  Darüber  und  dar- 
unter mehrere  Spiralrippen. 

Murchisonia  turriculata  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Euomphalus.    (Vergl.  S.  104.) 

Scheibenförmig,  Kiel  der  Oberseite  etwas  gekerbt.  Aussenseite  gleich- 
massig  gewölbt,  der  Kiel  der  Unterseite  fast  genau  unter  dem  oberen. 
Euomphalus  caHllus  Mart   Kohlenkalk.  . 
Ähnlich,  aber  die  Aussenseite  flacher  und  mehr  nach  aussen  ab- 
fallend, der  untere  Kiel  daher  nach  aussen  gerückt  Umgänge  oben  mehr 
kantig  als  gekielt   Ettomphalns  tabulatus  PhilL  Kohlenkalk. 

Flach,  Oberseite  mit  einer  weit  nach  innen  geschobenen  Kante, 
Aussenseite  gewölbt  in  die  Unterseite  übergehend. 

Euomjmalm  catilloules  De  Kon.  Kohlenkalk. 
Gewinde  massig  aufsteigend.  Oberseite  ähnlich  Euomplialus  catiUus, 
untere  gerundet    Euomphalus  pentangulaius  Sow.  Kohlenkalk. 
Gewinde  hoch  aufsteigend,  sonst  ähnlich. 

Euomphalus  acutus  Sow.  Kohlenkalk. 
Windungen  frei  werdend.   Ober-  und  Unterseite  gekielt  Glatt 
Euomplialus  angiostomus  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Sect  Phymatifer.   (Vergl  S.  127.) 

Flach,  oben  und  unten  kantig  und  mit  einer  Knotenreihe. 

Euomphalus  pugUis  Phill.  Kohlenkalk. 
Gewinde  aufsteigend.   Oberseite  flach,  durch  eine  kantige  Knoten- 
reihe abgegrenzt,  Windungen  sonst  gleichmässig  rund.    Untere  Knoten- 
reihe schwächer  entwickelt 

Euomphalus  tuberculatus  De  Kon.  Kohlenkalk. 
Flach.    Oben  mit  Kiel  und  Höckern,  unten  gerundet. 

Euotnphalus  bifrons  Phill.  Kohlenkalk. 

Sect.  StraparoUu».   (Vergl.  S.  123.) 

Flach,  Querschnitt  der  Windungen  schief  elliptisch  oder  queroval, 
mit  stumpfen  Kanten  oben  und  unten. 

Euomphalus  laevigatus  Leveillö  sp.  Kohlenkalk. 

36* 
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Gewinde  erhaben,  kegelförmig.  Umgänge  fest  aneinanderliegend, 
daher  etwas  eingebuchtet  im  Querschnitt,  sonst  gerundet 

Euomphalus  Dionysii  Montf.  (=  rotundattts  Sow.).  Kohlenkalk. 
Umgänge  frei,  drehrund. 

Euomphalus  serptüa  De  Kon.   Kohlen  kalk. 

Platyechisma.    (Vergl.  S.  106.) 

Klein,  niedrig,  Nähte  flach.    Mündung  queroval.  Glatt. 

Platyschistna  ylabrata  Phill.  sp.  Kohlenkalk. 
Gross,  gewölbt,  Nähte  tief.  Mündung  rund,  mit  weiter  Bucht  Nabel 
deutlich.     Platyschisma  hdicomorpha  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Flemingria.   (Vergl.  S.  122.) 

Auf  der  Basis  drei  Spiralfurchen,  unter  der  Naht  zwei  Spiralrippen, 
sonst  scharfe  Anwachsrippen. 

Flemingia  biscrrata  Phill.  sp.  Kohlenkalk. 

TurbonelUna  De  Kon. l) 

Basis  abgeflacht.  Spiralstreif ung  über  die  ganze  Oberfläche,  zum 
Teil  gegittert    TurbonelUna  lepida  De  Kon.  Kohlenkalk. 
Basis  gewölbt.    Mitte  der  Umgänge  glatt. 

TurbonelUna  cryptoyramma  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Polytropis.   (Vergl.  S.  124.) 

Sehr  klein,  mit  zahlreichen  Spiralrippen.    Windungen  gewölbt. 
Polytropis  Taylorianus  King  sp.  Zechstein. 

Turbina  De  Kon.*) 
Turbina  deornata  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Turbonitella.    (Vergl.  S.  120.) 

Schlusswindung  mit  zwei  Reihen  länglicher,  alternierender  Knoten. 
Seiten  abgeflacht 

Turbonitella  biseritdis  Phill.  sp.  Kohlenkalk. 

1)  Weit  genabelt,  niedrig  kegelförmig.  Mundrand  ohne  Verdickung.  Spiral 
gestreift. 

2)  Turbo-ähnlich,  glatt,  Umgänge  gewölbt;  Nabel  deutlich  abgegrenzt.  Spindel 
nicht  verdickt. 
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Sehr  gross.  Seiten  abgeflacht  Oberseite  mit  dicken,  vorstehenden, 
rippenähnlichen  Knoten. 

Turboniteüa  tiara  Sow.  sp.  Kohlenkalk. 

Naticopsis.   (Vergl.  S.  128.) 

Umgänge  ausserordentlich  rasch  anwachsend,  Spira  sehr  niedrig. 
Gleichmässige  An  wachsstreif  ung. 

Naticopsis  ampliata  Phill.  Köhlenkalk. 

Umgänge  etwas  gemässigter  anwachsend,  Spira  entwickelt,  vorragend. 
Anwachslinien  an  der  Naht  faltenartig. 

Naticopsis  plicistria  Phill.  Kohlenkalk. 

Fast  kuglig,  Umgänge  sehr  gewölbt,  Nähte  von  einer  Depression 
begleitet  Naticopsis  variata  Phill.  Kohlenkalk. 

Natiria.    (Vergl.  S.  127.) 
Natiria  lirata  Phill.  sp.  Kohlenkalk. 

Platyceraa.   (Vergl.  S.  128.) 

Mützenförmig.    Spirale  ganz  klein,  Mündung  sehr  erweitert,  rund, 
mit  breiten  Lappen,  von  denen  aus  breite  Furchen  nach  rückwärts  greifen. 
(Drei  Hauptlappen.) 
Platyceras  vetustum  Sow.  sp.  (inkl.  trilobum  Phill.  sp.).  Kohlenkalk. 

Spira  viel  deutlicher,  weiter  aus  der  Medianebene  herausgerückt. 
Mündung  oval,  weit  gebuchtet,  nur  vorn  mit  einem  breiten  Lappen. 
Platyceras  neritoides  PhilL  sp.  Kohlenkalk. 

Portio  ckia  De  Kon.1) 

Gleichmässige,  schmale  Spiralrippen. 

Portlockia  iMCordairiatia  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Macrochilina.   (Vergl.  S.  107.) 

Hoch  kegelförmig,  Umgänge  gewölbt,  glatt. 

Macrochilina  acxita  Sow.  sp.  Kohlenkalk. 

Kürzer,  fast  kuglig,  mit  kleiner  Spira. 

Macrochilina  Michotiana  De  Kon.  sp.  Kohlenkalk. 

1)  Kegelförmig,  mit  gewölbten  Umgängen.  Mündung  ohne  Ausguss.  üngonabelt, 
Innenlippe  gebogen,  etwas  ausgehöhlt.  Spiralgestreift. 
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Loxonema.   (Vergl.  S.  108.) 

Ziemlich  gross.  Anwachsstreifen  flach,  aber  deutlich  sinuös;  Win- 
dungen sich  an  die  älteren  anschmiegend  (Nahtbinde). 

Loxonema  Lefcbvrci  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Zygopleura.   (Vergl.  S.  108.) 

Schlank  turmförmig,  alle  Windungen  mit  starken,  nach  unten  ver- 
stärkten Querrippen.    Basis  glatt 

Zygopleura  rugifera  Phill.  sp.  Kohlenkalk. 
Ahnlich,  aber  Gehäusewinkel  grösser,  Windungen  flacher  gewölbt, 
die  letzte  nur  mit  Anwachsstreifen. 

Zygopleura  similis  De  Kon.  sp.  Kohlenkalk. 
Ähnlich,  aber  die  Nähte  von  drei  derben  Spiralrippen  begleitet. 
Zygopleura  Murchisoniana  De  Kon.  sp.  Kohlenkalk. 

Chemnitzia.   (Vergl.  S.  93.) 

Glatt,  Windungen  abgeflacht,  Nähte  seicht 

Chemnitzia  Phülipsiana  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Glatt,  Windungen  gewölbt,  letzte  sehr  gross. 

Chemnitzia  ventricosa  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Windungen  mässig  konvex,  an  der  Naht  etwas  eingeschnürt,  mit 
einer  Knotenreihe.    Anwachsstreifen  fein  aber  deutlich. 

Cltemnitzia  constrida  Mart  sp.  Kohlenkalk. 

Sehr  klein,  turmförmig,  glatt   Windungen  gewölbt 
Chemnitzia  Gcinitziana  King.  sp.  Zechstein. 

Actaeonina.   (Vergl.  S.  136.) 
Actaeonina  carbonaria  De  Kon.  sp.  Kohlenkalk. 

Myalina.    (Vergl.  S.  184.) 

Ohne  Kiel,  mit  blättrigen  An  wachstreifen. 

Myalina  lamellosa  De  Kon.  Kohlenkalk. 
Grösser,  glatt,  mit  Kiel. 

Myalina  Gddfussi  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Verlängert,  der  hintere  Flügel  deutlich  entwickelt  Fein  konzen- 
trisch gestreift. 

Myalina  virgula  De  Kon.  Kohlenkalk. 
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Mytilus.    (Vergl.  S.  190.) 

Ei-lanzettförmig,  Wirbel  spitz,  vorn.  Konzentrische  Streifung,  auch 
einige  radiale  Streifen. 

Mytilus  Hausmanni  Gf.  Zechstein. 

Posidonia.   (Vergl.  S.  186.) 
Posidonia  Bechen  (Gf.)  Bronn.    Culm.  (Fig.  153.) 

Pseudomonotis.   (Vergl.  S.  187.) 

Linke  Schale  hochgewölbt,  mit  vielen  feinen  und  einigen  starken 
Radialrippen.  Wirbel  über  den  Schlossrand  gebogen.  Kleine  Schale  flach, 
radial  gestreift,  mit  tiefem  Byssusausschnitt. 

Pseudcntonotis  speluncaria  Schloth.  sp.  Zechstein. 

Gervillia.   (Vergl.  S.  189.) 

Klein,  fast  rhomboidal,  gewölbt.  Vorderer  Flügel  klein  und  spitz, 
hinterer  stark  gebogen.    Glatt  oder  konzentrisch  gestreift. 

Gervillia  (?)  cenäophaga  Schloth.  sp.  Zechstein. 

Macrodon.    (Vergl.  S.  193.) 

Fast  rechteckig,  vorn  gerundet,  hinten  beinahe  grade  abgestutzt 
Derbe  Radial-  und  weit  stehende  Anwachsrippen. 

Macrodon  Verneuili  De  Kon.  Kohlenkalk. 
Stärker  querverlängert,  hinten  sehr  schräg  abgestutzt;  Skulptur  ähn- 
lich, aber  schwächer. 

Macrodon  Lacordairianus  De  Kon.  Kohlenkalk. 
Hinten  und  vorn  gerundet,  fast  elliptisch.  Gegittert 

Macrodon  arguttis  Phill.  Kohlenkalk. 
Kleiner,  Schlossrand  winklig  gegen  die  Hinterseite  abgesetzt  Gegittert. 
Macrodon  elegans  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Leda.   (Vergl.  S.  194.) 

Nach  hinten  verschmälert,  aber  gerundet  Wirbel  ziemlich  an- 
geschwollen. Mit  schmalen  konzentrischen  Rippen,  hinten  verwischt  Im 
Innern  zieht  eine  flache  Leiste  vom  Wirbel  zum  Unterrande. 

Leda  Vinti  King.  Zechstein. 
Sehr  ähnlich,  weniger  nach  hinten  verlängert 

Leda  speluncaria  Gein.  sp.  Zechstein. 
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Conocardium.    (Vergl.  S.  210.) 

Die  hoch  gewölbte  Mitte  mit  zahlreichen  scharfen  Rippen.  Vom 
und  hinten  wenige  weit  gestellte  Rippen. 

Conocardium  strangttlatum  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Flacher,  sehr  schräg  nach  hinten  verlängert,  Unterrand  etwas  ein- 
gezogen. Zahlreiche  Radialrippen,  hinten  sehr  schief  gestellt  und  etwas 
breiter.         Conocardium  rostratum  Mart  sp.  Kohlenkalk. 

Mitte  sehr  gewölbt,  nach  hinten  gleichmässig,  nach  vorn  sehr  schroff 
abfallend.   Vorderseite  spitz  verlängert.   Zahlreiche  Radialrippen. 
Conocardium  alaeformc  Sow.  Kohlenkalk. 

Kleiner,  dreiseitig,  die  Mitte  mit  schrägem  Kiel,  aber  die  Vorderseite 
stärker  entwickelt    Zahlreiche  Radialrippen. 

Conocardium  hibcrnicum  Sow.  Kohlenkalk. 

Schizodua.   (Vergl.  S.  202.) 

Schräg  oval,  hinten  keilförmig,  vorn  gerundet.  Oberfläche  konvex 
mit  einem  stumpfen  Kiel. 

Schizodus  obscurus  Sow.  (inkl.  Schlotlieimi  Gein.  King.).  Zechstein. 

Nach  hinten  weniger  verlängert,  stumpf  abgeschnitten.  Schloss 
kräftiger.  Schizodus  truncatus  King.  Zechstein. 

Pleurophorus.    (Vergl.  S.  205.) 

Schloss-  und  Bauchrand  parallel.  Von  der  Spitze  des  Wirbels  strahlen 
3—4  Leisten  nach  hinten  aus.    Fasrige  Anwachsstreifen. 
Pleurophorus  costatus  Brown.  (Cypricardia  Murchisoni  Geiu.).  Zechstein. 

Astarte.    (Vergl.  S.  201.) 

Umriss  rund,  etwas  schief,  Wirbel  spitz.  Die  dicken  Schalen  kon- 
zentrisch gerippt.    Lunula  tief. 

Astarte  Vallisneriana  King.  Zechstein. 

Ohaenocardiola  Holzapfel. 

Kein  hinterer  Flügel.  Vor  dem  Wirbel  eine  schief  abgestutzte, 
flügelartige  Verlängerung  mit  Byssusspalte.  Ungleichklappig.  Radial- 
rippen und  konzentrische  Streifung. 

CViaetiocardiola  haliotoidra  Holzapfel.  Kohlenkalk. 
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Chonetes.    (Vergl.  S.  232.) 

Extrem  breit,  Kreis  segmentförmig,  ohne  Sinus,  mit  sehr  zahlreichen, 
feinen  Radialstreifen.    Jedereeits  des  Wirbels  circa  zwölf  Stacheln. 
Chonetes  papilionacea  Phill.    Kohlenkalk.  Obercarbon. 
Fast  halbkreisförmig  mit  deutlichem  Sinus.    Feine  radiale  und  kon- 
zentrische Streifen,  die  sich  gegenseitig  körnein. 

Chonetes  grantdifera  Owen.  Obercarbon. 
Ähnlich  grantdifera,  aber  im  Sinus  ein  schwacher  Mittelwulst.  Rippen 
viel  schärfer  definiert. 

Chonetes  variolata  De  Kon.  (?  =  vishnu  Salter).  Obercarbon. 
Halbkreisförmig,  konvex-konkav.  Jederseits  circa  acht  Stacheln.  Mit 
circa  25—30  breiten,  nur  zum  Teil  gegabelten  Rippen. 

Chonetes  Buchiana  De  Kon.  Kohlenkalk. 
Ähnlich,  etwas  gewölbter,  jederseits  6—7  Stacheln.    Rippen  sehr 
zahlreich,  schmaler,  aber  gerundet,  durch  Einschaltung  vermehrt. 
Clionetes  „sarcinulata"  De  Kon.  Kohlenkalk, 
Grösser  und  höher  im  Verhältnis  zur  Breite;  jederseits  mit  circa 
siebon  Stacheln.  Rippen  ausserordentlich  fein  und  zahlreich,  aber  scharf, 
oftmals  dichotom.    Chonetes  Dabnanni  De  Kon.  Koblenkalk. 

Strophalosia.    (Vergl.  S.  233.) 
Stroj)halosia  Goldfussi  Mti.    Zechstein.    (Fig.  192,  5,  6.) 
Kleine  Schale  glatt,  mit  schuppigen  Anwachsrippen.    Area  hoch. 
Strophalosia  lamellosa  Gein.  Zechstein. 

Productus.   (Vergl.  S.  211.) 

1.  Im  Innern  der  kleinen  Klappe  eine  dem  Rande  parallel  laufende 

Leiste  (Marginifera  Waagen).  2. 
Ohne  solche  Leiste.  3. 

2.  Klein.  Grosse  Klappe  hoch  gewölbt,  Sinus  besonders  nach  unten 

hin  deutlich.  Oberfläche  am  Wirbel  retikuliert,  später  nur  radial- 
gerippt.    Sinus  seitlich  von  zwei  stärkeren  Falten  begrenzt,  über 
deren  Anfang  auf  Steinkernen  eine  Grube  liegt.  Unregelmässige 
Stachelansätze  auf  der  ganzen  Schale. 
Productus  (Marginifera)  ptisillus  Schellwien.  Obercarbon  der  Alpen. 
Grösser,  Ohren  der  grossen  Klappe  durch  eine  Stachelreihe  abgetrennt. 
Productus  (Marginifera)  typicus  Waagen.  Mittlerer  und  oberer 

Prodttctus-K&lk. 
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3.  Mit  Radialrippen  oder  Streifen.  4. 

Ohne  Radialrippen,  jedoch  mit  zerstreuten  Stacheln  oder  Röhren.  12. 

4.  Rippen  schlank  durchlaufend  oder  gespalten,  ohne  Stacheln.  5. 
Rippen  durch  Stacheln  oder  Röhren  unterbrochen.  9. 

5.  Dorsale  Klappe  mit  durchlaufenden  Anwachsfalten.  6. 
Ohne  solche  gleichmässige  Anwachsfalten.   Kein  Sinus.  8. 

(5.  Einfach  gewölbt   Zahlreiche,  derbe  Querwülste,  sehr  feine  radiale 
Rippen,  etwas  ungleich,  oft  gegabelt. 

Productus  undatus  Defr.  Kohlenkalk. 
Meist  mit  Sinus.  7. 

7.  Klein,  zart.   Schalen  der  Breite  nach  flach,  der  Länge  nach  recht- 

winklig gebogen.  Zarte  gegabelte  Radialrippen,  auf  den  Seiten 
etwas  nach  aussen  gebogen. 

J'roductus  pticatüis  Sow.  Kohlenkalk. 
Grösser,  hochgewölbt,  Sinus  tief.  Rippen  zahlreich,  dichotom,  in  der 

Wirbelgegend  von  konzentrischen  Streifen  gekreuzt. 
Productus  semircticulattis  Mart.    Oberes  Untercarbon,  Obercarbon. 
In  der  Wirbelgegend  gegittert  Rippen  stark,  3— 4 mal  so  breit  als 
die  Furchen,  einfach.  Ohren  glatt,  durch  eine  dicke,  mit  Stacheln 
besetzte  Rippe  geschieden. 

Productus  costatus  Sow.  Kohlenkalk. 
Sinus  der  grossen  Klappe  sehr  schwach.  Zahlreiche,  schmale,  gleich- 
mässige Rippen,  deutlich  konzentrische  Falten.    Stacheln  wenig 
zahlreich.    Productus  lincatus  Waagen.  Obercarbon. 
Sinus  vorhanden.   Rippen  gröber,  wellig,  durch  kräftige  Anwachs- 
falten zerrissen.    Stacheln  zahlreich. 
Productus  cancriniformis  Tschern yschew.  Obercarbon. 
Klein.  Rippen  faltenartig,  21 — 22,  die  Ohren  glatt,  durch  eine  dicke, 
mit  Stacheln  besetzte  Leiste  abgetrennt    In  der  Wirbelgegend 
zierliche  Gitterskluptur.    Kleine  Klappe  bis  nahe  an  den  Rand 
gegittert.   Stachelansätze  zahlreich.    Sinus  tief. 

Productus  yratiosus  Waagen.  Obercarbon. 

8.  Halbkreisförmig,  Streifen  breit,  scharf  definiert   Stachelansätze  nur 

in  der  Ohrengegend.   Deutliche  Area. 

Productus  margaritacms  Phill.  Kohlenkalk. 
Ohne  jeden  Sinus,  gleichmässig  gewölbt.    Skulptur  ähnlich  dem 
Productus  lincatus,  aber  die  Runzeln  nur  unter  der  Schlosslinie 
scharf.       Productus  cora  D'Orb.  Obercarbon. 
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Viel  höher  als  breit,  Schlossrand  kaum  %  der  Breite.  Ohren  deut- 
lich abgesetzt  Feine  Streifen,  Querfalten  oft  alternierend  ab- 
gebrochen. 

Productus  striatus  Fischer.  Kohlenkalk,  Obercarbon. 
Etwas  höher  als  breit.    Sehr  gross,  bucklig.    Rippen  sehr  fein,  ge- 
drängt, durch  Einschaltung  vermehrt,  etwas  unregelmässig.  An 
den  Seiten  kurze  Querwülste.   Kleine  Klappe  flach. 
Productus  eotnaidcs  Sow.  Kohlenkalk. 
Sehr  gross,  Schlossrand  breiter  als  die  Länge.   Rippen  stärker,  oft 
zu  Bündeln  gruppiert   Kleine  Klappe  tief  konkav. 
Productus  giganteus  Mart  Kohlenkalk. 
9.  Ohne  durchlaufende  Querfalten..  10. 
Mit  gleichmässigen  Querfalten. 

Gross,  fünfseitig.   Die  Bippen  in  Reihen  oblonger  Höcker  aufgelöst, 
die  sich  im  Alter  mehr  und  mehr  verflachen.   Mit  Sinus. 
Productus  scabriculus  Mart.  Kohlenkalk. 

10.  Ohne  Sinus.  11. 

Mit  Sinus.    Klein.    Halbkreisförmig,  kuglig,  gewölbt  Zahlreiche 
schmale  Rippen.    Wenige,  unregelmässig  gestellte,  sehr  lange 
Stacheln,  von  denen  aus  je  eine  stärkere  Rippe  zum  Rande  läuft. 
Wirbelgegend  retikuliert  oder  mit  Querrunzeln  an  den  Seiten. 
Productus  longispinus  Sow. 

11.  Gross  und  sehr  breit  in  gerundete  Flügel  ausgezogen.  Rippen  sehr 

schmal,  fein.  Stachelansätze  besonders  in  der  Wirbelgegend  deut- 
lich.      Productus  latissimus  Sow.  Kohlenkalk. 
Ziemlich  klein,  Schlossrand  kurz  (kaum  Vi  der  Breite).  Grosse  Klappe 
stark  gewölbt,  kleine  ebenso  tief  konkav.   Rippen  sehr  schmal. 
Stachelansätze  sehr  regelmässig  im  Quincunx. 
Productus  Cancrini  De  Vern.   Kohlenkalk — Zechstein. 
Klein,  halbkreisförmig.   In  der  Jugend  fast  glatt  oder  mit  Quer- 
wellen, auf  denen  einige  Stachelansätze  stehen.  Dann  stellen  sich 
starke,  mit  Stacheln  besetzte  Rippen  ein.   Kleine  Klappe  konkav. 
Productus  gryphoides  De  Kon.  Kohlenkalk. 
Ziemlich  klein,  fast  halbkuglig.  Regelmässige  Längsrippen,  zahlreiche 
Stachelansätze  im  Quincunx. 

Productus  spinulosus  Sow.  Kohlenkalk. 

12.  Mit  gleichmässigen  Querfalten.  13. 
Ohne  gleichmässige  Querfalten.  15. 
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13.  Ohne  Sinus.    Oval,  etwas  länger  als  breit,  gewölbt,  kleine  Klappe- 

konkav;  mit  starken  konzentrischen  Falten,  die  mit  zahlreichen 
Stacheln  besetzt  sind.    Wirbel  sehr  übergebogen. 

Produäus  fimbriatus  Sow.  Kohlenkalk. 
Mit  Sinus  14. 

14.  Gross,  breit,  zart ;  kleine  Klappe  fast  eben.  Zahlreiche  konzentrische 

Falten,  mit  vielen  schmalen  Höckern  besetzt  (resp.  radiale  Zwischen- 
streifung).  Produdus  pundatus  Mari  Kohlenkalk,  Obercarbon. 
Sehr  stark  gewölbt,  resp.  konkav,  mit  schmalem,  durchlaufenden  Sinus, 
in  dessen  Tiefe  sich  eine  Falte  erhebt  Querfalten  nur  an  den 
Seiten  deutlich.  Grobe  Stachelansätze  besonders  in  der  Wirbel- 
gegend.    Produdus  mesotibus  Phill.  Kohlenkalk. 

15.  Mit  Sinus  der  grossen  Klappe,  die  konkave  kleine  Klappe  in  der 

Mitte  flach  gekielt  Ohren  deutlich,  flach,  in  beiden  Schalen  durch 
eine  schiefe  Reihe  langer  Röhren  abgegrenzt  Schale  glänzend, 
glatt  mit  einigen  zerstreuten  Stachelansätzen. 

Productus  horridus  Sow.  Zechstein. 
Klein,  gewölbt,  kleine  Klappe  wenig  konkav.  Sehr  feine,  gedrängte 
Querfalten,  in  der  Mitte  verwischt    Zahlreiche,  im  Quincunx 
stehende  Stacheln,  welche  dem  Rande  zu  in  leistenartige  Höcker 
übergehen.   Kleine  Klappe  nur  schwach  verziert 

Produdus  aetdeatus  Mart    Kohlenkalk.  Obercarbon. 

Orthis.   (Vergl.  S,  235.) 

Sehr  gewölbt,  fast  kuglig,  kleine  Klappe  (dorsale)  mit  tiefer,  breiter 
Depression.    Feine,  dichotome  Rippen;  Anwachsringe  im  Alter  häufiger. 
Orthis  striatida  Schi.  Kohlenkalk. 
Ähnlich,  aber  meist  grösser  und  schwächer  gewölbt;  die  ventrale 
Klappe  ist  die  kleinere.   Depression  der  dorsalen  Klappe  sehr  schwach. 
Rippen  feiner,  mit  erhöhten  Stellen  (schiefe  Ausgänge  von  Löchern). 
Orthis  resupinata  Mart.  Kohlenkalk. 
Ziemlich  klein,  aber  die  Rippen  breiter.    Dorsale  Klappe  abgeflacht, 
fast  ohne  Depression.    Ventrale  Klappe  mit  kleinen  Perforationen  oder 
Stacheln.  Orthis  Michclini  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Klein,  rundlich,  kleine  Klappe  stärker  gewölbt,  mit  Sinus.  Wirbel 
der  grossen  Klappe  spitz,  fast  grado.  Feine  radiale  und  konzentrische 
Streifung,  mit  einzelnen  Stachelansätzen. 

Orthis  Pir.osii  Marcou.  Obercarbon. 
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Enteles. 

Sinus  in  der  zahntragenden  (ventralen)  Klappe,  breit;  von  zwei 
kräftigen  Falten  begrenzt,  auf  die  jederseits  eine  schwächere  folgt.  Sehr 
gewölbt  Enteles  Kayseri  Waagen.  Obercarbon. 

Sinus  in  der  die  Zahnleiste  tragenden  Klappe  schmal,  von  zwei 
kräftigen  Falten  begrenzt,  auf  welche  jederseits  noch  zwei  folgen.  Flacher. 
Fein  radial  gestreift. 

Enteles  Carmens  Schellw.  Obercarbon. 

Grösser.  Rippen  noch  zahlreicher,  schärfer,  Zwischenräume  tiefer 
und  schmaler.    Anwachsstreifen  kräftiger. 

Enteles  Lamarkii  Fischer.  Obercarbon. 

Leptagonia,   (Vergl.  S.  237.) 
Leptagonia  rugosa  Dumont.  Kohlenkalk. 

Meekella.    (Vergl.  S.  235.) 
Meekclla  eximia  Eichw.  sp.    Obercarbon.  (Fig.  196.) 

Orthothetes.   (Vergl.  S.  236.) 
Die  eingeschalteten  Streifen  bleiben  schwächer  als  die  primären  und 
durchlaufenden.   Area  meist  der  grössten  Breite  gleich,  sehr  hoch,  nach 
hinten  übergebogen.   Sehr  ähnlich  dem  umbraculum  des  Devons. 
Orthothetes  crenistria  Phill.    Kohlenkalk.  (Fig.  197.) 
Schlossrand  etwas  kürzer  als  die  Breite.  Wirbel  der  grossen  Klappe 
etwas  gekrümmt,  mit  sehr  hoher,  dreieckiger  Area.    Scharfe,  ungleiche, 
dem  Rande  zu  vermehrte  Rippen.    Kleine  Klappe  ganz  flach. 

Orthothetes  semiplanus  Waagen.  Obercarbon. 

Derbyia.    (Vergl.  S.  236.) 
Mässig  gross,  kleine  Schale  mit  Sinus;  Area  ziemlich  hoch  drei- 
seitig.   Rippen  zahlreicher,  etwas  bündeiförmig  gruppiert,  von  dichten 
konzentrischen  Streifen  gekreuzt  und  gekörnt 

Derbyin  Waagcni  Schellw.  Obercarbon. 
Gross,  kleine  Schale  kräftig  gewölbt,  ohne  Sinus;  Area  breit  und 
schmaler.    Rippen  stärker. 

Derbyia  expansa  Schellw.  Obercarbon. 

Streptorhyxichus.   (Vergl.  S.  236.) 
Streptorhynchus  pelargonatm  Schi.  sp.    Zechstein.    (Fig.  197,  3.) 


Digitized  by  Google 


Zweite  Abteiluno. 


Eumetria.   (Vergl.  S.  239.) 

Neun  scharfe  Rippen.   Schnabel  hoch,  gebogen. 
Eumetria  grandicosta  Waagen.    Obercarbon.    (Fig.  200,  1. 1.) 

Spiri&era  (Athyris).   (Vergl.  S.  239.) 

In  die  Quere  gezogen,  mit  derben,  blättrigen  und  gekräuselten  An- 
wachsrippen. 

Spirigera  (Athyris)  lamellosa  Lev.  Kohlenkalk. 

Fünfseitig  oder  rund.  Sinus  der  grossen  Klappe  oft  deutlich.  Meist 
glatt,  mit  konzentrischen  Streifen,  bei  guter  Erhaltung  mit  haarformigen 
Stacheln  besetzt,  resp.  mit  feinen,  rauhen  Radialrippen. 

Spirigera  (Athyris)  Roissyi  Lev.  Kohlenkalk. 

Spirigerella.    (Vergl.  S.  240.) 

Spirigerella  grandis  Waagen.  Obercarbon.  (Fig.  201,  8.) 
Spirigerella  Dcrbyi  Waagen.    Obercarbon.    (Fig.  201,  7.) 

Cyrtina.   (Vergl.  S.  243.) 

Wirbel  stark  gebogen,  Area  sehr  gross. 

Cyrtina  carbonaria  M'Coy.  Kohlenkalk. 

Reticularis   (Vergl.  S.  242.) 

Sinus  deutlich,  Stirnrand  ausgebuchtet.  Area  und  Deltidialspalte 
schmal.    Reticularia  lineata  Mart    Kohlenkalk.    (Fig.  203,  l.) 

Martinia.    (Vergl.  S.  242.) 

Klein,  gerundet.  Grosse  Klappe  stark  gewölbt,  mit  tibergebogenem 
Wirbel  und  einer  seichten,  schmalen,  medianen  Furche,  kleine  Klappe 
flach  gewölbt. 

Martinia  semiplana  Waagen.  Obercarbon. 
Schlossrand  länger,  Wirbel  stärker  gebogen,  schmaler  und  höher  auf- 
steigend. Im  Innern  der  grossen  Klappe  eine  starke  mediane  Verdickung 
der  Schale  (entsprechende  Steinkerne),  an  der  Stirn  einfach,  nach  oben 
in  einen  mittleren  und  zwei  seitliche  Teile  zerteilt. 

Martinia  Frcchi  Schellw.  Obercarbon. 
Queroval,  Schlossrand  kürzer  als  die  Breite.    Sinus  schwach  aber 
deutlich,  glatt. 

Martinia  glabra  Mart.    Kohlenkalk.    (Fig.  203,  3.) 
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Spirifer.   (Vergl.  S.  243.) 

1.  Geflügelt  mit  sehr  langem  Schlossrand.   Sinus  glatt.  2. 
Sinus  mit  Rippen.  3. 

Schlossrand  kürzer  als  die  grösste  Breite.  6. 

2.  Dreieckig  mit  spitzen  Flügeln.    Im  Sinus  älterer  Exemplare  eine 

kleine  Falte.   Jederseits  6 — 12  gekielte  Falten. 

Spirifer  triangularis  Flem.  Kohlenkalk. 

Fast  halbkreisförmig.   Jederseits  des  Sinus  circa  8 — 10  starke,  ge- 
rundete Falten,  von  scharfen,  blättrigen  Anwachsstreifen  geschnitten. 
Spirifer  hystericus  De  Kon.  (Schi.)  Kohlenkalk. 

Fünfseitig  oder  gerundet,  klein.  Jederseits  des  Sinus  meist  drei 
breite,  hohe,  gekielte  Falten,  von  blättrigen  Anwachsstreifen  ge- 
schnitten.   Spirifer  insculptus  PhilL  Kohlenkalk. 

Zweimal  so  breit  als  hoch,  mit  spitzen  Flügeln.  Sinus  und  Wulst 
breit,  gerundet,  in  der  Mitte  des  Sinus  eine  feine  Längsfalte.  Jeder- 
seits 10—16  meist  dichotome  Falten.  Wellige,  schuppige  An- 
wachsstreifen.  Spirifer  undidatus  Sow.  sp.  Zechstein. 

3.  Mit  einer  beschränkten  Anzahl  stärkerer  Rippen.   Meist  scharf  ge- 

flügelt. 4. 

Mit  zahlreichen,  feinen  Rippen.  Dicke  Formen  ohne  Flügel  (aber 
Area  gleich  der  grössten  Breite).  5. 

4.  Fast  dreimal  so  breit  als  lang,  mit  spitzen  Flügeln.  Sinus  und  Wulst 

schmal,  scharf  begrenzt.  Im  Sinus  drei  primäre  und  zwei  ein- 
geschobene Rippen,  Wulst  stets  mit  drei  Rippen,  jederseits  circa 
14  regelmässige,  gerundete  Rippen. 

Spirifer  carnicus  Schellw.  Obercarbon. 
Grösser,  etwas  höher  und  weniger  breit  ausgezogen.  Im  Sinus  circa 
sieben  Rippen.  Dicht  gedrängte,  wellig  gebogene  Anwachsstreifen. 
Jederseits  10—12  Rippen,  die  letzten  fast  verwischt  gegen  den 
Schlossrand  hin. 

Spirifer  trigonalis  Mart.  Obercarbon. 
Fast  dreieckig,  Stirn  abgestutzt,  Flügel  sehr  spitz.    Im  Sinus  sechs 
schwache  Rippen;  jederseits  12—14  gerundete  Rippen. 
Spirifer  convdtdus  Pbill.  Kohlenkalk. 

5.  Sinus  sehr  tief,  Wulst  hoch,  dreieckig,  gekielt.    Rippen  bündei- 

förmig gruppiert,  von  scharf  inibricierenden  Anwachsstreifen  ge- 
schnitten.  Flügel  gerundet. 

Spirifer  fasciger  Keys.  Obercarbon. 
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Gewölbt  und  gerundet,  im  Alter  fünfseitig,  die  Ecken  etwas  zu- 
gespitzt Sinus  flach,  mit  7  —  9,  zuweilen  dicbotomen  Rippen. 
Jederseits  18 — 20  einfache  breite  Rippen. 

Spirifer  bisulcattis  Sow.  Kohlenkalk. 
Sehr  gross,  breit  gedehnt,  mit  abgeflachten  Seiten.  Sinus  und  Wulst 
undeutlich  abgegrenzt,  mit  zahlreichen  (oben  vier,  am  Stirnrand 
16)  Falten,  denen  sich  jederseits  36 — 40  gleichmässig  anreihen. 
Wirbel  stark  gekrümmt    Area  vertikal  gestreift. 

Spirifer  striatus  Mart  Kohlenkalk. 
Meist  höher  wie  breit    Zahnstützen  ausserordentlich  stark,  Schalen 
jederseits  der  Stützen  kräftig  verdickt  Sinus  breit  flach.  Rippen 
selten  dichotom. 

Spirifer  mosquensis  Fischer.  Obercarbon. 
Grösser,  flacher,  Rippen  häufig  gespalten. 

Spirifer  Fritschi  Schellw.  Obercarbon. 
6.  Breit  elliptisch;  Sinus  sehr  schmal,  jederseits  vier  scharfe  Falten, 
nach  der  Seite  an  Stärke  abnehmend.  Feine,  aber  deutliche,  wellige 
Anwachsstreifen. 

Spirifer  cristatus  Schi.  Zechstein. 
Kleiner;  Sinus  tief,  mit  dichotomen  Rippen  (3—4  oben,  circa  16 
unten).  Jederseits  circa  16 — 22  scharfe,  ebenfalls  geteilte  Rippen. 
Anwachsstreifen  zuweilen  blättrig. 

Spirifer  duplicicosta  Phill.  Kohlenkalk. 
Sehr  gross.    Ähnlich  Spirifer  bisulcatus*  aber  die  Area  kaum  die 
Hälfte  der  Breite  erreichend.    Die  Seiten  abgerundet   Im  Sinus 
7—8  durch  Dichotomie  entstandene  Rippen,  jederseits  20—25. 
Spirifer  crasstts  De  Kon.  Kohlenkalk. 
Gross,  gerundet    Sinus  jederseits  mit  drei  breiten  Falten,  durch 
eine  Hohlkehle  getrennt  Wulst  in  der  Mitte  gefurcht  Jederseits 
9 — 10  breite  Rippen.    Feine  Anwachsstreifen.  Deltidialspalte 
schmal,  offen.    Spirifer  rotundattts  Mart  Kohlenkalk. 
Fast  kuglig,  ohne  Falten.   Area  der  kleinen  Klappe  fehlt  Grosse 
Klappe  mit  dreieckigem  Loch  und  tiefem  Sinus. 

Spirifer  macrogaster  Roem.    Kohlen  kalk. 

Syringothyris.    (Vergl.  S.  243.) 

Dreiseitig- halbkreisförmig.  Dorsale  Klappe  hochgewölbt,  Area  sehr 
ausgedehnt  und  senkrecht  zur  Medianebene.   Sinus  zungenförraig  ver- 
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längert;  jederseits  circa  lö  gerundete  Rippen.  Deltidialspalte  hoch  drei- 
eckig, geschlossen. 

Spirifer  (Syringothyris)  cuspklatus  Mart.  Kohlenkalk. 

Camerophoria.    (Vergl.  S.  244.) 

Umriss  fünfseitig,  breit.  Seiten  flügelartig  aufgebogen.  Im  Sinus 
»  irca  zehn,  jederseits  ebensoviel  Kippen. 

Camerophoria  Santi-Spiritus  Schellw.  Obercarbon. 
Umriss  dreiseitig.    Im  Sinus  6—7,  jederseits  3 — 4  Rippen. 

Camerophoria  alpina  Schellw.  Obercarbon. 
2—4  Falten  im  Sinus,  ausserdem  einige  seitlich,  dem  Wirbel  zu  ver- 
schwindend.   Grosse  Klappe  im  Alter  mit  rechtwinklig  aufsteigender 
Zunge.  Camerophoria  Schlotheimi  v.  Buch.  Zechstein. 

Rhynchonella.    (Vergl.  S.  24<i.) 

Mit  zwei  Falten  im  Sinus,  oft  auch  ohne  Falten,  nur  fein  gestreift. 
Kleine  Klappe  mit  langer,  dreiseitiger  Zunge,  rechtwinklig  gebogen.  Stark 
gewölbt.         Rhynchonella  acuminata  Sow.  Kohlenkalk. 

Mit  mehreren  Falten  im  Sinus  und  auf  den  Seiten.  Zunge  vorn 
gerundet,  niedriger. 

RhyncJionella  platyloba  Sow.  Kohlenkalk. 
Umriss  fünfseitig.    Zunge  oblong.    Wenige  kurze,  stumpfe  Kalten, 
die  Mitte  frei.    Feine  Radialstreifung. 

Rhynchonella  pugnus  Mart.    Kohlen  kalk. 

Dielasma.    (Vergl.  S.  24s.) 

Massig  gewölbt,  länglich  fiinfseitig  bis  oval-dreiseitig.  Schalen  ab- 
geflacht oder  mit  flacher  Depression. 

Dielasma  hastatum  Sow.  Kohleukalk. 

Stark  goAvölbt,  Stirnrand  ausgebuchtet.  Schalen  mit  flacher  oder 
tieferer  Einsenk ung.    Dielasma  sacculus  Mart.  Kohlenkalk. 

Terebratula.    (Vergl.  S.  248.) 

Breiter  als  lang,  rundlich,  stark  gewölbt 

Terebratula  su ff  lata  Schloth.  Zechstein. 
Klein,  flach  gewölbt,  oval  dreiseitig,  nach  der  Stirn  hin  abgedacht. 
Sehr  flacher  Sinus.    Schnabel  stark  heruntergebogen. 

Terebratula  elongata  Schloth.  Zechstein. 

Koken ,  I.eltfoMllien.  37 
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Pentremites.    (Vergl.  S.  287.) 

Anibulacralia  weit  auf  den  Seiten  herabziehend.    Basalia  kurz. 

Pentremites  Puzosi  Mü.  Kohlenkalk. 
Anibulacralia  kurz,  last  horizontal  auf  der  Oberseite.    Basalia  lang, 
stielförniig. 

Pentremites  Orbignyanus  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Phyllopora.    {Vergl.  S.  300.) 

Trichterförmig,  Maschen  oval,  alternierend,  in  Längsreihen.  2  bis 
3  Zellen  auf  einem  Zwischenräume. 

Phyllopora  (FenestrJIa)  Ehrenbergi  Gein.  Zechstein. 

Penestella.    (Vergl.  S.  300.) 

Finestrtlu  retiformis  »Sehl.  sp.  Zechstein. 
Feneste/la  ripistcria  Gf.  sp.  Kohlenkalk. 
Fenestrila  infundibidiformis  Gf.  sp.    Oberer  Kohlenkalk. 
Femsteila  jdeheja  Mc  Coy.  Kohlenkalk. 

Acanthocladia.    (Vergl.  S.  301.) 
4 — 5  Zellenreihen  auf  dein  Stamm,  2 — 4  auf  den  kurzen,  abge- 
stumpften, steil  absetzenden  Zweigen.    Rückenseite  ganz  fein  gestreift. 
Aeanthoeladia  aneeps  Schloth.  Zechstein. 
Äste  durch  Gabelung  fortwachsend.    Zellen  im  Quincunx. 
Aeanthoeladia  (Thamuiscus)  dubia  Schloth  sp.  Zechstein. 

Michelinia.    (Vergl.  S.  315.) 

Fast  kreisrunde,  oben  flach  gewölbte,  scheibenförmige  Stöcke.  Die 
runzliche  Kpithek  der  Unterseite  mit  wurzeiförmigen  Fortsätzen. 
Kelche  kurz,  weif  polygonal,  etw;us  ungleich. 

Michelinia  farosa  De  Köninck.    Kohlenkalk  (wichtiges  Leitfossil). 
Kelche  länger  als  bei  voriger  Art.    Unterseite  ohne  wurzelformige 
Anhänge. 

Miehelinia  tenuisepta  Phillips.  Kohlenkalk. 

Kelche  sehr  weit,  ungleich:  ohne  wurzeiförmige  Anhänge.  Sehr 
zahlreiche  Längsreifen  in  den  Kelchen. 

Michdinia  mvgustomn  Phillips.  Kohlenkalk. 

Chaetetes.    (Vergl.  S.  314.) 
Chaetetrs  radialis  Fischer.    Oberer  Kohlenkalk. 


Digitized  by  Google 


Die  Leitfossilikn. 


571» 


Syringopora.   (Vergl.  S.  314.) 
Syringopora  reticulata  Gf.  (inkl.  der  grösseren  Syringopora  ramulosa  Gf.). 

Kohlenkalk. 

Syringopora  gmictdata  Phillips.  Kohlenkalk. 
Syringopora  distans  Fischer.    Kohlenkalk,  Obercarbon. 

Aulopora.    (Vergl.  S.  317.) 
Aulopora  gigas  McCoy.  Kohlenkalk. 
Aulopora  complanata  McCoy.    Kohlenkalk  und  Obercarbon. 

Cladochonus.    (Vergl.  S.  317.) 
Cladochonus  Michelini  E.  H.  Kohlenkalk. 
Cladochonus  tmuicollis  McCoy,  Cladochonus  bacillarius  McCoy, 
Cladochonus  LabecH  E.  H.  Kohlenkalk. 

Monilipora.    (Vergl.  S.  317.) 
Einzige  Art:  Monilipora  crasaa  McCoy.  Kohlenkalk. 

Lonsdaleia.    (Vergl.  S.  308.) 
Lonsdaleia  floriformis  Martin  sp.  Kohlenkalk. 

Polycoelia.    (Vergl.  S.  312.) 
Einzige  Art:  Polycoelia  profunda  Germ.  sp.  Zechstein. 

• 

Cyathophyllum.    (Vergl.  S.  309.) 
Ähnlich  Cyathophyllum  caespifosum  (Gruppe  4),  aber  der  Durchmesser 
geringer.    Septa  auf  die  Peripherie  beschränkt. 

Cyathophyllum  concinnum  Ix>nsd.  Kohlenkalk. 

Menophyllum.   (Vergl.  S.  308.) 
Mmophyllum  tenuimarginatum  M.  E.  und  H.  Kohlenkalk. 

Lithostrotion.    (Vergl.  S.  308.) 

1.  Stock  büschelförmig,  Zellen  getrennt.  2. 
Stock  massig,  Zellen  prismatisch.  3. 

2.  Die  Zellen  sehr  dünn  {2—6  mm),  cylindrisch,  sehr  verlängert. 

Lithostrotion  junceum  Flem.  sp.  Kohlenkalk. 
Zellen  4— 5  mm;  wohl  nur  stärkere  Exemplare  von  Lithostrotion 
junceum  Fl. 

Lithostrotion  irreguläre  Phillips.  Kohlenkalk. 

37' 
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3.  Zuweilen  auch  bauniförmig  verästelt.  Die  Kelche  von  sehr  ver- 
schiedener Grösse.  Leiüössil  des  „St.  Louis  limestoneu  (Abteilung 
des  nordamerikanischen  Kohlenkalks). 

Lithostrotioti  canadense  Castelnau. 
Zellen  prismatisch,  sich  aber  leicht  trennend.    40—50  sehr  dünne 
Septa    Columella  klein,  zusammengedrückt. 

Lithostrotion  basaUi forme  Lhwyd.  Kühlenkalk. 

Cyathaxonia.    (Vergl.  8.  311.) 

10 — 18  mm  hoch.  Die  Hälfto  der  sehr  dünnen  Septa  reicht  bis  zur 
Columella. 

Cyathaxonia  cornu  .Michelin.  Kohlenkalk. 

Zaphrentis.    (Vergl.  S.  308.) 

Mittelgross,  kreiseiförmig,  gekrümmt,  mit  kreisrundem  Durchschnitt. 
Septalfurche  tief. 

Zaphrentis  intermedia  Do  Kon.  Kohlenkalk. 
Sehr  gross  (bis  40  cm  lang). 

Zaphrentis  cylitidrica  McCoy  sp.  Kohlenkalk. 
Kegelförmig,  verbogen. 

Zaphrentis  cornucopkte  Michelin.  Kohlenkalk. 

Zaphrentis  cornnbocis  Michelin.  Kohlenkalk. 

Ainplexus.    (Vergl.  S.  113.) 

Klein,  stark  gebogen,  mit  wulstigen  Querringen. 

Amplexus  serpuloidcs  De  Kon.  Kohlenkalk. 
Laug  hornförmig,  etwas  verbogen,  mit  dornenartigen  Höckern. 
Amplexus  spinosus  De  Kon.  Kohlenkalk. 

Sehr  lang  cylindrisch ,  bis  40  oder  50  cm  lang,  vielfach  verbogen. 
Nach  den  vollkommenen  Böden  brechen  die  Exemplare  leicht  und  er- 
scheinen dann  oben  und  unten  glattflächig  begrenzt.  Septa  sehr  kurz, 
ihre  Aussenränder  aber  als  sehr  feine  parallele  Längslinien  durch  die 
dünne  Theka  sichtbar.  Schwache  Septalfurche  vorhanden. 
Amplexm  coralloidcs  Sowerby.    Der  Typus  der  Gattung.  Kohlenkalk, 

weit  verbreitet. 
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E.  Trias  (mit  Ausschluss  der  alpinen). 

(Vergl.  Tabelle  S.  582.) 

Bairdia.    (Vergl.  S.  38.) 
Birnförmig,  doppelt  so  lang  als  breit  Ventralrand  hinten  eingebogen. 
Abfall  der  Schale  am  Rande  steil.  Glatt 

Bairdia  pirtis  v.  Seebach.  Lettenkohlensandstein. 
Schmal,  schlank,  dreimal  so  lang  als  breit.    Ventralrand  fast  grade. 
Abfall  der  Schale  nach  oben  und  unten  steil,  vorn  und  hinten  allmählich. 
Glatt  Bairdia  procura  v.  Seebach.    Mit  voriger. 

Kernförmig,  rundlich.  Ventralrand  ohne  jeden  Sinus.  Abfall  der 
Schale  nach  allen  Seiten  allmählich.  Glatt 

Bairdia  tercs  v.  Seebach.    Mit  voriger. 

Cythere.    (Vergl.  S.  38.) 
Vierseitig,  keilförmig,  viermal  so  lang  als  breit.    Dorsalrand  der 
linken  Klappe  mit  einer  kleinen  scharfen  Spitze  endigend  (rechte  Klappe 
ohne  solche).        Cythere  dispar  v.  Seebach.  Lettenkohle. 

Estheria.    (Vergl.  S.  41.) 
Sehr  klein,  schief  oval,  flach,  mit  10 — 15  koncentrischen  Runzeln. 
Estheria  minutu  Gf.  sp.    (Posidonia,  Cyclas  bei  Quenstedt  olim.) 

Ceratites.    (Vergl.  S.  67.) 

1.  Die  Seiten  fallen  mit  einer  steilen  Nahttläche  zum  Nabel  ab.  Die 

Rippen  mit  Anschwellungen  an  der  Nabelkante,  so  dass  diese 
wellig  verbogen  erscheint,  mit  Knoten  in  der  Mitte  der  Seiten 
und  Knoten  am  Rande  des  kantig  abgesetzten  Rückens.  Rippen 
stets  deutlich  geteilt  oder  durch  Einschaltung  vermehrt  (liinodosti: 
sowohl  in  der  deutschen  wie  in  der  alpinen  Trias.)  2. 
Die  Seiten  fallen  sanft  zur  Naht  ab,  ohne  Bildung  einer  Nabelkante. 
Knoten  in  der  Nabelgegend  fehlen.  Rippen  nur  in  der  Jugend 
geteilt,  später  einfach  oder  ganz  verschwunden.  {Nodosi;  aus- 
schliesslich im  deutschen  Muschelkalk.)  3. 

2.  Etwa  in  der  Mitte  der  Seiten  verdoppeln  sich  die  Rippen  an  Zahl. 

Demgemäss  zählt  man  circa  32  Externknoten  gegen  16  auf  der 
Mitte  der  Seiten  und  noch  ein  paar  weniger  am  Nabelrande. 
Umbilicale  Knoten  sehr  deutlich.  Die  Externknoten  nach  vorn 
verlängert  und  mit  der  Kante  kontinuierlich,  Rücken  gewölbt. 
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Loben  mit  starken  Zähnen,  nur  der  oberste  Teil  der  Sättel  un- 
gezähnt. Ein  grosser  Hülfslobus  auf  der  Seitenfläche,  2 — 3  kleinere 
an  der  Nabelkante. 

Ceratites  binodosus  Hauer.    Unterer  alpiner  Muschelkalk:  Reutte, 
(Südalpen).  Lombardei,  Badner  Thal  (Nordalpen),  Bakonyer  Wald. 
Die  Lateralknofeen  verschwinden  im  Alter.    Nabel  enger,  Höhe  be- 
deutender. 

Ceratites  luganensis  Merian.  Alpiner  Muschelkalk:  Reutte,  Lugano. 
Fast  jeder  Rippe  am  Nabel  entsprechen  drei  am  Externteile,  dem- 

gemäss  mehr  marginale  Knoten.    Rippen  nach  vorn  geneigt, 

Ceratites  trinodosus  Mojs.  Oberer  alpiner  Muschelkalk  (Reiflinger 
Kalk);  unterer  deutscher  Muschelkalk  (Rüdersdorf).  (?) 
Rippen  noch  sparsamer  vermehrt  als  bei  Ceratites  binodosus.  Loben 

in  der  Tiefe  flach  und  breit.   Auxiliarlobus  nach  innen  undeutlich 

begrenzt. 

Ceratites  antecedens  Beyr.  Unterer  Muschelkalk  (Schaumkalk): 
Rüdersdorf,  Thüringen.    (Repräsentant  des  alpinen  binodosus  in 

Deutschland.) 

Windungen  gerundeter,  langsamer  zunehmend  als  bei  vorstehenden 
Arten,  Nabel  bedeutend  weiter.  Die  eingeschalteten  Rippen  schwächer 
als  die  am  Nabel  entspringenden,  und  nur  mit  marginalen  Knoten. 
Zwischen  den  drei  typischen  Knoten  und  Ringen  kommen  accesso- 
rische  vor.  Die  Rippen  laufen  nach  vorn  konvex  über  den  Extern- 
teil und  schwellen  bisweilen  in  der  Mediane  an.  Auxiliarlobus 
nicht  deutlich  ausgebildet. 

Ceratites  Ottvnis  v.  Buch.    Unterer  Muschelkalk:  Oberschlesien, 
Nordrand  des  Riesengebirges,  Rüdersdorf. 
3.  Zwei  Knotenreihen.  Starke,  im  Alter  nur  einfache  Rippen.    In  der 
Jugend  ist  die  laterale  stärker,  im  Alter  die  marginale,  wodurch 
die  Exteniseite  sehr  breit  wird.    Erster  Seitenlobus  meist  durch 
Grösse  ausgezeichnet. 

Ceratites  nwlosus  De  Haan.  Wichtigstes  Leitfossil  im  oberen  Muschel- 
kalk ( Nodosusplatten)  Deutschlands. 
Mündung  stark  komprimiert,  Rücken  schmal  zweikantig  (bei  ab- 
geriebenen fast  schneidend  =  Ceratites  cinetus  De  Haan).  Die 
Knotenreihen  verschwinden  im  Alter.  Loben  flacher,  gleichmässig 
abnehmend. 

Ceratites  semipartitus  v.  Buch.  Liegt  im  allgemeinen  über  Ceratites  nodosus. 
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Flach,  stark  involut,  Aussenseite  dreikantig,  der  mittlere  Kiel  vor- 
stehend, gerundet.    Auxiliarloben  undeutlich. 
Ceratites  (Httngaritcs)  Strombccli  Griepenk.    Unterer  Wellenkalk. 

Externseite  breit,  gerundet,  Rippen  und  Knoten  sehr  schwach, 
oft  verwischt.  Wenig  involut.  Loben  ziemlich  tief,  ausgeweitet, 
an  Grösse  ziemlich  gleiehmässig  abnehmend.  Drei  Hülfsloben 
sichtbar. 

Cemtites  modis  Quenstcdt.    Mit  Ccratites  nodosus  zusammen. 

Ptychites.    (Vergl.  S.  70.) 

Gestalt  linsenförmig.  Skulptur  schwach.  Vom  Nabelrande  ab  kon- 
vergieren die  Seiten  so  stark,  dass  sie  nur  durch  einen  schalen,  gerun- 
deten Rücken  getrennt  bleiben.  Daher  liegt  der  Externsattel  deutlich 
auf  der  Seitenfläche.    Vier  Auxiliarloben. 

Ptychites  dux  Beyrich.    Unterer  Muschelkalk  (Schaumkalk). 

Beneckeia.    (Vergl.  S.  68.) 
Auf  den  Seiten  sechs  flache  Loben,  deren  erster  ebenso  breit,  wie 
der  erste  Lateralsattel. 

liciuckeia  tatuis  v.  Seebach  sp.  Roth. 
Auf  den  Seiten  neun  Loben,  sämtlich  schmaler  als  die  einschliessen- 
den  Sättel. 

ßrtieckci«  Lhichi  v.  Alberti  sp.    Unterer  Wellenkalk. 

Acrochordiceras.    (Vergl.  S.  b7.) 

Von  den  starken  Knoten  am  Nabel  gehen  2—3  derbe,  sich  stetig 
verstärkende  Rippen  aus,  die  neben  der  Aussenseite  schwächere  Knoten 
bilden  und  wulstig  nach  vorn  geschwungen  über  die  Externseite  fort- 
setzen.     Acrochordircrus  Dornest  Nötl.    Unterer  Muschelkalk.1) 

Nautilus.    (Vergl.  S.  53.) 

Aussenseite  etwas  eingesenkt,  durch  rundliche  Kanten  abgegrenzt. 
Im  Alter  (und  vornehmlich  im  oberen  Muschelkalk)  zuweilen  mit  Knoten 
auf  diesen  Kanten  (Var.  nodosa).    Sehale  gegittert. 

Nautilus  bidorsutus  Schi.    Unterer  Muschelkalk. 


I)  Auch  im  oberen  Muschelkalk  Bosnieus.    (7V/W./$M*-Niveau  ) 
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Rhyncholites.    (Schnäbel  von  Nautilus.) 
Mit  elliptischen  Flügeln. 

Rhyncholites  avirostris  v.  Schi.  sp.    Oberer  Muschelkalk. 
Ohne  flügelartige  Ansätze. 

Rhyncholites  hirundo  Faure  Biguet.    Oberer  Muschelkalk. 

Ostrea.    (Vergl.  S.  178.) 

Stark  gewölbt,  mit  9—13  steilen,  mehr  am  Rande  heraustretenden 
Rippen. 

Ostrea  decemcnstata  Gf.  Roth.    Oberer  Muschelkalk. 

Ungefaltet,  blättrig,  verbogen. 
Ostrea  ostracina  Schi.  sp.   (Hierher  auch  Anomia  beryx  Gieb.  mit  schräger 
Streifung.)    Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 

Sparsame  rundo  Rippen,  auch  auf  die  Innenseite  durchgreifend. 
Ostrea  difformis  Gf.    Unterer  und  Oberer  Muschelkalk. 

Rippen  nur  am  Rande  als  feine  geteilte  Streifen.  Schale  flach,  wenig  ge- 
bogen.      Ostren  seahiosa  Gieb.    Unterer  'Muschelkalk. 

Scharfe,  gegabelte  Falten ;  Aussenrand  im  Zickzack  auf  und  absteigend. 
Ostrea  complicata  Gf.    Unterer  und  oberer  Muscholkalk. 

Flach,  mit  circa  20  bindfadenförmigen,  oft  schuppigen,  radialen  Rippen. 
Ostrea  spondyloides  Gf.    Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 

Placunopsis.    (Vergl.  S.  179.) 
Hoch  vierseitig,  nach  oben  schmaler.   Flach.   Sehr  feine,  dichotome 
Streif ung. 

Placunopsis  plana  Gieb.  Unterer  und  oberer  Muschelkalk.  Keuperdolomit. 
Quer  vierseitig,  gerundet. 
Placunopsis  gracilis  Gieb.    Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 

Hoch  oval,  Wirbel  neben  der  Mitte.  Radialstreifen  deutlich. 
Placunopsis  oblujua  Gieb.    Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 

Lima.    (Vergl.  S.  181.) 

Klein,  schief  oval,  mit  deutlichen  Anwachsringen  und  sehr  fein 
radialer  Streifung.    Lumda  vertieft. 

Lima  Beyriehi  Eck.    Unterer  Muschelkalk. 
Schief  oval,  gewölbt.    36—50  runde  Rippen.    Lunula  flach. 
Lima  striata  Gf.    Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 
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Schief  oval,  schmaler,  mit  scharf  eingeschnittenen,  schmalen  Furchen 
und  breiten  flachen  Rippen  (36— 40).  Lunula  tief  eingesenkt.  Mittlerer 
Teil  der  Schale  glatt. 

Lima  lineata  Gf.    Roth.    Unterer  Muschelkalk. 

Flache,  durch  schmalere  Furchen  getrennte  Rippen  über  die  ganze 
Schale,  hie  und  da  gespalten. 

Lima  lineata  rar.  radiata  Gf.  (inkl.  Lima  regularis  Alb.  non  Klöden). 
Muschelsandstein,  unterer  Muschelkalk. 
Fast  gleichseitig,  zugespitzt  oval,  flach.    16—20  scharfe  Falten. 
Lunula  flach. 

Lima  costata  Mü.    Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 
Glatt,  schief  eiförmig,  klein. 

Lima  praecursor  Quenstedt.  Rhät. 

Pecten.    (Vergl.  S.  183.) l) 
Rund,  fast  gleichseitig,  Ohren  fast  gleich  gross.  Linke  Klappe  massig 
gewölbt,  rechte  Klappe  flach,  ohne  Byssusausschnitt.    Glatt  (verwitterte 
Stücke  fein  radial  gestriemt). 

Pecten  discites  Schi.  sp.  (inkl.  te-nuistriatus  Gf.,  Schlotheim i  Gieb., 
Morrisi  Gieb.).    Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 
Grösser,  oval;  linke  Klappe  hoch  gewölbt,  rechte  flacher,  mit  auf- 
fallendem Byssusausschnitt  und  zurückgebogenem  Vorderrande.  Zuweilen 
radiale  Farbenstreifen. 

Pecten  laevitjatus  Schi.  sp.    Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 
Gross,  kreisrund,  rechto  Klappe  flach,  mit  Byssusausschnitt,  Vorder- 
rand aber  nicht  zurückgeschlagen.     Linke  Klappe  gewölbter  als  bei 
Pecten  discites,  am  Rande  mit  radialen  Streifen. 

Pecten  Schmieden  Gieb.    Unterer  Muschelkalk. 
Fast  kreisförmig,  mit  50—60  flachen  Radialrippen. 

Pedm  cloacinus  Quenstedt.  Rhät. 
Mit  22 — 28  groben,  ungleichen,  schuppigen  Rippen,  am  Wirbel 
retieuliert.      l'cchn  reticulatus  Schi.  sp.  (und  Sehrötcri  Gieb.).  Unterer 

und  oberer  Muschelkalk. 

Hinnites.    (Vergl.  S.  182.) 
Mit  schuppigen,  etwas  geschlängelten  Rippen  (am  Wirbel  4—7,  am 
Rande  14—20)  und  oft  eingeschalteten  schwächeren  Zwischenrippen.  Im 

1)  Mit  Einschluss  der  glatten  Formen ,  welche  aui  die  von  Poeten  abgezweigton 
Oattungen  schwer  zu  verteilen  sind. 
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Alter  sehr  unregel massig,  in  der  Jugend  oval,  gewölbt,  mit  regelmassigen, 
alternierenden  Rippen. 

Hinnites  comtus  Gf.  sp.  (=  Ostrea  spondyloidcs  autt.  non  Gf. 
Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 

Myalina.   (Vergl.  S.  184.) 
Eiförmig,  Wirbel  zugespitzt,  etwas*  eingebogen,  schmal.  Vorderrand 
in  der  Nähe  des  Wirbels  schart'  eingezogen.    Schlossfeld  breit,  gestreift. 
Myalina  eduliformis  Schi.  sp.  (inkl.  Mytilus  incertus  Schi.,  vetustus  Gf., 
arenarius  Zenk  ).  Unterer  und  oberer  Muschelkalk,  Lettenkohle,  Keuper. 

Modiola.    (Vergl.  S.  191.) 

Oval  ungleichseitig,  gewölbt,  hinten  steil,  vorn  verflacht.  Konzen- 
trische Anwachsstreifen. 

Modiola  gibba  Alb.    Unterer  Muschelkalk  (Orbieularis-Schicht), 

oberer  Muschelkalk,  Lettenkohle. 
Kleiu.    Gleichseitig,  gewölbt,  glatt.    Abfall  nach  vorn  und  unten 
steil.  Der^sanft  gerundete  Schlossrand  geht  gleichmässig  in  den  Hinter- 
rand über.    Vor  dem  Wirbel  ein  abgesetztes  Feldchen. 

Moiiiola  m'niuta  Gf.  Rhät. 
Gerundet  dreiseitig,  cylindrisch  gewölbt.    Seiten  wie  10  :  6  :  5. 

Moiliola  hitudiniformis  Schaur.    Unterer  Muschelkalk. 
Dreiseitig,  wenig  gewölbt  (vorn  steil,  hinten  sanfter  abfallend),  ge- 
drungener, Schlossrand  kürzer.    Seiten  wie  8:5:5. 

Modiola  triquetra  v.  Seeb.    Buntsandstein,  unterer  Muschelkalk. 
Gedrungener,  plumper,  gerundet  dreiseitig.    Fast  kielartig  gewölbt. 
Modiola  cristata  v.  Seeb.    Unterer  Muschelkalk.  Thonplatten. 

Lltbodomus.    (Vergl.  S.  IUI.) 
Gerundet  rechteckig.    Cylindrisch  gewölbt 
Lit hodoifius  priscus  Gieb.  sp.    Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 
Gerundet  rhomboidal,  transversal  gewölbt,  mit  einer  gerundeten 
Diagonalkante. 

Lithodomus  rhomboidales  v.  Seeb.  Keuperdolomit. 

Monotis.    (Vergl.  S.  180.) 

Fast  kreisrund  oder  oval,  Rippen  unregelmässig  alternierend,  schwach. 
Monotis  Albcrti  (Gf.)  Gieb.    Rüth?  —  Unterer  Keuper. 
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Grösser,  kreisrund,  flacher,  Rippen  sparsamer,  mit  ebenen  Zwischen- 
räumen. 

Motiotis  inmquistriata  (Gf.)  Gieb.    Unterer  Muschelkalk. 

Cassianella.    (Verpl.  S.  18s.) 
Cassianella  tmui  striata  Mü.  sp.    Unterer  Muschelkalk  (Oberschlesien): 

oberer  Muschelkalk. ') 

Avicula.    (Vergl.  S.  187.) 

Regelmässig  distanzierte,  hohe,  regelmässig  gekräuselte  Anwachsrippen. 
Avicula  crisjxita  Gf.    Oberer  Muschelkalk  und  Lettenkohle. 

8  —  9  radiale,  am  Wirbel  verschwindende  Rippen,  geschnitten  von 
krausen,  blättrigen  Anwachsstreifen.   Rechte  Schale  flach  und  glatt. 
Avicula  pukhella  Alb.    Oberer  Muschelkalk. 

Schale  mit  unregelmässigen  Zuwachslamellen,  rechte  ziemlich  flach. 
Avicula  Gansingensis  Alb.    Obere  Keuperdolomite.    (Raibier  Schicht  in 

den  Südalpen.) 

Linke  Klappe  stark  gewölbt,  schief  gebogen,  Wirbel  über  den  Schloss- 
rand gebogen.  Scharfe,  der  Biegung  der  Schale  folgende  radiale  Rippen. 
Avicula  contorta  Porti.  Rhät.  Wichtigstes  Leitfossil!  (Gerviflia  striricurra, 

eloaeiua  Quenstedt.) 

Gervilleia  (Drsniotonut).    (Vergl.  S.  189.)») 
Sehr  schief  (Achse  der  Schale  circa  30°  /um  Schlossraude).  stark 
gedreht.    Linke  Schale  hoch  und  rechte  flach  konvex.  Konzentrisch 
gestreift. 

Gerrillcia  soeialis  v.  Schi.  sp.    Unterer,  mittlerer  und  oberer  Muschel- 
kalk. Lettenkohle. 

Kürzer  als  vorige.  Linke  Schale  fast  halbkuglig  gewölbt  verbogen, 
linke  flach.  Wirbel  gespalten  und  eingerollt.  Unter  dem  Wirbel  eine 
schmale,  hohe  Leiste.    Achsenwinkel  -15°. 

Gervilleia  suhgloliosa  Credn.    Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 

1)  Die  echte  Art  ist  lieschtiehen  aus  den  Schichten  von  St.  Cassian  («  Tabelle»; 
nach  Alberti  im  ..Kreidemergel"  von  Cannstatt,  welcher  nach  seiner  Fauna  eher 
zum  oberen  Muschelkalk  als  zur  I.ettonkohle  gehört. 

2)  Die  im  Teil  I  ausgesprochene  Abtrennung  einer  flattung  Ibsrmotoma  halte 
ich  nicht  aufrecht. 
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Regelmässig  gewölbt,  nicht  verbogen,  linko  Schale  etwas  höher  als 
die  rechte,  letztere  massig  gewölbt.  Neigung  clor  Achse  zum  Schlossrande 
circa  50°.    Erhabene  Zuwachslamellen. 

Germllcia  costata  Schi.  sp.    Roth.    Unterer,  mittlerer  und  oberer 

Muschelkalk. 

Gestreckt  dreiseitig,  nach  hinten  verbreitert,  mit  gradem  Schlossrande, 
ziemlich  flach.  Achse  der  Wölbung  circa  20°  gegen  den  Schlossrand 
geneigt.    Wirbel  ganz  vorn,  durch  eine  Leiste  geteilt. 

Gernilleia  mytiloides  v.  Schi.  sp.    (Pterinaea  polyodotUa  v.  Stromb.) 

Unterer  Muschelkalk. 

Fast  rhombisch,  nicht  verbogen,  massig  gewölbt;  Achsenwinkel  45°. 
Wölbung  der  Schale  mit  14—18  radialen,  eingeschnittenen  Linien  (Stein- 
kern glatt). 

GnviUeia  subcostuta  Gf.  sp.  (GcrviUcia  jternata  Quenstedt.)  Lettenkohle. 

Umriss  ähnlich,  die  Wölbung  der  rechten  Klappe  etwas  gewunden. 
Achsen winkel  30 — 40°.    Fein  radial  gestreift. 

Gert  illcia  praecursor  Quenstedt.  Rhät. 

Schlank  gestreckt,  Wirbel  spitz,  vorn,  Achsenwinkel  circa  25°.  Zahl- 
reiche feine,  vertiefte,  didiotoine  Radiallinien. 

GrrvMeia  sutßstriata  Credn.    Oberer  Muschelkalk.  Lettenkohle. 

Rhomboidisch,  hoch  gewölbt,  der  Rücken  flach,  nach  hinten  stumpf- 
kantig begrenzt.    Zahlreich  eingeschnittene  Radiallinien. 

Gcrvilleia  lincata  Gf.    Oberer  Muschelkalk.  Lettenkohle. 

Perna.    (Vergl.  S.  18'J.) 
P<ma  cdusta  Gf.    Unterer  Muschelkalk. 

Leda.    (Vergl.  S.  llJ4.) 
Elliptisch,  doppelt  so  lang  als  hoch.  Wirbel  etwas  nach  vorn.  Vorn 
gerundet,  hinten  etwas  ausgezogen.    Schlossrand  kaum  gebrochen. 
Lala  Schlotheimi  Pic.    Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 

Macrodon.    (Vergl.  S.  l\)'6.) 

In  der  Jugend  glatt,  auf  dem  hinteren  Feldchen  fein  radial  gestreift 
Vom  Wirbel  geht  eine  deutliche  Depression  nach  unten,  eine  scharfe 
Kante  nach  hinten  unten.  Vorderrand  senkrecht  zum  Sehlossrande. 
Umriss  eckig.    (Macrodon  triasinus  Roe.  sp.)    Im  Alter  mehr  gerundet, 
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mit  starken  konzentrischen  Zuwachsrunzeln.  Yorderrand  schief  zum 
Schlossrande. 

Macrodim  Hcyrichi  v.  Stromb.  sp.  (=  social  is  Gieb.)    Unterer  und 
oberer  Muschelkalk.  Lettenkohle. 

Cucullaea.    (Vergl.  8.  193.) 
Quer  verlängert,  Wirbel  in       der  Breite  vorn.    Vorderseite  nach 
oben  gerundet,  aufgebogen.   Hinten  abschüssig.   Eine  flache  Furche  zieht 
vom  Wirbel  nach  hinten.  Glatt. 

Cucullaea  nuculacformis  Zenker.  Rhizocorallium-Sehicht. 

Nucula.    (Vergl.  S.  194.) 
Quer  eiförmig,  bauchig,  Wirbel  etwas  nach  vorn,  herabgebogen,  stumpf. 
Schlosslinie  stumpfwinklig. 

Nucula  spcciosa  Mü.    Unterer  Letten kohlen-Dolomit. 
Keilförmig,  Wirbel  spitz,  nach  vorn  geneigt,  am  grade  abgeschnittenen 
vorderen  Ende.    Schlosslinie  rechtwinklig. 

Nucula  subeuneata  DOrb.    Oberer  Muschelkalk. 
Oval-dreiseitig,  gewölbt,  vorn  abgestutzt.    Wirbel  vorn,  durch  eine 
stumpfe  Kante  begrenzt.    Glänzend,  zart  konzentrisch  gestreift. 

Nucula  sirigillaia  Gf.  (bei  Albert i;  Brut).    Unterer  und  oberer 

Muschelkalk. 

Gerundet  dreiseitig,  fast  so  hoch  wie  lang.  Wirbel  etwas  nach  vorn. 
Schlossrand  spitz-  bis  rechtwinklig. 

Nucula  Goldfussi  v.  Alb.    Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 
Gestreckt  eiförmig,  doppelt  so  lang  wie  hoch.    Wirbel  weit  vorn. 
Schlossrand  kaum  gebogen. 

Nucula  cfliptica  Gf.    Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 
Gewölbt,  elliptisch,  sehr  klein.    Wirbel  in  der  Mitte.  Schlossrand 
stumpfwinklig,  vordere  Seite  unter  dem  Wirbel  eingedrückt. 

Nucula  excavata  Gf.    Oberer  Muschelkalk. 

Myophoria.    (Vergl.  S.  202.) 

1.  Mit  vom  Wirbel  ausstrahlenden  Rippen.  '6. 
Nur  mit  der  die  Area  abgrenzenden  Kante.  6. 

Fast  gleichmässig  gewölbt,  die  hintere  Kante  ganz  flach.  2. 

2.  Fast  kreisrund,  Wirbel  spitz  herausragend,  fast  in  der  Mitte.  Hintere 

Kante  sanft,  Area  schräg  abfallend,  schmal.  Glatt. 
Myophoria  rotiouhi  Alb.  (non  Kieht.).    Oberer  Muschelkalk. 
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Fast  kreisrund,  etwas  breiter  als  vorige,  Wirbel  nicht  herausstellend ; 
flacher.    Die  hintere  Kante  ganz  flach. 

Myo])horia  orbicularis  Bronn.    Oberer  Wellenkalk. 

3.  Area  mit  4—7  Rippen,  Vorderseite  mit  14—20  stärkeren,  etwas 

gekörnten  Rippen. 
Myophoria  Goldfussi  v.  Alb.  Oberer  Muschelkalk,  Lettenkohle,  Keuper. 
Mit  5—10  Rippen,  auf  der  Area  nur  eine,  nicht  alle  den  Wirbel 

erreichend.   Scharfe,  aber  sehr  feine  Zuwachsstreifung. 

Myophoria  Whatehyi  v.  Buch  sp.    Raibier  Schicht,?  Oberer 

Muschelkalk  (Alberti). 
Area  nie  mit  Rippen,  zuweilen  mit  Schwielen.  4. 

4.  Vorn  10 — 15  Rippen.    Area  nur  schwach  abgesetzt,  glatt. 

Myophoria  fallax  v.  Seeb.  Roth. 
Wie  Myophoria  Goldfussi ,  aber  viel  dicker,  die  Kante  zur  Area 
prononziertor  und  weiter  von  den  Radialrippen  getrennt.   An  der 
Vorderseite  statt  der  Radialrippen  scharfe  Querrippen. 
Myophoria  vestita  Alb.    Oberer  Keuper  (Gansingen). 
Vorn  circa  sechs  Rippen,  die  hinterste  (Kante)  geschwungen.  Scharfe 
konzentrische  Streifung.   Area  glatt,  konkav.  Klein,  sehr  gewölbt. 
Myophoria  curvirostris  v.  Schi.  sp.  (non  Gf.)    Unterer  und  oberer 

Muschelkalk. 

Vorderseite  (ausser  der  Kante  zur  Area)  mit  zwei  Rippen.  Area 
durch  eine  scharfe  Kante  begrenzt,  mit  zwei  Schwielen.  Gross, 
sehr  schief  eiförmig. 

Myophoria  pesanseris  Bronn.   Ob  er  er  Muschelkalk.  Lettenkohle. 

Eine  Rippe  auf  der  Vorderseite  (ausser  der  Arealkante).  5. 

5.  Vordere  Rippe  doppelt  so  weit  vom  Vorderrande  als  von  der  Areal- 

kante. Dreiseitig,  ziemlich  hoch.  Area  mit  einer  Schwiele.  Kon- 
zentrisch gestreift. 

Myophoria  vulgaris  Schi.  sp.    Roth — Keuper. 
Länger  gezogen  als  Myophoria  vulgaris,  dicker.   Wirbel  viel  spitzer, 
eckig  vorstehend.    Kanten  scharf,  Area  mit  schmalerer  Kante. 
Streifung  feiner. 

Myophoria  cornula  Alb.    Oberer  Muschelkalk. 
Ähnlich,  mit  1 — 2  ausstrahlenden  Rippen  und  einem  auffallend  wul- 
stigen Kiel;  die  konzentrischen  Linien  bilden  auf  der  Area  Runzeln. 
Myophoria  Kefcrstcini  Mü.  (raibliana  Bouo  Desh.)  Gypskeuper 
(Süddeutschland);  Raibier  Schicht  der  Alpen. 
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Vordere  Rippe  so  weit  vom  Vorderrande  als  von  der  geschwungenen 
Arealkante.  Schief  eiförmig.  Area  breit,  konvex,  mit  mehreren 
Schwielen.    Konzentrisch  gestreift. 

Myophoria  transversa  Born.  Lettenkohle. 

6.  Oberfläche  mit  konzentrischen  Streifen.  7. 
Oberfläche  glatt.  8. 

7.  Kante  scharf  geschwungen,  davor  eine  deutliche  Hohlkehle.  Area 

eckig,  breit,  mit  zwei  Furchen.    Rundliche  konzentrische  Rippen. 

Rhoiuboidischer  Umriss. 
Myophoria  degans  Dunker.    Unterer  und  oberer  Muschelkalk 

(Lettenkohle,  Myophoria  intermedia  Schaur.);  Rhät  (Trigonia 

postera  Quenstedt). 
Hintere  Kante  S- formig  geschwungen,  davor  eine  breite  Rinne. 

Konzentrische  Streifung.    Area  gerundet. 

Myophoria  Strucknmnni  v.  Stromb.    Unterer  Muschelkalk. 
Hintere  Kante  einfach  gebogen,  davor  eine  kaum  bemerkbare  Ein- 

senkung.  Vorderseite  konzentrisch  gestreift,  Area  glatt,  breit,  mit 

Schwiele.    Gross,  dreiseitig,  nach  hinton  scharf  verlängert. 
Myophoria  simples  Schi.  sp.    Oberer  Muschelkalk. 

8.  Area  fast  senkrecht  abfallend.  Dreiseitig,  hoch  gewölbt.  Bauchrand 

grade.    Wirbel  weit  vorn. 
Myophoria  curdissoides  Alb.  sp.    Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 

Area  sanft  abfallend,  if. 
y.  Vorderteil  gross,  halbrund,  aufgetrieben,  hinten  weit  ausgezogen. 
Kante  aufgebogen. 

Myophoria  ehngata  Gf.  Roth.    Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 

Vorderteil  wenigor  aufgetrieben,  hinten  mehr  gerundet.   Kante  grade. 
Myophoria  ovata  Bronn.    Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 

Dreieckig,  vorn  gorundet,  hinten  scharf  abfallend,  Kante  fast  recht- 
winklig. Glatt. 

Myophoria  lacvigata  Alb.    Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 

Astarte.    (Vergl.  S.  201.) 
Kreisrund.     Stark  gewölbt,  konzentrisch  gerippt,  Wirbel  central. 
Keine  Seitenzähne 

Astarte  Autoni  Gieb.    Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 
Herzförmig,  zusammengedrückt,  mit  un regelmässigen  konzentrischen 
Streifen,  fast  glatt.    Wirbel  ein  wenig  nach  vorn,  spitzig. 

Astartr  trinsina  Roe.    Roth.  — Oberer  Muschelkalk. 
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Mehr  abgerundet,  Wirbel  central. 

Astarte  subacquilatera  Dunker.    Oberer  Muschelkalk. 
Gerundet  vierseitig,  Wirbel  weit  vorn,  Lunula  tief.    Rechte  Klappe 
mit  vorderem  und  hinterem  Seitenzahn. 
Astarte  Willebadessensis  Dunker.    Unterer  uud  oberer  Muschelkalk. 

Trigonodus.    (Vergl.  S.  200.) 

Dreiseitig,  hinten  verlängert,  zugespitzt,  vorn  abgerundet.  Wirbel 
im  dritten  Viertel  nach  vorn  gelegen.  Meist  Steinkerne.  Schale  glatt, 
mit  hinterer  Kante. 

Trigonodus  Sandbergeri  Alb.    Oberer  Muschelkalk. 
Wirbel  im  ersten  Drittel,  stumpf,  ganz  nach  vorn  gedreht.  Ziemlich 
flach.    Nach  hinten  geht  eine  flache  Kaute. 

Trigonodus  Horn  schuht  Berg.  sp.  Keupermergel. 

Cardita.    (Vergl.  S.  203.) 

Mit  circa  1 6  radialen  Hauptrippen,  die  etwas  nach  hinten  ausbiegen. 
Feine  Anwachsstreifung.    Form  der  Myophoria  Goldf'ussi. 
Cardita  muUiradiata  Emnir.  sp.  (  Vcnericardia  praecursor  Quenstedt).  Khät. 

Trapezoidisch,  bauchig,  hinten  flacher,  schräg  abgeschnitten.  22  schmale 
Rippen,  von  scharfen  konzentrischen  Linien  gekreuzt. 

Cardita  crmatu  Gf.    Gypskeuper.    (St.  Cassian.) 

Anoplophora.    (Vergl.  S.  199.) 
Oval  oder  elliptisch,  hinten  schief  abgerundet,  mit  welligen  Zuwachs- 
streifen.  Wirbel  jenseits  des  ersten  Drittels  der  Länge.  Lunula  unscharf 
abgegrenzt. 

Anoplophora  lettica  Quenstedt.  (Anodonta;  inkl.  Anodonta  gregaria  Quen- 
stedt; =  Myacitcs  bnms  Schau r.,  Lucina  Roman  i  Alb.,  Uniona  maritima 

Pohl.)  Lettenkohle. 
Queroval,  bauchig,  konzentrisch  gerunzelt.    Vom  schief  nach  vorn 
gerichteten  Wirbel  geht  eine  markierte  Depression  nach  hinten.  Dickschalig. 
Anoplophora  donacina  Schi.  sp.    {Mcgalodon  thuringicus  Tegetmeyer, 
Uniona  Lewkart i  Pohl.)    Lettenkohle.    Oberer  Muschelkalk. 
Wirbel  fast  vorn,  etwas  vorragend,  vordere  Seite  abschüssig,  herz- 
förmig.   Vom  Wirbel  zum  Unterrande  läuft  eine  flache  Depression. 
AnopJophora  musculoides  v.  Schi.  sp.  (inkl.  der  etwas  längeren  elongata 
Schi.  sp.).    Unterer  und  oberer  Muschelkalk,  Lettenkohle. 

Kokeu,  LeiUo»silicn  HH 
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Eiförmig,  quer,  Wirbel  central,  buckelförniig.  Anwachsstreifen. 
AHO}>lophora  fassaensis  Wissm.    Oberer  Buntsandstein.  Wellendolomit. 

(Seisser  Schicht  der  Alpen.) 

Sehr  gross  (über  8  cm  lang).  Verkehrt  eiförmig,  bauchig,  Wirbel 
weit  vom;  vordere  Seite  herzförmig.  Nach  hinten  rasch  abflachend. 
Zahlreiche  feine  radiale  Linien,  sonst  glatt. 

Anoplophora  yrandis  v.  Mü.    Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 

Sehr  quergestreckt,  gewölbt:  Wirbel  im  ersten  Drittel  vorn:  vom 
gerundet,  hinten  schmäler.  Vom  Wirbel  geht  eine  breite  Depression 
nach  unten. 

Anoplophora  impresso  Alb.  (?  inaetpnvalris  Schaur.)    Unterer  Muschel- 
kalk (auch  Muschelsandstein):  oberer  Muschelkalk. 

Querverlängert,  elliptisch,  Wirbel  spitz,  circa  im  ersten  Fünftel.  Eine 
stumpfe  Diagonalkantc  zieht  nach  hinten.    Schlossrand  grade,  parallel 
dem  Unterrande.    Fast  glatt. 
Anoplophora  compressa  Sdb.  sp.    Mittlerer  Muschelkalk:  Letteukohle. 

Cypricardia.    (Vergl.  S.  204.) 

Quer  dreiseitig,  massig  gewölbt,  hinten  gekantet,  steil  abfallend,  glatt. 
Wirbel  weit  vorn.  Lunula  tief.  Links  ein  kurzer  vorderer  Seitenzahn, 
zwei  nach  hinten  gerichtete  Kardinalzähne,  von  denen  der  vordere  ge- 
teilt, der  hintere  leistenförmig  ist,  und  ein  schmaler  kastenförmiger  Seiten- 
zahn.        Cypricardia  Eschert  Gieb.  sp.    Unterer  Muschelkalk. 

Myoconcha.    (Vergl.  S.  204.) 

1.  Hinten  erweitert  und  rund,  vorn  verschmälert.  2. 

Schlossrand  dem  Bauchraude  annähernd  parallel,  Umriss  oblong.  3. 

2.  Unterrand  schwach  ausgebuchtet.    Vom  Wirbel  geht  eine  starke 

Kante  zum  hinteren  Ende  des  Bauchrandes,  eine  schwache  zur 
Mitte  des  Hinterrandes.    Konzentrische  Streifung. 
Myoconcha  Gohlfussi  Dunker  sp.  (Modiola;  inkl.  Myoconcha  »lodiofiua 
Dunker,  gastrochama  Dunker.)  Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 

Ähnlich,  etwas  mehr  rectangulär,  Unterrand  stärker  ausgebuchtet: 

nur  eine  Diagonalkante.  Klein. 
Myoconcha  aenuina  Schaur.  sp.   {Clidtyhorus  Goldfussi  var.  aetmina 

Schaur.)  Lettenkohle. 
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Ähnlich,  stärker  aufgetrieben  und  mit  tiefer  Depression  vom  Wirbel 

zum  Unterrande.    Hinterfeld  mit  zwei  Kanten  oder  Falten. 
Myoconcha  jrficata  Schaur.  sp.    (Clidophorus  Goklfussi  var.  plicata 

Schaur.)  Lettenkohle. 
Unterrand  deutlich  gebuchtet.    Radiale  und  konzentrische  Rippen, 

also  gegittert.    Steinkerne  glatt. 
Myoconciia  Thielaui  Strom,  sp.    (Mytüus  Mülleri  Gieb.)  Unterer 

Muschelkalk. 

Mit  fünf  knotigen,  vom  Wirbel  nach  hinten  strahlenden  Rippen. 
Myoconcha  BeyricJii  Noll.    Unterer  Muschelkalk. 
3.  Ohne  Depression  und  ohne  Buchtung  des  Bauchrandes,  gleichmässig 
gewölbt. 

Myoconcita  Boemeri  Eck.    Unterer  Muschelkalk. 

Mit  Depression  und  stumpfer,  etwas  gewundener  Diagonalkante, 
einer  schwächeren  nach  der  Mitte  des  Hintorrandes  (nur  auf  der 
Schalo).    Vorderseite  winklig  vorspringend. 
Myoconcha  yaatrochaena  Dunker  sp.  Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 
Ähnlich,  Vorderseite  gorundet. 

Myoconch-a  lonya  Schaur.  sp.    (Myacites.)  Lettenkohle. 
Klein,  flach,  Wirbel  fast  mittelständig,  vorn  verschmälert.  Scharfe 
Diagonalkante,  feine  konzentrische  Streifung. 
Myoconcha  (?)  dubia  Alb.    (Auoplophora.)    Oberer  Keuper.  Rhät. 

(Anodonta  postera  Fraas). 

Tancredia.    {Vergl.  S.  209.) 

Schlossrand  winklig,  Bauchrand  gleichmässig  gebogen.  Wirbel  in 
der  Mitte,  spitz,  nicht  gekrümmt.  Nach  hinten  läuft  eine  wenig  ge- 
wundene Kante. 

Tancredia  triasina  Schaur.   Letten  kohle,  oberer  Muschelkalk.  Rhät? 
Keine  Kante  und  dadurch  abgegrenzte  Fläche  hinten.  Elliptisch. 
Tancredia  edtmttda  Gieb.  sp.  [Teil i na.)  Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 


Lucina.    (Vergl.  S.  208.) 

yuer  eiförmig,  dick,  Wirbel  stark  eingekrümmt,  fast  central.  Ohne 
Zähne.    Fein  konzentrisch  gestreift. 

Lucina  Schfnidtii  Geiu.  sp.  (Area?;  Cucullaea  rentricosa  Dunker,  Lucina 
Credmri  Gieb.)    Unterer  und  oberer  Muschelkalk.  Lettenkohle. 

3H* 
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Klein,  oval,  wenig  gewölbt,  glatt    Wirbel  central. 
Lucina  exigua  Berg.  sp.  {Myophoria.)   Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 

Protocardia.   (Vergl.  S.  210.) 

Hinterseite  durch  eine  markierte  Kante  abgetrennt,  mit  circa  1(3 
radialen  Streifen. 

Protocardia  Philippi  Dunker  sp.  Rhät. 

Hinterseite  durch  keine  Kante  abgegrenzt,  mit  8 — 10  Radialrippen. 
Protocardia  rhcUica  Merlau.  Rhät. 

Corbula.    (Vergl.  S.  220.) 

Oval  dreiseitig,  bauchig,  hinten  schmal,  gekantet,  vom  gerundet 

Corbula  Kcupcrina  Quenstedt  sp.  Gypskeuper. 
Gegen  den  Wirbel  hoch  aufgetriobon,  Wirbel  nach  vorn  eingekrümmt. 
Kante  deutlich,  schief  nach  hinten;  davor  eine  Depression.  Bauchrand 
entsprechend  eingebogen.    Hinterfeld  mit  undeutlicher  Falte. 
Corbula  grcgaria  Mü.  (=  Corbula  dubia,  Nucula  gregaria,  Corbula 
triasina.)    Unterer — oberer  Muschelkalk. 
Kuglig,  dreiseitig  rund.    Hintere  Kante  noch  vorhanden. 

Corbula  incrassata  Mü.  sp.    Oberer  Muschelkalk. 
Dreiseitig,  Wirbel  vorstehend,  aber  wenig  eingekrümmt.  Depression 
vor  der  Kante  =  0.    Bauchrand  konvex. 

Corbida  nueuli formte  Zenk.    Letten  kohle,  Dolomit. 

Taeniodon.    Dunker. ») 

Abgerundet  dreiseitig,  elliptisch  oder  queroval  mit  spitzen,  etwas 
vorstehenden,  die  Mitte  haltenden  Wirbeln.  Gleichmässig  gewölbt  Klein. 
(1—10  mm.) 

Tiumiodon  praecursor  Schlönb.  Rhät. 

Elliptisch,  wie  vorige  fein  konzentrisch  gestreift  Hinterer  Schloss- 
rand grade  auslaufend  ,  Unterrand  konvex  gebogen.  Eine  scharf  aus- 
geprägte Kante  läuft  vom  Wirbel  nach  hinten. 

Taeniodon  Ewaldi  Boniem.    (Opis  cloacina  Quenstedt.)  Rhät 

1)  Von  Dunkor  aufgestellt  für  kleine,  gloichklappige,  dünnschalige  Muscheln 
des  unteren  Lifts;  linko  Klappe  mit  leistenförmigem ,  zu  einer  Hiune  umgebogenen 
Zahne,  rechte  Klappe  mit  einer  nach  vorn  gerichteten  Verdickung  unter  dem  Wirbel 
Keine  Seiten/ahne.  Nach  Zittel  bei  den  Myidcn,  jedoch  scheint  diese  Stellung  kaum 
haltbar.    Nach  Winkler  würden  obengenannte  Arten  ein  Myophorionschloss  haben. 
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Panopaea. »)    (Glycimeris.  Vergl.  S.  215.) 
Gross,  querverlängert,  bauchig,  vorn  rund,  hinten  schief  abgeschnitten, 
stark  klaffend.    Wirbel  im  vorderen  Drittel.    Konzentrische  Runzeln, 
Spuren  radialer  Linien. 

Panopaea  agnota  Alb.    Oberer  Muschelkalk. 
Oval  dreiseitig,  höher,  klein,  flach.    Wirbel  hinter  dem  vorderen 
Drittel.    Ohne  Zuwachsrunzeln. 

Panojmca  oracilis  Alb.    Oberer  Muschelkalk. 
Gerundet  vierseitig,  Höhe  zur  Länge  =  3:4,  bauchig,  weit  klaffend. 
Konzentrisch  gestreift. 

Panojwa  ventricosa  Schi.  sp.    Oberer  Muschelkalk. 
Querverlängert,  Wirbel  breit;  wenig  gewölbt.    Die  konzentrischen 
Runzeln  vorn  am  stärksten. 

Panojmca  Alherti  Volb.  sp.  (inkl.  Panopaea  inaequivahin  Gf.  sp.). 

Unterer  Muschelkalk. 

Anatina  (V).   (Vergl.  S.  216.) 
Flach,  querverlängert;  vorn  breit  gerundet,  nach  hinten  schmäler. 
Gegen  vorn  eine  schwache  Einsenkung,  vor  welcher  eine  regelmässige 
konzentrische  Streif ung  sichtbar. 

Anatina  praccursor  Quenstedt  sp.  (Cercoinya).  Rhät. 
Gewölbter,  die  hintere  Verlängerung  kürzer.    Vom  Wirbel  zum 
Unterrand  zieht  eine  Depression,  nach  hinten  eine  Kante,  hinter  welchor 
die  konzentrischen  Falten  steil  nach  oben  biegen. 

Anatina  Sucssii  Opp.  Rhät 

Thracia.    (Vergl.  S.  217.) 
Gerundet  dreiseitig,  nach  hinten  schnabelartig  ausgezogen,  aber  mit 
gerundeter  Hinterseite    Wirbel  meist  verschoben.    Regelmässig  konzen- 
trisch gerunzelt.    Radiale  feine  Punktstreifen.    Lunula  lang,  schmal. 
Thracia  mactroidv»  v.  Schi.  sp.    Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 

Murchisonia.    (Vergl.  S.  102.)2) 
Hoch  kegelförmig,  mit  scharf  abgesetztem,  stufenförmigen  Gewinde 
und  grosser  Schlusswindung.    Oberseite  schmal,  fast  horizontal  oder 

1)  Nach  Sandborger- Alborti  werden  die  klaffende»  Myaciton  mit  deutlicher 
Mantelbueut  in  diese  Gattung  gestellt. 

2)  Neuerdings  habe  ich  für  solche  hochkegelformige  Schnecken  mit  tiefer  Bucht, 
aber  ohne  deutlich  abgegrenztes  Band,  die  neue  Gattung  PseudomurchUonia  errichtet. 
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massig  ansteigend.  Die  Bucht  auf  der  Kante  zur  Aussenseite.  Kein 
scharf  definiertes  Band. 

Mwchisonia  ea-tracta  Berger  sp.  (Xatica,  Stein  kerne).  Rüth. 

Unterer  Muschelkalk. 

Worthenia.    (Vergl.  8.  393.) 
Hoch  kreiselfrirmig,  fein  spiral  gestreift,  mit  deutlichen  Anwachs- 
linien.   Schlitzkiel  stark  gekerbt    Unter  der  Naht  eine  Reihe  quer  zer- 
legter Höcker.  Auch  die  Kante  über  der  Basis  mit  schwachen  Höckern. 
Worthenia  Albcrtkma  Ziet.  sp.    Unterer  Muschelkalk. 
Var.  Leyssteri  Gieb.    Niedriger,  Basalkante  ohne  Höcker. 
Unterer  Muschelkalk. 
Viel  niedriger,  Schlitzkiel  glatt  und  scharf.    Nahthöcker  perlartig 
rund,  Basalkante  glatt.    Keine  Spiralstreifnng. 

Worthenia  Hanstnatmi  Gf.    Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 

Euomphalua.    (Vergl.  S.  104.) 
Fast  scheibenförmig,  Gewinde  nur  wenig  aber  scharf  abgestuft,  aus 
der  Ebene  heraustretend.   Aussenseite  scharfkantig  abgesetzt,  zuerst  etwas 
konkav,  dann  gewölbt  in  die  Unterseite  übergehend.    Aussenkante  mit 
Knötchen. 

Euomphalua  ariethius  Schi.  sp.  Unterer  Muschelkalk  (inkl.  minutus  Menke, 
cxiyuus  Dunker,  Yxemi  Chop,  non  artet  inm  Eck.). 

Delphinula.  (Vergl.  S.  124.) 
Niedrig,  Gewinde  wenig  heraustretend,  weit  genabelt.  Oberseite  durch 
eine"  Kante  in  einen  horizontalen  und  einen  schräg  absinkenden  Teil 
zerlegt.  Auf  der  Grenze  zur  Basis  ein  scharfer,  mit  haubigen  Dornen 
besetzter  Kiel.  Oberseite  mit  geschwungenen  Anwachsstreifen  und  excen- 
trisch  nach  vorn  und  unten  ziehenden  runzliehen  Rippen.  Basis  faden- 
förmig gestreift. 

Päphinula  infrastriata  v.  Str.    Unterer  Muschelkalk. 

Polytropis.    (Vergl.  8.  124.) 

Niedrig,  kreiseiförmig,  weit  genabelt.  Mit  circa  zehn  starken  Spiral- 
rippen, zwischen  denen  noch  feinere  Spiralstreifen  liegen,  und  deutlichen 
Anwachsstreifen.  Kiele  der  Oberseite  etwas  weiter  auseinander.  Unter 
der  Naht  eine  schmale  Plattform. 

Polytrop!*  Luttneri  Eck.  sp.    Unterer  Muschelkalk. 
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Neritopsis.    (Vergl.  S.  130.) 
Sehr  klein,  niedrig.  Letzter  Umgang  mit  circa  sieben  starken  Quer- 
leisten, dazwischen  feinere  Streifen.    Enge  Nabelritze. 
Neritopsis  {?)  costata  Berger.   Unterer  und  oberer  Muschelkalk  (Alberti). 

Neritaria.    (Vergl.  S.  131.) 
Klein,  kuglig,  glatt,  an  der  Naht  zuweilen  deutlicher  gestreift.  Innere 
Windungen  resorbiert. 

Neritaria  oolifhica  Gein.    (Zenk.)    Unterer  Muschelkalk. 

Natica.    (Vergl.  S.  129.) 

Ziemlich  gross,  mit  bauchigen  Windungen,  niedriger  aber  deutlich 
heraustretende'-  Spira,  und  einer  tiefen,  die  Naht  begleitenden  Depression. 
Mündung  nach  vorn  verlängert.  Anwachsstreifen  nach  kurzer,  runder 
Beuge  massig  stark  nach  hinten  geschwungen. 

Natica  GailUirdoti  Defr.    Unterer  Muschelkalk. 

(Die  sonst  noch  beschriebenen  sog.  Natica  sind  sämtlich  ungenügend 
gekannt,  ihrer  generischen  Stellung  nach  meist  unsicher.  Erwähnt 
seien  die  Stein  kerne  aus  dem  Nürtingener  Rhät,  Natica  nürtingewns 
v.  Amin.  Natica  cognata  Gieb.  zeigt  ein  sehr  niedriges  Gewinde  und 
einen  geschlossenen  Nabel.  Die  Nähte  sind  kaum  zu  erkennen.  Unterer 
Muschelkalk.  Natica  spirata  hat  ein  erhöhtes  Gewinde.  Unterer 
Muschelkalk). 

Hologyra.    (Vergl.  S.  131.) 
Hologyra  Nötlingi  Kokon.    Unterer  Muschelkalk. 

Chemnitzia.   (Vergl.  S.  110.) 

1.  Windungen  glatt,  gleichmässig  gewölbt,  mit  seichten  Nähten.  Gehäuse 

hoch  turmtormig.    Nabelritze  meist  durch  die  Innenlippe  bedeckt 
(zu  Omphaloptycha  v.  Amm.).  2. 
Windungen  flach  oder  schwach  gewölbt,  aus  der  senkrechten  Naht- 
fuge wulstig  umbiegend.  Nabelspalte  meist  offen.  Spiralstreifung 
nicht  selten  (zu  Coelostylina  Kittl.).  3. 

2.  Turmtormig,  Umgänge  wenig  gewölbt.    Anwachsstreifen  fast  grade. 

Chemnitzia  oblita  Gieb.    Unterer  Muschelkalk. 
Kleiner,  Umgänge  etwas  stärker  gewölbt.   Mündung  schmaler.  An- 
wachsstreifen fast  grade. 

Chemnitzia  Haueri  Gieb.    Unterer  Muschelkalk. 
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Sehr  klein  und  schlank,  mit  zahlreichen,  stark  gewölbteu  Unigängen, 
ganz  glatt. 

Chcmnitzia  tjracHior  Schauroth.    Roth.    Unterer  Muschelkalk. 
3.  Anwachslinien  fast  gradlinig  (meist  sehr  schwach).  4. 

Anwachslinien  deutlich  ausgebuchtet.  5. 
4  Eiförmig,  letzte  Windung  bauchig,  sehr  gross. 

Chcmnitzia  ffrerjaria  Schi.  sp.  (inkl.  turris  Gieb.  sp.) 
Unterer  Muschelkalk. 
Windungen  geblähter,  sich  weniger  hoch  umfassend 
Chcmnitzia  tttrbilina  Schi.  sp.    Rüth.    Unterer  Muschelkalk. 
I).  Kegelförmig,  Schlusswindung  höher  als  die  Spira.   Seiten  abgeflacht. 
Anwachsstreifen  flach  buchtig.    Keine  Spirallinien. 
Chcmnitzia  Kurri  Gieb.  sp.    Unterer  Muschelkalk. 
Schlanker.  Seiten   noch  flacher,   Spiralstreifen   feiner.  Anwachs- 
streifen buchtiger. 
Chcmnitzia  liscaviensi*  Gieb.  sp.    Unterer  Muschelkalk. 
Sehr  klein.  Umgänge  etwas  gewölbter,  an  der  Naht  gerundet  ab- 
gesetzt.   Skulptur  kaum  sichtbar.    Mündung  breiter. 
Chcmnitzia  Schüttet  Gieb.    Unterer  Muschelkalk. 

Undularia.    (Vergl.  S.  108.) 

Glatt,  nur  mit  buchtigen  Anwachsstreifen. 

Undularia  scafata  Schi.  sp.    Unterer  Muschelkalk. 
Ebenso.    Auf  der  Basis  des  Steinkernes  2—3  breite  Kurchen. 
Undularia  Qucnshdti  Dittm.  sp.  Rhät.l> 

Anoptychia.    (Vergl.  S.  1U7.) 

Seiten  eben.    Rippen  der  Spitze  breit  und  flach,  zahlreich. 
Anoptychia  terebra  Gieb.  sp.    Unterer  Muschelkalk. 

Heterocosmia.    (Vergl.  S.  107.) 
Windungen  stark  und  gleichmassig  gewölbt.  Weitbuchtige  Anwachs- 
streifen.   Auf  den  mittleren  Windungen  zuweilen  Längslinien. 

Heterocosmia  obsnlcta  Ziet  sp.    Unterer  Muschelkalk.  (Heterocosmia 
dubia  Bronn,  sp    Oberer  Muschelkalk.) 

1'.  Xa<!i  v.  Amnion  eine  Sektion  l\otovtosira ;  nach  meiner  AiiMcht  eher  zu 
Pttftiiluritt  gehörend,  von  (],>r  eine  noch  unbeschriebene  grosse  Art  auch  im  oberen 
Muschelkalk  vorkommt 
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Grösser.  Windungen  sich  etwas  an  die  älteren  anschmiegend  und 
mit  feinor  Nahtbinde. 

Heterocosmia  Hefilii  Ziet.  sp.  (Fitsus).    Unterer  Muschelkalk. 

Loxonema.    (Vergl.  S.  108). 
Umgänge  gewölbt,  glatt,  Mündung  hoch.    Spindel  schwielig. 
LtiuoHcwa  loxonematoitlcs  Gieb.  sp.    Unterer  Muschelkalk. 

Zygopleura.    (Vergl.  S.  108.) 
Hoch  kegelförmig,  Umgänge  gewölbt,  je  mit  circa  zwölf  gleichmässig 
zur  Mitte  anschwellenden  Falten,  die  auf  der  Schlusswindung  umgekehrt 
S-förmig  sind. 

Zyyoplcura  costif'cra  Schaur.  sp.    Roth  — unterer  Muschelkalk. 
Falten  weniger  zahlreich,  nahe  der  Naht  fast  höckrig  anschwellend. 
Zyyophnra  noduli/ha  Dunker  sp.    Unterer  Muschelkalk 
(ähnlieh  Zyyoplmra  hybrida  Mü.  sp.    St.  Cassian). 
Rippen  auf  der  Mitte  unterbrochen,  unten  am  stärksten,  zu  Knötchen 
verdickt.    Umgänge  abgeflacht. 

Zyyopfrura  Zehlii  Gieb.    Unterer  Muschelkalk. 

Promathildia.    (Vergl.  S.  111.) 

1.  Nur  mit  scharf  gezogenen  Spiralrippen.  2. 

Mit  Spiralrippen  und  Knotenreihen  oder  geknoteten  Rippen.  '6. 

2.  Ein  schwacher  Spiralkiel  zwischen  dem  Hauptkiel  und  der  Naht, 

auf  der  Basis  drei  Spiralkiele. 

Promathildia  Anton ii  Kittl.    Oberer  Muschelkalk.  (Marmolata.) 

Kein  Kiel  zwischen  der  Naht  und  dem  seitlichen  Hauptkiele,  höch- 
stens eine  schwache  Anschwellung  unter  der  Naht. 

Promathildia  bolina  Mü.  sp.    Oberer  Muschelkalk.    (St.  Cassian.) 
Nach  Eck  eine  ähnliche  Art  auch  im  unteren  Muschelkalk. 

3.  Hoch  kegelförmig.   Unter  der  Naht  eine  Knotenreihe,  auf  dem  Um- 

fange ein  geknoteter  Kiel,  auf  der  Basis  Spiralrippen.  Auf  der 
Oberseite  sind  die  Knoten  beider  .Reihen  durch  schräge  Rippen 
verbunden 

Promathildia  sihxiaca  Eck  sp     Unterer  Muschelkalk. 
Windungen  mit  zwei  gleich  starken,  geknoteten  Kielen,  unter  der 
Naht  eine  glatte  Leiste.    Zwischen  den  beiden   Kielen  ist  die 
Aussenseite  senkrecht,  abgeflacht. 
Promathildia  ornatn  Alb.  sp.    Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 
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Turritella.    (Vergl.  S.  111.) 
Windungen  gewölbt,  mit  Spiralrippen,  von  denen  zwei  auf  der  Mitte 
der  Windungen  stärker  hervortreten. 

Turritella  Theodorii  Berger.    Keuper. x) 
Windungen  etwas  flacher,  Rippen  sehr  scharf. 

TurritAla  Secbacki  v.  Koenen.    Oberster  Museheikalk.  *) 
Ein  Spiralstreifen  unter  der  Naht  deutlich,  die  übrigen  schwach. 
Meist  Stern  kerne. 

Turritella  cincfa  Dittm.  Rhät. 
Tretospira. 

Gewinde  ziemlich  hoch,  stufig.  Mit  circa  zwölf  scharfen  Spiralkielen, 
die  zuweilen  alternierend  stark  oder  auch  durch  schwächere  vermehrt  sind. 
Tretospira  sulcata  Alb.  sp.    Oberer  Muschelkalk  (nicht  LettenkohleK 

(Schwieberdingen,  Cannstatt.) 

Actaeonina.    (Vergl.  S.  130.) 

Schlank,  Gewinde  etwas  abgestuft,  mit  inversem  Kmbryonalende. 
Keine  Spindelfalten. 

Actaeonina  (jermanica  Koken.    Oberer  Muschelkalk. 

Dentalium.    (Vergl.  S.  07.) 

Schale  mit  schwachen,  schiefen  Runzeln,  zuweilen  auch  glatt,  sehr 
dick  (Steinkerne  daher  viel  dünner). 

Dentalium  laevo.  Gf.    Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 
Mit  scharfen,  schrägen  Wülsten.    Schale  dünner. 

Dmtalium  torquatnm  Schloth.    Unterer  Muschelkalk. 

Discina.    (Vergl.  S.  23u.) 

Sehr  klein,  kreisrund,  hochgewölbt,  fein  konzentrisch  gestreift 
Piscina  diseuides  v.  Schi.  sp.    Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 
Grösser,  niedriger,  oval,  rauhe  konzentrische  Streifung.  Scheitel 
weiter  nach  vorn. 

Discina  sifesiaca  Dunker  sp.    Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 


11  Violleicht  zu  Promathildia  gehörend. 


Digitized  by  Google 


  Dik  Leitfossiukn.  tK>3 

Lingula.    (Vergl.  S.  22s.) 
Spateiförmig,  2— 3  mal  so  lang  als  breit,  am  Stirnrand  gerundet, 
oben  spitz.    (Im  Muschelkalk  meist  oblong,  länger.)    Fein  konzentrisch 
gestreift. 

Lingula  tenuissima  Bronn.    Roth  —  Lettenkohle. 
Mehr  oder  weniger  vierseitig,  kaum  doppelt  so  hoch  wie  breit.  Stirn- 
rand eckig  abgeschnitten ;  oben  abgestumpft.  Mit  gröberen  Anwachsrunzeln. 
Lingula  Zenker i  Alb.  Lettenkohle. 

Retzia.   (Vergl.  S.  239.) 
Mit  vier  scharfkantigen  Rippen.  Punktiert. 
Ketzin  trigondla  Schi.  sp.    Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 

Spiriferina.    (Vergl.  S.  238.) 

Deutlich  punktiert.  Wulst  wenig  breiter  als  die  nächststehenden 
Rippen  (jederseits  5— b"  einfache  Rippen).    Halbkreisförmig.    Sinus  glatt 

Spiriferina  fragil is  Schi.  sp.    Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 

1—3  Rippen  im  Sinus,  6—8  auf  den  Seiten,  zuweilen  gegabelt  oder 
durch  Einschaltung  vermehrt.  Im  Wulst  2—4  Rippen.  Area  sehr  hoch, 
horizontal. 

Spiriferina  himuta  Alb.    Unterer  Muschelkalk. 

Gewölbt,  meist  glatt,  mit  sehr  flachem  Sinus,  mit  feinen  Stachel- 
warzen.   Niemals  Rippen,  zuweilen  leichte  Radialwellen. 
Spiriferina  Mentzeli  Dunker.  Unterer  Muschelkalk  (=  mcdianus  Quenstedt). 

Rhynchonella.    (Vergl.  S.  246.) 
Flach.    Im  Sinus  zwei  Rippen,  jederseits  3 — 4. 
Rhynchonella  decurtata  Gir.  sp.    Unterer  Muschelkalk;  Recoaro. 
Gewölbt.    Im  breiten  Sinus  vier  scharfe  Falten,  jederseits  7—12 
(durch  frühzeitige  dichotorae  Spaltung  entstehend). 

Rhynchonella  Mentzeli  v.  Buch  sp.    Unterer  Muschelkalk. 

Coenothyris.    (Vergl.  S.  249.) 
Klein,  schmal,  dreiseitig  (Breite  meist  unter  der  Mitte).  Kleine  Klappe 
mit  schwachem  Sinus  und  Längsfurche,  grosse  fast  gekielt. 
Co4tiothyris  angusta  Schi.    Unterer  Muschelkalk  (obere  Terebratelbank). 

Ziemlich  gross,  rund  bis  oval,  glatt.  Kleine  Klappe  unter  dem  Wirbel 
mit  flacher  Rinne.  Oft  noch  mit  radialen,  nach  vorn  verbreiterten  Farben- 
streifen.   In  vielen  Varietäten,  meist  ohne  deutlichen  Sinus. 

Coenothyris  vulgaris  Schi.    Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 
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Länger  als  breit,  gerundet  pentagona).  Kleine  Klappe  stark  ein- 
gesenkt, aber  ohne  Rinne  unter  dem  Wirbel. 

Comothyris  Eckt  Pröseh.    Unterer  Terebratelkalk. 

Encrinus.    (Vergl.  S.  277.) 

1.  Zehn  Arme.  2. 

Zwanzig  Arme  (auf  jeder  Gelenkfläche  der  primären  Axillaria  wiederum 
zwei  Brachialia,  deren  oberes  axillar  wird).  Stengel  mit  Cirren.  3. 

2.  Armglieder  im  oberen  Teil  zweizeilig  angeordnet.    Kelch  sehüssel- 

förmig,  Radiale  1  oft  sackförmig  verlängert,  immer  dickgeschwollen, 
Basis  versteckt.    Stengel  ohne  Cirren. 
Encrinus  lilii formist  Lam.    Trochitenkalk.    {Trochihs  bei  Ayricola 
Bezeichnung  der  Stielglieder  dieser  Art). 

Distichie  der  Armglieder  unvollkommen  oder  gar  nicht  vorhanden.  3. 

3.  Alle  Armglieder  mit  Dornen  besetzt.    Radialia  I  horizontal,  spitz 

zugeschärft,  Radialia  11  mit  spitzem  Höcker,  Radialia  III  mit  quer- 
geteiltem Höcker.  Anuglieder  keilförmig,  aber  nicht  distichal  an- 
geordnet. 

Encrinus  aciilratus  v.  Mey.    Unterer  Muschelkalk. 
Armglieder  ohne  Dornen.    Äussere  Basaüa  ziemlich  gross,  schräg 
ansteigend,  mit  Radialia  I  einen  dem  Stengel  aufgesetzten  Kegel 
bildend.   Arme  kürzer  und  schwächer  als  bei  Emrinus  liliiformis. 
Glieder  unvollkommen  zweizeilig. 

Encrinus  ftrahlii  üverw.    Unterer  Muschelkalk. 

Äussere  Basalia  gross,  steil  aufgerichtet,  Radialia  ebenfalls  steil  (Kelch 
kegelförmig).  Arme  einzeilig.  (Dadocrinus  autt.)  Obere  Stengel- 
glieder pentagonal. 

Encrinus  nracilis  v.  Buch.    Unterer  Muschelkalk.    (Recoaro  in 

Schlesien.) 

4.  Die  ersten  10 — 11  Armglieder  horizontal  übereinander  liegend,  dann 

folgen  keilförmige  mit  sehr  langen  Zuschärfungsflächen.  Seiten  der 
Arme  scharfkantig  abgesetzt,  Aussenseite  eben. 

Encrinus  Ca  mall  i  Beyr.    Unterer  Muschelkalk. 

Arme  ähnlich  Encrinus  lifiif'ortnis ,  aber  die  Zuschärfungsflächen 
der  verkürzten  Armgiieder  immer  noch  grösser.  Obere  Stiel- 
glieder fünfseitig. 

Encrinus  Schlot la-imi  Quenstedt.  Trochitenkalk. 
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Stielglieder  von  Entrinn*  oder  Pentucrinus  (Entrochna). 
Niedrig,  rund,  ziemlich  gross,  am  Umfange  mit  foiner,  sieh  gabelnder 
Radialstreifung.    Grosser  Nahrungskanal. 

Encrinus  sifesiacus  Quenstedt.    Unterer  Muschelkalk. 
Fünfseitig  sternförmig  oder  prismatisch  mit  fünf  blättriger  Zeichnung. 
Stengel  von  Zeit  zu  Zeit  mit  Girren  wirtein. 

Encrinus  dnbius  Beyr.    Unterer  Muschelkalk. 

Cidaris.    (Vergl.  S.  259.) 
Cidaris  grandarm  Gf.    Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 

Serpula.    (Vorgl.  8.  297.) 
Serpula  valvata  Gf.    Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 

Rhizocorallium. 

Unter  diesem  Namen  bogreift  man  unregelmässig  gekrümmte,  zu- 
weilen ohrförmige  Wülste,  deren  Oberfläche  eigenartig  gefasert  ist.  Wenn 
es  nicht  anorganische  Gebilde  sind,  könnte  man  sie  auf  Hornschwämme 
deuten.  Eine  Unterscheidung  von  Arten  ist  überflüssig;  gewöhnlich 
gehen  sie  als  Rhizocorallium  jenen*;  Zenk.    Rhöt,  Wellenkalk. 


F.  Jura. 

(Vergl  Tabello  S.  606  und  607.) 

Belemnites.    (Vergl.  S.  90.) J) 

1.  Scheide  ohne  eine  vom  Vorderrande  ausgehende  Furche.  2. 
Seheide  mit  einer  vom  Vorderrande  ausgehenden  Furche.  16. 

2.  Kegelförmig  oder  verlängert.  3. 

Keulenförmig,  in  der  Alveolarregion  verdünnt,  mit  oder  ohne  Furchen 
an  der  Spitze.  (Clavnti.)  15. 

3.  Ro*truni  kurz,  ohne  Furchen  an  der  Spitze.  4. 

Kurze,  von  dor  Spitze  ausgehende  dorsale  und  dorsolateralo  Furchen. 
(Paxillosi  Quenstedt.)  7. 

1)  Es  bezeichnen:  A:D  da«  Verhältnis  der  Lango  zum  grössten  Durchmesser, 
D' :  DT  das  Verhältnis  des  dorsoventralen  und  des  senkrecht  dazu  genommenen  Durch- 
messers, Dl  ^  das  Verhältnis  des  über  der  Mittellinie  gelegenen  Teiles  des  Durch- 
messers zum  unteren. 
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Sehr  lang.  Kurze,  von  der  Spitze  ausgehende  ventrale  Furche,  zu- 
weilen undeutlich.  13. 

Scheide  dünn,  stabförmig,  mit  stark  vertieften  Seitenfurchen,  daher 
im  Querschnitt  eingedrückt  vierseitig.  (Bipartiti ;  Pscudobelus.)  14. 

4.  Apicallinie  fast  central.    {Pachyteuthis  Bayle.)  5. 
Apicallinie  deutlich  exeentrisch.  6. 

5.  Rostruin  pyramidal  oder  kegelförmig,  mit  sehr  scharfer,  fast  centraler, 

oft  gestreifter  aber  nie  gefurchter  Spitze.    Querschnitt  oval,  mit 
flachen  Seiten,  ventral  breiter  als  dorsal. 
Proportionen :  A  :  D  =  300  : 100  (jung  400 : 100).  D' :  ü"  —  100  :  «7. 

D'  —  —  Arietenlias,  oberer  Horizont. 

Belemuites  acutus  Miller.    (=  brevis  primus  Quenstedt.) 
(Die  Formen  des  Lias  ß  sind  meist  weniger  pyramidal,  mehr  walzen- 
förmig  gestreckt;    Quenstedt    nannte    sie   BeJemnifw  brenn 
secundus). 

Rostrum  kurz,  sehr  komprimiert,  eylimlriseli,  am  hinteren  Ende  rasch 

verschmälert  zu  einer  stumpfen,  aber  deutlich  abgesetzten  Spitze. 

Meist  sind  Streifen  oder  Furchen  an  der  Spitze  zu  beobachten,  aber 

meist  sehr  sehwach.    Querschnitt  oval,  Achse  fast  central. 

Proportionen  :  A  :  D  =  150  :  100  (jung  300  :  100)  D' :  D"=  100  :  76. 
p.,  «  _  52 
V  'ft  —  48- 

Bdenmites  penicUlatus  Sow.  ( ?  Schlotheim).  Unterer  Lias  «.  England. 

6.  Kurz,  lanzettförnrig-cylindrisch,  fast  plötzlich  in  eine  massig  scharfe 

Spitze  verschmälert,  die  mehr  oder  weniger  dem  Rücken  genähert 
liegt.    Glatt.    Querschnitt  gerundet -vierseitig.    Apicallinie  mehr 
weniger  gekrümmt,  besonders  an  der  Spitze,  dor  Ventralseite 
deutlich  genähert  (im  Längsschnitt  zu  sehen). 
Proportionen:  A  :  D  —  200—300 :  U)0.  D':D"=  100: 100.  D'jJ  = 

Bdenmites  breriformis  Zieten.    (—  Bdenmites  breriformis  amalthci 

Quenstedt.)    Mittlerer  bis  oberer  Lias. 
Kurz  cylindrisch,  im  Querschnitt  gerundet  vierseitig.     Auf  dem 
stumpfen  Ende  mit  kurzer  Spitze,  die  aber  nie  nadelartig  hervor- 
steht (siehe  brerifonnis  Voltz,  brauner  Jura  o). 
Bdemnites  umbilicatus  Bl.    Mittlerer  Lias.    In  Norddeutschland 
(Jarnesoni-  bis  Ainaltheenscliichteu.  hier  häufig);  in  Süddeutsch- 
land in  Lias  <). 
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Kreisrund,  fast  cylindrisch,  ziemlich  kurz  und  massiv,  am  Hinter- 
ende mit  feiner  nadelartiger  Spitze. 

Bdemnites  breviformis  Quenstedt.    Brauner  Jura  «. 
Schlank,  walzenförmig.  Die  Spitze  endigt  in  einem  schlanken  Dorn. 
Die  Apicallinie  liegt  sehr  excentrisch  und  die  Spitze  ist  deutlich 
gegen  den  Rücken  eingebogen. 
Ohne  Furchen  und  Falten. 

Bdemnites  spinatus  Quenstedt    Brauner  Jura  ß. 

Kurz,  kegelförmig,  glatt,  ziemlich  plötzlich  in  eine  verlängerte,  etwas 
gekrümmte  Spitze  ausgezogen.  Seiten  gerundet.  Querschnitt  fast 
kreisrund,  Apicallinie  sehr  excentrisch  und  gekrümmt.  Proportionen : 

A  :  D  —  160-210 :  100.  D' :  D"  =  100  :  100.  D'  "  =  1° 

P  30 

Bdemnites  Gingensis  Oppel.    Coronatenschicht  des  braunen  Jura 

Deutschland,  England. 

7.  Mit  flachen  Furchen  an  der  Spitze.    (Paxillosi.)  6. 

Mit  drei  (oder  mehr)  tiefen  Gruben,  welche  im  Querschnitt  als  scharfe 
Buchten  hervortreten.   {Tripariiti.)  9. 

Sehr  gross,  oft  über  Fuss  lang,  komprimiert   Spitze  gefaltet  12. 

Spitze  mit  zahlreichen  Streifen.  Rostrum  grade,  verlängert,  kom- 
primiert, erst  an  der  Spitze  plötzlich  verschmälert.  Querschnitt 

elliptisch.    A  :  D  =  350-500 :  100.  D' :  D"  =  100  :  88.  D'f  =  ~. 

Bdemnites  lacvis  Phill.  (Wahrscheinlich =acuariws  gracilis  Quenstedt, 
tripartitus  gracilis  Quenstedt.)   Oberer  Lias  t. 

8.  Verlängert,  walzenförmig,  an  der  Spitze  kegelförmig,  mit  zwei 

kurzen,  glatten  Dorso-Lateralfurchen ,  meist  medio-dorsalen ,  zu- 
weilen auch  medio-ventralen  Streifen.  Fast  kreisrund.  Apicallinie 
ziemlich  grade. 

Proportionen :  A  :  D  =  350—  450  :  100.    D' :  D"  =  100  :  100.  D' 

«  _  _  56—66 
(i  40—46" 

Bdemnites  paxillosus  Schloth.  Syn.  Bdemnites  Bruguierianus  D'Orb. 
Mittlerer  Lias,  besonders  in  den  Amaltheenschichten  (6). 

(Die  ältere  Varietät  der  Numismalisschichten  (y)  nennt  Quenstedt 
Bdemnites  rugnlatus.  Die  Scheide  ist  viel  länger,  vorn  eigen- 
tümlich rauh  und  gekörnt,  hinten  sehr  schlank  ausgezogen  ohne 
markierte  Furchen.  Dadurch  unterscheiden  sie  sich  auch  von 
Bdemnites  dongatus.) 

Koken,  Lei  t  fossil  Ion.  39 
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Verlängert,  walzenförmig,  mit  etwas  abgeflachten  Seiten  in  der  vor- 
deren Region  der  Scheide.  Spitzer  als  5,  der  Phragmocon  länger. 
Die  Scheide  ist  vorn  granuliert.  Zwei  Dorso-Lateralfurchen,  keine 
ventrale.   Bis  101/,  Zoll  lang. 

Proportionen :  A  :  D  =  300 : 100  (jung  345  :  100).  D' :  D*  =  100 : 94. 

u  fi  —  40' 

Bdvmnübs  donyatus  Sow.    (Miller).    Mittlerer  Lias.  England, 

Deutschland. 

Kurz,  kegelförmig,  fast  kreisrund  mit  abgeflachten  Seiten.  Spitze 

mit  deutlichen,  breiten  Seitenfurchen. 
Proportionen :  A  :  D  =  120 :  100.  D' :  D"  =  100  :  100.  D'  j  = 

Belnnnites  insculptus  Phill.    Brauner  Jura  (Coronatenschichten). 
England,  Norddeutschland  (Dohnsen). 

Kurz  kegelförmig,  sehr  komprimiert,  zugespitzt,  mit  drei  Furchen, 
von  denen  nur  die  zwei  dorso-lateralen  scharf  ausgeprägt  sind. 
Der  kürzeste  aller  Belemniten,  dabei  aber  mit  grosser  Alveole. 
Bclemnites  brevirostris  D'Orb.    Oberer  Lias  £. 

9.  Stark  verlängert,  grade,  mit  drei  tiefen  Furchen,  oft  gestreift.  10. 
Kürzer,  an  der  Spitze  gebogen,  mit  drei  kurzen  Gruben  (Irretßtlarcs).  1 1. 

10.  Verlängert,  grade,  cylindrisch,  allmählich  verschmälert,  mit  etwas 
abgeflachten  Seiten.  Querschnitt  oval,  dorsal  am  breitesten  (an 
der  Spitze  umgekehrt  ventral  breiter).  Apicallinie  excentrisch. 
Spitze  mit  drei  scharfen,  nach  hinten  vertieften  Furchen  und  dor- 
salen Streifen,  die  sich  ziemlich  weit  nach  vorn  verfolgen  lassen. 

Proportionen :  A  :  D  =  550-600  :  100.  D' :  D" :  100  :  88.  D'     =  **. 
Bdemnitcs  triparlitus  Schloth. 
Syn.  Bdemnitcs  dongatus  D'Orb. 
Bdunnitcs  ditfitalis  tripartitus  Quenstedt    Oberer  Lias.  England, 
Deutschland.    (Auch  wohl  schon  im  mittleren  Lias.) 

Mehr  oder  weniger  walzenförmig,  hinter  der  Alveole  oft  etwas  ver- 
schmälert (subhastat),  sehr  scharf  zugespitzt.  Die  Spitze  ist  ein 
wenig  der  dorsalen  Seite  zugekehrt.  Querschnitt  oval,  in  der 
Alveolarregion  oft  gerundet  vierseitig.  Apicallinie  excentrisch. 
Im  Alter  wird  die  Spitze  stumpfer  und  biegt  sich  mehr,  dem 
Bdemnitcs  vulgaris  <  incnrvatits  Qu.)  ähnlich,  von  dem  sich  junge 
Exemplare  deutlich  unterscheiden. 
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Proportionen:  A  :  D  =  500— 600  :  100  (juug),  300  :  100  (mittleres 

Alter).  D' :  D"  :  100  :  (J0.    D'     =  g  (jung)  bis  JJ. 

Bcletnnites  subaduncatm  Voltz.  Oberer  Lias.  England,  Deutschland. 
Schlank,  zugespitzt,  mit  vier  schmalen  Furchen,  die  sich  bis  in  die 

Alveolarregion  erstrecken. 
Klein,  kaum  zwei  Zoll;  zuweilen  kurz. 
Proportionen :  A  :  D  =  500  :  100.  D' :  D".  100  :  96. 
Bdemnitcs  quadricanalicxdatm  Quenstedt.   Oberer  Lias  f.  Deutsch- 
land, England. 

Ausserordentlich  verlängert  (bis  zehn  Zoll  lang),  walzenförmig,  in 
der  Gegend  der  Spitze  plötzlich  sehr  flach,  so  dass  die  ventralen 
und  die  dorso-lateralen  Furchen  auf  einer  Seite  liegen.  Die  Länge 
dieses  flachen  (collabierten)  Teiles  schwankt.  Oberflächo  in  der 
Alveolarregion  uneben,  rauh,  an  der  Spitze  mit  starken  parallelen 
Streifen. 

Proportionen:  A  :  D  =  c.    1400  :  100.    D' :  D"  =  100  :  80 -DO.  D' 

«  52 
(S  ~"  48* 

BcJcmnitcs  tubtdaris  Young  and  Bird. 
Syn.  Belcmnitcs  acuarim  vieler  Autoren. 
Bdenmitcs  acuarim  tubuJaris  Quenstedt.  Oberer  Lias  (f  besonders). 
England,  Deutschland,  Frankreich  u.  s.  w. 

Schlank,  komprimiert;  die  Seiten  sind  in  der  hinteren  Hälfte  der 
Scheide  gestriemt.  An  der  Spitze  ist  er  durch  Druck  flach.  Quer- 
schnitt oval  mit  abgeflachten  Seiten,  ventral  am  breitesten.  Die 
Apicallinie  liegt  der  ventralen  Seite  genähert. 

Proportionen:  D' :  D"  =  100  :  73.   D'  "  =  *J. 

Bcletnnites  acuarim  Schloth. 
Nach  Phillips  in  England  im  unteren  Lias  (Belemnitenschichten 
von  Cheltenham);  in  Deutschland  höher  (in  den  Amaltheenthonen 
eine  kleinere  Mutation),  besonders  in  den  Posidonienschiefern  ({). 
11.  Kurz,  fingerförmig,  sehr  komprimiert.  Spitze  schief,  sehr  stumpf 
(in  der  Jugend  spitzer).  Xur  eine  kurze  ventrale  Furche  an  der 
Spitze.    Querschnitt  elliptisch,  Seiten  flach.    Spitze  oft  rauh. 

Proportionen:  A  :  D  —  1<S0  - 220 :  100.  D':  D"—  100  :  SO.  D'      =  ™. 
Belcmnitcs  irrcifiihiris  Schloth. 
Syn.  Jictcnntitcs  diyitulis  Blainv.  Oberer  Lias.  ('berallein  wichtiges  Leitfossil. 

3'..' 
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Grade,  walzenförmig,  allmählich  zugespitzt,  komprimiert.  Spitze  mit 

drei  Gruben,  etwas  gestreift,  nicht  gekrümmt. 
Querschnitt  oval,  ventral  schmaler  als  dorsal. 
Proportionen :  A  :  D  =  250 :  100.  D' :  D"  =  100:  85.  D'  jj-  =  *}. 

Belemnites  regularis  Phill.    Oberer  Lias.  England. 
Kurz,  komprimiert.  Spitze  im  Alter  etwas  stumpf,  jung  scharf.  Von 
den  drei  Furchen  sind  die  seitlichen  nur  auf  kurze  Erstreck ung 
ausgeprägt,  die  ventrale  ist  zuweilen  undeutlich,  und  fehlt  bei 
einer  Varietät  ganz. 
Querschnitt  durch  die  Alveolargegend  oval,  oben  mehr  kreisförmig. 

Alveole  sehr  tief. 
Proportionen:  A  :  D  =  2uO-275 : 100.  D':  D"  -  100:80.  D'  ?  = 

Belemnites  vtthfmis  Young  and  Bird. 
Syn.  Belemnites  incurvatus  Quenstedt.    Oberer  Lias.  England, 

Deutschland. 

Grade,  lang  kegelförmig,  komprimiert.  Querschnitt  in  der  Alveolar- 
gegend oval.    Die  Spitze  liegt  central,  ist  stumpf  oder  erodiert. 
Zwei  dorso-laterale  Furchen  uud  circa  zehn  kleine  Falten.  Drei 
Furchen  an  der  Spitze. 
Proportionen :  A:D  =  250-350 : 100.  D' : D'  =  100  :  90.  D'  j  =  J-'. 

Bclenmites  Voltz  ii  Phill. 
Syn.  Bei cmn iles  opalintis  Quenstedt. 
Bclcmnites  compressus  Voltz.    Brauuer  Jura  «. 
Wie  voriger,  aber  mit  scharfer  Ventralfurche. 
Proportionen :  300-350:  100.  D' :  D"=  100  :  90.  D'     =  JJ. 

Belemnites  ventralis  Phill.    Oberer  Lias.  England. 
"Wie  Belemnites  opalinns,  aber  keine  kleinen  Falten. 
Proportionen:  A:D  =  220-280: 100.  D':D"  =  100: 75-84.  D'^  =  ^8}. 
Belemnites  inornatus  Phill. 
Syn.  Belemnites  compressus  Blainv.   Oberer  Lias.  England. 
(Dieser  und  ventralis  sind  nur  Varietäten  von  Belemnites  Voltzii 
Phill.). 

Querschnitt  oval,  Achse  fast  central.  Ausser  den  zwei  Dorsolateral- 
furchen,  welche  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Apicallinie  sind, 
noch  drei  dorsale  und  vier  ventrale,  kürzere.  A :  D  =  500 — 600 :  100. 
Belemnites  longisulcatus  Voltz. 
.  Belemnites  aettarius  lowjisulcatus  Qu.  Oberer  Lias.  Süddeutschland. 
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Sehr  lang  und  komprimiert  mit  stumpflicher  Spitze.  Sebr  scharfe 
Furchen,  die  ventrale  viel  länger  als  die  zwei  dorsolateralen. 
Ausserdem  mehrere  Streifen  an  der  Spitze. 

Belenmitcs  inaerjuistriatus  Simpson. 
Syn.  Belenmitcs  acwtrius  tricanaliculatus  Quenstedt. 

Oberer  Lias. 

Schlank,  zugespitzt.  Die  ventrale  und  die  zwei  dorso- lateralen 
Furchen  gleich  lang.  Die  Rückenseite  mit  Striemen,  aber  ohne 
eigentliche  Furche. 

Belemnites  tricanafieulatus  Zieten.    Lias  f. 

Sehr  lang,  sehr  komprimiert,  hinter  der  Alveole  plötzlich  verschmälert, 
dann  gleichmässig  cylindrisch,  wie  ein  Federkiel.  Querschnitt 
oval.    Zwei  lange  laterale  Furchen,  keine  Streifen. 

Proportionen  :  A  :  D  =  850  :  100.  D' :  D"  =  100  :  80.  D'  y  =  ~. 
Belenmitcs  sideistylus  Phill.    Oberer  Lias. 

Sehr  schlank,  hinten  kurz  cigarrenförmig  zugespitzt,  mit  vielen 
glatten  Falten. 

Belenmitcs  aemrius  macer  Quenstedt.    Lias  f. 

12.  Sehr  komprimiert  und  sehr  verlängert.  Querschnitt  oval,  ventral  am 
breitesten.    Glatt,  ohne  Furchen,  nur  an  der  Spitze  zwei  oder 
mehr  schwache  Depressionen. 
Proportionen :  D' :  D"  =  100  :  72.  D'  «■  =  ~. 

Belenmitcs  cllipticus  Miller. 
Syn.  Belenmitcs  longus  Voltz.    Belenmitcs  glailins  Blainv. 
Brauner  Jura  (ünteroolith,  Coronatenschichten,  y);  England,  Dundry. 
Deutschland,  z.  B.  Göppingen  (S.),  Dohnsen  (N.). 

Ähulich.  Apicalregion  bald  hinter  der  Alveole  meist  zusammen- 
gezogen, laug,  komprimiert,  gestreift  und  mit  6—7  Furchen, 
darunter  zwei  sehr  tiefe  dorso-lateral,  eine  schwache  medio-dorsal, 
vier  latero- ventral.  Über  1 1  2  Fuss  lange  Seheiden.  D'  :D"  =  100:81. 

jy   ((    60 

Belenmitcs  giganteus  Schloth. 
Syn.  Belemnitvs  aalensis  Voltz.  Brauner  Jura  (Cnteroolith,  Coronaten- 
sehichten,  Zone  des  Belenmitcs  giganteus).    England.  Deutschland. 

Gross.  Kegelförmig,  in  der  Jugend  kurz,  pyramidal,  komprimiert. 
Spitze  stumpf  mit  4—6  (zuweilen  sehr  undeutlichen)  Furchen. 
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D':D"  =  100:87.  D'  tt  = 

Belemnites  fjuint/uesulcatus  Blainv. 
Belemnites  compressus  Sow.    Brauner  Jura  (Unteroolitb).  (Nach 
D '  0  r b  i  g n  y  weibliche  Exemplare  von  Belemnites  gitjanteus.   Q  u  e n  - 
stedt  rechnet  sie  zu  den  Jugendformen). 
13.  Sehr  lang,  mehr  oder  weniger  komprimiert,  gleichförmig  zugespitzt. 
Von  der  Spitze  läuft  eine  kurze  Bauchfurche  nach  vorn,  etwa 
Vs  — Yj  s0  'an£  a's  die  Apicallinie.    In  der  Jugend  mehr  oder 

weniger  hastat.   A:  D  —  600  :  100.  D' :  D"  =  100  :  90.  D'  j  =rr 

Belemnites  Oteenii  Prntt l) 
Syn.  Belemnites  Puzosianus  D'Orb. 

Belemnites  tornatilis  Phill. 
Belemnites  in  frastr  intus  Quenstedt. 
Belemnites  attenuatus  Mant.    Kelloway-  und  Oxfordschichten. 

Noch  länger,  deutlich  komprimiert,  walzenförmig  (in  der  Jugend 
hastat),  die  ventrale  Furche  auf  die  Spitze  beschränkt,  sehr  flach 
und  oft  verwischt.    A  :  D  —  1000  :  100. 

Belemnites  spicularis  Phill.  Oxfordschichten. 

Lang  stabförmig,  allmählich  zugespitzt,  ohne  deutliche  Bauchfurche. 
A  :  D  =  2000  :  100. 

Belemnites  obeliscus  Phill.  Oxfordschichten. 

Cylindrisch,  dick,  in  der  Jugend  etwas  hastat.  Seiten  flach  oder 
etwas  gehöhlt.  Bauchseite  breiter  als  der  Rücken,  nahe  der  Spitze 
abgeflacht.  Die  Spitze  etwas  ausgezogen,  komprimiert,  zuweilen 
gekrümmt.  Apicallinie  sehr  excentrisch.  Querschnitt  gerunder 
trapezförmig,  die  ventrale  Seite  breiter  und  flacher,  Seiten  flach 
oder  konkav.    Sehr  gross  und  massig. 

1)  In  diese  Gruppe  gehören  auch  folgend«  im  russischen  Jura  verbreitete  Alten: 
Belcmnitw  Pandcri  P'Orb.    Kegelförmig,  vorne  breiter,  hinten  spitz,  aber  oft 
abgerieben.    Seitlich  komprimiert.    Ventralseite  mit  einer  flachen  Depression.  Apical- 
linie viel  naher  der  Bauchseite. 
Kelloway  und  Oxford. 

Belemnites  extensu*  Trautsch.  Stark  verlängert,  fast  cylindrisch.  Auf  der  Ventral- 
seite eine  kurze,  an  der  Spitze  ansetzende,  oberflächliche,  plötzlich  eingeebnete  Furche. 
Seiten  komprimiert.  Achse  excentrisch. 

Oberes  Kelloway  (Lamberti-Zone  . 
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p  AZ 

Bclemnitcs  abhrcviatus  Miller. 
Syn.  Bclemnitcs  excentralis  Yonng  and  Bird  z.  T. 
Beletnnites  cxcentricus  Blainv.,  D'Orb.  u.  a. 
Bclemnitcs  inaequalis  Roe.,  laevis  Roe.  Oberster  brauner  und  unterster 
weisser  Jura  (Oxford).    England  (Coralline  Oolite,  Calcareous  Grit); 
Frankreich :  Norddeutschland  (Heersum,  Hannover).  Mittlerer  weisser 

Jura  (Kimmeridge  Clay). 
Konisch,  allmählich  in  die  Spitze  verschmälert.  Die  Seiten  mit 
breiten  Depressionen.  Ventralseite  flach,  breit,  gegen  die  Spitze 
hin  konkav.  Jung:  Deprimiert,  ventral  flach  und  konkav,  aber 
in  der  Nähe  der  etwas  gekrümmten  Spitze  mit  einer  schmaler 
Furche.  Seiten  mit  seichten,  langen  Furchen.  Sehr  jung  fast  spindel- 
förmig. 

A  :  D  =  350  :  100  (alt).  400  -  450  :  100  (jung).    D' :  D"  :  100  :  107. 

jy    ff     =  64 

(S  3(5* 

Bclemnitcs  exjylanatus  Phill.    Kimmeridge  Clay. 

14.  Kurz,  vierseitig,  im  hinteren  Teile  nur  wenig  angeschwollen.  Unter- 
halb der  Spitze  stellt  sich  jederseits  eine  Seitenfurche  ein  und 
verläuft  sich  verstärkend  zur  Alveolargegend. 

Belrmnites  panns  Hartm.    Oberer  Lias 

Schlank,  vierseitig,  gegen  die  Spitze  ein  wenig  keulenförmig,  mit 
jederseits  einer  breiten  Furche,  die  sich  vor  der  Spitze  verliert. 
Bclemnitcs  exilis  D'Orb.    Oberer  Lias  £. 
Ausserordentlich  dünn,  stabförmig,  mit  zwei  tiefen  Seitenrinnen, 
welche  nicht  bis  zu  den  runden  Seiten  gehen,  und  zuweilen  einer 
Furche  auf  der  breiten  Bauchseite. 
Behmnites  serpulatus  Quenstedt.    Oberer  Lias  £  (oben). 

Stark  komprimiert,  nach  hinten  keulenförmig  verbreitert,  mit  sehr 
scharfer  excentrischer  Spitze.  Jederseits  eine  tiefe  Furche,  die  sich 
unter  der  Spitze  verliert.  Dorsal  und  ventral  an  der  Spitze  Längs- 
striemen. 

Belcmnites  öxjuandus  D'Orb.    Oxford.  Frankreich. 
15.  Sehr  verlängert,  spindelförmig,  in  der  Gegend  des  Alveolenanfanges 
eingeschnürt,  dann  gleichmässig  angeschwollen  und  wiederum 
scharf  zugespitzt.    Im  zusammengezogenen  Teile  schwache  Seiten- 
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furchen.  Actinocamax-Bildung  häutig.  Im  Alter  wird  die  Gestalt 
mehr  lanzettförmig.    Querschnitt  fast  kreisrund. 
A  :  D  =  500—1000  :  100. 

BeJcmnites  claoalus  Blainv.  et  autt. 
Belcmnitcs  pisiilliformis  Sow.    Unterer  Lias  (i)  und  mittlerer  Lias 

England,  Deutschland,  Frankreich. 
Hinten  sehr  komprimiert  und  verbreitert.    Querschnitt  über  der 
Alveolarregion  fast  quadratisch,  später  oval.    Spitze  stumpf  oder 
gerundet  (zuweilen  hohl).  Zwei  deutliche  lange  Dorso-Lateralfurchen; 
in  der  Alveolarregion  meist  eine  kurze,  breite  ventrale  Grube. 
Proportionen :  A  :  D  =  300  :  100.  D' :  D" :  —  100  :  75.  X>'  ^  = 

Belcmnitcs  compressu*  Stahl. 
Syn.  Belcmnitcs  Fournclianus  D'Orb.  Mittlerer  Lias.  England, 

Deutschland. 

Keulenförmig,  bald  schlanker,  bald  kürzer  und  entsprechend  stärker 
eingeschnürt,  meist  ohne  Furchen  und  Striemen.  Spitzer  als 
Belcmnitcs  ciarat  us. 

Belcmnitcs  subclamtusY oltz.  Unterer  brauner  Jura:  Süddentschland  («). 
10.  Verlängert  kegelförmig,  meist  deprimiert.    {Canaliculati.)  17. 

Spindel-  oder  lanzettförmig,  oft  komprimiert.  Seitenlinien  vorhanden. 
(Hastati.)  18. 

Spindel-  oder  keulenförmig,  stark  deprimiert.  Bauchfurche  kurz,  meist 
auch  Seitenlinien.    {Hibolitcs.)  19. 
17.  Walzenförmig;  mit  kegelförmiger  Spitze,  dio  oft  zu  einem  kleinen 
Stachel  ausgezogen  ist.    Im  Querschnitt  vorn  kreisförmig  oder 
komprimiert,  hinten  deprimiert,  mit  subcentraler  Apicallinie.  Bauch- 
furche eng,  tief,  aber  weit  vor  der  Spitze  (verbreitert)  endigend. 
A :  D  =  325 : 100.      Belcmnitcs  apieicontts  Blaino. 
Syn.  Belcmnitcs  canalicttlutus  Quenstedt  z.  T.   Mittlerer  brauner  Jura. 
(Coronatenschichten,  Unteroolith.)  England,  Frankreich,  Xorddeutsch- 

land,  Süddeutschland. 
Sehr  verlängert,  kegelförmig,  gleichmässig  in  die  nicht  sehr  scharfe 
Spitzo  verschmälert.    Querschnitt  komprimiert  oder  kreisförmig, 
Apicallinie  fast  central.    Bauchfurche  schmal,  tief,  von  der  Spitze 
bis  zum  Beginn  der  Alveole,  aber  nicht  weiter  laufend. 
A  :  D  =  ÜOO-750  :  100. 

Belcmnitcs  Blainv illc.i  Voltz. 
Syn.  Belcmnitcs  acutus  Bl.  z.  T.   Mittlerer  brauner  Jura  (Coronaten- 
schichten, Unteroolith).    England,  Frankreich. 
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Kegel-  bis  walzenförmig,  gleichmässig  in  eine  etwas  stumpfliche  Spitze 
verschmälert.  Bauchfurche  schmal,  tief,  bis  in  die  äusserste  Spitze 
verlaufend.   Querschnitt,  besonders  hinter  der  Alveole,  deprimiert. 

A  :  D  =  300  :  100. 

Belemnitcs  canaiiculattts  Schloth.  (D'Orb.  und  Phill.)  Mittlerer  brauner 
Jura.  Süddeutschland  (<\  i),  England  (tiefste  Schicht  des  Unterooliths), 

Frankreich,  Norddeutschland  (Coronatenschichten). 
Verlängert,  bis  auf  eine  unbedeutende  Verengerung  hinter  der  Alveole 
gleichmässig  bis  zur  Spitze  verschmälert.    Vorn  komprimiert, 
hinter  der  Alveolarregion  deprimiert.    Die  tiefe,  an  der  Spitze 
verbreiterte  Bauchfurche,  reicht  fast  vom  Beginn  der  Spitze  bis  an 
den  Vorderrand  der  Alveole.    Apicallinie  excentrisch. 
A  :  D  =  500— 750  :  100.  D' :  D"  =  100  :  135  (in  der  Nähe  der  Spitze). 
Belemnitcs  besstnus  D'Orb. 
Syn.  Belemnitcs  canaliculatus  Quenstedt  pars.  Mittlerer  brauner  Jurn. 
Frankreich  (Unteroolith),  Port-en- Bessin  (hier  deutlicher  subhastat  in 

der  Form),  England  (unterster  Great  Oolite),  Stonesfield. 
Verlängert,  schlank,  etwas  spindelförmig,  scharf  zugespitzt,  vorn 
komprimiert,  hinter  der  Alveole  deprimiert.   Bauchfurche  tief  und 
besonders  auf  dem  verdickten  Teil  der  Scheide  stark  verbreitert, 
verschmälert  bis  in  die  Spitze  laufend. 
Jhh-mnitcsFh'uriansusD'Qrb.  Oberer  brauner  Jura  (Grossoolith).  Frankreich. 
Walzen-  bis  kegelförmig.    Der  Querschnitt  in  der  Alveolargegend 
rund,  weit  hinten  mehr  oder  weniger  deprimiert  und  tief  gefurcht, 
au  der  Spitze  fast  kreisrund.  Die  Bauchfurche  hört  vor  der  Spitze  auf, 
oft,  besonders  im  Alter,  zugleich  verbreitert,  und  verliert  und  ver- 
breitert sich  auch  auf  der  alveolaren  Kegion.    Im  Längsschnitt 
ist  die  Bauchseite  fast  grade,  die  Rückenlinie  stärker  gekrümmt. 
Apicallinie  sehr  excentrisch.  Ganz  jung  mehr  oder  weniger  hastat. 
Bauchfurche  in  der  Mitto  auffallend  tief. 

Belemnites  sulattus  Miller.1) 
Syn.  Belemnitcs  Beaumoutianns  D'Orb.  Oxfordscbichten. 

I)  An  die  Canalkulaten  im  weiteren  Sinne  reihen  sich  auch  die  bekannten  zwei 
russischen  Belemniten  an: 

Belemnites  absoltttus  Fisch.  Sehr  lang,  vorn  fast  cylindrisch ,  hinten  rasch  zu- 
gespitzt. Alveolarquerschnitt  fast  viereckig.  Apicallinie  dicht  unter  der  Furche,  welche, 
zweiteilig  beginnt,  nach  vorn  sich  allmählich  ausgleicht.  Kelloway. 

Belemniies  subabsolutus  Nik.  Kürzer,  mohr  konisch.  Alveolaröffnung  rund. 
Apicallinie  weniger  excentrisch.  Kelloway. 
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18.  Schlank,  langgestreckt,  in  der  Nahe  der  Alveole  nur  wenig  ver- 
engert, gegen  die  schlanke  Spitze  hin  wieder  etwas  verdickt, 
komprimiert.    Die  Bauchfurche  ist  schmal,  scharf  und  kurz: 
sie  endet  vor  der  Stelle  der  grössten  Dicke.    Das  hintere  Ende 
ist  im  Querschnitt  rund.    Bclemnites  Bet/richii  Opp. 
Syn.  Bclemnites  suprncanafie.ulatus  Quenstedt.    (Dieser  Name  hat 
eigentlich  die  Priorität.)    Oberer  brauner  Jura.  Norddeutschland 
(Schichten  der  Östren  Knorri  bis  Macrocephalen -  Niveau).  Süd- 
deutschland (f,  Deutalieuthone). 
Ausgezeichnet   spindel-  oder  spitzkeulenfürmig  mit  starker  Ein- 
schnürung hinter  der  Alveole.  .  Die  Bauchfurche  verschwindet 
vor  dem  dicksten  Teile  der  Scheide;  ihr  gegenüber  liegt  eine  viel 
kürzere  Rückenfurche.  Querschnitt  durch  den  hinteren,  ungefurchten 
Teil  kreisrund,  hinter  der  Alveole  durch  die  beiden  Furchen  aus- 
gebildet, aber  nicht  deprimiert.    Actinocamax- Bildung  häufig. 
Nicht  so  gross  wie  Bclemnites  hastahis,  meist  kleiu. 
Bclemnites  fusiformis  Quenstedt.  (Voltz.)  Mittlerer  und  oberer  brauner 
Jura.    Süddeutschland  (A  und  f). 
Verlängert  spindelförmig.    Querschnitt  vorn  kreisförmig,  hinter  der 
Alveole  deprimiert,  nierenförmig.  Bauchfurche  tief,  scharf,  bis  fast 
zur  Spitze  reichend.    Apicallinie  grade,  execntrisch. 
A  :  D  =  1000  :  100.  D' :  D"  =  100  :  120. 
Syn.  Bclemnites  aripistillum  Phill.    (Llwyd.)    Mittlerer  brauner  Jura. 
England  (Unterster  Great  Oolite),  Stonesfield. 
Verlängert,  in  der  Jugend  spindelförmig,  im  Alter  mehr  subhastat. 
Querschnitt  hinter  der  Alveole  deprimiert,  nierenförmig.  Die  scharfe 
Bauchfurche  durchläuft  die  Alveolargegend  und  endigt  ziemlich 
weit  vor  der  Spitze. 
Bclemnites  parallclus  Phill.    Mittlerer  und  oberer  brauner  Jura. 

England  (Fullersearth-Oxford  clay). 
Lanzettförmig,  gegen  die  Spitze  hin  verbreitert.    In  der  Alveolar- 
region  etwas 'komprimiert,  weiter  nach  hinten  deutlich  breitgedrückt 
Die  Bauchfurche  ist  breit  und  geht  fast  bis  zur  Spitze. 
Bclemnites  subhastatns  Zieten. 
Syn.  Bclemnites  lanecolatus  Schloth. 
Bclemnites  semihastatus  depresnss  Quenstedt.  Oberer  brauner  Jura 
Norddeutschland  (Schichten  der  Ostrea  Knorri  bis  in  die  Ornaten- 
thoue.    Süddeutschland  (Unter— J). 
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Zugespitzt  keulenförmig,  schlank,  stark  eingeschnürt,  im  Querschnitt 
gerundet.  Bauchfurche  scharf  und  tief,  aber  weit  vor  der  Spitze 
verwischt. 

Bdemnittis  hastatus  Montfort.  Oberer  brauner  Jura.  Norddeutschem! 
(Ornatenschichten),  Süddeutschland  (Ober—;). 
Im  (?)  ganzen  weisser  Jura  (wenigstens  sind  Arten  uicht  sicher  zu 
trennen).    Süddeutschland  («—;),  Norddeutschland  (nur  in  den 
Heersumer  Schichten  =  «). 

Keulenförmig,  vorn  stark  eingeschnürt,  hinten  sehr  (oft  un regelmässig) 
verdickt,  mit  sehr  scharf  ausgezogener,  zuweilen  wie  aufgesetzter 
Spitze,  welche  der  Bauchseite  zugewandt  ist.  Bauchfurche  auf- 
fallend tief,  aber  nur  wenig  über  die  Aheolarregion  nach  hinten 
verlängert.  Querschnitt  durchgehends  gerundet  vierseitig,  vorn 
etwas  breiter  als  hoch. 

A  :  D  =  circa  500  :  100. 

Belcmnites  Sauvanansus  D'Orb.  Unterer  weisser  Jura.  Alpine  und 

Mittelmeer-Region. 

19.  Sehr  klein,  kurz  keulenförmig,  dabei  auffallend  breitgedrückt;  hinten 
abgerundet,  aber  mit  nadelartiger  Endspitze.    Eine  kurze  Bauch- 
furche im  Alveolarteile,  auf  den  schmalen  Seiten  feine  Seitenlinien. 
Belcmnites  pressuhts  Quenstedt.  Unterer  weisser  Jura.  Süddeutsch- 
land («). 

Verlängert,  spindelförmig,  in  der  ganzen  Länge  sehr  deprimiert, 
scharf  zugespitzt.  Bauchfurche  schmal  und  sehr  kurz,  bei 
jungen  Exemplaren  auf  die  Alveolargegend  beschränkt.  Seiten- 
furchen deutlich. 

Belcmnites  Roycrianus  D'Orb.    Unterer  weisser  Jura.  Frankreich, 
Roocourt-la-Cöte  (Haute-Marne). 

Psiloceras.    (Vergl.  S.  76.) 

Die  Windungen  höher  als  breit  (komprimiert),  aber  die  Seiten  gleich- 
massig  gewölbt.  Innere  Windungen  rundlicher.  Ganz  glatt  (Bsilonotii* 
laevis  Quenstedt)  oder,  besonders  in  der  Jugend,  mit  Falten  (Psilonotns 
plicatm  Quenstedt  z.  T.). 

Psiloceras  planorbe  Sow.  sp.    Lias  «  unten.    In  Norddeutschland  be- 
sonders die  gefaltete  Varietät. 
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Glatt,  mit  abgeflachten  Seiten  und  steilem  Abfall  über  der  Nabt. 
Etwas  rascher  anwachsend.    Sättel  ungezackt. 

Psiloceras  Hagenowi  Dunker  sp.    Lias  «  unten. 

Windungen  sehr  zahlreich,  gerundet,  deprimiert.  Etwa  30  scbrä? 
gestellte,  stumpfe,  nach  aussen  und  innen  verflachte  Rippen. 

Psiloceras  Johnstoni  Sow.  sp.  (—  torus  D'Orb.,  Psihnotwt  plicatus 
Quenstedt  z.  T.)    Lias  «  unten. ') 
Wie  vorige  Art,  aber  die  Windungen  schmaler,  die  Rippen  zahl- 
reicher (52),  bis  zum  Nabel  reichend,  zuweilen  gegabelt.    Die  Aussen- 
seite gerundet  dachförmig. 

Psiloceras  tortilv  D'Orb.    Lias  «  unten.2) 
Windungen  so  breit  wie  hoch,  letzte  Windung  mit  circa  26  starken 
Rippen.    Aussenseite  etwas  stumpfkantig.    Externlobns  kürzer  als  der 
erste  Laterallobus. 

Psiloceras  laqueolus  Schloenb.  =  raricostatus  Dunker  non  Zieten.  Unterer 

Lias  u.  Nordwestdeutschland. 

Schlotheimia.    (Vergl.  S.  75.) 

Hochraündig,  Aussenseite  sehr  schmal,  in  der  Mitte  glatt  und  konkav. 
Die  Windungen  nehmen  ziemlich  rasch  zu  und  umfassen  sich  bis  l/2.  Auf 
der  fünften  und  sechsten  Windung  beginnen  die  Rippen  sich  zu  teilen 
(resp.  schalten  sich  von  aussen  her  kürzere  ein).    Loben  zerschlitzt. 
Schlotheimia  Charmassci  D'Orb.  sp.  (Atujulatus  compressus  Quenstedt.) 
Lias  a.    Mitte.  (Angulatenschichten.) 
Höher  als  breit,  aber  wenig  involut  (circa  7a  umfassend).  Rippen 
einfach,  auf  der  Aussenseite  einen  spitzen  Winkel  bildend,  später  durch 
eine  flache  Furche  unterbrochen.    Loben  einfach,  nur  zwei  Hilfsloben. 
Schlotheimia  amfulata  Schi.  sp.  {Ämjulatus  depressus  Quenstedt  z.  T.) 
Angulatenschichten,  besonders  Norddeutschland. 
Niedriger,  nur  circa  1  4  umfassend.   Rippen  frühzeitig  gespalten  und 
vermehrt,  im  Alter  nur  in  der  Nähe  der  Aussenseite  erhalten.  Aussen- 
seite glatt,  schmal,  flach.    Meist  vier  Auxiliarloben. 
Schlotheimia  coluhrata  Ziet  sp.    (Awjulattts  depressus  Quenstedt  z.  T. 
Mooreanus  D'Orb.  und  autt.)  Angulatenschicht. 

1)  Von  Ilyntt  schon  zu  Catoceras  gerechnet. 

2)  Nach  Hyatt  ein  Caloceras.  Dio  Abgrenzung  der  beiden  Gattungen  ibt  eine 
künstliche. 
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Sehr  flach  scheibenförmig,  Windungen  wenig  umfassend,  Querschnitt 
oval  komprimiert.  Rippen  auf  der  Aussenseite  zungenförmig  sich  ver- 
einigend. 

Schlothcimia  catcnata  Sow.  sp.  Angulatenschicht. 

Wenig  hochmündig,  Seiten  flach,  Aussenseite  schmal,  Windungen 
sich  halb  umfassend.  Rippen  schon  auf  dem  Nabel  gespalten.  Aussen- 
furche  eng,  tief. 

Schlothcimia  lacunata  Buckni.  sp.    Lias  ß. 
Ganz  scheibenförmig,  Querschnitt  rund.   Rippeu  etwas  weiter  vom 
Nabel  gespalten.    Aussenfurebe  schwach. 

Schlothcimia  rumpens  Opp.  sp.    Lias  ß. 

Phylloceras.    (Vergl.  S.  75.) 

1.  Deutlich  genabelt,  Windungen  kaum  3/i  umfassend.    Enden  der 

Seitensättel  nicht  deutlich  blattförmig  oder  löffeiförmig.  Wülste 
oder  Einschnürungen  nur  auf  den  innersten  Windungen.  Rippen 
an  der  Aussenseite  faltenartig.   4— G  Hilfsloben.  2. 

Eng  genabelt,  Windungen  fast  ganz  umfassend.  Hauptsättel  zwei- 
teilig, mit  ausgeprägt  blattförmigen  Enden.  Keine  Einschnürungen. 
Feine  Radialstreifung  (zuweilen  breite  Falten  auf  den  Seiten  der 
Wohnkammer).    6—8  Hilfsloben  bis  zur  Naht.  3. 

Steinkerne  mit  schwach  sichelförmigen  Einschnürungen  (auf  der 
Schale  Wülste),  innere  Windungen  glatt.  Feine  Sichellinien.  Erster 
Seiteosattel  endigt  unpaarig;  circa  acht  Hilfsloben  bis  zur  Naht  4. 

Einschnürungen  auf  Schale  und  Steinkern,  welche  bis  zur  Seiten- 
mitte nach  vorn,  dann  nach  hinten  gerichtet  sind.  Lobenlinie 
plump.  Erster  Seitensattel  der  Innenseite  zweiblättrig.  Sechs  Hilfs- 
loben. 5. 

Einschnürungen  anfänglich  einfach  knieförmig,  später  nochmals  nach 
vorn  gebogen,  die  Aussenseite  in  einem  nach  vorn  konvexen  Bogen 
überschreitend ,  bei  einigen  Arten  hier  zum  Wulste  werdend. 
Innere  Windungen  glatt.  Erster  Seitensattel  der  Innenseite  ein- 
blättrig. 6. 

2.  Hochmündig,  mit  schmaler,  runder  Aussenseite,  mit  sichelförmig  ge- 

bogenen Anwachsstreifen  oder  Rippen,  die  nach  vorn  konvex  über 
die  Aussenseite  gehen,  selten  glatt.    Vier  (?)  Hilfsloben. 
Phylloceras  Loscombi  Sow.  sp.   Mittlerer  Lias  (Jamesoni-Davoei- 
Schichten);  England,  Norddeutschland,  Süddeutschland. 
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Etwas  weiter  genabelt,  Windungen  im  uuteren  Drittel  dicker,  uacli 
der  Aussenseite  stärker  konvergent,  weniger  involut  Zahl  der 
Hilfsloben  sechs  An  der  Aussenseite  schwache,  schräg  gestellte 
Falten. 

Phylloccras  numismalc  Quenstedt  sp.   (Loscombi  autt.  z.  T.)   Uas  j, 

untere  Schichten. 

Noch  weiter  genabelt,  flach,  Aussenseite  schärfer.   Abfall  zum  Nabel 
niedrig,  steil.    Die  dicht  stehenden,  sichelförmigen  Bippen  werden 
auf  der  Aussenseite  zu  kräftigen ,  nach  vorn  konvexen  Schuppen. 
Phylloccras  Wcchslcri  Opp.    Lias  y  (Ibex-Zone). 

In  der  Jugend  weit  genabelt,  relativ  niedermündig,  im  Alter  eng- 
genabelt, hochmündig.  Querschnitt  oblong.  Aussenseite  schmal, 
abgeflacht,  mit  starken  Knoten  besetzt,  welche  dem  äusseren  Ende 
einer  Rippe  entsprechen,  die  sich  dem  Nabel  zu  verlieren. 

Phylloccras  ibc.c  Quenstedt  sp.  (=  BMayci  D'Orb.)  Mittlerer  Lias  y 

(Ibex-Zone). 

'6.  Deutlich  genabelte  Scheiben  mit  abgeflachten  Seiton.    Feine  Sichel- 
st reif  ung. 

Hauptsättel  endigen  nach  vorn.  Vierblättrig.  Acht  Hilfsloben  bis 
zur  Naht. 

Phylloccras  zetes  D'Orb. 
Syn.  Phylloccras  hclcrojihyllus  amalthci  Quenstedt.    Mittlerer  Lias 
(Amaltheenthone,  seltener  tiefer).   Süddeutschland;  Norddeutschland 

selten.  England. 

Eng  genabelt.    Feine,  scharfe  Radialstreifung. 

Wohukammer  mit  breiten  Radialfalten.    Meist  flachgedrückt.  Die 

grossen  Sättel  endigen  mit  zwei  Blättern. 
Phylloccras  hctcrophyllum  Sow.    Oberer  Lias  t  (Posidoniensclnefej ). 

4.  Äussere  Windung  mit  circa  neun  Einschnürungen.  Sichellinien  durch 
Spirallinien  gekreuzt.    Nabel  eng,  Querschnitt  hoch  oval. 
Phylloccras  jitreuse  Quenstedt  sp.  (hcirrophyllus  jurcitsis  Quenstedt, 
supraliasicuni  Pomp.)  Jurensismergel. 

Die  Schale  trägt  ausser  hanrfürmigen  Sichellinien  auf  jedem  Umgang 
circa  sechs  sichelartig  nach  vorn  geschwungene  Wülste,  welche 
auf  der  Aussenseite  anschwellen.   (Steinkerne  mit  entsprechenden 
Furchen.)    Querschnitt  flach  eiförmig,  Nabelfläche  steil. 
Phylloccras  disjuttalnle  Zitt.    Oberer  brauner  Jura  (Kelloway). 
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5.  Relativ  weitnablig,  Windungen  gleichrnässig  gewölbt,  mit  fünf  Ein- 

schnürungen, die  in  der  Unibiegung  flacher  sind.  Fein  gestreift, 
Steinkerne  glatt. 

Phylloccras  Friderici  August i  Pomp.    Ornaten thon. 

Einschnürungen  mit  flachem,  zungenartigen  Fortsatz  an  der  Um- 

biegungsstelle.    Erster  Seitensattel  dreiblättrig  endigend. 
Phylloccras  mediterraneum  Neum.    Impressathone.  (Typisch  im 

alpinen  Jura.) 

6.  Sehr  weitnabelig,  flach,  aussen  fast  scharf.    Fünf  Einschnürungen. 

Feine  Sichellinien. 

Phylloccras  tortisulcoidcs  Quenstedt.  Amaltheenthone. 

Enger  genabelt,  Querschnitt  elliptisch.  5 — 0  schwach  gebogene  Ein- 
schnürungen. Feine,  auf  der  Aussenseite  etwas  stärker  werdende 
Anwuchslinien. 

Phylloccras  ornati  Quenstedt.   (antecedens  Pomp.)  Ornatenthon. 
Enger  genabelt,  Umgänge  dicker,  gewölbt,  Lobenlinie  einfacher. 

Phylloccras  ovale  Pomp.  Ornatenthon. 
Dick,  aber  mit  abgeflachten  Seiten,    ö— <5  massig  gebogene  Ein- 
schnürungen.   Fast  glatt. 
Phylloccras  transiens  Pomp,  (tortisulcatus  ornati  Quenstedt)  Ornatenthon. 

Etwas  weitnabliger,  ziemlich  dick,  Querschnitt  fast  rechteckig.  Sechs 

viel  deutlicher  gebogene  Einschnürungen. 
Phylloccras  subtortisulcatum  Pomp,  (tortisulcatus  ornati  Quenstedt) 

Ornaten  thon. 

Weit  genabelt,  Aussenseite  abgeflacht,  Querschnitt  trapezförmig. 
Doppelbiegung  der  Einschnürungen  sehr  kräftig.  Auf  der  Aussen- 
seite quillt  aus  den  Einschnürungen  eine  Wulst  heraus. 
Phylloccras  protortisulcafum  Pomp.    Jura  «  und  ,i. 

Lytoceras.    (Vergl.  S.  73.) 

Evolut.  Querschnitt  kreisförmig,  fein  ringförmig  gestreift  oder  auch 
gegittert  durch  Längsstreifung.  Vom  Internlobus  gehen  zwei  Ausläufer 
auf  die  vorhergehende  Querscheidewand  über. 

Lytoceras  liucafum  Schi.  sp.    Lias  y  und  S. 

Kleiner,  mit  markierten,  im  Alter  verschwindenden  schmalen  Ein- 
schnürungen der  Schale. 

Lytoceras  liucafum  intcruptum  Quenstedt.    Lias  <5  unten. 
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Wie  lineatum.  Einzelne  Rippen  sind  in  regelmässigen  Zwischen- 
räumen verstärkt  und  durch  flügelartige  Ansätze  ausgezeichnet  Die 
Querrippen  durch  Spiralstreifung  gekräuselt.  Steinkerne  mit  Einschnü- 
rungen an  Stelle  der  Ansätze. 

Lytoccras  (imbriatum  Sow.  sp.  Mittlerer  Lias.  Flach  zusammengedrückt 
im  Posidonienschiefer  (fimbriatus  Zieten). 
Evolut,  rasch  anwachsend,  relativ  hochmündig;  Querschnitt  oval 
(innere  Windungen  rund).    Die  schmalen  scharfen,  häufig  dichotomierten 
Rippen  sind  von  der  Naht  ab  rückwärts  gebogen  und  laufen  dann  grade 
über  die  Aussenseite.    Auf  der  dritten  Windung  etwa  beginnen  die  sie 
durchkreuzenden  Spiralen,  die  Wohnkammer  erscheint  wie  gegittert. 
L.  Sicmensi  Denckm.  (—  Lytoccras  comucopiae  bei  Brauns.)  Posidonien- 
schiefer. 

Evolut,  sehr  breitrückig  und  im  Querschnitt  niedergedrückt,  mit 
ziemlich  derben  Rippen  und  deutlichen  Spiralen. 
Lißoceras  sublineatum  Opp.  sp.  Posidonienschiefer,  Norddeutschland. 
Evolut,  mit  deprimierten,  im  Querschnitt  quer  ovalen  Windungen. 
Rippen  weniger  zahlreich,  breiter  und  derber  als  bei  Lytoc.  fimbriatus. 
aber  ähnlich  geformt.  Sie  sind  stärker  geschwungen,  in  der  Jugend  zu 
Bündeln  vereinigt,  welche  durch  Furchen  getrennt  werden.  Steinkerne 
ganz  glatt    Auf  den  Seiten  liegen  drei  Seitenloben. 

Lytoccras  cornucopiac  Young  and  Bird.  Posidonienschiefer. 
Evolut,  die  Windungen  in  der  Jugend  fast  kreisrund,  später  kom- 
primiert, oval.  Die  inneren  Windungen  sind  quergestreift,  die  schiefen 
Einschnürungen  treten  von  der  dritten  an  auf  und  sind  besonders  an 
Steinkernen  deutlich.  Die  hierdurch  abgeteilten  Segmente  sind  mit  4  bis 
6  feinen  Linien  bedeckt  deren  erste  sich  flügelartig  entwickelt.  Im  Alter 
trägt  ein  L'mgang  circa  28  Einschnürungen. 

Lißoceras  hircinits  v.  Schloth.    (Am.  hircicornis  U.  Schlönb.) 

Jurensismergel. 

Evolut,  weniger  komprimiert  als  hircinits.  Der  letzte  Umgang  fallt 
nach  dem  Nabel  zu  ziemlich  steil  ab.  Im  Alter  gröber  gerippt  (auch  die 
Steinkerne),  mit  wenigen,  flacheren  und  unregelmässigeren  Einschnürungen, 
die  im  späteren  Alter  ganz  wegfallen,  auf  den  jüngeren  Windungen  stets 
vorhanden  sind.  Die  Zwischenräume  breit,  flach,  gestreift. 
Lytoccras  Germaini  D'Orb.  (Am.  interruptus  Zieten.)  Brauner  Jura  <* 
(typisch),  Elsass.  Oberer  Lias  (Jurensismergel  J).  Nord-  und  Süd- 
deutschland. 
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Windungen  komprimiert,  oval,  bis  fast  gerundet  dreiseitig,  sich  etwas 
umfassend,  mit  feinen,  nach  vorn  geschwungenen  Anwachslinien  ohne 
periodische  Verdickungen,  oder  glatt  (ohne  Spiralen).  Keine  Einschnürungen. 
Auf  den  Seiten  sind  vier  Seitenloben  sichtbar. 

Lytoceras  jurense  Zieten  sp.  Jurensismergel. 

Windungen  komprimiert  (nur  bei  den  innersten  Windungen  fast 
kreisrund),  oval,  der  Naht  zu  am  breitesten.  Die  Windungen  umfassen 
sich  im  Alter  bis  l/2.  Die  Windungen  fallen  sehr  schräg  zur  Naht  ab 
(bei  Lytoceras  jurense  steiler).  Die  letzte  Windung  glatt,  die  vorher- 
gehenden mit  graden  Anwachsstreifen,  von  denen  periodisch  eine  stärker 
verdickt  ist. 

Lytoceras  <  Ii  lucidum  Dum.  sp.    Jurensismergel,  Norddeutschland. 
Schichten  der  Trigonia  navis. 

Windungen  wenig  komprimiert,  mit  breit 
gewölbter  Aussenseite,  im  Querschnitt  rund- 
lich-oval, dabei  etwas  umfassend.  Die  Rippen 
sind  breit,  dick  und  gerundet,  durch  tiefe 
Furchen  getrennt,  auf  der  Aussenseite  am 
stärksten,  fein  gestreift.  Die  Furchen  oder 
Einschnürungen  verlieren  sich  nach  innen. 
Lytoceras  torulosum  Schübler.  Zone  der 
Trigonia  navis.  Torulosusschichten. 

Windungen  rundlich,  fast  evolut.  Die 
breiten  Rippen  auf  der  Aussenseite  und  auf  der 
Wölbung  der  Seiten  mit  rundlichen  Höckern. 
Lytoceras  Taylori  Sow.  (=  Amaltheus  pro- 
boscidms  Zieten  non  Sow.)  Mittlerer  Lias.  i'ytocer«.  toruiosn.  schnbier. 
Süddeutschland. 

Im  Habitus  wie  torulosus,  aber  die  Schale  nur  fein  und  scharf  gerippt. 
Lytoceras  opalinum  Quenstedt.    (Lineatus  opalinus  Quenstedt.) 

Brauner  Jura  «. 

Mündung  rund,  evolut,  sehr  rasch  erweitert.  Glatt,  ohne  Kräusel- 
streifen.   Lytoceras  amphtm  Opp.  sp.  (Lineatus  ferratus  Quenstedt.) 

Brauner  Jura  ß. 

Evolut,  Mündung  rund,  etwas  oval.   Fein  gestreift.   Internlobus  mit 
zwei  Ausläufern  auf  die  vorhergehende  Scheidewand  übergehend. 
Lytoceras  albolineatum  Quenstedt.    Weisser  Jura  <5. 

Koken,  t^ltfosslllen.  40 
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Oxynoticeras.   (Vergl.  S.  74.) 

I.  Die  Seiten  konvergieren  frühzeitig  in  einen  scharfen  Kiel. 

Windungen  3/4  —  V«  involut  Die  Seiten  steigen  tlaeh  aus  dem  Nabel 
an,  laufen  eine  Zeit  lang  parallel  und  konvergieren  fast  gleiehmässig  bis 
zum  Kiel,  der  schneidend  scharf,  häufig  crenuliert  ist  30—40  Falten 
auf  der  Windung,  welche  sieh  nach  aussen  teilen  und  im  letzten  Drittel 
plötzlich  nach  vorn  biegen. 
Oxynoticeras  oxynotum  Quonstedt  Zone  des  Oxynoticeras  oxynotum: 
Deutschland,  Frankreich  und  England. 

Noch  stärker  involut  dicker,  Windungen  etwas  niedriger.  Querschnitt 
hoch-herzförmig.  Die  Seiten  sind  am  Nabel  gebläht  und  laufen  dann, 
erst  rasch  dann  langsamer,  in  den  Kiel  zusammen.  Rippen  schwach. 
Lobierung  sehr  einfach. 

Oxynoticeras  Simpsoni  Wright.    Mit  vorigem :  England. 

Nabel  geschlossen,  die  Seiten  leicht  gewölbt,  gleiehmässig  kon- 
vergierend. Querschnitt  pfeilspitzenförmig.  Rippen  in  einem  Zuge  vor- 
wärts gebogen. 

Oxynoticeras  lymense  Wright    Mit  vorigem:  England. 

Fast  ebenso.  Der  Nabel  bleibt  etwas  offen,  im  Alter  verschwindet 
der  Kiel  und  die  Aussenseite  rundet  sich. 

Oxynoticeras  numismalis  Quenstedt.   Mittlerer  Lias  (Numismalismergel): 

Schwaben. 

Circa  8/*  involut,  Nabel  stets  deutlich  geöffnet.  Seiten  im  unteren 
Drittel  bauchig,  dann  in  dem  schmalen  (aber  nicht  schneidend  scharfen) 
Externteile  zusammenlaufend,  erst  rascher,  dann  langsamer,  daher  selbst 
etwas  konkav.  Querschnitt  hoch-herzförmig.  Feine,  etwas  unregelmassige 
Sichelrippen,  die  aber  nicht  (wie  bei  Anuätheus  opalintis)  haarförmig  auf- 
liegen.   Keine  deutliche  NahtÜäche. 

Oxynoticeras  affine  v.  Seebach.  Zone  der  Trigonia  navis:  Norddeutschland. 

II.  Die  Windungen  sind  dicker,  die  grösste  Breite  am  Nabel  wird 
längere  Zeit  beibehalten,  die  Aussenseite  ist  gekielt,  aber  nie  schneidend 
scharf,  im  Alter  gerundet,  ohne  Kiel.   Die  Falten  der  inneren 

Windungen  ausgeprägt. 

Circa  a/s  involut  Windungen  am  Nabel  gebläht  Aussenseite  dach- 
förmig, zuletzt  leicht  konvex.    Kiel  auf  den  inneren  Windungen  sehr 


Digitized  by  Google 


Die  Leitfossilien\  H27 


dick,  stumpf,  deutlich  abgesetzt.  Letzte  Windung  mit  16—18  undeut- 
lichen Rippen,  die  der  inneren  deutlich,  gerade,  am  Externteile  nach 
vorn  gebogen. 

Oxynoticeras  Greenoughi  Sowerby  sp.  Zone  des  Oxy not iceras  oxynotum: 

England  und  Frankreich. 

Stark  (%)  involut,  Seiten  konvex,  breit  gekielt.  Zahlreiche  £-förniige 
Rippen,  nach  aussen  durch  Einschaltung  vermehrt  Querschnitt  elliptisch- 
lanzettförmig. Zweiter  Laterallobus  viel  kürzer  als  der  erste  Laterallobus, 
erster  Lateralsattel  viel  höher  als  der  Externsattel. 

Oxynoticeras  Guibalianum  D'Orbigny.    Unterer  Lias  (Schichten  des 
Oxynoticeras  oxynotum):  Frankreich  und  England. 

Fast  ganz  involut,  mit  flachen  Seiten  und  gerundeter  Aussenseite, 
und  mit  abgesetztem,  aber  im  Alter  verschwindendem  Kiel.  Noch  mehr 
Hilfsloben,  Externsattel  deutlich  zweiteilig. 

Oxynoticeras  Oppeli  Schloenbach  sp.    Zone  des  A. 

Jamesoni. 

Amaltheus.   (Vergl.  S.  74.)' 

1.  Hochmündig,  im  Alter  mehr  als  »/,  umfassend.    Die  Rippen  sichel- 

förmig nach  vorn  geschwungen;  im  Alter  sind  es  breite,  fein  ge- 
streifte Falten  resp.  Bündel  feiner  Rippen,  in  der  Jugend  sind  sie 
schärfer  erhaben  und  etwas  über  der  Mitte  der  Seiten  mit  Knoten 
oder  Stacheln  besetzt  Die  inneren  Windungen  sind  dick  und 
gebläht;  der  Kiel  wird  bei  ihnen  durch  eine  Reihe  winkelförmiger 
Schuppen  vertreten,  deren  Zusammenhang  mit  den  Rippen  noch 
deutlich  ist.  Im  Alter  ist  der  gekerbte  Kiel  von  den  Rippen  ge- 
trennt und  auf  jede  stärkere  Falte  kommen  mehrere  Kerben  des 
Kieles.  Die  Schale  ist  häufig  spiral  gestreift.  Loben  zerschlitzt. 
Amaltheus  amaltheus  Rein.  =  Amaltheus  acutus  Sow.,  Amaltheus 
Stokesii  Sow.,  Amaltheus  Engelhardt  Ü'Orb.    Mittlerer  Lias 

(Amaltheenthone,  6). 

2.  Mündung  fast  quadratisch;  ziemlich  langsam  anwachsend,  wenig 

involut  (circa  '/4).  Die  starken  Rippen  auf  den  Seiten  wenig  ge- 
bogen, am  Rande  der  Aussenseite  scharf  nach  vorn  gebogen,  und 
hier  oft  zu  Knoten  oder  Stacheln  verstärkt  (oft  laufen  sie  auch  in 
fast  gleichmässiger  Stärke  bis  in  die  Nahe  des  Kieles).  Die  inneren 
Windungen  sind  weniger  breit  als  die  äusseren.    Der  gekerbte 

40* 
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Kiel  liegt  in  einer  Einsenkung  der  breiten  Außenseite.   Loben  ein- 
facher als  bei  Amaltheus  amaltheus. 
Amaltheus  costatus  Rein.  (Schloth.j  =  (Anialthcus  spinatus  Bing., 
Amaltheus  Hawskeriensis  Pliill.)  Mittlerer  Lias.  Lagen  und  Schichten 
des  Amaltheus  spinatus.    (Wie  Amaltheus  amaltheus  bildet  er  zahl- 
reiche Varietäten,  die  hier  nicht  erörtert  werden  können.) 
Klein.    Kiel  zierlich  geknotet,  die  einzelnen  Knötchen  von  der  Zahl 
der  Rippen  ganz  unabhängig.    Aussenfläche  ziemlich  breit,  Quer- 
schnitt oblong.    Rippen  gestreckt,  alternierend  kurz  und  laug. 
(Var.  Oblonga  Quenstedt.)   Bei  Var.  falcar'us  die  Rippen  sichel- 
förmig geschwungen. 
Amaltheus  alternans  v.  Buch.    Weisser  Jura  a  (in  der  Thon-  uud 

Schwammfacies). 

Die  Seiten  gegen  die  Aussenseite  kantig  abgesetzt,  mehr  oder  weniger 
ausgekehlt ;  Querschnitt  quadratisch.  Rippen  gestreckt.  Sonst 
wie  Alternans. 

Amaltheus  alternans  quadratus  Quenstedt    Weisser  Jura  ß. 
Querschnitt  dick  oval,  Rippen  schmal,  fein,  an  der  Aussenseite  ver- 
dickt und  in  einem  Bogen  den  Knötchen  des  Kieles  zustrebend, 
die  kaum  zahlreicher  sind  als  die  Rippen. 
Amaltheus  alternans  lineatus  Quenstedt.    Weisser  Jura  y. 

Quenstedticeras   (Vergl.  S.  74.) 

Externseite  scharf,  der  von  den  Rippen  auf  ihr  gebildete  Winkel 
spitz,  Rippen  allmählich  und  gleichmässig  bogenförmig  gekrümmt.  Invo- 
lution schwankend,  nur  im  hohen  Alter  beträchtlich.  Querschnitt  massig 
hoch  bis  hoch,  elliptisch,  lanzettförmig  bis  dreieckig. 
Quenstedt 'iceras  iMmberti  Sow.  Oberer  Kelloway.  (Brauner  Jura  £,  oben.) 

Externseite  in  der  Jugend  rund,  dann  dachförmig  bis  spitz.  Extern- 
winkel der  Rippen  in  der  Jugend  stumpf,  dann  spitz.  Rippen  erst  schwach, 
dann  stark  gekrümmt  und  winklig.  Involution  gering.  Querschnitt  massig 
hoch,  viereckig  oder  herzförmig. 

Quenstedt  iceras  Mariae  D'Orb.  Mit  vorigem.  {Lamberti  pinyuis  Quenstedt.) 

Externseite  gerundet.    Rippenwinkel  stumpf.    Rippen  schwach  ge- 
krümmt, gleichmässig  bogig.    Involution  massig  bis  recht  stark.  Quer- 
schnitt massig  hoch  bis  niedrig,  breit,  gerundet. 
Quenstedt  iceras  Sutherlandiae  Murch.    {Lamberti  in  flatus  Quenstedt. 

Mit  vorigen».) 
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Cadoceras.    (Vergl.  S.  74.) 

Externseite  sehr  breit,  flach.  Rippen  winkel  in  einen  flachen  Bogen 
übergehend.  Rippen  nur  in  der  Jugend  schwach  gekrümmt.  Involution 
in  der  Jugend  massig,  dann  zunehmend  bis  stark.  Querschnitt  sehr 
niedrig,  halbmondförmig. 

Cadoceras  sublacvv  Sow.    Oberer  Kelloway.    (Brauner  Jura  f.) 

Cardioceras.    (Vergl.  S.  74.) 
Kiel  schlank  heraustretend,  seine  Kerbung  der  Zahl  der  Rippen  ent- 
sprechend und  mit  ihnen  verbunden.  Rippen  alternierend  kurz  und  lang, 
oder  gegabelt,  in  der  Gabelungsstelle  oft  geknotet. 

Cardioceras  conlatus  Sow.    Weisser  Jura  «.    England  (Oxfordkalk). 
Norddeutsch! and  (Heersumer  Schichten).    Litthauen,  Russland. 

Aegoceras.    (Vergl.  S.  76.) 
1.  Rippen  verbreitert,  aber  keine  scharf  begrenzten  Rhomben  anf  der 

Anssenseite. 

Rippen  circa  25,  scharf,  etwas  wellig  gebogen,  auf  der  Aussenseite 
etwas  verbreitert,  mit  zwei  Knoten. 

Aajoceras  Jataccosta  Sow.    (Nach  Wright  die  inneren  Umgänge  von 
Aegoccras  Hcnlcyi  Sow.)    Mittlerer  Lias.    Schichten  des  Aegoceras 

Davoci:  England. 
15—18  kurze,  derbe  Rippen,  die  sich  zu  scharfen,  flügelartigen, 
aussen  und  innen  zu  Höckern  oder  Dornen  ausgezogenen  Falten  aus- 
bilden. Die  "Windungen  umfassen  sich  gar  nicht,  das  Wachstum  wird 
daher  leicht  etwas  excentrisch.  (TurrUites  Valdani  D'Orb.)  Die  innersten 
vier  W'lndungen  glatt,  cylindrisch. 

Aegoceras  bifer  Quenstedt.  Lias  ß:  Schwaben  und  England. 
Rippen  scharf  ringförmig,  nach  vorn  geneigt,  auf  der  gerundeten 
Aussenseite  verbreitert,  aber  ohne  Rhomben  zu  bilden.  Zahlreiche 
Zwischenrippen.  Im  Alter  schwillt  die  Windung  stark  an,  die  Rippen 
bekommen  zwei  Höcker  und  zerteilen  sich  deutlich  auf  der  Aussenseite. 
Windungen  gerundet. 

Aegoceras  capricomu  Schloth.    Mittlerer  Lias  {■/). 
Rippen  15,  dick,  auf  der  breiten,  gewölbten  Aussenseite  nach  vorn 
gebogen ,  winklig.     Die  Zwischenräume  sind  gestreift  (auch   auf  der 
Aussenseite).   [Später  entwickeln  sich  dornartige  Höcker,  schliesslich  wird 
das  Aussehen  Heideyi  ähnlich. 

ArgoccmscHrriconusSi'hloenbuch.  Mittlerer  Lias.  Norddeutschland,  England. 
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2.  Deutlicht'  Rhomben  auf  der  Aussenseite. 

Fig.  246.  Rippen  schmal,  vorstehend,  auf  der  Aussenseite  zu 

scharf  begrenzten  Rhomben,  die  sich  fast  berühren,  ver- 
breitert. Die  inneren  zwei  Windungen  glatt,  3 — ö  mit 
vorstehenden  Merkmalen.  (Im  späteren  Alter  verändert 
sich  das  Aussehen  stark.  Aegoceras  ziphus  Zieten  kann 
als  Ausläufer  der  süddeutschen  und  Aegoceras  Dudressieri 
■u«»tmr8MrSrtqr.  D'Orb.  als  solcher  der  englischen  Form  gelten.) 

Aegoceras  planicosta  Sowerby. 
Syn.  Aegoceras  cupricornus  nudus  Quenstedt.    Unterer  Lias.    Zone  des 
Aegoceras  obtusus,  resp.  des  Aegoceras  planicosta.  Wichtiges  Leitfossi  1. 

Die  Rhomben  der  Aussenseite  erscheinen  durch  horizontale  Dornen 
am  Rande  stark  quergezogen.  Später  tritt  eine  Zerteilung  der  Rhomben 
in  Rippen  ein  und  auf  den  Seiten  wechseln  starke.  Stacheln  tragende 
Rippen  mit  mehreren  schwächeren,  die  sich  auch  wohl  ganz  verwischen. 
Aegoceras  Ziphus  Zieten.  Unterer  Lias  ß:  Schwaben 
Flach  scheibenförmig,  stärker  komprimiert  als  vorige  Art.  Rippen 
(später  Falten)  zahlreich,  mit  Randstacheln,  die  ganze  Schale  mit  feinen 
Querstreifen  bedeckt.  Gross.  (Nach  Wrigbt  alte  Aegoceras  planicosta.) 
Aegoceras  Dudressieri  D'Orbigny.  Untere!  Lias.  Zone  des  Aegoceras  obtuswu . 

Deroceras.    (Vergl.  S.  76.) 

Nabel  weit,  alle  Windungen  sichtbar.    18—20  Rippen  entstehen 
schwach  am  Nabel,  laufen,  durch  schwächere  Streifen  getrennt,  allmählich 
verstärkt  zum  Externteile  und  bilden  am  Rande  hohe  Dornen.  Die  Rippen 
der  Externseite  fast  gleich  stark.    Querschnitt  gerundet  subquadratisch. 
D.  armatum  Sow.  Mittlerer  Lias  y.    Zone  des  A.  arnuitus:  England, 

Lyme  regis. 

Ähnlich.  Windungen  breiter,  Querschnitt  mehr  quadratisch.  Rippen 
der  Externseite  feiner,  zwischen  den  stärkeren  sind  je  zwei  schwächere 
eingeschaltet.    Höcker  zahlreicher  (38),  kleiner. 

D.  submuticum  Oppel.  Unterer  Lias,  Schichten  mit  A.  oxyuotus.  England. 

Ähnlich  armatus,  aber  die  Windungen  (6—8)  stärker  komprimiert, 
dünner.  Externseite  flach.  Rippen  24—30,  schmal,  schief  nach  hinten 
gerichtet.    Querschnitt  fast  rechteckig. 

D.  äensinodum  Quenstedt.  (Syn.  A.  armatus  densinodus  Quenstedt.)  Oberer 
Lias  ß  in  Schwaben.    In  England  ähnlich  in  Lias       im  selben  Niveau 
der  verwandte  A.  nodogigas  Quenstedt,  Lias  y. 
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Windungen  rund,  locker  anliegend.  Rippen  zahlreich,  schmal,  schief; 
Höcker  nur  in  weiten  Zwischenräumen,  8—10  auf  den  Umgang,  fast  in 
der  Mitte  der  Seiten. 

D.  Daroei  Sowerby.  Mittlerer  Lias.  Schichten  des  A.  Davoei:  Kngland: 
Charmouth  u.  s.  w.    Frankreich :  Nancy,  Semur  u.  s.  w.  Norddeutsch- 
land :  Boimstorf,  Falkenhagen  u.  s.  w.    Süddeutschland :  Boll  u.  s.  w. 

Wichtiges  Leitfossil. 
Windungen  ziemlich  rasch  anwachsend,  im  Querschnitt  rund,  etwas 
komprimiert.  14  grade,  hohe  Rippen  mit  einem  Höcker  am  Aussenrande, 
einem  auf  der  Seite.  Zwischen  den  Höckern  erscheint  die  Aussenseite 
konkav,  die  Rippen  sind  auf  ihr  verflacht  und  meist  zerfasert.  (Schalen- 
exemplare mit  hohen  Stacheln.) 

I).  Taylari  Sowerby.1)   Mittlerer  Lias.   Zone  des  A.  armatus:  England: 
Charmouth.    Süddeutschland:  Göppingen,  Boll,  Hechingen  u.  a.  0. 

Norddeutschland. 


Platypleuroceras.    (Vergl.  S.  7ti.) 

Fig.  247. 

\.  i. 


PUtvpleurocer»i  brcvUptna  Sowerby. 

Windungen  komprimiert,  mit  flachen,  fast  parallelen  Seiten,  Aussen- 
seite konvex.  Rippen  schmal,  schief,  mit  zwei  deutlichen  Höckern.  Ein- 
schnürungen nicht  selten. 

A.  hrerispina  Sow.  (natrix  Zieten.)  Mittlerer  Lias.  Zone  des  A.  Jamesoni: 
Norddeutschland,  Süddeutschland,  Frankreich. 

1)  Nach  Haug  zu  Sr/dotfieiwia,  was  wohl  noch  näher  untersucht  werden  müsate. 
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Microderoceras.   (Vergl.  S.  76.) 

Windungen  zahlreich  (8),  sehr  langsam  anwachsend,  gerundet  Rippen 
circa  35,  dick,  grade.  Der  äussere  Höcker  oft  fast  dornartig,  der  nach 
innen  stehende  kleiner,  stumpf.  Lobenlinie  sehr  kompliziert.  Gross,  bis 
120  mm.      A.  Birchii  Sowerby.    Unterer  Lias.    Zone  des  A.  obtusus 

Sow.    England,  Lyme  regis  u.  a.  0. 

Liparoceras.    (Vergl.  S.  76.) 

Die  echten  Liparoceras  {Striaii  Quenstedt)  haben  innere  Windungen 
mit  sehr  schwacher  Skulptur  und  kugligem  Aufbau.  Liparoceras  Henleyi 
Sow.  ist  der  erwachsene  Aegoceras  lataecosta  Sow.,  hdvrogcnum  Young 
and  Bird  gehört  zu  Aegoceras  capricomu  Schi.  sp. 

1.  Nabel  sehr  weit;  die  inneren  Windungen  sind  sämmtlich  sichtbar 

und  tragen  circa  25  einfache,  etwas  verbogene,  auf  der  Aussen- 
seite  verbreiterte,  zweimal  geknotete  Rippen  (isoliert  =  Aegoceras 
lataecosta  Sow.)  Erst  die  zweite  Hälfte  der  Schlusswindung  stark 
erweitert,  mit  zahlreichen  schmalen  Rippen.  Vom  äusseren  Höcker 
setzen  die  Rippen  regelmässig  gespalten  über  don  Exteruteil. 
Liparoceras  Henleyi  Sow.  Mittlerer  Lias.  Zone  des  Aegoceras  Dantei. 
(In  Deutschland  nicht  sicher  nachgewiesen.) 

2.  Schale  gebläht,  xjt  involut,  Nabel  eng  und  tief.    Aussenseite  scharf 

abgesetzt,  breit  konvex.  Zwei  Reihen  Höcker;  fast  in  jedem 
vereinigen  sich  mehrere  Rippen.  Vom  Randknoten  aus  gehen 
stets  zwei  Rippen  über  die  Aussenseite.  Querschnitt  gerundet, 
sechsseitig.  Feine  Längsstreifung.  Die  inneren  Wiudungen  mit 
denselben  Charakteren. 

Liparoceras  striatum  Rein.  {Henleyi  autt.  nou  Sow.)  Mittlerer  Lias. 

Zone  des  Aegoceras  Davoei ':  England,  Frankreich,  Deutschland  verbreitet. 

3.  Gebläht,  stark  involut,  Nabel  sehr  eng  und  tief.  Aussenseite  hoch- 

gewölbt.   Höcker  klein.    Rippen  schmaler  als  bei  2.,  zahlreicher. 

Längsstreifung  stärker  als  bei  2. 
Liparoceras  Bechei  Sow.    Mittlerer  Lias,  mit  vorigem:  England, 
Charmouth,  Lyme  regis.  (In  Schwaben  nach  Quenstedt  etwas  höher  als  2.) 

4.  Seiten  stark  abgeflacht,  Querschnitt  fast  oblong.  Rippen  sehr  markiert 

und  gleichmässig  die  Knoten  der  beiden  Reihen  verbindend.  In- 
volution circa  »/,. 
Liparoceras  alterum  Opp.    [Striatus  parinodns  Quenstedt  sp.) 

Mittlerer  Lias  y. 
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Polymorphites  v.  Sutner. 

Umgänge  sich  kaum  umfassend.  Aussenseite  mit  kielartigem  Mittel- 
straog,  in  welchem  die  Rippen  zusammentreffen.  Rippen  meist  deutlich, 
radial,  erst  am  Rücken  nach  vorn  geschwungen.  Sutur  in  der  Jugend 
sehr  einfach.  Der  zweite  Lateral-  und  Auxiliarlobus  bilden  keinen 
Suspensivlobus.  Aussehen  in  der  Jugend  und  im  Alter  sehr  verschieden. 

Klein,  mit  zahlreichen  Rippen,  die  im  Alter  fein  zerteilt,  meist  ge- 
schwungen sind  (sehr  variabel)  und  auf  dem  Rücken  winklig  zusammen- 
stossen.  Aussenseite  oft  dachförmig,  fast  gekielt,  doch  auch  flach.  Erster 
Seitensattel  mit  zwei  symmetrischen  Spitzen. 

Polymorphites  polymorphe  Quenstedt   Lias  y. 

Querschnitt  rechteckig,  Rippen  alle  kräftig,  mit  zwei  Stacheln  auf 
den  Seiten,  fast  grade,  auf  dem  Rücken  verdickt. 

Polymorphites  cuprarius  Quenstedt    Lias  y. 

Rippen  scharf,  fast  grade,  sehr  zahlreich,  am  Aussenrande  mit  einem 
Höcker.  Aussenseite  dachförmig,  gekielt.  Querschnitt  rechteckig  bis  trapez- 
förmig. 

A.  Bronni  Roemer.    Mittlerer  Lias.    Zone  des  A.  Jamcsoni: 

Norddeutschland. 

Grösser  als  Bronni,  langsamer  an  Dicke  zunehmend,  Querschnitt 
mehr  quadratisch.  Kiel  breiter,  flacher.  Rippen  grade,  mit  runden  Knoten 
in  den  Rückenkanten. 

Polymorphites  confusus  Quenstedt.    Lias  y. 

In  der  Jugend  vollkommen  mit  polymorphes  übereinstimmend,  im 
Alter  involut  wie  Liparoceras  siriatum  Rein. 

Polymorphites  hybrida  Opp.  (non  D'Orb. ;  Bastardstriaten  Quenstedt.)  Lias  •/. 

Dumortieria.    (Vergl.  S.  78.) 

Verbesserte  Diagnose:  Umgänge  langsam  anwachsend,  sich  wenig 
umfassend.  Seiten  im  Alter  abgeflacht.  Einfache,  flach  vorwärts  ge- 
schwungene Rippen.  Externseite  häufig  zugescharrt  oder  (bei  den  gea- 
logisch jüngeren  Formen)  gekielt.  Erster  Laterallobus  tiefer  als  der 
Externlobus;  erster  Seitensattel  schmal,  weit  nach  vorn  ragend;  Loben 
stark  zerschlitzt.  (Oft  einzige  Handhabe,  sio  von  Harpoceras  zu  trennen.) 

Windungen  l/:t  involut,  komprimiert,  Querschnitt  oblong.  Rippen 
circa  56,  schmal,  gleich  massig,  nach  vorn  gebogen  und  in  einem  ver- 
dickten Bogen  über  die  gewölbte  oder  zugeschärfte  Aussenseite  setzend. 
Keine  Höcker. 

A.  Jamc*oni  Sow.    Mittlerer  Lias.    Zone  des  A.  Jamesoni. 
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Querschnitt  in  der  Jugend  kreisrund,  später  flach  elliptisch.  Rippen 
einfach,  dicht  gestellt,  an  der  Aussenseite  flach  vorwärts  gebogen,  bis  zum 
niedrigen  Kiele  reichend. 

Dumortieria  Levcsquei  D'Orb.  sp.  (  —  fahofda  Quenstedt.)  Jurensismergel; 

Opalinuszone  (Elsass,  Frankreich). 
Deutlicher  gekielt.  Rippen  sehr  entfernt  stehend,  auf  der  Aussenseite 
völlig  verwischt. 

Dttmorticria  sparsicosta  Hang  (  =  falcofda  sparsicosta  Quenstedt.) 
Jurensismergel;  Opalinusschichten  (Elsass,  Frankreich). 
Anfangs  grob  und  arietenartig  gerippt,  im  Alter  lösen  sich  die  Rippen 
in  parallele  Streifon  auf,  die  sich  auch  auf  der  kantigen,  aber  kaum  ge- 
kielten Aussenseite  erhalten. 

Dumortieria  Munieri  Haug  (striatulocostatus  Quenstedt.  Jurensismergel: 

Opalinuszone  (Elsass,  Frankreich). 
Etwas  grösser,  Rippen  grob,  aber  doch  dichter  gestellt  vorwärts  ge- 
neigt und  im  mittleren  Alter  deutlich  geschwungen,  im  Alter  zu  Streifen 
aufgelöst.    Kiel  der  scharfen  Aussenseite  deutlich  abgesetzt. 
Dumortirria  subundulata   Branco  sp.  (striatulocoatafa  Quenstedt  z.  T.) 

Jurensismergel. 

In  der  Jugend  scharfe,  sehr  feine,  einfache,  geschwungene  Rippen, 
im  Alter  nur  fein  gestreift.    Kiel  deutlich,  Querschnitt  oval. 
Dumortieria  radiosa  Seeb.  (striattdocostatus  Quenstedt  z.  T.)  Jurensis- 
mergel.   Zone  der  Trüjonki  naris.    Norddeutschland.  Schwaben. 
Ganz  ähnlich,  Rippen  sehr  gedrängt  (auf  dem  Steinkerne  Schale  nur 
fein  gestreift):  im  Alter  glatt.    Querschnitt  hochoval,  ohne  Kiel. 

Dnmorticria  suevica  Haug  {striatidocostata  Quenstedt  z.  T.) 

Jurensismergel. 

Cycloceraa.    (Vergl.  S.  76.) 

1.  Aussenseite  breit  dachförmig,  mit  sehr  niedrigem  Kiel.    Die  Rippen 

(circa  20—24)  tragen  wenigstens  auf  den  äusseren  Umgängen  nur 
an  der  Aussenseite  Knoten. 
A.  Mawjcncsti  D'Orb.   Mittlerer  Lias.   Norddeutschland.  (Jamesoni- 
und  Capricornierschichten.)    Frankreich,  England. 

2.  Windungen  mehr  komprimiert,  mit  schärferem  Kiel.    Die  Rippen 

stehen  gedrängter  und  tragen  sowohl  an  der  Aussenseite  wie  am 
Nabel  scharfe  Knoten.    Auf  der  Aussenseite  verschwinden  sie. 
A.bijmnctatus  Roemer.  (=  A.  binotatn*  Opp.,  A.  Valdatii  D'Orb.)  Mit  vorigem. 
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3.  Rippen  ohne  Knoten,  über  dem  Nabel  am  stärksten,  nach  aussen 

stark  abgeschwächt,  leicht  gebogen,  an  der  Aussenseite  scharf  nach 
vorn  gezogen.    Querschnitt  zugespitzt  oval. 
A.  Actaeon  D'Orb.  (=  A.  Aegion  D'Orb.)  Mittlerer  Lias.  (Schichten 
des  Amm.  Jamesoni.)    Norddeutschland,  Frankreich.  * 

4.  Rippen  scharf,  ohne  Knoten,  schwach  gekrümmt,  an  der  Aussenseite 

nach  vorn  gezogen.  Der  Kiel  ist  hoch,  deutlich  abgesetzt,  von 
seitlichen  Depressionen  begleitet. 

A.  artet  i forme  Opp.    Mit  vorigem. 

5.  Umgänge  komprimiert,  Querschnitt  oblong  oder  pfeilförmig.  Kiel  hoch, 

aber  hohl,  leicht  zerstört.  Flache  Sichelrippen,  mit  Knoten  in  den 
Rückenkanten,  über  diesen  mehrfach  zerteilt. 

Cycloccras  Masscanum  D'Orb.  sp.    Lias  y. 

Coeloceras.   (Vergl.  S.  83.)  1i 

.Scheibenförmig,  mit  zahlreichen  Umgängen,  Windungen  nieder- 
gedrückt. Auf  den  Seiten  20—30  radiale,  starke  Rippen,  die  oben  an 
den  Rückenkanten  in  einem  runden  Knoten  sich  erheben  und  zerspalten 
über  den  gewölbten  Rücken  laufen. 

Coeloceras  pettos  Quenstedt  sp.  (=  GrenouiUauxi  D'Orb.)  Mittlerer  Lias  y. 

(Jamesonischichten.) 
Kleiner,  mit  noch  niedrigeren  "Windungen,  breiterem  Rücken  und 
tieferem  Nabel.  Die  nicht  zahlreichen,  strahligen  Seitenfalten  endigen  in 
der  Rückenkante  in  seitlich  gerichteten  Stacheln  und  gehen  geteilt  und 
kaum  erkennbar  über  den  Rücken. 

Coeloceras  centaurus  D'Orb.  sp.    Mittlerer  Lias  •/.  (Centaurisschichten.) 

Meist  plattgedrückt,  sonst  gerundet  im  Querschnitt,  meist  breiter  als 
hoch.  Windungen  sich  wenig  umfassend,  zahlreich.  Rippen  dicht,  schmal, 
am  Rücken  gegabelt  oder  durch  Einschaltungen  vermehrt. 

Coeloceras  commune  Sow.  sp.    Lias  f,  Posidonienschiefer. 

Öfter  oder  fast  regelmässig  fliessen  je  zwei  Seitenrippen  am  Rücken 
zu  einem  breiten  Knoten  oder  Stachel  zusammen,  über  dem  sie  sich 
wieder  mehrfach  teilen. 

Coeloceras  s ubarmat 'um  .Young  and  Bird  sp.   Lias  i,  Posidonienschiefer. 
(Die  plattgedrückten  in  Schwaben  werden  meist  Coiloceras  boUcnsc 
  Ziet.  sp.  genannt.) 

1)  Inkl.  Ifaelyliocereu  Hyatt.    (Coeloceras  commune.) 
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Auf  den  Seiten  einfache  Rippen,  die  sich  unter  dem  Kücken  spalten, 
in  der  Gabel  einen  Knoten  bilden.    Windungen  breiter  als  hoch. 

(Jodoceras  crassum  Phill.    Lias  f. 

Ebenso,  aber  Querschnitt  etwas  hoher  als  breit,  die  Knoten  weiter 
oben  «tehend. 

(Jocloceras  mucronatum  Dürb.   Lias  i. 

Stephanoceras.    (Vergl  S.  82.) 

1.  Rücken  hoch  gewölbt.    Windungen  gerundet.  2. 

Rücken  flach  gowölbt.  Windungen  sehr  niedrig,  mit  scharfer  Seiten- 
kante. 3. 

2.  Rippen  dick,  unter  der  Seitenmitte  und  meist  nur  einfach  gegabelt, 

auf  der  Gabelung  mit  Stachel.     Mündung  mit  langen  Ohren. 
Querschnitt  nierenförmig,  Nabel  tief. 
Stephanoceras  contraäam  Sow.  sp.    (Quenstedt.)  (=  Sauset  D'Orb.) 

Blaue  Kalke,  y. 

(Hei  Sowerby's  A.  contractu,*  teilen  sich  die  Rippen  auf  dem  Rücken 
zahlreicher  und  feiner.) 

Scheibenförmig.  Windungen  zahlreich,  gerundet,  breiter  als  hoch. 
Die  distanzierten  derben  Rippen  bekommen  auf  der  Mitte  der 
Seiten  rundliche  Knoten  und  gehen  dann  gegabelt  oder  mchrteili&r 
über  den  Rücken.  Die  Knoten  liegen  auch  auf  den  inneren  Win- 
dungen auf  der  Mitte  der  Seiten. 

Stephanoceras  Ifumphriesi  Sow.    Brauner  Jura  6. 

Scheibenförmig,  aber  dicker,  der  Nabel  tiefer  und  die  Seiten  steiN-r 
abfallend.  Rippen  dick,  dichotom,  nur  auf  der  letzten  Windung 
mit  Stachel. 

Stephanoceras  Braihenridgi  Sow.    Mit  vorigem. 

Untere  Rippen  sehr  breit  faltenartig,  elliptisch,  an  der  Seitenkante 
anschwellend  und  plötzlich  in  2—3  schmale  Äste  zerteilt.  Win- 
dungon  breit,  hoch  gewölbt,  sich  bis  zur  Seitenkante  umfassend. 
Stephanoceras  Brocchi  Sow.    Infer.  Oolite. 

3.  Gross,  mit  sehr  breiten,  niedrigen  Windungen  und  tiefem  Nabel.  Auf 

der  Seitenkante  endigen  die  breiten  Rippen  in  hohen  Knoten,  von 
denen  je  drei  Rippen  über  den  Rücken  laufen. 
Stephanoceras  coronatmn  Schi.    (BUnjdciu  Sow.)    Brauner  Jura  <5. 

Coronatenschichten. 
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Gross,  ähnlich,  aber  im  Querschnitt  etwas  höher,  mit  dicken,  runden 

Knoten  und  wulstigen  Spaltrippen. 
Siqihanoceras  coronoiiha  Quenstedt.  {Coronatus  autt)  Ornatenthon, 

Kelloway. 

Klein,  mit  sehr  breiten  und  sehr  niedrigen  Windungen,  deren  Kante 
gekerbt  oder  mit  Perlknoten  dicht  besetzt  ist,  von  denen  je  zwei 
(selten  drei)  Rippen  über  den  Rücken  laufen. 
Stephanoceras  anceps  ornati  Quenstedt  sp.  Ornatenthon. 

Parkinsonia.    (Vergl.  S.  81.) 
Querschnitt  oval,  sehr  weitnablig.  Rippen  sehr  regel massig  gegabelt, 
an  der  ßifurkationsstelle  oft  etwas  verdickt.    Externfurche  scharf. 
J'arkinsonia  Parkinsoni  Sow.  sp.    Im  ganzen  Bathonien;  in  Nord  West- 
deutschland.   Leitfossil  der  sog.  Parkinsonischichten  (?). 
Windungen  dick,  rasch  zunehmend,  so  breit  wie  hoch,  massig  involut. 
Rippen  grob,  stark  nach  vorn  gebogen,  gegabelt  und  durch  Einschaltung 
vermehrt    Gabelung  mit  stumpfem  Knötchen. 

Parkinsonia  ferruginea  Opp.  sp.  Leitfossil  der  Ferrugineusschichten  resp. 

der  Schichten  mit  (htrea  Knorri. 
Sehr  grosse  Scheiben,  ziemlich  involut;  Nabelweite  etwa  gleich  der 
Höhe  des  Querschnittes.   Dicht  berippt,  Rippen  grade,  etwa  in  der  Mitte 
der  Seiten  geteilt.   Im  Alter  verwischt  sich  zuerst  der  mittlere  Teil  der 
Rippen. 

Parkinsonia  Neutf'cnsis  Schloenbach  sp.    Cornbrash  {OolUc  fcrrugineux). 

Auch  in  der  Jugend  ist  die  Höhe  des  Querschnittes  grösser  als  die 
Nabelweite.  Im  Alter  (von  circa  60  mm  Durchmesser  an)  verwischen 
sich  die  Rippen  in  der  Nabelgegend.  Die  Externfurche  verschwindet, 
das  Gehäuse  bildet  schliesslich  eine  glatte  Scheibe  mit  schmalem,  ge- 
rundeten Rücken. 

Parkinsonia  Würtembergica  Opp.  sp.  (=  Am.  Parkinsoni  compresstts  Quen- 
stedt.) In  Nordwestdeutschland  in  der  Zone  der  Ostrea  Knorri  sehr  häufig. 

Windungen  ziemlich  dick.  Rippen  schmal  und  hoch,  unregelmässig 
gegabelt,  mit  zwei  Knotenreihen  auf  der  Gabelung  und  an  den  Gabel- 
enden.   Im  Alter  mit  einfachen  Rippen. 

Parkinsonia  bifurcata  Quenstedt.  (=  niortensis  D'Orb.)  Brauner  Jura  d, 

oben.    (Birfurcatenoolirh.) *) 

1)  An  die««  Art  schlieasen  sieb  die  in  weiter,  lockerer  Spirale  gewundenen 
llamites  bifurcati  (der  Form  nach  eher  als  Orioceras  zu  bezeichnen),  an  die  folgende 
die  stabfönnigen  Hamites  baculatus,  aus  denselben  Schichten,  an. 
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Ähnlich,  aber  robuster;  Rippen  dreiteilig,  ausserdem  noch  Zwischen- 
rippen, so  dass  3—4  feinere  Stacheln  neben  der  breiten  Exterufurche 
auf  je  einen  groben  auf  der  Flanke  fallen. 

Parkitisonia  baculata  Quenstedt.    Brauner  Jura     oberste  Thoue. 
Rippen  alle  einfach  gespalten  oder  dreiteilig,  scharf,  mit  Seitenknoteu 
in  der  Gabelung.  Aussenf urche  sehr  seicht,  die  Rippen  Iiier  nur  ver- 
dünnt, die  seitlichen  Knotenreihen  schwach. 

Parkinsonia  Garantiana  D'Orb.    Brau u er  Jura  A. 
Untere  Rippenstiele  kurz,  zu  Knoten  verstärkt,  von  denen  2 — 3  Spalt- 
rippen schon  in  der  Nähe  des  Nabels  entspringen.  Wenig  involut,  etwas 
höher  als  breit.    Einzelne  Einschnürungen. 

Parkinsonia  sulcata  Hehl  sp.    Zone  der  Östren  Knorri. 

Macrocephalites.    (YergL  S.  82.) 
Aussenseite  im  Alter  verschmälert,  hoch  gewölbt.    Rippen  schmal, 
scharf,  mehrfach  zerteilt. 

Macrocepluäites  macrocephalus  Schi,  (tumidus  Rein.)    Unterer  Kelloway. 

(f,  obere  Schicht.) 
Aussenseite  breiter  gewölbt,  Mündung  halbmondförmig.  Rippen  gröber, 
meist  einfach  gegabelt. 

Macrocephalites  Herveyi  Sow.   (D'Orb.)  Macrocephalenschicht. 
In  der  Jugend  eng  genabelt,  Aussenseite  flach,  im  Alter  gerundet. 
In  der  Nabelgegend  höhere  und  stärkere  Rippen,  die  plötzlich  in  4—5 
feinere  zerfallen. 

Macrocephalites  Kcppleri  Opp.    Mit  vorigem. 
Innere  Umgänge  mit  gegabelten  Rippen,  die  auf  der  Aussenseite 
durch  ein  glattes  Band  getrennt  werden.    Aussenseite  glatt.    Im  Alter 
ist  die  Aussenseite  gerundet,  die  Furche  verschwunden.    Die  kräftigen 
Rippen  am  Nabel  zerfallen  in  4—5  Äste.    Mündung  fast  quadratisch. 
Macrocephalites  Toricellii  Opp.    Mit  vorigem. 

Olcostephanus.  (Vergl.  S.  82.) 
Gehäuse  sehr  gross,  dick,  in  der  Jugend  fast  kugelförmig.  Windungen 
stark  deprimiert  mit  breit  gewölbtem  Rücken  und  scharfer  Nabelkante, 
von  der  aus  sie  steil  gegen  den  tiefen  Nabel  abfallen.  Nabelkante  mit 
18  —  23  dicken  Knoten,  von  denen  je  drei  Rippen  ausgehen.  Rippen  eng 
gestellt.  Keine  Einschnürungen. 
()k»st>phamis  iJrai'esiauus  D'Orb.  sp.    Portland.  Zone  des  A.  gigas. 

N or<  1  d e u tsch  1  a n d,  Fra n k rei ch . 
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Gehäuse  besonders  im  Alter  flacher.  Aussenseite  der  Windungen 
stark  gewölbt,  Querschnitt  nur  wenig  breiter  als  hoch.  Die  Windungen 
fallen  ohne  scharfe  Kante  zum  massig  weiten  Nabel  ab.  17—18  läng- 
liche Knoten  um  den  Nabel.    Einschnürungen  meist  deutlich. 

Olcostephanus  portlandicus  De  Loriol  sp.    Mit  vorigem. 

Wie  A.  portlandicus,  aber  Rippen  weitläufiger  gestellt,  Knoten  stärker, 
Nabel  weiter,  Windungen  weniger  gerundet  und  gewölbt,  Einschnürungen 
häufiger. 

Olcostephanus  gigas  Zieten  sp.    Mit  vorigem,  aber  seltener. 
Gross.  Nabel  ziemlich  weit,  Rippen  am  Nabel  faltenartig,  dreiteilig, 
grob,  öfter  oder  regelmässig  durch  Einschaltung  vermehrt  Windungen 
anfänglich  so  breit  oder  breiter  als  hoch,  später  schmaler.  Im  Alter  ver- 
lieren sich  die  Rippen. 

Olcostephanus  trifurcatus  Rein.   Weisser  Jura  ß — y.    (Hierher  auch  die 
riesigen  Olcostephanus  bipedalis  Quenstedt  sp.,  Frischlini  Opp.  u.  a.) 
Klein.  Rippen  stark  zerteilt,  fadenförmig  über  die  Externseite  laufend, 
am  Nabel  dicke  Knoten.    Querschnitt  meist  oblong. 

Olcostephanus  striolaris  Rein.  sp.   Weisser  Jura  y. 
Windungen  einander  */s — 3/,  umfassend,  im  Querschnitt  parabolisch, 
am  Nabel  am  dicksten,  bedeutend  höher  als  breit.    Rippen  am  Nabel 
faltenartig,  verdickt,  mehrfach  gespalten  Uber  den  Rücken  gehend. 
Olcostephanus  involutus  Quenstedt.1)    Weisser  Jura  y. 
Windungen  niedriger,  Nabel  etwas  weiter,  Rippen  derber  (circa  15 
am  Nabel,  3— 4 teilig). 

Olcostephanus  trimerm  Üpp.  sp.    Tenuilobatuszone,  weisser  Jura  y. 
Von  den  seitlichen,  gestielten  Knoten  gehen  3 — 4  Rippen  über  den 
Rücken.  Mündung  breit,  deprimiert.  Rippen  auf  der  Rückenmitte  verflacht 
Olcostephanus  stephanoides  Opp.  sp.  (Anceps  albus  Quenstedt.)  Weisser  Jura  y. 

* 

Sphaeroceras.    (Vergl.  8.  82.) 
Klein,  am  Nabel  mit  circa  4U  feinen  Falten,  die  sich  ziemlich  un- 
regelmässig in  zwei  oder  drei  zerspalten,  oder  durch  Einschaltung  ver- 
mehren.   Wohnkammer  rasch  verengert. 

Sphaeroceras  Brongniurti  Sow.  sp.  Unteroolith,  Ooronatensehichten  (oben). 
(Die  Form  des  Macrocephalenniveaus  mit  etwas  weniger  zahlreichen  Rippen 
und  schmal  elliptischem  Nabel  nennt  Oppel  J.  hombttr.) 

V  Bildet  Jon  Übergang  zu  den  echten  t'erisphhwttii.    Vergl.  P.  streichensis. 
Lothar  i  u.  a. 
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Klein,  aber  grösser  als  vorige  Art.  Kippen  (30—50)  fein,  sehr  kon- 
stant zweiteilig.    Wohnkammer  langsam  verengt. 

Spiuieroceras  Meniscus  Waag.    Unteroolith,  wie  voriger. 

Gross,  bis  170  mm.  20—25  grobe,  in  3—5  Äste  zerspaltene  Rippen. 
Nabel  weiter.    Wohnkammer  plötzlich  verengert. 

Sphaeroceras  GerriUei  Quenstedt.  (}>olt/schides  Waagen.)  Coronatenschicht, 

Norddeutschland.    Blaue  Kalke. 
Mit  circa  30  immer  zweiteiligen  Rippen.    Nabel  weit,  tief.  Wohn- 
kammer wenig  verengert. 

Sphaeroceras  Gervülei  Waag.    (?  Sow.)  Coronatenniveau. 
Gross.    Nabel  weit,  circa  20  feine,  in  3—4  Äste  zerteilte  Rippen. 
Verengerung  der  Wohnkammer  stark. 

Sphaeroceras  pdymernm  Waag.  Coronatenniveau. 
Gross,  dick,  gebläht,  Nabel  eng.  elliptisch.    Mündung  stark  verengt. 
Rippen  breit,  flach. 

Sphaeroceras  bullatum  D'Orb.  sp.    Unterer  Macrocephalenoolith. 
Klein,  mit  einfach  gegabelten,  schmalen  Rippen.   Wohnkammer  wie 
bei  vorigem.     Sphaeroceras  microstoma  D'Orb.  sp.    Mit  vorigem. 

Perisphinctes.    (Vergl.  S.  83.) 

Ohne  deutliche  Einschnürungen.    Rippen  einfach  gespalten,  dick. 
Nabel  vertieft,  steil  umgrenzt,  innere  Windungen  sehr  zahlreich,  dünn. 
Perisphinctes  Koenuni  Sow.  sp.    Brauner  Jura  f.    Unterer  Kelloway. 

Gross.  Rippen  auf  dem  Rücken  gegabelt  oder  später  dreifach  ge- 
spalten. Einschnürungen  deutlich,  zuweilen  auch  parabolische  Wülste 
an  der  Aussenseite  (triplicatus  parabolis  Quenstedt)  oder  Andeutung  einer 
Externfurche.    Im  Querschnitt  höher  als  breit.   Tiefer  Nahtlobus. 

Perisphinctes  triplicatus  v.  Buch  (Sow.)  sp.  (=  fnnatus  Opp.) 

Brauner  Jura  t. 

Klein.    Rippen  zart,  auf  den  Seiten  eine  tiefe  Furche. 

Perisphinctes  tetragonoides  Quenstedt.    Brauner  Jura  i. 

Rippen  um  den  Nabel  weitgestellte  scharfe  Falten  bildend,  nach 
aussen  in  3—4  runde  Rippen  aufgelöst. 

Perisphinctes  plicomphalus  Sow.  (Quenstedt).    Brauner  Jura  f. 

Dick.  Mündung  breiter  als  hoch,  ziemlich  involut.  Rippen  am  Nabel 
breit  und  flach,  nach  aussen  mehrfach  gespalten,  schon  in  der  Mitte  der 
Seiten. 

Perisphinctes  arhnstigerus  D'Orb.  Brauner  Jura  t.  Macrocephalenschicht. 
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Sehr  ähnlich.  Windungen  mehr  oval,  im  Alter  rundlich  trigonal. 
Rippen  lang,  einfach,  erst  am  Rücken  zwei-  bis  dreiteilig,  später  mehr 
durch  Einschaltung  vermehrt 

Perisphinctes  procerus  v.  Seeb.    Zone  der  Ostreu  Knorri. 

Windungen  rund  und  dick,  langsam  zunehmend,  mit  3—4  starken 
Einschnürungen.   Rippen  meist  dichotom  geteilt. 

Perisphinctes  convdutus  Schi.  sp.    Ornatenthon.    Weisser  Jura  r<. 
{vergl.  eotwdutus  impressae  Quenstedt) 

Rippen  von  Zeit  zu  Zeit  dicht  unter  der  Aussenseite  nach  hinten, 
auf  ihr  nach  vorn  gebogen,  sonst  ebenso. 

Perisphinctes  curvicosta  Opp.    (convolutus  parabolis  Quenstedt.) 

Ornatenthon. 

Mündung  höher  als  breit,  Rippen  enger  stehend,  die  der  Aussenseite 
im  Alter  ohne  Zusammenhang  mit  denen  am  Kabel. 

Perisphinctes  sulciferus  Opp.    (convolutus  evexus  Quenstedt.) 

Ornatenthon. 

Mündung  höher  als  breit,  Seiten  etwas  abgeflacht.  Rippen  gedrängt, 
erst  dicht  am  Rücken  gegabelt. 

Perisphinctes  convdutus  ohlongus  Quenstedt.  (jjlicutilis  D'Orb.  non  Sow.) 

Weisser  Jura  «. 

Windungen,  Einschnürungen  und  Querschnitt  wie  convolutus,  aber 
die  Rippen  schärfer. 

Perisphinctes  convdutus  impressae  Quenstedt.    Weisser  Jura  «. 

Sehr  langsam  an  Dicke  zunehmend,  mit  gedrängten,  feineren  Rippen, 
sonst  wie  vorige. 

Perisphinctes  birmensdorfensis  Mösch.    Weisser  Jura  a. 

Windungen  rund,  breiter  als  hoch,  innen  fein  gerippt,  wie  convdutus. 
Die  letzte  Windung  mit  groben,  gespaltenen  Rippen. 

l'crisphinctes  microbipJex  Quenstedt.    Weisser  Jura  «. 

Windungen  komprimiert,  Rippen  scharf,  ziemlich  fein,  die  Gabelung 
weit  herunter  greifend. 

Perisphinctes  micropticatiiis  Quenstedt.    Weisser  Jura  «. 

Ziemlich  eng  genabelt,  weit  umfassende  Windungen.  Querschnitt 
parabolisch,  Seiten  etwas  abgeflacht.  Aussenseite  mit  circa  SO  Rippen, 
je  zwei  fliessen  auf  den  Seiten  zusammen. 

Perisphinctes  streichemis  Opp.  Bimamroatus-Zone. 

Kokon,  Lettfosdlien.  41 
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Querschnitt  oval  bis  oblong.  Windungen  wenig  umfassend.  Rippen- 
stiele ziemlich  grade  radial.  Gabelung  in  der  Xähe  des  Rückens,  etwas 
unregelmässig,  zuweilen  auch  tiefer  ansetzend;  häutige  kurze  Schaltrippen 
vom  Rücken  her. 

Perisjthindes  pofyftyrattis  Rein.    Weisser  Jura  ß. 

Querschnitt  oval  bis  oblong,  Windungen  zur  Hälfte  sich  umfassend. 
Rippen  schmal,  dicht,  gedrängt,  nach  vorn  gebogen,  mehrfach  gespalten 
und  durch  Einschaltung  vermehrt. 


Querschnitt  kreisrund,  langsam  anwachsend;  Rippen  ziemlich  weit- 
läufig, am  Rücken  meist  einfach  gespalten. 

Perisph  indes  eduhrinus  Rein.  sp.  (biplex  Sow.).   Weisser  Jura  ß. 
Querschnitt  oblong,  Seiten  abgeflacht.  Rippen  sehr  scharf,  weit,  tief 
gegabelt. 

Perisphindcs  hifurcatns  v.  Buch.  (?  Wittenaus  Opp.)  Weisser  Jura  ß. 
Riesenformen.  Wohnkammer  mit  einfachen  breiten  Falten,  die  inneren 
Windungen  mit  dicht  stehenden  Rippen,  deren  Gabelung  versteckt  bleibt. 
Mündung  höher  als  breit. 

Perisphindcs  grandiphx  Quenstedt.    Weisser  Jura  ß. 
So  breit  wie  hoch.    Auch  die  inneren  Windungen  mit  sehr  groben 
Rippen. 

Per isph indes  gigantuplcx  Quenstedt.    Weisser  Jura  ß. 
Stark  komprimiert  und  hochmündig.  Rippen  sehr  markiert,  anfangs 
zwei-,  schliesslich  viel-  (bis  neun-)spalrig.    Mündung  mit  langen  Ohren, 
die  von  einem  emporstehenden  „Krageu,k  ausgehen.    Auf  der  Außen- 
seite zeitweilig  parabolische  Wülste. 

Perisph  ineds  pulyphicus  Rein.    Weisser  Jura  y. 
Querschnitt  sehr  parabolisch.  Die  an  der  Nahtfläche  kräftigen  Rippen 
schwächen  sich  ab  und  gabeln  sich  erst  einmal,  dann  nochmals,  etwas 
uuregelmiissig. 

Perisphindes  Lothar i  Opp.    Weisser  Jura  y. 
Gross.  Windungen  etwas  höher  als  breit,  aber  gewölbt.  Weitstehende, 
faltenartige  Rippen  auf  den  Seiten,  zahlreiche  schmalere  auf  der  Aussen- 
seite,  welche  auf  den  inneren  Windungen  versteckt  bleiben. 

Perisphindcs  lidor  Font.    Weisser  Jura  y. 
Gross,  Windungen  rund,  meist  breiter  als  hoch.   Mit  groben  Rippen 
und  Gabeln,  letztere  im  Innern  verborgen. 

Perisphindcs  dirisus  Lang  sp.  (Crnsolicnsis  Sow.)  Weisser  Jura  y. 


Pcrisphindes  virgulatns  Quenstedt.    Weisser  Jura  ß. 


Digitized  by 


  _      Dik  Leitfossiuex.  643 

Gross,  Mündung  oblong  oder  nach  oben  etwas  verjüngt,  mit  groben, 
zweiteiligen  Rippen,  deren  Gabelung  unter  der  Xaht  noch  etwas  sichtbar. 
Mit  sehr  zahlreichen  Umgängen  im  Innern. 

Perisphinctes  planula  Rein.    Weisser  Jura 
Komprimierte,  hochmündige  Scheiben.  Rippenbildung  ähnlich  Peri- 
sphinctes lictor,  aber  dio  Rippen  schmaler. 

Perisphinctes  Ernesti  Sow.    Weisser  Jura  <V 

Cosmoceraa.   (Vergl.  S.  80.) 

Rippen  dünn,  in  der  Mitte  der  Seiten  dreiteilig,  die  Gabel  durch  ein 
Knötchen  markiert,  das  gegen  die  Wohnkammer  schwächer  auftritt,  wäh- 
rend die  Knotenreihe  am  Nabel  immer  kräftiger  sich  entwickelt.  Auch 
die  Enden  aller  Spal^rippen  mit  Knötchen,  die  genau  korrespondieren. 
Zwischen  ihnen  ein  Rückenbändchen,  welches  von  schwachen  Rippen 
rechtwinklig  gekreuzt  wird.  Hochmündig. 

Cosmueeras  Jason  Rein.  sp.  Ornatenthon,  unten. 

Mündung  niedriger,  durch  vier  Knotenreihen  deutlich  sechseckig 
oder  mehr  gerundet.  Keine  Knoten  am  Nabel.  In  den  Knoten  (resp. 
Stacheln)  am  Rücken  vereinigen  sich  immer  mehrere  Spaltrippen  und 
auch  die  Knoten  der  Mittelreihe  sind,  besonders  in  der  Jugend,  geriuger 
an  Zahl  als  die  Primärrippen. 

Cosmoccras  ornutum  Schi.  sp.  (inkl.  Castor  Rein.,  Poliux  Rein.). 

Ornatenthon. 

Mündung  oblong,  höher  wie  breit.  Knoten  und  Stacheln  stark,  un- 
abhängig von  der  Zahl  der  Rippen,  wie  bei  vorigem. 
Cosmoccms  Duncani  Sow.  {ornatus  compressus  Quenstedt)  Mit  vorigem. 

Oecoptychius.    (Vergl.  S.  81.) 

Occoptychius  refractus  Rein.  sp.    Ornatenthon.    (Mit  etwas  stumpferem 
Knick  der  Wohukammer  schon  im  Macrocephalenoolith:  refractus 

macroccphali  Quenstedt.) 

Reineckia.    (Vergl.  S.  81.) 

Gross,  innere  Windungen  mit  einfach  gespaltenen  Rippen,  äussere 
mit  dicken  Knoten,  von  denen  aus  zahlreiche  Rippen  bis  zum  glatten 
Rückenbande  gehen.    Querschnitt  breit  gerundet. 

Reineckia  franconica  Quenstedt.    Brauner  Jura  f. 

41* 
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Klein,  Windungen  deprimiert,  an  den  Seiten  kantig  und  mit  Perl- 
kuoten,  in  denen  die  Rippen  sich  zwei-  bis  dreimal  spalten.  Drei  Ein- 
schnürungen. 

Reineckia  ance])s  Rein.    Brauner  Jura  f  und  1) 

Gross,  die  inneren  Windungen  mit  scharfen  Seitenkanten  und 
schwacher  Externfurche,  die  äusseren  flacher,  weniger  scharfkantig,  mit 
breiter  Furche.  Rippen  dick,  gegabelt,  mit  Stacheln,  später  unregel- 
mässiger, zuweilen  doppelt  geteilt  und  mil  Knoten  auch  in  der  zweiten 
Gabel.  Querschnitt  oval  bis  oblong.  Mit  vier  Einschnürungen  auf  dem 
Umgang. 

Reineckia  Fraasi  Opp.  (Parkinsoni  coronaius  Quenstedt.)  Breiter  Jura  t. 

Die  Knoten  etwa  auf  der  Mitte  der  Seiten.  Rippen  zwei-  bis  drei- 
teilig, auch  durch  Einschaltung  vermehrt.  Weit  genabelt,  flach.  Quer- 
schnitt rund  quadratisch. 

Reineckia  Rehmanni  Opp.  Macrocephalenschicht. 
Circa  15  lauge  Falten  auf  den  Seiten ,  sehr  zahlreiche  feine  Rippen 
auf  dem  Rücken. 

Reineckia  plicotnphafits  Sow.  sp.  Kimmeridge. 

Seitenrippen  auf  circa  18  radiale  Knoten  reduziert,  von  denen  3  bi> 
4  derbe  Rippen  ausgehen,  die  an  der  markierten  Rückenfläche  mit 
Knötchen  endigen.    Rücken  flach,  Querschnitt  trapezförmig. 
Reineckia  mutabilis  D'Orb.  sp.  non  Sow.  (circnmplicatu*  Quenstedt.) 

Weisser  Jura  y. 

Knoten  am  Nabel  weiter  gestellt.  Rippen  gröber,  dreiteilig,  der  Rücken 
mit  deutlicher  Furche.    Querschnitt  hoehova). 

Reineckia  eudoxu*  D'Orb.  sp.  (frifurettfus  Quenstedt  z.  T.)  Weisser  Jura  y. 

Aspidoceras.*)   (Vergl.  S.  h>.) 

1.  Mit  zwei  Stachelreihen.  2. 
Mit  einer  Stachelreihe,  ä. 

2.  Der  Ilauptseitenlobus  liegt  zwischen  den  Knoten  (wohl  besser  zu 

Pcltoccras).  6. 

Der  Hauptseitenlobus  liegt  über  den  äusseren  Knoten.  4. 

Ii  iiiir  etwas  grobrippiger,  auch  die  Exterafurche  öfter  verwischt.  letzter? 
Purinen  sind  von  Slcphaitoecran  unrcji.«  nrnati  nicht  scharf  zu  trennen. 

2)  Hierher  wohl  auch  Aipidorcra.*  htum  Upp.  Immer  zerquetscht  io  den  ^-Platten, 
wahrscheinlich  mit  dicken,  runden,  glatten  Windungen.  Mit  charakteristischem  Agtychus. 
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3.  Scheibenförmig.  Querschnitt  quadratisch  mit  gerundeter  Nabelkante 
und  scharfen  Rückenkanten,  in  denen  die  weit  gestellten  Speichen- 
rippen zu  hohen,  schräg  aufwärts  stehenden  Stacheln  anschwellen. 
Eine  zweite  Knotenreihe  auf  der  Nabelkante.  Stacheln  auf  dem 
Rücken  undeutlich  verbunden.  In  der  Jugend  glatt,  dann  mit 
Rippen  und  der  oberen  Knotenreihe. 

Aspidoceras  Bukeriue  Sow.  sp.  (inkl.  biarnudus  Zieten).  Obere  Or- 
natenthone.    Zone  des  A.  Lamberti,  seltener  tiefer. 

Querschnitt  gerundet,  Aussenseite  gewölbt  Die  circa  20  Rippen 
beginnen  schon  an  der  Naht,  bilden  einen  Knoten  über  dem  Nabel, 
einen  stärkeren  (Stachel)  in  der  Nähe  der  Aussenseite  und  gehen 
zerteilt  über  diese. 

Aspidoceras  perarnudum  Sow.  sp.  Weisser  Jura  «.  Heersumer  Schicht. 


Fig  248. 


Aspidoceras  j» e rar ■■  t n na  Sow.  sp. 


Querschnitt  oval  oder  gerundet  vierseitig.    Nur  breite  Seitenrippen 
(resp.  Doppelrippen)  mit  den  beiden  Knoten.  Aussenseite  mit  flach 
wulstigen  Verbindungsrippen  zwischen  den  Knoten. 
Aspidoceras  aegir  Opp.  sp.    Weisser  Jura  «. 
Ähnlich  perarmutum,  aber  Querschnitt  oval.  Feine  Zwischenrippen, 
welche  auf  dem  Rücken  gleiche  Stärke  wie  die  Spaltrippen  erlangen. 
Aspidoceras  liotari  Opp.  sp.    Weisser  Jura  u. 
4.  Nabel  weit.    Querschnitt  nierenförniig,  mässig  eingebuchtet.  Seiten 
mit  zwei  genäherten  Reihen  runder  Stacheln,  deren  obere  vom 
gewölbten  Rücken  hoch  überragt  wird. 
Aspidoceras  binodum  Quenstedt  sp.  (inkl.  iphicerus  Opp.)  Weisser  Jura  y. 
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Flacher,  breiter  genabelt  und  hochmündiger,  gleichruässiger  an  wach- 
send. Die  äussere  Knotenreihe  im  Alter  etwas  unregelmässig. 
Schräger  Abfall  zum  Nabel. 

Aspidoceras  bispinosum  Zieten  sp.    Weisser  Jura  y  und  d. 
Die  äussere  Knotenroihe  nur  in  der  Jugend.    Steiler  Abfall  zum 

Nabel.    Stärker  gebläht. 
Aspidoccras  acanthicum  Opp.  sp.    Tenuilobatus-  (resp.  Acanthicum-l 

Zone.    Weisser  Jura  y. 
ö.  Nabel  enger.  Grösste  Breite  am  Nabel,  von  hier  aus  zum  gewölbten 
Rücken  verjüngt.    Eine  Reibe  hoher  Stacheln,  von  denen  ge- 
streifte Wellen  zum  Rücken  hinaufziehen. 
Aspidoccras  liparum  Opp.  sp.  (inflatus  Zieteni  Quenstedt.)  Tenui- 

lobatus-Zone. 

Nabelkante  mit  10—15  scharfen  Falten.  Seiten  ohne  Rippen,  glatt, 
gleichmässig  gerundet,  Abfall  zum  Nabel  steil. 

Aspidoceras  circuinspinosum  Quenstedt  sp.  (in flatus  macer  und  cireum- 
spinosus  Quenstedt.)    Mit  vorigem. 

Dick,  Windungen  gebläht,  sich  weit  umfassend,  Querschnitt  breit 
nieren-  oder  halbmondförmig.  Nabel  tief,  von  einer  Reihe  breiter 
Knoten  (circa  zehn)  umgeben,  von  denen  1—2  flache,  breite 
Falten  sich  auf  die  Seiten  ziehen,  auf  dem  Rücken  in  wechselnder 
Stärke  sichtbar  bleiben  oder  verschwinden.  Wohnkammer  kurz, 
mit  meist  vier  Knoten. 

Aspidoccras  inflatum  quadri finale  Quenstedt  sp.    Mittlerer  weisser 

Jura  (y  und  <3). 

Hochmündiger,  mit  abgeflachten  Seiten.    Rippen  meist  zu  drei  vor, 
einem  Knoten  ausgehend,  dick,  über  dem  Rücken  meist  ab- 
geschwächt; zuweilen  sind  die  Knoten  wie  Rippenstiele  entwickelt 
Aspidoceras  in/Iatoides  Quenstedt.    Weisser  Jura  y. 

Sutneria.    (Vergl.  S.  83.) 
Rippen  der  Wohnkammer  dick,  mit  Stacheln  an  der  Ausseuseite, 
auf  dieser  durch  meist  drei  Rippen  verbunden. 

Sutneria  Jlcineckiana  Quenstedt  sp.  (?  =  platynotus  Rein.)  Weisser  Jura  j. 

Tenuilobatus-Zone. 
Ebenso,  aber  ohne  seitliche  Knoten  an  der  Aussenseite  der  Wohn- 
kammer, nur  mit  schmalen  Spaltrippen. 

Sutneria  aalar  Opp.  sp.    Mit  voriger. 
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Peltoceras.  (Vcrgl.  S.  83.) 
Ausgewachsen  mit  circa  22  speichenförmigen  Rippen  auf  dem  Um- 
gange, welche  etwas  über  dem  Abfall  zum  Nabel  und  an  der  Aussen- 
seite  sich  zu  Stacheln  (resp.  Höckern)  erheben.  Die  oberen  Höcker  quer 
über  den  Kücken  durch  2  —  3  Rippen  verbunden.  Querschnitt  viereckig 
bis  trapezförmig.  Innere  Windungen  mit  scharfen,  einfach  gegabelten 
Rippen. 

Peltoceras  athletu  Phill.  sp.    Kelloway.    Oberer  Ornatenthon. 
Umgänge  zahlreich,  schlank,  gerundet.  Rippen  scharf,  tief  gegabelt, 
ohne  Knoten. 

Peltoceras  anmtlare  Rein.  sp.  Ornatenthon. 
Querschnitt  rund,  Rücken  gewölbt.    Rippen  auf  der  Wohnkammer 
einfach,  sonst  tief  gegabelt,  ohne  Stacheln,  auf  dem  Rücken  etwas  an- 
geschwollen und  nach  hinten  gebogen. 

Peltoceras  eaprinum  Schi.  sp.  (arduenmnsc  Orb.  sp.  Ornatenthon.) 
Von  der  flachen  Aussenseite  divergieren  die  etwas  eingedrückten 
Seiten  bis  zur  Gegend  um  den  Nabel,  wo  sie  eine  stumpfe  Kante  bilden 
und  steil  abfallen.  Rippen  derbe  (circa  32),  etwas  zurückgebogen,  einfach 
oder  in  der  Nabelkante  gegabelt  und  zugleich  geknotet,  bis  zur  Aussen- 
kante  allmählich  verstärkt,  hier  zu  einem  Knoten  anschwellend,  auf  der 
Aussenseite  wulstig,  etwas  gebogen. 

Peltoceras  transversarium  Quenstedt  sp.    Weisser  Jura  «.  (Trans- 
versari us-Zone.) 

Querschnitt  oblong  oder  fast  quadratisch,  Rücken  eingedrückt,  von 
zwei  Reihen  derber,  nach  oben  gerichteter  Knoten  begleitet,  in  denen 
die  dicken,  am  Nabelrande  ebenfalls  in  Knoten  beginnenden,  fast  graden, 
einfachen  Rippen  endigen.    Verbindungsrippen  der  Aussenseite  schwach. 
Peltoceras  bimammatum  Quenstedt  sp.  Bimammatus-Zone. 

Weisser  Jura  ß. 

Strigoceras  Quenstedt. 

Mehr  oder  weniger  involut,  in  der  Jugend  mit  Sichelrippen,  die 
später  undeutlich  und  von  zahlreichen  Spiralstreifen  gekreuzt  werden. 
Kiel  hoch,  hohl  (daher  leicht  abfallend)  und  oft  gezähnelt  oder  wellig. 

Windungen  fast  ganz  involut,  komprimiert  Seiten  flach,  von  der  Nabel- 
kante gleichmässig  bis  zur  zugeschärften  Aussenseite  konvergierend,  die 
einen  hohen,  glatten  (und  hohlen)  Kiel  trägt ;  auf  den  Seiten  drei  Dings- 
depressionen,  die  ihrer  Lage  nach  den  beiden  Lateralloben  und  dem 
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ersten  Auxiliarlobus  entsprechen.  Steinkerne  glatt,  mit  gerundeter  Außen- 
seite. Seitenlinie  sehr  zerschlitzt,  mit  vier  Auxiliarloben.  Aussensattel 
sehr  hoch  und  breit,  aus  fünf  zerschlitzten  Teilen  bestehend.  Die  Sättel 
nehmen  vom  ersten  Seitensattel  gleichmässig  an  Grösse  ab. 

A.  Truellii  D'Orb.    Brauner  Jura  ö.    Oolite  inferieure,  Coronaten- 

schichten. 

Kleiner,  Windungen  dick,  Nabel  weiter  geöffnet.  Rippen  meist 
deutlich,  oft  grob,  unregelmässig  gegabelt,  durch  die  Spiralstreifen  ge- 
körnt Zwei  Reihen  runder  Knoten,  auf  den  Seiten  meist  scharf  aus- 
geprägt.  Kiel  wellig. 

Strigoceras  potygonium  Zieten.    Brauner  Jura  £. 
Sehr  ähnlich,  aber  kleiner,  der  Kiel  in  Knoten  aufgelöst.  Rippen 
undeutlich,  die  zwei  seitlichen  Knotenreihen  markiert 

Strigoceras  pustulatum  Rein,  (jmstulatum  fmmonicum  Quenstedt.) 

Brauner  Jura  £. 

Agassiceras  Hyatt. 

Erste  Windungen  glatt,  gebläht  und  stark  deprimiert,  deutlich  um- 
fassend, die  späteren  mit  stark  konvergierenden  Seiten;  die  Aussenseite 
ist  dachförmiger,  der  Kiel  hoch,  aber  ohne  Seitenfurchen.  Die  Rippen 
sind  am  Rande  der  Aussenseite  stark  verdickt  Im  Alter  wird  der  Rücken 
scharf,  die  Seiten  glatt  Aussenlobus  tiefer  als  der  erste  Laterallobus. 
Einige  Arten  behalten  zeitlebens  die  Form  der  inneren  Windungen. 

Wenige,  circa  fünf  Windungen.  Nabel  ziemlich  tief,  die  Windungen 
setzen  stufenförmig  gegeneinander  ab.  Auf  der  vierten  Windung  flache 
Rippen,  noch  später  ein  niedriger  Kiel. 

Agassiceras  lacmgatuni  Sow.  (=  Ammonitcs  abnormis  Hauer,  Davidsoni 
D'Orb.,  Quenstedt)  Lias  ß  (mit  A.  planicosta  und  obtusus).  Doch 
wird  die  Art  auch  erwähnt  aus  den  oberen  Arietenschichten  (Schwaben) 

und  Angulatenschichten  (Semur). 
Wenige,  circa  fünf  Windungen;  auf  der  vierten  stellen  sich  Falten 
und  Streifen  ein.    Aussenseite  niedrig  konvex,  glatt  oder  mit  Anwachs- 
linien.  Kiel  fadenförmig.  Querschnitt  im  ganzen  oval  oder  rund;  ziem- 
lich involut. 

Agasfiireras  sfriarics  Quenstedt  sp.    Oberer  Arietenlias.  Frankreich, 

Süddeutschland. 

Sehr  gross.    Innere  Windungen  wie  vorige  Arten;  später  konver- 
gieren die  Seiten  und  die  Aussenseite  wird  dachförmig.   Kiel  hohl,  hoch. 
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Rippen  zahlreich,  auf  den  inneren  Windungen  in  einem  Höcker  endigend, 
später  verflacht  und  nach  vorn  geschwungen,  am  Nabel  stärker  als  am 
Rücken. 

Agassiceras  Scipionianum  D'Orb.  sp.  (jung  als  Agassiccras  persona) Uim 
Simps.  beschrieben).    Oberer  Arietenlias. 

Klein,  kuglig,  aber  mit  deutlichem  Nabel.  Wohnkammer  etwas  ver- 
engert, ventral  in  eine  breite  Zunge  auslaufend.  Loben  sehr  einfach. 
Feine  nach  vorn  ziehende  Anwachsstreifen  oder  glatt. 

Agassiceras  globosum  Quenstedt  sp. l)    Lias  S. 
Agassiccras  miserabilc  Quenstedt  sp.    Vergl.  Arietitcs. 

Caloceras  Hyatt 

Flach,  mit  zahlreichen,  fast  cylindrischen  Umgängen.  Die  Rippen 
sehr  zahlreich,  faltenartig,  an  der  Aussenseite  ohne  scharfen  Knick.  Kiel 
stumpf,  ohne  Seitenfurchen.  Im  Alter  Umgänge  glatt,  ungekielt  Loben 
zerschlitzt,  der  erste  Laterallobus  bei  einigen  noch  tiefer  als  der  Aussen- 
lobus.    Auxiliarlobon  gesenkt 

Rippen  circa  78,  leicht  gebogen,  ungleich  stark,  gegen  die  Aussen- 
seite verschwindend.  Sutur  sehr  zerschlitzt.  Erster  Laterallobus  viel 
tiefer  als  der  Siphonallobus.  Aussensattel  schmal,  Auxiliarloben  sehr 
gesenkt. 

Caloceras  liasicum  D'Orb.  sp.    Lias  «.    Frankreich,  Süddeutschland. 

Rippen  circa  48,  sehr  schwach ;  der  Kiel  geht  früh  verloren.  Sutur 
wenig  zerschlitzt,  erster  Laterallobus  tiefer  als  der  Siphonallobus;  Aussen- 
sattel breit.    Kleine  Form. 

Caloceras  laqucum  Quenstedt  sp.    Lias  a,  Psilonotenschicht 

Rippen  gehen  in  der  Jugend  deutlich  über  die  Aussenseite,  dann 
stellt  sich  ein  deutlicher  Kiel  ein,  der  erst  spät  verschwindet.  Rippen 
breit,  schräg,  circa  40.  Sutur  wenig  zerschlitzt  *)  Laterallobus  viel  flacher 
als  der  Siphonallobus.    Auxiliarloben  nicht  gesenkt.   Kiel  schmaler  als 

bei  liasicum. 

Caloceras  carusense  (D'Orb.)  Hyatt.    Lias  a. 

11  Gattung  CymbHes  N'eumayer.  Haug  führt  sie  boi  Agassiceras,  Hyatt  scheint 
sie  mit  Ayassieera*  laet  i'jalum  Sow.  zusammenzuwerfen. 

2>  Ob  Arten  wie  Psiloceras  tutiile  und  laqueulus  besser  dort  als  bei  Caloceras 
ihren  Platz  finden,  ist  unsicher.  Nach  der  Lobirung  würden  sich  auch  Caloceras 
liasicum  und  laqueus  ihnen  anschliessen. 
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Rippen  weiter  gestellt  (circa  20—30),  von  der  fünften  Windung  an 
irerade,  scharf,  gegen  die  Aussenseite  verwischt.  Windungen  deprimiert. 
Aussenseite  mit  schwachem  Kiel ,  Steinkerne  kantig.  Sutur  einfach. 
Erster  Laterallobus  flacher  als  der  Siphonallobus.  Auxiliarloben  nicht 
gesenkt,  nur  einer  sichtbar. 

Caloccras  raricaslutiim  D'Orb.    Lias  ß.    Besonders  Süddeutschland, 

seltener  in  Norddeutschland. 

Arietitea.    (Vergl.  S.  77.)') 

Die  ersten  4—5  Windungen  glatt.  Externfurchen  oft  schwach.  Sutur- 
linie  einfach;  der  Externlobus  kürzer  als  der  erste  Laterallobus  (seltener 
gleich  lang).    Querschnitt  (im  Alter)  viereckig.    {Anriwrras  Hyatt).  A. 

Sehr  zahlreiche  Windungen,  die  ersten  glatt.  Querschnitt  viereckig. 
Rippen  gerade,  an  der  Aussenseite  nach  vorn  gebogen.  Externfurclien 
deutlich.  Externlobus  tiefer  als  der  erste  Laterallobus.  Auxiliarloben 
nicht  gesenkt.    (Vmnima.<  Hyatt).  B. 

Massig  viel  Windungen,  nur  1 — iy2  bleiben  glatt;  das  folgende 
Stadium  mit  trapezförmigem  Querschnitt  (aussen  breiter),  spater  mit 
parallelen  Seiten  oder  aussen  schmaler.  Kiel  und  Furchen  deutlich. 
Rippen  der  Erwachsenen  mit  derben  Höckern  am  Aussenrande.  Extern- 
lobus viel  länger  als  der  erste  Laterallobus;  der  untere  .Seitensattel  tritt 
auffällig  hervor.    (Coroniceras  Hyatt).  C. 

Windungen  mehr  oder  weniger  umfassend,  mit  schmalem  Rücken 
und  hohen,  konvergierenden  Seiten.  Rippen  breit,  flach,  nach  vorn  ge- 
schwungen, ohne  Höcker  oder  scharfe,  erhöhte  Biegungen  (geniculav)  an 
der  Aussenseite.  Externfurchen  flach.  Jugend  Windungen  dick,  gebiaht, 
mit  anfangs  divergierenden  Seiten.  Externlobus  tief,  Laterallobus  kurz, 
zugespitzt;  Sättel  breit,  nicht  tief  gezackt.    (Atterocrras  Hyatt.)  D 

A.  Arnioceras. 

1.  Kleine,  glatt  bleibende  Form;  Umgänge  schnurförmig,  der  letzte  mit 

schwachen,  nach  vorn  gezogenen  Rippen.    Aussenseite  schmal, 
verengt,  ohne  Furchen. 
Amiwras  miscrabile  Quenstedt.    Oberer  Lias  u  bis  Lias  ß. 
Spätere  Umgänge  mit  deutlichen  Rippen.  2. 

2.  Furchen  neben  dem  Kiel  schwach  oder  fehlend.  3. 

1)  Nach  Abtrennung  von  Calorcras  iAriefiks  raritostattts)  und  A'jassircras 
i Artet Hes  Scipiomanus).    Vor^l.  diese. 
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Furchen  scharf  ausgeprägt.  4. 

3.  Kiel  niedrig,  Seitenfnrchen  flach  oder  =  0.  Rippen  auf  der  fünften 

Windung  circa  23,  oft  nach  rückwärts  abgelenkt,  nach  vorn  konkav, 
stumpf,  breit.  Aussenseite  breit  und  flach.  Querschnitt  rechteckig 
oder  trapezförmig.  Aussenlobus  ebenso  tief  als  der  erste  Laterallobus. 

Amioceras  obtttsi forme  Hyatt  (=  obliqueeostafus  Brauns  non  Zieren). 
Oberer  Arietenlias.    Norddeutschland  häufig. 

Fast  fünf  Windungen  glatt.  Rippen  (circa  26)  grade,  scharf,  an 
der  Aussenseits  plötzlich  endigend  (anfänglich  schwache  Falten). 
Querschnitt  nieist  gerundet  rechteckig. 

Amioceras  semicostatum  Simpson  sp.   Oberer  Arietenlias.  England, 

Süddeutschland. 

Etwa  31/,  Windungen  glatt.  Die  sichelartigen  Rippen  (circa  30 
auf  den  letzten  Umgängen)  beginnen  auf  den  inneren  Windungen 
als  eine  Höckerreihe  an  der  Aussenseite.  Querschnitt  stets  höher 
als  breit.  Kiel  ohne  Nebenfurchen,  hoch.  Externsattel  durch  einen 
grossen  Sekundärlobus  geteilt. 

Amioceras  fakarics  Quenstedt  sp.  Arietenlias.   England,  Süd- 
deutschland. 

Kiel  scharf,  hoch,  ohne  Seitenfurchen.  Windungen  komprimiert, 
Vs  involut  Rippen  in  Forin  zahlreicher  flacher,  nach  aussen 
verschwindender  Falten.    Querschnitt  elliptisch. 

Amioceras  Nodotianum  D'Orb.  Oxynotus-Zone. 

Windungen  schmal,  rechteckig.  Rippen  scharf,  grade.  Kiel  schneidend, 
hoch.    Amioceras  geometricum  Opp.   Oberer  Lias  a. 

4.  Drei  Windungen  glatt.  Rippen  circa  32,  scharf  und  grade.  Quer- 

schnitt schmal,  rechteckig.  Aussenseite  mit  hohem  Kiel  und 
Seitenfurchen. 

Amioceras  Ilurtmanni  Oppel  sp.    {Amioceras  Kridion  D'Orb.  non 

Zieten.)  Arietenlias. 
Etwa  3y2  Windungen  glatt,  Rippen  circa  30,  scharf,  an  der  Aussen- 
seite deutlich  nach  vorn  vorgezogen.    Der  Kiel  ist  hoch,  von 
tiefen  Seitenfurchen  begleitet.  Querschnitt  rechteckig,  kaum  höher 
als  breit.    Amioceras  cn-as  Hauer  sp.  Arietenlias.  Alpeu.  Frank- 
reich, England,  Süddeutschland. 
Ähnlich  Nodotiamis.  Neben  dem  hohen  Kiel  zwei  kleinere,  in  welche 
die  circa  30  Rippen  schief  verlaufen.    Externsattel  geteilt. 
Amioceras  falcaries  densicosta  Quenstedt.    Lias  ß. 
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Kiel  hoch  mit  Seitenfurchen;  die  graden  Rippen  sind  in  den  Kanten 
verdickt  und  ragen  wie  Zähne  über  die  seitlichen  Flächen  des 
Kieles  hinaus.    4—5  Umgänge  glatt.    Externsattel  geteilt. 
Arniocerm  eerat Moides  Quenstedt.  Arietenlias. 

B.  Vermiceras. 

Massig  gross  (circa  150  mm).  Zahlreiche  Umgänge  (7),  mit  circa 
53  gestreckten  Rippen  auf  dem  letzten.  Mündung  so  breit  wie  hoch. 
Rücken  mit  drei  Kielen  und  breiten  Furchen.  Erster  Laterallobus  drei- 
spitzig, schlank. 

Arktites  latisulcatus  Quenstedt.  (Arnouldi  Dum.,  Conybeari  bei  Zieten, 

Bonnardii  D'Orb.)  Arietenlias. 
Ähnlich,  aber  mit  sehr  langen  Kammern  (neun  im  letzten  Umgänge). 
Rippen  sehr  schief  nach  vorn  gerichtet,  circa  44. 

A.  latisulcatus  lonyicdla  Quenstedt.    Mit  vorigem. 
Klein,  mit  7 — 8  Windungen  bei  nur  2  Zoll  Durchmesser.  Mündung 
wenig  höher  als  breit;  Aussenkante  dreikantig,  Kiel  scharf  mit  Neben- 
furchen.   Rippen  des  letzten  Umganges  circa  47,  nicht  verstärkt  an  der 
Aussenseite. 

A.  spmUissimus  Quenstedt.    Mit  vorigem. 

C.  Coroniceras. 

1.  Kiel  schmal  und  hoch,  Seitenfurchen  fehlen.  Aussenseite  im  ganzen 

gewölbt  Klein.  Rippen  sparsam,  fast  grade,  kantig,  am  Aussen- 
rande  nach  vorn  gezogen.  Innere  Windungen  gerippt. 
A.  Kridion  Zieten.  Arietenlias.  Frankreich,  Süddeutschland. 
Kiel  schwach,  Furchen  nur  im  späteren  Alter  augedeutet.  Quer- 
schnitt fast  trapezförmig,  mit  breiter,  flacher  Aussenseite.  Win- 
dungen rasch  in  die  Dicke  wachsend.  Rippen  mit  scharfem  Höcker 
an  der  Rückenkante,  zuweilen  über  den  Kiel  fortsetzend.  Sutur- 
linie  einfach. 

A.  Snnzcanus  D'Orb.  sp.  (spinaries  Quenstedt.  Lias  c*,  verbreitet.) 
Kiel  markiert,  stets  von  Furchen  begleitet.  2. 

2.  Rippen  oft  geteilt,  an  der  Aussenseite  wieder  in  einem  Höcker  zu- 

sammenlaufend. 3. 
Rippen  stets  einfach.  4. 

3.  Klein,  relativ  wenige,  sehr  dicke  Windungen.  Querschnitt  deprimiert, 

trapezförmig,  in  der  Aussenseite  am  breitesten.  Rippen  nicht  selten 
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doppelt,  vereinigen  sich  dann  in  dem  Höcker  und  divergieren 
wieder  auf  der  Außenseite,  wenn  auch  undeutlicher.  Die  Aussen- 
seite  wird  nie  von  den  folgenden  Windungen  ganz  bedeckt. 
Aussenlobus  und  zweiter  Laterallobus  fast  gleich  tief,  regel- 
mässig aber  einfach  gezähnt. 

A.  latus  Hyatt.    Syn.   wahrscheinlich   Atnm.  Buckland i  ^/w^m.v 
Quenstedt  Arietenlias.  Frankreich;  Scheppau  u.  s.  w. 

Gross,  mit  relativ  viel  "Windungen.  Querschnitt  vierseitig;  in  der 
Jugend  divergieren  die  Seiten  gegen  die  Aussenseite,  später  um- 
gekehrt. Die  Rippen  entwickeln  am  Rande  der  Aussonseite  hohe 
Höcker,  in  denen  die  beiden  Teilrippen  sich  wieder  vereinigen. 
Einzelne  Rippen  bleiben  immer  einfach.  Im  Alter  stehen  die 
Rippen  weit  auseinander,  werden  deutlich  bogenförmig  und  ver- 
lieren ihre  Höcker. 

Arietitcs  sinemuriensis  D'Orb. 

Syn.  Amm.  Bucktandi  der  meisten  Autoren.  Arietenlias,  überall  häufig. 

4.  Aussenseite  im  Alter  verschmälert,  Querschnitt  fast  dreiseitig  oder 

trapezförmig.  5. 

Querschnitt  quadratisch,  rechteckig  oder  umgekehrt  trapezförmig.  7. 

5.  Die  Rippen  (circa  24)  beginnen  schief  über  der  Naht,  werden  aber 

rasch  undeutlich.  Rücken  schmal.  Externlobus  sehr  tief,  Extern- 
sattel sehr  gross,  in  der  Mitte  der  Seiten.  Rückenfurchen  schwach. 
Ys  involut 

Ariäites  Crossi  Quenstedt.    Lias  «. 

Die  Rippen  an  der  Aussenseite  zu  Höckern  verstärkt.  0. 
0.  Die  ersten  4 — 5  Windungen  im  Durchschnitt  quadratisch,  mit 
graden,  geknoteten  Rippen.  Dann  werden  die  Umgänge  drei- 
seitig, indem  die  Aussenseite  sich  verschmälert  und  erhebt,  die 
Höcker  verschwinden,  die  Rippen  (circa  40)  werden  zu  breiten, 
seitlichen  Falten.  Auch  die  Seitenfurchen  des  Kieles  verflachen. 
Wird  sehr  gross. 

Arietitcs  trigonatus  Hyatt. 

Syn.  Amm.  Brooki  Zieten  z.  T.  Riesm- Brooki  Quenstedt  (eine  etwas 
involutere  Form).    Arietenlias,  oberes  Niveau.  Süddeutschland. 

Die  jüngeren  Windungen  im  Durchschnitt  rechteckig,  mit  scharfem, 
hohem  Kiel  und  ausgeprägten  Seitenfurchen.  Später  konvergieren 
die  Seiten  nach  aussen  und  die  Rippen  und  Seitenfurchen  ver- 
flachen sich.   Die  Rippen  (circa  50)  stehen  sehr  eng  und  endigen 
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an  der  Aussenseite  in  stark  ausgeprägten  Unibiegungen  oder 
Höckern. 

Auffällig  ist  die  geringe  Grösse  des  ersten  Laterallobus  und  oberen 
.Seitensattels  gegenüber  dem  weit  vorspringenden  unteren  Seiten- 
sattel. 

A.  (huttcndeHse  Opp.  sp.  Arietenlias.  Frankreich,  Schweiz,  Deutschland. 

Umgänge  sehr  zahlreich  (9).  Die  eng  gestellten  Rippen  sind  stumpf, 
nach  aussen  zu  einem  rundlichen  Höcker  verdickt.  Aussenseite 
sehr  breit,  mit  drei  Kielen.  Querschnitt  subquadratisch,  im  mitt- 
leren Alter  mit  divergierenden,  später  mit  konvergierenden  Seiten. 
Erster  Laterallobus  endigt  mit  gleich  langen  Spitzen.  Wird  sehr 
gross. 

A.  roti  formte  Sow.  sp.    Arietenlias.    Frankreich,  Nord-  und  Süd- 
deutschland. 

Var. :  Rippen  auf  den  inneren  Windungen  dick  und  sparsam. 

A.  mtifonnix  ZicUnl  Quenstedt. 
Stets  verdrückt,  einem  grossen  A.  Scipionianns  ähnlich,  mit  runden 
Knoten  in  den  Rückenkanten. 

A.  hchIosious  Quenstedt.    Lias  <*,  ganz  oben. 
7.  Externlobus  kürzer  als  der  erste  Laterallobus.  8. 

Externlobus  länger  als  der  erste  Laterallobus.  1). 
>i.  Externlobus  kürzer  als  der  lange,  einspitzige,  erste  Laterallobus.  Die 
Rippen  sind  flach,  stehen  auffallend  gedrängt,  tragen  in  den 
Rückenkanten  Knoten,  verschwinden  aber  auf  der  Wohnkammer. 
A.  hreridorsalis  Quenstedt  (  und  multicostatus  Quenstedt).  Arietenlias. 
Riesig  gross,  letzter  Umgang  noch  mit  circa  21  hohen,  graden,  in 
den  Aussenkanten  angeschwollenen  Rippen.    Erster  Laterallobus 
dreizackig,  breiter  als  hoch,  viel  kürzer  als  der  tief  gespaltene 
Externlobus.      A.  solarium  Quenstedt.  Arietenlias. 
1>.  Rippen  an  den  Aussenkanten  mit  Höckern  oder  anschwellend.  10. 

Rippen  einfach,  ohne  Knoten.  11. 
10.  Querschnitt  quadratisch,  etwas  breiter  als  hoch,  Aussenseite  flach, 
rechtwinklig  abgesetzt,  mit  drei  parallelen  Kielen  und  zwei  tiefen 
Furchen.    Rippen  circa  34,  scharf,  schmal,  an  der  Kante  der 
Aussenseite  augeschwollen  oder  mit  Höcker,  scharf  nach  vorn  ge- 
bogen und  am  seitlichen  Kiel  plötzlich  endigend.  Wird  sehr  gross. 
A.  histtknltt*  Brug.  sp.  t— Amm.  Bmkhuuli  vieler  Autoren.)  Arietenlias. 
Überall,  in  Norddeutschem!  die  häufigste  Form. 
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Querschnitt  oblong,  aussen  etwas  breiter  als  innen.    Rippen  tlacb. 
breit,  gedrängt  (40),  innen  stärker,  schnurgrade,  unter  der  Naht 
geknotet.    Aussenlobus  um  die  Hälfte  länger  als  der  erste  Lateral- 
lobus; die  Loben  nur  einfach  gezähnt.  Externsattel  ungleich  geteilt. 
A.  orbkuhUus  Hyatt. 
Syn.  A.  oblongurics  Quenstedt.  Arietenlias.  Frankreich,  Norddeutsch- 
land, Süddeutschland. 

11.  Windungen  weniger  zahlreich,  besonders  in  der  Jugend  sehr  viel 
dicker,  mit  derben,  weitgestellten,  einfachen  Rippen  ohne  Höcker, 
die  im  Alter  zu  breiteren,  gebogenen  Falten  werden.  Externlobus 
zweimal  so  lang  als  der  erste  Laterallobus.  Externsattel  sehr 
hoch.    Sehr  gross. 

A.  Buckhnidi  Sow.    Typus.    Arietenlias.  England. 

Riesig  gross,  viel  mehr  Rippen  auf  dem  letzten  Umgange  als  solai  ium. 

Rippen  gebogen,  niedrig.    Umgänge  so  breit  wie  hoch. 
A.  Uucklandi  bei  Quenstedt  (Riesen-Bueklandier).  Arietenlias. 

Gross,  Rippen  zahlreich,  35  auf  den  äusseren  Umgängen,  auf  den 
inneren  dicht  gedrängt.    Wenig  involut,  Mündung  quadratisch. 
Externlobus  viel  länger  als  der  erste  Laterallobus. 
A.  Bucklandi  contosus  Quenstedt.  Arietenlias. 

Äusserst  flache  Scheibe  von  8—9  Windungen,  wenig  involut.  Mün- 
dung oblong,  höher  als  breit,  aber  kaum  7<;  des  Durchmessers 
erreichend.    Wohnkammer  IV,  Umgänge.    Rippen  gedrängt,  in 
der  Jugend  radial,  im  Alter  gebogen  und  auslaufend. 
A.  Itnujidomus  Quenstedt.    Arietenlias,  Unterregion. 

Zahlreiche  Umgänge.  Rippen  circa  36,  halbmondförmig,  in  der  Mitte 
anschwellend,  die  Windungsbreite  daher  viel  grösser  als  die  Höhe 
(4  :  3).    Rücken  gewölbt,  mit  drei  Kanten. 

A.  coronarks  Quenstedt.  Arietenlias. 

\\ele  Umgänge,  der  letzte  mit  circa  47  schwach  gebogenen  Rippen. 
Querschnitt  so  hoch  wie  breit.  Kiel  breit,  Furchen  flach.  Extern- 
sattel mit  tiefem  Einschnitt. 

A.  Conybeari  bei  Quenstedt.  Arietenlias. 

Etwas  involut.  Rücken  mit  drei  schmalen,  hohen  Kielen.  Rippen 
gedrängt,  massig  gebogen. 

A.  compressaries  Quenstedt.  Arietenlias. 
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D.  Asteroceras.  (Obtusus-Gruppe.) 

Seiten  gebläht;  Rippen  stark,  deutlich  nach  vorn  geschwungen. 
Aussenseite  breit,  Seitenfurchen  breit  und  flach,  Kiel  niedrig.  Die  Schale 
mit  eigentümlicher  Längsstreifung.  Aussensattel  und  erster  Seitensattel 
fast  gleich  hoch,  breit,  mit  Andeutung  einer  Teilung.  Erster  Laterallobus 
breit  trichterförmig,  zweiter  Laterallobus  ebenso  tief,  aber  nach  der  Naht 
zu  durch  einen  sehr  niedrigen  zweiten  Lateralsattel  begrenzt. 

Asteroceras  obtusum  Sow.  sp. 
Asteroceras  sagittarium  Blake. 
Asteroceras  Smitki  Sow.  Lias  ß.  (Obtusus-  oder  Turnerischichten.)  England. 

Komprimierter,  mit  flacheren  Seiten;  die  circa  30  Rippen  sind 
schwächer  und  verschwinden,  ehe  sie  den  Rücken  erreichen.  Der  Kiel 
ist  bei  alten  Exemplaren  sehr  hoch.  Schale  gostreift  wie  bei  obtitstt*. 
Die  Loben  sind  schmaler  und  tiefer  als  bei  obtusus,  stärker  geschlitzt, 
der  erste  Lateralsattel  höher  als  der  Aussensattel,  der  zweite  Laterallobus 
auffallend  schmal  und  tief.  Beide  Arten  sind  aber  durch  Übergänge 
verbunden. 

Asteroceras  stellare  Sow.  sp.    Lias  ß.    (Obtusus-  oder  Turnerischichten .> 

England,  Frankreich. 
Noch  hochmündiger,  mit  flachen  Seiten  und  steilem  Abfall  nach  dem 
Nabel  und  mit  am  Nabelrande  sehr  dicken,  überhaupt  kräftigeren,  zahl- 
reicheren (circa  42)  und  schmaleren  Rippen  als  vorige.  Seiteufurchen 
des  Kieles  scharf  ausgeprägt,  Rippen  bis  an  sie  heranreichend. 
Asteroceras  Turncri  Sow.    Lias  ß.    (Obtusus-  oder  Turnerischichten.) 

England,  Frankreich. 
Involuter  (\  2  umfassend  schon  mit  der  fünften  Windung).  Die  Seiten 
sind  sehr  hoch  und  flach,  konvergent,  die  Aussenseite  mit  tiefen  Furchen 
und  einem  hohen  Kiel.    Die  circa  36  Rippen  sind  eng  gestellt,  scharf, 
und  am  Rande  der  Aussenseite  stärker  gebogen  als  bei  Turner i. 
A.  Broohi  Sow.  non  Quenstedt.   Lias  ß.    England,  Süddeutschland. 

(Syn.  A.  impendms  Blake.) 
Mündung  trapezförmig,  Furchen  neben  dem  Kiel  scharf  ausgeprägt 
Rippen  kräftig,  C-tormig  nach  vorn  gebogen. 

A.  Biooki  Quenstedt.    Lias  ß.  (Betakalk.) 
Klein,  Mündung  komprimiert.     Kiel  schmal  und  hoch,  daneben 
eine  abgesetzte  Fläche,  aber  massige  Furchen.     Rippen  schmal,  fast 
sichelartig  nach  vorn  gebogen. 

A.  impaulnts  Quenstedt.    Lias  ß. 
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Urariss  der  Windungen  quadratisch  oder  gerundet,  Kiel  stumpf, 
Seitenfurchen  flach  oder  fehlend.  Die  Rippen  gehen  in  Andeutungen 
über  den  Kiel. 

Asteroceras  Turneri  Zieten  (non  Sow.)  Lias  ß,  unten. 

Ohne  punktierte  Streifen,  Rippen  gleicbmässig,  mittelstark  (circa  27), 
am  Rücken  erlöschend,  fast  grade.  Kiel  "flach  gewölbt,  Furchen  kaum 
vorhanden.  Loben  lang  und  schmal,  Externlobus  >•  erster  Laterallobus. 
Querschnitt  oblong,  aber  ein  wenig  nach  oben  verjüngt. 

Asteroceras  obtusus  suevicus  Quenstedt.    Lias  ß.  (Betakalk.) 
Mündung  trapezförmig,  Rippen  verkümmert,  nach  oben  in  Streifen 
aufgelöst,  Kiel  hoch. 

Asteroceras  undarics  Quenstedt.    Lias  ß.  (Betakalk.) 

Oppelia.    (Vergl.  S.  78.) 

1.  Gekielt,  hochmündig  und  flach,  eng  genabelt.  Sichelrippen  meist 
nur  in  der  Nähe  des  Rückens  als  schräge  Falten  angedeutet.  2. 

Gekielte,  kleine  Formen.  Rippen  geknickt  und  gegabelt.  Im  Knick 
ist  öfter  eine  spirale  Furche  ausgebildet,  die  iu  ein  gestieltes  Ohr 
ausläuft.    Meist  weit  genabelt  (llectici,  licet  icocera?  Bonarelli.)  5. 

Ungekielt,  Rücken  gerundet,  öfter  mit  seitlichen  Knotenreihen.  Soiten- 
kanal  meist  nur  in  der  Nähe  des  lang  gestielten  Ohres  deutlich. 
(Lingutati.) ')  6. 

Gekielt,  eng  genabelt,  mit  starker  Seitenfurche.  Mundrand  seitlich 
vorgezogen,  ohne  gestieltes  Ohr.  (Caualicufati:  Ochetoccras 
Haug.j  9. 

Eng  genabelte,  flache,  hochraündige  Scheiben,  die  schmale  Aussen- 
seite  mit  3  Kanten.  Rippen  und  Seitenfurche  verwischt.  (Trimar- 
qinati  Opp.)  10. 

Dicke  Scheiben.  Der  gerundete  Rücken  mit  einer  Mittelreihe  von 
Höckern  oder  Zähneu.  Die  Rippen  in  der  Mitte  der  Seiten  nach 
vorn  gezogen  oder  geknickt,  nach  oben  verbreitert  und  in  Knoten 
am  Rücken  auslaufend.  (Flcxuosi:  Neumapria  Bayle). 


1)  Diese  Gruppe  ist  neuerdings  ganz  unnatürlich  zerrissen,  indem  die  echten 
Lingulaten  zu  llaploceras  gebracht  sind,  die  eng  mit  ihnen  verbundenen  Heetici  und 
C'iiiaUnilati  bei  Hurpoceras  als  Subgoneia  stehen,  und  Uecotrauxtes  r inkl.  Disticho- 
rera*\,  die  eino  kleine  Abzweigung  der  He'tici  und  Liw/ulati  bilden,  bei  einer  dritten 
•  Gruppe,  den  Oppcliinne,  sich  linden 

Koken,  Leltfouilira.  42 
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2.  Kurze  Falteil  an  der  Außenseite.  3. 

Ausser  den  Rippen  in  der  Rückengegend  circa  8  breitere,  den  Nabel 
umstehende  Falten.  4. 

3.  Nabel  im  Alter  eng.    Aussenseite  nur  in  der  Jugend  scharf,  später 

vollkommen  gerundet.    Kurze  Falten  nur  am  Aussenrande. 
Oppelia  subradiata  Sow.  sp.    Unteroolith.  brauner  Jura  d. 

Aussenseite  stets  deutlich  gekielt  oder  scharf.  Rippen  meto  bis 
zum  Nabel  zu  verfolgen,  im  Alter  auf-  circa  20  weit  gestellte 
breite  Sicheln  am  Aussenrande  reduziert.    Mehr  Hilfslobon. 

Oppelia  fusca  Quenstedt  sp.  (inkl.  bisculpta  Opp.  sp.)  Schichten  der 
Parkinsonia  fcmojinca,  Unterregion  der  Dentalienthone. 

Grösser,  Nabel  eng.  Höchstens  14  Sicheln,  auf  der  Mitte  der  Seiten 
eine  stumpfe  Erhöhung.  Aussenseite  schneidend,  nur  die  Wohn- 
kammer gerundet. 

Oppelia  aspidioides  Opp.  sp.  (fuacus  Quenstedt  p.  p.)  Oberregion 

des  Bath. 

Flacher,  Aussenseite  mit  aufgesetztem,  flachem  Kiel.  Rippeu  ziem- 
lich dicht  gestellt,  an  der  Aussenseite  heraustretend,  einzelne 
durch  grössere  Länge  ausgezeichnet. 

Oppdia  subcostaria  Opp.  sp.  (=  flexuosus  macroccphali  Quenstedt.) 

Macrocephalenoolith. 

4.  Hochmündig,  flach,  mit  engem  Nabel  und  steiler  Nahtfläche,  scharf 

gekielt.  Auf  jedem  der  letzten  Umgänge  circa  8  breite,  niedrige 
Rippen,  welche  in  der  Mitte  der  Seiten  anschwellen,  dann  fast 
verschwinden  und  sich  am  Rücken  nochmals  erheben.  In  der 
Rückengegend  heben  sich  zahlreiche  feinere  Rippen,  ohne  deut- 
lichen Zusammenhang  mit  jenen  breiteren,  heraus.  Loben  stark 
zerschlitzt,  fünf  zwischen  Rücken  und  Nahtlobus,  der  erste  Lateral- 
lobus  der  tiefste. 

Oppelia  tenuilobata  Opp.  (A.  pidus  costosus  Quenstedt).  Mittlerer 
weisser  Jura.    Zoue  der  Oppelia  tenuilobata,    Schwaben,  Franken, 

Schweiz  u.  s.  w. 

Varietät:  Die  acht  breiten  Rippen  sehr  stark  entwickelt. 

Oppelia  Frotho  Opp.   (A.  pictus  costosus  Quenstedt). 

Gestalt  und  Lüben  ähnlich.    Rippen  fein,  erst  in  der  Nähe  des 
Rückens  erscheinend.    Ausserdem  circa  30  nach  oben  verfaserte 
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Falten,  welche  in  der  Mitte  am  stärksten  und  stumpfwinklig  gegen 
die  Mündung  gewendet  sind. 
Oppdia  Wdnlandi  Opp.  (.4.  pidtts  nudtts  Qu..)    Mit  vorigem. 

5.  Die  Rippen  bilden  über  der  Naht  kurze  Falten,  die  sich  über  der 
Seitenfurche  in  meist  drei  Sicheln  teilen.  Ziemlich  evolut. 
Querschnitt  oval. 

Oppclia  hedica  v.  Buch.  s.  str.    Brauner  Jura  £. 

Die  Sichelstiele  verwischt,  die  Sicheln  endigen  am  Rücken  in  Knoten. 
Rücken  etwas  dachförmig.    Windungen  l>3  involut. 
Opi>clia  hedica  perlata  Quenstedt.    Brauner  Jura  £. 
Windungen  breiter  als  hoch,  rund,  kaum  umfassend.   Rippen  weit 

gestellt,  gegabelt,  dazwischen  eingeschobene  einfache. 
Oppdia  hedica  punctata  Stahl  {lunula  (Rein.)    D'Orb.)  Brauner 

Jura 

Rippenstiele  sparsam,  unter  der  Furche  zu  dicken  Knoten  anschwel- 
lend. Sicheln  gleichmäßig,  ohne  Knoten.  Querschnitt  oval; 
1  s  involut. 

Oppdia  hedica  nodosa  Quenstedt.    Brauner  Jura  l 
Seitenfurche  sehr  deutlich.  Rippenstiele  verwischt,  Sicheln  markiert, 
stark  geschwungen,  die  unteren  Enden  zu  einer  Linie  zusammen- 
fliessend.    ys— »/,  involut. 

Oppdia  hedica  canaliculata  Quenstedt.    Brauner  Jura  £. 
Ohne  Seitenfurche.    Nur  faltige  Sicheln  am  Rücken.  Querschnitt 
oval.    V*— Vs  involut. 

Oppdia  lunula  Rein.    Brauner  Jura  £. 
Ohne  Seitenfurche,  mehr  als   */i  involut,  komprimiert  Rippen 
schwach. 

Oppdia  hedka  compre^a  Quenstedt  Brauner  Jura  j. l) 

6.  Sichelrippen  oder  aus  ihnen  hervorgegangene  Skulptur  markiert,  ohne 

Seitenfurche.  7. 

Rippen  verwischt;  meist  weit  genabelt.  Seitenfurche  oft  deutlich.  8. 

7.  Geknickte  Sichelrippen,  Mund  mit  langem  Ohr.    Oben    an  der 

Aussenseite  eine  Reihe  Knoten.    Windungen  circa  1 2  umfassend. 
Oppdia  lithographica  Opp.    Solenhofener  Schiefer. 


1)  In  diese  Verwandtschaft  gehört  auch  trotz  des  mangelnden  Kieles  A.  paraUelus 
Rein.    Klein.   Rücken  gefurcht,  zweikantig.    Querschnitt  oblong. 
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Kippen  schärfer  geknickt,  besonders  nach  aussen  hin  verstärkt,  an 
der  Aussenseite  zu  dicken,  länglichen  Knoten  anschwellend. 
Oppelia  Häbcrlcini  Opp.    Mit  vorigem. 
Rippen  bis  zum  Knick  schmal  und  zart,  darüber  zu  Falten  an- 
schwellend, schliesslich  zerfasert.    Ohne  Ohren,  mit  Externfortsatz 
Oppelia  steraspis  Opp.    Mit  vorigem. 
Innere  Windungen  mit  flexuosen  Rippen,  Wohnkammer  fast  glatt, 
mit  länglichen  Knoten  an  der  Aussenseite. 

OpjMÜia  euglyptus  Opp.    Mit  vorigem. 
Querschnitt  oblong.  Rücken  gewölbt,  glatt.    Rippen  schwach,  aber 
neben  dem  Rücken  eine  Reihe  querer,  gebogener  Knoten,  welche 
nach  innen  in  gebogenen  Rippen  auslaufen. 

Oppelia  Strombecki    Opp.  (lingul.  malus  Queustedt). 
Weisser  Jura 

8.  Klein,  mit  undeutlicher  Seitenfurche  und  breitem  löffelartigem  Ohr. 
dessen  Stiel  gefurcht  ist.    Reste  der  Sichelrippung  meist  nur  in 
der  Rückengegend.    Aussenseite  gerundet. 
0.  lingulata  Quenstedt  {lingulatus  expansus  Quenstedt, 
nwltttus  Opp.)    Weisser  Jura  a. 
Glatt,  sehr  klein:  Ohron  schmaler  löffeiförmig,  gefurcht,  aber  kein 
Seiten kanal.    Querschnitt  elliptisch. 

0.  laci  is  Quenstedt  sp.  {lingnlatus  larris  Quenstedt. 
Erato  D'Orb.)    Weisser  Jura  «. 
Etwas  grösser,  Querschnitt  ziemlich  breit  elliptisch.  Seitenkanal 
und  faltenartige  Sichelrippen  ziemlich  deutlich. 

0.  falmla  Quenstedt  sp.    Weisser  Jura  tf,  y. 
Seiten  mit  deutlicher  Mittelfurche,  die  in  das  lange  Ohr  ausmündet. 
Aussenseite  der  inneren  Windungen  mit  Mittelkanten  und  Seiten- 
kanten,  später  gerundet.    Glatt.  */,  involut. 

0.  subclausa  Opp.  sp.  Transversarius-Zone. 
Kleiner,  flacher.    Ohne  Kiel,  stets  gerundet.    Sonst  ähnlich. 
0.  mmb^lifonnis  Opp.  sp.  (lingnlatus  Quenstedt  p.  p.)  Tenuilobatus-Zone 
Ganz  glatt,  eng  genabelt.    Mundseite  nur  schwach  vorgezogen, 
ohne  Ohren. 

0.  bnus  Opp  (Hnguluttt*  solnioides  Quenstedt.)  Solen  hofener  Schiefer. 
Klein,  wenig  involut,  dick,  mit  tiefer  Seitenfurche  und  alternierenden 
runden  Knoten  jederseits  des  ungekielten  Rückens. 
0.  bUh-ntosa  Queustedt.  Tenuilobatus-Zone.  (>  Weisser  Jura  a,  Quenstedt.) 
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9.  Aussenseite  kantig  abgesetzt,  gekielt.    Kippen  aussen  von  der  tiefen 

Seitenfurche  kräftiger  als  innen,  einfach  C-förtnig  zum  Rücken 
laufend.    Eng  genabelt. 
Oppelia  canalicu/ata  v.  Buch  sp.  {complanntm  Brug.)  Weisser  Jura  a. 

Kippen  am  Rücken  durch  Einschaltung  vermehrt,  auch  nach  dem 
Nabel  zu  kraftiger.  Kiel  gezackt,  Rücken  nach  den  Seiten  sanft 
abfallend. 

Oppelia  Marantiaim  D'Orb.    Weisser  Jura  ß. 

Rippen  sehr  schwach,  später  ganz  verschwindend.  Seiten  flach 
Breites,  gestieltes  Ohr. 

Oppelia  auritula  Opp.  sp.  (fusctts  omati  Quenstedt.) 
Brauner  Jura  £.  (Athleta-Zone.) 

Windungen  dick,  Querschnitt  elliptisch,  nach  aussen  zugeschärft 
Nabel  weit.  Die  kräftigen  Kippen  durch  die  Seitenfurche  zerlegt. 
Kiel  gezackt. 

Oppelia  hispiila  Opp.  sp.    Transversari us-Zone. 

Querschnitt  fast  oblong,  Kiel  stumpfer.  Innere  Rippentheile  schwach, 
aussen  zahlreicher,  sich  zuweilen  teilend,  C-förmig. 
Oppelia  semifakata  Opp.  sp.  Bimammatus-Zone. 

Schmal  trigonal  im  Querschnitt,  Kiel  scharf.  Innere  Rippenteile 
verwischt;  dem  Aussenrande  zu  circa  9  C-Falten  und  zahlreiche 
feine  Rippen. 

Oppelia  canalifera  Opp.  sp.  Tenuilobatus-Zone. 

Kiel  auf  den  letzten  Windungen  regelmässig  wellenförmig  verbogen. 
Querschnitt  lanzettlich.  Statt  der  Seitenfurche  eine  Reihe  feiner 
Knoten,  darüber  geschwungene  schmale  Rippen. 

Oppelia  (rümbeli  Opp.  Tenuilobatus-Zone. 

10.  Scheibenförmig,  Mach,  mit  hoch  dreiseitiger  Mündung.  Aussenseite 

schmal  mit  drei  Kanten.    Nabel  massig  weit.    Fast  glatt. 
Oppelia  trimarginata  Opp.    Weisser  Jura  ß. 
Flach  linsenförmig,  von  der  grössten  Breite  um  den  engen  Nabel 
gleichmässig  zum  schmalen,   dreikantigen  Rücken  abgeschrägt. 
Glatt. 

Oppelia  complanafa  (Rein.)  Zieten.  (A.  arolicus  Opp.)  Weisser  Jura  «. 

11.  Mit  seitlichen  Knotenreihen  am  Rücken.  12. 

Nur  mit  einer  mittleren  Knotenreihe.  13. 
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12.  Hochmündig,  eug  genabelt,  mit   ausgeprägter  Seitenfurcbe  uud 
starken  Rippen.    Kückenkanten  mit  runden  Knoten.    Kiel  (an- 
scheinend) glatt. 
Oppclia  flexuosa  canaliculata  Quenstedt.  Ornatenthon. 
Etwas  dicker,  Mitte  des  Rückens  deutlich  gezähnt. 

Oppclia  dcntosa  Quenstedt  sp.  Ornatenthon. 
Gebläht,  rasch  anwachsend,  eng  genabelt;  Querschuitt  elliptisch. 

Rücken  mit  drei  Knotenreihen:  Rippen  deutlich. 
Oppclia  sun-ica  Opp.  sp.  (ffcxuosus  ittflattis  Quenstedt.)  Ornatenthon. 
Klein  und  dick,  mit  drei  Knoten  reihen;  Rippen  deutlich,  breit. 
Oppclia  ffcxispinafa  Opp.  sp.  (flcxuostts  global us  Quenstedt.) 

Ornatenthon. 

Klein,  sehr  schnell  anwachsend,  kuglig.    Skulpturen  schwach,  nur 

die  Mittelreihe  noch  deutlich. 

Oppilin  relax  Opp.  sp.  Oruatenthon. 
Dicke  Scheiben.  Querschnitt  oblong.    Drei  Reihen  runder  Knoten: 

die  mittlere  beginnt  mit  sehr  kleinen,  dicht  stehenden  Höckerchen, 

Rippen  stark,  geschwungen,  auch  in  der  Mitte  der  Seiten  häufig 

anschwellend. 

Oppclia  flexuosa  Mü.  sp.  (fhxuosus  eostat us  Quenstedt.)  Weisser 

Jura  ß,  y. 

Ganz  ähnlich,  aber  Rücken  ohne  Mittelknoten,  Wohnkammer  fast  glatt. 

Oppclia  spo/iata  Quenstedt  sp.    Weisser  Jura  ß. 
Ziemlich  dick,  eng  genabelt    Die  geknickten  Rippen  in  der  Mitte 
der  Seiten  mit  Knoten,  dann  zerteilt,  am  Rücken  nochmals  knotig 
anschwellend.    Aussenseite  nur  mit  undeutlichen  Mittelhöckern. 
Wohnkammer  schwächer  verziert. 

Oppilia  Hauff iana  Opp.  sp.    Weisser  Jura  «,  ß. 
Mit  sehr  kräftigen  Rippen,  die  nur  geschwungen  und  unregelmässifi 
gespalten  sind.    Die  drei  Knotenreihen  der  Aussenseite  sehr  ent- 
wickelt, auf  der  Wohnkammer  stark  komprimierte  Höcker. 
OpjMjlia  traehynota  Opp.  (flcxuosits  auritus  Quenstedt.)  Weissei 

Jura  /i,  ;■.  Tenuilobatus-Zone. 
Flach,  eng  genabelt,  Querschnitt  fast  oblong.    Aussenseite  dach- 
förmig, kantig  begrenzt.    Die  Rippen  scharf  gebogen,  fein  zerteilt, 
die  drei  äusseren  Knotenreihen  scharf  ausgeprägt. 
Oppclia  tricristata  Opp.  sp.  {flrxiwsus  malus  Quenstedt.) 
Weisser  Jura  «  (?  Bimiunmatus-Zone). 
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Wohnkammer  etwas  scaphitenartig  gebaut.  Aus  dem  einfach  ge- 
wölbten Rücken  hebt  sich  nur  ganz  vorn  ein  breiter  Kiel  heraus. 
Nabelfalten  durch  schmale,  durchlaufende  Bippen  getrennt.  Rippen 
fein,  zerteilt,  aussen  nach  vorn  gebogen,  aber  die  Aussenseite 
senkrecht  kreuzend.  Neben  der  Aussenseite  längliche  Knoten 
in  weiten  Abständen. 

Oppelia  anar  Opp.  Transversarius-Zone. 

Grösser,  Querschnitt  parabolisch.  Mitte  der  Aussenseite  mit  Knoten. 
Vom  Nabel  strahlen  circa  9  breite  Rippen  aus,  die  plötzlich  ab- 
brechen. Die  äusseren  Rippenteile  enden  neben  der  Aussenseite 
in  Knoten. 

Oppelia  callicerns  Opp.  (flexuosus  äiseus  Quenst.)  Transversarius-Zone. 
13.  Klein,  eng  genabelt,  komprimiert.    Aussenseite  gerundet,  mit  zier- 
lichen Knoten.    Rippen  im  Knick  etwas  verstärkt,  zerteilt,  nach 
aussen  stärker  und  regelmässiger. 
Oppelia  Pichlcri  Opp.  sp.    Weisser  Jura  «  (?  Bimammatus-Zone). 
Weit  genabelt.  Aussenseite  der  Wohnkammer  gerundet,  ohne  Knoten- 
reihe. Querschnitt  fast  oblong.  Glatt,  nur  au  der  Aussenseite  Bippenreste. 
Oppelia  microdomus  Opp.  sp.  Weisser  Jura  «  (?  Bimammatus-Zone). 
Sehwache  Sichelrippen.    Die  schwache  Knotenreihe  der  Aussenseite 
auf   der  Wohnkammer   verschwindend.    Querschnitt  elliptisch. 
Ziemlich  eng  genabelt. 
Oppelia  Mensis  Opp.  sp.  Weisser  Jura  «  (?  Bimammatus-Zone). 

Subg.  Oecotraustes. ») 

1.  Seiton  mit  deutlicher  Seitenfurche,  die  zu  dem  löffelartigen  Ohre 

führt.    Zwei  Zahnreihen  auf  dem  Bücken.  2. 
Seitenfurche  verwischt,  Ohr  wie  bei  vorigem.    Nur  eine  Zahureihe 
auf  dem  Bücken.  3. 

2.  Wohnkammer  selten  erhalten,  nur  gauz  vorn  etwas  verengert.  Rücken 

mit  zwei  Reihen  alternierender  Zähne  und  einer  zarten  Kiellinie 
in  der  Mitte.    Hochmündig.    Die  Rippen  ausserhalb  der  Furche 
gehen  meist  paarig  gruppiert  zu  den  Ruckenzähnen. 
Oecotraustes  bipurtitus  Ziet.  sp.  Ornatenthon. 
Kleiner,  anfangs  mit  glattem  Rücken,  dann  mit  Zahnreihen,  die  am 
Ende  der  Wohnkammer  wieder  verschwinden. 
Oecotraustes  bidentatus  Quenstedt  sp.  (Batnjieri  D'Orb.)  Ornatenthon. 

Ii  Liugulate  Oppelien  mit  schwach  geknickter  Wohnkammer. 
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3.  Windungen  flach,  hochmündig.  Die  Reihe  kleiner  Zähne  auf  der 
Aussenseite  verschwindet  auf  der  Wohnkanimer.  Nabel  erst  eng. 
später  erweitert. 

Oecotraustes  dentatus  Opp.  sp.  Tcnuilobatus-Zoue. 
Nabel  schon  anfänglich  weit.    Aussenseite  anfangs  glatt,  später  mit 
derben  Zähnen,  in  der  Nähe  der  Wohnkammer  deprimiert.  Win- 
dungen gewölbter. 
Oecotraustes  crenatus  Brug.  sp.  Weisser  Jura  «.  (Transversarius-Zone). 
Nabel  anfangs  sehr  eng.    Innere  Windungen  glatt,  komprimiert, 
ohne  Kiel.    Später  gezähnt,  Nabel  erweitert. 

Oecotraustes  Renggeri  Opp.  sp.  Bimammatus-Zone. 

Harpoceras  s.  str.  (Vergl.  S.  79.) 

Nabelweite  gering  (im  Alter  etwas  grösser).  Windungen  kompri- 
miert, hochmündig,  mit  flachen  oder  leicht  eingedrückten  Seiten,  breitem, 
gewölbtem  Aussenteil  und  senkrechter,  scharf  abgesetzter  Nahtfläche. 
Kiel  hoch  (Hohlkiel).  Rippen  ausgezeichnet  sichelförmig,  auf  der  Mitte 
der  Seiten  scharf  nach  vorn  gebogen. 

Harpoceras  falcifer  Sow.  Oberer  Lias  (Posidonienschiefer,  untere  Bänke). 

Nabel  viel  enger.  Wendungen  höher,  schmaler,  mit  konvergierenden 
Seiten.  Sichelrippen  schmaler.  Die  Schale  zeigt  feine  Einschnitte,  welche 
die  dazwischen  liegenden  Schalenteile  als  flache  Rippen  hervortreten  lassen. 
Harpoceras  ccaratum  Young  and  Bird.    Oberer  Lias  (Posidonien- 
schiefer). Norddeutschland  (hier  meist  flachgedrückt).  England. 
Sehr  eng  genabelt,  hochmündig,  mit  dichten,  feinen  Sichelrippen,  die 
auf  der  Mitte  der  Seiten  wenig  nach  vom  vorspringen. 

Harpoceras  capellinum  Schi,  (subjthinafum  Opp.)  Oberer  Lias  £. 
Ganz  eng  genabelt.    Die  Seiten  konvergieren  mit  leichter  Krüm- 
mung zu  der  zugeschärften  Aussenseite.    Rippen  stark  ausgeprägt,  bis 
auf  den  Kiel  fortgesetzt.    Lobenlinie  auffallend  zerschlitzt,  mit  (6—7) 
Auxiliarloben.    Nahttläche  gerundet  abgesetzt 

Harpoceras  diseoides  Zieteu.  Oberer  Lias  (Jurensis-Mergel).  Mediterran- 
gebiet.   Frankreich,  Elsass,  Schwaben.    In  England  sehr  selten. 
Weiter  genabelt  (*■•'.  involut),  Nahtfläche  steil  abgesetzt.    Glatt  oder 
mit  flachen,  sichelförmigen  und  gegabelten  Falten.    Kiel  hoch,  von 
seichten  Furchen  begleitet.    Loben  lang,  Sättel  schmal. 

Harpoccrtis  discvukn*  Quenstedt.    Brauner  Jura  ß. 
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Hochmündig,  flach.  Die  Nahtfläche  ist  scharfkantig  abgesetzt,  etwas 
konkav,  und  fällt  fast  senkrecht  zum  Nabel  ab.  Rippen  unregelmässig, 
schwach.  Beschalte  Exemplare  mit  feinen,  besonders  auf  den  Rippen 
deutlichen  Anwachsstreifeu.  Hohlkiel. 

Harpoccras  clcgans  Sow.  Oberer  Lias  (Posidonienschiefer,  untere  Bänke). 
Norddeutschland  (hier  meist  klein),  England. 
Hochmündig,  mit  gewölbten  Seiten.  Die  Nahtfläche  ist  nicht  kantig 
abgesetzt;  falls  eine  Kante  vorkommt,  liegt  sie  tiefer  im  Nabel  als  bei 
Harpoccras  elegant*.  Starke,  nicht  sehr  geschwungene,  rundliche  Rippen, 
welche  nach  dem  Externteil  zu  verstärkt  sind.  Kiel  schmal  und  hoch 
(Hohlkiel).  Die  Windungen  fallen  nach  dem  Kiel  zu  allmählich  ab. 
A.  acutus  Täte.    Oberer  Lias  (Posidonienschiefer,  untere  Geodenbänke). 

Norddeutschland. 

Massig  hochmündig,  mit  tieferem  und  weiterem  Nabel.  Die  Naht- 
fläche fehlt  oder  ist  schwach  angedeutet,  mit  rundlicher  Kante.  Rippen 
undeutlich  und  unregelmässig,  oder  ganz  fehlend.  Sehr  feine  Anwachs- 
streifen. Kiel  scharf  abgesetzt,  aber  ohne  Seitenfurchen.  Die  Anwachs- 
streifen schneiden  ihn  in  scharfem,  parabolischem  Bogen. 
Harpoccras  capillatum  Denckm.  Oberer  Lias  (Posidonienschiefer,  untere 

Kalkbänke).  Norddeutschland. 

Eng  genabelt,  mit  flachen,  hohen,  zugeschärften  Windungen,  scharfem 
Kiele  und  flachen,  elegant  geschwungenen,  nie  gebündelten  Rippen.  Zahl- 
reiche Auxiliarloben.  Nahtfläche  steil.  Querschnitt  lanzettförmig.  Stein- 
kerne ungekielt.  Die  Rippen  flach,  in  sanftem  Bogen  nach  vorn  ge- 
schwungen. 

Harpoceras  lyfhense  Voung  and  Bird.    Oberer  Lias  (Posidonienschiefer). 

England. 

Stets  flachgedrückt.  Windungen  sich  mehr  als  V2  umfassend.  Mit 
breiten,  geschwungenen  Sicheln  {rar.  falcata)  oder  mit  feinen  sichel- 
förmigen Streifen  (var.  lincata). 
Harpoceras  lytltcnse  v.  Buch,  (non  Sow.)    Oberer  Lias  f.  Schwaben. 
Weit  genabelt.  Querschnitt  fast  oblong,  mit  massig  heraustretendem 
Rücken  und  eingedrückten  Seiten.    Die  Sichelrippen  der  inneren  Um- 
gänge später  in  feine  Linien  aufgelöst,  dazu  flache  Falten  der  Schale. 
Harpoccras  scrpentinum  Klein.    Oberer  Lias  f.  Schwaben. 
Eng  genabelt,  der  Rücken  aber  ziemlich  breit,  dreikantig,  mit  Kiel 
und  zwei  Furchen.    Rippen  ähnlich  wie  bei  discoides. 

Harpneems  bicarinatum  Zieten.  Lias 
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Nabel  massig  eng  (Windungen  l/3  involut).  Nabelkante  unterhöhlt. 
Sicheln  dicht,  einfach,  den  Kiel  erreichend  und  kerbend. 

Harpoceras  complanatum  D'Orb.    Lias  £  (Frankreich). 

Subg.  Grammoceras.  (Vergl.  S.  79.) 
Schale  mit  feinen,  regelmässigen,  über  den  Kiel  fortsetzenden  An- 
wachsstreifen und  flachen,  welligen  Rippen.  Steinkerne  mit  starken, 
allermeist  einfachen,  doppelt  gekrümmten  Rippen.  Nahtfläche  mehr  oder 
weniger  deutlich  abgesetzt,  schräg.  Kiel  hoch,  von  flachen  Depressionen 
begleitet,  Querschnitt  komprimiert  oval. 

H.  striatulum  Sow.  Lias  f,  f.  (—  A.  radialis  Zieten ,  A.  Thouarsemls 

D'Orb). 

Rippen  sehr  eng  gestellt,  ungeteilt,  fein,  einfach  sichelförmig,  fast 
ohne  doppelte  Krümmung.    Querschnitt  oval,  etwas  dicker. 

II.  radialis  Rein.  Lias  t.  (—  A.  striatidus  Zieten.) 
Klein,  1  /3  involut,  mit  feinen  Anwachsstreifen  und  deutlichen  Rippen, 
die  auf  Steinkernen  noch  schärfer  hervortreten.  Rippen  oft  einfach,  häu- 
figer gegabelt,  meist  ungleich,  auf  den  inneren  Windungen  gern  gebün- 
delt (gleichsam  gekämmt,  daher  comptus  Reiu.).    Nahtfläche  deutlich  ab- 
gesetzt, schräg  abfallend,  zuweilen  konkav.    Windungen  komprimiert, 
hochmündig,  die  Seiten  flach,  in  leichter  Kurve  in  den  abgesetzten,  zu- 
weilen crenulierten  Kiel  zusammenlaufend.  Auf  der  Seite,  nur  drei  Loben. 
H  Aalense  Zieten.  (A.  Candida*  D'Orb.)  Oberer  Lias  (.lurensismergel, 
Ober-£).  Nord-  und  Süddeutschland. 
Weit  und  etwas  unregelmässig  gestellte,  einfache,  nach  dem  Nabel 
zu  kräftige  Rippen. 

H.  costula  Rein.    Mit  vorigem. 

Wie  H.  Aalense,  aber  ohne  Nahtfläche,  mit  zugeschärfter  Extern- 
seite und  nicht  abgesetztem,  auch  nicht  crenuliertem  Kiel. 

H.  mactra  Dum.    Mit  vorigem,  selten. 
Eng  genabelt,   hochmündig.    Nabelfläche  schräg.    Sicheln  breit 
Rippenstiele  verwischt. 

H.  fakodiscus  Quenstedt  {compactile  Haug.)  Oberer  Lias  s'. 
Windungen  dick  gerundet.  Kiel  schwach,  Rippen  einfach. 

H.  falcofila  Quenstedt.    Oberer  Lias  £. 
Die  Seiten  am  weiten  Nabel  am  breitesten,  nach  dem  Rücken  kon- 
vergent, flach.    Eng  stehende,  sichelförmige  Rippen.    Kiel  nicht  scharf 

//.  Kurrianum  Opp.  sp.  Lias  d. 
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Aussenseite  deutlich  abgesetzt,  mit  scharfem  Kiel.  Nabel  weit. 
Sichelrippen  breit,  flach,  gespalten  oder  durch  Einschaltungen  vermehrt. 
Später  glatt,  mit  scharfer  Nabelkante. 

//.  juaifer  Opp.  sp.  Sowerbyi-Zone. 

Querschnitt  oblong,  fast  quadratisch.  Tiefe  Furchen  neben  dem 
Kiele.    Rippen  stark,  einfach,  breit. 

H.  Nocmauniauum  D'Orb.  (radiaus  crassitrsla  Quenstedt.)  Lias 

Querschnitt  spitzbogig,  ziemlich  breit.  Kiel  hoch;  Rippen  flach,  un- 
deutlich gegabelt. 

H.  radiaus  depnssaiu  Quenstedt.    Lias  d. 

Gross.  Sehr  hochmündig  (mehr  als  i/3  umfassend),  mit  blattförmigem 
Kiel,  Querschnitt  subtrigoual.  Faltige  Sichelrippen,  von  Zeit  zu  Zeit  geteilt. 

H.  Kscri  Opp.    Lias  £. 

Subg.  Lioceras.  (Vergl.  S.  79.) 

Nahtfläche  deutlich  abgesetzt.    Zahlreiche,  haarförmig  aufliegende, 
zweimal  gebogene  Sichelstreifen,  die  einzeln  von  der  Naht  zum  Kiel 
laufen  und  nur  durch  schwache  Faltenbilduug  gebündelt  erscheinen. 
H.  ojtalinum  Rein.  Uuterer  brauner  Jura  (Opalinusschichten,  «). 

Leitfossil  dieser  Zone. 

Subg.  Ludwiga.  (Vergl.  S.  7«.) 

Windungen  langsamer  anwachsend,  circa  involut,  daher  der 
Nabel  offen.  Die  Nahtfläche  setzt  sich  sehr  steil  ab.  Rippen  faltenartig, 
besonders  in  der  Jugend  grob,  gegabelt,  Gabelung  zuweilen  mit  Knoten. 
Über  der  Nahtkante  circa  1 — 2  Auxiliarloben  sichtbar. 

B.  Murchisonac  Sow.  Unterer  brauner  Jura  (,i).  Süddeutschland 
(Aalen!);  Norddeutschland,  seltener. 

Subg.  Hildoceras.  (Vergl.  S.  78.) 

Mit  deutlicher  Seitenfurche,  die  Kippenstiele  darunter  verkümmert, 
die  Sicheln  darüber  breit.    Rücken  arietenartig. 

H.  bifrons  Bing.  (Wahotti  Sow.)    Oberer  Lias  f. 

Der  starke  Kiel  ist  in  der  Jugend  von  zwei  tiefen  Furchen,  im  Alter 
von  Ausbuchtungen  begleitet.    Rippen  stets  einfach,  doppelt  gekrümint. 
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Nahtfläche  schräg  einfallend.  Querschnitt  in  der  Jugend  quadratisch, 
im  Alter  mehr  oblong.    Kein  Hohlkiel. 

H.  Lcr'mmi  Simpson. 
Syn.  A.  borcalis  v.  Seeb.  Oberer  Lias  {Posidoniensehiefer  f.)  England. 

Norddeutschland. 

Sonninia.  (Vcrgl.  S.  78.) 

Anfänglich  niedrige  Mündung,  später  herzförmig.  Starke  Dornen 
auf  den  Seiten,  von  denen  aus  2—3  Kippen  scharf  geschwungen  nach 
vorn  laufen.    Letzte  Wohnkammer  glatt. 

Sonninia  Sotcerbyi  Mill.    Schichten  des  A.  Sowerbyi.   Blaue  Kalke. 

Viel  weiter  genabelt,  Querschnitt  niedriger,  Seiten  flacher.  Die 
Seitenknoten  auf  einfachen  Rippen.    Berippt  auch  im  Alter. 

Sonninia  adicrus  Waag.    Mit  vorigem. 

Anfänglich  mit  starken  Seitenknoten,  später  mit  Knoten  an  der  Nabel- 
fläche,  indem  die  Rippen,  die  sich  dort  zu  zwei  oder  drei  gruppieren, 
unten  anschwellen. 

Sonninia  propinqnam  Bayle.    Coronatenschichten,  Frankreich. 

In  der  Jugend  ohne  Knoten,  dann  stellen  sich  grobe,  etwas  un- 
regelmässige, meist  am  Nabel  V-förmig  vereinigte  Rippen  ein.  Hohlkiel. 
Windungen  gebläht,  anfänglich  breiter  als  hoch,  später  ellptisch  und 
1  \j  involut. 

Sonninia  jrinynis  Roem.    Schichten  der  Odrm  Knarrt.    Braun  schweig 

(Eimen,  Mainzholzen). 
Mit  hohem,  hohlem,  meist  abgefallenem  Kiel,  im  Alter  hochmündig, 
mit  flachen  Seiteu,  1  2 — 2  3  involut.    Berippung  der  Steinkerne  schwach, 
mit  gebogenen,  einfachen  oder  am  Nabel  dichotomen  Rippen.  Loben 
tief  zerschlitzt,  auch  der  zweite  Laterallobus. 

Sonninia  furticarinata  Quenstedt.    Brauner  Jura  6. 
Hochmündig,  Seiten  massig  gewölbt.    Breite,  flache  Sichelrippen, 
welche  dem  ziemlich  engen  Nabel  zu  ab  und  an  zusammenfliessen. 
Sonninia  gimjvnnis  Waag.    Mit  vorigem. 
Hochmündig,  gross,  im  Alter  nur  mit  ziemlich  weit  gestellten,  dünnen 
Rippen  ,  welche  in  der  Mitte  zierliche  Knoten  tragen. 

Sonninia  mrmmnthus  Waag.  (=  falroghjas  Quenstedt).  Mit  vorigem. 
Nabel  weit  offen,  Windungen   langsam  anwachsend.    Vi  involut: 
Querschnitt  elliptisch.  Rippen  gebogen,  nieist  V-förmig  zusammenfliessoml. 
Sonninia  ilrlfafa/aita  Quenstedt.    Brauner  Jura  <V 
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Schale  mit  zarten,  leicht  geschwungenen  Anwarhsstreifen,  innere 
Windungen  mit  schwachen  Falten,  Exterusattel  ohne  Sekundärzarken, 
zweiter  Laterallobus  auffallend  klein,  ebenso  die  Hilfsloben.  Nabel  weit 
(Vi- V«  in^olut),  Nahtfläche  schmal,  schräg,  Seiten  flach,  Aussenseite 
dachförmig. 

S.  (WitcheUia  Romani  Opp.  sp.  Brauner  Jura  <5. 

Glatt,  Querschnitt  pfeilförmig,  mit  steilem  Abfall  zur  Naht.  Win- 
dungen 7,  umfassend,  glatt.  Var.  fnhatu  Quenstedt  mit  breiteren  Win- 
dungen und  deutlichen,  am  Nabel  gegabelten  Rippen. 

S.  (WitcheUia)  Tessoniaua  DOrb.  sp.    Brauner  Jura  y. 

Haploceras.  (Vergl.  S.  79.) 
Flach,  glatt,  sehr  schwach  gestreift  (sichelförmig),  kaum  1/i  iuvolut. 
Rücken  schmal,  gerundet.    Erster  Lateralsattel  und  erster  Laterallobus 
sehr  entwickelt.    2—3  Auxiliarloben. 

Haploceras  psilodiscns  Schloenb.    Zone  der  Ost  reu  Knorri. 
Klein,  glatt,  Querschnitt  elliptisch,  Aussenseite  gerundet. 
Haploceras  oolithicum  D'Orb.    Brauner  Jura  d. 

Ancyloceras.   (Vergl.  S.  84.)  ') 

Vorwiegend  stabförmig  mit  massiger  Krümmung.  Rippen  schräg 
zur  Achse,  ziemlich  weit  gestellt,  mit  runden  Knoten  im  oberen  Drittel 
der  Seiten  und  auf  dem  Rücken,  die  letzteren  durch  eine  breite  Fläche 
geschieden,  auf  der  Innenseite  abgeschwächt.  Skulptur  im  Alter  verwischt. 
Ancyloceras  Uiculatum  Quenstedt.  Brauner  Jura  bjt. 
Klein,  leicht  gebogen.  Rippen  grade,  auch  auf  der  Innenseite 
kräftig,  ziemlich  weitläufig,  mit  Knoten  wie  vorige  Art. 

Ancyloceras  macrocepltali  Quenstedt  {Ancyloceras  uiortense  D'Orb.) 

Brauner  Jura  f. 

Vorwiegend  als  Crioceras  gewunden,  mit  freien  Umgängen.  Rippen 
stark,  ziemlich  grade,  dicht  gestellt,  mit  zwei  Knoten.  Rückenfurche 
deutlich,  aber  ziemlich  schmal. 

Ancyloceras  bifurcati  Quenstedt.    Oberer  brauner  Jura  6. 


1)  Unter  diesem  Namen  vereinigen  wir  jene  eigentümlichen  Nebenformen  der 
Bifurcaten  Ammoniten  des  braunen  Jura,  welche  fast  in  allen  Krümmungen,  die 
zwischen  der  Stabgestalt  des  Baculiten  und  der  Spirale  des  Crioceras  hegou.  vor- 
kommen, zum  Teil  auch  aus  der  Ebene  herausgewundou  sind.  Hautitc*  mochten  wir 
sie  nicht  nennen,  da  die  echten  Hamiteu  sich  von  Li/toceras  ableiten. 
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Baculites.  (Vergl.  S.  86.) 
Sehr  schlank,  stricknadeldiek,  glatt,  mit  deutlicher  Lobierung. 
Baculites  acuaritis  Quenstedt.    Brauner  Jura  £. 

Nautilus.  (Vergl.  S.  53.) 

Nabel  weit  geöffnet.  Mündung  und  Querschnitt  gerundet,  ziemlich 
variabel.  Suturlinie  auf  der  Seite  deutlich  buchtig.  Gehäuse  längs- 
gestreift und  mit  Anwachslinien.    Sipho  etwas  nach  aussen  verschoben. 

Nautilus  aratus  Schloth.    Lias  «. 
Ähnlich.    Windungen  etwas  komprimiert,  Rücken  flacher  als  die 
Seiten,  Querschnitt  höher  als  breit.  Kammerwände  dicht  gestellt.  Spiral- 
streifung  schwach,  auf  die  inneren  Umgänge  beschrankt. 
Nautilus  siwistriatus  D'Orb.  (aratus  numisnialis  Quenstedt).  Lias 
Ähnlich.    Windungen  deprimiert,  Rücken  flach,  Querschnitt  trapez- 
förmig.   Gegittert  wie  aratus.    Seitenlobus  stärker  ausgeprägt. 

Nautilus  intermedius  D'Orb.  (aratus  jurensis  Quenstedt).  Oberer 

Lias  f,  f. 

Ungenabelt,  nur  mit  schwachen  Anwachsstreifen.  Mündung  trapez- 
förmig. 

Nautilus  clausus  D'Orb.  Unteroolith. 

Deutlich  genabelt,  Rücken  flach,  kantig  abgesetzt.  Fein  spiral- 
gestrcift. 

Nautilus  li)u;atus  Sow.    Brauner  Jura  ß,  Unteroolith. 

Ungenabelt,  schnell  an  Breite  zunehmend,  Rücken  gerundet.  Ohne 
Spiralstreifung. 

Nautilus  apcrturatus  Schi.    Brauner  Jura  ß. 

Genabelt,  Mündung  komprimiert,  eckig.  Spiralstreifen  und  An- 
wachsstreifen. 

Nautilus  ijranulosus  D'Orb.    Brauner  Jura  £. 
Genabelt,  Mündung  trapezförmig,  der  Rücken  etwas  konkav,  kantig 
abgesetzt. 

Nautilus  dorsahts  Roe.  (?  Nautilus  yitjanteus  D'Orb.)  Weisser  Jura  } 

Korallenoolith.  Kimmeridge. 

Aganides.  (Vergl.  S.  53.) 
Agcnidcs  mjanitirus  Sdil.    Weisser  Jura  ß— f. 
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Cryptaenia.  Desl.  ») 

Band  ganz  marginal,  senkrecht  gestellt,  zuweilen  konkav.  Basis  und 
Oberseite  stark  gewölbt,  daher  fast  kuglig. 

Cryptaenia  roteUaeformis  Dunker.  Lias  «,  Norddeutschland. 

Band  flach,  gegen  die  Oberseite  gewendet.  Basis  stark  gewölbt, 
tiewinde  ziemlich  hoch,  daher  fast  kuglig. 

Cryptaenia  eoepa  E.  Desl.  Angulatusschichten  (Luxemburger  Sandstein). 

Windungen  gebläht,  am  Rande  rundlich,  das  Band  etwas  auf  der 
Oberseite.    Oberseite  der  Windungen  zur  Mitte  etwas  anschwellend,  an 
der  Naht  und  über  dem  Bande  deprimiert.    Fein  spiral  gefurcht. 
Cryptaenia  polita  Gf.  (?  Sow. ;  Pleural.  Thcoduri  Schrüfer.)  Mittlerer  Lias. 

Var.  mxonica  Koken:  Oberseite  flach  schirmförmig,  Nähte  kaum 
eingesenkt;  Aussenseite  senkrecht  abfallend,  scharf  abgesetzt;  das  Band 
bildet  die  Kante,  ist  daher  gekielt.    Fein  spiral  gestreift. 

Mittlerer  Lias,  Norddeutschland. 

Var.  suturalis  Desl.  (?  =  expansa  Sow.)  Wie  vorige  Abart,  aber 
mit  deutlich  abgesetztem  Gewinde.  Die  Windungen  sind  auf  der  Ober- 
seite unter  der  Naht  stark  angeschwollen,  die  Nähte  daher  stark  einge- 
senkt.   Spiralstreifung  dichter. 

Mittlerer  Lias,  Frankreich. 

Flach,  mit  weirer  Aushöhlung  der  Basis,  spiralgestreift. 
Cryptaenia  subdepressa  D'Orb.    Oberer  Lias. 

Worthenia.  (Vergl.  S.  393.) 

Klein,  Windungen  stufenförmig,  Aussenseite  senkrecht,  dann  gerundet 
in  die  spiralgestreifte  Basis  übergehend.  Ober-  und  Aussenseite  glatt, 
die  Oberseite  nochmals  durch  einen  doppelten  Kiel  unterbrochen.  Das 
Band  bildet  die  Grenze  zwischen  Ober-  und  Aussenseite. 

"Worthenia  canalis  Mü.  sp. 2)  (Turbo).  Mittlerer  Lias. 


]  i  Niedrig,  mit  gewölbter  Basis  und  schirmförmiger  oder  schwach  gestufter 
Oberseite.  Band  marginal.  Nabel  durch  callöse  Ablagerungen  mehr  odor  weniger 
verstopft.    Glatt  oder  fein  spiral  gestreift. 

2)  Gehöit  in  die  wesentlich  triassische  Gruppe  der  Pleurotomaria  Daphnc,  dio 
ich  neuerdings  als  Sisenna  auch  von  Worthenia  abgesondert  habe. 
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Leptomaria.  Desl. ») 
Überwiegend  Spiralstreifung,  keine  Falten.    Band  schmal,  konvex. 

Leptomaria  nmovna  Desl.  Unteroolith. 
Basis  ziemlich  flach,  spiralgestreift  oder  gegittert,  am  Rande  mit 
runden  Knoten  dicht  besetzt.    Von  der  Naht  gehen  scharfe,  schräge 
Falten  nach  rückwärts. 

Leptomaria  fraija  DesJ.  Unteroolith. 
Gegittert  und  mit  schmalen  Nahtfalten.    Nabel  weit  gefaltet. 

Leptomaria  Ayathis  Desl.  Unteroolith. 
Glatt,  weit  genabelt. 

Leptomaria  Palinurtts  D'Orb.  Grossoolith. 
Gross,  weit  genabelt.    Fein  gegittert. 

Leptomaria  obvaa  Desl.    Grossoolith.  . 
Klein,  gleiehmässig  Spiral  gestreift.    Basis  flacher,  enger  genabelt 
schärfer  abgesetzt. 

Leptomaria  aveJJana  Desl.  Grossoolith. 
Gross,  sehr  weit  genabelt,  mit  scharf  gezogenen  Spiralen. 
Leptomaria  BrciiUei  Desl.  Grossoolith. 

Pleurotomaria.  (Yergl.  8.  104.) 
Die  grosse  Anzahl  der  jurassischen,  zu  l'leurotomaria  im  engeren 
Sinne  gehörenden  Arten  lassen  sich  in  mehrere  Gruppen  sondern. 

1.  Simplicc*.  Kegelförmig  mit  vertieften  Nähten  und  mehr  oder  weniger 

gewölbten  Windungen,  glatt  oder  schwach  verziert,  mit  breitem, 
flachein  oder  konkavem  Bande. 

2.  AuijUc«-  .  Das  Band  etwa  in  der  Mitte  der  Windungshöhe,  ziemlich 

breit,  meist  flach.  Höcker  oder  radiale  Falten  zwischen  Naht  und 
Band  und  meist  auch  am  unteren  Umfange,  dazu  Spiralrippen. 

'3.  Conoitkae.  Kreiseiförmig  mit  flacher  Aussenseite  der  Windungen 
und  flacher  Basis,  welche  durch  einen  Randwulst  von  der  Aussen- 
seite abgetrennt  wird.  Band  breit,  diesem  Wulste  genähert.  Keine 
Knoten  zwischen  Naht  und  Band. 

4.  lieticnlatiu:  Band  schmal,  konvex,  auf  einer  Kante,  welche  eine 
schräg  zur  Naht  aufsteigende  Fläche  und  die  Aussenseite  trennt. 
Meist  gegittert,  zuweilen  auch  Radialfalten  oder  Höcker. 

l:  Niedrige  Kreisel  mit  meist  gewollten  Seitenlinien  <iehnuf.ewinkel  in  der 
Jugend  grösser  als  im  Alter.  Schlitz  h mal  und  tief,  ganz  vorn  sich  trichterförmig 
erweiternd.    Weit  genabelt. 
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5.  Granulatae.  Niedrig  kreiseiförmig,  das  Band  auf  der  Mitte  der 
Oberseite.  Rand  wulstig,  oft  gekerbt.  Nabel  offen  oder  durch 
Gallus  zum  Teil  ausgefüllt.    Rauhe  Spiralstreifung  oder  Gitterung. 

1.  Simplices. 

Umgänge  rund,  glatt,  Band  breit,  konkav.  Nabel  verstopft.  Hoch 
kegelförmig. 

Pleurotonuiria  attenuata  Desl.    Mittlerer  Lins. 

Kürzer,  mit  flacheren  Nähten  und  flacherer  Basis.    Fein  gegittert. 
Sonst  wie  vorige. 
Pleurotomaria  Rcpcliniana  D'Orb.  Oberer  Lias.  (.lung  mit  offenem 

Nabel  =  serena  D'Orb). 
Nabel  offen,  stärker  spiralgestreift.    Sonst  wie  vorige. 

Pleurotomaria  Bertheloti  D'Orb.    Oberer  Lias. 
Hoch  kreiselförmig,  Windungen  etwas  abgeflacht ;  Nabel  geschlossen. 
Band  flach  erhaben,  zart  gegittert 
Pleurotomaria  gyroplata  Desl.  (inkl.  saccata  D'Orb.,  alimena  D'Orb., 

allica  D'Orb.)  Uuteroolith. 
Hoch  kegelförmig  mit  gewölbten  Umgängen ,  aber  die  Basis  etwas 
abgeflacht,  Nabelgegend  vertieft    Band  flach  erhaben. 

Plcurotomaria  gyrocyela  Desl.  Unteroolith. 
Basis  flacher,  Nabel  ganz  geschlossen.    Obere  Windungen  scharf 
cancelliert. 

Pleurotomaria  transilis  Desl.  Unteroolith. 

Nabel  offen,  Basis  flach,  Windungen  aussen  flach.  Gestalt  hoch 
kreiseiförmig. 

Pleurotomaria  allionta  D'Orb.  Unteroolith. 

Woit  genabelt,  kürzer,  Windungen  aussen  etwas  gewölbt.  Spiral- 
streifen besonders  unter  dorn  Bande,  Basis  glatt. 

Pleurotomaria  mbplatyspira  D'Orb.  Unteroolith. 
Ziemlich  hoch  kegelförmig,  eng  genabelt;  Windungen  gewölbt,  Band 
über  der  Mitte,  flach  erhaben.    Basis  massig  gewölbt. 

Pleurotomaria  Thisbe  D'Orb.    Grossoolith,  Bathonien. 

2.  Anglioae.    Ä.  Gcioinde  stufenförmig  aufgebaut. 
Derbe,  durch  breitere  Zwischenräume  getrennte  Spiralrippen  und 
schmale,  scharfe  Anwachsrippen.    Kurze  radiale  Faltou  am  unteren  Um- 
fange, wellige,  durch  die  Spiralen  zerteilte  Hücker  auf  der  Stufe  zwischen 
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Band  und  Naht  Nabel  im  Alter  verdeckt  Band  anfangs  konkav,  später 
flach  gekielt 

Pknrotomaria  amalthei  Quenstedt  (inkl.  tubcrculato-costata  Mü. 

Mittlerer  Lias. 

Der  weite  Nabel  von  Falten  umgeben.  Zierlich  gegittert,  auch  das 
Band.    Die  oberen  Höcker  ziehen  als  Falten  bis  zur  Naht. 

Plcurolomaria  RtcJuri  Of.    Mittlerer  Lias. 

Zierlich  gegittert;  von  den  unteren  Knoten  greifen  die  Falten  über 
auf  die  Basis  oder  bis  in  den  weiten  Nabel.  Gewinde  ausgeprägt 
treppen  artig. 

Plcurotonuiria  araneosa  Desl.  (inkl.  xubradians  D'Orb.)  Mittlerer  Lias. 

Niedrig,  sehr  weit  genabelt,  Windungon  gerundet,  gegittert  Aus- 
geprägte radiale  Falten  zwischen  Naht  und  Band,  untere  Höcker  fehlen. 
Plcurotomaria  mopsa  D'Orb.    Mittlerer  Lias. 

Wie  J 'Icurotmnaria  amalthei,  aber  die  Spiralrippen  gröber,  breiter, 
die  Querfalten  weniger  scharf,  länger,  vollkommen  zerlegt 
Plmroiomaria  rustica  Desl.    Oberer  Lias. 

Niedrig  kreiseltormig,  weit  genabelt,  die  Seitenflächen  ganz  schräg 
gestellt.  Fein  gegittert,  mit  groben,  quer  gezogenen  Höckern  am  Um- 
fange und  zwischen  Naht  und  Band. 

Plmroiomaria  ornata  (Sow.)  D'Orb.  Unteroolith. 

Seitonflächen  steiler,  Spiralen  gröber,  wellig,  die  Knoten  noch  mehr 
in  die  Quere  gezogen  und  zorlegt  Basis  weit  genabolt,  mit  schwacher 
Skulptur. 

Plmroiomaria  armafa  Mü.  Unteroolith. 

Kegelförmig,  genabelt,  Basis  flach.  Die  letzten  Windungen  fast 
glatt  mit  flachem  Bande,  die  oberen  mit  Höckern  und  Spiralrippen.  Am 
Umfango  der  Schlusswindungen  verschmelzen  die  Höcker  zu  einem 
wulstigen  Rande. 

Plmroiomaria  Proteus  Desl.  (inkl.  paucistriata  D'Orb.)  Unteroolith. 

Niedriger,  breiter,  Windungen  aussen  gewölbt  die  letzten  beiden 
fast  glatt,  nur  die  obersten  mit  Knoten. 

Plmrotomariu  physospira  D'Orb.  Unteroolith. 
(iewinde  scharf  abgestuft.    Aussenseite  zwischen  den  beiden  Knoten- 
reihen konkav.    Band  flach  erhaben.    Nabel  weit 

PfmrototMiria  r.onstricfu  Desl.    Unteroolith.  . 


Digitized  by  Google 


Dik  Leitfossilikn. 


675 


Niedrig  kegelförmig,  wie  ornata  D'Orb.  Von  den  unteren  Knoten 
gehen  Falten  aus,  die  sieh  am  Nabel rande  sehr  verstärken  und  im  Nabel 
verschwinden. 

Pleurototnaria  actinomphala  Desl.  Unteroolith. 

Form  ähnlich.  Knoten  schmaler,  enger,  sehr  schlug  gestellt,  die 
(legend  des  Bandes  scharf  spiral  gestreift,  Anwachsstreifen  der  Basis 
faltenartig. 

Pleurotomaria  actaea  D'Orb.  Unteroolith. 

Kreiseiförmig,  Basis  konkav,  weit  genabelt.  Band  flach.  Rand  mit 
Knoten  besetzt,  die  oberen  Windungen  auch  mit  Knoten  unter  der  Naht. 
Aussenseite  der  Windungen  etwas  gewölbt,  glatt. 

Pleurotomaria  subfasciata  D'Orb.  Unteroolith. 

Seitenflächen  gegittert,  eben  oder  konkav.  Band  konkav  mit  Lunulis, 
darunter  der  schneidende,  glatte  Kiel  der  Basisgrenze.  Unter  der  Naht 
breite,  wellig  spiral  gorippte  Höcker. 

Pleurotomaria  clathrata  Mü.  (non  D'Orb.)    Weisser  Jura  a—y. 

Basis  ausgehöhlt,  scharf  abgesetzt;  Aussensoiten  dor  Windungen 
überhängend.  Untere  Höcker  zahlreicher  als  die  oberen.  Scharf  spiral- 
gostreift. 

Pleurototnaria  pagodus  Desl.    Grossoolith,  Bathonien. 
Sehr  weit  genabelt,  Windungen  gerundet,  gegittert,  unter  der  Naht 
mit  schmalen  radialen  Falten. 

Pleurototnaria  Nysa  D'Orb.  Kelloway. 
Nabel  geschlossen.    Auf  der  Basis  nur  Anwachsstreifen,  Aussenseite 
mit  groben,  breiten  Spiralen.  Band  ziemlich  nach  oben  gerüekt.  Untere 
Knoten  fehlon,  obere  grob,  zerlegt. 

Pleurotomaria  Echaillonensis  Gott.    Unterer  weisser  Jura. 

« 

B.  Gewinde  kreiset  förmig,  nicht  stufenförmig  gebaut. 

I.  Sehr  regelmässige  Kreisel,  mit  Knoten  am  Umfange  der  flachen 
Basis  und  unter  der  Naht  Genabelt. 
Aussenseite  flach,  mit  ziemlich  schmalen  Spiralen.  Meist  Steinkerne. 

Pleurotomaria  angliea  Sow.  sp.    Lias  a. 
Auf  der  Basis  derbe,  distanzierte  Spiralrippen.    Am  Umfange  der 
Basis  zweiteilige,  zwischen  Band  und  Naht  einfache  Hücker. 

Pleurototnaria  prineeps  Dunker.    Mittlerer  Lias. 
Spiralrippen  auch  auf  der  Aussenseite,  daher  auch  die  oberen  Knoten 
zerschnitten. 

Pleurotomaria  precatoria  Desl.    Mittlerer  Lias. 
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Aussenseitc  über  und  unter  dem  Bande  stranguliert.    Beide  Hücker- 
reihen zerschnitten  durch  Spiralen,  sonst  nur  Anwacbsstreifung. 
Pleurotomaria  hitorquata  Desl.    Mittlerer  Lias. 
Kreiselförraig,  Nähte  sehr  flach ;  Spiral  gestreift,  am  Umfange  der 
Basis  und  unter  der  Naht  mit  gedrängten,  schmalen,  schrägen  Falten. 
Pleurotomaria  punctata  (Sow.)  D'Orb.  Unteroolith. 

11.  Kürzere  Kreisel  mit  meist  convexen  Seitenlinien  (Gehäusewinkel 
in  der  Jugend  grösser  als  im  Alter). 

Schärfere  Spiral-,  feinere  Anwachsstreifung.  unter  der  Naht  schräge, 
schmale  Falten.    Nabel  weit  geöffnet. 

Pleurotomaria  DcsJiayesii  Desl.  (inkl.  I'leurotomaria  Mysis  D'Orb.; 
hyphanta  Desl.)    Mittlerer  Lias. 
Ungleich  starke  Spiralen,  feinere  Anwachsstreifen,  keine  Nahtfalten. 
Nabel  offen.    Pleurotomaria  ajax  D'Orb.  Unteroolith. 

An  der  Naht  schräge  falten,  der  Nabelrand  mit  radialen  Falten, 
deutliche  Spi raistreif ung. 

I'leurotomaria  monticulus  Desl.  Unteroolith. 
Basis  stärker  abgeflacht,  mit  radialen,  welligen  Streifen.  Schwache 
Nahtfalten.    Spiralstreifung  verwischt. 

Pleurotomaria  Alcyone  D'Orb.  Unteroolith. 
Oben  stumpfer,  Nabel  geschlossen.    Starke,  von  scharfen  Spiralen 
geschnitteno  Schrägfalten  an  der  Naht  und  am  Umfange  der  Basis. 
Pleurotomaria  Athulia  D'Orb.  Untoroolith. 
Gegittert,  Anwachsstreifen  ziemlich  hervortretend.    Basis  fast  glatt, 
der  weite  Nabel  etwas  gefaltet  am  Bande. 

Pleurotomaria  scrobintda  Desl.  Unteroolith. 
Ähnlich  der  Pleurotomaria  Athulia,  aber  die  Schrägfalten  viel  gröber 
und  breiter.     Pleurotomaria  thianfla  Desl.  Grossoolith,  Bath. 

Oben  markiert  stumpfer.  Basis  ^ng  genabelt,  flach,  am  Umfange 
breite  Knoten,  ebenso  unter  der  Naht.    Gekörnte  Spiralen. 

Plcu rot onuxria  nodosa  Desl.    Grossoolith,  Bath. 
Wuchs  spitzer,  Spiralen  einfach. 

Pleurotomaria  trochoid-es  Desl.    Grossoolith,  Bath. 

3.  Gonoideae. 

Ungonabolt,  gegittert,  auf  dem  Randwulst  mit  <|iiadratisehen  Maschen. 
Band  gekielt. 

Plrurofomaria  Widos  D'Orb.    Mittlerer  Lias. 
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Spiralgestreift,  Randwulst  mit  gokerbten  Knoten. 

Plcurotomaria  deeipiens  Desl.    Mittlerer  Lias. 
Randwulst  scharf  spiralgestreift,  Band  flach  konvex,  ebenfalls  spiral- 
gestreift, übrige  Schale  fein  gegittert    Nabel  geschlossen. 

Plcurotomaria  Grasana  D'Orb.    Oberer  Lias. 
Randwulst  schmal,  Band  vertieft. 

Plmrotomaria  Perscus  D'Orb.    Oberer  Lias. 
Rand  scharf,  ohne  Wulst.    Band  konvex.    Nur  Anwachsstroifung. 

Plmrotomaria  Sybilia  D'Orb.    Oberer  Lias. 
Breiter  als  hoch,  Seitenlinie  des  Kreisels  etwas  konkav.  Nabel  ver- 
stopft.   Randwulst  gekerbt,  sonst  einfache  Spiral-  und  Anwachsstreifung. 
Plcurotomaria  bezsina  D'Orb.    Unteroolith,  Bath. 
Hoch  kreiselförraig.    Randwulst  dick,  gekerbt,  auf  der  Basis  von 
einer  Depression  begleitet. 

Pleurotomaria  circumsulcata  D'Orb.  Unteroolith. 
Keine  Depression,  Randwulst  feiner  geknotet 
Pleurotomaria  c<moidea  Desl.  (inkl.  subäongata  D'Orb.)  Unteroolith. 
Randwulst  mit  breiten  Knoten,  Basis  mit  geschwungenen  Falten. 
Schmale  Nahtfalten. 

Plmrotomaria  mutabilis  Desl.  (inkl.  Agatha  D'Orb.)  Unteroolith. 
Basis  stärker  gewölbt,  Nabel  nicht  geschlossen,  Randknoton  grösser. 

Plmrotomaria  fallax  Desl.  Unteroolith. 
Gross,  sehr  fein  spiralgestroift.    Randwulst  dick  vorstehend,  aber 
nicht  gekerbt.  Ungenabelt. 
Plcurotomaria  Ebrayana  D'Orb.  (inkl.  pidaviensis  D'Orb.)  Unteroolith. 
Randwulst  mit  welligen  Knoten,  im  Alter  eben.  Dichte  Spiralstreifung. 
Band  flach  oder  leicht  konvex.    Nabel  verstopft.   Hoch  kroiseltörmig. 
Mit  stumpfer  Spindelfalte. 
Pleurotomaria  strobilus  Desl.  (inkl.  luciensis  D'Orb.  V  ohne  Spindol- 

falte).    Orossoolith,  Bathonien. 
Kreiseiförmig.    Nabel  vorstopft.    Randwulst  mit  zahlreichen  Kerben 
und  spiralgerippt.  Gegittert. 

Pleurotomaria  Cypract  D'Orb.  Kelloway. 
Sehr  ähnlich,  Spindel  mit  scharfer  Falte. 

Pleurotomaria  Vydippe  D'Orb.  Kelloway. 
Hoch  kreiselförniig.  Basis  vertieft.    Scharf  und  dicht  spiralgestreift. 
Randwulst  ohne  Kerben. 

Pleurotomaria  Niobc  D'Orb.  Kelloway. 
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Kreiseiförmig,  so  breit  wie  hoch.  Gegittert,  Band  konkav  mit 
scharfen  Lunulis.    Randwulst  gekerbt.    Nabel  offen. 

Pleurotomaria  clathrata  D'Orb.  non  Münst.    Unterer  weisser  Jura. 
Grösser.    Band  flach  konvex.    Weit  genabelt. 

Pleurotomaria  cinäa  (Mü.)  D'Orb.    Mit  voriger. 
Basis  gewölbter.    Band  flach  aufliegend.    Weit  gonabelt. 
Pleurotomaria  Galathca  D'Orb.    Mit  voriger. 

4.  Reticulatae. 

Basis  hoch  gewölbt,  ungenabelt.  Band  schmal,  zwischen  zwei  leisten. 
Gekörnte  Spiralstreifen. 

Pleurotomaria  subturrita  D'Orb.  (inkl.  dlipsoüka,  piitguis  D'Orb.) 

Mittlerer  Lias. 

Basis  flacher,  weit  genabelt.    Band  gekielt  auf  einem  Knick  der 
Aussenseite.  Gegittert. 
Plmrotomaria  intermedia  Mü.  (inkl.  subdecoraia  Mü.)    Mittlerer  Lias. 
Kreiseiförmig,  Basis  massig  gewölbt,  ungenabelt.  Band  schmal  konvex, 
darüber  eine  schräge,  konvexe  Fläche.  Spiralen  breiter  als  die  Anwaehslinicn. 
Pleurotomaria  isarensis  D'Orb.  (inkl.  Rosalia  D'Orb.)    Oberer  Lias. 
Kegelförmig,  gegittert,  die  Basis  in  einer  wulstigen  Kante  abgesetzt. 
Die  senkrechte  Fläche  unter  dem  gekielten  Baude  so  breit  wie  die 
darüber  liegende. 

Pleurotomaria  Gaudryana  D'Orb.    Oberer  Lias. 
Ähnlich,  ohne  wulstige  Kante;  eng  genabelt. 

Pleurotomaria  tcaiilis  Desl.  Unteroolith. 
Unterer  Umfang  abgerundet  kantig,  mit  verstärkten  Anwachsrippeu. 
an  der  Naht  Falten.    Deutlich  genabelt. 

Pleurotomaria  subreticulata  D'Orb.  Unteroolith. 
Ziemlich  gross,  gedrungen,  breit.    Die  Fläche  übor  dorn  (flach  kon- 
vexen) Bande  gewölbt.    Die  oberen  Windungen  mit  faltonartigen  An- 
wachsrippen. 

Pleurotomaria  subucalaris  Desl.  Unteroolith. 
Basis  flach,   scharf  abgesetzt.    Überwiegend  feine  Spiralrippung: 
Band  schmal. 

Pleurotomaria  Thalia  D'Orb.  Grossoolith. 
Basis  gewölbt,  nicht  kantig  abgesetzt,  Nabel  offen.    Band  schmal, 
konvex.  Uberwiegend  Spiralstreifung.  durch  Anwachsstieifen  zart  gegittert. 
Pleurotomaria  Münsteri  Hoc     Unterer  weisser  Jura. 
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Basis  gewölbt,  nicht  gekantet,  ungenabelt.  Die  über  dem  tfande 
liegende  Fläche  etwas  gewölbt,  die  unter  ihm  nicht  ganz  senkrecht. 
Derbe  Spiralen. 

Plcurotomaria  Buchana  D'Orb.    Unterer  weissor  Jura. 

Hoch,  weit  genabelt.  Glcichmässig  spiralgestreift.  Basis  abgeflacht, 
kantig  abgesetzt. 

Plcurotomaria  Babeauana  D'Orb.    Unterer  weisser  Jura. 

Uber  und  unter  dem  schmalen,  konvexen  Bande  schräge  Radialfaltcn. 
Starke  Spiralen. 

Plcurotomaria  Euterpe  D'Orb.  (inkl.  mUlepunciata  D'Orb.)  Unterer 

woisser  Jura. 

Noch  gröber  spiralgcstreift ,  mit  breiten,  wulstigen  Falten  über  und 
unter  dem  Bande. 

Pleurutumaria  Hesionc  D'Orb.  (inkl.  Phaedra  D'Orb.)  Kimmeridge. 

5.  Granulatae. 

Niedrig  kreiseiförmig.  Nabel  geschlossen.    Ziemlich  feine  Spiralen. 
Plcurotomaria  Zetcs  D'Orb.    Oberer  Lins. 

Mit  glattom  Randwulst,  dicht  darüber  das  schmale  Band.  Weit 
genabelt,  spiralgestreift. 

Plcurotomaria  Pliiloclea  D'Orb    Oberer  Lias. 

Grobe,  radiale  Falten,  durch  das  glatte  Band  unterbrochen,  am  Rande 
verstärkt.    Nabel  offen. 

Plcurotomaria  yranulata  (Sow.)  D'Orb.  Unteroolith. 

Deutliche  Anwachsstreifen,  keine  Falten.  Schwache  Spiralstroifung. 
Flacher,  Rand  nicht  wulstig. 

I'Icurofmiaria  Pnlaemo»  D'Orb.  Unteroolith. 

Niedrig,  Rand  mit  geknotetem  Wulst,  der  auf  der  Basis  von  einer 
Depression  begleitet  wird.    Nabel  weit  offen.    Spiralen  deutlich. 
Plcurotomaria  Akibiadcn  D'Orb.  Unteroolith. 

Kreisel  förmig,  ungenabelt.    Basis  mit  radialen  Falten,  Randwulst 
geknotet,  dicht  darüber  das  Band.    An  der  Nahtfalte  verstärkte  Anwachs- 
streifen, sonst  Spiralen. 
Plcurotomaria  Blandina  D'Orb.  (inkl.  Normanniana  D'Orb )  Grossoolith. 
Niedrig,  weit  genabelt,  Randwulst  gekorbt.    Scharfe  Gittorung. 
Plcurotomaria  Cypris  D'Orb.  Kelloway. 
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Niedrig,  genabelt.  Randwulst  deutlich  spiralgestreift   Oberseite  mit 
wolligen  Spiralen  und  Anwachslinien,  Band  glatt. 
Pteurotomariu  Buviytncri  D'Orb.    Kelloway  —  unterer  weisser  Jura. 

Trochotoma.   (Vorgl.  S.  104.) 
Gewindo  treppen  form  ig,  massig  hoch,  Basis  ausgohöhlt,  in  der  Tiefe 
glatt,  am  Rande  spiralgostreift.    Aussen-  und  Oberseite  gegittert  Baod 
konvex. 

Trochotoma  gradus  Deel.  (=  bicarinata  D'Orb.)    Mittlerer  Lias. 
Sohr  ähnlich,  Spiralstreifung  auf  die  Basis  beschränkt 

Trochotoma  affinis  Desl.  Unteroolith. 
Niedrig,  Schlitzband  und  unterer  Umfang  als  Kiele  heraustretend. 
Oberseite  mit  speichenförmigen  Querrippen. 

Trochotoma  rota  Desl.  ürossoolith. 
Wie  bicarinata,  aber  grösser,  höher,  mit  mehr  Windungen. 

Trochotoma  Bathiei-iana  D'Orb.    Unterer  weisser  Jura. 
Kleiner,  Schlusswindungen  relativ  grösser. 

Trochotoma  globulm  Desl.  Grossoolith. 
Mit  dicken,  geperlten  Spiralrippen,  die  besonders  untor  der  Naht 
und  unter  dem  Bande  stark  hervortreten. 
Trochotoma  quinqtucincta  Ziet.  sp.    Mittlerer  und  oberer  weisser  Jura. 
Kreiselförmig,  Windungen  nicht  gekielt,  massig  gewölbt,  spiral 
gestreift.  Trochotoma  cotnäoides  Desl.  Grossoolith. 

Kreiselförmig,  Aussenseite  der  Windungen  fast  eben.  Spiralgestreift. 

Trochotoma  acuminata  Desl.  Grossoolith. 
Kuglig,  mit  grosser  Schlusswindung.    Spiralgestroift,  unter  der  Naht 
schrägo  Kippen. 

Trochotoma  llumbcrtiana  Buv.  sp.    Unterer  weisser  Jura. 

Neritopsis.  (Vergl.  S.  130.) 
Ungleich  starke  Längsrippen  werden  von  derben  Querwülsten  ge- 
schnitten, auf  denen  sie  zu  Knoten  anschwellen. 

Neritopsis  Hebnti  D'Orb.    Mittleror  Lias. 
Querwülste  schwächer  und  zahlreicher,  im  Alter  verschwindend. 

Neritopsis  Phiica  D'Orb.    Oberer  Lias. 
Querwülste  auf  die  Gegend  unter  der  Naht  beschränkt 
Neritopsis  ftajoecnsis  D'Orb.     Untoroolith,  Bath. 
Querfalten  noch  kür/er,  Längsrippen  zahlreicher,  gleichmässiger. 
Neritopsis  Jutmjieriana  D'Orb.  Grossoolith. 
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Zahlreiche,  gleichmässige  Längsfurchen,  zwischen  denen  flache  Rippen 
stehen.    Nabel  weit. 

Ncritopsis  delphinula  D'Orb.    Kimmeridge.  Korallenoolith. 
Regelmässig  gegittert,  mit  scharf  vertieften  Feldern. 

Neritopsis  Moreauana  D'Orb.    Unterer  weisser  Jura. 
Kugliger,  die  Gitterung  gröber,  mit  höckrigen  Kreuz ungsstellen. 
Ncritopsis  cancellata  Stahl  (=  decussata  Gf.)  Korallenoolith. 

Weisser  Jura  f. 

Windungen  schlanker,  an  der  Naht  abgeflacht,  mit  sehr  groben, 
alternierend  starken  iÄngsrippen  und  weit  gestellten  Querrippen  (Maschen 
rechteckig). 

Ncritopsis  Cottaldina  D'Orb.    Unterer  weisser  Jura. 

Letzter  Umgang  gestreckt,  mit  sechs  Spiralen  Hauptrippen  und  zahl- 
reichen Zwischonrippon. 

Ncritopsis  inacqualicosta  D'Orb.  Kelloway. 
Kleine  Steinkerne » mit  Andeutung  ähnlichor  Skulptur.  Mundrand 
dick  und  abgeschrägt,  dahor  Steinkerne  mit  vorderem  Wulst. 

Ncritopsis  torquata  Quenstedt    Weisser  Jura  a. 

Neritoma.  (Vorgl.  S.  130.) 

Gewinde  klein,  aber  markiert,  Schlusswindung  sehr  gebläht,  daher 
kuglig.    Innenlippc  abgeplattet 

Neritoma  sinuata  Sow.  sp.  (=  ovata  Room.  sp.)  Kimmeridge. 

Onoochilus.  (Vergl.  S.  131.) 

Klein,  Gewinde  stufenförmig,  Nähte  kanalförmig  vertieft.  Glatt 

Oncochilus  tninutus  Sow.  sp.  Grossoolith. 
Grössor,  Gewindo  klein,  nicht  stufenförmig  abgesetzt.  Innenlippe 
dick  gewölbt    Farbenreste  deutlich. 

Oncochilm  chromaticus  Zitt.  Tithon. 

Nerita.  (Vergl.  S.  130.) 

1.  Glatt  oder  nur  mit  Querrippen.  2. 

Mit  Quer-  und  Spiralskulptur.  Gewinde  stufenförmig  heraustretend.  5. 

2.  Gewinde  flach,  letzter  Umgang  deprimiert.    Dio  Anwachsstroifon 

bilden  zwei  Ausbiegungen  nach  rückwärts. 

Nerita  bisinuata  Buv.  Oxford. 
Anwachsstreifen  einfach  gebogen.  3. 
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3.  Mit  scharfen  Querfalten  an  der  Naht.    Umgänge  massig  rasch  an- 

wachsend. 

Nerita  palaeocfiroma  Buv.   Unterer  weisser  Jura.. 
Glatt,  rasch  anschwellend,  kuglig  oder  eiförmig.  4. 

4.  Klein,  kuglig.  mit  dunklen  Farbenbändern,  glatt 

Nerita  liasina  Dunker.    Lias  a. 
Klein,  breiter  als  hoch,  kuglig. 

Nerita  Gm  D'Orb.    Grossoolith,  Bath. 
Klein,  halbkuglig,  Gewinde  abgeplattet. 

Nerita  pidla  Roem.    Korallenoolith.  Kimmeridge. 
Grösser,  mehr  in  die  Breite  gezogen.   Innenlippe  breit  plattenforroig. 

Nerita  ovtda  Buv.  Oxford. 
Gross,  höher  als  breit,  Innenlippe  schmaler,  gewölbt. 

Nerita  corallina  D'Orb.    Korallenoolith.  Kimmeridge. 

5.  Mit  zwei  starken  Spiralkielen  und  einem  schwächeren  unter  der 

Naht,  ausserdem  zerstreute  Spiralrippchen.    Starke  Querrippen. 
Nerita  concinna  Roe.  (=  aitjaretina  Buv.)  Korallenoolith 
Zahlreiche  Spiral-  und  Längsrippen  erzeugen  eine  höckrige  Gitterung. 
Unter  der  Naht  eine  breite  Fläche  nur  mit  Querrippen. 
Nerita  Alosae  D'Orb.    Unterer  weisser  Jura. 
Mit  circa  zehn  breiten  Spiralfalten,  zwischen  denen  noch  schwächere 
eingeschaltet  sind. 

Nerita  coshllata  Gf.    Weisser  Jura  f. 
Klein,  Gehäuse  länglich,  oben  zugespitzt. 

Nerita  minima  Credn.    Oberer  Kimmeridge. 
Ziemlich  gross,  Gewinde  klein,  warzenförmig,  letzter  Umgang  ausser- 
ordentlich in  die  Quere  gezogen.  Innenlippe  abgeplattet,  weit  vor- 
springend. 

Nerita  transversa  Seeb.  Kimmeridge. 

Naticella.   (Vergl.  S.  127.) 
NaticrJla  (?)  costulata  Sow.  sp.  Untoroolith. 

Pileolus.  (Vergl.  S.  135.) 
Ganz  glatt.    Innenlippe  am  Rande  höckrig. 

Pilo»! us  laevis  Sow.  Grossoolith. 
Mit  groben,  gleiohmässigen  Radialiippen.    Innenlippo  glatt. 
Pileolus  Moreantts  D'Orb.    Unterer  weissei  Jura. 
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Mit  zahlreichen,  alternierend  starken  Rippen.  Wirbel  stark  geneigt. 
Innenlippo  mit  Zähnen. 

Pilcolus  costatus  D'Orb.   Unterer  woisser  Jura. 
Mit  circa  zehn  groben,  radialen  Falten  und  je  circa  droi  feineren 
Zwischenrippen.  Niedrig. 

Pilcolus  radiatus  D'Orb.    Unterer  weisser  Jura. 

Lewisiella. 

Lcw'isidla  conica  D'Orb.    Oberer  Lias. 

Helicocryptus.   (Vergl.  S.  125.) 
Ihiicocryptus  pusilltts  Roe.  sp.  Korallenoolith. 

Crossostoma.  (Vergl.  S.  119  u.  (189.) 
Crossostoma  rcflcxilahrum  D'Orb.  sp.    Mittlerer  Lias. 

Capulus.   (Vergl.  132.) 
Gewinde  kurz  und  plump  mit  verwischten  Nähten,  letzter  Umgang 
»ostreckt,  erweitert,  quergestreift,  zuweilen  mit  farbigen  Längsstreifen. 
Capulus  jurcnsis  Roe.  sp.    Unterer  Kimmoridge. 

Rimula.    (Vergl.  S.  99.) 

Fast  symmotrisch. 

Rimula  Gohlfussi  Roem.  Korallenoolith. 
Wirbol  deutlich  nach  rechts  gedroht.    Rippen  scharf,  Furchen  ge- 
schuppt,     liimula  cornueopiae  D'Orb.  Unterer  weisser  Jura. 

Fissurella  (Puncturella?)    (Vergl.  S.  94.) 
Einfach  gestreift,  dicht  vor  dem  spitzen  Winkel  ein  schmales,  schiefes 
Loch.  Fissurella  acuta  Desl.  Grossoolith. 

Solarium.   (Vergl.  S.  123.) 
Nabel  kantig  begrenzt  und  gefaltet.  Windungen  scharfkantig,  Ober- 
seite mit  scharfen  Querfalten,  welche  auf  der  Kante  Dornen  bilden.  Unter- 
seite ohne  Falten.  Spiralstreifung. 

Snla  rititri  Jiauyieri  D'Orb.    Unteroolith,  Batli. 
Windungen  kantig,  abor  ohne  Dornen,  mit  Querrippen  oben  und 
unten.    Nabel  weit,  nicht  kantig  begrenzt. 

Solarium  sarthaecnse  D'Orb.  Kelloway. 
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Discohelix.  (Verg).  8.  124). 
Kücken  breit  mit  dicken,  geknoteten  Kanten.    Fast  symmetrisch. 

Discohdix  calctdiformis  Dunker.    Mittlerer  Lias. 
Kücken  flach,  mit  vorstehenden  glatten  oder  fein  gekörnten  Kanten. 
Fein  gestreift. 

Discohelix  orbis  Rouss.    Mittlerer  Lias. 

Oben  vertieft,  unten  flach.  Rücken  kantig  abgesetzt  mit  seitlichen 
Knoten,  die  sich  faltig  auf  die  Windungen  herabziehen.    Fein  gegittert. 

Discolidix  sinister  D'Orb.  {inversus  Quenstedt).    Mittloror  Lias. 

Fast  symmetrisch.  Rücken  konvex,  die  dicken  Kanten  mit  groben, 
ineinander  gezogenen  Knoten. 

Discohelix  subaequalis  D'Orb.  Unteroolith. 

Oberseite  vertieft,  Unterseite  konvex  hervortretend.  Rücken  schief, 
flach  gewölbt.    Knoten  dick,  rund,  weit  gestellt. 

Discohelix  tuhcrculosus  Thorent  sp.  Unteroolith. 

Oben  flach,  unten  stark  vertieft.  Oberseite  mit  groben  Querfalten, 
die  auf  den  Rückenkanten  zu  Knoten  anschwellen.  Scharfe  Spiralrippung. 

Discohelix  Sappho  D'Orb.  Oxford. 

Cirrus.  (Vergl.  S.  118). 
Anfangs  turniförniig,  später  flacher  gewunden  und  weiter  genabelt. 
Oberste  Windungen  flach,  quergestreift,  dann  gewölbter,  mit  Querrippen 
und  zwei  Spiralkielen,  schliesslich  Knotenentwickelung  in  den  Kreuzungs- 
stellen  und  feine  Spiralrippung. 

Cirrus  Lcachi  Sow.    Unterer  brauner  Jura. 

Gleichmassig  kegelförmig,  mit  zahlreichen  Spiralrippon  und  breiten 
Quorfalten.    Windungen  gerundet. 

Cirrus  Calisto  D'Orb.  sp.  Mittlerer  brauner  Jura,  Bath. 
Ähnlich,  Windungen  kantig,  gekielt. 

Cirrus  pyramidalis  Tawney.    Unterer  brauner  Jura. 
Anfangs  spitz,  später  scheibenförmig,  rasch  erweitert    Mit  knotigen 
Querrippon  und  mehreren,  die  Rippen  verbindenden  Spiralkielon. 
Cirrus  nodosus  Sow.    Unterer  brauner  Jura. 

Hamusina.  (Vergl.  S.  118). 
Mit  zwei  Reihen  spitzer  Höcker  (zuweilen  in  einen  zusammenflics- 
send),  durch  eine  Leiste  abgegrenzt,  fein  genabelt,  ohne  Querrippen. 
Hamusina  Bcrthdoti  D'Orb.    Oberer  Lias. 
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Nur  mit  einer,  der  Basis  näher  stehenden  Keihe  spitzer  Höcker. 
Hamusina  Oppclcnsis  Lyc.    Unter-  und  Grossoolith. 

Trochus.  (Vorgl.  S.  121.) 

1.  Schlank;    Windungen   etwas  gewölbt,  Übergang  zur   Basis  ge- 

rundet.   Nabel  offen,  kantig  begrenzt.    Glatt  2. 
Seiten  flach,  gegen  die  Basis  Scharf  abgesetzt    Glatt.  3. 
Windungen  sehr  niedrig,  glatt,  flach,  Seitenlinie  des  Kegels  etwas 

gewölbt    Nabel  im  Alter  geschlossen.  6. 
Mit  deutlichen  Spirallinien,  Rippen  oder  Knotenreihen.  7. 

2.  Hoch  kegelförmig. 

Trochus  elongatus  D'Orb.    Mittlerer  Lias. 
Niedriger,  aber  immer  noch  bedeutend  höher  als  breit. 
Trochus  pcrforatus  D'Orb.    Mittlerer  Lias. 

3.  Genabelte,  regelmässige  Kreisel.  4. 
Ungenabelte,  regelmässige  Kreisel.  5. 

4.  Spindel  mit  einer  Falte.    Naht  von  einer  flachen  Binde  begleitet. 

Glatt  Genabelt 

Trochus  monoplicus  D'Orb.    Mittlerer  Lias. 
Spindel  ohne  Falte.    Glatt,  keine  Nahtbinde.  Genabelt 

Tradlns  glaber  Koch.    Mittlerer  Lias. 
Pcriphorie  der  Basis  leistcnförmig  verdickt,  Basis  niedrig.  Genabelt. 
Trochus  nisus  D'Orb.    Mittlerer  Lias. 

5.  Kreisel  form  ig,  Basis  durch  eino  Lcisto  abgetrennt,  Windungen  etwas 

gewölbt. 

Trochtis  Adam  D'Orb.    Unterer  brauner  Jura,  Rath. 

Hoch  kreiseiförmig,  ungenabelt,  glatt  oder  mit  einem  schmalen  Bande 
an  der  Naht  (sulisulcatus  Gf.). 

Trochus  glaber  Gf.    Lias  Ö. 
Krciselförmig,  die  Basis  in  scharfer  Kante  abgesetzt  Nabel  verdeckt. 
Tradius  Halesus  D'Orb.  (Nabel  offen:  Trochus  JIdius  D'Orb.) 

Kelloway,  Oxford. 
Ebenso,  Gronze  zur  Basis  schwach  gekielt 

Trochus  Burtonmsis  Lyc.  Grossoolith. 

Kreiseiförmig,  mit  kantigem,  aber  nicht  leistonförmig  verdicktem  Um- 
fange, fein  spiralgestreift 

Trochus  Acgian  D'Orb.    Mittlerer  Lias. 


Zweite  Abteiluxg. 


Windungen  ein  wenig  überragend.    Nur  die  Basis  spiralgestreift. 
Trochus  Albertinus  D'Orb.    Mittlerer  Lias. 
(».  Windungen  glatt  aneinander  schliessend,  Nabel  lange  offen. 
Trochus  lutcumhilicutus  D'Orb.    Mittlerer  Lias. 
Glatt,  ungenabelt,  Windungen  niedrig,  flach  aneinander  schliessfiul 
Regelmässig  kegelförmig,  Nähte  kaum  zu  erkennen,  glatt. 
Trochus  epulus  D'Orb.    Mittlerer  Lias. 

7.  Basis  durch  eine  Leiste  kantig  abgesetzt,  gewölbt,  Nabel  geschlossen. 

Zwischen  dieser  Basalkante  und  der  Naht  ist  die  Oberseite  noch- 
mals geknickt  und  mit  einer  Leiste  besetzt.  8. 

Gestalt  etwas  kuglig,  indem  die  Seitenlinie  des  niedrigen  Kegels 
deutlich  konvex  ist.    Ungenabelt,  spiralgestreift.  9. 

Seiten  flach  aneinander  schliessend;  regelmässige  Kreisel.  10. 

Windungen  mit  höherer  Basis,  kantig  einander  überragend  (ähnlich 
Eucyclus,  doch  liegt  bei  diesem  die  Kante  höher).  13. 

Basis  heraustretend,  mit  Spiralkielen,  die  Seiten  mit  stachligen  Spiral- 
kielen und  Anwachsrippen.  14. 

Kreiselfürmig,  mit  geknotetem,  oft  doppeltem  Kiel  am  Umfange. 
Nabel  meist  offen,  gefaltet,  bei  einigen  im  Alter  geschlossen 
(Duplicuti).  15. 

8.  Basis  spiralgerippt.    Zwischen  den  Hauptkielen  der  Oberseite  noch 

schwache  Zwischenkiele. 

Trochus  spiratus  D'Arch.    Unteroolith,  Grossoolith. 
Nur  zwei  Kiele  und  eine  flache  Nahtstufe,  sonst  glatt. 
Trochus  dimidiatus  Sow.  {Trochus  Ziics  D'Orb.)  Grossoolith. 
Ebenso,  die  obere  Leiste  fällt  im  Gewinde  in  die  Naht,  duher  das 

Gewinde  nicht  abgestuft. 

Trochus  Mosae  D'Orb.    Unterer  weisser  Jura  (Korallien). 
(J.  Basis  mit  zahlreichen,  moist  einfachen,  Seiten  mit  gekörnten  Spiralen. 
Trochus  Davoustanus  D'Orb.  Grossoolith. 
Spiralen  ungekörnt,  weniger  zahlreich.    Eine  stärkere  I>eiste  am 
Umfange  der  Basis  und  an  der  Naht,  dazwischen  zwei  schwächere. 
Trochus  Darius  D'Orb.    Unterer  weisser  Jura  (Corallien). 

10.  Genabelt  11. 
Ungenabelt.  12. 

11.  Windungen  mit  zwei  Spiralfurchen.    Die  durch  sie  abgetrennten 

Rippen  geknotet.    Basis  spiralgestreift. 

Trochus  cirrus  D'Orb.    Mittlerer  Lias. 
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Hoch  kegelförmig.   Auf  den  Windungen  drei  durch  breitere  Zwischen- 
räume getrennte  Hockerreihen.    Basis  glatt  oder  gestreift. 

Trochus  Gm  D'Orb.  (inkl.  Normanniunus  D'Orb,)     Mittlerer  Lias. 

Ktwas  kürzer.    Windungen  mit  meist  fünf  Höckerreihen.  Basis 
mit  feineren,  gekörnten  Spiralen. 

Trochus  Eolus  D'Orb.    Mittlerer  Lias. 

12.  Peripherie  der  ziemlich  hohen  Basis  mit  derbem,  gekerbtem  Kiel. 

Die  ganze  Oberfläche  mit  gekörnten  Spiralen.    Hoch  kreiselförmig. 
Trochus  Fidia  D'Orb.  (inkl.  Emylius  D'Orb.)    Mittlerer  Lias. 
Niedriger,  Basis  flacher,  Skulpturen  viel  gröber. 

Trochus  Dcslmigchumpsii  D'Orb.    Mittlerer  Lias. 
Basis  mit  feiner  Gitterung,  Seiten  mit  5— 6  Köroerreihcn,  die  Kante 

mit  gröberen  Höckern.  Ungenabelt 
Trochus  acasta  D'Orb.  (inkl.  Trochus  acanthus  D'Orb.)  Mittlerer  Lias. 
Basis  glatt,  kantig,  aber  ohno  Randleiste.    Mit  circa  vier  glciehniäs- 
sigcn  Knotenreihen. 

Trochus  monilücctus  Phill.  (=  Lucimsis  D'Orb.) 
Grossoolith,  Unteroolith. 
Höher,  Gewinde  etwas  bauchig,  die  untere  der  4  -5  Knötchenreihen 
aus  stärkeren  Knoten  bestehend. 

Trochus  Dacdaius  D'Orb.    Unterer  weisser  Jura  (Corallion). 
Basis  glatt  oder  feingestreift.    Unter  der  Naht  eine  Reihe  gebogener 
Schuppen,  dann  zwei  schwächere,  schuppige  Spiralen,  darunter 
eine  Reihe  haubenartiger  Dornen,  welche  durch  eine  Furche  und 
eine  Körnorreihe  noch  von  der  Basis  getrennt  sind. 
Trochus  monilifcr  Ziet.    Weisser  Jura  f. 
Durchweg  fein  spiralgestreift,  Grenze  zur  Basis  scharfkantig. 
Trochus  aeqnilinc/Uus  Gf.    Weisser  Jura  f. 

13.  Basis  mit  einfachen,  Oberseite  mit  drei  gekörnten  Spiralen,  Mittel- 

kante gezähnt 

Trochus  Gaudryanus  D'Orb.    Mittlerer  Lias. 

Durchweg  mit  geperlten  Spiralen  und  mit  gezähnter  Mittelkante. 
Trochus  imbricatus  Sow.    Mittlerer  Lias. 

14.  Seiten  etwas  konkav  zwischen  zwei  knotigen  Spiralkielen.  Basis 

mit  vier  geknoteten  Kielen.  Die  Knoten  der  Seitenkiele  durch 
schräge  Anwachsrippen  verbunden.  Ungenabelt 

TrocJius  biarmatus  Mü.    Unterer  brauner  Jura. 
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Kurz,  Windungen  massig  gewölbt  Zwei  glatte  Leisten  auf  der  ge- 
wölbten Basis,  drei  geknotete  auf  den  Seiten. 

Trochus  torulosus  Quenstedt    Brauner  Jura  «. 

15.  Ungenabelt,  glatt,  die  beiden  Randkiele  zu  einem  glatten  Kiel  ver- 
schmolzen. 

Trochus  angtdaitts  Sow.  ünteroolith. 

Ungeuabelt,  die  beiden  Randkielo  zu  einer  geknoteten  Wulst  ver- 
schmolzen; unter  der  Naht  eine  schwache  Höckerreihe,  sonst 
fast  glatt. 

Trochus  plicatus  Gf.    Brauner  Jura  «. 

Nabel  geschlossen,  Basis  höher,  mit  radialen,  von  den  geknoteten 
Randkielen  ausgehenden  Rippen;  die  beiden  Randkiele  zuweilen 
verschmolzen. 

Trochus  subduplicatus  D'Orb.  sp.    Brauner  Jura  «. 

Nabel  weit  offen  mit  gefaltetem  Rande.  Seiten  konkav  zwischen 
zwei  durch  schräge  Rippen  verbundenen  Knotenreihen,  dicht  unter 
der  unteren  noch  eine  etwas  schwächere.  Spitze  etwas  stumpf, 
Mündung  fünfockig. 

Trochus  Sandersii  Tawnev.    Unterer  brauner  Jura. 

Nabel  offen,  mit  gekerbter  Kante.  Am  Umfange  unten  zwei  ge- 
knotete Kiele,  die  Seiten  konkav,  unter  der  Naht  etwas  anschwel- 
lend oder  mit  einer  Höckerreiho. 

Trochus  duplicatus  Sow.    Unterer  brauner  Jura. 

Nabel  meist  durch  den  Gallus  der  Innenlippe  geschlossen,  Kiele  glatt. 
Trochus  Lorieri  D'Orb.    Mittlerer  brauner  Jura  (Bath.) 

Solariella.  (Vcrgl.  S.  124.) 
Nabel  weit  offen,  mit  gefalteter  Kante.    Windungen  von  der  Naht 
bis  zu  der  vorspringenden,  gekerbton  Randkante  konkav  (unter  der  Naht 
eine  Reihe  feiner  Höcker);  unter  dieser  trägt  dio  Basis  eine  zweite 
starke  Kante.  Gegittert 

Solaridia  Shaleri  Tawnev  sp.  ünteroolith. 

Nabel  weit  offen,  mit  circa  fünf  groben  Vorsprüngen  auf  der  Kante. 
Basis  fein  gegittert  Oberseite  mit  stufenförmig  aneinander  schliessenden 
Windungen,  mit  Spiralrippen  und  Knoten  am  Rande. 

Solarklla  alta  D'Orb.  sp.  Grossoolith. 
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Turbo  &  1.   (Vergl.  S.  120.) 
Kegelförmig,  Windungen  gewölbt,  Mündung  rund.  Gegittert,  Stein- 
korne glatt. 

Turbo  cyclostoma  Ziet.    Mittlerer  Lias. 
Genabelt,  Windungen  gewölbt  Die  Querfalten  der  Oberseite  schneiden 
an  einer  mittleren  Leiste  ab;  unter  dieser  auf  der  glatten  Basis  noch- 
mals eine  Leiste. 

Turbo  hdieiformis  Zieten.   (Turbo  Mulus  D'Orb.)    Mittlerer  Lias. 

Crossostoma.  (Vergl.  S.  119.) 

Zweimal  so  breit  wie  hoch ,  Gewinde  ganz  niedergedrückt.  Mündung 
kreisrund,  klein. 

Crossostoma  Pratti  Morr.  Lyc.  Grossoolith. 
Mündung  von  einem  breiten  Kragen  umgeben,  Mündung  klein,  rund, 
Gewinde  deutlich  heraustretend,  Windungen  stark  gewölbt. 

Crossostoma  reflexilabrum  D'Orb.    Mittlerer  Lias. 

Chrysostoma.  (Vergl.  S.  120.) ») 

Unter  der  Naht  eine  schwache  Depression,  Gowinde  fast  kegelförmig, 
oben  stumpf,  viel  kleiner  als  die  Schlusswindung,  Windungen  abgeflacht, 
Nähte  seicht.    Spindelzahn  stark  entwickelt 

Chrysostoma  Acmon  D'Orb.  sp.    Unterer  brauner  Jura. 
Schlusswindungen  kuglig,  das  Gewinde  klein,  aber  spitz  auslaufend. 
Spindel  mit  zahnartiger  Verdickung. 

Chrysostoma  laevigata  Sow.  sp.  Unteroolith. 
Windungen  flach  aneinander  schliessend,  kuglig. 

Chrysostoma  Belus  D'Orb.  Grossoolith. 
Höher,  Windungen  einfach  gewölbt.  Verdickung  der  Spindel  zahnartig. 
Chrysostoma  Pollux  D'Orb.  (inkl.  JHomedrs  D'Orb.).  Oxford. 
Kegelförmig,  das  Gewinde  fast  so  hoch  wie  die  Schlusswindung, 
mit  vertieften  Nähten  und  gewölbten  Windungen.    Spindelzahn  schwach. 
CJirysostoma  Labadeyi  D'Arch.    Unteroolith,  Grossoolith. 
Ausgeprägt  kegelförmig,  aber  mit  abgestumpfter  Spitze.  Basis  stumpf- 
kantig abgesetzt    Windungen  flach  gewölbt.    Spindelhöcker  schwach. 
Chrysostoma  Acis  D'Orb.  Unteroolith. 

1)  Für  diese  Gruppe  wird  von  Cossmann  der  Name  AUiphrus  Gabb  bevorzugt 
während  für  die  niedrigen  Formen  Plocostylus  Hemm  passen  würde. 

Koken,  LeitiMtUien.  4* 
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Liotia.   (Vergl.  S.  119.) 

Kegelförmig,  genabelt  Windungen  gewölbt,  gegittert  (Spiralen  über- 
wiegend). Klein. 

Liotia  Orion  D'Orb.    Mittlerer  Lias. 

Kegelförmig,  genabelt,  Windungen  gewölbt,  zahlreiche  derbe,  mit 
scharfen  Domen  oder  Hauben  besetzte  Spiralen. 

IAotia  JJavomfi  D'Orb.  Untcroolith. 

Niedriger,  kuglig,  genabelt,  Windungen  rund,  mit  zahlreichen  schup- 
pigen Spiralen,  die  Zwischenräume  quergestreift. 

Liotia  glofmta  Buv.    Unterer  weisser  Jura. 
Niedriger,  weniger  kuglig.  Nabel  offener.    Skulptur  dieselbe. 
Liotia  funata  Gf.  sp.   Weisser  Jura  f.    Unterer  woissor  Jura. 

Windungen  kantig,  die  Aussenseite  durch  zwei  stärkere  Spiralen  von 
der  Oberseite  und  der  Basis  abgesetzt,  Gewinde  stufenförmig.  Skulptur 
wie  bei  vorigem. 

Liotia  cpulus  D'Orb.    Unterer  weisser  Jura. 

Anfangswindungen  in  einer  Ebene,  glatt,  dann  mit  scharfer,  dor- 
niger Kante  und  Nahtfalten.  Allmählich  stellen  sich  die  Spiralrippen  unter 
der  Kante  ein.  Schlusswindungen  mit  scharf  heraustretender  dorniger 
Kante.  Basis  mit  derben,  schuppigen  Spiralen,  Oberseite  körnig  gegittert. 
Eng  genabelt. 

Liotia  tcAfulatn  Gf.    Weisser  Jura  f.  ») 

Asperilla  n.  gen. *) 

Oberseite  der  Windungen  flach,  von  einer  Kante  mit  breiten  Dornen 
begrenzt.  Unterseite  gerundet,  glatt,  in  der  Nähe  der  Kante  etwas  aus- 
gehöhlt   Links  gewunden. 

Asperilla  caicar  D'Orb.  sp  (Girrus).    Mittlorer  Lias. 

Rechts  gewunden.  Oberseite  wie  bei  voriger  Art.  Unter  der  Kante 
folgt  ein  tiefer  Kanal,  dann  eine  breite,  höckrige  Leiste,  nochmals  eine 
schmalere  Furche  und  eine  schwächere  leiste.  Eine  undeutliche  Furche 
im  Nabel. 

Axperilla  amoncrm  Quenstodt.    Weisser  Jura  f. 
\\  Ül>ergnng  zu  Asperilla. 

2j  Flaoli.  weit  genadelt,  am  oKeren  Umfange  mit  Dornen  oder  Hau  heu.  Unter- 
seite der  Windungen  gerundet  oder  mit  derlxMi  Kielen.  Mündung  steil  gestellt 
Hierher  atuh  „Kunmphahi*1-  lineatus  Mü.  aus  der  Trias  von  St.  Cossian. 
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Nabel  enger,  Oberseite  (Gewinde)  niedrig  kegelförmig  ansteigend. 
Zahlreiche  starke  Dornen,  darunter  eine  Hohlkehle,  Basis  glatt. 

AsprriUa  substellaia  D'Orb.  sp.  (Turbo).    Unterer  weisser  Jura. 
Nabel  noch  enger,  Basis  mit  schuppigen  Spiralstreifen. 

AsperiUa  scrrata  Buv.    Unterer  weisser  Jura. 

Stomatia.  (Vergl.  S.  132.) 

Oberseite  tlach,  durch  einen  welligen  Kiel  von  der  steilen  Ausaen- 
seite  abgesetzt. 

Stonudia  carinata  D'Orb.    Unterer  weisser  Jura. 

Phasianella.  (Vergl.  S.  117.) 

Spira  spitz,  Windungen  gewölbt,  Mündung  oval. 

Piiasianclla  T)dia  D'Orb.    Bath.,  Orossoolith. 

Spira  kürzer,  Schlusswindung  kuglig,  Mündung  breit  oval. 
Phasianella  subumlrilicata  D'Arch.  sp.  Bath. 

Purpurina.   (Vergl.  S.  119.) 
Oberseite  fast  rechtwinklig  von  den  Seiten  abgesetzt.  Querfalten 
Ii)—  20,  am  stärksten  am  Kiele,  auf  der  Schlusswindung  in  der  unteren 
Hälfte  verwischt,  von  groben  Spiralen  geschnitten. 

Purpurina  bellona  D'Orb.  Unteroolith. 
Gewinde  kürzer,  Schlusswindung  höher  und  breiter. 

Purput  ina  elaborata  Morr.  Unteroolith. 
Dick,  gebläht,  Nahtfläche  schmal.    Querfalten  zahlreich,  Spiralen 
feiner  als  bei  vorigen. 

Purpurina  in/lata  Tawney.  Parkinsonischicht. 
Kante  mit  komprimierten  Zähnen,  welche  die  breiten,  von  scharfen 
Spiralen  geschnittenen  Querfalten  erzeugen.  Oberseite  steil,  ohne?  Spiralen. 
Purpurina  serrata  Quenstedt.  sp.  Brauner  Jura  ß. 

Angularis.  (Vergl.  S.  118.) l) 

Rasch  anwachsend,  mit  stufenförmigen)  Gewinde,  Schlusswindungen 
bauehig.    Ungenabelt    Andeutung  von  Querfalten. 

An<itdaria  awndata  Desh.  (Amptäluria.)    Lias  <*,  Mitte. 

1)  Die  hier  erwähnten  Arten  vermitteln  etwa  zwischen  Angidaria  und  'IVeiospira. 
Gehörten  sie  zu  Angidaria,  so  wäre  Angidar  in  angidata  dreimal  vergeben. 

44* 
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Kleiner  und  zart,  glänzend. 

Angularia  anguluta  Dunker.  Arietenlias. 
Kuglig,  mit  sehr  niedrigein,  aber  stufenförmigem  Gewinde. 
Angularia  planulata  Terqu.    Lias  er,  Mitte. 

Purpuroidea.   (Vergl.  S.  147.) 

Sehr  gross  (bis  über  150  mm  hoeh).  Treppenförmiges  Gewinde,  die 
Kante  mit  groben  Knoten.    Schale  gegittert  (meist  Steinkerne}. 

Purpuroidm  sulmotlosa  Roe.  sp.  (Natim).    Mittlerer  Kimmeridge. 
Gross,  mit  einer  Reihe  dicker  Stacheln  an  den  Stufen,  sonst  glatt. 
Ausschnitt  deutlich. 

Purjmroidca  Morcausiatui  Lyc.  Grossoolith. 

Eucyclus.   (Vergl.  S.  118.) 

1.  Ungenabelt.  2. 

Deutlich  genabelt  (Eucydvmpfadus).  3. 

2.  Hoch  kegelförmig,  Windungen  gewölbt,  unter  der  Mittelkante  noch 

eine  zweite.    Feine,  gekörnte  Spiralstreifung. 

Eucyclus  bilincatus  Quenstedt.    Mittlerer  Lias. 
Zahlreiche  (circa  13)  spirale  Körnerreihen,  unter  denen  die  Haupt- 
kante nur  massig  hervortritt. 
Eucyclus  Leo  D'Orb.  (inkl.  Eucyclus  Nirms  D'Orb.).  Mittlerer  Lias. 
Hauptkante  lamellenartig,  darüber  circa  fünf  dornige,  darunter  circa 
acht,  fast  einfache  Spiralen. 

Eucyclus  Julia  D'Orb.    Mittlerer  Lias. 
Zwischen  dem  Hauptkiel  und  der  Naht  ist  ein  fast  ebenso  starker 
Kiel  eingeschaltet    Darunter  auf  der  Schlusswindung  noch  sechs 
Kiele,  weniger  stark  geknotet. 

Eucyclus  capitaneus  Mü.  sp.    Oberer  Lias. 
Kleiner,  über  dem  Hauptkiel  steigt  die  Seitenfläche  konkav  bis  zu 
einer  die  Naht  begleitenden  gekörnten  Leiste  an.  5— ü  Kiele  auf 
der  Basis,  alle  gekörnt 

Eucyclus  Patroclus  D'Orb.    Oberer  Lias. 
Kiele  auf  der  Basis  zahlreicher,  derber.    Die  obere  Körnerreihe  etwas 
von  der  Naht  abgerückt 

Eucyclus  Philiusus  D'Orb.    Oberer  Lias. 
Eine  zarte  Knutenreihe  unter  der  Naht,  eine  vortretende,  gekerbte 
Mittelkante  und  5-7  fast  glatte  Spiralen  auf  der  Basis. 
Eucyclus  suhungtdalus  (»f.  sp.    Brauner  Jura  a. 
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Grösser.    Alle  Kiele  spitz  gezähnt    Ein  schwächerer,  gezähnter 

Kiel  etwas  unter  der  Naht 
Eucyclus  ornatus  Sow.  sp.  Unterer  brauner  Jura.  Brauner  Jura  <V 
Dicke,  geknotete  Spiralrippen ;  zwischen  Hauptkante  und  Naht  zwei 

Reihen  runder  Knoten.    Die  oberen  Umgänge  zeigen  nur  diese 

drei  Kiele. 

Eucyclus  bijugatus  Quenstedt.    Brauner  Jura  f. 
Glatter,  schlanker,  mit  tiefen  Nähten,  zwischen  Hauptkante  und  Naht 
keine  Knotenreihen. 

Eucyclus  laevijufiatus  Quenstedt.  Brauner  Jura  t. 
Die  ganze  Oberfläche  mit  dicht  stehenden,  fein  gekörnton  Spiralen, 
Mittelkante  etwas  gröber  gekerbt. 

Eucyclus  bianor  D'Orb.    Unterer  brauner  Jura. 
Schlusswindung  mit  sechs  derben,  faltenartigen,  glatten  Spiralkielen, 

von  denen  zwei  auf  den  älteren  Windungen  sichtbar. 
Eucyclus  Castor  D'Orb.  Grossoolith  (Var.:  Eucyclus  Camillus  D1 'Orb., 

ältere  Umgänge  mit  drei  Kielen). 
Mit  zahlreichen  gekörnten  Spiralen,  Windungen  gewölbt  so  dass  die 
Hauptkante  nicht  scharf  heraustritt. 

Eucyclus  Meriani  Gf.    Oxford,  Korallenoolith. 
Windungen  gewölbt,  mit  circa  zwölf  scharfen,  schmalen,  glatten 
Spiralkielen,  von  denen  auf  den  älteren  Windungen  drei  sichtbar. 
Keine  Hauptkante. 

Eucyclus  prineeps  Roe.  Korallenoolith. 
Alle  (circa  neun)  Spiralkiele  geknotet  oder  dornig.   Keine  Hauptkante. 

Eucyclus  Jtuviynicri  D'Orb.  Oxford. 
Mit  circa  16  dicht  stehenden,  höckrigen  Spiralrippen.  Windungen 
flach  gewölbt,  Nähte  nicht  sehr  eingesenkt,  Gestalt  ziemlich  gleich- 
massig  oval. 

Eucyclus  Cussiojw  D'Orb.  Grossoolith. 
Mit  circa  elf  breiten,  gekerbten  Spiralrippen,  zwischen  denen  auf 
der  Oberseite  noch  schwächere  eingeschaltet  sind.  Windungen 
gewölbt        Eucyclus  Beins  D'Orb.  Unteroolith. 
3.  Nabel  kantig  abgesetzt.     Umfang  der   Windungen  mit  dorniger 
Kanto.    Basis  spiralgestreift. 

Eucyclus  Cupido  D'Orb.    Mittlerer  Lias. 
Basis  mit  gokörnten  Spiralrippen,  Kante  nicht  scharf  hcraustrotond. 
Eucyclus  Nirm  D'Orb.  sp.    Mittlerer  Lias. 
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Onustus.  (Vergl.  S.  123.) 
Basis  vortieft,  glatt    Scharfe,  etwas  nach  vorn  gekrümmte  Radial- 
rippen in  ziemlich  weiten  Abständen,  Randsaum  entsprechend  gezackt. 
Onustus  lieliacus  D'Orb.    Oberer  Lias. 
Grösser,  Rippen  enger  gestellt,  Anwachslamellen  schärfer,  Rand- 
sauni  glatt. 

Otiustus  pyramidatus  l'hill.    Untorer  brauner  Jura. 
Basis  vortieft,  glatt.    Enger  stehende,  etwas  schuppige,  doppelt  ge- 
bogene Radialrippen,  Randsaum  glatt. 

Onustus  lameUosus  D'Orb.    Unterer  brauner  Jura. 
Basis  vertieft,  glatt  und  mit  Anwachsstreifen,  am  Randsaume  mit 
schwachen  Falten.    Oberseite  mit  breiten,  am  Randsaunie  zusammen- 
tliessenden  Rippen. 

Onustus  TUyras  D'Orb.    Grossoul ith. 
Basis  konvex  horaustretend,  am  Nabel  vertieft    Die  höekrigen,  weit 
gestellten  Radialrippen  biegen  sich  am  Randsaume  zurück  und  erzeugen 
hier  starke  Dornen. 

Onustus  ortmtissimus  D'Orb.    Unterer  brauner  Jura. 

Rissoina.  (Vergl.  S.  115.) 
Klein,  mit  grossen  Schlusswindungen,  deren  Aussenlippe  stark  ge- 
bogen heraustritt.    Schräge,  etwas  gebogene,  schmale,  distanzierte  Quer- 
rippen.       Rissoina  obliquata  Sow.    Unterer  brauner  Jura. 

Klein,  Windungen  stumpf  gekielt,  mit  groben  Längs  und  Querrippen. 
Rissoina  unicarina  Buy.    Unterer  weisser  Jura. 

Littorina.  (Vergl.  S.  120.) 
Kegelförmig,  mit  grossen  Schlusswindungen,  dickschalig.  Obere 
Windungen  glatt,  spitz,  die  unteren  mit  stumpf  knotigen  Spiralen,  etwas 
abgeflacht,  unter  der  Naht  geschwollen. 

Littorina  anytUati  Quenstedt  sp.  (clathrata  Terqu , 
Philenor  D'Orb.  sp.).    Lias  «,  Mitte. 
Stark  spiralgerippt,  die  Spiralen  durch  Anwachsrippen  verbunden 
und  in  den  Kreuzungspunkten  gestachelt   Windungen  gewölbt,  Nähte  tief. 
Littorina  (?  EucycJus)  aeditis  Mü.    Unterer  brauner  Jura. 
Spiralen  zahlreicher,  ungleich,  meist  alternierend  stark.  Kreuzungs- 
stellen  höckrig. 

Littorina  (?  Eucyvlns)  praetor  Gf.    Unterer  brauner  Jura. 
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Natica.  (Vergl.  S.  12D.) 

a)  Gowindo  spitz,  Schlusswindungon  hoch;    Innenlippe  schmal  oder 

massig  verdickt,  oft  einen  Nabelspalt  freilassend.    Ohne  deut- 
liche Abplattung  unter  der  Naht. 
Gewinde  kegelförmig  heraustretend,  Seiten  etwas  abgeflacht,  Nähte 
seicht.    Kein  Nabelspalt. 

Natica  bajocemis  D'Orb.    Unterer  brauner  Jura. 
Etwas  kürzer  und  gewölbter,  mit  Nabelspalt 

Natica  pictaviensis  D'Orb.  Untoroolith. 
Noch  dicker  und  gewölbter.    Nabel  verdeckt. 

Natica  Zetcs  D'Orb.  Grossoolith. 
Grösser,  sonst  ähnlich. 

Natica  Dejanira  D'Orb.  Kimmeridge. 
Ähnlich,  mit  Andeutung  einer  Abplattung  unter  der  Naht. 

Natica  Eudora  D'Orb.  Kimmeridge. 
Eiförmig,  Schlusswindungen  sehr  gross,  Nähte  flach.    Schale  punk- 
tiert.   Nabelspalt  offen. 

Natica  Marcousana  D'Orb.  Kimmeridge. 
Auffallend  gross,  schlanker;  quergestreift.    Nabel  offen. 
Natica  yigas  Stromb.  Kimmeridge. 

b)  Gewindo  heraustretend,  Gestalt  wie  vorige  Gruppe.    Unter  der  Naht 

eine  deutliche  Abplattung. 

Windungen  gewölbt,  Schlusswindung  gebläht. 

Natica  Pelops  D'Orb.    Oberer  Lias. 

Etwas  schlanker,  Windungen  weniger  gewölbt.    Gewinde  stufen- 
förmig.   Mit  oder  ohne  Nabelspalt. 

Natica  adducta  D'Orb.  (inkl.  Lorieri  D'Orb.).  Unteroolith. 
Kürzer,  Fläche  unter  der  Naht  markiert,  horizontal. 

Natica  Actaca  D'Orb.  Grossoolith. 
Ziemlich  gross,  Gewinde  hoch,  Seiten  etwas  abgeflacht,  Nahtfläche 

schräg,  weniger  scharf  abgesetzt. 
Natica  Ctio  D'Orb.  (inkl.  Clytia  D'Orb.).  Oxford.  Korallenoolith. 

Unterer  Kimmeridge. 
Schlusswindung  kuglig  gebläht,  Gewinde  hoch.    NahtHäche  schräg. 

Natica  Ciymcnia  D'Orb.  Oxford. 
Gewinde  sehr  spitz,  Schlusswindungen  schmal,  abgeflacht.  Nahtfläche 
nur  sehr  schmal. 

Natica  Calypso  D'Orb.    Oxford,  Korallenoolith. 
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Steinkerne  mit  hohem  Gewinde  und  Andeutung  einer  Nahtfläche. 
Seiten  gewölbt. 

Natica  turbiniformis  Roe.  Kimmoridge. 
c)  Gestalt  kuglig,  mit  geblähten  Schlusswindungen  und  kurzem  Ge- 
winde.   Innenlippe  rundlich  verdickt.    Nabel  geschlossen. 
Natica  Michclini  D'Arch.  Grossoolith. 
Schlusswindungen  quer  verlängert.  Nabelritzo  sichtbar.  Sonst  ebenso. 

Natica  Verttctiili  D'Arch.    Mit  vorigem. 
Gross,  spiral  liniiert,  höher  als  breit,  Gewinde  deutlich. 

Natica  llujxilensis  D'Orb.    Uuterer  weisser  Jura. 
Gross,  glatt,  Schlusswindungen  quer  verlängert,  Gewinde  sehr  klein. 

Natica  hemiitphatrica  Roe.  Kimmeridge. 
Ähnlich  der  Natica  rupcllcnsis,  aber  kugligor,  mit  kürzerem  Ge- 
winde. 

Natica  grandis  Blü.  (Gf.)  Kimmeridge. 

Kuglig,  glatt,  Gewinde  kurz.  (Steinkern.) 

Natica  globosa  Roe.  Kimmeridge. 
Gewinde  höher,  Nähte  vertieft,  glatt.  (Steinkern.) 

Natica  dubia  Roe.  Kimmeridge. 

Chemnitzia.  (Vergl.  S.  113.) 

1.  Glatt  2. 

Die  oberen  Windungon  mit  Querrippen,  die  an  der  Naht  höckrip 
anschwellen,  untere  Windungen  glatt,  ein  wenig  konvex,  Mün- 
dung vorn  gerundet. 

Chemnitzia  Nerei  D'Orb.  Grossoolith. 

2.  Windungen  stark  eingeschachtelt,  Nähte  tief,  nach  unten  gerichtet, 

von  einer  wulstigen  Anschwellung  begleitet.  Gewinde  kurz,  treppen- 
förmig;  Seiten  etwas  eingedrückt. 

Chemnitzia  condensata  D'Orb.    Oxford  (Micrutclüza), 
Schlanke  Formen,  das  Gewinde  viel  höher  als  die  Schlusswindung, 
Nähte  seicht.  3. 

Kegelförmig,  Schlusswindung  so  hoch  oder  höher,  als  das  Gewinde. 
Nähte  flach,  nicht  stufenförmig.  4. 

3.  Glatt,  ohne  sichtbare  Anwaehsstreifung,  Windungen  leicht  konvex. 

Chemnitzia  niortenais  D'Orb.  Grossoolith. 
Etwas  schlanker,  Seiten  etwas  flacher,  sonst  ebenso. 

Chemnitzia  lii'pclhikina  D'Orb.    Oberer  Lias. 
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Etwas  kürzer,  deutlicher  konisch.  Seiten  flach,  unter  der  Naht  etwas 

angeschwollen.    Feine  Anwachsstreifung. 
Cftemnitzia  proccra  D'Orb.  (inkl.  normanniana  D'Orb.).  Unteroolith. 

Noch  kürzer,  Sehlusswindung  grösser,  Windungen  flach  gewölbt, 
glatt.       ChcmnUzia  lineata  D'Orb.  Unteroolith. 

Grösser,  schlanker,  mit  Anwachsstreifung.    Unter  der  Naht  eine 

schräge  Fläche,  darunter  eine  Depression  der  Seiten. 
ChcmnUzia  turris  D'Orb.    Unteroolith  (inkl.  coaräata  D'Orb.). 

Ähnlich,  aber  mit  zwei  spiralen  Knotenreihen  auf  dem  unteren  Teile 
der  Windungen. 

ChcmnUzia  Davousti  D'Orb.-  Unteroolith. 

Glatt,  mit  flachen  Nähten  und  schwach  gewölbten  Windungen,  an 
der  Naht  kurze,  schräge  Faltenansätze. 

Chemnitzia  Sarthasensis  D'Orb.  Unteroolith. 
Turmförmig,  Windungen  flach  gewölbt,  mit  Anwachsstreifung. 

Chemnitzia  bellona  D'Orb.    Mittlerer  Lins. 
Hoch  kegelförmig  mit  grosser,  dicker  Schlusswindung.    Die  Seiten 
etwas  eingedrückt,  unter  der  Naht  etwas  wulstig,  resp.  mit  einer 
stumpfen  Kante.    Anwachsstreifung  deutlich. 

Chemnitzia  heddinytonensis  Sow.  Oxford. 
Schlanker,  schmaler.  Windungen  relativ  höher. 
ChannUziu  athlcta  D'Orb.  (inkl.  Chjtia  D'Orb.).  Unterer  weisser  Jura. 
Turraförmig,  klein,  glatt;  Nähte  wonig  vertieft.    Mündung  oval. 
Chemnitzia  subulata  Roe.    Korallenoolith,  Kimmeridge. 

Hoch  kegelförmig,  mit  fast  ebenen  Seiten,  Nähte  flach. 
ChcmnUzia  Pollux  D'Orb.  (inkl.  columua  D'Orb.,  CaecUia  D'Orb, 

Ccpha  D'Orb.,  Delta  D'Orb.).  Kimmeridge. 
Turm  form  ig,  mit  flachen  Seiten,  unter  der  Naht  eine  schmale  Stufe. 
Schlusswindungen  kurz. 

Chemnitzia  Cottaldina  D'Orb.  Kimmeridge. 

Turmförmig,  mit  flachen  Seiten  und  rinnenförmigen  Nähton.  Unter 
der  Naht  eine  scharfe  Rückbiegung  der  Anwachsstreifen. 
Chemnitzia  Clin  D'Orb.  Kimmeridge. 
Sehr  schlank,  Seiten  etwas  eingedrückt,  an  der  Naht  leicht  ange- 
schwollen.   Nähte  ziemlich  tief. 

Chemnitzia  Danac  D'Orb.  Kimmeridge. 
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5.  Eiförmig,  Sehlusswindung  so  hoch  wio  das  Gewinde,  Nähte  linien- 
förmig. 

CheinnUzia  Ckdypso  D'Orb.  Korallien. 
Etwas  kleiner  und  dicker. 

Chcnmitzia  Cornelia  D'Orb.  Korallien. 

Eulima.  (Vergl.  8.  IIS.) 
Klein,  hoch  turmförmig,  Umgänge  wenig  gewölbt,  glatt;  Nähte  ver- 
tieft.   Mündung  oval. 

Eulima  multispirala  Kuntli.  Kelloway. 

Nerinea.  (Vergl.  S.  139.) 

1.  Sehr  schlank,  ungenabelt.  2. 
Deutlich  verjüngt,  genabelt.  4. 

Deutlich  verjüngt,  ungenabelt  (in  der  Jugend  wohl  meist  genabelt)  5. 

2.  Mit  einer  einfachen  Falte  an  der  Aussenseite.    Unterer  Teil  der 

Windungen  mit  4-5  Spiralen. 

Nerinea  gracüis  Lye.    Mittlerer  brauner  Jura. 
Mit  einer  Spindel-  und  einer  äusseren  Kalte.    Windungen  konkav, 
an  den  Nähten  geschwollen. 

Nerinea  Desvoydii  D'Orb.    Untorcr  brauner  Jura, 
Mit  einer  Spindelfalte  und  einor  Verdickung  an  der  Aussenseite. 
Steinkerne  winklig  vertieft).  Ungenabelt 

Nerinea  Gosae  Koe.    Unterer  Kimmeridge. 
Eindruck  des  Steinkernes  schmaler  rinnenförmig. 

Nerinea  Borsuni  Br.  Kimmeridgo. 
Mit  zwei  Spindelfalten  (resp.  einer  Spindel-,  einer  Dachfalte)  und 

einer  äusseren  Falte.  3. 
Aussenwand  mit  1—2,   Spindel   mit  zwei  Falten.  Cylindriseh. 
Nähte  erhöht,  Seiten  der  Windungen  konkav,  mit  einer  mittleren 
Anschwellung.    Fein  spiralgestreift. 

Nerinea  chujmda  Phill.   Unterer  brauner  Jura. 
Zwei  Spindel-,  eine  Dach-,  eine  Aussenfalte.  Sehr  lang.  Windungen 
etwas  konkav.    Unter  der  Naht  eine  schräge  Stufe,  über  der  Naht 
eine  Hache  Leiste. 

Nerinea  (Jassiopc  D'Orb.    Unterer  weisser  Jura. 
Fünf  einfache  Falten.    Lang  cylindriseh,  Windungen  stranguliert, 
hoch,  spiralgestreift. 

Nerinea  Guisei  Witch.  Parkinsoni-Zone. 
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3.  Lang  konisch.    Spindel  durchbohrt.    Unter  der  Naht  eine  schmale 
Schrägstufc,  Windungen  etwas  stranguliert 

Ntrinea  Juulesii  Morr.  Lye.  Grossoolith. 
Über  der  Naht  eine  wulstige  Binde.    Glatt  oder  fein  spiralgostreift. 

Nerinca  pscndwjlimlrica  D'Orb.    Grossoolith.  Unteroolith. 
Windungen  fast  eben,  glatt 

Nerinm  clavus  Desl.  Oxford. 
Mit  zwei  Knötchenreihen.  einem  glatten  Kiel  über  der  Naht,  event 
noch  sokundären  Spirallinien. 

Nerinm  Scolaris  D'Orb.  Grossoolith. 
Mit  zahlreichen  Knotchenreihen.    Aussenseite  im  ganzen  konkav 
Fast  cy  Ii  ndrisch. 

Nerinca  ollica  D'Orb.  Korallenoolith. 

Gross,  Windungen  glatt,  leicht  konkav,  die  Naht  erhöht  zwischen 
zwei  Wülsten. 

Nerinca  suprojurensis  Voltz.    "Weisser  Jura  f. 
Gross,  mit  einer  geknoteten  Leiste  über  der  Naht.   Windungen  etwas 
konkav,  unter  der  Naht  angeschwollen.  Glatt. 

Nerinca  tuberculosa  Roe.    Unterer  Kimmeridgc. 
Schlanker,  mit  nur  undeutlicher  Leiste  über  der  Naht.   Falten  ganz 
schwach  und  stumpf.    Windungen  eben. 
Nerinca  tmntuitcmsis  D'Orb    Kimmoridge.    ( +-  turriculata  D'Orb.) 
Fast  cylindrisch,  unter  der  Naht  eine  schmale  Stufe.  Windungen  oben. 

Nerinca  xubeylindrica  D'Orb.  Kimmoridge. 
Windungen  etwas  niedriger,  Nähte  weniger  schräg,  sonst  ebenso. 

Nerinca  suevica  Quenstcdt.    Weisser  .Iura  t. 
Nähte  parallel  der  Achse  tief  eingesenkt,  Windungen  faltig  in  die 
Höhe  ragend,  aussen  etwas  konkav. 

Nerinm  canalkidoto  D'Orb.  Kimmoridge. 
Cylindrisch,  mit  spinalen  Leisten  und  zwei  die  Naht  begleitenden 
breiteren  Wülsten. 

Nerinca  Beinardiana  D'Orb.  Kimmeridgc. 
Ahnlich,  nur  liegen  die  Nähte  auf  einer  Stufe,  deren  breiterer  Teil 
der  unteren  Windung  angehört. 

Nerinca  Jolh/ona  D'Orb.  Kimmoridge. 
Wie  /iernoidiana,  aber  die  Nähte  auf  höheren,  kantigen  Wülsten, 
linear. 

Nerinca  danusensis  D'Orb.  Kimmeridgc. 
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Ebenso,  aber  Spiralen  schwächer,  gleich  massig. 

Nerinea  rtonyata  Voltz.    Weisser  Jura  f. 
Mit  drei  stärkeren  und  drei  schwächeren  runden  Spiralrippen. 

Nerinea  faseiata  D'Orb.  Kimmeridge. 
Über  der  Naht  eine  etwas  höckrige  Leiste.  Windungen  stark,  kon- 
kav, undeutlich  spiralgestreift.    Schlank,  fast  cylindrisch. 
Nerinea  visurgis  Roe.  Korallenoolith. 
Cylindrisch,  dünn,  mit  gekörnten  Spiralen.    Windungen  in  der  Mitte 

gewölbt,  an  den  Nähten  angeschwollen.    Nähte  sehr  schräg. 
Nerinea  rlatior  D'Orb.  (inkl.  subtrieincia  D'Orb.).  Kimmeridge. 
Cylindrisch,  mit  3—6  körnigen  Streifen  auf  den  konkaven  Win- 
dungen.   Nähte  erhöht 
Normen  fasciata  Voltz.    Korallenoolith,   weisser  Jura  e. 
Kürzer,  deutlich  verjüngt,  mit  einer  knotigen    Leiste   über  der 
Naht,  mehreren  Höckerreihen  und  zarten  Zwischenstreifen  oder 
schwächeren  Höckerreihen. 

Nerinea  Caecilia  D'Orb.  (inkl.  Callwpc,  Cynthia,  ornat-a, 
Mariae  D'Orb.).  Kimmeridge. 
Klein,  Gewinde  stufenförmig.    Auf  den  Seiten  drei  gekörnte  Spiralen. 
2+1. 

Nerinea  punctata  Br.    Weisser  Jura  f. 
Neben  der  Naht  eino  schmale  Stufe,  drei  starke  Höckerreihen. 

Nerhua  Crithea  D'Orb.    Mit  voriger. 
Windungen  etwas  konkav,  an  der  Naht  anschwellend,  mit  schwachen 
Querfalten,  welche  auf  der  unteren  Nahtleiste  breite  Knoten  er- 
zeugen.       Nerinea  Gaudryanu  D'Orb.    Mit  voriger. 
Windungen  flach,  Nähte  eingeritzt.  Dicht  stehende  höckrige  Spiralen. 

Nerinea  turr Hella  Voltz.    Mit  voriger. 
Cylindrisch,  Windungen  hoch,  Nähte  sehr  schräg,  Schlusswindungcn 
nach  vorn  verlängert.    Aussenseitc  mit  schwachen  Höckerreihen; 
eine  stärkere  unter  der  Naht. 

Nerinea  Erato  D'Orb.  Kimmeridge. 
Ähnlich,  Windungen  etwas  gewölbt,  an  den  Nähten  etwas  an  ge- 
sell wollen,  spi ra Igestrei f t. 

Nerinea  eylindrica  Voltz.  Kimmeridge. 
Gross,  hoch  turmförmig,  glatt,  mit  linearen  Nähten  und  einer  Hachen 
Binde  unter  der  Naht. 

Nerinea  aantonmsis  D'Orb.  Kimmeridge. 
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4.  Aussenseite  konkav,  die  Naht  erhöht  zwischen  zwoi  Wülsten.  Mün- 

dung mit  starken  Falten  (2  -f  1). 

Nerinca  Oistor  ü'Orb.    Mit  voriger. 
Nabel  weiter,  scharfkantig  abgegrenzt 

Nirinca  dilatata  D'Orb.  Weisser  Jura  t. 
Gross,  Windungen  stark  konkav  einspringend.    Nur  eine  aussen», 
eine  innere  Falte. 

Ncrinra  yrandis  Voltz.    Kimmeridge,  weisser  Jura  f. 
Gross,  hoch  kegelförmig,  mit  Spiralrippen  und  flachen  Querfalten, 
welche  über  der  Naht  in  Knoten  auslaufen.    Drei  Spindel-  und 
eine  Aussenfalte. 

Ncrinea  Mosae  Desl.  Kimmeridge. 

5.  Mit  einer  starken  Knotenroihe  an  der  Naht,  einer  schwachen  auf 

der  Mitte  der  konkaven  Aussenseite,  drei  Spindel-  und  eine 
Aussenfalte. 

Ncrinea  nodosa  Voltz.  Kimmeridge. 
Unter  der  Naht  eine  Reihe  runder  Knoten,  eine  schwächere  in  der 
Mitte  der  konkaven  Seiten,  eine  schmale,  wellige  Ix»iste  über  der 
Naht.        Ncrinea  Calypso  D'Orb.  Kimmeridge. 
Eine  starke  Knotenreihe  über  der  Naht,  sonst  spiralgestreift  (obere 
Windungen  stärker  verziert.)    2  \~  l  Falte. 

Nerinca  speciosa  Voltz.   Weisser  .Iura  f. 
Ähnlich,  ohne  Spimlstreifung,  schwache  Knotenreihe  auf  der  Mitte 
der  konkaven  Aussenseite. 

Ncrinea  set/unna  Thurm.  Kimmeridge. 

Ptygmatis.  (Vergl.  S.  138.) 

1.  Sehr  schlanke,  ungenabelte  Gehäuse.  2. 

Hoch  turinfönnige  oder  konische,  genabelte  Gehäuse.  '.>. 

2.  Aussenseite  der  Windungen  leicht  gewölbt,  fast  ebon.    Drei  geteilte 

Falten  an  der  Aussenwand,  drei  geteilte  an  der  Spindel,  eine 
einfache  Basalfalte. 

iY.  implicata  D'Orb.  Grossoolith. 
Ähnlich,  Aussenwand  mit  droi  einfachen  Falten,  keine  Basaliälte. 

N.  LcbrunUina  D'Orb.  Unteroolith. 
Aussenseite  der  Windungen  stark  konkav,  daher  Nähte  erhöht. 
N.  bartUus  D'Orb.  Grossoolith. 
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Steinkerne,  mit  drei  Falteneindrücken  der  Außenseite,  deren  mitt- 
lerer nochmals  geteilt  ist  (vier  Spindelfalten). 

N.  triplicata  Voltz.  Unteroolith. 
Wie  voriges,  aber  die  drei  Falten  der  Aussenwand  zweiteilig. 

N.  trachaea  Desl.  Grossoolith. 
Aussenseite  mit  zwei  einfachen  Falten.    Windungen  etwas  konkav, 
glatt.  N.  Clio  D'Orb.  Kimmeridge. 

3.  Hoch  konisch,  glatt,  Nähte  etwas  angeschwollen.    Zwei  Spindel-, 
eine  Dach-  und  zwei  Aussenfalten. 
N.  Bruntrutana  Thurm.    Kimmeridge.    Weisser  Jura  f. 
Form  ähnlich,  aber  der  Nabel  weiter,  die  Nähte  nicht  angeschwollen. 
Meist  nur  eine  Aussenfalte. 
JN.  Mandelsloh i  Bronn.    Kimmeridge.    Weisser  Jura  f. 
Kürzer,  mit  abgestumpfter  Spitze  und  Anschwellung  unter  der  Naht. 

N.  psendobrtintrutana  Gemm.  Tithon. 
Windungen  stufenförmig  abgesetzt,  Nähte  senkrecht  vertieft. 

N.  yradata  D'Orb.  Kimmeridge. 
Zwei  starke  Knotenreihen,  welche  eine  schwächere  einsehliessen; 
unteres  Drittel  der  Windungen  glatt.  2  -j-  1  Falte. 
N.  deyans  Thurm.  Kimmeridge. 
Windungen  sehr  konkav,  die  Nähte  von  zwei  geknoteten,  derben 
Wülsten  begleitet    2  +  1  Falte. 

N.  Salincnsis  D'Orb.  Kimmeridge. 
Mit  drei  derben  Knotenreihen,  die  beiden  oberen  etwas  näher  zu- 
sammen.   2  -f  1  Falte. 

N.  trinodoMi  Voltz.  Kimmeridge. 

Aptyxis.   (Vergl.  S.  138.) 
Windungen  konkav,  mit  zahlreichen,  nicht  gekörnten  Spiralrippon. 
Fast  cylindriseh. 

Aptyxis  scxcostata  D'Orb.    Kimmeridge  (inkl.  Cottaldina  D'Orb.). 
Kürzer,  rascher  verjüngt    Windungen  konkav,  mit  wulstiger  I A-iste 
über  der  Naht,  fein  spiralgestreift  (?  Falten  in  der  Jugend). 

Aptyxis  substriata  D'Orb.  Kimmeridge. 
Schlank,  glatt,  Nähte  linear.  Genabelt 

Aptyxis  nuda  Quenstedt.    Weissor  Jura  f. 
Hoch  kegelförmig,  Hasis  flach,  Spiralstreifung. 

Aptyxis  patyspira  Quenstcdt    Weisser  Jura  i. 
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Schlank,  glatt,  Nähte  etwas  verdickt 

Aptyxis  planata  Quenstedt.    Weisser  Jura  f. 

Schlank,  Nähte  verdickt.    Aussenseite  mit  zwei  Rippen. 
Aptyxis  turritcUa  Gf.  sp.    Weisser  Jura  f. 

Ein  Kiel  über  der  Naht,  einer  in  der  Mitte. 

Aptyxis  sultrocMcuris  Gf.  (?  =•  Aptyxis  Kelheimensis  Schlosser.) 

Weisser  Jura  f. 

Klein,  Windungen  niedrig,  über  der  Naht  dick  gekielt  Eine  Daeh- 
falte.  Genabelt. 

Aptyxis  coclücaris  Gf.    Weisser  .Iura  t. 

Cryptoplocus  {TrochiUia  Sharpe).  (Vergl.  S.  138). 

Ziemlich  schlank.    Nähte  etwas  angeschwollen. 

Cryptoplocus  depressus  Volte  sp.    Oberer  weisser  Jura  t. 
Kegelförmig,  mit  breiter  Basis  und  weiterem  Nabel.  Aussenseite 
der  Windungen  etwas  konkav. 

Cryptoplocus  subpyramidaJis  Gf.  (pyramidalis  Mü.  Gf.,  non  Zekeli). 

Mittlerer  Kimmeridge. 
Ziemlich  schlank,  Windungen  leicht  gewölbt,  Nähte  vertieft. 
Cryptoplocus  umbilicafas  Volte.  Kimmeridge. 

Itieria.  (Vergl.  S.  138.) 

Kreisolförmig.  Nähte  verdickt,  Aussenseite  der  Windungen  konkav. 
Itieria  carjyithica  Zeuschn.    Unteres  Tithon. 

Eiförmig,  Windungen  stark  eingeschachtelt,  Nähte  von  einer  Stufe 
begleitet.         Itieria  Staszycii  Zeuschn.    Unteres  Tithon. 

Gross,  eiförmig  oder  mit  abgestutztem,  selbst  eingesenktem  Gewinde. 
Nabel  weit,  von  einer  scharfen  Kante  umzogen;  die  Windungen  springen 
lamellenartig  in  den  Nabel  ein.  Eine  Spindelfalte,  eine  an  der 
Aussenwand. 

It'uria  Cabandiana  D'Orb.  Kimmeridge. 

Gross,  spindelförmig,  Gowinde  hoch.  Schale  mit  Querwülsten  oder 
länglichen  Knoten.  Nabel  weit,  von  einer  scharfen  Kante  umzogen. 
Zwei  Spindolfalten,  eine  an  der  Aussenwand. 

Itieria  Moreana  D'Orb.  (Tornatella  diceratitui  Quenstedt) 
Mittloror  Kimmeridge.    Weisser  -Jura  f. 
Gestalt  ebenso,  aber  glatt. 

Itieria  Clymme.  D'Orb.    Mit  voriger. 
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Kreisclförmig,  mit  geblähter  Schlusswindung.    Sonst  wie  vorige. 

Itieria  pupoidcs  D'Orb.    Mit  voriger. 
Schlank  spindelförmig,  mit  hoher,  ungenabelter  Schlusswindung.  Glatt. 
Itieria  fusiformis  D'Orb.    Mit  voriger. 

Promathildia.    (Vergl.  S.  111.) 
Klein,  Windungen  gewölbt,  mit  zwei  stärkeren  Spiralrippen  auf  der 
Höhe  der  Windungen,  einer  schwächeren  nahe  der  Naht,  mehreren  auf 
der  Basis. 

Promathildia  turritclla  Dunker  sp.  (Melania;  Turrüella  Dunlccri  Terqu.) 

Lias  a. 

Mit  einer  stark  vorspringenden  Rippe  auf  der  Mitte  der  Windung: 
meist  je  eine  schwächere;  darüber  und  darunter.    Sehr  schlank. 

Promathildia  unicarinata  Quenstedt  sp.    Lias  «. 
Sehr  ähnlich,  doch  treten  auf  dem  Hauptkiel  zwei  Hippen  deutlich 
hervor.    Auf  der  Basis  mehrere  Spiralrippen. 

Promathildia  fistulosa  Stol.    Mittlerer  Lias. 
Der  Mittelkiel  sehr  hoch,  die  Nähte  in  einer  tiefen  Senke.  Feine, 
geperlte  Kippen. 

Promathildia  Cochlea ria  Quenstedt.    Brauner  Jura  f. 
Gedrungener,  Windungtin  rascher  anwachsend.    Der  starke  Mittei- 
lt iel  und  die  darüber  und  darunter  liegenden  scharf  geperlt. 

Promathildia  euglypha  Laube.    Brauner  Jura  f,  £;  Geschiebe  in 

Ostpreussen. 

Turritella.   (Vergl.  S.  III.)1) 
Windungen  stark  gewölbt,  mit  zahlreichen  gleich  massigen  Spiral- 
rippen. Turritella  Zinkeni  Dunker.    Lias  «. 

Länger,  schlanker,  mit  circa  sechs  breiten  Rippen  auf  jeder  Wind  uns:. 

Turritclla  ojxilini  Quenstedt.    Brauner  Jura  a. 
Windungen  etwas  niedriger,  weniger  gerundet. 

Turritclla  jurassica  Quenstedt.    Weisser  Jura  £. 

Bourgetia   Desh. l) 
Sehr  gross,  Umgänge  flach  gewölbt,  mit  zahlreichen  flachen,  durch 
schmale  Furchen  getrennten  Rippen. 

Jiourgetia  striata  Sow.  sp.  Korallenoolith. 

1}  Tunnlorini«;.  mit  gewölbten  Um^ün^on.  di<:ht  stehenden  Spiralrippen  und  buch- 
ten Anwachsstroifeu. 
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Massig  gross,  Windungen  etwas  abgeflacht  am  Umfange,  Nähte  tief. 
Rippen  etwas  wellig. 

Bourydia  DcsJuiycsi  Terqu.  sp.    Unterer  Lias  (o). 

Pustularia.  (Vergl.  S.  107.) 
Sehlank,  turmförmig,  Windungen  flach,  einander  etwas  überragend, 
an  der  Grenze  der  Basis  mit  einer  Reihe  runder  Knoten,  darunter  noch 
eine  schwächere. 

Pustularüi  (?)  verrucosa  Terqu.  sp.    Lias  «,  Mitte. 

Katosira.   (Vergl.  S.  107.) ') 
Sehr  schlank,  pfriemenfönnig.    Die  Querfalten  fast  grade. 
Katosira  carusensis  D'Orb.  sp.  (—  Cliemnitzia).    Mittlerer  Lias. 
Gedrungener,  die  Rippen  breiter,  deutlich  gebogen. 
Katosira  uiulnlata  Zieten  (inkl.  Scalaria  liasica  Quenstedt).  Mittlerer  Lias. 
Noch  kürzer,  die  Falten  gröber,  breiter  uml  grader. 

Katosira  subnodosa  D'Orb.  sp.    Mittlerer  Lias. 
Kleiner,  schlanker,  Windungen  abgeflacht;  die  Falten  schmal,  grade, 
auf  der  Basis  spirale  Rippen. 

Katosira  Periniana  D'Orb.  sp.    Mittlerer  Lias. 

Zygopleura.   (Vergl.  S.  108.) 
Windungen  gewölbt,  die  Rippen  deutlich  nach  vorn  konkav,  Basis 
ohne  Spiralrippen. 

Zygopleura  liauyieri  D'Orb.  sp.  Oberer  Lias. 
Querrippen  schmal,  zahlreich,  deutlieh  g-formig  geschwungen. 
Zygopleura  Mysis  D'Orb.  sp.    Unterer  Oxford. 

Cerithium.  (Vergl.  S.  142.) 
Vier  bis  füuf  Spiralen,  durch  ebenso  starke  Querrippen  gegittert, 
auf  den  Seiten,  schlichte  Spiralen  auf  der  Basis. 

Cerithium  quadrUineatum  Roe.  Opalinus-Schichten. 
Vier  bis  fünf  Spiralen,  welche  die  stärkeren  Querrippen  zerschneiden. 
Kreuzungspunkte  stark  höckerig,  die  Höcker  aber  seitlich  ausgezogen. 
Spiralen  der  Basis  schlicht 

Cerithium  muricatum  Sow.    Mittlerer  brauner  Jura. 


1)  Die  jurassischen  Katosira- Arten  weichen  durch  die  feine,  wellige  Spiralstrei- 
fung  uud  dio  starker  nach  vorn  ausgezogene  Basis  nicht  unerheblich  von  den  triassi- 
schon  ab.  (Parclictopteura  v.  Ammon). 

Koken,  LeUfoMlIlwi.  46 
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Windungen  gewölbter,  mit  circa  fünf  Spiralen  Reihen  runder,  iso- 
lierter Höcker,  die  auch  die  Basis  bedecken. 
CcrUhinm  gemmatum  Morr.  l,yc.  Unterer  brauner  Jura,  Grossoolith. 

Windungen  etwas  gewölbt,  mit  schmaler  Stufe  unter  der  Naht,  an 
welcher  die  gebogenen  Querrippen  einen  kurzen  Höcker  bilden.  Die 
ganze  Oberfläche  spiralgestreift.    Schlusswindungen  ziemlich  hoch. 
CcrUhinm  velustum  Phill.    Unterer  brauner  Jura. 

Nahtstufe  schärfer  ausgeprägt,  kantig  begrenzt,  durch  die  graden 
Querrippen  gestachelt.  Schlusswindungen  ausgezogen.  Spiral  rippung 
wie  oben. 

CerUhium  spinicostatum  Hudlest.  Sowerbyi-Zone. 

Kürzer,  gedrungen,  die  Windungen  mit  zwei  scharfen  Spiralen  und 
ebenso  starken  Querrippen,  welche  ein  stachliges  Gitter  bilden.  Stacheln 
komprimiert,  quer  gezogen,  Skulptur  der  Basis  ähnlich,  aber  sich  ab- 
schwächend. 

Cerithium  armatum  Mti.    Brauner  Jura  a. 

Ganz  ähnlich,  mit  2  (bis  3)  Reihen  runder  Stacheln. 

Cerithium  echiuafum  v.  Buch.    Brauner  Jura  t. 

Klein,  Wachstum    etwas   bauchig.    Die  Hücker  mehr  in  schiefe 
Querreihen  geordnet  (vier  Spiralen  auf  den  Soiten,  drei  auf  der  Basis). 
Cerithium  granulato-costatum  Gf.     Brauner  Jura  6/t. 

Klein,  turmtörmig,  nach  oben  stumpfer  werdend.    Windungen  mit 
4-f>  geperlten  Spiralen,  deren  Höcker  zuweilen  in  der  Querrichtung 
verschmelzen;  die  obere  Reihe  die  stärkste;  Spiralen  der  Basis  einfach. 
Cerithium  Bcanii  Mor.  Lyc.  Grossoolith. 

Klein,  ähnlich  wie  voriges,  Windungen  gewölbt  mit  vier  Perlen- 
reihen  (die  sich  in  circa  24  Querreihen  ordnen).  Spiralen  der  Basis  schlicht. 
Cerithium  limaeforme  Roe.  Korallenoolith. 

Windungen  flach,  Gestalt  schlank  turmförmig.  Rippen  kommaförmig, 
unter  der  Naht  knotig,  dann  rasch  abgeschwächt,  unten,  über  der  Naht, 
nochmals  schwache  Höcker  bildend. 

Cerithium  ctmvmu  Mti.    Oborer  weisser  Jura  (Varietäten  auch  im 

braunen  Jura). 

Sehr  schlank,  Nahte  vortieft.    Soiten  mit  zwei  Reihen  dicker  Knoten, 
durch  schiefe  Querwülste  verbunden.    Dazu  feine  Spira Istreifung. 
Cerithium  miduln/um  Quenstedt.    Mittlerer  brauner  Jura. 
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Spinigera.   (Vergl.  S.  149.) 
Anfangswindungen  glatt,  dann  mit  gekerbtem  Kiel.  Gelegentlich 
einige  schwache,  dekussierte  Spirallinien,    Kanal  lang,  grade. 

Spinigera  trinitatis  Tawney  (?  spinosa  Mü.)  Sowerbyi-Zone. 
Wimlungen  gerundet,  Kiel  vorwischt,  mit  zahlreichen  Spirallinien. 

Spinigera  longispina  Desl.  Humphriesianus-Zone. 
Kloin,  Umgänge  gewölbt,  mit  drei  Rippen,  deren  mittlere  Knötchen 
trügt        Spinigera  semicarinata  Quenstedt.    Brauner  Jura  £. 

Grösser,  körnig  gegittert,  mit  markierter,  gekerbter  Mittelkante. 

Spinigera  fragilissima  Quenstedt.    Brauner  Jura  £. 
Windungen  gewölbt,  fein  gegittert,  Mittelkante  schwach. 
Spinigera  alba  Quenstedt    Weisser  Jura  o — y. 

Malaptera.    (Vergl.  S.  147.) 
Schlusswindung  mit  sechs  starken,  den  Portsätzen  entsprechenden 
Kielen,  von  denen  auf  den  oberen  Windungen  nur  vier  sichtbar  sind. 
Basis  fein  spiralgestreift,  mit  langem,  gebogenem  Kanal. 

Malaptera  Bentlegi  Murr.    Braunor  Jura  ß. 

Alaria.  (Vergl.  S.  149.) 
a)  Anchura. 

Windungen  mit  einem  welligen  Kiel,  der  von  starken,  an  ihm  sich 
verstärkenden  Querfalten  gekreuzt  wird.  Zahlreiche,  ebenfalls  wellige 
Spiralen.  Schlusswindung  mit  zwei  Kielen,  aber  nur  einem  Fortsatz. 
Kanal  gebogen. 

Alaria  (Anchura)  Juimus  Desl.  Parkinsoni-Zone. 
Windungen  mit  starkem,  durch  kurze  Querfalten  gekerbtem  Kiel, 
der  später  glatt  wird.    Spiralen  schwach.    Kanal  fast  grade.  Schluss- 
windung  mit  zwei  Kielen,  aber  nur  einem  Fortsatz. 

Alaria  (Anchura)  Ruubaleti  Schlumb.  Sowerbyi-Zone. 

(iewindo  sehr  schlank,  mit  regelmässigen,  von  Naht  zu  Naht  reichenden 
Querfalten  und  feiner  Spiralrippung.  (Vergl.  Varel ictoplcnra). 

Alaria  (Anchura)  lotharingica  Schlumb.    Unteror  brauner  Jura 

(bis  Sowerbyi-Zone). 

Windungen  gewölbt,  in  der  Mitte  eine  Reihe  runder  Knoten;  ein 
breiter  Flügelfortsatz. 

Alaria  Parkinsvni  Quenstedt.    Brauner  Jura  ö/e. 
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Die  oberen  Windungen  zart  längsgestreift,  mit  circa  sieben  Quer- 
falten, die  letzte  nur  längsgestreift,  in  der  Mitte  gekielt 

A.  dentilabrum  Quenstedt.    Brauner  Jura  «. 

b.  Dicroloma. 

Windungen  fast  glatt,  scharf  gekielt,  ziemlich  rasch  verbreitert. 
Schlusswindung  mit  zwei  Kielen,  der  untere  in  einen  scharf  abwärts 
gebogenen  Finger  auslaufend. 

A.  Doublieri  D'Orb.  Unteroolith. 
Windungen   anfänglich  gerundet,   spiralgestreift,  Schlusswindung 
mit  zwei  Kielen  und  zwei  langen  Fortsätzen. 

A.  myurus  Uesl.  Unteroolith. 
Windungen  gekielt  und  spiralgestreift  Vom  unteren  Kiel  der  Schluss- 
windung geht  ein  sehr  starker,   bajonettartiger  Fortsatz  aus.  Kanal 
breit,  scharf  nach  rückwärts  und  oben  gebogen. 

A.  Lorten  D'Orb.    Unterer  brauner  Jura,  Parkinsoni-Zone. 
Gewinde  relativ  kurz,  der  Kiel  mit  spitzen  Höckern  besetzt,  die  in 
kurze  Querfalten  auslaufen.    Spiralstreifung  deutlich. 

A.  spinigera  Lyc.  Unteroolith. 
Windungen  gekielt,  mit  einer  Reihe  runder  Knoten.  Auf  der  Schluss- 
windung darunter  noch  eine  zweite;  Kanal  dünn,  gebogen. 

A.  sulqmndatu  Gf.    Brauner  Jura  «. 
Glatte  Steinkerne  mit  zwei  Kanteu  auf  der  Schlusswindung.  Auf 
den  älteren  Windungen  liegt  die  untere  Kante  in  der  Naht. 

A.  bicarinata  Quenstedt.    Weisser  Jura. 

Pseudalaria  Hudlest. 

Spitz  kegelförmig,  Windungen  mit  gekerbtem  Kiel,  spiralgestreift, 
mit  buchtigen  Anwachsstreifen.  Letzte  Windung  mit  zwei  Kielen. 
Abdachung  zum  Hauptkiel  konkav. 

Psmdalarüi  coneavn  Mü.  sp.    Unterer  brauner  Jura. 

Pterocera  (Harpagodes).   (Vergl.  S.  147.) 

Obere  Windungen  glatt,  gewölbt.  Letzte  Windung  mit  sechs 
Querrippen,  von  denen  die  drei  unteren  schärfer  ausgeprägt  sind.  Kanal 
lang  und  gebogen. 

Ptnocnn  Ocmni  Brongu.    Mittlerer  Kimmeridge. 
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Exelissa.  (Vergl.  S.  109.) 
Mit  sieben  Querrippen,  welche  ziemlich  genau  übereinander  stehen 
und  von  circa  acht  Spirallinien  höckrig  geschnitten  werden. 

Exelissa  stranyulata  D'Arch.    Unteroolith,  Orossoolith,  Bathonien. 
Mit  5—7  Wülsten,  die  am  Gewinde  herunterlaufen,  und  deutlichen 
Spiralrippen. 

Exelissa  corallcnsc  Buv.  (inkl.  Ger.  septrmplicatum  Roe.)  Kurallcnoolith. 

Brach ytrema.  (Vorgl.  S.  146.) 
Drei  dicke,  knotige  Längsleisten  auf  der  Oberseite  dor  Windungen, 
geschnitten  von  circa  zehn  ebenso  starken  Querrippen.  Basis  scharf  ab- 
gesetzt, mit  schwächeren  Spiralrippen. 

Jirachytrema-  Wrightii  Cotteau.  Unteroolith. 
Windungen  mit  stumpfer,  geknoteter  Kante.    Besonders  auf  der 
Basis  kräftige,  schuppige  Spiralrippen. 

Jtraehytrema  filom  Buv.    Unt.  Kimmeridge. 

Columbellaria.  (Vergl.  S.  144.) 
Obere  Windungen  flach,  glatt,  Schlusswindung  bauchig,  mit  scharfen, 
geknoteten  Spiralrippen. 

Golumbellaria  corallina  Quenstedt  sp.  (Cassis).    Weisser  .Iura  f. 

Tritonüla. 

Wie  Trüonium,  aber  statt  des  Kanales  nur  ein  schwacher,  breiter 
Ausguss.    Spindel  mit  schräger,  faltenartiger  Verdickung. 

Zwei  Reihen  einander  gegenüberliegender  Wülste.    Mit  gekörnten 
Spiralrippen  und  feinerer,  aber  scharfor  Zwischenstruifung.  Mündung 
oval,  mit  schwachem  Ausguss.    An  der  Naht  stärkere  Querrippen. 
Tritonüla  ranrllata  Quenstedt  sp.  {Turbo).    Weisser  Jura  t. 

Actaeonina.  (Vergl.  S.  136.) 

Gewinde  sehr  schlank  mit  schmalen  Nahtstufen,  Gestalt  spindelför- 
mig, gross. 

Actaeonina  aetäa  D'Orb.  (inkl.  Dormoisiana  D'Orb.)  Korallenoolith, 

Kimmeridge. 
Verkehrt  kegelförmig,  Gewinde  konkav.  Glatt. 

Actaeonina  (Ettconacfaeon)  concam  D'Orb.    Mittlerer  Lias. 
Etwas  breiter,  mit  punktierten  Spiralstreifen. 
Actaeonina  (Emonaclaeon)  Caumontii  D'Orb.    Mittlerer  Lias. 
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Gowinde  stufenförmig,  l/4  der  hohen,  schlanken  Sehlusswindung. 
Kurze  Querfalten  unter  den  Stufen. 

Actmonina  (Kuconadaeon)  cadomensis  D'Orb.    Mittlerer  Lias. 
Klein,  schlank,  Gewinde  hoch,  fein  spiralgestroift. 

Adaconina  numisnutlis  Quenstedt.    Lias  y. 
Glatt,  Gewinde  verlängert,  treppenartig       der  Lange),  mit  einer 
Punktreiho  nahe  der  oberen  Kante.  Klein. 

A.  (Cylindrobullinn)  fragilis  Dunker.    Lias  «. 
Klein,  mit  treppenförmigem  Gewinde,  glatt. 
Adacuni  na  (Cylindrobullina)  variabilis  Brauns.  (Tornatdla  toritlosi  Qu.) 

Zone  der  Trigonia  navis. 
Klein,  bauchig,  Gewinde  kürzer,  mit  punktierten  Spirallinien. 
Aduconina  (Cylindrobullina)  pulla  Dunker  u.  Koch.  (Tornatdla  ojmlina 
Quenstedt,  persotiati  Qu.,  I'arkinsonii  Qu.)  Unterer  brauner  Jura  bis 

Parkinsoni-Schichten  (ß — f). 
Klein,  bauchig.    Die  Furchen  zwischen  den  Spiralen  gegittert. 

Adacuninu  (Cylindrobullina)  plicata  Zitt   Goub.  Oxford. 
Mit  sehr  schmalen,  ungegitterten  Spiralfurchen. 
Adaeonhia  {Cylindrobullinn)  Schlumbergcri  Quenstedt.  Mit  voriger. 

Cylindrites.    (Vergl.  S.  136.) 
Gewinde  massig  hoch,  spitz.    Schlusswindungen  unter  der  Naht 
etwas  geschultert 

Cyliwlritrs  acutus  Sow.  sp.  Grossoolith. 

Bulla.  (  Vergl.  S.  137.) 
Eiförmig,  Gewinde  versenkt.    Mündung  schmal,  vorn  nur  wenig 
erweitert. 

Bulla  hildesimsis  Koe.  Korallenoolith. 

Kleiner,  breiter,  Mündung  vorn  rasch  erweitert. 

Bulla  suprajurmsis  Koe.    Oberer  weisser  Jura. 
Breit  eiförmig,  mit  warzenförmigem  Gewinde  und  hoher  schmaler 
Mündung. 

Bulla  (Bulliua)  tubqundratn  Koem.  Korallenoolith. 

Oval,  mit  hervortretendem  Gewinde  und  mandelförmiger,  hinten 
spitzer  Mündung. 

Bulla  (Bullina)  spiraiu  Koem.  Korallenoolith. 
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Dentalium.  (Vergl.  8.  <J7.) 
Dickschalig,  rund,  glatt,  fast  grado. 

Dentalium  clomfatum  Mti.    Oborer  Lias. 

Mit  sehr  regelmässigen,  horizontalen  Ringeln.  An  der  konvexen  Seite 
viel  dickschaliger. 

Dentalium  einctum  Mü.    Heersumer  Schichten. 
Sehr  zart,  hintere  Öffnung  haarfein. 

Dentalium  filicauda  Quenstedt    Brauner  Jura  «. 
Glatt,  gekrümmt,  dickschalig,  hinten  mit  sehr  foincr  Öffnung. 
Dmtalium  Parkinson!  Quenstedt,    Brauner  Jura  t.  Dentalienthon. 

Ostrea.  (Vergl.  S.  178.) 
Klein,  runzlig,  mit  aufsteigenden  Rändern.  Wirbel  seitlich  gowendet 
Ostrea  unijula  Mü.  (=  irreyuluris  Quenstedt  nou  Gf.)    Lias  «,  unten. 
Rund,  flach,  mit  grosser  Ansatzstelle,  radiale  Rippen  nur  am  Rande. 
Ostrea  semiplicata  Mü.  (=  arieiis  Quenstedt.)   Lias  «  (in  Nord- 
deutschland bis  y). 
Klein,  flach,  unregelmässig  oval,  am  Wirbel  zugespitzt,  mit  blättrigen 
Anwachsrippen. 

Ostrea  sublamellosa  Dunker.    Lias  «. 

Dünnschalig,  unregelmässig,  meist  ganz  aufsitzend,  mit  erhöhtem 
Rande.  Ostrea  falcifer  Quenstedt    Lias  t. 

Gross,  flach,  glatt,  ziemlich  rund. 
Ostreu  eduliformis  Schi.  Ziet.  (=  explanuta  Gf.)    Brauner  Jura  y,  t>. 
Klein,  die  Unterschale  gewölbt,  mit  runden,  dichotomen  Rippen, 
Oborschale  flach,  fast  glatt. 

Ostrea  Knorri  Ziet.  (=  eostata  Gf.  non  Sow.)    Brauner  Jura  f. 

(Schichten  der  0.  Knorri,  Bath.) 
Var.:  Mit  verwischten  Rippen,  gewölbt. 

Ostrea  obscura  Sow. 
Breit  festsitzend,  flach,  glatt. 

Ostrea  planata  Quenstedt. 
Klein,  länglich,  gebogen,  glatt,  am  Wirbel  spitz. 

Ostrea  acumimita  Sow.    Hauptrogenstein,  Bath. 
Ziemlich  gross,  glatt,  flach,  Wirbel  spitz,  klein,  zur  Seite  gebogen. 
Oberschale  etwas  konvex. 

Ostrea  lioemeri  Quenstedt.    Weisser  Jura  y. 
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Klein,  sehr  unregelmäßig  im  Umriss,  aber  meist  gerundet,  mit  grossem 
Muskeleindruck:  Anwaehsstreifen  schuppig.  Flach,  Kändor  zuweilen  steil. 
Östren  multiformis  Dunker  u.  Koch.    Unterer,  mittlerer  uud  oberer 

Kimmeridge. 

Wirbel  zur  Seite  gebogen,  ganz  am  Vorderende  einer  langen  graden 
Seite;  schmal. 

Östren  falciformis  Dunker  u.  Koch.    Mit  voriger. 
Unterschale  gewölbt,  am  Rande  mit  Falten,  Oberschale  flach. 

Östren  rugosa  Gf.    Mit  voriger. 
Gross,  flach,  dreieckig,  am  Wirbel  spitz. 

Östren  deltoidea  Lmk.  Kimmeridgeclay. 

Alectryonia.   (Vergl.  S.  17y.) 
Sehr  unregelmässig  im  Wachstum,  die  steilen  Ränder  im  Zickzack 
ineinander  fassend;  gross. 

Alectryonia  Marshi  Sow.  ( —  cristayalli  Schi.)    Brauner  Jura  A, 

(seltener  tiefer  und  höher). 
Ziemlich  klein,  schmal«  mit  steilem  Rando  und  zahlreichen  spitzen 
Zahnen.      Alectryonia  rastellaris  Gf.  Korallenoolith.  Weisser  Jura  y. 

(Unterer  Kimmeridge). 
Sehr  lang  und  sehmal,  gebogen;  die  Rippen  biegen  vom  Kiel  scharf 
rechtwinklig  um  und  fallen  senkrecht  zum  Rande  ab,  wo  sie  spitze,  lange 
Zähne  bilden. 

Alectryonia  kästelt  ntu  Schi.  (—  antata  D'Orb.,  aotor  D'Orb.,  coltthriuu  Gf.) 

Weisser  Jura  f. 

Kürzer  (obwohl  immer  schmal),  wenig  gebogen;  First  gerundet. 
Rippen  allmählich  gebogen,  daher  weiter  zurück  zu  verfolgen. 

Alectryonia  ynujarin  Sow.  (—  enrinata  Ziet.)  Kimmcridgo. 
Gröber  gelaltet,   Rippen  öfter  dichotom.    Wirbelgegend  erweitert, 
flach,  runzlig.    Ziemlich  breit. 

Alectryonia  solitaria  Sow.   Korallenoolith — Kimmeridge. 
Breiter,  runder  und  flacher,  mit  steilen,  gerippten  Rändern  und 
kurzen  Zähnen. 

Alectryonin  ptdligera  Gf.    Weisser  Jura  f. 

Gryphaea.  (Vergl.  S.  17U.) 
Kleiner,  flacher  als  (hyphaen  arenuta,  Schnabel  weniger  gekrümmt. 
Meist  Steinkerne. 

(hypharu  urnlis  Ziet  Angulatenschicht. 
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Schnabel  sehr  stark  nach  innen  und  massig  nach  links  gekrümmt. 
Auf  der  linken  Seite  eine  bis  zum  Wirbel  laufende  Furche.  Blättrige 
Anwachsrippen. 

Grypham  arcuata  Link.  Arietenschicht. 

Flacher  und  breiter,  schief  nach  der  linken  Seite  ausgedehnt.  Seit- 
liche Furche  sehr  schwach.   Feinblätrrigo  Anwachsstreifen  auf  dem  Deckel. 

Grypham  ohliqua  Gf.    Lias  ß. 
Langgestreckt  und  flach,  meist  sehr  gross,   Wirbel  wenig  gekrümmt. 
Grypham  vymhium  Gf.    Mittlerer  Lias.    Lias  y/A  (Grenzrogion). 
Schnabel  stark  übergebogen,  links  eine  deutliche  Furche,  am  Wirbel 
schmal,  unten  verbreitert    Schwache  Radiallinien. 

Grypham  calaola  Quenstedt.    Brauner  Jura  ß.    (Die  kleine  O.strm 
mJrcola  Ziet.  nach  Quenstedt  ihre  Jugendform.) 
Breiter  und  grösser,  die  Furche  schneidet  einen  schmalen,  langen 
Lappen  ab. 

Grypham  lobata  Quenstedt.    Brauner  Jura  ß/y. 

Sehr  ausgebreitet,  ziemlich  flach,  mit  tiefer,  zum  Wirbel  laufender 
Senke,  welche  einen  vorderen  Lappen  abtrennt. 

Grypham  difatata  Sow.    Oborster  brauner  Jura  f ,  unterer  weissor 

Jura  rt. 

Schnabel  nicht  übergebogen,  mit  grosser  Ansatzfläehc;  die  Furche 
der  Unterschale  markiert  sich  auch  in  der  Richtung  der  blättrigen  An- 
wachsrippen  der  Deckelschale. 

Gryphacu  allajata  Quenstedt.    Weisser  Jura  f. 

Exogyra.  (Vergl.  S.  179.) 

Ziemlich  klein.  Untersehale  tief,  gekielt,  mit  verflachten  Rändern, 
mit  einigen  Falten  an  der  konkaven  Seite,  etwas  im  regelmässig.  Wirbel 
i;ross.  plump,  mässig  eingerollt.    Form  gestreckt. 

Kxuyyra  reniformis  Gf.    Unterer  und  mittlerer  Kimmeridge. 

Kleiner.  Unterschale  weniger  tief.  Rand  steil,  schmal,  Umriss  ellip- 
tisch, scharf  begrenzt.  Nur  Anwachslamellen.  Deckel  flach,  elliptisch. 
Wirbel  schmal,  scharf  gedreht. 

Exogyra  liruntrntaua  Thurm.  (=spirnli$  Gf.  bei  Quenstedt.)  Kimmeridge. 

Unterschale  mit  feinen,  runden  Rippen,  Wirbel  spitz,  massig  gebogen, 
später  wird  die  Schale  fast  grade. 

Exoyyra  viryuhi  Sow.    Uberer  Kimmeridge. 
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Unterschale  tief,  mit  stumpf  gekieltem  Rücken,  von  welchem  aus 
durch  einige  rundliche  Einfaltungen  mehrere  Lappen  abgetrennt  werden. 
Exofjyra  lobata  Roe.    Heersumer  Schicht,  Korallenoolith. 

Entolium.  (Vergl.  S.  182.) 
Gross,  dünnschalig,  glänzend,  nur  fein  konzentrisch  gestreift 
Pectcn  tunaris  Roe.  (=r  liasinus  Nyst).   Unterer  und  mittlerer  Lias. 
Fast  kreisrund,  glatt,  aber  deutlich  konzentrisch  gestreift,  Ohren 
symmetrisch,  zuweilen  fein  radial  gefasert. 

P.  diseiformis  Ziet.  (=  demisaus  Gf.  non  Phil!.)   Brauner  Jura  ß. 
Schichten  des  Inoc.  polyplocus. 
Länglich,  vorn  verschmälert,  mit  kleinen  Ohren. 

P.  sfMthulatus  Roe.    Mittlerer  brauner  Jura. 
I-änger  als  breit,  vorn  nicht  besonders  verschmälert.  Glatt. 

P.  demissus  Phill.  Cornbrash,  Ornatenthon. 
Unten  gerundet,  vorn  winklig,  die  Ohren  gross,  steil  in  die  Höhe 
steigend.  Glatt. 

P.  cingulatus  Phill.  (Quenstedt.)    Weisser  Jura  ß. 
Glänzend  glatt,  fast  kreisrund.    Ohren  gleich,  fein  längsgestreift: 
Schlosskanten winkel  90—100°. 
P.  vilrewi  Roe.  (klein).    P.  suliäus  Roe.  (gross).    Heersuraer  Schicht. 

Camp  tone  cte  s.  (Vergl.  S.  183.) 
Nach  aussen  gekrümmte  Streifen,  punktiert.    Grosses  Byssusohr. 

P.  Im*  Sow.    Brauner  Jura  a,  ß,  <),  e. 
Runder,  feiner  punktiert 

P.  punctata*  Gf.    Brauner  Jura  d. 
Konzentrische  Streifen  stärker,  die  gekrümmten  Streifen  schmäler, 
höher,  weniger  dichotom.    Sonst  wie  P.  Ichs. 

P.  liuehii  Roe.    Heersumcr  Schicht,  Korallenoolith. 
Etwas  länglicher,  die  ausstrahlenden  Linien  viel  feiner,  kaum  sichtbar 
P.  corntttus  Gf.  Kimmeridge. 

Amuaium.    (Vergl.  S.  183.) 
Sehr  klein,  innen  mit  elf  Rippen,  aussen  konzentrisch  gestreift,  die 
linke  Klappe  fein  radial  liniiert. 

P.  contrarius  v.  Buch.  (—  jxinuloxus  Gf.)    Lias  t,  oben. 
Brauner  Jura  «  (=  un<lvnarius  Quenstedt). 
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Etwas  grösser  und  robuster.  Rechte  Klappo  seitlich  mit  einigen 
Radial  streifen ,  linke  mit  elf  etwas  hervortretenden  Rippen  Innen  wie 
vorige.  P.  permnatus  Of.    Brauner  Jura  fJ.1) 

Pecten.  (Vergl.  S.  182.) 
A.  Glatte  Arten  (?  Pleuroncctites). 

Glatt,  zart  konzentrisch  gestreift.  Vorderes  Ohr  viel  grösser,  rechts 
mit  tiefem  Byssusausschnitt. 

Pcäcn  tjUiher  (Hehl.)  Ziet.       subulafus  Mü.,  cahms  Gf.)  Lias  « — y. 

Am  Wirbel  und  am  äusserston  Rande  vorn  und  hinten  radial  ge- 
streift, sonst  glatt.    Gewölbt,  mit  Byssusohr. 

Pecten  substriatus  Roe.  (=  sfrionatia  Quenstedt.)    Lias  y,  d. 

Kreisrund,  regelmässig  und  etwas  blättrig  konzentrisch  gestreift,  mit 
fein  eingeschnittenen  Radiallinien. 

Pecten  sublaevis  Roe.  Kiraraeridge. 

Ebenso,  aber  regelmässiger  gegittert. 

Pecten  circinalis  Buv.   Korallenoolith,  Kimmeridge. 
lünglieh,  mit  scharfen,  konzentrischen  Lamellen,  Radialstreifen  höch- 
stens an  den  Ohren. 

I'ccten  subconcentrietts  D'Orb.  (?  annulatus  Sow.,  concvntricus 
Dunker  u.  Koch.)    Unterer  Kimmeridge. 

B.  Pecten  s.  str.  (Vergl.  S.  182.) 
Gleichklappig,  sehr  fein  radial  gerippt,  mit  sohr  ungleichen  Ohren, 
rechte  Klappe  mit  tiefem  Byssusausschnitt 

Pecten  Uisparilis  Quenstedt.  {—  Trigcri  Opp.)  Unterer  Lias  «. 
Ohren  ungleich,  wie  bei  vorigem,  Rippen  stärker  (circa  34),  gern 
zu  zwei  gruppiert,  durch  die  Anwachsstreifen  rauh  (besonders  in  y). 
Pecten  textorlus  Sehl.   Unterer  und  mittlerer  Lias. 
Rippen  breit,  circa  2<>,  Umriss  rundlich,  Ohren  weniger  ungleich. 

Pecten  aequalis  Quenstedt.    Lias  «. 
Rippen  schmaler  (circa  20 — 24),  durch  breitere  Zwischenräume  ge- 
trennt.   Beide  Ohren  mit  Rippen,  ungleich,  das  vordere  rechts  tief  aus- 
geschnitten. 

Pecten  priscus  Gf.    Mittlerer  Lias  (auch  schon  in  ß). 

1)  Nach  v.  Soobach  sind  beide  Arten  nicht  zu  trennen  und  als  /*.  pumiius 
Lani.  zu  bezoiuliuon. 
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Gross,  mit  circa  20  einfachen  Rippen;  ohne  Byssusausschnitt.  Beide 
Klappen  gewölbt. 

Pesten  acquivalvis  Sow.    Mittlerer  Lias  (besonders  A). 
Wie  tejctorius,  aber  mit  gröberen,  häufig  gespaltenen,  geschuppten 
Kippen.     Pecten  ambipuus  Gf.   Brauner  Jura  A  —  Cornsbrash. 

Eiförmig  mit  grossem  Byssusrohr,  gewölbt.  Mit  zahlreichen  un- 
gleichen Rippen,  auf  denen  die  konzentrischen  Linien,  besonders  unten, 
blüttrigo  Schuppen  bilden. 

Pecten  varians  Roe.  Korallcnoolith. 
Radialrippen  schärfer,  weniger  zahlreich  wie  bei  textorius,  nicht  ge- 
spalten; stärkere  konzentrische  Streifen  und  Schuppen. 

Pecten  viminctis  Sow.  (non  Gf.)    Brauner  Jura  t  -  Korallcnoolith. 
Gross,  flach,  mit  starkem  Byssusohr  und  circa  20  runden  Rippen. 

Pecten  tlmfatus  Gf.    Weisser  Jura  t. 
Kleiner,  mit  zwölf  kantigen  und  zugleich  schuppig-stachligen  Rippen. 
Byssusausschnitt  schwach.    Kein  und  scharf  konzentrisch  gestreift. 
Pecten  fttibamuitus  Gf.    Weisser  Jura  f. 
Klein,  länglich,  mit  dicht  stohenden,  durch  die  Anwachsstreifen 
schuppigen  Rippen.    Grosses  Byssusohr. 

Pecten  subtej-iorius  Gf.    Weisser  Jura  f. 
Grösser,  schmal,  mit  circa  20  dicken,  schuppigen  Rippen.  Sehr 
grosses  Byssusohr. 

Pecten  nrtieubdm  Gf.  (non  Sehl.)    Weisser  Jura  f. 
Klein,  rund,  mit  sehr  schmalem  Byssusausschnitt,  circa  zwölf  groben, 
runden,  gestachelten  Rippen  und  scharfer  Querstreifung  in  den  kantigen 
Kurchen.  Preten  mbspinosux  Gf.    Weisser  Jura  f. 

Klein,  gebläht,  mit  11  12  kantigen  Rippen,  die  der  linken  Klappe 
mit  Stacheln. 

Pecten  liouchardi  Upp.  (=  sabspinosus  Quenstedt.)    Brauner  Jura  f, 

Bradfordclay. 

Klein,  kreisförmig,  hochgewölbt,  mit  zahlreichen  Rippen,  die  Zwischen- 
furchen quergest  reift. 

Preten  subpunctatus  Gf.    Weisser  Jura  u  —  y. 

Grösser,  die  Rippenfurchen  mit  je  zwei  Zähnchenreihen,  Rippen 
sehr  schmal. 

Pertrn  enrdinutus  Quenstedt.    Weisser  Jura  y. 

Rippen  feiner,  sonst  wio  vorige. 

Pecten  ylobosus  Quenstedt.    Weisser  Jura  f. 
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Grösser,  rund,  gebläht,  mit  einfachen  (circa  30)  Rippen.  Ohren  etwas 
ungleich.        Preten  aequatus  Quenstedt.    Weisser  Jura  f. 

Kreisrund;  die  linke  Klappe  etwas  flacher  mit  circa  zehn  schmalen, 
dornigen,  etwas  ungleichen  Rippen,  die  rechte  mit  zehn  breiteren,  etwas 
paarig  gestellten,  konzentrisch  geschuppten  Rippen. 

Pecten  vugans  Sow.     Bath  —  Kelloway. 
Ähnlich  vagans,  rechte  Klappe  fast  nur  konzentrisch  gestreift,  linke 
mit  nur  fünf  schwächeren,  dornigen  Rippen. 

Pecten  hemicostatus  Morr.  Lyc  Cornbrash. 
Schmale,  hohe  Rippen,  mit  breiteren,  radial  gestreiften  Zwischen- 
räumen; die  gewölbtere  Schale  mit  groben,  konzentrischen  Reifen  und 
geschuppten  Rippen,  die  andere  nur  konzentrisch  gestreift 

Pecten  subfibrostts  Seeb.    Heersumer  Schicht,  Korallenoolith. 

Hinnites.  (Vergl.  S.  182.) 

Linke  Klappe  konvex,  mit  gröberen  und  feineren,  verbogenen  Rippen, 
rechte  flacher,  mit  gleichmässigeren ,  zu  zwei  gruppierten  Rippen  und 
grossem  Byssusohr.    Konzentrisch  gerunzelt. 

Hinnites  velatus  Gf.  (  =  tumidus  Ziet.)    Mittlerer  Lias. 
Linke  Klappe  gewölbt,  mit  Rippen  von  dreierlei  Stärke  und  einigen 
sehr  dicken,  höekrigen  Rippen,  rechte  ganz  flach,  fein  gestreift,  mit  auf- 
fallendem Byssusohr. 

Hinnites  tubcrculosus  Gf.  sp.    Brauner  Jura  t). 
Schmale,  höckerige  oder  gekerbte  Rippen,  schmalere  Zwischenstreifen 
und  feine  Anwachsstrcifung. 

Hinnites  spondyloides  Roe.  Korallenoolith. 

Spondylus.  (Vergl.  S.  180.) 

Oberschale  mit  ungleich  starken,  stach  liehen  Rippen,  Untorschale  auf- 
gewachsen, konzentrisch  blättrig,  innen  radial  gestreift. 

Spondylus  acnlviferns  Ziet.   Weisser  Jura  f.   (Audi  Korallenoolith). 
Breiter,  die  Rippen  gleichmässiger. 

Spondylus  coralliphagus  Gf.    Mit  vorigem. 

Plicatula.  (Vergl.  S.  180.) 
Unterschale  an  der  Spitze;  festgewachsen,  konkav,  mit  Stacheln,  Ober- 
schale konvex,  glatt  oder  mit  Grübchen. 

Plicatula  sjnnosa  Sow.    Mittlerer  Lias,  unterer  Lias  f. 
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Schalen  am  Rande  nach  rechts  aufwärts  gebogen.    Untersehale  mit 
runden,  unregelmässig  gabelnden  Rippen  und  Stacheln. 

liicatida  subserrata  Gf.    Weisser  Jura  a. 
Zahlreiche,  schwache,  flache  Kalten  und  röhrenförmige  Staehelfortsätze 
Plicatula  tuhifera  Lam.  (-  arnuita  Quenstedt;  jurmsis  Roe.) 

Heersumer  Schicht. 
Wertige,  kräftige,  oft  dichotome  Kalten  mit  einzelnen  spitzen  Dornen. 
Schalen  sehr  unregelmässig. 

J'Hcatula  longispinu  Roe.  Korallenoolith. 
Unterschale  sehr  tief,  mit  stark  schuppigen  Streifen  und  Stachel- 
ansätzen.   Oberschale  flach. 

Plicatula  Silicat  Quenstedt.    Weisser  Jura  t. 

Lima  (Eadula).  (Vcrgl.  S.  181.) 

Stark  gerippt,  zwischen  den  Hauptrippen  sind  drei  bis  vier  feineiv 
eingeschaltet.    Die  Rippen  durch  Anwachsringe  unterbrochen,  geschuppt 
oder  hückrig.  Gross. 
Lima  succineta  Sehl.  sp.  (—  Ilcrnuinni  Gf.)    Lias  «  ( A rieten  1  ins)  —  y. 
Ähnlich,  etwas  geblähter,  weniger  Zwisehenstreifen,  weniger  schuppig. 

Lima  Ilnmunni  Ziet  (nun  Gf.)    Lias  y. 
Klein.    Mit  breiten   dachförmigen    und  schmalen  Z wischen rippen. 
ausserdem  fein  radial  gestreift. 

Lima  pre/inoidrs  (Sow.)  Ziet.  (=  Hattsnutnni  Dunker,  duplum  Qu.) 

Lias  «—  y. 

Mit  12  —  14  dachförmigen  Rippen  und  körnigen  Zwischenstufen. 
Klein.  Lima  ruricosta  Quenstedt.    Lias  y. 

Runder,  die  Rippen  am  Rande  deutlich  gekörnt. 

Lima  noilosu  Quenstedt.    Lias  y. 

Schmaler  und  schiefer,  mit  viel  zahlreicheren  Rippen,  am  Wirbel 
oft  glatt  (in  ß). 

Lima  densicusta  Quenstedt.    Lias  j3,  y. 

Gross,  Rippen  schmal,  hoch,  obon  flach,  die  Zwischenräume  doppelt 
so  breit,  glatt,  ohne  Zwischenrippen. 

Lima  stiknta  Gf.  (=  <iiii<fni«is  Quenstedt)    Brauner  Jura  y. 
Massig  gross,  schief,  vorn  breit  gerundet.    Sehr  zahlreiche  flache, 
oft  etwas  wellige  Rippen,  die  Furchen  mit  Querlinien. 

Lima  sfimicirai/arr  Gf.    Brauner  Jura  6.  Cornbrash. 
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Breit,  gewölbt;  Vorderseite  abgestutzt;  Kippen  weniger,  stärker,  ge- 
rundet. Lima  cardUfortnis  Sow.  Hauptrogenstein. 

Länglich,  gebogen,  mit  glatten  Rippen  und  scharfen  Zwisclienstreifen. 

Lima  du)dicata  Gf.    Sow.    Brauuer  Jura  ö. 
Mit  zierlichen,  kaum  sichtbaren  Längsstreifen. 

Lima  rhomboidal  is  Contej.  Korallenoolith. 
Flach,  rundlich,  mit  circa  16  einfachen,  starken  Rippen. 

Lima  costulata  Roe.  Korallenoolith. 
Schief,  verkehrt  eirund.    Zwischen  den  öfter  dichotomen  Rippen 
feine  Querlinien  oder  Querpünktchen. 

Lima  mbantiquata  Roe.    Heersumer  Schicht,  Korallenoolith. 
Fast  halbkreisförmig,  gewölbt.    Rippen  einfach,  scharf,  oft  wellig  ab- 
gesetzt, die  Zwischenräume  breiter,  fein  quergestreift. 

Lima  riaida  Sow.    Heersumer  Schicht,  Korallenoolith. 
Rund,  Vorderseite  vortretend,  gewölbt  mit  ausgehöhlter  Lunula. 
Rippen  breit,  öfter  dichotom. 

Lima  scmilunaris  Gf.  (non  Ziet.)  Korallenoolith. 
Sehr  schief,  halbkreisförmig,  Schale  flach,  mit  feinon,  schmalen  Rippen 
und  Zwischenpunktierung.    Kleiner  als  vorige. 

Lima  fragil is  Roe.    Korallenoolith,  Kimmeridge. 
länglich,  etwas  gebogen  oder  schief.    Mit  zarten,  durch  die  An- 
wachsstreifen etwas  gebrochenen  Rippen. 

Lima  distineta  Qucnstedt.    Weisser  Jura  f. 
Uinglich  oval,  fast  gleichseitig,  mit  feinen  Rippen. 

Lima  ovfdissima  Qucnstedt.    Weissor  Jura  -/. 
Rippen  gröber,  durchlaufend. 

Lima  notuta  Gf.    Weisser  Jura  y. 

Limatula.  (Vergl.  S.  181.) 
Länglich,  stark  gewölbt,  fast  grade,  mit  circa  zwölf  dachförmigen 
Rippen  auf  der  Mitte  der  Schalen.  Klein. 

Limatida  (fibbosa  Sow.    Brauner  Jura  ö.  Cornbrash. 
Klein,  nach  den  Seiten  ganz  allmählich  glatt  werdend. 
Limatula  minnta  Roe.    Korallenoolith,  Kimmeridge. 

Plagiostoma.   (Vergl.  S.  181.) 
Fast  ganz  glatt,  nur  hinten  einige  radiale  Streifen,  vorderes  Ohr 
sehr  klein. 

Lima  punctata  (Sow.)  Ziet.    Lias  «,  unten. 
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Grösser,  in  der  Jugend  radial  gestreift,  erst  im  Alter  glatt,  etwas 
schmaler  als  vorige. 

L.  gigantea  Sow.   Lias  «  (besonders  Arietenlias).    Selten  in  Lias  y. 

Gross,  gewölbt,  Mitte  glatt,  die  Seiten  stark  gestreift.  Die  Zwischen- 
räume zwischen  den  Rippen  punktiert.  Zahlreiche  Rippen  erreichen  den 
Rand  nicht. 

L.  laevinsetda  Sow.  (=  larrierps  Quenstedt.)    Heersumer  Schicht. 

Coral  rag.    Weisser  Jura  f. 

Ctenostreon.  (Vergl.  S.  181.) 

Die  Anwachslamellen  bilden  über  den  groben  Rippen  Schuppen  oder 
ganz  geschlossene  Stacheln. 

Ctenostreon  jyectini  forme  Schi.  sp.  (—  Limn  prolfoseidea  Sow.) 
Brauner  Jura  «V   Üornsbrash.  Kelloway. 

Grösser,  dünnschaliger,  mit  langen  Stacheln  und  schuppigem 
Byssusohr. 

Ctenostreon  fe-gtdatum  Gf.  sp.    Weisser  Jura  f. 

Schiefer  und  schmaler,  Rippen  (circa  neun)  schmaler,  regelmässiger 
lamellös,  mit  Rohrenansätzen. 

Ctmostreon  rtule  Sow.    Heersumer  Schicht,  Korallenoolith. 

Limaea.   (Vergl.  S.  181.) 

Etwas  breitor.  Rippen  (circa  sechs),  scharf,  immer  bis  in  die  Spitz«- 
laufend.  Limaea  aeutieosta  Gf.    Lias  )•,  6. 

Schmaler,  schief.    Rippen  weniger  scharf,  keine  Zwischenstreifen. 
Limaea  <udensis  Quenstedt    Brauner  Jura  ß. 

Sehr  gewölbt,  wenig  schief,  mit  Iii  -IS  kantigen  Rippen. 
Limaea  duplieata  Gf.    Brauner  Jura  <>,  f.  Cornbrash. 

Posidonia.    (Vergl.  S.  185.) 

Rund,  fast  gleichseitig. 

Posidonia  Jinmni  Voltz.    Lias  c< 

Länglicher,  ungleichseitiger. 
Posidonia  Hnrhii  Roe.  (  =  Parkinson i  Quenstedt,  ornafi  Quenstedt). 

Parkinsonier-Ornatenscbichten. 
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Pseudomonotis  (inkl.  Oxytoma).    (Yergl.  S.  187). 

Mit  13  Hauptrippen  und  feineren,  bis  zum  Wirbel  durchlaufenden 
Zwischenrippen.  Ziemlich  flach.  Die  kleinere  rechte  Klappe  schwach 
gerippt,  mit  kurzom  Byssusausschnitt.  Schief. 

Pscudomonotis  sinctmiricnsis  D'Orb.    Lias  «  (in  ß  kleiner). 
Rippen  schärfer,  ohno  deutliche  Zwischenstreifung,  am  Rande  in 
Zacken  heraustretend.    Hinteres  Ohr  schmal  und  lang. 

Psciulomfinotis  interlaeeifjata  Quenstedt.    Mittlerer  Lias. 
Vier  bis  sechs  sehr  starke,  über  den  Rand  hinausragende  Rippen, 
feine  Zwischenstreifung. 

Psewiomonotis  cygnipes  Voung  and  Bird.    Lias  y. 
Linke  Schale  mit  12—13  sehr  hohen,  abwechselnd  starken  Rippen. 
l'seudomonotis  scjxostaia  Roe.  (=  inncquivalvis  ojudina  Quenstedt). 

Unterer  braunor  Jura. 
Klein,  dünn,  rundlich,  fein  und  dichotom  gestreift 
Pscudomonotis  substriata  Gf.     Lias  t. 
Klein,  mit  haarfeinen  Rippen,  rechte  Schale  fast  glatt,  mit  schmalem, 
langem  Byssusohr.  Rundlich. 

Pscudomonotis  clcgans  Gf.    Braunor  Jura  ß. 
Grosser,  Rippen  schärfer,  gedrängt,  gleichmässig,  fein  geschuppt. 
Schlossrand  relativ  sehr  kurz.    Äusserst  ungleichk lappig. 
Pscudomonotis  echt  natu  Sow.  (  —  decussata  Gf.,  pectiniformis  Br.).  Mittlerer 
und  oberer  brauner  Jura  (besonders  im  Cornbrash). 

Breiter,    nach    hinten    verlängert  und   mit  starker  Ausbuchtung, 
gewölbter  als  sincmuriciisis,  das  vordere  Ohr  deutlich  abgesetzt.  Skulptur 
ähnlich,  aber  die  Zwischenrippen  allmählich  durch  Einschaltung  vermehrt. 
Pseudomonotis  Münstcri  (Br.)  Gf.  (—  inticquimtvis  Sow.). 
Brauner  Jura  d,  e;  Cornbrash. 

Wie  cchinata*  etwas  breiter,  runder,  die  Rippen  schuppiger.  Rechte 
Schale  klein,  aber  gebläht,  nicht  flach. 

Pseudomonotis  ornati  Quenstedt.  Ornatenthon. 

Perna.   (Vergl.  S.  181).) 

ümriss  rhomboidisch,  vorn  spitz  ausgezogen,  dick,  mit  circa  IG 
Ligamentfurchen. 

Verna  hognomoides  Stahl.    Brauuer  Jura  y  — f.  Coronateuschichten. 

Koken,  Lolttenrillen.  46 
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Wirbel  zugespitzt.    Im  Alter  Umriss  fast  quadratisch.  Hinterrand 
in  der  Nähe  des  Schlossrandes  ausgebuchtet.    Sehr  fein  radial  gestreift. 
Ferna  ruyosa  Mü.    Heersumer  Schicht,  Kimmeridge. 

Inoceramus.    (Vergl.  S.  189.) 
Gross,  glatt.    Dreiseitig,  vorn  abgestutzt.    Schlossrand  und  Vorder- 
seite fast  einen  rechten  Winkel  bildend. 

Inoceramus  vcntricosns  Sow.  (=  noltids  Gf.).    Lias  y. 
Klein,  schinkenförmig,  scharf  gerunzelt,  meist  flach  gedrückt. 

Inoceramus  undulatus  Ziet.     Lias  f. 
Schinkenförmig,   die  grade  Schlosslinie  aber  doch  heraustretend. 
Ligamentfläche  niedrig,  mit  nicht  sehr  vielen,  breiten  Gruben.  Fein 
konzentrisch  gestreift,  aber  nicht  gerunzelt. 

Inoceramus  fuscus  Quenstedt.    Brauner  Jura  ß,  auch  etwas  tiefer. 

Grobrunzlig.  Wirbel  am  Steinkern  hakenartig,  Vorderseite  ausgebogen. 
Inoceramus  polyploctis  Roe.    Unterer  brauner  Jura  (Schichten  des 
Inoceramus  polyplocus  =  oberes  braunes  ß). 
Fast  gleichklappig,  massig  gewölbt,  die  Achse  steil  (circa  50—00°) 
zum  Schlossrunde.    Hinteres  Ohr  in  der  Jugend  klein,  im  Alter  gross, 
verlängert. 

Inoceramus  Goldf'ussi  Dunker  u.  Koch.  Kimmeridge. 
Oval,  aufgetrieben,  mit  eingeschnittenen  Zuwachslinien  und  deut- 
lichem  vorderem   Ohr.     Steinkerne  mit    einor  Furche  parallel  dem 
Schlossrande. 

Inocrramus  suhstriatus  Gf.  (—  ijryphoidex  Schi.).    Mittlerer  Li as  A. 
Schief,  lang  schinkenförmig,  glatt,  ohne  konzentrische  Runzeln. 
Inoceramus  amyndafoides  Gf.  (gryphoides  Quenstedt  non  Schi., 

?  dubia*  Sow.).   Lias  f. 

Gervillia.   (Vergl.  S  189.) 
Klein,  das  hintere  Ohr  scharf  abgesetzt,  gross.    Schmal  und  ganz 
nach  hinten  gebogen. 

(tervilfia  lanceal-ata  Sow.  sp.  (=  olifex  Qu.).    Lias  u. 
Grösser,  schmal  und  nach  hinten  verlängert. 

Ger  eil  Ha  fanceolaf-a  Quenstedt.    Lias  s. 
Gross  und  dick,  mit  Perlmuttorsehale.   Wirbel  nicht  ganz  terminal. 
Handflächen  klaffend,  mit  fünf  bis  sechs  Furchen,  darunter  eine  Keine 
schief  nach  hinten  gerichteter  Faltenzähne. 

(irrriffio  pminides  Des).    Brauner  Jur.«  ff,  oben. 
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.Schmaler.    Im  Alter  sind  die  Schalen  deutlich  gedreht,  die  obere 
flacher  als  die  untere.    Vorderer  Schlossflügel  (Ohr)  sehr  spitzig. 
Gervillia  lortuona  Phill.    Brauner  Jura  ß. 
Schmal,  nach  vorn  ausgezogen,  äusserst  schief,  aber  nicht  stark  ge- 
krümmt.   Kein  hinterer  Flügel.    Ligamentflächen  stark  klaffend. 
Gervillia  acuta  Sow.  (=  aviaHoides  bei  Quenstedt).    Branner  Jura  6 

bis  Cornbrash. 

Sehr  schief  (circa  16°  zum  Schlossrande),  abor  wenig  gebogen,  hin- 
terer Flügel  deutlich  stumpf. 

Gervillia  aviculoüh's  Sow.    Heersumer  Schicht,  Korallenoolith. 
Weniger  schief  (circa  40°  zum  Schlossrande),  ziemlich  breit.  Hin- 
terer Flügel  sehr  spitz,  ausgeschnitten. 

Gervillia  ventricosa  Dunker  u.  Koch.  Korallenoolith. 
Breit,  wenig  schief.    Hinterer  Flügel  schmal,  lang,  vorderer  spitz. 

Gervillia  Goldfussi  Dunker.  Kimmeridge. 
Eiförmig,  Flügel  und  vorderer  Fortsatz  kurz.    Wirbel  nach  vorn 
übergebogen.    Sehr  schief  (circa  20°).  Klein. 

Gervillia  olitusa  Roe.    Kimmeridge.  Unteres  Portland. 
Ganz  schief,  mit  spitzem  Wirbel  und  kleinem,  hinteren  Flügel. 
Querschnitt  abgerundet  rhombisch. 

Grrvil/ia  tetragona  Roe.  (=  linearis  Buv.).  Mittlerer  u.  oberer  Kimmeridge. 

Achse  gebogen,  hoch  gewölbt  Weniger  schief,  hinteres  Ohr  lang 
und  spitz. 

Gervillia  scalprum  v.  Seeb.  (jung  =  pyymara  Dunker  u.  Koch). 

Korallenoolith. 

Sehr  schmal  und  gekrümmt,  dabei  auffallend  hoch  gewölbt.  Glatt. 
Hinteres  Ohr  kaum  entwickelt. 

Gervillia  silicea  Quenstedt    Weisser  Jura  f. 

Modiola.  (Vergl.  S.  191.) 

Gleichmässig  nach  vorn  verjüngt,  fast  cylindrisch.  Vorderseite  un- 
deutlich abgesetzt.    Zierliche,  erhabene  Anwachsstreifen. 

Modiola  Hillana  Sow.  (=  psilonoti  Quenstedt).    Unterer  Lias  «. 
Klein,  kurz,  Vorderseite  sehr  herausgebogen. 

Modiola  oxynoti  Quenstedt  (?  minima  Sow.).    Lias  (i. 
Schlank,  Oberrand  konvex,  Unterrand  entsprechend  konkav ;  Vorder- 
seite schwach  abgesetzt.  Glatt.  Wirbel  etwas  hinter  der  vorderen  Spitze. 
Modiola  scalprum  Sow.    Lias  « —  y,  Norddeutschland. 
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Länger,  Wirbel  spitzer,  stark  gekrümmt,  Vorderseite  scharf  abge- 
setzt, vorragend. 

Modida  ijrcyaria  Ziet.    Brauner  Jura  «  u.  ß. 
Sehr  gestreckt  und  grade,  über  der  Diagonalhöhe  mit  groben  An- 
waehsfalten,  darunter  glatt. 
Modida  plicata  Sow.  Brauner  Jura  ß.  (Mytilus  Sowerhyanus  D'Orb.) 
Kürzer,  doppelt  so  lang  als  breit,  Unterrand  deutlich  gebuchtet  oder 
dem  .Schlossrande  parallel.  Wirbel  spitz,  nach  vorn  gekrümmt,  Vorder- 
tlügel  klein.  Glatt. 

Modiola  cunmta  Sow.  (—  modiolata  Schi,  bei  Quenstedt). 
Mittlerer  brauner  Jura. 
•Sehr  gross,  noch  stärker  gekrümmt. 

Modiola  (jiyantca  Quenstedt.    Brauner  Jura  d. 
Kloin,  Unterrand  kaum  buchtig;  nach  hinten  fein  radial  gestreift. 
Modiola  (liraehydontes)  striatula  Gf.    Brauner  Jura  d  Cornbrnsh. 
Lnngoval,  Oberrand  nach  aussen,  Unterrand  nach  innen  gebogen. 
.Hinterseite  gerundet.    Zarte  Anwachslinien. 

Modida  Lonsdalei  Morr.  Lye.  Cornbrash. 
Sehr  kurz  und  breit,  der  mittlere  Teil  auch  nach  oben  durch  eine 
Depression  abgesetzt.   Vorderseite  stark  vorragend.  Konzentrisch  gestreift. 
Motliola  alata  Quenstedt    Brauner  Jura  f. 
Lang  gestreckt,  oblong,  schmal,  mit  scharfen  Auwachsstreifon,  beson- 
ders hinten,  und  mit  diagonaler  Falte.    Oberrand  winklig  abgesetzt. 
Motliola  ae//tiiplicata  v.  Str.  (imbricaia  autt  non  Sow.)  Korallenoolith, 

Kimmeridge. 

Rücken  hoch  und  gekielt;  vorn  steil  abfallend,  mit  nur  kurzem  Vor- 
sprang.   Scharf  konzentrisch  gestreift. 

Modida  hipartita  Sow.  Korallenoolith. 
Kaum  doppelt  so  lang  als  breit,  Vorderseite  gerundet  heraustretend, 
glatt,  Hinterseite  fein  gegittert. 

Moilida  cancdlata  Koe.    Heersumer  Schicht. 
Sehr  lang  und  schmal,  gleichmässig  gerundet,  fast  walzenförmig. 
Mildida  iithodomus  Dunker  u.  Koch,  l'ortland  und  höher. 

Mytilus.   (Vergl.  S.  190.) 
Wirhol  sehr  spitz,  stark  nach  aussen  gekrümmt.   Mit  runden,  dioho- 
tomen  und  etwas  schuppigen  Kippen. 

Mytilus  furmttts  Gf.    Weisser  Jura  f.    Mittlerer  Kimmeridge. 
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Kleiner,  Wirbel  wenig  vorragend  oder  gekrümmt,  fein  und  gleich- 
massig  gestreift. 

Mytilns  pectinatus  Sow.    Korallonoolith,  Kimmeridgo. 
Gross,  glatt,  vorn  schmal  und  spitz. 

Mytilus  jurmsis  Koe.  Kimmeridgo. 
Gross,  breit,  Schlossrand  und  Hinterrand  einen  stumpfen  Winkel 
(circa  120°)  bildend.    Stark  gewölbt,  vorn  steil. 

Mytilus  pernoides  Koe.    Mittlerer  Kimmeridgo. 

Lithodomus.  (Vergl.  S.  IUI.) 
Ganz  klein.    Lang  birnfiirmige  l^öcher  in  Ostrai  und  UelannUes. 

Lithodomus  pygmacus  Quenstedt    Brauner  Jura  6. 
Im  weissen  Jura:  Lithodomus  inclnsns  Phill. 

Pinna.  (Vergl.  S.  192.) 
Spitz,  unten   halbkreisförmig  gerundet,  Seiten   mit  Medianleiste. 
Langsrippen  nicht  stark. 

Pinna  Hartinanni  Ziet    Lias  «. 
Kleiner,  mit  markierten  welligen  Radialrippen  und  Mittelloiste. 

Pinna  ojudina  Quenstedt  (?  mitis  Ziet).    Brauner  Jura  «,  (i. 
Rippen  sehr  schmal  mit  viel  breiteren  Zwischenräumen. 

Pinna  tenuistriata  Gf.  Cornbrash. 
Nur  im  oberen  Teile  6—8  feine  Radialrippen,  unten  nur  konzen- 
trisch gestreift. 

Pinna  Buchii  Bunker  u.  Koch.  Parkinsoni-Sehicht. 
Schalen  in  der  Medianleiste  geknickt  i Steinkorne  fein  gefurcht); 
Anwachsstreifen  besondere  hinten  deutlich,  Rippen  verwischt 
Pinna  cuueata  Phill.    Brauner  Jura  ä  — Cornbrash. 
Ohne  Mittelleiste,  eigentümlich  gerunzelt,  sehr  gross.  Hierher  einige 
Tr ichitts- Arton  als  Krankhoitsformeu  der  Art. 

Pinna  yramdata  Sow.  (=  ampfa  Gf.).    Mittlerer  Kimmeridge. 

Unterer  Portland.  Gigasschichten. 
Zugespitzt,  mit  rirea  Mi  Radialrippen,  sehr  schwachen  Anwachs- 
streifen.   Pinna  lineata  Ree.  Heersumer  Schicht.  Korallonoolith. 

Nucula.  (Vorgl.  S.  1 1)4.) 
Wirbel  fast  in  der  Mitte.    Hinten  etwas  verschmälert,  sonst  oval, 
flach.    Scharfer  Manteleindruck. 

2iuculu  lunicata  Quenstedt.    Lias  d. 
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Dreiseitig,  mit  scharf  vorragendem  Wirbel. 

Nucula  jnrcusis  Gf.    Lias  f. 
Dick  gebläht,  vorn  senkrecht  abgestutzt,  hin  teil  gerundet.  Wirbel 
weit  vorn. 

Nucula  Hammni  Defr,  (inkl.  uvtdim  Gf.,  Eudorac  D'Orb.,  Hausmann» 

Roe.,  sufujlobosa  Roe.).   Brauner  Jura  «. 
Var. :  Schlanker,  hinten  mehr  zugespitzt,  mir.  auhiisis.  Brauner  Jura  ß. 

Gebläht,  vorn  abgestutzt,  wie  vorige,  aber  der  Unterrand  etwas  aus- 
gebuchtet, der  Oberrand  sich  nach  hinten  senkend. 

Nuctda  rariahitis  Sow.    Mittlerer  bniuner  Jura  —  Cornbrash. 
Flacher,  Wirbel  im  vorderen  Viertel,  oval. 
Nucula  oniati  Quenstedt  (—  Caccdia  D'Orb.).  Ornatenthon. 
Vorderrand  schräg  abgestutzt,  d.  h.  unten  vorspringend,  stark  quer 
verlängert,  scharf  konzentrisch  gestreift;  ziemlich  flach. 

Nucula  Menke  i  Roe.  Kimmeridgc. 

Leda.  (Vergl.  8.  194.) 

Hinton  mit  auffallend  langem,  dünnen  »Schwanz ;  flach,  fast  glatt. 

Lala  complunatu  Gf.    Lias  ß  —  d. 
Oval,  aufgebläht,  nach  hinten  zugespitzt,  aber  ohne  .Schwanz,  ohne 
Mantelbucht. 

Lala  uewninata  Gf.  (  —  nrum  D'Orb.,  non  muiniuata  Ziet). 

Mittlerer  Lias  ö. 

Dicker  als  roinphnnifn,  hinten  scharf  geschnäbelt,  mit  glatter  Liinula. 
Lala  rlaci/ormis  Sow.     Brauner  Jura  «. 

Klein.    Dick,  glatf,  mit  plötzlich  verschmälertem  Schwänze. 
Lala  Uicryma  Sow.        caudata  Dunker  u.  Koch).  Mittlerer  brauner 

Jura  und  i. 

Komprimiert,  an  «Jen  Wirbeln  am  breitesten,  hinten  länger  ausge- 
zogen als  vorn,  wo  sie  aber  auch  verschmälert  ist.  Unterrand  konvex. 
Oberrand  hinten  konkav. 

Lala  cunaäa  Dunker  u.  Koch.  Zone  der  Truj.  navis  bis  Knorri-Schieiiten. 
Klein,  oval,  Wirbel  im  vorderen  Drittel. 

Lala  in/km  Quenstedt  (—  (iidathm  D'Orb.).   Lias  (i  -  d. 
Wirbel  fast  in  der  Mitte,  deutlich  nach  vorn  geneigt,  an  Steinkernen 
mit  einer  Furche.    Geblüht,  höher  als  breit. 

Lala  o»data  Gf.  (=   N.  variuhilL*  bei  Quenstedt  p.  p.).   Lias  ^ — A. 
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Wirbel  in  der  Mitte.    Oval,  massig  gewölbt 
Leda  sxdtovalis  Gf.  (=  Palmac  Sow.  bei  Quenstedt).    Lias  ß—d. 
Elliptisch,  Wirbol  median,  sehr  feine  Zähne. 
Leda  acqudatcra  Dunker  u.  Koch  sp.  Mittl.  brauner  J ura — Ornatenschichten. 

Limopsis.  (Vergl.  8.  194.) 
Limopsis  aurita  Quenstedt.    Lias  d. 

Cucullaea.  (Vergl.  S.  193.) 

Klein,  eiförmig,  glatt  gewölbt,  ohne  Kante. 

Cucullacu  ovum  Quenstedt.    Lias  ß. 
Höher  und  schiefer,  mit  nach  hinten  ziehender  Kante  und  grossen, 
mehr  nach  vorn  gerückten  Wirbeln.  Glatt. 

CucuUam  Münster  i  (Ziet.)  Gf.    Mittlerer  Lias  (selten  in  a  und  ß). 
Gross,  dickschalig,  hinten  schmäler.    Wirbel  dick,  vorragend.  Die 
Mitte  glatt,  die  Seiten  fein  gestreift. 

Cncullaca  ddotiaa  Sow.    Mittlerer  brauner  Jura. 

« 

Klein,  rhomboidisch,  Mitte  stark  abgesetzt,  besonders  hinton.  Vorn 
mit  3—4  Rippen.    Hintere  Schlossecke  fast  rechtwinklig. 

Cncullaca  cancinna  Phill.    Bath.    Brauner  Jura  t  und  höher. 

Gross,  querverlängert,  glatt  oder  fein  radial  gestreift,  ohne  scharfe, 
hintere  Kante. 

Cncullaca  Parkinsoni  Quenstedt.    Brauner  Jura  t. 

Kürzer  und  höher,  mit  scharfer,  hinterer  Kante.  Fein  radial  ge- 
streift   Hintere  Schlossecke  sehr  stumpfwinklig. 

Cncullaca  subdecussata  Gf.    Brauner  Jura  f. 
Dreiseitig,  hinten  höher  und  schräg  verlängert,  die  Kante  mit  derben 
Schuppen.    Schuppige  Radial  rippen. 

Cmullam  (?  Mncrodon)  discors  Quenstedt    Weisser  Jura  f. 

Rhombisch,  Vorderseite  kurz,  abgerundet,  hintere  Seite  nach  unten 
ausgezogen.  Wirbel  gross,  hoch  ausgezogen,  gegeneinander  gekrümmt. 
Glatt.      Cucullncn  Coldfussi  Rou.    Korallenoolith,  Kimmeridge. 

Weniger  zugespitzt  hinten,  noch  höher,  gerundet  rhombisch,  mit 
längerem  Schlossrande.  Flache,  schwache  Radialstreifen  und  feine  kon- 
zentrische Stroifung. 

Cucullacu  t'xta  Hoe.    Kimmeridge,  Portland. 
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Macrodon.  (Vergl.  S.  193.) 
Klein,  äusserst  fein  radial  gestreift,  niedrig,  vorn  spitz,  hinten  gerundet. 
Macrodon  pullua  Terqu.  (=  psilonoti  Quenstedt).  Unterer  Lias  «. 
Sehr  niedrig  und  querverlängert.    Im  Wirbel  eine  nach  unten  zie- 
hende Depression,  Unterrand  ausgebogen.  Seiten  radial  gestreift,  Mitte  glatt. 
Mncrmlon  Jiuchnoni  Kick.  (=  Area  elongnta  Quenstedt  non  Sow.). 

Mittlerer  Lias. 

Rhomboidisch,  vorn  etwas  verschmälert,  mittlerer  Teil  kantig  be- 
grenzt.   Rechte  Klappe  mit  radialen  Streifen,  linke  fast  glatt. 
Macrodon  inaequivalvis  Gf.  (—  Area  Hasina  Roe.).  Brauner  Jura  «. 
Rhomboidisch,  höher,  kleiner,  fein  gegittert. 

Macrodon  caiwellatus  Phill.    Brauner  Jura  ß,  und  höher. 
Querverlängort  trapezisch,  Buckel  gross  mit  tiefem  Sinus.  Kräftige, 
radiale  Rippen.    Schlossrand  gleich  dor  grösston  Breite. 

Macrodon  bipartitus  Roe.  Korallenoolith. 
Sehr  lang  gestreckt,  Wirbel  gross,  breit,  vor  der  Mitte.    Ganz  fein 
radialgestroift. 

Macrodon  latua  Dunker  u.  Koch.  Korallenoolith. 
Hoch,  annähernd  gleichseitig.  Wirbel  fast  median.    Hintere  Kante 
massig  stark. 

Macrodon  superbus  Contej.    Kimmeridge.  Unteres  Fortland. 

Area.  (Vergl.  S.  192.) 
Schlossrand  hinten  und  vorn  spitz  ausge/.ogon.   Derb  gerippt,  hinten 
glatter  mit  drei  flachen  Falten. 

Aren  trisulcnta  Üf.    Weisser  Jura  ?. 
Sehlussrand  kürzer  als  die  grösste  Breite,   Umriss  oblong,  hinten 
verschmälert.    Kein  radial  gerippt. 

Aren  tcxofn  (}f.    Weisser  Jura  f. 
Umriss  oblong,  hinten  fast  senkrecht  abgestutzt.    Rippen  gröber. 

Amt  aotnthi  Phill.    Weisser  Jura  f. 
Umriss  oval  «rerundet.    Zierlich  gegittert. 

Arm  (?  Cucultaca  rdicuhUa  Quenstedt).  Weisser  Jura  f. 

Isoarca.  (Vergl.  S.  11)3.) 
Kuglig,  fast  gleichseitig,  mit  centralem  Wirbel.  Gegittert. 

Jsoarca  tt.intii  Gf.    Mittlerer  weisser  Jura. 
Gebläht  oval,  gegittert.   Wirbel  stark  nach  vorn  geneigt. 
hoarra  (rmisnrsu  Gf.    Mittlerer  weisser  Jura. 
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Kleiner.  Wirbel  noch  mehr  genoigt,  den  Vorderrund  überragend. 
Eckig.  lsourca  lochensis  Quenstedt    Weisser  Jura  «. 

Kuglig  geblüht,  Wirbel  im  vorderen  Drittel.  Fein  gegittert,  resp. 
punktiert        Isoarca  cordiformis  Ziet.    Weisser  Jura  f. 

Cardinia.  (Vergl.  S.  200.) 
Ziemlich  kurz,  gerundet  dreiseitig,  hinten  verlängert  und  schmaler; 
Wirbel  breit,  vorragend;  Unterrand  grade,  häufig  etwas  eingebogen. 
Sehlossrand  grade.    Scharfe  konzentrische,  ungleiche  Runzoln. 
Cardinia  Listeri  Sow.  (=  depressa  Ziet.,  lamellosa  üf.).  Unterer  Lias  a. 
Stärker  gewölbt,  Unterrand  gleichmässig  konvex.    Wirbel  fast  me- 
dian.   Schlussrand  konvex  gebogen. 
Cardinia  crassiusada  Sow.  (=  trigona  Dunker).  (Cardinia  craxsissinui 
Quenstedt  non  Sow.)    Mit  voriger. 
Gross,  mehr  als  doppelt  so  lang  wie  hoch,  glatt.    Wirbel  weit  vorn. 
Ober-  und  Unterrand  fast  parallel,  aber  beide  etwas  konvex. 

Cardinia  concinna  Sow.    Mittlerer  und  oberer  Lias  «. 
Klein,  schmal  oblong.    Oberrand  gradlinig. 

Cardinia  clongata  Dunker.    Oberer  Lias  «. 
Sehr  gross,  ähnlich  der  concinna,  aber  die  Vordorseite  unter  dem 
Wirbel  weit  und  schmal  vorspringend. 

Cardinia  gigantea  Quenstedt    Lias  «,  oben. 

Trigonia.  (Vergl.  S.  202.) 

Area  glatt  mit  einer  vertieften  Linie;  circa  zehn  knotige  Kippen 
laufen  vom  Knude  der  Area  schräg  nach  hinten  und  unten.  Vorder- 
seite durch  eine  Kanto  abgesetzt,  mit  kurzen,  knotigen,  horizontalen 
Kippen. 

Trigonia  navis  Lam.    Unterer  brauner  Jura  «,  Schicht  der  Trig.  na  vis. 

Klein.    Area  glatt,  hinten  mit  einer  randlichen  Knotenreihe.  Von 
der  Area  gehen  geschwungene  Knotenreihen  aus,  die  hinten  fast  senk- 
recht zum  Unterrande  stehen,  am  Wirbel  sich  mehr  konzentrisch  stellen. 
Trigonia  striata  Phill.  (?  tuberculata  Ag.).    Brauner  Jura  ß. 
Area  mit  geknoteten  Radialrippcn,  unter  denen  zwei  stärker  heraus- 
treten, die  übrige  Schale  mit  einfachen  konzentrischen  Kippen,  die  in  der 
linken  Klappe  weniger  naho  an  dio  Arealkante  treten  als  in  dor  rechten. 
Trigonia  codata  Park.    Brauner  Jura  d,  t  (hier  grösser). 
(Im  braunen  Jura  ß  mit  gröberen  Arealrippen.) 
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Kippen  auch  auf  der  rechten  Klappe  durch  einon  glatten  Zwischen- 
raum von  der  Kante  der  Area  getrennt.    Form  breiter,  gerundet. 
Triyonia  intcrlaevigtUa  Quenstedt    Brauner  Jura  r. 

Area  mit  zwei  geknoteten  Radialrippen ,  von  denen  eine  bedeutend 
stärker  ist,  die  übrige  Schale  mit  bogenförmigen  Knotenreihen ,  die  aru 
Wirbel  fast  konzentrisch  stehen,  flach  gewölbt.  Wirbel  nach  rückwärts 
gebogen. 

Triffouia  imbrkatu  Sow.  (=  clavdlata  autt.  non  Park.).  Brauner  Jura 
y,  d,  f  (in  f  die  Clavellaten-Sehicht). 
Wie  ms/«/«,  aber  mit  zahlreicheren,  schmalen  Rippen,  die  durch 
eine  Furche  von  der  Arealkante  getrennt  sind;  mit  spitz  ausgezogener 
Hinterecke. 

Triyon'w  mmilifcra  Ag.  (=  silicca  Quenstedt). 
Unterer  weisser  Jura — weisser  Jura  f. 

Nach  hinten  stark  verschmälert,  quer  gezogen.  Area  mit  runzligen 
Anwachsrippen,  Knotenreihen  wenig  gebogen,  schräg. 

Trigoniu  suevicn  Quenstedt.    Weisser  Jura  £. 
Schmaler  und  flacher  als  inü/riattu.    Stark  querverlängert,  länglich 
dreieckig,  mit  ziemlich  sparsamen,  groben  Höckerreihen.    Area  bestimmt 
dreiteilig.    Wirbel  nicht  nach  rückwärts  gebogen. 

Triijim'm  clurdluht  Park.  typ.    Oxford.    Oberstes  Kelloway. 

I^ang  nach  hinten  verlängert,  fast  geschnäbelt,  Unterrand  hinten  ein- 
gebogen.   Die  Knoten  sehr  isoliert,  unregelmäßig,  kaum  noch  in  Reihen. 
Triijonia  irretjulnris  Seeb.  Oxfordclay. 

Schief  querverlängert  Rippen  gedrängt  in  der  Nähe  der  Arealkante 
häufig  eingebuchtet  und  verwischt.  Area  zweiteilig,  mit  stark  gekörnten 
Rippen. 

Trujonvi  pitpillaia  Ag.  (—  Meriuui  Ag.,  suprnjurensis  Ag.). 

Korallenoolith. 

Rundlich,  hinten  wenig  zugespitzt.  Die  konzentrischen  Knotenreihen 
im  Alter  dicht  gestellt.  Area  nicht  scharf  abgegrenzt,  dreiteilig,  über- 
wiegend quergestreift. 

Triijonin  muriratn  (Gf.)  Roe.  {—  Alma  Contej.).  Kimmeridge. 

Gerundet  dreiseitig.  Area  nicht  scharf  abgesetzt,  glatt,  mit  flachen 
Längsleisten.  Die  konzentrischen  Leisten  der  übrigen  Schale  beson- 
ders hinten  und  unten  mit  länglichen  Knoten. 

Trnjoiiiu  <jibb»sa  Sow.  Kimmeridge. 
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Astarte.  (Vergl.  8.  201.) 
Umriss  gerundet  trapezoidisch ,  flach,  mit  regelmässigen,  konzentri- 
schen Ringeln.    Ränder  nicht  gekerbt  (V). 

Astarte  psilvnoti  Quonstedt.    Unterer  Lias  a. 
Klein,  rundlich,  gebläht,  die  Wirbel  fast  median,  vorragond.  Im 
Anfang  feine,  scharfe,  später  weit  gestellto.  flache  und  unregelmässige 
Rippen  und  Zwischenstreifung. 

Astarte  striatostdcaia  Roe.  (=  amalthei  Quonstedt).    Mittlerer  Lias. 
Dreiseitig  oder  trapezoidisch,  so  hoch  wie  lang,  Wirbel  mittelständig, 
dick,  gebläht,  mit  scharfen,  konzentrischen  Runzeln. 
Astarte  Vdtzi  Gf.  (=  cotnplanala  Roe.).  Torulosusschicht,  brauner  Jura  «. 

Flacher,  Umriss  gerundeter,  die  Vorderseite  mehr  entwickelt  Meist 
weisse  Schalen. 

Astarte  opalina  Quenstedt.    Brauner  Jura  «,  Mitte.  (Astartenbank.) 

Tünglich  vierseitig,  ziemlich  flach,  Wirbel  weit  vorn,  flach.  Lumda 
schmal,  sehr  tief;  Ligamontarea  schmal  lanzettförmig,  sehr  tief.  Konzen- 
trisch gerunzelt,  Rand  fein  gekerbt,  Hauptzähne  quer  gerieft 
Astarte  vxarata  Sow.    Unteroolith.  brauner  Jura  ß. 
Sehr  gross,  dickschalig,  oval  oder  verlängert  vierseitig,  glatt. 

Astarte  maxinui  Quenstedt.    Brauner  Jura  6. 
Sehr  schief,  Wirbel  ganz  am  Vorderende.  Glatt 

Astarte  obliqm  Desh.    Unterer  Oolith. 
So  hoch  wie  breit,  mässig  gewölbt,  Wirbel  fast  central,  Rand  ge- 
kerbt.  Mit  zahlreichen  konzentrischen,  glatten  Rippen,  die  zuweilen  durch 
gekerbte  Randmarken  (Wachstumspausen)  unterbrochen  sind. 

Astarte  ptdfa  Roe.  Kelloway. 
Länger  als  hoch,  gebläht,  Wirbel  nach  vom  gerückt,  Rippen  woniger 
zahlreich,  schwächer,  am  Wirbel  terrassenförmig.  Keine  Wachstumspausen. 
Astarte  l'arkiusoni  Quenstedt.  Kelloway  und  Parkinsoni-Schichten. 
Sehr  klein,  mit  wenigen  groben  Runzeln. 

Astarte  minima  (Phill.)  Quenstedt.    Brauner  Jura  d. 
Gerundet,  mit  spitz  vortretendem,  in  der  Mitte  stehendem  Wirbel, 
sehr  flach.    Scharfe  regelmässige  Runzeln. 

Astarte  depressa  Gf.    Rath.    Brauner  Jura  f. 
Dreiseitig,  kürzeste  Seito  vorn.   Mit  10  - 12  scharfen,  konzentrischen, 
gleiehmässigen  Rippen  ohne  Zwisehenstreifung. 

Astarte  supraeomllata  D'Orb.    Unterer  Kimmeridge. 
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Querverlängert,  schief;  Unterrand  stark  gebogen.  .Schlossrand  hinten 
fast  gerade.    Kippen  hoch,  kantig;  feine  konzentrische  Streifung. 
Astartc  scalaria  Roe.  Kimmeridge. 

Opis.   (Vergl.  S.  200.) 
Mit  markierter  Diagonalkante,  vorn  konzentrisch  gerippt  Lunula 
schwach  begrenzt 

Opis  similis  Sow.    Brauner  Jura  A.    Schichten  der  Ostrca  Knorri. 
Skulptur  älinlich,  Wirbel  schärfer  gebogen,  Lunula  tief  eingesenkt. 

Opis  Goldfussi  D'Orb.    Weisser  Jura  f. 
Kiel  sehr  scharf,  sonst  glatt,  ohne  vertiefte  Lunula. 

Opis  carinaia  Quenstedt.    Weisser  Jura  f. 
Ausser  dem  wulstigen  hinteren  Kiel  noch  ein  vorderer.  Keine  kon- 
zentrischen Rippen.    Lunula  nicht  sehr  tief,  Wirbel  stark  gebogen. 
Opis  cardissuides  Gf.    Weisser  Jura  f. 

Palaeocardita.   (Vergl.  S.  203.) 
Queroval,  etwas  vierseitig,  glatt,  Rand  gekerbt 

Palaeocardita  orafis  Quenstedt  sp.    Weisser  Jura  t. 

Myoconcha.   (Vergl.  S.  204 ) 
Hinten  höher  als  vorn. 

Myoconclta  psilonoti  Quenstedt    Unterer  Lias  «. 
Obor-  und  Unterrand  parallel. 

Myoconcha  o:cynoti  Quenstedt. 
Schmal,  hinten  etwas  breiter  als  vorn:  platt,  vorn  dicker  als  hinten. 
7  -  S  Radialrippen,  dazwischen  feine  Anwaehsstreifung. 

Myoconcha  deemata  Mü.  sp.  (  =  scaltro  Terqu.).   Lias  «— 6  (Nordd.). 

Cyrena.  (Vergl.  S.  2ü6.) 
Massig  querverlängert,  vorn  abgestutzt,  hinten  etwas  zugespitzt  Sehr 
scharfe  Arealkanten,  regelmässige,  scharfe,  konzentrische  Rippen. 
Cyrena  riojosa  Sow.    Kimmeridge,  unteres  Portland. 

Anisocardia.  (Vergl.  S.  2u7.) 
Querschnitt  herzförmig,   Umriss  dreiseitig,   mit  einer  Kante  vom 
Wirbel  zum  Vorderrande  unten.    Fein  konzentrisch  gestreift  oder  glatt 
Anisocardia  tenera  Sow.  sp.    H rauner  Jura  f,  f. 
Weniger  aufgebläht,  Vorderseite  mehr  horaustrotend. 

Auisucardia  nitida  Phill.     Mit  voriger. 
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Massig  aufgebläht,  rundlich,  mit  hinterer  Schrägkante.  Keine  kon- 
zentrische Linien. 

Anisocardia  jxirvula  Roe.  sp.  (Isocardia).     Korallenoolith,  Kimmeridge. 

Isocardia.  (Vergl.  S.  207.) 
Rundlich,  hoch  gewölbt.    Wirbel  im  vorderen  Drittel,  dick,  vor- 
ragend, nach  vorn  und  innen  gekrümmt.    Fein  konzentrisch  gestreift. 
Isocardia  bombax  Quenstedt  sp.  ( Venus.)    Mittlerer  Lias  <V. 
Die  hintere  Partie  mit  einer  Kante  abgesetzt;  gröbere  Streifen. 

Isocardia  rugata  Quenstedt. 
Klein,  dreiseitig,  dick,  Wirbel  fast  median,  schräg  nach  vorn  ge- 
krümmt.   Mit  hinterer  Schrägleiste  und  entsprechendem  Vorsprunge  am 
Unterrande.    Fein  konzentrisch  und  radial  gestreift. 

Isocardia  leporina  Kloeden.   Schichten  der  Östren  Knorri. 
Kuglig  gebläht,  mit  hohen,  stark  nach  vorn  eingekrümmten  Wir- 
beln, von  denen  eine  Kante  zum  Hinterende  führt. 

Isocardia  cornuta  Kloeden.    Korallenoolith  und  Kimmcridge. 

Lucina,  (Vergl.  S.  208.) 

Klein,  Wirbel  etwas  vor  der  Mitte.    Schlossrand  rechtwinklig,  Unter- 
rand halbkreisförmig.  Area  scharfkantig.  Unregelmässige  Anwachsstreifen. 
Lucina  pumila  VA.  sp.    Mittlerer  Lias. 
Starke  konzentrische,  schmale  und  hohe  Streifen,  dazwischen  fein 
konzentrisch  gestreift,  fast  kreisruud  oder  subquadratisch. 

Luc i na  bclhma  D'Orb.  (=  sonaria  Quenstedt).    Brauner  Jura  ß  —f. 

Cornbrash.  Ornatenschichten. 
Klein,  queroval,  linsenförmig.    Lunula  sohr  klein.  Regelmässige 
konzentrische  Streifen. 

Lucina  despecta  Holl.  Cornbrash. 
Fast  kreisrund,  Wirbel  fast  in  der  Mitte,  dicht  konzentrisch  ge- 
streift Gross. 

Lucina  substriata  Roe.    Korallenoolith,  Kimmeridge. 
Rechte  Schale  gewölbt,  linke  fast  flach.  Schuppige-  Anwachsstreifen. 

Lucina  Credncri  De  Loriol.  Kimmeridge. 
Oval,  Vorderseite  heraustretend,  daher  die  Wirbel  deutlich  abge- 
setzt, scharf  konzentrisch  gestreift  Klein. 

Lucina  pkbeja  Contej.  Kimmeridge. 
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Kreisrund,  gegen  den  unteren  Band  ziemlich  stark  gewölbt  Wirbel 
klein.    Sehr  feine  konzentrische  Streifung. 

Lucina  alicna  Phill.  (=  rotunduta  Roe.).  Oxford,  Koralleuoolith. 
Oval,  fast  glatt,  Vorderseite  sehr  verlängert,  Wirbel  sehr  klein.  Sehr 
fein  konzentrisch  gestreift 

Lucina  inrüandica  Sow.    Mittlerer  Kimmeridge. 

Fimbria  (Corbis).  (Vergl.  S.  209;. 

Oval,  etwas  länger  als  hoch,  mit  Hachen,  dachziegelartig  liegeiulen 
konzentrischen  Rippen. 

Fimbria  decussata  Buv.  (=  suhcUUhrata  Contej.).  Korallenoolith. 

Kimmeridge. 

Corbicella.  (Vergl.  S.  209.) 

Queroval.  Durc  h  eine  nach  hinton  ziehend«  Kante  wird  eine  schmale 
Area  abgetrennt,  die  radial  gestreift  ist.    Sonst  konzentrische  Streifung. 
Corbicella  barrmsis  Buv.  (?  orata  Roe.  sp.).  Kimmeridge. 

TJnicardiunL   (Vergl.  S.  209.) 
Wirbel  fast  median,  dick,  stark  gekrümmt;  (iestalt  kuglig.  Hinterer 
Schlossrand  fast  horizontal.    Konzentrisch  gestreift 

JJnicardium  can  Haides  Bean.  (Corbula).    Lias  a. 
Wirbel  stärker  vorragend,  weniger  gekrümmt.    Hinterer  Schlossrand 
abschüssig.    Eine  schräge  Kante  zieht  vom  Wirbel  nach  unten. 
Unicardium  Jnntlw,  D'Orb.    Mittlerer  Lias  y. 

Tancredia.  (Vergl.  S.  209.) 
Glatt,  nur  mit  Anwachsstreifen.    Vorn  schnabelartig  ausgezogen, 
nach  oben  gekrümmt.    Hinten  mit  scharfer,  gebogener  Schrägkante. 
Tancredia  dubia  v.  Seeb.    Brauner  Jura  a. 
Querelliptiseli,  vorn  massig  verlängert  und  gerundet.    Feine  An- 
wachsstreifen, sonst  glänzend. 

Tancredia  oblifa  Phill.  sp.  (J'ullastra).    Brauner  Jura  y. 

Cardium.    (Vergl.  S.  210.) 
Rundlich,  gewölbt,  Wirbel  median,  nach  vorn  geneigt,  ca.  3o  radiale 
Rippen.    Linie  der  höchsten  Wölbung  etwas  gedreht. 

Cardium  Jlrberli  Terqu.  sp.  {Cardita),    Schon  im  Rhät.    Lias  a. 
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Gerundet  vierseitig,  vorn  etwas  vorspringend.  Sehr  feine,  zahlreiche 
Radialrippen,  gröbere  konzentrische  Runzeln. 

Cardium  cingtdatum  Gf.  (Isocardia).    Lias  y. 

Protocardia.  (Vergl.  S.  210.) 
Mit  scharfer,  vom  Wirbel  nach  hinten  und  unten  laufender  Schräg- 
leiste.   Etwas  dreiseitig,  hinten  schief  abgestutzt. 

Protocardia  Philippiana  Bunker  (Cardiiim).     Khät    Lias  a. 
Rundlich,  Wirbel  spitz  vorragend.    Schrägleiste  kaum  angedeutet. 

Prototvtrdio  oxynofi  Quenstedt  (Cardium}.   Lias  ß. 
Schiefer,  Wirbel  nach  vorn  godreht.  Gröbere  Skulptur.  Schrägleiste 
deutlich.     Protocardia  truncata  Sow.  ((Jardium).    Lias  y,  J. 

Vorn  fein  konzentrisch,  hinten  etwas  schärfer  radial  gestreift.  Hinten 
nicht  abgestutzt. 
Protocardia  concinna  v.  Buch.  (=  Cardium  striaiulum  Sow.,  Quenst. 
non  Brocchi).   Brauner  Jura  «,  ß — e. 
Vorderrand  rundlich  vorspringend,  hinten  verschmälert  mit  abschüs- 
sigem Schlossrande.    Hinter  der  Schrägkante  massig  starke  Radialstreifen. 
Protocardia  cdniiformis  Roe.  (Cardium)  (inkl.  Mactra  trigoiia  und 
Venns  acutirostris  Roe.).  Korallenoolith  —  Oberer  Kimmeridge. 

Isodonta    (Vergl.  S.  212.) 
Dickschalig,  stark  konzentrisch  gefurcht  und  gerunzelt,  querver- 
längert,  abgeplattet.    Wirbel  median.    Hinten  abgestutzt. 

Isodonta  elliptka  Dunkor  (Amphidesma).    Lias  «. 

PronoS.  (Vergl.  S.  212.) 
Dreiseitig,  Hinterseite  nur  wenig  verlängert,  mit  schwacher  Kante, 
Wirbel  vorragend. 

Pronw  Bronißiiarti  Roe.    Kimmeridge,  unteres  Portland. 
Stärker  quorverlängort,  hintere  Seite  ausgezogen,  vordere  Seite  ab- 
gestutzt.   Wirbel  weniger  vorragend.    Konzentrisch  gestreift. 

Pronw.  nueulaeformis  Roe.    Mit  voriger. 
Rundlich ,  ziemlich  gewölbt,  Wirbel  mehr  nach  vorn  und  stärker 
gekrümmt  als  bei  Pr.  trigonellaris. 

Pranoe  ovaia  v.  Seeb.  Opalinusschichten. 
Dreiseitig,  mit  gerundetom  Unterrande  und  einer  Kante  vom  Wirbel 
zum  Hinterrande. 

Pronoe  Saussnrii  Brongn.  (-=  cauduta  Gf.,  grandis  Gf.).  Kimmeridge. 
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Pholadomya.   (Vorgl.  S.  216.) 

Umriss  qucrvorlängert ,  rhomboidal ,  fast  Hoppelt  so  lang  als  hoch ; 
Wirbel  vorn.  Schmale  konzentrische  Runzeln,  oben  hinter  dem  Wirbt! 
einige  radiale  Streifen. 

Pholadtmiya  transversa  v.  Seeb.    Schichton  des  Inoc.  polypform. 

Abgerundet  vierseitig,  ziemlich  flach.  Wirbel  etwa  im  vorderen 
Drittel,  gebogen.    Konzentrische  Runzeln. 

Pholadomya  rorrugata  Dunker  u.  Koch.  (=  Pholadomya  prima  Quenstedt  ). 

Unterer  Lias. 

Geblähter,  weniger  hoch;  deutliche  Radialrippen,  grobe  Anwacbs- 
streifcn.    Wirbel  weiter  vorn. 
Phohulomya  ambiywi  Sow.  (—  Hanstmiinni  (»f.,   Voltzii  Ag.).    Lias  y. 

Etwas  vierseitig,  Unterrand  gebogen.  Wirbel  spitz,  vorragend. 
Radialrippung  sehr  schwach. 

Pholadomya  (Miqnuia  Phill.  (=  modesta  Quenstedt).   Mittlerer  Lias 

Queroval  bis  gerundet  dreiseitig,  Wirbel  vorragend.  Hinterer  Schloss- 
rand nach  oben  gebogen.  (Jrobe,  öfter  in  Knoten  aufgelöste  Radiul- 
rippen,  vorn  verwischt,  regelmässige  konzentrische  Runzeln. 

Pholadomya  flecorata  Ziet.    Mittlerer  Lias. 
Dick,  abgerundet,  dreiseitig,  grobrippig  und  konzentrisch  gerunzelt, 
vorn  abgestutzt,  hinten  verbreitert  und  etwas  aufgebogen. 
Pholadomya  Murdiisoni  Sow.    Parkinsonier-Schichten  —  Maeroeephalen- 

Schichten. 

Queroval,  Höhe  zur  Breite  wie  2  :  3  bis  3  :  5.  Mit  ein»  zehn  scharfen 
Radialrippen,  deren  drei  vordere  fast  senkrecht  zum  Unterrande  laufen. 
Wirbel  im  vordoren  Drittel. 

Pholadomya  camtlieulata  Roe.    Heersumor  Schicht,  Korallenoolith. 

Höher  und  rundlicher,  gebläht,  hinten  aufgebogen.  Konzentrische 
Streifen  stark,  Radialrippen  schwach  oder  fehlend. 

Pholadomya  conccntrica  Roe.    Mit  voriger. 

Sehr  hoch,  Wirbel  vorragend,  vorn  abgestutzt,  hinten  kurz  und  ver- 
schmälert.   Massig  starke  Radiallippen  und  konzentrische  Runzeln. 
Pholadomya  hnnirardia  Roe.  Heersumer  Schicht  -  Unterer  Kimmeridge. 

Länglich  (2  :  h.  Wirbel  nach  vorn  gerückt.  Starke,  sehr  schiefe 
Rippen. 

Pholadomya  complanata  Roe    Korallenoolith,  Kinimeridge. 
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Dreieckig,  dick,  vorn  abgestutzt,   hinterer  Schlossrand  lang,  mit 
2-4  kräftigen  Radialrippen,  deren  vordere  am  meisten  heraustritt 
Phdadomya  pnucicostn  Roe.  (=  Protei  Ag.).  Heersumer  Schicht  — 

Unterer  Kimmeridge. 
Rundlicher,  Rippen  zahlreicher,  die  vorderen  schwächer. 
Pholadomya  orhimltda  Roe.  (—  Protei  Roe.,  Thurm).  Mittlorer 

Kimmeridge. 

Quervorlängeit,  vorn  dick,  hinten  flacher,  mit  zahlreichen  scharfen, 
etwas  gekörnten  Rippen,  welche  hinten  sehr  schräg  stehen  und  scheinbar 
vom  Schlossrando  ausstrahlen. 

Pholadomya  multicostata  Ag.  (—  amticosta  Roe.  non  Sow.). 

Oberer  Kimmeridge. 

Goniomya.    (Vergl.  S.  2 IG.) 
Winkelrippen  mit  horizontaler  Verbindung.   Ohne  schräg  nach  hinten 
laufende  Kante. 

Goniomya  luieroplcura  Ag.  (=  rlwmlrifcrti  Quenstedt  u.  s.  w  ). 

Unterer  Lias.  «  und  ß. 
.Schwächer  gefaltet,  mit  hinterer  Schrägleiste. 

Goniotnya  stdtcar in/da  Of.    Brauner  Jura  a. 
Ahnlich  hcterojümm,  Wirbel  weiter  vorn ,  Gestalt  kürzer.  Hori- 
zontalleisten länger. 

Goniomya  trapvzicosta  Puch.  Ornatentlion. 
Winkelfalten,  deren  Spitzen  in  einer  nach  hinten  unten  laufenden 
Linie  liegen.       Goniomya  Knorri  Opp.  Ag.    Lias  f,  f. 
Einfache  Wiukelfalten,  ziemlich  schwach  ausgeprägt. 

Gonumiya  jtroboscidea  Ag.  Cornbrash. 
üinger,  Rippen  stärker. 

Goniomya  anmdifera  Sow.  Cornbrash. 
Rippen  schwächer,  weniger,  früher  vorschwindend ;  «am  Wirbel  sind 
die  Schenkel  durch  einen  schmalen  Streifen  horizontaler  Rippen  getrennt, 
der  grade  nach  unten  läuft. 

Goniomya  litterata  Sow.    Oxford,  Korallenoolith. 
Wirbel  mehr  median  gestellt.    J)ie  V-Rippen  vereinigen  sich  in  der 
Mitte;  horizontale  Streifen  sind  nur  an  den  Wirbeln  merklich. 

Goniomya  martjinata  Quenstedt.    Unterer  weisser  Jura. 
Ohne  alle  horizontale  Streifen.    Vordorrand  kürzer. 

Goniomya  sinnata  D'Orb.    Unterer  weisser  Jura. 

Koken,  i>itfoa«IUen  47 
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Pleuromya.   (Vergl.  S.  210.) 
Vorn  abgestutzt,  Umriss  fast  dreiseitig.  Wirbel  vor  der  Mitte,  nach 
vorn  gebogen.    Schlossrand  rechts  mit  einer  schwachen  Leiste.  Seiten 
etwas  abgeflacht. 

Pleuromya  Galathen  Ag.    Unterer  Lias  a. 

Ohne  rechtsseitige  Schlossleiste,  konzentrisch  gefaltet.    Vorn  abge- 
rundet, hinten  verlängert  mit  Schrägkante.    Unterrand  gerundet. 
Pleuromya  aubruyoaa  Dunker  sp.  (=  Tltraria).    Unterer  Lias  ». 

Stark  querverlängert,  etwas  abgeflacht,  beiderseits  gerundet.  Unter- 
rand grade  oder  konkav.  Seitenflächen  gleichmässig  gewölbt  Konzen- 
trisch gerunzelt. 

Pleuromya  liasina  Schübler  sp.  (=  Unio)  (inkl.  Myaeites  Alduiuinus 
Quenstedt  oxynoti  Quenstedt).  Lias  «,  ß. 
Vorn  abgestutzt,  hinten  aufgebogen,  kürzer,  gebläht.    Starke  kon- 
zentrische Kunzdn. 

Pleuromya  avata  Roe.  {=  Lutraria).    Lias  y. 
Tief  und  regelmässig  konzentrisch  gefurcht.    Wirbel  fast  median, 
Seiten  eingedrückt 

Pleuromya  exarata  Brauns  (—  Gresslya  dotiacifonnis  v.  Seeb.  non 
Phill.  sp.).  Schichten  des  Inorer.  polyplocus,  aber  auch  brauner  Jura  «. 

Vom  scharf  abgestutzt,  hinten  nach  oben  gekrümmt,  zugleich  er- 
weitert.   Scharf  konzentrisch  gerunzelt. 

Pleuromya  recurva  Phill.  sp.  (  =  Pleuromya  donacitui  Roe.). 

Brauner  Jura  y  —  f. 
Umriss  länglich,  vierseitig,  Wirbel  im  vorderen  Drittel.    Kein  hin- 
teres Schildchen.   Fein  punktiert.   Massig  starke,  konzentrische  Kunzein 
Pleuromya  unioides  Roe.  sp.  Opalinusschichten, 

Wirbel  ganz  vorn;  eine  Depression  läuft  von  ihm  zum  Bauchrande. 
Vorderabfall  steil. 

Pleuromya  douaeiwi  Roe.  Mittlerer  brauner  Jura  —  Maerocephalensehichr 
Sehr  verlängert  schmal.    Wirbel  klein,  im  vorderen  Drittel.  Schloss- 
rand fast  parallel  dem  Unterrande. 

Pleuromya  uiujusta  Ag.    Brauner  Jura  f. 
Verlängert,  vorn  schief  abgestutzt,   hinten   schlank,  verschmälert. 
Wirbel  ein  wenig  rückwärts  geneigt.    Streifung  nicht  sehr  ausgeprägt. 
Pleuromyn  Afduini  Brongn.  sp.  (=  Lulruria  elonyata  Roe.). 

Korallenoolith. 
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Vorderrand  senkrecht  abgestutzt,  vorderer  Sehlossraud  abschüssig, 
hinterer  horizontal,  Unterrand  sanft  konvex.  Wirbel  gegeneinander  ge- 
kehrt   Fast  glatt 

Pleuromya  Jurausi  Hrongn.  (=  Plettromya  tellina  Ag.).  Kim meridge, 

unteres  Portland). 

Gresslya.  (Vergl.  S.  2  IG.) 
Vierseitig,  aufgetrieben,  vorn  abgestutzt  Wirbel  stark  vorspringend 
und  eingerollt    Von  oben  gesehen  eiförmig. 

Gresslya  Scehachi  Brauns  ( —  Gresslya  endricosa  Sceb., 
Lutraria  gregaria  boi  Gf.).   Lias  <V. 
Keilförmig,  dreieckig,  vou  oben  gesehen  nach  hinten  rasch  zuge- 
spitzt.   Schale  rauh. 

Gresslya  ahducia  Phil),  (inkl.  gregaria  Quenstedt  sp.). 
Opaliuus-  und  Coronatenschichton. 

Machomya.  (Vergl.  S.  216.) 

Sehr  quorverlängert  (5:2  bis  3:1),  oblong,  vorn  gerundet,  ziem- 
lich flach.    Wirbel  nahe  der  Mitte.    Flache  hintere  Schrägleiste.  Fein 
radial  punktiert  und  feine  konzentrische  Streifung. 
Machomya  Helvetica  Thurm.  (—  Solen  jurensis  Dunker).  Kimmeridge. 

Mactromya.  (Vergl.  S.  216.) 

Viorseitig,  ziemlich  hoch,  Wirbel  fast  median,  mit  scharfen,  konzen- 
trischen Falten  und  zwei  vom  Wirbel  nach  den  unteren  Ecken  laufen- 
den Kanten.  Seiton  eingedrückt  Am  vorderen  Schlossrande  eine  innere 
1 /eiste. 

Mactromya  rugosa  Roe.  sp.  (Mya.).  Mittlerer  und  oberer  Kimmeridge. 

Ceromya.  (Vergl.  S.  216.) 

Mit  Querriefung,  die,  nicht  parallel  don  Anwachsstrcifeu,  oft  geknickt 
verläuft,  häufig  auch  radiale  Streifung.  Wirbel  weit  vorn,  gross,  stark 
eingekrümmt. 

Ceromya  cxcentriai  Roe.  sp.    Korallenoolith  —  Kimmeridge. 

Thrada.  (Vergl.  S.  217.) 

Dreieekig,  mit  feinen,  konzentrischen  Stroifen. 

Thracia  alta  Ag.  sp.    Brauner  Jura  t. 
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Fast  elliptisch,  quer  und  nach  vorn  verlängert.  Hinten  mit  schräger 
Leiste.    Fein  gestreift. 

Thracia  Roenuri  Dunker  u.  Koch.  (Tdlina).    Brauner  Jura  «,  ß. 
Oval,  fast  fünfseitig,  schief  abgestutzt,  hintere  Ecke  vorstehend. 
Unterrand  stark  konvex. 

Thracia  rinunsis  Brauns.    Parkinsonier-Sehieht —  Cornbrash. 
Quer-oval,  resp.  fünfseitig,  hinten  verschmälert  und  abgestutzt.  Unter- 
rand fast  grade.    Merklich  ungleichklappig,  oft  nach  links  gebogen. 
Thnuiti  incerta  Roe.  Kimmeridge. 

Cercomya.  (Vergl.  S.  216.) 

Unterrand  etwas  gebuchtet,  Mitte  der  Seiten  eingedrückt .  Wirbel 
der  Steinkerne  mit  einer  Spalte.  Stark  querverlängert.  Stark  konzen- 
trisch gerunzelt. 

Cercomya  rugoaa  Roe.  sp.  {Tdliwi).  Kimmeridge. 

Anatina.  (Vergl.  S.  21  «3.) 

Länglich,  vorn  bauchig,  hinten  verschmälert,  schief  abgestutzt.  Grobe, 
konzentrische  Falten. 

An/Uina  unduhUu  Sow.  Parkinsonier-Schiehtcn. 

Corbula.  (Vergl.  S.  22ü.) 

Unterrand  stark  gebogen,  Schlossrand  stark  geknickt.  Deutlich 
ungleichklappig.  Buckel  im  vorderen  Drittel  der  Länge.  Regelmässig 
konzentrisch  gestreift. 

Corbula  mosensis  Buv.  sp.    Oberer  Kimmeridge  —  Portland, 
[.länglicher,  flacher,  feiner  gestreift. 
Corbula  inflcxa  Roe.   Unteres  Portland.   Eimbeckh.   Plattenkalk  — 

Wealden. 

Klein,  dick,  dreiseitig,  nicht  auffallend  ungleichklappig. 

Corbula  I /eshayesca  Buv.    Kimmeridge,  Portland. 
Ungleichseitiger,  hinten  verlängert  und  fast  tlügelartig  verbreitert. 

Corbula  alata  Sow.     Portland  —  Purbeck. 
Sehr  klein,  dick,  aufgebläht,  hinten  gekielt  und  abgestutzt,  vorn  ab- 
gerundet.   Unterrand  etwas  ausgebogen. 

Corbula  runtlh  arfoi  mis  Dunker  u.  Koch.    Schichten  der  Ostrea  Knorri 

(auch  tiefer). 
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Spiriferina.   (Vergl.  8.  238.) 
Jederseits  vier  dachförmige  Falten.    Seiten  winklig. 
Spiriferina  Walcotti  Sow.    Lias  «  (kleiner  in  Lias  y,  mit  mehr  Kippen, 

selten  in  Lias  <5. 
Kleiner,  dicker,  mit  höherer  Area. 

Spiriferina  befacalcis  Quenstedt.    Lias  ß. 
Rippen  zahlreich,  schwächer.    Seiten  gerundet. 

Spiriferina  tumidu  v.  Buch.    Lias  «. 
Klein,  dick,  gerundet,  glatt  oder  schwach  gefaltet  (jederseits  4—5 
Falten).    Schale  mit  Löchern  und  Warzen. 

Spiriferina  verrucosa  v.  Buch.    Lias  y  (sehr  rauh  in  Lias  «  = 

villom  Quenstedt)  (besonders  unten). 
Dick,  glatt  oder  mit  schwachen  Falten,  fein  punktiert  oder  granu- 
liert,  ziemlich  gross. 
Spiriferina  rostrata  v.  Buch.    Jainesonischichten  in  Norddeutschland. 

Lias  «V 

Leptaena.  (Vergl.  S.  237.) 
Dünnschalig,  Bauchschale  auffallend  konkav.  Rundlich. 

Leptaena  liasina  Bouchard.   Oberer  Lias  d  (Leptaena  bed.). 
Sehr  flach,  Bauchschale  wenig  konkav.    Schlossrand  zu  Flügeln 
ausgezogen.    Fein  gestreift 

Leptaena  Moor  ei  Dav.    Mit  voriger. 
Seitliche  Ecken  abgestumpft.    Schale  ohne  Streifung. 

Leptaena  Davklsmi  Desl.    Mit  voriger. 

Rhynchonella.  (Vergl.  S.  246.) 
Kloin,  meist  breiter  als  hoch,  mit  13—15  scharfkantigen  Falten, 
davon  3—5  auf  dem  Wulst,  am  Wirbel  glatt.    Sinus  tief. 

Rhynchonella  plicatissima  Quenstedt.    Lias  a,  ß. 
Etwas  grösser;  mit  8 — 10  scharf kantigon  Rippen,  davon  3—5  auf 
dem  Wulst.    Rippen  bis  zum  Wirbel  durchlaufend.    Schnabel  nur  wenig 
gebogen.        RJiynchoneUa  bclemnitica  Quenstedt.    Lias  «. 

Fast  glatt,  oder  mit  wenigen,  nur  am  Rande  ausgeprägten  Rippen 
(2—3  auf  dem  Wulste,  eine  auf  den  Flügeln).    Sinus  und  Wulst  aus- 
geprägt.   Schnabel  stark  übergebogen. 
JlhyuehmeUa  De/fneri  Opp.  (=  lihynchonella  triplicata  jurensis  Qu., 

gryphitica  z.  T.).   Lias  a. 
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Wulst  mit  2  5  (meist  drei)  scharfen  Rippen.  Die  Flügel  mit  zwei 
Kippen,  alle  durchlaufend.  Wulst  im  Alter  sehr  hervortretend.  Schnabel 
stark  übergebogen. 

lUiynehemeUa  gryphitim  Quenstedt.    Lias  «. 
Wulst  schmal,  heraustretend,  mit  meist  vier  Falten.  Häutig  verdrückt. 
RhynchoneUa  oxynoti  Quenstedt    Lias  tf  (über  dem  Betakalk), 
dinglicher,  stets  verdrückt,  mit  zwei  Falten  und  drei  Furchen,  meist 
nur  an  der  Stirn  deutlich. 

RhynchoneUa  Turner  i  Quenstedt.    Lias  ß  (unter  dem  Beta  kalk). 
Kleine  Schale  stark  gewölbt,  fast  kuglig.  Wulst  mit  3    4  gebogenen. 
Flügel  mit  vier  Rippen.  Alle  Rippen  dem  Wirbel  zu  gespalten.  Schnabel 
sehr  stark  gebogen.    Sinus  breit  und  flach. 

RhynchoneUa  rimosa  v.  Buch.     Lias  y. 
Wulst  mit  3—4,  Flügel  mit  2 — 3  Rippen,  alle  auf  der  Höhe  des 
ersten  Viertels  (vom  Stirnrande),  plötzlich  in  je  drei  sehr  feine  Streifen 
zerspalten.    Schnabel  spitz,  frei  herausragend. 
RhynchoneUa  furciUata  Theod.  (=  fimbria  Sow.  bei  Quenstedt  z.  T.). 

Lias  y. 

Klein,  ziemlich  flach,  mit  10 — 11  scharfen,  durchlaufenden  Kippen, 
wovon  2—3  auf  dem  starken  Wulste.    Schnabel  spitz,  schlank. 

RhynchoneUa  calci  Costa  Quenstedt.    Lias  y. 

Wulst  mit  drei  (2 — 4)  Flügel,  mit  3 — 4  durchlaufenden  Hippen. 
Sthnabel  spitz,  klein.  Massig  gewölbt,  Sinus  und  Wulst  nicht  sehr 
markiert. 

RhynchoneUa  triplicata  Quenstedt  (non  Phil!  )  (—  variabilis  Quenstodt). 

Lias  y. 

Kuglig-würfelförmig,  mit  14- -10  durchlaufenden  Rippen;  die  5.  bis  iS. 
des  Wulstes  dem  Stirnrande  zu  stark  üborgebogen.   Sinus  in  einer  Zunge 
vorspringend.   Schnabel  ganz  auf  die  kleine  Klappe  angedrückt. 
RhynchoneUa  curvieeps  Quenstedt    Lias  y. 
Oval  oder  rund,  ziemlich  gewölbt  klein,  mit  zahlreichen  feinen  aber 
durchlaufenden  Rippen.    Schnabel  spitz. 

RhynchoneUa  amafthei  Quenstedt.    Lias  d. 
Oval,  flach,  meisselförmig,  mit  weniger,  nicht  ganz  durchlaufenden 
Rippen.  RhynchoneUa  scalpeUnm  Quenstedt.    Lias  A. 

Kleine  Schale  mit  einer  einzigen,  durchlaufenden,  scharfen  Wulst- 
rippe.    Flügel  mit  1  —  2  Rippen.    Schnabel  weit  übergebogen. 

RhynchoneUa  acuta  Sow.    Lias  d. 
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Gross,  ländlich:  Wulst  hoch,  über  die  Stirn  hinausragend,  mit 
3—6,  dem  Wirbel  zu  zuweilen  gespaltenen  Falten.  Schnabel  klein,  an- 
gedrückt, lihynchonella  quinqueplicata  Ziet.  Lias 

Rundlich,  gewölbt,  Wulst  mit  zwei  breiten  Falten.  Sehnabel  weit 
übergebogen.         Mynclumdla  bidens  Phill.    Lias  ö. 

Gross,  gerundet,  ziemlich  breit  Wulst  meist  mit  vier,  Flügel  mit 
circa  fünf  Falten,  alle  scharf,  durchlaufend. 

RJiynchonclla  qumlriplicata  Ziet.  Brauner  Jura  Ö. 

Schlosskantenwinkel  sehr  stumpf,  fast  horizontal,  Form  halbkreis- 
förmig, mit  spitz  herausragendem  Schnabel.  Schnabelloch  gross,  l)elti- 
dium  getrennt.  Mit  14—18  scharfen,  gleichmässigen ,  bis  zum  Wirbel 
starken  Kippen.    Sinus  flach. 

Rhynchonella  aritticostu  Ziet.    Itatuner  Jura  d. 

Breit,  grosse  Klappe,  an  der  Stirn  mit  weit  vorspringender  Zunge, 
sehr  gewölbt.  Rippen  zahlreich  (circa  26—32),  scharfkantig.  Deltidium 
getrennt. 

lihynchonella  com'hma  Sow.  Untcroolith  (bis  brauner  Jura  f). 

Etwas  langer  als  breit,  mit  22 — 26  scharfen  Kippen,  wovon  4 — 7 
auf  dem  Wulste.  Massig  gewölbt,  Sinus  und  Wulst  flach.  Deltidium 
umfassend. 

lihynchonella  obaoleta  Sow.    Untcroolith  (bis  braunor  Jura  i). 
Massig  gewölbt,  Sinus  und  Wulst  wenig  markiert.    Zahlreiche  rund- 
liche, häufig  dichotome  und  mit  hohlen  Stacheln  besetzte  Kippen. 
Rhynchonella  spinosa  Sehl.    Brauner  Jura  {von  y  bis  f). 
Ziemlich  klein,  etwas  breiter  als  lang,  am  Wirbel  niedrig,  Wulst 
hoch,  mit  meist  drei  Falten.    Schnabel  spitz,  schlank. 

Rhynchonella  varians  Schi.    Brauner  Jura  f.    (Hauptlager  unter 

dem  Macrocephalenoolith)  bis  £. 
Klein,  breit  und  flach,  fast  ohne  Sinus,  mit  zahlreichen,  zuwoilen 
dichotomen  Falten. 

lihynchonella  Fürstcnocrycnsix  Quenstedt   Brauner  -Iura  £ 
(im  Macrocephalenoolith). 
Grösser,  rund,  gewölbt,  mit  groben  Falten  (meist  drei  auf  dem  Wulst). 

lihynchonella  triplicus«  Quenstedt.  Macrocephalenoolith. 
Auffallend  breit,  ziemlieh  flach,  mit  groben,  selmrfen  Falton,  wovon 
circa  ö— 0  auf  dem  Wulste,  3—4  auf  den  Flügeln. 

Rhynchonella  Ehninyensis  Quenstedt.  Macrocephalen-Sebicht 
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Schnabel  dick  und  kurz,  mit  deutlicher  Area.  Obere  Klappe  am 
Wirbel  mit  kurzem  Septum.    Wenige,  öfters  geteilte  Rippen. 

Rhynchundla  arolica  Opp.    Zone  des  Pdf.  IrnnsvvrsnriitM. 
Klein,  länglich,  fast  glatt,  nur  am  Rande  grobe  Falten,  sonst  gestreift 

Rhyndtondla  strioplimtn  Quenstedt.    Weisser  Jura  «. 
Dick,  meist  ganz  symmetrisch,  mit  Sinus.    Schnabel  vorstehend, 
scharf,  mit  scharfen  Arealkanten.    Rippen  stets  einfach,  nicht  zahlreich. 
Rhymhmidlu  pimjttis  Roe.  (=  corallina  Leym.).  Korallenuulitli, 

Norddeutschland. 

Sehr  breit  und  relativ  kurz,  symmetrisch  gebaut.  Schnabel  rund, 
ohne  Area.  Rippen  einfach,  teils  die  Schnabelspitze  erreichend,  teils 
früher  verschwindend.    Rippenzahl  variabel. 

lUiytuhundla  laamnxa  Schloth.  s.  str.  Weisser  Jura  y  (doch  auch  in  ß\). 

Zone  der  O.  tenuilobatu. 
Flach,  dreieckig,  mit  dichotomen  Rippen  (am  Rande  30 — 35),  am 
Schnabel  circa  zehn,  öfter  ohne  echten  Sinus.    Schnabel  sehr  lang. 
Rhynchmicllu  dichotoma  Quenstedt.    Weisser  Jura  y  (auch  ß). 
Wulst  der  kleinen  Klappe  mit  2—3  Falten,  die  übrigen  Falten 
schwach  entwickelt,  oft  fast  glatt. 

Rhyndtondla  s/tarsicoda  Quenstedt.    Weisser  Jura  y. 
Sinus  glatt,  der  Wulst  einfach  heraustretend.    Seitenfalten  schwach. 

Rhyndiotidla  spttrsicosta  acuta  Quenstedt.    Weisser  Jura  y. 
Klein,  mit  breitem  Wulst  und  zahlreichen  einfachen  Falten.  Schnabel 
kurz.        lihynchonella  triloitoides  Quenstedt.    Weisser  Jura  y. 

Klein,  fünfseitig,  mit  sehr  kurzem  Schnabel  und  ganz  feinem  Ix>ch 
Sehr  zarte  Rippen.    Klappen  am  Stirnrande  korrespondierend. 
Rhynchimclla  striocinda  Quenstedt.     Weisser  Jura 
Dreieckig,  Schlosskantenwinkel  circa  90°,  stark  ungleichseitig,  ohne 
eigentlichen  Sinus.    Die  eine  Hälfte  hoch  über  die  andere  erhaben. 
Rippen  zahlreich.  40  —  40,  einfach.    Schnabel  scharf,  mit  Area. 

Rhyndtondla  incunsUms  Sow.    Weisser  Jura  f  (A).  Kimmeiidge. 
Breiter  und  grösser  als  vorige,  mit  sehr  stumpfom  Schlosskanten- 
winkel,  26-30  Rippen.    Sonst  wie  Rhyndtondla  inondans  und  ebenso 
ungleichseitig. 

Rhyndtondla  Astirriana  D'Orb.  Astartien.    Schwaben.   Weissei  Jura  f. 

Dreilappig,  die  mittlere  Partie  stark  vorspringend.  Wulst  sehr  hoch, 
Sinus  sehr  tief,  mit  zahlreichen  schürfen  Falten. 

Rhyndtondla  UdohnUt  Zict.    Weisser  Jura  A,  f. 


! 
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Terebratula.  (Vcrgl.  S.  248.) 
Uniriss  gerundet,  fünfseitig  bis  länglich-elliptisch,  innen  länger  als 
breit,  grosse  Klappe  gebläht,  kleine  Klappe  nur  massig  gewölbt.  Schnabel 
spitz,  stark  übergebogen,  Foramen  klein.    Stirnrand  grade,  ohne  Falten. 
Terebratula  subovoides  Hoc.    Lias  y. 
Beide  Schalen  gleichmässig  gewölbt,  im  ganzen  flacher.  Schnabel 
dick,  stark  gebogen,  Foramen  gross.    Eiförmig,  vorn  breiter  und  zugleich 
abgeplattet. 

Terebratula  punctata  Sow.    Lias  y,  d. 

Kleine  Schale  deutlich  gefaltet.  Schnabel  stark  gebogen,  Foramen 
gross.    Umriss  rundlich,  fast  so  breit  wie  hoch. 

Terahratula  infraoclitkica  Desl.    Brauner  Jura  ß/y. 
Länglich  (Länge  zur  Breite  wie  4:  3),  oder  gerundet  fünfseitig,  beide 
Klappen  gleichmässig  gewölbt.  Falten  nur  schwach  angedeutet.  Schnabel 
stark  heruntergebogon ,  Foramen  gross. 

Terebratula  fieroualin  Sow.    Brauner  Jura  ß— ö. 
Stark  gewölbt,  mit  zwei  markierten  Falten.    Länge  und  Breite  wie 
5  :  3.  Terebratula  ventricosa  Ziet.    Brauner  Jura  y,  <>. 

Kräftig  gefaltet^  mit  tiefer  Einsenkung.    Schnabel  schlank,  mit  läng- 
lichem Foramen.    Deltidium  freiliegend.  Länge  und  Breite  wie  7  :  r>. 
Terebratula  Pltillipsii  Mor.    Brauner  Jura  t. 
Kundlich,  massig  gewölbt,  mit  zwei  kräftigen  Falten.    Schnabel  stark 
gebogen.    Deltidium  verdeckt. 

Terebratula  muxilbda  Sow.     Brauner  Jura  d  und  e. 
Sehr  stark  gewölbt,  mit  zwei  scharfkantigen  Falten  an  der  Stirn. 
Schnabel  stark  an  die  kleine  Klappe  gedrückt.    Deltidium  verdeckt. 
Länge  zur  Breite  wie  5 :  3. 

Terrbratula  (floltata  Sow.     Brauner  Jura  f. 

Gleichmässig  gewölbt,  rund,  fast  ganz  glatt;  Schnabel  dick,  fast 
grade,  Schnabelloch  sehr  weit. 

Terebratula  intermedia  (Sow.)  Ziet.    Brauner  Jura  f. 
Noch  mehr  in  die  Breite  gezogen.    Kleine  Schale  abgeflacht. 
Terebratula  omaloijaatyr  Ziet.    Brauner  Jura  t>. 

Stark  gowölbt,  kleine  Klappe  mit  zwei  sehr  scharfkantigen  Falten, 
gross,  mit  drei  Falten  und  tiefen  Einsenkungen.  Schnabel  mässig  ge- 
bogen,   liinge  zur  Breite  wie  9 :  8. 

Terebratula  Ferrtji  Desl.    Brauner  Jura  f. 
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Fünfseitig.  Kleine  Klappe  mit  seliarfer  mittlerer  Falte  und  zwei 
seitlichen  Depressionen,  grosse  Klappe  mit  mittlerer  tiefer  Senke.  Glatt 
oder  fein  gestreift. 

Tcrebratalu  Bmtleyi  Dav.  (=•  coarclata  laeeis  Quenstedt).  Brauner  Jura  f. 

Sehr  gross,  gerundet  fünfseitig,  die  grösste  Breite  liegt  unterhalb  der 
Mitte.  Untere  Klappe  stark  gewölbt,  Schnabel  dick,  stark  gekrümmt. 
Beiderseits  des  Sinus  zwei  Furchen,  denen  in  der  Dorsalklappe  stumpfe 
Kanten  entsprechen. 
Tei  ibratula  birmensdorfensis  Moesch.  Zone  des  P.  transversariuin. 
Sehr  gross,  variabel;  Stirnrand  raeist  doppelt  gefaltet,  zuweilen  auch 
grade.    Die  grösste  Breite  liegt  stets  unterhalb  der  Mitte. 

Terebratula  bissu/f'arcinata  Schloth.    Astartien.  Schwaben. 
Sehr  gross,  gestreckt  und  gewölbt,  schwach  biplikat. 

Terebratula  insiynis  Schübler.    Weisser  Jura,  besonders  f. 
Kürzer,  aber  länger  als  breit,  scharf  biplikat,  die  Falten  nahe  an- 
einander gerückt.    Stirnrand  im  Zickzack  gebogen.    Grösste  Breite  näher 
der  Stirn.       Terebratula  biennal iculata  Schi.  Korallenoolith. 

Breiter,  subpentagonal,  massig  gewölbt.  Falten  deutlich,  aber  ge- 
rundet, Stirnrand  in  "Wellen,  nicht  im  Zickzack  gebogen. 

Terebratula  subsella  Leym.  Kimmoridge. 

Zeilleria.  (Yergl.  S.  250.) 
Länglich-  oder  rundlich-oval.    Stirnrand  gerade  abgestutzt.  Massig 
dick.  Zeilleria  ovatissima  Quenstedt.    Lias  «. 

Gerundet,  fünf-  bis  (seltener)  dreiseitig,  Stirnrand  ausgebuchtet 
Zeilleria  cor  Lam.  sp.  (—  meinatis  arietis  Quenstedt,  rkinalis 

betacalcis  Quenstedt).    Lias  «— ß. 
Mässig  gewölbt,  meist  länglich,  nach  der  Stirn  zu  breiter;  grosse 
Schale  flacher  als  die  kleine.    Stirnrand  grade. 

Zälleria  perforata  Piette  (—  psilonoti  Quenstedt).    Lias  «. 
Flach,  gerundet  fünfseitig.    Stirnrand  grade  oder  schwach  gebogen. 

'Aeilleria  numismalis  Lam.    Lias  y. 
Viel  dicker.    Schnabel  grösser,  starker  herabgebogen. 

Zeilleria  tubuttmismalis  Dav.    Lias  <5. 
Stirn  stark  ausgeschweift,  die  seitlichen  Kcken  wie  Zipfel  vorste- 
hend.   Dick,  Stirnrand  steil. 

Zeilleria  eoruuta  Sow.  (—  sabovalis  Koe.).   Lias  b.  Caprieorner-Schiehten 

in  Nurddeutschlarul. 
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Flacher,  meisselförmig,  ziemlich  gleiehmässig  gewölbt,  stets  etwas 
aufgeboten.  Stirnrand. 

ZciUeria  Waterhousi  Dav.  (=  scalpratn  Quenstedt).    Lias  y,  d. 

Aufbiegung  des  Stirnrandes  schärfer  und  schmaler,  daher  grosse 
Klappe  gekielt,  kleine  mit  tiefer  Falte  am  Rande. 

ZciUeria  Heyseuna  Dunkor.    Capricorner-Schichtcn.    Lias  ü. 

Mehr  als  doppelt  so  lang  wie  breit,  schmal,  stark  gewölbt.  Stirn- 
linie grade  abgestutzt.  Foramen  ziemlich  klein.  Schnabel  stark  über- 
gebogen. Zcilfcria  laymalis  Schi.    Brauner  Jura  t. 

Kleine  Schale  flach,  die  grosse  gewölbt.  Grösste  Breite  gleich  unter- 
halb des  Wirbels.    Nur  wenig  länger  als  breit 

ZeiUcria  mbbucculenta  Chap.  Dav.    Brauner  Jura  A — f. 
Beido  Schalen  aufgebläht.    Grösste  Breite  in  der  Mitte,  die  Länge 
der  Breite. 

ZciUeria  ornithocepfaila  Sow.    Brauner  Jura  r. 

Klein,  länglich,  dick,  ganz  glatt. 

ZciUeria  gutta  Quenstedt.  Weisser  Jura  «,  ß. 
Klein,  rundlich,  flach,  am  Rande  gobuchtet. 

ZciUeria  orbis  Quenstedt.    Weisser  Jura  u. 
Ktwas  kleiner  und  dicker  als  numismaliz,  meist  mit  buchtiger  Stirn. 
Septum  etwas  länger,  Schnabel  dicker. 

Zcilkrin  pcntinjonalis  Br.    Weisser  Jura  tjt. 
Grosse  Klappe  sehr  bauchig,  kleine  schwach  gewölbt  oder  flach. 
Schnabel  gewölbt,  stark  übergebogen.    Umriss  fünfseitig,  Stirn  schmal, 
abgestutzt  oder  leicht  gerundet 

ZeiUcria  humcralis  Roe.    Unterer  Kimmeridge.  Norddeutschland. 
Flacher,  Buckel  nicht  übergebogen. 

ZciUeria  tetragona  Roe.    Unterer  Kimmeridge. 
Lang  fünfseitig,  mit  schmalem,  gradeu  Stirnrand. 

ZciUeria  htmjnt-s  Sow.    Weisser  Jura  a—t. 

Aulacothyris.    (Vorgl.  S.  250.) 

Kleine  Schale  mit  durchlaufender  Senke,  am  Rande  gegen  die  grosse 
Klappe  aufwärts  gebogen.  Grosse  Klappe  hoch  gewölbt.  Umriss  ge- 
rundet fünfseitig. 

Aulacothyris  resupiuuta  Sow.    Lias  y  (Jamesoni-Schichten). 
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Furche  der  kleinen  Schale  flaeh,  kaum  über  die  Mitte  reichend, 
grosse  Schale-  rundlich  gekiolt.  Schnabel  weniger  gekrümmt,  Foramen 
grösser.         Aulacothyris  carinata  Lam.    Brauner  Jura  ß. 

Fast  rhombisch,  kurz  und  breit,  Unterrand  ausgerandet  mit  vor- 
springenden Ecken.  Kleine  Klappe  flach  eingedrückt,  grosse  rundlich 
gekielt. 

Aulacothyris  cmarainata  Sow.    Brauner  Jura  f.    Schichten  der 
Östren  Knarrt.    Cornbrash.  Kelloway. 

Umriss  oval,  an  der  Stirn  oft  abgestutzt  Grosse  Klappe  sehr  ge- 
wölbt, aber  nicht  gekielt,  kleine  mit  breitem  Eindruck.  Schnabel  stark 
herabgebogen. 

Aulacothyris  impressa  Sow.    Weisser  Jura  «. 

Lang  und  schmal,  meisselförmig.  Eindruck  der  kleinen  Klappe 
nicht  zum  Wirbel  reichend. 

Aulacothyris  pula  v.  Buch.    Brauner  Jura  f. 

(ierundet  fünfseitig,  mit  tiefer,  durchlaufender  Mulde  der  kleinen 
Klappe.      Aulacothyris  alveata  QuonstedL    Braunor  Jura  t. 

Glossothyris  (resp.  Pygope).  (Vergl.  S.  248.) 
Kundlich  pentagonal,  mit  dickem  Schnabel  und  tief  eingedrückter 
kleiner  Klappe. 

Glossothyris  nuclcuta  Schi.    Woissor  Jura  y. 

Dictyothyris.  (Vergl.  S.  248.) 
Länglich  fünfseitig,  grosse  Schale  mit  breitem,  flachem,  bis  zum 
Wirbel  laufenden  Sinus.    Zarte,  durch  die  Auwachsstrcifon  gegitterte 
oder  gegerbte  Kippen. 

Dictyothyris  rdiculata  Schi.    Weisser  Jura  u. 

Terebratella.    (Vergl.  S.  251.) 
Kundlich,  mit  geradem  Schlossrande,  abgestumpftem  Schnabel,  grossem 
Loch  und  breiten  Falten.    Der  dicken  Mittelfalte  entspricht  ein  Sinus. 
Scharfe  konzentrische  Anwachsstreifen. 

Tcrrbratdla  piriunvuloidcs  v.  Buch.    Weisser  Jura  f. 

Terebratulina.  (Vergl.  S.  248.) 
Mit  feinen,  dichotomierenden  Streifen,  zugleich  punktiert.  Rundlich, 
klein.       Tcrvbrutulhtn  striulttta  Zieten.    Weisser  Jura  y  (unten). 
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Grösser,  länglich,  mit  kleinerem  Winkel  der  Schnabel  kanten.  Strei- 
fung gröber,  etwas  körnig. 
Tcrchratulina  substriata  Schi.  (=  dmpressn  Zieten).    Weisser  Jura  c. 

Megerlea.  (Vorgl.  S.  251.) 

Mit  vier  hochkantigen ,  oft  lamellenartigen,  korrespondierenden 
Rippen. 

Mfiiftrleti  IrigoncUa  v.  Buch,  (non  TebratulUes  triyowUm  v.  Schi.). 

Weisser  Jura  t. 

Mit  sieben  korrespondierenden  Hauptrippen.  Dio  mittlero  ist  schwächer, 
fehlt  auch  zuweilen.    Scharfe  Anwachsstreifung. 
Meycrlm  juetunaduft  Schi.    Woissor  Jura  «.    Grösser,  gröber  gerippt 

noch  im  weissen  Jura  t. 
Mit  seitlichen  Zwischenrippen  var.  intercosttda. 
Schuppige,  gebündelte  Radialstreifen  und  scharfe  Anwachsstreifung. 
Sinus  bis  zur  Spitze  des  abgestumpften  Schnabels  laufend. 

Megn-lnt  loriada  Schi.    Weisser  Jura  y. 


G.  Kreide.1) 

(Vergl.  Tabelle  8.  760.) 

Oxynoticeras.  (Vergl.  S.  74.) 
Windungen  am  Nabel  stark  angeschwollen,  im  zweiten  Drittel  der 
Höhe  stark  verschmälert;  Kiel  scharf  herausgezogen,  die  Seiten  unter 
ihm  konkav.  Abfall  gegen  den  Nabel  gerundet.  Der  Sipho  nie  ganz  in 
der  Mitte,  sondern  auf  einer  der  beiden  Flanken,  die  Lobenlinie  ist  da- 
her unsymmetrisch. 

(bynofireritx  hrtcropfaouin  Neum.  u.  Uhlig.    Oberes  Kenrom,  Hilsthon. 

Lage  des  Sipho,  Unsymmetrie  der  Loben  ähnlich,  aber  eine  ausge- 
sprochene Kabelkante.  Dio  Seiten  konvergieren  von  dieser  gleichmässig 
zum  Kiel.       Oiymdiccms  GcvrUinuum  D'Orb.  Nuocom. 

1)  Da  wir,  uni  dona  Umfang  des  Buches  nicht  noch  weiter  zu  steigern,  uns  ent- 
schlossen haben,  die  Arten  der  südlichen,  rosp.  alpinen  Ausbildung  nicht  mit  aufzu- 
nehmen (wie  das  auch  hei  Trias  und  Jura  solion  durchgeführt  ist),  so  sehen  wir  auch 
davon  ab,  die  Arten  der  unteren  uud  der  oberen  Kreide  getrennt  aufzuführen. 
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Schloenbachia.  (TeigL  S.  74.) 

Kippen  breit,  gerundet,  etwas  nach  vorn  geschwungen,  mit  einer 
Anschwellung  am  Nabel  beginnend,  meist  einfach.    Querschnitt  oblong. 
Schloenbachia  varicosa  Sow.  Gault. 
Rippen  breit,  auf  der  Mitte  der  Seiten  oder  tiefer  gegabelt,  von  einem 
Höcker  am  Nabel  ausgehend  und  am  breiten  Rücken  nochmals  an- 
schwellend.   Windung  sehr  breit,  Nabel  ziemlich  weit,  Seiten  flach. 

Schlmnhachia  inftata  Sow.  (Jault. 

Fig.  248. 
i.  ». 


Scliloenbnchia  variani»  Sow.  *p.  Cenoman. 


Seiten  abgeflacht,  höher  als  breit,  Nabel  eng.  Rippen  geschwungen, 
gegabelt  oder  durch  Einschaltung  vormehrt,  in  circa  28  länglichen  Knoten 
am  Rande  endigend.  Rippenstiele  bis  zur  Gabel  anschwellend,  seltener 
am  Nabel  knotig. 

ScMocnhachia  varians  Sow.  Cenoman. 

Breiter  als  hoch.    Die  grösste  Breite  in  der  inneren  Höckerreihe. 
Die  Rippen  durch  Knotenbildung  unförmlicher,  die  circa  7  —  10  mittleren 
Knoten  stachelartig,  die  13—17  äusseren  nach  vorn  ausgezogen. 
Schlocnhachia  Coupei  Brongn.  Cenoman. 

Placenticeras.  (Vergl.  S.  75.) 

Flach,  mässig  weit  genabelt  (*/6  des  Durchmessers);  rasch  in  die 
Dicke  wachsend.  Rücken  besetzt  mit  zwei  genähert  stehenden  Reihen 
komprimierter  Zähne;  eine  Reihe  von  viel  weniger  Höckern  in  der  Mitte 
der  Seiten,  eine  dritte  mit  fast  doppelt  soviel  Höckern  darüber,  den 
Rückenkanten  genähert    Rippen  schwach,  undeutlich  gegabelt. 

Placenticeras  syrtalr  Mort.  Untersenon. 
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Pachydiscus.  (VeJgL  8.  79.) 
In  der  Jugend  steht  am  den  Nabel  eine  Reihe  Knoten,  von  der 
über  die  Aussenseite  fortlaufende  (Jabelrippen  ausgehen,  dann  folgen 
zwei  glatte  Windungen,  bis  die  Alterswindung  wieder  dicke  Kippen  be- 
kommt.   Riesenhaft  gross,  bis  1  ni. 

Pachydiscus  Wittekiudi  Schlüter.  Obersenon. 
Scheibenförmig,  mit  flachen  Flanken,  */s  involut.    Mündung  höher 
als  breit.    Im  Alter  mit  welligen  Rippen  (9 — 10  auf  dem  letzten  Um- 
gange), die  inneren  Windungen  aussen  mit  Rippen,  am  Nabel  10    11  ver- 
längerte Knoten.    Mittelstadien  glatt. 

Pachydiscus  Stobaci  Nilsson.  Obersenon. 
Riesig  gross,  mit  gerundetem  Querschnitt,  aber  scharfer  Nabelkante, 
an  welcher  circa  zwölf  wellenartige  Rippen  stumpfhöckrig  beginnen. 
Pachydiscus  Lrtvcsirusis  Mant.  Turon. 
Kleiner,  mit  gerundetem  Querschnitt,  ohne  Nabelkanten.    Im  Alter 
mit  wellenförmigen   Falten,  welche  die  Mitte  der  Seiten   nicht  über- 
schreiten, in  der  «Jugend  mit  6 — 7  kraftigen  wulstartigen  Rippen,  welche 
nach  vorn  gebogen  die  Aussenseite  überschreiten,  und  zahlreicheren, 
schwächeren  Zwischonrippen. 

Pachydiscus  pcramplus  Mant.  Scaphiten-Planier. 

Desmoceras.  (Vergl.  S.  79.) 
Gaius  Mach  scheibenförmig,  mit  parallelen  Seiten,  die  erst  ganz  zu- 
letzt sich  zur  Aussenseite  einbiegen,  mit  feinem  Kiel  und  sehwachen. 


Fig.  249. 
i.  t. 


•<"■'         '  :i  -  nlsus  O'Orb.  «|>.    oUTcr  Apticn. 


sichelförmigen,  fein  gestreiften  Ondulationen,  die  in  der  Seitenmitte  am 
stärksten  sind.     Desmoceras  nisus  D'Ürb.  sp.  Oargasmergel. 
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Flach  scheibenförmig,  mit  weitem  Nabel  und  steiler  Nabelfläche. 
Seiten  massig  gewölbt,  Rücken  scharf.  Mit  circa  8—9  furchenartigen 
Kinschnürungcn,  sonst  glatt.    Loben  zerschlitzt. 

Dcsmoceras  pseudoyardcni  Schlüter  sp.  Untersenon. 
Flach,  eng  genabelt  (l/ß  des  Durchmessers),  hochmündig.  Aussenseitc 
schmal  gerundet.    Rippen  stark  nach  vorn  gebogen,  am  Rücken  stärker, 
ausserdem  9 — 10  ebenso  gerichtete  stärkere  Wülste,  die  wie  Schuppen 
über  die  Aussenseite  gehen. 

Desmoceras  dypedU  Schlüter  sp.  Untersenon. 

Perisphinctes.  (Vergl.  S.  83.) 
Flach  scheibenförmig,  weit  genabelt,  Windungen  etwas  über  y3  in- 
vulut.  Windungsquerschnitt  elliptisch  bis  oval,  etwas  höher  als  breit, 
in  allmählicher  Wölbung  zum  Nabel  abfallend,  wo  nur  eine  schmale, 
aber  sehr  scharfe  Nabelkante  auftritt.  Rippen  zahlreich,  über  der  Mitte 
gespalten,  nach  vorn  geschwungen,  auf  den  inneron  Windungen  kräftiger. 
Pcrisph indes  Losaeni  Uhlig.    Eisensteine  des  Hilsthones. 

Olcostephanus.  (Vergl.  S.  82.) 
Weit  genabelt,  flach,  seitlich  komprimiert,  erst  im  Alter  wird  der 
Querschnitt  breit  nierenförmig.    Von  den  Nabelknoton  gehen  zahlreiche 
sehmale,  zuweilen  nochmals  geteilte  Rippen  aus. 


Olnmtcphunus  Asticriantis  D'Orb.  Hilsthon. 

Fig.  250. 

I.  a. 


Olcostouhanus  Aatleriauus  D'Orb.  HilttboD. 
Kok  tu,  LeitfosslUen.  *H 
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Dicker,  Nabel  enger.  Rippen  in  den  Knoten  dichotom  entspringend, 
aber  unmittelbar  darüber  nochmals  geteilt,  geschwungen. 

Olcostephanus  psilostomus  Uhlig.  Hilsthon. 
Ziemlich  eng  genabelt,  gebläht,  dabei  hochmündig  mit  etwas  verschmä- 
lerter Externseite.    Rippen  stark,  gedrängt,  deutlicher  bidichotom. 
Olcostephanus  multiplicatus  Roe.  sp.  Hilsthon.   Oberes  Hilskonglomerat. 

Ziemlich  eng  genabelt,  flacher  als  vorige,  Windungen  etwas  höher 
als  breit.  Rippen  durchweg  sehr  kräftig,  aus  den  Knoten  am  Nabelrande 
dichotom  entspringend  und  ebenso  wie  die  eingeschalteten  Rippen  noch- 
mals in  der  Nähe  der  Externseite  gegabelt.  • 

Olcostephanus  hidichotomus  Leym.    Hilskonglomerat  Hilsthon. 
Ebenso,  mit  feineren  Knoten  und  Rippen. 

Olcostephanus  Grotrüitii  Uhlig.    Mit  vorigem. 
In  der  Jugend  grobrippig,  später  mit  verschwimmender  Skulptur. 
Sonst  ähnlich. 

Olcostephanus  ohsoletecostatus  Uhlig.  Hilsthon. 
Ausserordentlich  dick  gebläht,  mit  relativ  weitem  Nabel  und  niedrigen 
Windungen.    Rippen  in  den  dicken  Knoten  gebündelt  oder  undeutlich 
bidichotom. 

Olcostephanus  Keyserlin<ß  Uhlig.  Hilsthon. 
Kuglig,  dabei  weit  genabelt,  mit  sohr  niedrigen  Windungen.  Jedem 
der  circa  11  gerundeten  Knoteu  entsprochen  circa  vier  flache  Rippen, 
die  sich  im   Alter  sehr  abschwächen.    In   der  Jugend  bidichotome 
Rippenteilung. 

Olcostephanus  martjinatus  Roe.  (?  Phill.).  Hilsthon. 

Hoplites.  (Vergl.  S.  81.) 

Nur  l/s  oder  l/*  involut,  Seiten  ziemlich  flach  Rippen  grob  (circa  39), 
leicht  sichelförmig  geschwungen  (in  der  Jugend  mehr  grade),  ziemlich 
regelmässig  abwechselnd  einfach  und  gegabelt,  auf  der  Aussenseite  durch 
eine  glatte  Furche  unterbrochen  und  verdickt.  Die  Windung  mit  4—5 
tiefen  Einschnürungen.    Querschnitt  fast  sechsseitig. 

Hoplites  Roubattdi  D'Orb.    Neocom  (Mergel  mit  Am.  ncocomien&is 

und  liehmnites  Emcrici). 

Stärker  involut,  mit  breiteren  Windungen,  ohne  Einschnürungen. 
Rippen  feiner,  sichelförmig,  bündeiförmig  zerteilt,  dicht  gedrängt,  einfache 
Rippen  weniger  zahlreich. 

Hoplites  umnmiirnsis  D'Orb.    Mit  vorigem.    Nordd.  Hilsthon. 
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Windungen  cylindrisch,  mit  sehr  derben  Rippen  und  scharfen  Höckern 
auf  der  Aussenseite.    Mit  Einschnürungen. 

Hoplites  asjxvrimus  D'Orb.  Hilskonglomerat 

Kippen  von  starken  Nabelknoten  ausgehend,  in  der  Jugend  un regel- 
mässig bidiehotom,  in  den  Rückeukanten  und  auf  der  Mitte  der  Seiten 
in  den  Gabelstellen  mit  Knoten;  später  mit  starken,  radialen  Rippen,  die 
bis  etwas  über  die  Seitenmitte  reichen  und  an  beiden  Enden  Knoten 
tragen.  Rippengabeln  und  Spaltrippen  fast  verwischt,  Rückenknoten  aber 
stark.    Im  Alter  glatt 

Hoplites  radiatus  Brug.  Hilsthon. 

Flach,  weit  genabelt,  Aussenseite  flach,  Nabelfläche  senkrecht,  scharf 
abgesetzt.  Zahlreiche,  gedrängt  stehende,  otwas  geschwungene  Rippen,  die 
zum  Teil  dicht  über  den  Nabelknoten  gespalten  sind,  zum  Teil  sich  auf  der 
Mitte  der  Seiten  toilen.    Jede  Rippe  mit  Knoten  an  den  Rückenkanten. 

Hoplites  amblygonius  Uhlig  (=  noricus  Roe.  p.  p.).  Hilsthon, 

Hilskonglomerat 

Rippen  stärker  geschwungen,  auf  der  Extomseite  unter  spitzerem 
Winkel  zusammentreffend.    Sonst  obenso. 

Hoplitrs  oxygonius  Uhlig  (=  noricus  Roe.  p.  p.).  Mit  vorigem. 

Windungen  ziemlich  hochmündig,  l/s  umfassend,  abgeflacht.  Rippen 
gebogen,  teils  an  der  Naht  cutspringend,  teils  auf  den  Seiten  eingeschaltet, 
in  der  Jugend  auf  der  Aussenseite  verwischt,  im  Alter  ununterbrochen 
in  einem  steilen  Bogen  über  sie  hinwegsetzend. 

A.  Dcshmjcsi  D'Orb.    Martinithone  —  Gaigusmergel. 
Rippen  dichter,  schwächer,  woniger  geschwungen.    Seiten  im  Alter 
gleichraässig  gewölbt,  Externseite  gerundet. 

Jhqüitcs  Wvissi  Uhlig.    Aptien.    Martinithone  und  Gargasmergel. 

Rippen  ungegabelt,  radial,  am  Rücken  scharf  nach  vorn  gebogen  und 
auf  der  Aussenseite  durch  ein  schmales  Band  getrennt.  Zwischen  der 
Mitte  der  Seiten  und  der  Aussenseite  sind  die  Rippen  verdickt  und  ab- 
geplattet. 

Hoplites  tardefurcatus  Leyni.    Unterer  Gault. 
Querschnitt  meist  bedeutend  höher  als  breit.    Rücken  konkav, 
aber  ohne  Kanal.    Aus  jedem  der  Nahtknoten  entspringen  2 — 3  Rippen, 
deren  jede  einzelne  einen  Rückonknoten  bildet 
A.  {Hoplites)  intt'irupfns  Sow.  (-|-  Chahreyunns  l'ictet,  Dcluci  Brongn., 
denarius  Sow.,  dentatus  Sow.).  Gault,  besonders  im  Minimus-Thone. 

48' 
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Ähnlich,  aber  in  jedem  Kückenknoten  laufen  2—3  Kippen  zusammen. 
A.  (Hoplites)  auritus  Sow.   Mit  vorigem. 

Variotätüu  dieser  Art: 
Bücken  nicht  konkav,  sondern  flach 

A.  liuematUi  D'Orb. 
Verlauf  der  Kippen  zickzaokförmig.  indem  die  aus  einem  Nahtknoten  entsprin- 
genden sich  nicht  in  demselben  KüYkenknoten  wieder  vereinigen,  sondern  verschiedenen 
Knoten  zufallen  (nicht  konstant). 

.1  RttuUnianus  D'Orb. 
Ähnlich,  aber  auf  dem  Kücken  ein  tiefer  Kanal. 

A.  (Hoplites)  latäus  Sow.    Mit  vorigem. 
(Stärker  geblähte  Abarten  sind:  A.  ttibcrculatus  Sow.  und  A.  pro- 
bosculms  Sow.). 

Acanthoceras.  (Vergl.  S.  80.) 
Jung,  mit  Knoten  an  der  Naht,  von  denen  zwei  Kippen  entspringen; 
vom  Rücken  her  schalten  sich  noch  einfache,  nicht  bis  zur  Naht  reichende 
Kippen  ein.  Alle  mit  Knoten  an  den  Kückenkanten.  Spätere  Stadien 
ohne  Knoten,  Gabelung  in  der  Mitte  der  Seiten;  schliesslich  nur  ein 
Wechsel  längerer  und  kürzerer  Rippen,  die  gleichmässig  über  den  Rücken 
fortsetzen. 

Aeanthocrrns  Mületiannm  D'Orb.  sp.    Unterer  Gault. 


AcuuthociTii«  M  i  1 1  e  M  a  Ii  Ii  in  I»'Orl>.    Cnusivr  GMU, 


Kille  Stachelreihe  an  der  Naht,  eine  in  der  Mitte  der  Seiten,  von 
wo  ans  Gabelung  stattfindet. 

Acanthwrns  (hrnwiianum  D'Orb.  sp.    Unterer  Gault. 
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Breitor  als  hoch,  Rücken  flach,  Knoten  an  der  Kückenkante  und 
an  der  Naht. 

Acanthoceras  Martini  D'Orb.  sp.    Martinithon  —  Gargasmergel. 

Querschnitt  gerundet;  Aussenseite  in  der  Jugend  flach,  mit  graden 
Querrippen  und  zwei  seitlichen  Höckerreihen.  Die  im  Altor  reifenför- 
migen Kippen  der  Flanken  entspringen  knotig  am  Nabel,  sind  undeut- 
lich gegabelt  oder  durch  Einschaltung  vermehrt  und  tragen  in  der  Jugend 
zwei  Höcker  zwischen  Nabel  und  Aussenkante. 

AcatUhoßcras  Manteüi  Sow.  Cenoman. 

Kippen  einfach,  mit  vier  Höckern,  auf  der  Aussenseite  schwächer. 
Eine  siphonale  Höckerreihe  verschwindet  im  Alter,  zugleich  weiden  die 
Kippen  auf  der  Aussenseite  kräftiger. 
Acanthoceras  rhatomagense  Brongn.  Cenoman  (von  der  Tourtu  an). 

Fig.  252. 

1.  x. 


Acan  iliocera»  rhatomi|t«D>i!  Brougu.   <  «noman. 


Seiton  mit  nur  lti  graden,  nach  vorn  geneigten  Kippen  mit  einem 
Höcker  am  Nabel,  einem  zweiten  in  der  Nähe  der  Aussenkante  und  einem 
Stachel  in  dieser  selbst.    Mitte  der  Aussenseite  mit  langgozogenen  Knoten. 
Acanthoceras  Wootyari  Mant.    Mittlerer  Brongniarti-Pläner. 

Querschnitt  fast  kreisrund,  die  Kippen  ringförmig,  mit  zahlreichen 
Höckern.    Nabel  weit. 

Acanthoceras  monile  Sow.  (—  nmmmiltarc  Sehl  ).  (Jault 

Scaphites.    (Vergl.  S.  84.) 

Klein,  Aussenseite  gerundet,  breit.    Seiten  mit  Kalten,  die  sieh  am 
Kücken  2- -3 fach  spalten  und  durch  Einschaltung  vermehrt  sind. 
Scajthitcs  acqmlis  Sow.    Oberes  Cenoman. 
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Grösser,  meist  ziemlich  flach.  Flanken  des  spiralen  Teiles  mit  di- 
ehotomen  Kippen,  des  gestreckten  Teiles  mit  breiteren,  in  einem  stumpfen 
Höcker  endigenden  Falten.  Aussenseite  stets  mit  zahlreichen  gleich- 
mässigen  Rippen. 

Sntjthites  Geinitzi  D'Orb.  Turon. 
Rücken  der  Wohnkammer  mit  einer  Reihe  länglicher  Höcker,  der 
gekammerte  Teil  mit  wenig  gebogenen,  etwas  unter  der  Seitenmitte  di- 
chotomen,  später  nochmals  gespaltenen  Rippen. 

Scuphitcs  constrictus  D'Orb.  Obersenon. 
Rippen  an  einer  unweit  der  Nabelkante  gelegenen  Knotenreihe  in 
drei  und  vier  Äste  geteilt.    Zwei  Knotenreihen  begrenzen  die  gerundet»' 
Aussenseite,  eine  dritte  steht  in  der  Mitte  derselben.    Die  Knoten  der 
Seitenfläche  oft  undeutlich. 

Scaphites  tridens  Kner.  (-f-  (rinodoxus  K.).  Obersenon. 


Sca  phite«  ao<|ualit  Sow.    <  enuiu»n. 


Anfänglich  mit  zwei-  bis  dreiteiligen  Rippen  und  gerundeter  Aussen- 
seite. Die  Wohnkammer  mit  zweikantiger  Aussenseite  und  mit  vier 
Knutenreihen,  deren  äussere  sich  zu  langgezogenen  Zähnen  erhebt.  Diu 
drei  äusseren  Knotenreihen  erstrecken  sich  von  der  Mündung  bis  zum 
spiralen  Teile,  die  vierte  innere  erstreckt  sich  von  der  Mündung  nur  bis 
zur  Mitte  der  Wohnkammer,  wo  das  Gehäuse  buckelartig  aufgetrieben 
ist.    Wohnkammer  mit  schwachen  Radialfalten,  keinen  Rippen. 

Ücnphites  gibbus  Schlüter.  Obersenon. 

Aussenseite  schmaler,  die  Knotenreihen  der  Kanten  einander  ge- 
nähert. Die  Knoten  dieser  und  der  zweiten  Reihe  zahnartig,  die  der 
dritten  Reihe  schwächer  als  die  der  vierten,  inneren.  Auf  dem  spiralen 
Teile  wird  die  dritte  Knotenreihe  sehr  schwach,  die  innere  fehlt  ganz. 
Die  radialen  Rippen  sind  auf  der  Wohnkammer  sehr  fein,  auf  dem  Spi- 
ralen Teile  stärker. 

Scuphitrs  spiniger  Schlüter.  Obersenon. 
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Gross,  kuraprimiert.  Spiraler  Teil  mit  mehrfach  zerteilten  Kippen 
und  jedereeits  fünf  Höckerreihen.  Der  gestreckte  Teil  mit  undeutlichen 
Kippen,  zwei  äusseren  Höckerreihen  und  einigen  Knoten  am  Nabelrande, 
das  aufsteigende  Ende  der  Wohnkammer  wieder  mit  deutlichen  Kippen 
und  jedereeits  drei  Knotenreihen  in  der  Nähe  des  Rückens. 

Scaphiks  jnUcfierrimus  Roe.  Oborsenon. 

Flach,  mit  gerundetem  Kücken,  zahlreichen,  gespaltenen  Kippen  und 
einer  Reihe  zerstreuter  Knoten,  dem  Rücken  genähert,  auf  der  Wohn- 
kammer. Scaphites  Roetruri  P'Orb.  Öbersenon. 

Crioceras  Leveille,  (Vergl.  S.  84.) 

Spirale  allmählich  erweitert.  Rippen  kräftig,  schwach  sichelförmig  ge- 
schwungen, je  die  dritte  bis  vierte  mit  einem  an  der  Aussenseite  stehenden 
Höcker.  Im  Alter  sind  dio  Rippen  gleichmässiger.  Querschnitt  trapez- 
förmig. Crioceras  Seeieyi  Uhlig.  Hilslhon. 

Fig.  254. 


r.rlucrr«!  Duy«II1  Lex.  Neocotu. 


Höcker  tragende  Rippen  mit  drei  Knoten.  Im  Alter  verschwinden 
die  glatten  Zwischenrippen.  Querschnitt  anfänglich  gerundet.  Innere 
Windungen  in  geschlossener  Spirale. 

Crioceras  Rocmeri  Uhlig.  Hilsthon. 
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Wie  vorige  Art,  aber  dio  Zwischen  tippen  viel  schwächer  als  die 
Höcker  tragenden.    Querschnitt  mehr  komprimiert. 

Crioccras  Emeriti  D'Orb.  Barremien. 
Spirale  sehr  eng  gezogen  (in  der  Jugend  geschlossen?).  Rippen  (der 
Stoinkerne)  kräftig,  ohne  Höcker,  wenig  geneigt,  uugeschwächt  über  die 
Aussenseite  setzend,  auf  der  Innenseite  ausgebogen  und  schwach.  Die 
Kippen  der  Schale  sind  scharfe,  hohe  Kämme.  Querschnitt  anfänglich 
kreisrund,  später  oval. 

Crioceras  capricoruu  Roe.  Crioceren-Schichten. 

Ancyloceras  D'Orbigny.  (Vergl.  S.  84.) 
Rippen  einfach,  wonig  geneigt,  nur  in  der  Jugend  aussen  unter- 
brochen. Auf  drei  schwächere  folgt  gewöhnlich  eine  starke  mit  drei 
Knoten.  Kurz  vor  dem  Beginn  des  Schaftes  eine  Strecke  ohne  knoton- 
tragende  Rippen.  Auf  dem  Schafte  treten  sie  wieder  auf  und  verdrängen 
schliesslich  die  knotenlosen.  Bio  Knoten  werden  zu  grossen  Stacheln. 
Der  Schaft  mit  einer  sattelförmigen  Biegung  von  aussen  her. 

Ancyloceras  Urbani  Uhlig.  Schichten  mit  Acanthoccras  Martini. 
Rippen  einfach,  die  Spirale  ohne  stärkere  Wülste.  Auf  dem  Schalte 
gehen  die  Rippen  erst  grade  über  die  Seiten ,  in  der  Nähe  des  Hakens 
immer  schiefer.  Auf  dem  Hufeisen  erscheinen  dickere  Rippen  mit  Höckern ; 
zwischen  je  zwei  solchen  2 — 4  feinere,  schliesslich  aber  nur  Höcker- 
rippen, welche  auf  der  Externseite  zwischen  den  Knoten  fast  unter- 
brochen sind. 

Ancyloceras  tjiyas  Sow.  ( ■=  Ancyloceras  Hmauxianum  D'Orb.). 
Lowcr  (ireensand,  Aptien.   Subhercynischer  Oaultquader :  Halbcrstadt. 
Schichten  mit  Acanthoccras  Martini.  Ancyloceren-Schiehten. 
Spirale  und  Schaft  mit  einfachen  Rippen,  nur  auf  dem  Anfangsteil 
der  Spirale  einige  knotentragende,  stärkere  Wülste,  dann  wieder  auf  dem 
Hufeisen.    Schaft  nach  aussen  konvex  gekrümmt.    Die  dicken  Kippen 
des  Hufeisens  auf  der  Aussenseite  kammartig  erhaben. 
Ancyloceras  Enaldi  Dames.    Subhercynischer  (Jaultquader:  Halbcrstadt. 

Hamites.  (Vergl.  S.  85.) 

Querschnitt  oval,  Rippen  ringförmig,  hoch,  einfach,  an  der  Innen- 
seite verschwächt. 

Hamites  rotnmhts  Sow.   Oberer  (Jault,  besonders  Minimusthon. 

Schale  mit  graden  oder  wellig  gebogenen,  scharfen  Querrippen, 
welche  zum  Teil  (nicht  grade  regelmässig  alternierendj  neben  der  Aussen- 
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soite  Knoten  tragen  und  auf  der  Außenseite  ein  Ohr  oder  eine  Ellipse 
bilden.    Die  innersten  Windungen  haben  nur  knotentragende  Rippen. 
Hamites  phaleratm  Griep.  Obersenon. 
Ähnlich.    Die  Rippen  stehen  aber  schräg,  die  Zahl  der  nicht  ge- 
knoteten Zwischenrippen  ist  grösser  und  die  Rippen  weichen  auf  der 
Außenseite  nicht  in  zwei,  sondern  in  drei  Schenkel  auseinander. 

Hamites  clcgans  D'Orb.  Gault. 

Baculites.  (Vergl.  S.  86.) 

Zu  beiden  Seiten  der  Siphonalsoite  verläuft  eino  flache  Längsfurche. 
Nahe  der  Antisiphonalseite  mit  Hachen  Knoton,  die  aber  sehr  variabel 
sind  und  im  Alter  verschwinden.    Kräftige  Anwachsstreifen. 

Baculiles  ineurvatus  Duj.    Unteres  Obersenon. 
Seitenflächen  mit  dicken,  stumpfen,  halbmondförmigen  Querrippen, 
welche  sich  nach  beiden  Seiten  plötzlich  verschmälern  und  in  schräg 
aufsteigende,  feine  Falten  übergehen.    Querschnitt  auf  der  Siphonalseite 
zugeschärft.  Baculites  aneeps  Lam.  Obersenon. 

Glatte,  grosse  Stein  kerne,  im  Querschnitt  anfänglich  vollkommen 
elliptisch  (4:7),  auf  der  Wohnkammer  seitlich  abgeflacht. 

Baculites  Knorri  Dcsm.  Obersenon. 
Sehr  schlank,  Querschnitt  oval.    Schale  mit  schrägen,  am  Bauche 
verstärkten  Rippen,  Steinkerne  mit  entfernt  stehenden  Einschnürungen. 
liaeulites  haculokles  Munt.  Ccnoman. 
Sehr  schlank,  Querschnitt  oval,  beiderseits  gerundet,  Steinkornc  glatt. 
Sattel  nur  wenig  broiter  als  die  Loben. 

liaeulites  vertebralis  Lam.  (=  Faujasi  Lam.).  Obersenon. 

Turrilites.   (Vergl.  S.  8u\) 
Umgänge  aussen  etwas  abgeflacht,  mit  18 — 21  graden,  relativ  schmalen 
Rippen,  die  sich  gern  oben  und  unten  verdicken. 

Turrilites  Scheuchzerianus  Bosc.  Ccnoman. 
Umgänge  abgeflacht.    Kurze,  dicke  Rippen  unter  der  Naht,  dann 
eine  glatte  Mittelzone  und  in  der  Fortsetzung  der  Rippen  über  der 
unteren  Naht  1—2  Knoten. 

Turrilites  costatus  Lam.  Ccnoman. 
Seiten  mit  zwei  Reihen  scharfer  Höcker,  die  oberen  etwas  quer 
gezogen.    Eine  dritte  Reihe  unten  meist  durch  den  folgenden  Umgang 
verdeckt.  Turrilites  acutus  I'assy.  Ccnoman. 
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Mit  drei  Reihen  gleich  grosser  Höcker,  regelmässig  angeordnet. 

Turrilites  essmensis  Oein.  Tourtia. 
Windungen  kantig,  die  Wölbung  mit  einer  Reihe  grosser  Höcker, 
über  der  Naht  noch  drei  Reihen  viel  kleinerer. 

Turrilites  tubtrculatus  Bosc.  Sow.  Cenoman. 
Mit  gleichmäßigen,  einfachen  Rippen.    Umgang  gewölbt 
Turrilites  saxonicus  Schlüter.  Scaphiten-Pläner. 

Heteroceras.  (Vergl.  S.  86.) 

Freie,  schraubenförmig  oder  locker  gewundene  Umgänge,  zum  Schluss 
die  Spirale  verlassend  und  einen  Haken  bildend.  Mit  ringförmigen  stär- 
keren Rippen,  die  Neigung  zur  Knotenbildung  haben,  und  feinen  Zwischen- 
rippen.      Heteroceras  Reussianum  D'Orb.  Scaphiten-Pläner. 

Die  Schlusswindung  ist  dünner  als  die  obere,  die  Wohnkarumer 
hakenförmig  aufgebogen.  Bald  rechts,  bald  links  gewunden.  Die  Win- 
dungen mit  zahlreichen  Querrippen,  stellenweise  mit  Knoten. 

Heteroceras  polyplocum  A.  Roe.  Obersenon. 

Nautilus.  (Vergl.  S.  53.) 
Querschnitt  der  Mündung  rundlich-herzförmig,  Nabel  am  Steinkern 
eng  (an  der  Schule  wohl  geschlossen).    Oberfläche  glatt,  nur  auf  der  vor- 
letzten und  der  Wohnkammer  mit  einfachen,  flachen,  wcitläulig  gestellten 
Falten.    Sipho  zwischen  dem  oberen  und  mittleren  Drittel  der  Höhe. 
Nautilus  loricatus  Schlüter.  Obersenon. 
Mündung  und  Lage  des  Sipho  ebenso.    Rippon  zahlreicher,  scharf, 
wellig,  durch  schmale  Furchen  gesondert. 

Nautilus  cleyaus  Maut.  (  —  Ihslonyehumpsianns  D'Orb.).  Cenoman. 
Sipho  nach  innen  gerückt.    Rippen  breiter,  flach,  fast  schuppig. 

Nautilus  pseudoeleyans  D'Orb.    Hilskonglomerat,  Neocom. 
Zahlreiche,  ziemlich  dicht  gestellte  Rippen,  fein,  aber  sehr  markiert, 
mit  drei  feineren  Streifen  zwischen  je  zwei  Rippen.    Sipho  mehr  der 
Mitte  genähert,  Nabel  weit,  Kammerwände  mehr  S-förmig  gebogen  al> 
bei  loricatus. 

Nautilus  iuferstriutus  v.  Strombeck  (?  pateus  Kner.).  Obersenon. 
Sipho  in  oder  auf  der  Höhenmitte.    Gehäuse  auffallend  kuglig,  im 
Querschnitt  breit  nicreiiformig.    Oberflächo  glatt  oder  fein  gestreift. 
Nautilus  Dckayi  Morton  {—  Nautilus  hcllcrophon  Lundgreen.  Faxe). 

Obersonou. 
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Ebenso,  Sipho  mehr  nach  aussen  gerückt. 

Nautilus  sublaeviyatus  D'Orb.  Turon. 
Scharf  gekielt,  die  beiden  flachen  Rippen  am  Kiel  absetzend. 
Nautilus  leiotropis  Schlüter.  Untersenon. 

Belemnites  (Subg.  Duvalia).    [Vergl.  S.  Ü0.| 
Stets  auffallend  komprimiert.    Die  Seitenfurchen  (Doppellinien) 
stets  deutlich    Eine  schmale,  seichto  Bauchfurche,  nicht  weit  über  die 
Alveolargegend  verlängert. 

lirlemnites  dilatatus  131.    Xeocom  ((.'rioeeren-Schiehten). 
Alpine  und  Mittel meerländer. 
Var. :  Querschnitt  vierseitig. 


Belemnites  polygonalis  Bl. 
Fig.  255. 

1.  «•  3- 


Belemnites  ilUaUtun  Ul.  Ncocuui. 


Kurz,  dick,  im  Alter  komprimiert.    Seitonfurchen  fehlen.  Bauch- 
furche  tief,  bis  in  die  Nahe  der  Spitze  laufend.    Alveolarhöhle  sehr  tief. 
Iielemnites  latus  Bl.  (jung  =  Belemnites  cimieus  Bl.  Querschnitt  rund) 
Unterste  Kreide,  Bcrriasien  und  Infrancocom.    Alpine  und 

Mittelmeerländer. 

Belemnites  s.  str.  (Vergl.  S.  90.) 
Schlank,  zu  8/4  der  Längo  fast  cylindrisch,  ohne  Falten  an  der 
Spitze,  ohne  Furchen.    Querschnitt  fast  kreisrund,  mit  schwacher  Neigung 


Digitized  by  Google 


7«4 


zum  Quadratischen,  Apicallinie  fast  in  der  Mitte.  Alveole  bis  7a  der 
Uinge  reichend.    Seitliche  Doppellinien ,  sonst  glatt. 

Bclt-mnitcs  brunsvicensis  v.  Stromb.  Speetonclay. 

Mit  abgeplatteter  und  durch  eine  Längsdepression  gezeichneter 
Bauchseite.    Apicallinie  stark  excentrisch. 

lhicmnitcx  subijuadratus  Roe.    Hilskonglomerat  Hilsthon 

Kleiner,  kreisrund,  mit  centraler  Apicallinie,  der  Alveole  zu  gern 
abblätternd,  sonst  cylindrisch,  nur  wenig  dünner  am  Alveolarende,  im 
letzten  Drittel  scharf  zugespitzt.  Mit  kurzer  Bauchfurche  in  der  Alveolar- 
gegend.    Jederseits  mit  grader  Doppel  linie,  sonst  glatt. 

Jichmnitcs  Euahli  v.  Stromb.  Gargasmergel 

Sehr  verlängert,  spindelförmig,  zugespitzt,  rund.  Bauchfurche  nicht 
sehr  tief  und  gewöhnlich  auf  den  vorderon  Teil  beschränkt  Seiten- 
furchen (Doppellinien)  auf  dem  verdickten  Teile  stets  sehr  deutlich.  Neigung 
zu  Aetinocamaxbildung  durch  Abblättern  der  vorderen  Schal  lagen.  Ziem- 
lich gross.    Jugendliche  Exemplare  fast  nadelförruig  schlank. 

ßtlt'Hinitcji  subfusi formt  s  Kasp.  Neoconi. 

Massig  verlängert,  keulenförmig, 
mit  sehr  verbreitertem,  stumpfen  Ende. 
Die  grösste  Breite  liegt  fast  am  Ende, 
welchen)  noch  eine  kleine  Spitze  aufge- 
setzt ist.  Querschnitt  kreisrund.  Kurchen 
meist  nicht  zu  beobachten. 

Bclenmites  pistilfifonnis  Bl. 
Untere  Kreide:  Infraneoeom  bis 
Crioeeren-Schiehten . 
Klein,  meist  keulenförmig;  häutig 
(im  Alter)  ist  dem  stumpfen  Ende  der 
Keule  eine  spindelförmige  Spitze  (att<  - 
nuafits)  angesetzt.  Die  seitlichen  (Doppcl-) 
Linien  meist  schwer  zu  erkennen.  Bauch- 
furche ganz  vorn,  sehr  kurz.  Quer- 
schnitt kreisrund. 
Bchmnitvs  Miniums  Lister  (-f-  nttenvatus  Sow.).  Oault. 
Zone  des  Bdcmnitcs  ininimm. 

Verlängert,  in  der  Jugend  spindelförmig,  später  kegelförmig  zuge- 
spitzt, kann/ merklich  eingeschnürt    Bauchfurche  tief,  auf  die  vordere 


i. 


Fig  256. 
s 


He  I  e  in  nile  »  nil  Ii  im  u  »  Linier.  Oault. 
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Hälfte  der  Seheide  beschränkt.    Seiten  flach,  etwas  komprimiert.  Quer- 
schnitt oval.    Seitenfurchen  fehlen.    Ziemlich  gross. 
Iiclvmnites  stmkawdkuUUtis  Bl.    Unt.  Kreide:  Aptien.  Schichtendes 
A.  Deshayesi  Leyni.  und  besonders  Gargasraergel.  Gault  (rar.  major). 
Klein,  cylindrisch,  zuweilen  etwas  spindelförmig,  mit  schlanker  Spitze. 
Rund,  Apicallinie  central.    Bauchseite  in  der  Nähe  der  Alveole  mit  mar- 
kierter, kurzer  Rinne.    Sonst  glatt. 

helnnnites  ultimus  D  Orb.    Unteres  Cenoman.  Tourtia. 

Actinocamax.  (Vergl.  S.  90.) 

Im  Alter  plump  keulenförmig,  mit  seichter,  dreieckig  gerundeter  Al- 
veole, in  der  Jugend  schlanker,  mit  tieferer  Alveole. 
ActinMtinuu:  sttbrcntricosusWiih\.  sp.  (=  mamillatus  Nilss.  sp).  Untersenon. 

Schlank  walzenförmig,  mit  abgestumpfter,  plötzlich  in  einen  End- 
staehel  ausgezogener  Spitze.  Alveole  müssig  vertieft,  vierseitig.  Schlitz 
kurz.    Oberfläche  gekörnt. 

Adinocanuix  qundratus  Bl.  sp.  Untersenon. 

Klein,  fein  gerunzelt,  etwas  keulenförmig,  rasch  zur  Spitze  verjüngt. 
Bauchseite  von  zwei  Abplattungen  begleitet,  welche  in  Doppelfurchen 
auslaufen. 

Actinoainmx  virus  Mill.  sp.    Kmscher  Mergel. 
Doppelt  so  gross,  glatt,  Alveolarende  gerundet-dreiseitig.  Spitze  etwas 
zur  Ventralseite  geneigt.    Ohne  doutliche  Lateralfurchon. 

Actinocamoj:  planus  Bl.  sp.    Oberstes  Cenoman. 
Etwas  kleiner  wie  Adinocamm:  uuadratus,  nicht  granuliert.  Alveolar- 
tiefe  höchstens  gleich  dem  halben  Querdurchmesser,  Umriss  des  Alveolar- 
cndes  oval  bis  dreiseitig. 

Adino&imax  wrstphaliats  Schlüter.  Untersenon. 

BelemniteUa.  (Vergl.  S.  90.) 

Walzenförmig,  mit  scharf  abgesetztem  Endstachel.    Alveole  tief. 
Bdvmnitdln  mucrmuün  Schi.  sp.  Obeisenon. 

Emarginula.  (Vergl.  S.  99.) 

Spitze  fast  senkrecht  über  dem  Hinterrande.  40  50  ausstrahlende 
Rippen,  zwischen  welchen  sich  kürzere  und  viel  feinere  einschieben, 
von  feinen  konzentrischen  Rippen  gekreuzt 

Emaryinnla  rostato-str'mta  K.  Favre.  Obersenon. 
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Pleurotomaria.  (Vcrgl.  S.  104.) 
Gross,  fast  so  hoch  als  breit,  mit  6 — 7  treppenfbrniig  abgesetzten 
Umgängen.  Schlitzbaud  schmal,  auf  einer  ausgeprägten  Mittelkante; 
unterhalb  dieses  Kieles  ist  die  Aussenseite  vertikal  und  eben ,  oberhalb 
flach  konvex  und  schräg.  Die  Naht  wird  oben  und  unten  von  einem 
Kiel  begleitet.  Feine,  an  den  oberen  Windungen  etwas  gekörnte  Spiral- 
rippen. Pleurotomaria  rngulis  Roe.  sp.  Oborscnon. 

Mittelkante  stumpf,  Naht  weniger  vertieft.  Schlitzband  breiter,  mit 
Knötchen.  Spiralrippen  fadenförmig,  derber,  dicht  gekörnt,  dazwischen 
je  eino  sehr  viel  feinere. 

Pleurotomaria  granulifera  Mü.  Obersenon. 
Mitte  der  Windungen  mit  einer  stumpfen  Kante.    Feine,  gekörnte 
Spiralstreifen.      Pleurotomaria  disticha  Gf.  Obersenon. 

Niedrig  kreiselformig,  sehr  weit  genabelt.  Windungen  an  der  Basis 
ziemlich  scharf  kantig ,  über  der  Mitte  sehr  stumpf  kantig,  mit  konvexem 
Bande;  circa  20  gekörnte  Spiralrippen. 

Pleurotomaria  distincta  Gf.  Senon. 
Unterseite  stärker  gewölbt;  zahlreiche  Spiralrippchen. 

Pleurotomaria  velata  Gf.    Mit  voriger. 
Flacher,  niedergedrückt,  Windungen  mit  kaum  merklicher  mittlerer 
Kante,  auf  welcher  das  Band  liegt. 

Pleurotomaria  plana  Gf.    Mit  voriger. 
Kreiseiförmig,  mit  stumpfer,  aber  deutlicher  Mittelkanto,  schmalem 
Bande,  zahlreichen  gekörnten  Spiralen  und  deutlichen  Querrippchen. 
Pleurotomariu  disticha  Gf.  Obersenon. 
Kegelförmig,  mit  abgeflachten  Windungen,  seichten  Nähten.  Fein 
gegittert.    Schlitzband  auf  der  Seitenmitte. 

Pleurotomaria  (jbjantca  Gf.  Untersenon. 

Trochua.  (Vergl.  S.  121.) 
Windungen  mit  zwei  Spirnlkanton  unterhalb  der  Mitte,  von  denen 
die  obere  mit  länglichen  Knoten  besetzt  ist,  die  untere  an  den  oberen 
Windungen  sich  mit  der  Naht  deckt,  weiter  unten  aber  frei  liegt,  indem 
die  Schlusswindung  die  Neigung  hat,  sich  abzulösen.    Zwischen  den 
beiden  Kanten  oft  eine  dritte  Spiralrippe.    Zahlreiche  feine  Spiralrippen, 
durch  schräge  Querrippen  gekörnt.  Basis  flach  konvex.  Nahtfurchen  tief. 
Trm'has  tricarinatus  A.  Roe.  sp.  (Delphiiiula •;  =  Trochus  plicato- 
caritiatus  Gf.).   Unteres  Obersenon. 
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Windungen  tlach  gewölbt,  mit  wenig  tiefen  Nähten.  Basis  fast  eben, 
mit  engem  Nabel  und  mit  circa  15  feinen,  granulierten  Spi mistreifen, 
deren  Körner  in  vom  Nabel  ausstrahlende  Querstreifen  geordnet  sind. 
Körnchenreihen  der  Oberfläche  weniger  dicht. 

Trochus  Badcroti  Brongn.  (Griepenk.).  Oborsenon. 

Windungen  tlach,  treppenförmig  abgesotzt,  mit  starkem,  geknoteten 
Kiel  und  scharfen  Spiralrippen  (4—0  über  dem  Kiel,  2—3  darunter, 
resp.  10  auf  der  Basis),  mit  denen  die  ebenso  scharfen  Querrippen  ein 
Maschenwerk  bilden.  Kreuz ungspunkt  geknotet.  Genabelt,  Basis  tlach 
gewölbt 

Trochus  Lothari  Griep.  Obersenon. 

Windungen  gewölbt,  an  der  Basis  gekielt,  Nähte  tief,  4-5  spirale, 
durch  die  schrägen  Querlinien  gekörnte  Rippen,  Basis  spiral  gestreift. 
TrocJius  armatus  D'Orb.  {Turbo;  =  Trochus  Btisteroti  Brongn.  bei  Gf.). 

Obersenon. 

Kegelförmig,  Windungen  gewölbt,  mit  je  drei  Gürteln  spitzer  Höcker. 
Trochm  Nilssoni  Mstr.  Untersenon. 

Niedrig  kegelförmig,  Windungen  flach,  etwas  überragend,  mit  je 
zwei  Knotenreihen.    Basis  mit  gekörnten  Spiralen. 

TrocJius  pUmatus  Roe.  Untorsenon. 

Turbo.  (Vergl.  S.  120.) 

Umgänge  gewölbt,  mit  8—10  durch  Körnchen  gebildeten,  alternie- 
rend starken  Spiralgürteln.    Die  Körnchen  sind  nicht  in  Querreihen  ge- 
ordnet.   Nabel  eng.    Basis  ebenfalls  mit  Körnchenroihen. 
Turbo  (Gibbufa)  Zckdii  van  d.  Binkhorst.    Obersenon,  sowohl  in  der 
tiefsten  Zone,  wie  bei  Maestricht 

Klein  (5  mm  breit  und  hoch),  Umgänge  gewölbt,  mit  tief  liegenden 
Nähten,  in  denen  ein  Nahtband  zu  sehen  ist.  Oberfläche  mit  schwachen 
Anwachsstreifen.    Basis  gewölbt,  Nabel  ong. 

Turbo  purrills  Griep.  Obersenon. 

Umgänge  gleichmässig  gewölbt,  Nähte  tief.  Aussenseite  der  Um- 
gänge mit  sechs  gleich  starken  Spiralrippen  (zuweilen  Zwischenrippen 
auf  dem  letzten  Umgange)  und  breiteren,  vertieften  Zwischenräumen. 
Die  Basis  mit  circa  zehn  dichter  stehenden  sch wächeren  Rippen,  ge- 
nabelt.       Turbo  Boimstorfmsiii  Griep.    Unteres  Obersenon. 
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Nerita.  (Vergl.  S.  130.) 
Gehäuse  halbkuglig,  Nähte  tief,   mit  starken,   nach   hinten  ge- 
schwungenen Falten. 

Nerita  (Otostoma)  rugosa  Hoeningh.    Unter-  und  Obersenon. 

Pyrgulifera. 

Kegelförmig.  Windungen  unter  der  Naht  mit  einem  sehnige» 
Streifon,  dann  mässig  gewölbt,  mit  breiten  Querrippen  und  scharfen 
Spiralen.    Obore  Windungen  korrodiert. 

Pyryulifera  eorrosa  Frech,  Üntersenon. 

Turritella.  (Vergl.  S.  111.) 

Spiralwinkel  circa  15°;  Windungen  mässig  gewölbt,  an  den  Nähten 
gekielt.    Jede  Windung  mit  5— o*  Spiralrippen,  zwischen  denen  je  eine 
etwas  schwächere  und  zwei  bedeutend  feinere  eingeschoben  sind.  Zarte 
Querstreifung  in  <*-Form.    Basis  mit  8 — 10  stärkeren  Rippen. 
Turritella  sexlineata  N.  Roe.  (=  sexeineta  Gf.).  Üntersenon.  Obersenon. 

Spiralwinkel  circa  18°,  Bau  gedrungen.  Von  den  sechs  Spiralrippen 
sind  die  beiden  unteren  erheblich  stärker;  die  Zwischenräume  (lieht 
spiralgestreift.       Turritella  velata  v.  Mü.  Obersenon. 

Spiralwinkel  circa  20°,  Windungen  stark  gewölbt,  oben  und  unten 
gekielt,  mit  vier  starken  Spiralrippen  der  Aussenseite.  In  den  Zwischen- 
räumen 5 — 7  feinere  Spiralrippchen. 

Turritella  quadricineta  Goldf.    Obersenon  (obere  Quadraten-Schiehtcn). 

Spiralwinkel  circa  30°,  Gehäuse  kürzer  als  die  vorigen.  Aussen- 
seite der  Windungen  flach,  selbst  konkav,  Nähte  eng.  8 — 10  feine,  aber 
scharfe  Spiralrippen,  zwischen  denen  man  noch  je  eine  feinere  bemerkt, 
werden  durch  schräge  Querstreifen  fein  gekörnt 

Turritella  limata  Griep.    Obersenon  (obere  Quadraten-Schichten). 
Ähnlich.    Windungen  gewölbt,  am  unteren  Rande  treten  1 — 2  Spiral- 
rippen  stark  markiert  heraus. 

Turritella  lineoluta  A.  Roe.  Üntersenon. 
Winkel  circa  16°.    Windungen  abgeflacht,  etwas  üborragend,  mit 
vier  ungleich  starken,  geknoteten  Spiralen. 

Turritella  nodosa  Roe.  Üntersenon. 
Windungen  Hach,  an  den  Nähten   etwas  geschwollen.    Fünf  un- 
gleich, nieist  nur  schwach  ausgebildete  Spiralkiele.    Anwachsstreifen  tief 
buchtig,  deutlich. 

Turritella  uodosoides  Frech.  Üntersenon. 
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Vier  fast  gleich  starke,  geknotete  Spiralrippen.  Nähte  schwach 
vertieft.  Turritdla  acanthophora  Müll.  Untersenon. 

Glauconia.  (Vergl.  S.  106.) 

Spiralwinkel  circa  30°.  Windungen  im  ganzen  abgeflacht;  unter 
der  Naht  etwas  angeschwollen,  dann  ausgekehlt  schwellen  sie  nach  unten 
nochmals  an  und  grenzen  sich  mit  einer  Spiralkaute  gegen  die  Basis 
ab,  die  noch  vier  Spiralen  trägt. 

Glauconia  obvoltäa  Schi.  sp.  Untersenon. 

Var.:  ornata  Drescher.  Die  Windungen  ragen  etwas  übereinander 
hinaus,  sind  also  invers  abgestuft;  meist  drei  scharf  ausgeprägte  Spiralkiele. 

Scalaria.  (Vergl.  S.  109.) 

Gewinde  kurz  kegelförmig,  Windungen  kreisrund.  Die  16 — 20 
breiten,  durch  schmalere  Zwischenräume  getrennten  Querrippen  werden 
durch  halb  so  viele  feinere  Spiralrippen  gekreuzt  und  gekörnt.  Mündung 
erweitert,  verdickt. 

Scalaria  macrostoma  J.  Müller.  Untersenon,  Obersenon. 
Länger,  Querrippen  nur  halb  so  viel  und  weiter  gestellt. 

Scalaria  Rauliniana  D'Orb.  Gault. 
Ähnlich,  aber  nur  15—16  scharfo  Querrippen,  die  schmaler  sind 
als  die  Zwischenräume. 

Scalaria  Philippii  Reuss.  Uutersenon. 

Siliquaria.  (Vergl.  S.  160.) 

Korkzieherfbrmig,  mit  feinen,  scharfen,  dichtstehendeu  Spiralrippen 
in  schrägen  Zügen  und  dichten  Querstreifen  oder  Falten. 

Siliquaria  (?  Lauispira)  cochlciformis  J.  Müller.  Obersenon. 

Natica.  (Vergl.  S.  129.) 
Ziemlich  schlank  mit  erhöhter  Spira;  schräg  lamellös  gestreift. 

Natica  lamellosa  Roe.  Untersenon. 
Klein,  relativ  schlank,  mit  hoher  Spira.  Ubero  Windungen  mit  schmaler 
Stufe  unter  der  Naht.    Schlusswindung  hoch.    Nabelspalt  deutlich. 
Natica  (Ampullina)  subhercyuica  Frech.  Untersenon. 
Ähnlich.    Der  letzte  Umgang  nach  oben  etwas  verschmälert,* unten 
stärker  gewölbt.    Der  Saum  unter  der  Naht  ist  kanalartig  vertieft,  von 
einem  scharfen  Kiel  begleitet. 

Natica  (Gyrodcs)  acutimargo  A.  Roe.  Untersenon. 

Koken,  Leitfossilien.  49 
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Der  Kiel  um  den  Nabel  weuiger  scharf,  Gewinde  weniger  vortre- 
tend.   Die  Depression  weiter  von  der  Naht  entfernt. 

Natica  excavata  Michelin.  Gault. 

Ähnlich,  aber  der  Nabel  eng,  ohne  scharfen  Kiel. 

Natica  gaultina  D'Orb.  (=  canaticulata  Mant.).  Gault. 

Eiförmig,  mit  weit  vorstehendem  Gewinde.  Spiralwinkel  85°.  Unter 
der  Naht  eine  tiefe  Rinne,  die  von  einem  scharfen  Kiel  begrenzt  wird. 
Anwachsstreifen  vertikal.    Nabel  klein,  ohne  scharfen  Rand. 

Natica  (Amauropsis)  cxaltata  Goldf.    Untersenon,  Obersenon. 

Kuglig-eiförraig,  mit  treppenförmigem  Gewinde,  Spiral  winket  105°. 
Unter  der  Naht  ein  abgeplatteter  Saum  (nicht  vertieft).  Nabel  eng,  ohne 
Kante.    Anwachsstreifen  schräg. 

Natica  e.retacea  Gf.  Obersenon. 

Halbkuglig,  Gewinde  kurz,  treppenförmig.  Unter  der  vertieften  Naht 
ein  schmaler  abgeplatteter  Saum.  Nabel  weit,  ohne  Sehwielen,  von  einem 
Kiel  umgeben  und  von  einem  anderen  Kiel  durchzogen.  Anwachsstreifen 
deutlich.  Natica  Hörnest  E.  Favre.  Obersenon. 

Nerinaea.  (Vergl.  S.  139.) 
Lang  kegelförmig,  weit  genabelt,  mit  einer  äusseren  und  zwei  dicken 
Spindelfalten  (Steinkerne). 

Nerinaea  Geinitzi  Gf.  Cenoman. 

Cerithium.  (Vergl.  S.  142.) 
Massig  schlank,  mit  leicht  gewölbten,  scharf  gegitterten  Windungen 
(mit  Spiralrippen). 
Cerithium  Münsteri  Keferst.  (=  frequcn*  Zekeli).  Untersenon.  Gösau. 
Turmförmig,  Windungen  niedrig,  mit  zwei  Knotenreihen  an  der  Naht, 
zwei  Reihen  dickerer  Höcker  in  der  Mitte  und  mit  feiner  Spiralstreifung. 
Cerithium  binodosum  Roe.  Untersenon. 
Windungen  aussen  fast  flach,  mit  5—7  Spiralrippen  und  circa  IS 
bis  30  fast  graden  Querrippen.    Maschen  des  Gitters  in  die  Breite  ge- 
zogen, auf  den  Kreuzungspunkten  Knötchen.    Am  unteren  Rande  der 
Windungen  eine  markierte  Rinne. 

Cerithium  Dechcni  Mü.    Untersenon.  Obersenon. 
Windungen  mit  15 — 18  starken,  etwas  gebogenen  Querrippen  und 
vier  Spiralrippen,  die  in  den  Zwischenräumen  sohr  dünn,  auf  der  Kreuzung 
mit  den  Querrippen  zu  welligen  Knoten  werden. 

Cerithium  Nervi  Mü.  Obersenon. 
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Aporrhais.   (Vergl.  S.  148.) 
Windungen  gewölbt,  mit  zahlreichen  Querrippen  und  feineren  Spiralen. 
Schlusswindung  mit  vier  stärkeren,  geknoteten  Kielen,  von  denen  zwei 
zu  den  Fingern  führen. 

Aporrhais  granulosa  Mu.  Untersenon. 

Helicaulax.  (Vergl.  S.  148.) 
Obere  Windungen  gegittert,  mit  gebogenen  Querrippen  und  5—6 
Spiralstreifen.    Letzter  Umgang  gekielt,  mit  langem,  an  der  Oberseite 
sekundär  gelappten  Flügel  und  einem  dem  Gewinde  anliegenden  Finger. 
Helicaulax  granulatus  Sow.  sp.  (=  striata  Gf.).  Untersenon.  Gösau. 
Die  Windungen  gewölbt,  in  der  Mitte  gekielt,  mit  alternierend 
starken  Spiralrippen.    Der  Kiel  bildet  einen  weit  vorspringenden  Finger 
der  Aussenlippe.    Ein  zweiter  Finger  steigt  am  Gewinde  empor.  Innen- 
lippe wulstig.        Helicaulax  Bucht  Mü.  Obersenon. 

Dimorphosoma.  (Vergl.  S.  148.) 
Windungen  gewölbt,  mit  circa  25  scharfen  Querrippen,  die  gegen 
die  Mündung  hin  verschwinden.    Schlusswindung  gekielt,  unter  dem  Kiel 
mit  einer  dicken  Spiralrippe.    Die  ganze  Oberfläche  mit  feiner  Spiral- 
streifung.     Dimorphosoma  stenoptera  Goldf.  sp.  Obersenon. 

Lipodesthes.   (Vergl.  S.  148.) 
Obere  Windungen  mit  zahlreichen,  etwas  unregelmässigen  Quer- 
rippen und  einzelnen  Varices,  Schlusswindung  fast  glatt,  undeutlich 
quergestreift.    Der  breite  Flügel  am  Oberrande  mit  kurzer  Ausbuchtung. 
Lipodesthes  papUionata  v.  Schloth.  sp.  (—  Eostellaria  jtap'dionacea  Gf., 

Schlotheimi  Roe.). 

Cultrigera. 

Obere  Windungen  mit  zwei  scharfen,  glatten  Spiralkielen,  auf  der 
Basis  ein  bis  zwei  weitere.  Mündung  schmal,  schräg,  Innenlippe  los- 
gelöst Der  schmale  Flügelfortsatz  mit  zwei  kürzereu  Seitenästen,  ebonso 
der  schmale  Kanal. 

Cultrigera  arachnoides  Müll.  sp.  Untersenon. 

Xenophora.  (Vergl.  S.  121.) 
Ziemlich  hoch  kegelförmig;  Windungen  flach,  scharf  gekantet,  die 
ersten  glatt,  später  vollkommen  mit  Schalresten  bedeckt. 

Xenophora  onusta  Nilss.  sp.  Senon. 
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Tritonium.  (Vergl.  S.  158.) 
Windungen  gewölbt,  mit  derben  Querrippen  und  alternierend  starken 
Spiralstreifen.   Jeder  Umgang  mit  zwei  Mundwülsten. 

Tritonium  crctaceum  Müll.  Untersenon. 

Fasciolaria.  (Vergl.  S.  156.) 
Spindel  mit  sechs  schwachen  Falten.  Schlank  spindelförmig,  die  Win- 
dungen mit  7—8  Querwülsten  und  feinen  Spirallinien.  Kanal  ziemlich  lani;. 
Fasciolaria  Dechcni  Mü.  sp.  (Fnsus).  Untersenon. 

Turbinella.  (Vergl.  S.  153.) 
Gewinde  hoch,  treppenförinig,  Schlusswindung  zweimal  so  hoch,  mit 
schmaler  Mündung.  Windungen  in  der  Mitte  wellig  gekielt,  über  und 
unter  der  Naht  noch  ein  schwacher  Kiel.  Die  Aussenseite  steigt  über 
dem  Kiel  schräg  an  und  trägt  zehn,  von  zahlreichen  nach  hinten  ge- 
bogenen Anwachsstreifen  gekreuzte  Spiralrippen.  Unterhalb  des  Kiels 
feine  Spiralstreifung  und  uuregelmässige  flache  Querfalten. 

Turbinella  semicostata  Mü.  sp.  Obersenon. 

Pyrula  (Melongena).  (Vergl.  S.  151.) 
Die  füuf  Windungen  treppenföraiig  abgesetzt,  oberhalb  der  Mitte 
gekielt,  oben  am  breitesten;  sie  verschmälern  sich  bauchig  rasch  nach 
unten  zum  langen,  dünnen  Kanäle.  Unterhalb  des  Kieles  stehen  auf  der 
Schlusswindung  zahlreiche,  fadenförmige  Spiralrippen  von  verschiedener 
Stärke,  oberhalb  des  Kieles  nur  Querstreifen.  Der  Kiel  hört  in  der  Nähe 
der  stark  erweiterten  Mündung  auf.  Die  oberen  Umgänge  unterhalb  des 
Kieles  gegittert. 

Pyrula  earinata  v.  Mü.  Obersenon. 

Volutoderma.  (Vergl.  S.  155.) 

Windungen  flach  konvex,  fein  spiral  gestreift,  mit  25—30  Quer- 
rippen, die  sich  auf  der  Schlusswindung  verflachen.  Unterhalb  der  Naht 
eine  abgerundete  Kante.  Naht  vertieft,  begleitet  von  einem  Nahtbande, 
das  höchstens  1/-  der  Höhe  der  nächst  oberen  Windung  erreicht,  eben- 
falls quergerippt. 

Volutoderma  indutum  Goldf.  sp.  {l'leurotoma).  Obersenon. 

Querrippen  stärker,  an  Zahl  um  die  Hälfte  geringer.  Nahtband  mit 
zahlreichen,  feinen  Querfalten.    Sonst  wie  vorige. 

Volutoderma  semit>licatum  Mü.  (Gf.).  Untersenon.  Obersenon. 
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Xahtband  auffallend  breit  (Ys  der  Windungshöhe),  ohne  Kante  unter 
der  Naht.  Schlusswindung  niedriger  als  bei  den  vorigen,  etwa  V,  der 
Höhe.  Die  Querrippen  verflachen  sich  nicht  auf  der  Schlusswindung. 
Volutoderma  latevittalum  Griep.  Obersenon. 
Lang-spindelförmig,  bis  10  cm  hoch.  Nähte  flach,  von  einem  sehr 
schmalen  Bande  begleitet.  Windungen  wenig  gewölbt,  ohne  Kante,  mit 
2<J— 25  Querrippen  und  Spiralstreifung. 

Vohttotlerma  fvnestmfum  Roe.  sp.    Untersenon.    Unteres  Obersenon. 

Cancellaria.  (Vergl.  S.  155.) 
Schlank,  mit  einer  Schrägfläche  unter  der  Naht  (obere  Windungen 
glek-hmässig  gewölbt).    Geknotete  Gitterskulptur,  zwei  Spindelfalten. 
Cancellaria  nitidula  Müll.  sp.  Untersenon. 

Actaeonella.   (Vergl.  S.  130.) 

Mit  kurz  kegeiförmigem  Gewinde  und  grosser,  bauchiger,  nach  vorn 
verengerter  Schlusswindung  und  drei  parallelen  Spindelfalten. 
Aetaeonella  gigantea  Sow.  sp.    Gosauschichten.    Untersenon  (Aachen). 
Kuglig,  Gewinde  flach  gewölbt  bis  eben. 

Aetaeonella  subglobosa  Mü.    Mit  voriger. 

Actaeon.  (Vergl.  S.  136.) 

Schlank  eiförmig,  mit  dicht  stehenden  Reihen  eingestochener  Funkte. 
Zwei  derbe  Falten. 

Aetaeon  Mülleri  Bosqu.  Untersenon. 

Cinulia.  (Vergl.  S.  136.) 

Kurz  eiförmig,  25—30  Furchen  mit  vertieften  Punkten.  Aussen- 
lippe  mit  drei  bis  vier  zahnartigen  Falten,  eine  hohe  Spindelfalte,  zwei 
auf  der  Innenlippe. 

Cinulia  Humboldtii  Müll.  sp.  Untersenon. 

Avellana.  (Vergl.  S.  136.) 

Eirund,  etwas  länglich,  mit  zahlreichen  schmalen  Spiralrippen  und 
qnergerippten  Furchen.  Mundsaum  sehr  dick,  am  Innenrande  mit  scharfen 
Falten.  Avellana  incrassata  Sow.  Cenoman. 

Kugliger,  mit  breiteren  Rippen  und  schmaleren  Furchen. 
Avellana  cassis  D'Orb.  Cenoman. 
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Kuglig,  Gewinde  ganz  kurz.  Die  Oberfläche  mit  25—30  breiten, 
flachen  Spiralrippen  und  viel  engeren  Spiralfurchen;  die  Spirallippen 
werden  von  Querfurchen  gekreuzt.  Von  den  drei  Falten  der  Spindel 
steht  die  mittlere  in  der  Mitte  der  Mundhöhe,  die  untere,  grösste.  in  dem 
Übergange  der  Innen-  zur  Aussenlippe. 

Avcllana  inversextriata  Kner.  Obersenon. 
Gewinde  kurz,  aber  höher  als  bei  voriger.  »/-  der  Gesamthöhe.  Ober- 
fläche mit  zahlreichen  feinen  Spiralstreifen. 

Avcllana  subincrassata  Griep.  Unteres  Obersenon. 
Gewinde  noch  mehr  vorstehend,  Oberfläche  glatt 

Avcllana  A.  Roe.    Scaphiten- Pläner. 

Globiconcha. 

Fast  kuglig,  ziemlich  klein.    Mündung  schmal,  unten  erweitert 
Schale  mit  25—28  breiten,  durch  schmale  Furchen  getrennten  Bändern. 
Globiconcha  Litncburgmsis  v.  Stromb.  Obersenon. 

Ringicula. 

Spindel  mit  hoher  gespaltener  Falte,  zwei  Falten  auf  der  Innenlippe. 
Aussenlippe  innen  gezähnt.    Zahlreiche,  schmale,  punktierte  Furchen. 
Ringicula  Hagcnowi  Müll.  Untersenon. 

Siphonaria.  (Vergl.  S.  133.) 
Wirbel  excentrisch,  meist  korrodiert.    Die  vou  ihm  ausstrahlenden 
kräftigen  Rippen  sind  sehr  unregelmässig,  ohne  jede  Symmetrie. 
Siphonaria  variabilis  Holzapfel.    Untersenon.    Aachener  Sand. 

Cylichna.  (Vergl.  S.  13G.) 

Gewinde  tief  eingesenkt,  Nabel  eng,  Mündung  höher  wie  der  letzte 
Umgang.  Spindel  mit  einer  schwachen,  zurückliegenden  Falte.  Schwach 
spiralgestreift,  besonders  hinten. 

Cylichna  Mülleri  Bosqu.  sp.    Untersenon.   Unteres  Obersenon. 

Bullinula.  (Vergl.  S.  152.) 

Fast  kuglig,  mit  grosser  Endwindung  und  kurzem  Gewinde.  Die 
Mündung  ist  vorn  sehr  breit,  mit  breitem  Ausguss,  hinten  spitz.  Aussen- 
lippe einfach,  Spindel  grade,  ohne  Falten. 

Bullinula  Strombech  Müller  sp.    Untersenon     Unteres  Obersenon. 
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Pyrgopolon.  (Vergl.  S.  97.) 
FyrgopoloH  Mosae  Bronn,  sp.    Mastrichter  Tuffkreide. 

Dentalium.  (Vergl.  S.  97.) 

Mit  10  —  12  feinen,  scharfen  Längsrippen,  zwischen  denen  je  zwei 
viel  feinere  liegen ;  die  Rippen  verflachen  sich  nach  vorn  und  verschwinden 
vor  der  Mündung. 
Dentalium  multicvstatum  E.  Favre.    Obersenon,  stellenweise  häufig. 
Zahlreichere  Rippen  von  ungleicher  Stärke,  welche  gegen  die  Mün- 
dung hin  breiter  werden. 
Dentalium  nufans  Kner.  Obersenon,  besonders  in  der  unteren  Zone. 
Mit  sechs  scharfen,  lamellenförniigen  Kielen,  stark  gebogen. 
Dentalium  sezcarinatitm  Gf.    Mastrichter  Kreide. 

Ostrea.  (Vergl.  S.  173.) 

Oval,  schwach  gewölbt,  klein,  nur  mit  Auwachsstreifen.    Der  spitze 
Wirbel  ist  schnabelartig  nach  unten  umgebogen,  darunter  eine  ohrartige 
Verflachung.   Baudtiäche  lang  und  schmal,  Muskeleindruck  central. 
Ostrea  eurvirostris  Nilsson.  Obersenon. 
Schiefoval  oder  rund,  raittelgross.    10 — 15  hohe,  ungleiche,  bis- 
weilen gegabelte,  dachförmige,  aber  abgerundete,  durch  die  Anwachs- 
linien höckrige  Falten  gehen  auf  der  Unterschale  von  einer  rinnenartigen 
Anheftuugsmarke,  oben  von  einem  gleichgerichteten  Wulste  aus,  der  in 
seiner  Lage  sehr  variabel  ist,  meist  dem  Hinterrande  genähert  liegt. 
Ostrea  sulcata  Blum.  (=  semirfana  Sow.).  Senon. 
Mit  röhrenförmigen  Stacheln.    Sonst  wie  vorige. 

Ostrea  armuta  Goldf.  Untersenon. 
Klein,  oval  oder  sohlenförmig,  gefaltet,  meist  mit  zerteilten  Rippen. 
Ostrea  Goldfussi  Holzapfel.  Untersenon. 

Subg.  Alectryonia.  (Vergl.  S.  179.) 

Vorn  ohrförmig  breit,  dann  sehr  verschmälert  ausgezogen  und  ge- 
bogen.   Rücken  relativ  breit,  Seiten  und  Rippen  rechtwinklig  abfallend. 
A.  »Mcroptera  D'Orb.  (=  rectanaularis  Roe.).  Neocom. 
Breit,  gross,  ohne  ausgeprägten  Kamm,  Ränder  mässig  abfallend, 
mit  dicken,  dachförmigen  Rippen.    Muskel  sehr  vertieft. 

A.  tliluviana  L.    Grünsand  von  Essen,  Tourtia. 
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Schmal,  am  Wirbel  stark  gebogen  und  breit,  später  schmal  und 
fast  grade,  mit  schmalem,  vertieften  Kücken  und  ebenen  abschüssigen 
Seiten. 

A.  pcctinata  Lam.  (—  carinata  Gf.).  Cenoman. 

Ebenso,  Rücken  nicht  vertieft,  Seitenflächen  etwas  gewölbt 
A.  carinata  Lam.  Cenoman. 

Durchweg  schmal,  stark  gebogen,  mit  einem  schmalen  Kiel,  auf  dem 
die  Rippen  sich  winklig  treffen. 

A.  fron*  Park.  Senon. 

Fast  halbkreisförmig,  klein,  der  Vorderrand  durch  ein  stumpfes  Ohr 
etwas  konkav.  Die  Unterschale  mit  fast  kantigem  Rücken,  von  dem 
nach  der  konvexen  Hinterseite  zwölf  flache  Falten  ausstrahlen:  Vorder- 
seite steil,  ohne  Falten.  Oberschale  flacher  mit  rippenartigen,  konzen- 
trischen Streifen  und  schwachen  Falten.    Ränder  wellig. 

A.  subelminn  Griep.  Obersenon. 

Halbmondförmig  gebogen,  dreimal  so  lang  als  breit.  10—12  abge- 
rundete, dicke  Falten  laufen  von  dem  Langswulste  zum  konvexen  Rande, 
wo  sie  zackig  vorstehen. 

A.  angidata  v.  Schloth.  (=  larra  Lam.).  Senon. 

Exogyra.  (Vergl.  S.  179.) 

Gross,  Unterschale  dachförmig  stumpf  gekielt,  mit  undeutlich  welligen, 
durch  die  Anwachsstreifen  zuweilen  hückrigen  Rippen,  vor  dem  einge- 
rollten Wirbel  mit  breitem,  flachen  Lappen. 

Exogyra  Couloui  D'Orb.    Hilskonglomerat,  Hilsthon. 

Gross,  gleichmässiger  gerundet,  Unterschale  kielförmig  gewölbt,  aber 
nicht  so  hoch,  nur  mit  schuppigen  Anwachsrippen. 

Exogyra  nquila  D'Orb.    Criocerenschicht.  Speetonclay.  Aptien. 

Klein,  rund,  Unterschale  bucklig  gewölbt,  kleine  deckeiförmig,  mit 
stark  gedrehtem  Wirbel  und  scharfer  konzentrischer  Stroifung. 

Exogyra  Tomhuckiana  D'Orb.    Hilskouglomerat,  Hilsthon. 

Flacher,  mit  scharf  aufgebogenen  Rändern. 

Exogyra  spinilis  Roe.  Hilsschichten. 

Unterschale  hoch  gewölbt,  stumpf  gekielt,  ohne  Furche,  gleichmässig 
gewölbt.    Wirbel  dick,  stark  eingerollt 

Exogyra  conica  D'Orb.  Turon. 
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Unterschale  halbkuglig,  mit  schlankem,  nach  links  gebogenem  Wirbel, 
Oberschale  flach  oder  konkav,  mit  hervorragendem,  aber  eingerolltem 
Wirbel.    Seitlich  eine  Furche  wie  bei  Gryphuea. 

Exogyra  columba  Lam.  Cenoman. 

Dreiseitig  bis  nierenförmig.  Wirbel  der  hohen  Unterschale  stark 
vorragend,  spiral  gerollt,  hinten  mit  12—15  Radialrippen,  die  sich  spater 
verwischen.  Eine  Kante  geht  von  der  Vorderseite  des  Wirbels  bogen- 
förmig zum  Unterrande.  Die  starken  Anwachsringe  erheben  sich  auf 
ihr  oder  auf  undeutlichen  Radialfalten  der  Hinterseite  zu  hohlen  Stacheln. 
Vorderseite  ohne  Falten.  Überschale  flach,  typisch  Exogy  renartig. 
Exogyra  comu  arietis  Nilsson  sp.  Obersenon. 

Wirbel  der  Unterschale  plump  eingerollt,  ohne  Radialrippen.  Die 
Radialfalten  greifen  auch  auf  die  Vorderseite  über  und  erreichen  meist 
den  Rand,  die  Rückenkante  ist  stumpfer,  die  Stacheln  sind  länger,  röhren- 
artig. Vorderrand  mit  stärkerem  Vorsprung.  Ränder  (auch  der  Ober- 
schale) oft  wellig. 

Exogyra  laciniata  Goldf.  Untersenon. 

Oval,  die  Wirbel  nur  wenig  nach  vorn  gebogen.  Unterschale  nur 
mit  dem  Wirbel  angeheftet,  sehr  gewölbt,  etwas  seitlich  zusammengedrückt, 
vorn  mit  einer  flügelartigen  Ausbreitung,  mit  blättrigen  Anwachsrippen. 
Oberschale  flach  oder  konkav,  mit  10—12  rippen artigen,  konzentrischen 
Anwachsringen.       Exogyra  lateralis  Nilsson.  Obersenon. 

Ohrförmig.  Unterschale  mit  der  ganzen  Fläche  angewachsen,  bis 
auf  den  senkrecht  aufsteigenden  Hinterrand.  Vorderrand  blattförmig  auf- 
liegend. Aussenrand  der  Oberschale  und  Falz  der  Unterschale  fein  ge- 
kerbt.   Wirbel  spiralig,  bis  '/a  der  Höhe  einnehmend. 

Exogyra  haliotoidea  Sow.  sp.  Obersenon. 

Gryphaea.  (Vergl.  S.  179.) 
Die  Unterschale  oval,  sehr  tief,  mit  Haftstelle,  die  Oberschale  kon- 
kav eingesenkt.  Die  Hinterseite  mit  tlügelartiger  Ausbreitung,  die  an 
der  Unterschale  durch  eine  Bucht,  an  der  Oberschale  durch  einen  Wulst 
abgetrennt  ist.  Unterschale  glatt,  Oberschale  mit  20—30  radialen,  faden- 
artigen Streifen.       Gryphacu  vesicularh  Lam.  Obersenon. 

Anomia.   (Vergl.  S.  179.) 
Umriss  queroval  oder  rund  (oder  unregelmässig).    Oberfläche  mit 
blättrigen,  dichten  Anwachsringen. 

Anomia  lamellosa  A.  Roe.  Obersenon. 
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Umriss  schiefoval  (oder  unregelmässig).  Oberfläche  mit  sehr  feinen 
Radialstreifen,  die  aus  Reihen  kleiner  Körner  bestehen. 

Anotnia  granulosa  A.  Roe.  Obersenon. 
Papierdünn,  Umriss  veränderlich.   Mit  wellig  gebogenen  Radialrippen 
und  feiner  Radialstreifimg. 

Anomia  interco&tata  Zitt.  Untersenon. 
Ziemlich  gewölbte  Oberschale,  mit  schuppigen  Anwachsstreifen,  die 
Zwischenräume  sehr  fein  radial  gestreift 

Anomia  Ewaldi  Frech.  Untersenon. 

Pecten.  (Vergl.  S.  182.) 

Rund.  Zwischen  den  circa  24  schmalen  Hauptrippen  flache  Zwischen- 
räume mit  1 — 3  Zwischenrippen.    Schlosskanten  fast  stumpfwinklig. 
P.  Beaveri  Sow.    Cenoman  (Yarians-Schichten). 
Hauptrippen  und  Zwischenräume  fein  radial  liniiert. 

P.  dcpressus  Gf.  Cenoman. 
Kreisförmig,  mit  zahlreichen  feinen,  stark  dichotomierenden  Rippen, 
durch  dichtstehende  Anwachsstreifen  gekörnelt. 

P.  undulatus  Nils.  Oberseuon. 

Fast  kreisrund,  8  mm,  mit  meist  22  (15-25)  stellenweise  lang  ge- 
gabelten Radialrippen,  welche  die  Zwischenräume  an  Breite  übertreffen 
und  dicht  mit  blättrigen,  konzentrischen  Rippchen  besetzt  sind.  Ohren 
fast  gleich  gross,  rechtwinklig. 

P.  cumjHiniensis  D'Orb.  Obersenon. 

Fast  kreisrund,  Schlosskantenwinkel  73°;  11— 17  mm,  mit  25-23 
schmalen,  scharfen,  hohen  und  glatten  Radialrippen,  die  fast  senkrechte 
Seiten  haben,  in  den  breiten  Zwischenräumen  konzentrisch  gestreift.  Ge- 
wöhnlich wechselt  eine  schwächere  Rippe,  welche  den  Wirbel  nicht  ganz 
erreicht,  mit  einer  stärkeren  ab.  An  den  Seiten  wird  die  konzentrische 
Streifung  durch  eine  diagonale  gekreuzt. 

P.  Uneatus  Nilsson.  Obersenon. 

Gleichklappig,  oval,  vorn  spitz.    Rippen  GO — 80,  schmal,  gezähnelt 
P.  serratus  Nilsson.  Senon. 

Schlosskantenwinkel  113°,  mit  17— 20  gekörnten,  hohen,  senkrechten 
Rippen,  ohno  schräge  Streifung  der  Seiten. 

P.  acutcplicafus  Alth.  Senon. 
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Ebenso.    Schlosskantenwinkel  95°. 

P.  Lcopoliensis  Alth.  Senon. 
Fast  kreisrund,  Schlosskanten  rechtwinklig,    8—20  mm.  25—43 
schmale,  tiefe  Radialfurchen,  dazwischen  breite,  mit  mehreren  Längslinien 
versehene  Rippen.    Feine  konzentrische  Streifen,  am  Rande  und  auf  den 
Seitenteilen  durch  diagonale  Streifen  gekreuzt. 

P.  pulcMlm  Nilsson.  Obersenon. 
Varietäten:  P.  spurms  Münster.    Ohne  Längsstreifen  auf  den  Rippen. 
P.  miscdlus  Münster.    Die  Längsstreifung  der  Rippen  und  die  konzen- 
trische Streifung  fehlt,  Furchen  breiter,  Rippen  schmaler,  zahlreicher, 

ungleich. 

Etwas  höher  als  breit  (100  :  80),  der  Unterraud  geht  in  regelmässigem 
Kreisbogen  in  die  Seitenwände  über.  Vordere  Ohren  rechtwinklig,  grösser 
als  die  stumpfwinkligen  hinteren  Ohren,  rechtes  Vorderohr  mit  Byssus- 
ausschnitt  40—80  schmale  Radialrippen,  im  oberen  Teile  regelmässig 
alternierend  stark.  Die  feinen  konzentrischen  Streifen  erheben  sich  auf 
den  Rippen  zu  dachziegelförmigen  Knötchen. 

P.  crctosus  Defr.  (non  Goldf.).  Obersenon. 
Eirund,  ziemlich  gross,  mit  40  —  60  ungleichen  Längsrippen,  welche 
aus  gebündelten  Längslinien  bestehen  und  in  den  Zwischenräumen  von 
je  einer  solchen  begleitet  werden.  Durch  scharfe  Anwachsstreifen  schuppig. 
P.  crispus  Roe.  (=  cretosits  Gf.).    Grünsand  v.  Essen. 
Fast  kreisrund,  klein.    30  Radialrippen,  welche  zu  je  dreien,  von 
denen  die  mittlere  die  stärkste  ist,  durch  eine  breitere  Zwischenfurche 
in  zehn  Bündel  geschieden  sind.    Meist  glatt,  bei  rar.  urmutn  (=  1\ 
Faujasi  A.  Roe.  non  Defr.)  mit  schuppigen  Stacheln  in  der  oberen  Hälfte 
der  Muschel.    Auf  den  Ohren  zwei  bis  drei  Radialrippcn. 

P.  triyeminatus  Goldf.  Obersenon. 
Rippen  auch  an  den  "Wirbeln  nicht  zu  dreien  angeordnet,  Stacheln 
auf  der  ganzen  Oberfläche;  Ohren  nur  mit  schwacher  Streifung. 

P.  Faujasi  Defr.  Senon. 
Fast  kreisrund.  Schlosskanten  circa  rechtwinklig.  Zahlreiche  gleich- 
mässige  Rippen,  konzentrische  Streifung. 

P.  spurius  (Münster;  Gf.  Senon. 
Rundlichoval,  gross,  mit  circa  40  breiten,  gewölbten  Rippen  und 
gleich  breiten  Zwischenräumen,  ausserdem  mit  feinen  Längsstreifen  und 
scharfer  konzentrischer  Schuppung. 

P.  mtoicatus  Gf.  Grünsand. 


730 


Zweite  Abteilung. 


Rund,  Schlosskanten  stumpfwinklig,  gewölbt,  mit  circa  18  breiten 
Rippen,  jede  mit  sieben  Längsreihen  abstehender  Schuppen.  Zwischen- 
räume schmal,  tief. 

P.  asper  Lam.    Grünsand  v.  Essen. 

Subg.  Entolium.  (Vergl.  S.  182.) 
Rund,  dünn,  flach  gewölbt.  Linke  Schale  mit  konzentrischen  blättrigen 
Linien,  rechte  fast  glatt,  mit  Byssusohr. 

P.  orbicularis  Sow.  Hilsthon. 
Eirund,  schmaler,  beide  Schalen  regelmässig  konzentrisch  gefurcht. 
Ohren  etwas  stumpfwinklig  gegeneinander  geneigt. 

P.  laminosus  Mant.    Hilsthon.  Cenoinan. 
Rund,  etwas  schief,  Ohren  gross,  ungleich,  starker  Byssusausschnitt. 
Starke,  regelmässige  Anwachslamellen. 

P.  hiuicllosus  Sow.  Senon. 
Fast  kreisrund,  Schlosskantenwinkel  circa  100°:  etwas  höher  wie 
breit.    Die  Sehlosskauten  reichen  bis  zum  Biginn  des  mittleren  Drittels 
herab.    Schale  sehr  dünn,  glänzend,  mit  feinen  Anwachsstreifen. 
P.  membrnnnecus  Nilsson.  Obersenon. 
Länge  der  Höhe  gleich,  Sehlosskantenwinkel  120°;  die  Schlosskanten 
reichen  nur  bis  zum  Beginn  des  zweiten  Viertels  der  Höhe.  Schale 
dicker.  P.  Xilssuni  Goldf.  Obersenon. 

Die  Schale  mit  50—60  erhabenen,  konzentrischen  Linien.  Sehloss- 
kantenwinkel 110—113°.  Die  Schlos-skanteu  reichen  bis  zum  Beginn 
des  mittleren  Drittels. 

P.  sultlaminostts  E.  Favre.  Obersenon. 
Fast  kreisrund,  sehr  klein  (circa  21/,  mm).  Sehlosskantenwinkel 
circa  90°,  die  Schlosskanten  reichen  bis  zur  Hälfte  der  Höhe  herab.  Glatt. 

P.  pusillulus  Griep.  Obersenon. 
Oberfläche  mit  feinen,  konzentrischen,  vertieften  Linien. 
P  erdaevus  Nilsson.  Obersenon. 

Subg.  Camptonectes.  (Vergl.  S.  183.) 
Sehr  gross,  rund,  dickschalig,  gewölbt,  besonders  die  linke  Schale, 
mit  feinen,  regelmässigen,  blättrigen  Anwachsrippen  und  gebogenen  aus- 
strahlenden Linien. 

P.  cntftsitesfa  Roe.    Hilskonglomerat.  Hilstbon. 
Klein,  rund,  mit  äusserst  zahlreichen  punktierten  Linien. 
P.  striitfojwuctntus  Roe.    Hilskonglomerat.  Hilsthon. 
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Kreisrund,  circa  30  mm;  Schlosskanten  112°.  Vordere  Ohren  recht- 
winklig, hintere  Ohren  stumpfwinklig.  Oberfläche  mit  mehreren  starken 
konzentrischen  Falten  und  sehr  zahlreichen,  nach  den  Seitonrändern  hin 
gebogenen,  punktierten,  häufig  gegabelten,  eingeschnittenen  Linien. 

P.  virgatus  Nilsson  (=  J\  arcuatus  Goldf.,  curvatus  Gein.). 

Obersenon. 

Subg.  Amusium.  (Vergl.  S.  183.) 

5—8  mm,  unten  halbkreisförmig,  oben  rechtwinklig  durch  die  Schloss- 
kanten abgeschnitten.  Ohren  gross,  spitzwinklig.  Aussen  dicht  konzen- 
trisch gerippt,  innen  mit  10—13  scharfen,  nicht  ganz  zum  Rande 
reichenden  Radialrippen. 

P.  invcrsus  Nilsson.    Leitmuschel  für  die  unteren 
Mucronaten-Schichten. 

Neithea.   (Vergl.  S.  182.) 

Schmal,  zwischen  sechs  starken  Rippen  5—6  sehr  schwache  Längs- 
furchen.   Fein  konzentrisch  gestreift. 

Neithea  utava  Roe.  Hilskonglomerat. 
Ziemlich  klein,  circa  20  mm  hoch.  Winkel  des  Wirbels  spitz,  circa 
50°.  Unterschale  sehr  gewölbt,  an  der  Spitze  übergebogen.  Die  sechs 
Hauptrippen  sind  sehr  hoch,  durch  zwei  vertiefte  Linien  in  drei  schmalere 
Rippen  geteilt  und  treten  am  unteren  Rande  winklig  hervor.  Die  Ober- 
schalen sind  ähnlich  gerippt,  aber  umgekehrt.  In  den  Zwischenräumen 
liegen  zwei  bis  drei  flache  Rippen.  Auf  den  Ohren  und  dem  anstossenden 
Rande  zahlreiche  feinero  Radialrippen. 

Neithea  Dutcmplei  D'Orb.  sp.  Obere  Quadratenkreide. 
Untere  Mucronatenkreide. 
Winkel  des  Wirbels  05—77°.  Die  sechs  Hauptrippen  sind  wenig 
stärker  als  die  drei  Zwischenrippen  und  ragen  an  dem  regelmässig  abge- 
rundeten Unterrande  nicht  hervor.  Die  21  Rippen  der  flachen  Schale 
fast  gleich,  schmäler  und  schärfer.  Auf  jedem  Ohre  und  anstossendem 
Rande  fünf  Rippen. 

Neithea  quudricostata  Sow.  sp.    Unteres  Obersenon. 
Zwischen  den  sechs  stärkeren  Rippen  je  vier  schwächere. 

Neithea  quinquecostata  Sow.    Cenoman — Untersenon. 
Zwischen  sechs  starken  Rippen  je  3 — 5  viel  schwächere,  alle  längs- 
gestreift. Neithru  strioUfCostata  Gf.  Obersenon. 
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Lima.  (Vergl.  S.  181.) 
Abgerundete  Rippen  und  Furchen  mit  Längslinien;  ohne  mittel- 
ständige Rippen. 

Lima  Roycriana  D'Orb.    Mittl.  Hilsschichten..  Neocom. 
Scharfkantige  Rippen  mit  Längslinien;  mit  mittelständigen  Rippen. 
Lima  parnUela  Sow.  (non  D'Orb.)    Lower  greensand.  Aptien. 
Dachförmige  Rippen  mit  Läugslinien ;  ohne  mittelständige  Rippen. 
Lima  dunyata  Sow.  (=  paraUda  D'Orb.).    Flammenmergel.  Cenoman. 
Scharfkantige  Rippen  ohne  Längslinien ;  mit  mittelständigen  Rippen. 

Lima  cnrinata  Gf.    Tourtia.    (?  CottahUua  D'Orb.  Aptien). 
Abgerundete  Rippen  ohne  Längslinien;  ohne  mittelständige  Rippen. 
Lima  canaUfera  Gf.  (=  clomjata  Sow.  bei  Roe.,  ?  Astieriana  D'Orb.). 
Scaphiten-Pläner.  Quadrateukreide. 
Oval,  Rippen  zahlreich,  schmal,  stark  dichotomierend,  auch  in  der  Mitte 
deutlich.        Lima  aspera  Mant  Gf.  Ober-  und  Untersenon. 

Der  Rücken  mit  15 — 20  abgerundeten  Rippen,  die  Seiten  fast  glatt. 

Lima  (Limatula)  drcussata  Gf.   Ober-  und  Untersenon. 
Etwas  schmäler,  sonst  kaum  verschieden. 

Lima  Tombeckiana  D'Orb.  Hilsschichten. 
Grade,  lang-eiförmig,  schmal,  klein,  gegen  den  Wirbel  hin  fast  kiel- 
artig gewölbt.  Auf  dem  Rücken  circa  20  abgerundete  Radialrippen,  von 
konzentrischen  Streifen  gekreuzt;  beiderseits  schliessen  sich  circa  fünf 
feinere,  schärfere  Radialrippen  an,  nach  den  Seiten  zu  immer  schwächer 
werdend.    Die  Seiten  selbst  nur  mit  Anwachsstreifen. 

L  (Limatula)  sanisirfcata  Nilsson.  Obersenon. 

Plaglostoma.  (Vergl.  S.  181.) 
Schiefoval,  gewölbt,  vorn  steil;  Wirbel  wenig  vorstehend,  sehr  stumpf. 
Das  hintere  Ohr  fast  rechtwinklig,  das  kleinere  vordere  stumpfwinklig. 
Oberflache  mit  vielen,  fein  eingeritzten,  punktierten  Radialstreifen,  die 
am  Rande  weitläufiger  stehen  als  auf  dem  Rücken,  der  Mitte  zu  undeut- 
lich werden. 

Plagin&tonm  Boperi  Mant.  sp.  (inkl.  MauteUi  Brongn.). 
Obersenon  (bis  zum  Brongniarti-Pläner  hinunter). 

Limea.    (Vergl.  S.  181.) 
Schief-eiförmig.  Vorderseite  steil,  abgeplattet.    2ü — 22  abgerundete 
Radial rippen.  von  denen  die  seitlichen  etwas  gebogen  nach  aussen  diver- 
gieren.   Jede  Rippe  mit  drei  Längsreihen  schuppiger  Höcker,  deren 
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mittlere  die  stärkste,  jede  Zwischenfurche  im  Grunde  mit  drei  Längs- 
reihen viel  feinerer  Körnchen. 

Linien  gramihäa  Nilsson.  Obersenon. 
Fast  kreisrund,  sehr  klein  (circa  8  mm),  oben  mit  kurzer,  grader 
Schlosslinie,  fast  gleichmässig  gewölbt    20  erhabene,  scharf  dachförmige 
Radialrippen,  welche  durch  die  scharfe  konzentrische  Streifung  auf  ihrer 
Kante  gekörnt  erscheinen. 

Linien  dcnticulnta  Nilsson.  Obersenon. 

Plicatula.    (Vergl.  S.  180.) 
Oval,  undeutlich  gefaltet,  dicht  mit  röhrenförmigen  Stacheln  besetzt. 

Plimtuln  armutu  Gf.  Hilsthon. 
Oval,  hoch  gewölbt,  konzentrisch  runzlig,  mit  zerstreuten  Stacheln 
oder  fast  glatt;  linke  Klappe  tief  konkav. 

Plimtula  inflnta  Sow.    Cenoman  (Varians-Schichten). 

Spondylus.  (Vergl.  S.  180.) 

A.  Ungleichklappig,  mit  dem  schlanken  Wirbel  der  stark  gewölbten 
rechten  Klappe  aufgewachsen.  Zahlreiche  ungleiche,  etwas  höckrige 
Rippen,  starke  Anwachslamellen. 

Spondylus  truncutus  Lam.  Senon. 

B.  Ungleichklappig,  mit  der  querblättrigen  Rückseite  der  rechten 
Klappe  aufgewachsen,  linke  mit  Längsfurchen. 

Spondylus  striatus  Sow.  Cenoman. 

C.  Fast  gleichklappig,  nicht  aufgewachsen. 

Quer-oval,  fast  dreieckig,  beide  Schalen  gleich  gewölbt,  mit  25—40 
gleich  starken,  gerundeten  oder  flachen,  einfachen  Radialrippen.  Auf 
6—8  Rippen  der  Oberschale  zerstreute,  lange  und  hohle  Stacheln;  die 
Unterschale  seltener  mit  Stacheln. 

Spondylus  nrqualis  H6bert.    Oberes  Untersenon. 

Ähnlich.  Rippen  (16—21)  dachförmig,  mit  spitzeren  Dornen  am 
Wirbel.  Spondylus  arnuitus  Gf.    Cenoman  (Essen). 

Ähnlich,  aber  die  Rippen  der  Unterschale  alternierend  stärker  und 
schwächer,  fast  stets  ohne  Stacheln.  Die  Oberschale  ist  flacher,  die  Rippen 
sind  breit,  gedrängt,  am  Rande  im  Alter  geteilt. 

Spondylus  spinosus  Sow.  Turon. 

Rippen  fein,  rund,  durch  Einschaltung  vermehrt,  am  Rande  circa 
60 — 70.  Jede  3. — 4.  der  Rippen  mit  6  —  10  Stacheln,  besonders  dem 
Wirbel  zu.  Spondylus  hystrix  Gf.  Cenoman. 
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Avicula.  (Vergl.  S.  187.) 
Schief,  mit  abgestutzten,  etwas  ausgebuchteten  Flügeln,  flach  ge- 
wölbt, mit  16  Hauptrippen  und  16  Zwischenrippen  (oder  32  fast  gleichen 
Rippen),  ausserdem  gegittert.    Rand  durch  die  Rippen  gezähnt 
Avicula  (Oxytoma)  macroptera  Roe.  (=  Cornucliana  D'Orb.).  Hilstbon. 

Schief  gerundet,  mit  nur  schwachen  Längsrippen  und  konzentrischen 
Streifen,  Rand  ohne  Zähne. 

Avicula  (Oxytoma)  Bauliniaua  D'Orb.    Aptien.  Gault. 
Linke  Klappe  länglich-oval,  hoch  gewölbt,  Wirbel  schnabelartig  über- 
gebogen, Flügel  sehr  klein.    Konzentrisch  gerunzelt,  glatt  oder  mit  feinen 
Längslinien.    Rechte  Klappe  flach  gewölbt,  kreisrund,  mit  tiefem  Byssus- 
ausschnitt,  fast  glatt. 

Avicula  gryphacoidrs  Sow.    Flammenraergel.  Gault 
Fast  gleich  klappig,  die  rechte  Klappe  etwas  flacher,  dünnschalig 
glänzend,  klein.    Schlosszähne  fehlen.    Auf  dem  hinteren  Ohre  eine  dem 
Schlossrande  parallele  Leiste. 

Avicula  (Mekagriua)  pectinnides  Reuss.  Untersenon. 
Grösser,  dickschaliger.    Die  rechte  Klappe  flacher  und  kleiner.  Ein 
Schiasszahn  vorhanden. 

Avicula  (Mckagrina)  caudigera  Zitt.  Gösau. 
Schief  dreiseitig,  vorn  fast  kantenartig  gewölbt.    20 — 50  etwas  ge- 
schlängelte Radiallinien,  gegen  den  Rand  hin  vermehrt  und  durch  scharfe 
Anwachsstreifen  gekreuzt  und  schuppig.    Der  vordere  Flügel  der  Schale 
und  anstossende  Rand  bleibt  frei. 

Avicula  cncrukzce.ns  Xilsson.  Obersenon. 

Rechte  Klappe  klein,  glatt,  linke  grösser,  gewölbter,  mit  Radialrippen 
auf  der  Wölbung.    Der  hintere  Flügel  gross,  ausgeschnitten. 

Avicula  tenuicostafa  Roe.  Obersenon. 

Aucella.  (Vergl.  S.  184.) 
Rechte  Schale  fast  flach,  vorn  mit  einem  löffeiförmigen  Öhrchen. 
Linke  Schale  sehr  stark  gewölbt,  mit  weit  übergebogenem  Wirbel.  Fein 
gegittert.  Aucella  aptiensis  D'Orb.  Gargasmergel. 

Gervillia.   (Vergl.  S.  189.) 
Ausserordentlich  schmal  und  lang.  Schlossrand  kurz  mit  nur  drei 
Bandgruben. 

Gervillia  suknoides  Defr.    Lower  Greensand. 
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Inoceramus.  (Yergl.  S.  189.) 

1.  Klappen  mit  Radialfalten.  [Äctinoceramus.]  2. 

Klappen    ohne   Radialfalten,    mit   konzentrischen   Runzeln  oder 
Falten.  3. 

2.  Klappen  ungleich.    Der  linke  Wirbel  spitz,  hakenförmig  übergrei- 

fend, der  rechte  Wirbel  klein. 

Inoceramus  suteatus  Park.  Oberer  Gault.  Albien. 
Klappen  gleich.    Wirbel  nicht  hakenförmig. 

Inoceramus  diaitatus  Sow.   Untersenon.  Emscher. 
Dreiseitig,  wenig  gewölbt.    Circa  15  nach  vorn  schwach  konkave 
Rippen. 

Inoceramus  fasciatus.    Müller.  Untersenon. 

3.  Klappen  ungleich.  4. 
Klappen  gleich.  8. 

4.  Der  linke  Wirbel  spitz,  einfach  gekrümmt.  5. 

Der  linke  Wirbel  seitlich  eingerollt.  [Volviccramus.]  7. 

5.  Die  Schlosslinie  macht  einen  sehr  spitzen  Winkel  mit  der  Längs- 

achse oder  ist  ihr  annähernd  parallel.    Wirbel  hakenförmig.  6. 
Die  Schlosslinie  macht  einen  rechten  Winkel  mit  der  Längsachse. 

Der  linke  Wirbel  ragt  stärker  hervor  als  der  rechte,  ist  aber  nicht 

hakenförmig  gekrümmt 
Inoceramus  inaeqnivalis  Schlüter.    Unterturon  (Brongniarti-Pläner). 

6.  Schlossrand  fast  parallel  der  Längsachse.    Wirbel  hakenförmig  über- 

greifend.   Schale  und  Steinkern  stark  konzentrisch  gerunzelt. 
Rechte  Schale  flach. 
Inoceramus  eoncentricus  Park.    Oberer  Gault.  Albien. 
Schlussrand  schief  zur  Längsachse  gestellt,  weiter  nach  hinten  ver- 
längert, vom  Wirbel  bis  zum  Unterrande  eingebuchtet.  Rechte 
Schale  flach. 

Inoceramus  Sahmoni  D'Orb.    Unterer  Gault.    St.  Croix. 

Schlossrand  schief  zur  Längsachse.    Die  linke  Schale  nicht  viel 
stärker  gewölbt  als  die  rechte. 

Inoceramus  Iucahli  Schlüter.    Unterer  Gault  (Martinithone.) 

Aptien .  z.  B.  Ahaus. 

7.  Linke  Klappe  glatt,  rechte  bedeutend  kleiner,  konzentrisch  ge- 

faltet. 

Inoceramus  involutus  Sow.    Untersenon,  untere  Quadratenzone. 

Kokon,  Leltfowlliet).  &Ü 
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Linke  Klappe  nur  im  Alter  glatt,  obwohl  sie  stets  schwächer  ge- 
runzelt ist  als  die  rechte.  Rechte  Klappe  stärker  gewölbt  als  bei 
voriger  Art. 

Inoccramus  Kocneui  Müller.  Untersenon  (untere  Quadratenzone. 

angeblich  Emscher). 

8.  Gestalt  dreiseitig  oder  schinkenförzuig,  hinten  mit  deutlich  abgesetztem 

Flügel,  auf  welchem  die  Falten  von  der  regelmässigen  Kurve  nach 
hinten  abweichen  und  mit  grösserem  oder  kleinerem  Winkel  fast 
gradlinig  dem  Schlossrande  zustreben.  9. 
Gestalt  kreisförmig,  oval  oder  subquadratisch,  ohne  deutlichen  Flügel. 
Die  konzentrischen  Falten  weichen  hinten  nicht  von  der  Kurve 
ab.  12. 

9.  Flügel  und  Körper  sind  durch  eine  Kante  und  durch  eine  Bucht 

geschieden. 

Iit<>aramns  lobntus  Goldf.  [und  Verwandte,  die  wie  bwceramus 
enrUissoiihs  Goldf.  nur  schwer  abzutrennen  sindj.  Untersenon, 

untere  Quadratenzone. 

Flügel  und  Körper  nur  durch  eine  Bucht  geschieden.  10. 

10.  Das  vom  Wirbel  gefällte  Lot  fällt  mit  der  Achse  des  Körpers  und 

der  Rückenhöhe  zusammen.  11. 

Das  Wirbellot  fallt  mit  dem  Yorderrande  zusammen.    Dieser  bildet 

mit  der  .Schlosslinie  einen  rechten  Winkel. 
Inorrrannts  mnrifnrmis  D'Orb.    Mittelturon.  Scaphiten-Pläner 
[Zone  des  liefen» cros  licxssuinum]. 

Das  Wirbellot  fällt  noch  vor  den  Vorderrand.    Dieser  bildet  mit  der 

Schlosslinie  einen  spitzen  Winkel. 
btoaramus  lobiatus  Schlüter  {—  miß  Holdes  Mant.).  Unterturon. 

Labiatus-Pläner. 

11.  Falten  dick,  breit,  abgerundet,  wenig  regelmässig,  zuweilen  aus- 

geglättet, Bucht  tief. 
LtorrramHs  Brornjithirti  Sow.    Unterturon.  Brongniaiti-Pläner. 

Falten  fein,  scharf,  regelmässig,  Bucht  seicht. 
Iuunrnmus  unrlulatus  Mant.    Mittelturon.  Scaphiten-Pläner. 

12.  Das  Wirbellot  fällt  mit  der  Rückenhöhe  zusammen  zwischen  Vorder- 

rand und  Achse,  die  Rückenhöhe  liegt  also  näher  dem  Vorder- 
rande. Die  Schlosslinie  wird  nach  hinten  schmaler.  Die  Ligameut- 
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grübchen,  flach  und  unregelmässig,  nehmen  nach  hinten  an 
Grösse  ab. 

Lmciramus  orbicularis  Mü.  Untere  Abteilung  des  unteren  Planers. 

Das  Wirbellot  fällt  zwischen  die  in  der  Achse  liegende  Rückenhöhe 
und  den  Vorderrand  mitten  hinein  und  bezeichnet  unten  die 
Grenze  zwischen  Vorder-  und  Unterrand.  Schlosslinie  überall 
gleich  breit  13. 

Das  Wirbellot  fällt  zusammen  mit  dem  Vorderrande,  ümriss  ein 
Quadrat,  dessen  hintere  und  untere  Seite  zu  einem  Kreisbogen 
abgerundet  sind  und  in  dessen  vorderer,  oberer  Ecke  der  Wirbel 
liegt.  Achse  und  Rückenhöhe  in  der  Diagonale.  Vorderseite 
eben  und  eingedrückt.  Falten  dick,  un regelmässig,  dio  raud- 
lichen  aufgetrieben.  Im  Alter  Neigung  zu  grösserer  Ausbreitung 
.  nach  hinten.  Der  hintere,  obere  Teil  der  Schale  oft  verdrückt 
und  eingebrochen  mit  dem  Anschein  eines  niedrigen  Flügels. 
Lton  ramKs  Cuvivri  Sow.    Oberturon.    Oberer  Planer. 

Cuvieri-Pläner. 

13.  Gestalt  höher  als  lang,  Schlosslinie  kurz.    Schwache,  flache  Falten. 
Auf  Steinkernen  Radiallinien.    Vorderseite  eben. 
Inoccramits  riryutus  Schlüter.  Oberes  Cenoman.  Obere  Abteilung 

des  unteren  Pläners.    Zone  des  Amnionitis  Wiotonnujmais. 
Gestalt  lauger  als  hoch,  Schlossliuie  lang.    Starke  konzentrische 
Falten.    Keine  Radiallinien.    Vorderseite  konvex. 
Inoonunxs  Cripsi  Mant.    Senon,  besonders  in  der  oberen  Abteilung, 
in  der  Zone  der  lUlannitcUa  ntwroinita. 

Modiola.  (Vergl.  S.  191.) 
Zahlreiche  dichotomierende  Radialrippen,  feine,  wellenförmige  kon- 
zentrische Linien. 

Motlioln  jndrltcn  innt  Dunker  u.  Koch.  Hilsthon. 
Sehr  feine,  grade  Radiallinien,  Anwachsstreifen  kaum  sichtbar. 

Modiotn  umjuatn  Roe.  Hilskonglomerat. 
Konzentrisch  runzlig  und  scharf  gefurcht. 

Modiola  rmjum  Roe.  Hilsthon. 

Mytilus.  (Vergl.  S.  100.) 
Oval,  vorn  spitz  ausgezogen;  der  Schlossrand  erreicht  noch  nicht 
die  Hälfte  der  Länge.    Rücken  oben  sehr  stark,  fast  kantig  gewölbt, 
hinten  und  unten  verflacht.    Sehr  zahlreiche,  wiederholt  dichotomierende 
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Rippchen  (am  Rande  bis  150),  an  den  Seiten  nach  aussen  gebogen, 
ausserdem  eine  bis  drei  konzentrische,  in  verschiedenen  Abständen 
stehende  Anwachsfalten.    Innenrand  glatt. 

Myt'dus  regio! ullcran ti$  Griep.  Obersenon.  Mucronaten-Schichteu. 
Umriss  schief  dreiseitig,  schinkenförmig,  vor  dem  Wirbel  ein  schwacher 
Vorsprung.  Schale  mit  ziemlich  regelmässigen  (circa  fünf)  Anwachs- 
ringen und  mit  breiten,  uuregelmässig  dichotomierten  und  vermehrten 
Radialrippen  (ca.  30).  Unter  dem  Wirbel  in  beiden  Klappen  zwei  Zahn- 
chen.   Innenrand  gezahnt. 

Mt/tilus  {Brachydontcs)  sudcrodensis  Frech.    Untersenon.  Suderode. 

Pinna.   (Vergl.  S.  11)2.) 
Spitz  pyramidal,  oben  circa  15°  messend,  im  Querschnitt  durch  eint' 
Rückenkante  rhomboidisch.    Zwischen   dieser  und   dem  Schlossrande 
ü— 7  grade  Rippen,  vor  der  Rückenkante  4 — 5  schwächere,  näher  an- 
einander stehende.    Das  übrige  Drittel  der  Schale  mit  breiten,  läug>- 
gestreiften  Falten,  die  in  spitzem  Winkel  sowohl  auf  den  Rand  wie  auch 
die  Längsrippe,  treffen,  an  der  sie  endigen. 
Pinna  crctucm  v.  Schloth.    Obersenon.    Untere  Mucronaten-Schichteu. 
Ähnlich,  ebenfalls  in  der  Mitte  gekielt,  aber  unterhalb  des  Kieles 
nur  Anwachswülste  oder  -Streifen. 

Pinna  quadrawjtdaris  Goldf.    Unter-  und  Obersenon,  häufig. 
In  der  Jugend  mit  2U  —  27  radialen  Rippen  zwischen  Rüekenkaute 
und  Schlossrand,  nn  Alter  nur  konzentrische  Streifen  und  Runzeln. 
Pinna  nujos«  Rue.  Hilskonglonierat. 

Limopsis.  (Vergl.  S.  11)4.) 
Fast  kreisrund,  etwas  schief,  10—20  nun.    Die  Wölbung  ist  gering, 
nur  hinten  fast  kantenartig.    Vor  dein  Wirbel  5 — 7,  hinter  ihm  7  —  \'J 
schiefe  Zähnchen.    Schale  glatt 

Litnifpsis  plana  Roe.  sp.  Obersenon. 

Nucula.  (Vergl.  S.  1(J4.) 
Rund  dreiseitig,  Unterraud  stark  gebogen,  fast  so  hoch  wie  breit. 
Wirbel  i:u  vorderen  Drittel.  Schlossrand  fast  rechtwinklig.  Zarte  radiale 
Streifung.    Rand  gekerbt. 

Narida  teacra  Müll.  Untersenon. 
Dreiseitig,  Unterrand  gerundet,  vorn  senkrecht  abgestutzt,  Lunula 
lief.    Konzentrisch  gestreift. 
Xunda  stddriniHjula  Dunker  u.  Koch  {—  subtrhjona  Roe.).  Hilsthou. 
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Queroval,  fast  dreiseitig,  Schlossrand  im  Winkel  von  100°  gebrochen. 
Wirbel  im  vorderen  Drittel.  Vorn  10—12,  hinten  15—20  Zähne.  Aussen- 
fläche  glatt,  Rand  nicht  gekerbt. 

Xucula  ovata  Nilsson.  Obersenon. 
Lang  queroval,  Schlossrand  im  Winkel  von  125°  gebrochen.  Wirbel 
am  Beginn  des  letzten  Viertels  der  Länge.  Zähne  25—30,  davon  zwei 
Drittel  hinter  dem  Wirbel,  gegen  den  Wirbel  hin  viel  kleiner  werdend. 
Aussenflache  mit  circa  100  feinen  Radialrippen,  die  von  konzentrischen 
Falten  gekreuzt  werden. 

Nucula  atriainUt  A.  Roe.  Obersenon. 
Quer  säbelförmig,  25  mm  lang,  vorn  7  mm  hoch.    Vier  Fünftel  der 
Länge  liegen  hinter  dem  Wirbel.    Hinter  dem  Wirbel  40—50  kleine, 
vor  ihm  8—10  grössere,  gekrümmte  Zähne. 

Nucula  sUiqna  Goldf.  Obersenon. 
Glatt,  fast  dreiseitig.    Der  Wirbel  am  Beginn  des  vorderen  Viertels. 
Schlosskantenwinkel  circa  90°.    Rand  gekerbt. 

ynvula  impressa  Sow.    Cenoman.  Plänermergel. 

Cucullaea.  (Vergl.  S.  11)3.) 
Schiefoval,  ziemlich  hoch,  gewölbt.   Nach  hinten  läuft  eine  stumpfe 
Kante.    Schlossrand  relativ  kurz,  nur  wenige  senkrechte  Zähne. 
CucuUaca  sabglabra  D'Orb.  Untersenon. 
Länger,  hinten  etwas  ausgezogen,  mit  scharfer  Kante.  Wirbel  stärker 
vorragend,  Ligamentarea  höher,  Schlossrand  länger  mit  zahlreichen  senk- 
rechten Zähnen. 

Cucullaea  Matheroniana  D'Orb.  Untersenon. 

Leda.   (Vergl.  S.  194.) 
Quer  verlängert,  flach,  sehr  dünn,  hinten  verschmälert,  rundlich  ab- 
gestutzt, vorn  gerundet.  Wirbel  massig  nach  vorn  gerückt.  Schlossrand 
fast  grade. 

Leila  jmpyracca  Frech.  Untersenon. 

Klein,  10— 15  mm  lang,  */s  so  hoch,  vorn  etwas  höher  als  hinten. 
Wirbel  raittelständig.  Schlossraud  sehr  stumpfwinklig,  beiderseits  mit  13 
untor  dem  Wirbel  kleiner  werdenden  Zähnen.  Feine  konzentrische 
Streifung. 

Lala  producta  Nilsson  sp.  Obersenon. 
{Lala  Forsten  Müll,  im  Untersenon  ist  kaum  verschieden). 
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Area.  (Vergl.  S.  192.) 
Stark  querverläugert,  hinten  verbreitert  und  gerundet,  mit  stumpfem 
Diagonalwulst  und  flacher  Einsenkung  der  Schale.   Radialstreifen  nur 
vorn  und  in  der  Mitte. 

Aren  SHhhercynira  Frech.  Untersenon. 
Länglichoval,  halb  so  hoch  wie  breit,  Hinterrand  bogig,  daselbst 
abgeflacht.    Wirbel  vor  der  Mitte.    Mitte  etwas  eingedrückt,  schwache 
hintere  Diagonalkante.    Feine,  durch  Einschaltung  vermehrte  Rippen. 
Area  subradiatn  D'Orb.  (=  radiafa  Gf.).  Obersenon. 
Hinterrand  abgestutzt,  Rippen  stärker. 

Aren  fureifera  Mü.  Obersenon. 

Pectunculus.   (Vergl.  S.  193.) 
Kreisförmig,  hinten  abgestutzt,  fein  radial  gestreift. 
PectHncnlus  Geinitzi  D'Orb.    (=  Perfuncnhis  lernt  autt).  Untersenon. 
Queroval,  hiuten  nicht  abgestutzt,  stärker  radial  gestreift.  Schloss- 
platte breiter. 

Peetnneiilus  sublareis  Sow.  Cenoman. 

Trigonia.  (Vergl.  S.  202.) 
Vorn  breit  gerundet,  nach  hinten  schmal  ausgezogen,  Oberraiul 
hinter  dem  Wirbel  konkav.    Area  durch  einen  glatten  Wulst  und  eine 
Furche  abgegrenzt,  zweiteilig,  am  Schlossrande  gerippt,  sonst  nur  fein 
konzentrisch  gestreift.    Die  18—22  Rippen  strahlen  vom  Wirbel  und  dem 
anliegenden  Schlossrande  aus,  sind  einfach  oder  ein  wenig  höckerig. 
Tr'njonia  aUu> formte  Park.    Oberer  Gault. 
Unterrand  gleichmässig  gerundet,  Rippen  dick  geknotet.  Area  durch 
eine  Furche  abgetrennt,  stark  quergerippt. 

Tr'njonia  seabra  Lam.  Turon. 
Von  ähnlicher  Gestalt,  aber  mit  glatten  Rippen. 

Tri jon  in  limbntn  D'Orb.  Turon. 
Form  der  Trigonin  afaefnrmis,  mit  regelmässig  geknoteten  Rippen. 
Area  stark  quergerippt. 

Trigonin  ranlsiensis  J.  Böhm.  Untersenon. 
Gerundet  vierseitig,  mit  gedrängten,  schrägen,  unregelmässigen  Reihen 
runder  Höcker.    Area  im  unteren  Teile  glatt 

Tri jou  in  dmdolrn  Park.  Unterturon, 
Habitus  der  Trigonin  coaintn ,  aber  schmaler,  höher  und  dick  herz- 
förmig. Trigonin  enrinnfn  Ag.  Neocom. 
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Vorn  dick  gebläht,  nach  hinten  keilförmig  verschmälert  und  zugleich 
im  Profil  schnabelartig  ausgezogen.  Area  mit  zwei  Längskanten  und 
Querrippen.  Die  Rippen  der  Aussenseite  gehen  von  der  Arealkante  aus, 
sind  weit  gestellt  und  geknotet. 

Trigoa ia  cnudata  Ag.  (=  alata  Schloth.  sp.).  Neoconi. 

Cardium.  (Vergl.  S.  210.) 
Gerundet  vierseitig,  Wirbel  spitz,  fast  central,  mit  circa  20 — 25 
radialen,  schmalen  und  hohen  Rippen  ohne  Wulste  oder  Schuppen. 
Cardium  Becksi  Müll.  (?  Ottoi  Gein  s.  u.).  Untersenon. 
Umriss  ähnlich.    Die  vorderen  Rippen  gekörnt,  die  hinteren  glatt. 

Cardium  scmipustnlosuM  Müll.  Untersenon. 
Rundlich,  Wirbel  central,  ziemlich  vorragend.  Zahlreiche  flache,  fein 
längsgefurchte  Radialrippen,  die  Zwischenräume  schmal,  mit  Stacheln, 
resp.  Punktierung. 

Cardium  Marquarti  Müll.  Untersenon. 
Fast  kreisrund,  Oberfläche  mit  zahlreichen  radialen  Körnchenreihen, 
von  welchen  je  die  dritte  erheblich  stärker  ist    (Bei  guter  Erhaltung 
stehen  die  Körner  in  den  Furchen  zwischen  flachen,  breiten  Rippen.) 
Cardium  productum  Sow.    Untersenon.  Obersenon. 
Fast  kreisrund.    Oberfläche  mit  einer  grossen  Anzahl  sehr  feiner 
und  sehr  dicht  stehender  Rippchen,  welche  von  noch  feineren,  konzen- 
trischen Streifen  gekreuzt  werden.    Ausserdem  konzentrische  Anwachs- 
falten (2—8)  in  weiten  Abständen. 

Cardium  linvolatum  Reuss.  Obersenon. 
Gerundet,  etwas  höher  als  breit,  mit  circa  25  schuppigen,  breiten 
Radialrippeu,  welche  durch  schmalo  Furchen  getrennt  sind. 

Cardium  pect  in  i formt'  Müll.  Untersenon. 
Kleiner,  Rippen  schmaler,  ohne  Wulste  oder  Schuppen. 

Cardium  Ottoi  Geiu.  Untersenon. 
Kreisrund,  12  mm,  mit  zahlreichen,  unter  sich  gleichen,  gekörnten 
Uadialrippen. 

Cardium  alutuccum  v.  Mü.    Untersenon.  Obersenon. 

Protocardia.   (Vergl.  S.  210.) 
Rund,  mit  zahlreichen  konzentrischen  Kurchen,  welche  hinten  von 
1U— 14  stärkeren  Radialrippen  geschnitten  weiden. 

Protocardia  Hillana  Sow.  sp.  Ceuoman. 
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Fast  kreisrund.  Hinten  circa  40  feine,  scharfe  Radialrippen,  ge- 
kreuzt von  etwas  feineren  konzentrischen  Rippchen.  Die  dadurch  er- 
zeugten Maschen  sind  vertieft.  Vorn  mit  sehr  feiner  Radial-  und  kon- 
zentrischer Streifung. 

Protorardia  fcncstratu  Kner.  Obersenon. 

Crassatella.  (Vergl.  S.  203.) 
Schief  dreieckig,  nach  hinten  verlängert,  flach  gewölbt  Der  langt1 
Schlossrand  und  die  gekerbte  Basis  fast  grade,  parallel.  Von  dem  vor- 
ragenden Wirbel  zieht  sich  eine  schräge,  stumpfe  Kante  zur  Innteren 
unteren  Ecke.  Lunula  oval,  Area  lanzettlich,  kantig  begrenzt.  Dichte, 
schmale,  abgerundete,  konzentrische  Rippen. 

Crassatella  (trauen  Roe.    Untersenon.  Obersenon. 

Chama.  (Vergl.  S.  195.) 

Unterklappe  (rechte)  tief,  mit  umgebogenem  Wirbel;  die  Vorderseite 
mit  grosser,  scharf  umkanteter  Anheftungsmarke.  Oberschale  flach,  in 
der  Mitte  stärker  gewölbt.  Oberfläche  mit  50—80  feinen,  .an  ihren 
Seiten  gekerbten  Radialrippen  und  einigen  Anwachsfalten. 

Chatna  Moritzi  v.  Stromb.  Obersenon. 

Beide  Schalen  stark  gewölbt,  mit  scharfen,  blattartigen  Radialrippeu. 
In  jeder  Schale  teilt  eine  vom  Wirbel  etwa  zur  Mitte  des  Unterrandes 
laufende  Rippe  die  Oberfläche  in  zwei  Teile,  von  denen  der  vordere  viel 
mehr  (6—8)  Rippen  trägt,  als  der  hintere.  Auf  der  linken  Schale  strahlen 
die  Rippen  des  Vorderteiles  von  der  Mittelrippo  aus,  in  der  rechten  vom 
Wirbel. 

Choma  bifrtms  Griep.  Oberseuon. 

Venericardia.  (Vergl.  S.  203.) 

Queroval,  bei  15  mm  Länge  10  mm  hoch.  Zwei  Fünftel  der  Länge 
liegen  vor  dem  Wirbel.  Aussenseite  mit  40—50  flachen,  abgerundeten, 
durch  engere  Zwischenräume  getrennten  Radialrippen  verziert,  welche 
durch  eine  dichte,  scharfe,  konzentrische  Streifung  schuppig  werden. 
Steinkern  nur  schwach  radial  gestreift,  aber  am  Rande  gekerbt. 

Veiierinirdin  buhrmica  Griep.  Obersenon. 
Queroval:  Länge   zur  Höhe  wie  100:85.    Radialrippeu  schmal. 
Zwischenräume  breiter. 

Veiuricardiu  tniuicostu  Fitton  sp.  Gault. 
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Astarte.  (Vergl.  S.  201.) 
Fast  gleichseitig  dreieckig,  9:8  mm,  schwach  gewölbt.    Vor  dem 
Wirbel  eine  tiefe  Lunula.    Fein  konzentrisch  gestreift  und  ausserdem 
mit  5—7  dicken,  konzentrischen  Rippen.    Hinten  eine  kaum  merkliche 
Schrägkante. 

Astarte  {Eriphyla)  similis  v.  Mü.    Untersenon.  Obersenon. 

Eriphyla.   (Vergl.  S.  201.) 
Linsenförmig,  fast  kreisrund,  flach  gewölbt,  bis  40  mm.  Wirbel 
klein,  vor  der  Mitte,  vor  ihm  eine  kurze  tiefe  Lunula.  Die  Aussenfläche 
mit  einer  feinen,  dichten  konzentrischen  Streifung  und  einigen  flachen 
Anwachsfalteu. 

Eriphyla  lenticularis  Goldf.    Untersenon.  Obersenon. 

Isocardia.  (Vergl.  S.  207.) 
Im  Umriss  queroval,  fast  dreieckig,  mit  vorstehendem  dicken  Wirbel, 
fa=t  ebenso  dick  wie  hoch  und  breit  (50  mm).  Der  Wirbel  ist  stark  vor- 
wärts gebogen  und  erreicht  mit  seiner  Spitze  die  Mitte  der  Länge,  wo- 
durch der  vordere  Schlossrand  weit  verlängert  erscheint.  In  regelmäs- 
sigen Abständen  konzentrische  Rippen,  wie  aufliegende  Fäden,  dazwischen 
je  6—8  feine  konzentrische  Streifen. 

Isocard  ia  crrf aeea  Goldf.  Obersenon. 
Kleine  dicke,  trapezförmige  Steinkerne. 

Isocardia  angulata  Phill.  Speetonclay. 

Thetis.  (Vergl.  S.  211.) 
Kreisrund,  gewölbt,  Wirbel  central,  davor  eine  herzförmige  Lunula. 
Fein  radial  gestreift. 

Thetis  Soivcrbyi  Uoe.  (non  Thetis  minor,  major  Sow.  a.  d.  Cenoman.)  Hilsthon. 

Cyprimeria.  (Vergl.  S.  211.) 
Gross,  kreisrund,  flach  und  dünnschalig,  konzentrisch  gestreift.  Wirbel 
klein,  spitz.    Links  drei,  rechts  zwei  gespaltene  Zähne. 

Cyprimeria  Gcinitzi  Müll.  sp.  Untersenon. 

Dosinia.  (Vergl.  S.  212.) 
Fast  kreisrund,  15mm,  Schlossrand  stark  gebogen,  Ränder  nicht 
gekerbt.    Wirbel  vor  der  Mitte,  unter  ihnen  eine  Lunula.  Oberfläche 
mit  konzentrischen  Streifen  und  Furchen. 

Dosinia  parva  Goldf.  sp.  Obersenon. 


Z WHITE  AbTETLUNO. 


Cytherea.   (Vergl.  S.  212.) 
Gerundet,  gebläht,  Wirbel  vorn,  eingerollt;  fein  konzentrisch  ge- 
streift.   Links  drei  Schlosszähne,  die  vorderen  oben  zusamruenfliessend. 
rechts  vier  Schlosszahne. 

Cytherea  tumida  Müll.  Untersenon. 
Grösser,  weniger  gewölbt.   Links  drei  divergierende  Schlosszäbne. 
Ein  vorderer  Seitenzahn,  rechts  drei  Schlosszähne  (der  hintere  gefurcht) 
Cytherea  oralis  Gf.  (=  Venns).  Untersenon. 

Tapes.  (Vergl.  S.  211.) 
Lang  elliptisch,  fast  doppelt  so  lang  als  hoch,  schwach  gewölbt. 
Wirbel  weit  vor  der  Mitte.    Der  hintere  Schlossrand  und  der  Unterrand 
sind  parallel.    Oberfläche  mit  feinen  konzentrischen  Streifen. 
Tapes  (Baroda)  elliptiens  A.  Roe.  sp.  (=  fragilis  D'Orb.).  Untersenon. 

Obersenon. 

Queroval,  massig  breiter  als  hoch,  Unterrand  stark  konvex,  Wirbel 
vorragend,  vorderer  Schlossrand  etwas  abschüssig,  Lunula  gross.  Kon- 
zentrisch gestreift  und  gefurcht. 

Taj>e.<  f'aha  Sow.  sp.  (=  Venns;  inkl.  V.  oval  in  Sow.).  Cenonian— Senon. 

Klein,  fast  kreisförmig,  dick  gewölbt,  Lunula  nur  angedeutet.  Fein 
konzentrisch  gestreift,  ab  und  an  gefurcht. 

Tapes  nneiformis  Müll.  sp.  (  =  Venns).  Untersenon. 

Tellina.  (Vergl.  S.  213.) 

Länglich  queroval ,  30 — 40  mm ,  die  Höhe  2/a  der  Länge.  Wirbel 
fast  in  der  Mitte.  Zwischen  der  flachen  Kante,  die  vom  Wirbel  nach 
hinten  zieht  und  dem  Hinterrande  10—14  feine,  scharfe  Radialrippen, 
vorn  flachere  und  undeutlichere  Rippen;  die  Mitte  bleibt  frei.  Zahl- 
reiche feine,  konzentrische  Rippen  kreuzen  sich  mit  jenen. 

Tellina  (Lhiearia)  snbdimssata  A.  Roe.    Obersenon,  sehr  häutig. 
Queroval,  vorn  gerundet,  hinten  schräg  abgestutzt.    Eine  Kantt 
läuft  vom  Wirbel  nach  hinten.    Fein  konzentrisch,  noch  feiner  radial 
gestreift.    Kräftige  Seitenzähne. 

Tellina  str'ajata  (if.  Untersenon. 
Abwechselnd  starke  und  feine,  perlschnurartig  gekörnte  Radialrippen 
auf  der  ganzen  Schale. 

'JVlfino  eutifnhito  (if.  Untersenon. 
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Siliqua.  (Vergl.  S.  214.) 
Linear,  dreimal  so  lang  wie  hoch,  vorn  und  hinten  abgerundet, 
Schlossrand  und  Unterrand  parallel.  Der  Wirbel  liegt  dicht  hinter  dem 
Vorderrande  und  an  einer  von  ihm  schräg  nach  vorn  ziehenden  Kante 
erkennbar.  Oberfläche  hinten  mit  zarten,  dem  Hinterrande  parallelen 
Anwachsstreifen,  Steinkerne  hinter  dem  Wirbel  mit  einer  schräg  nach 
hinten  gerichteten  Rinne. 

Siliqua  truncatula  Reuss.  Obersenon. 

Solecurtus.  (Vergl.  S.  214.) 
Fast  oblong,  vorn  etwas  verschmälert  und  abgerundet,  Wirbel  in 
der  Mitte.    Feine  konzentrische  Streifung. 

Solecurtus  Klöbcri  Frech.  Untersenou. 

Panopaea  (Glycimeris).   (Vergl.  S.  215.) 
Queroval,  fast  oblong,  so  dick  wie  hoch,  mit  konzentrischen  Ruu- 
zeln  und  sehr  feinen,  gekörnten  Längslinien.  Wirbel  weit  vorn.  Hinten 
stark  klaffend.        Panopaea  plicata  Sow.  Hilsthon. 

Umriss  fast  rektangulär,  der  Wirbel  bei  76  mm  Länge  30  mm  hinter 
dem  Vorderrande.  Von  der  Hinterseite  des  Wirbels  zieht  eine  Bucht 
schräg  zum  hinteren,  unteren  Winkel;  die  konzentrischen  Falten  der 
Oberfläche  bilden  an  der  Bucht  einen  abgerundeten  stumpfen  Winkel, 
dessen  vorderer  Schenkel  sich  allmählich  aufwärts  zieht. 

Panopaea  Beaumonti  v.  Mü.  Obersenon. 
Sehr  ähnlich;   die  Falten  der  Oberfläche  bilden  auch  vorn  einen 
ähnlichen  Winkel  wie  hinten.    Die  Bucht  ist  flacher,  die  Dicke  der 
Muschel  geringer. 

Panopaea  Grhtit'i  Holzapfel  (=  Panopaea  (jur<jifis  Brongn.). 

Untersenon. 

Pholadomya.  (Vergl.  S.  216.) 
Queroval,  die  Wirbel  sehr  stark  heraustretend;  12 — 14  knotige 
Kippen  auf  der  Wölbung  der  Schale,  vorn  und  hinten  nur  konzentrische 
Streifung.         Pholadomya  umhonata  Roe.  Untersenon. 

Querverlängert,  Wirbel  in  der  Mitte,  weniger  vorragend;  circa  ob 
sehmale  gekörnte  Rippen,  nur  der  hintere,  verflachte  Teil  der  Schale  glatt. 

(Liopistha  aequivalcis  Gf.  sp.)  l) 
Pholudonaja  eaialata  Roe.  Untersenon. 

1)  Unter  diesem  Namen  jetzt  meixt  zu  Liopistha  gestellt. 
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Queroval,  vom  aufgebläht,  hinten  zusammengedrückt,  überall  ge- 
rundet. Iß— 18  schmale  Radialrippen,  von  denen  die  drei  bis  vier  vor- 
deren und  hinteren  doppelt  so  weit  auseinander  stehen  als  die  mittleren. 
Die  vorderen  Rippen  sind  nach  vorn  gekrümmt  und  schliessen,  am 
Vorderrande  zusammentreffend,  einen  herzförmigen  Raum  ein;  die  hin- 
teren Rippen  sind  kurz.  Konzentrische  Falten  kreuzen  die  Rippen  und 
verursachen  die  Bildung  von  Knötchen  auf  den  Durchschnittspunkten. 
Pfwhalomya  Esnuirki  Nilss.  sp.   Untersenon.  Obersenon. 

Dreiseitig,  Wirbel  ganz  vorn,  Vorderseite  senkrecht  abgestutzt,  mit 
einer  kreisförmigen,  eine  Lunula  umschliessenden  Kante.  Die  Seiten 
(abgesehen  vom  letzten  Drittel)  mit  25—28  Rippen,  ausserdem  konzen- 
trisch gerunzelt. 

l'htiliuhmya  decumttn  (Mant)  Gf.  (=  Cardiam).  Unter-  und  Obersenon. 

Goniomya.  (Vergl.  S.  210.) 

Der  hintere  Schlossrand  fast  wagerecht,  dem  Unterrande  fast  parallel, 
der  vordere  Schlossrand  nach  unten  abfallend.    Die  Falten  der  Ober- 
fläche bilden  auf  der  Rückenhöhe  in  der  Nähe  des  Wirbels  eine  Reihe 
spitzer  Winkel,  mehr  nach  hinten  eine  zweite  Reihe  stumpfer  Winkel. 
Goniomya  cunsUjmifn  Goldf.  sp.     Untersenon.  Obersenon. 

Thracia.  (Vergl.  S.  217.) 

Gerundet  dreiseitig,  konzentrisch  gestreift,  vorn  etwas  klaffend.  Von 
den  centralen  Wirbeln  geht  eine  Depression  zum  Unterrande. 

Thracia  Phillipxn  Roe.    Hilskonglomerat.  Hilsthon. 

Anatina.   (Vergl.  S.  216.) 
Queroval,  vorn  abgerundet,  hinten  mit  langem  Fortsatze,  der  mit 
dem  Wirbel  durch  eine  von  zwei  Depressionen  begleitete  Kante  verbunden 
ist    Oberfläche  mit  circa  20  starken  konzentrischen  Rippen,  welche  auf 
dem  Schnabel  zu  senkrecht  stehenden  Streifen  abgeschwächt  sind. 
Anatina  lanceolata  Geinitz.  Obersenon. 

Corbula.  (Vergl.  S.  220.) 
Rechte  grössere  Klappe  hinten  schnabelförmig  verlängert.  Deutlich 
konzentrisch  gerippt.    Mit  scharfer,  vom  Wirbel  nach  hinten  ziehender 
Kante.  Corbula  Ii  »traf  a  Müll.  Untersenon. 


Digitized  by  Googl 


Die  Leitfossiliex. 


797 


Oval,  bauchig,  vorn  rund,  hinten  fast  spitz  (6:4  mm).  Oberfläche 
mit  15  starken,  runden,  eng  stehenden  konzentrischen  Rippen,  welche 
gegen  die  Spitze  hin  konvergieren. 

Corbida  striatuht  (Sow.)  Gf.    Untersenon.  Oberseuon. 

Neaera.  (Yergl.  S.  219.) 
Oval,  aufgebläht,  vorn  rund,  hinten  in  einen  schmalen,  durch  eine 
Bucht  vom  Körper  geschiedenen  Fortsatz  ausgezogen.    Dicht  und  scharf 
konzentrisch  gerippt. 

Neaera  caudata  Nilss.  Obersenon. 
Kleiner,  Schnabel  schärfer  abgesetzt,  relativ  länger. 

Neaera  acutissima  Müll.  sp.  Untersenon. 

Gaetrochaena.  (Vergl.  S.  221.) 
Röhren  mit  breiter  Basis  und  schmalen,  in  regelmässigen  Abständen 
stehenden  Ringen  oder  mit  dicken,  unregelmässigen  Wülsten. 

Gttstroclumut  amphisbacna  Gf.  sp.    Obersenou,  sehr  häufig. 

Pholas.   (Vergl.  S.  222.) 
Pholas  constricta  Phill.  Hilsthon. 

Teredo.  (Vergl.  S.  222.) 

Kurz  keulenförmige  Ausfüllungen. 

Teredo  voraeissima  Mü.    Untersenon,  in  fossilen  Hölzern. 
Längere,  hin  und  her  gekrümmte  cylindrische  Röhren. 
Teredo  grandis  Holzapfel.    Mit  vorigem. 

Crania.  (Vergl.  S.  232.) 

Unregelmässig  gerundet,  trapezförmig,  Oberschale  mützeuförmig, 
etwas  übergebogen.    Fast  ganz  glatt. 

Crania  jmrisiensis  Defr.    Galeritenpläner.  Obersenon. 
Kreisrund  oder  regelmässig  gerundet,  trapezförmig,  mit  regelmässigen 
radialen  Rippen. 

Crania  ignabergensis  Retz.    Turon.  Senou. 
Abgerundet  vierseitig,  flach  pyramidal,  mit  dem  Schlossrande  ge- 
näherter Spitze  und  unregelmässigen,  radialen  Rippen,  Z wischenstreif ung 
und  schuppigen  Anwachsstreifen. 

Crania  irregulär  is  Roe.    Hilskonglomerat.  Hilsthon. 
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Rhynchonella.  (Vergl.  S.  246.) 

Kleine  Klappe  stark  gewölbt,  Schnabel  schlank  und  spitz,  Area  hoch 
mit  scharfen  Kanten.  Rippen  stark,  kantig,  einfach  und  von  der  Spitze 
an  durchlaufend.  Sinus  und  Wulst  deutlich,  aber  wechselnd  entwickelt. 
Zuweilen  etwas  ungleichseitig. 

Rhynrhmirlla  deprcssn  D'Orb.   Hilsbildungen.  Neocom,  besonders  unten. 

Varietäten:  Höher  als  breit,  dreiseitig,  flach,  ohne  Sinus,  mit  lang- 
gestrecktem Schnabel. 

IthynchontUa  rostmlina  Roe. 
Umriss  rhombisch,  flach,  mit  flachem  Sinus. 

Rhynchonella  rostriformls  Roe. 

Gerundet,  gleichmässig,  aber  gering  gewölbt,  mit  nur  10 — IG  am 
Stirnrande  hohen  und  scharfen,  weiter  oben  gerundeten,  oberhalb  der 
Mitte  verschwindenden  Rippen. 

Rhynchonella  paucicoata  Roe. 

Oval  dreieckig,  grösste  Breite  unten.  Schnabel  kurz,  wenig  gebogen. 
Sinus  nur  an  der  Stirn  bemerkbar,  mit  zwei  Falten,  eine  bis  zwei  Falten 
seitlich;  unabhängig  von  diesen  die  dichotomierenden  Streifen,  welche 
breite,  flache  Rippen  abteilen. 

Rhynchonella  itneolatn  Phill.  Gargasmergel. 

Zahlreiche,  höhere,  aber  abgerundete  Falten,  die  nahe  der  Stirn  zum 
Teil  verschwinden,  zum  Teil  sich  je  zwei  bis  drei  zu  einer  grösseren 
vereinigen.    Sinus  tief,  mit  droi  Falten. 
Rhynchonella  «ttlidichotonM  D'Orb.    Crioceren-Schichten.  Speetonclay. 

16—18  Rippen,  etwas  breiter  als  hoch. 

Rhynchonella  Mantcfli  Sow.  Ccnoman. 

40—80  runde,  durch  schmale  Furchen  getrennte  Rippen.  Etwa* 
breiter  als  hoch. 

Rhynchonella  Grasiumi  (D'Orb.).   Stromb.  Cenoman. 

Breiter  als  hoch.  Rippen  abgerundet,  nahe  der  Stirn  je  zwei  und 
drei  zu  einer  vereinigt;  von  diesen  grösseren  Falten  vier  bis  acht  im 
Sinus. 

Rltynchonr.il a  pficntilin  Sow.   Senon.   Turon  (Scaphiten-Pläner). 

Varietät:  Falten  der  Mitte  zu  verwischt,  nur  mit  breiten  Stirnfalten. 
RhynchnncUa  limhata  Sehl. 
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Argiope.  (Vergl.  S.  247.) 

Mit  Ausschluss  des  Schnabels  halbkreisförmig,  die  grösste  Breite  am 
graden  Schlossrande.  Rippen  gleichmässig,  mit  schmalen  Zwischenräumen. 
Foramen  dreieckig,  Area  sehr  breit. 

Argiope  decemeostata  A.  Roe.  Tourtia. 
Mit  vier  bis  sechs  breiten,  korrespondierenden  Falten  in  jeder  Klappe, 
die  in  der  Mitte  einen  sinusartigen  Zwischenraum,  auf  dem  eine  schwächere 
Falte  liegt,  freilassen.    Gerundet  vierseitig. 

Argiope  Buchi  Hag.  Obersenon. 

Terebratulina.  (Yergl.  S.  248.) 

Klein,  rundlich  dreiseitig,  mit  zahlreichen,  feingekörnten  Rippen. 
Schlossrand  grade,  '/j,  der  Breite.  Schnabel  etwas  vorragend,  mit  falscher, 
von  Kanten  begrenzter  Area. 

Terehratulina  rigida  Sow.    Cenoman.  Senon. 
Grösser,  rund,   mit  spitzerem  Schnabel,  ohne  Kanten  und  Area. 
Schlosslinie  gebogen. 

Terebratulina  grncilis  Schi.  Obersenon. 

Schale  eirund,  oben  spitzwinklig.  Die  grosse  Klappe  mit  schwacher 
Bucht,  gegen  die  kleine  Klappe  etwas  eingreifend.  Stirnrand  meissel- 
förmig  scharf.  Am  Wirbel  entspringen  circa  zehn  gekörnte  Rippen,  die 
sich  rasch  durch  Einschaltung  vermehren. 

Terehratulina  chrysalix  v.  Schi.  (=  Dcfruncii  Brongn.,  striatula  Mant.). 

Cenoman  bis  Obersenon. 
Rippen  flacher,  nie  gekörnt,  durch  die  Anwachslinien  geschuppt, 
durch  Gabelung  vermehrt. 

Terebratulina  Martiniana  D'Orb.  Gargasmergel. 
Klein,  rund,  flach;  Schnabel  grade  mit  grossem  Loch.    Grosso  Klappe 
mit  seichtem  Sinus,  kleine  stärker  gewölbt.    Rippen  feiu,  gekörnt. 
Terebratulina  Seebaehi  Schloenb.  Obersenon. 

Terebratula.   (Vergl.  S.  248.) 
Beide  Klappen  gewölbt,  Schnabel  dick,  übergebogen,  so  dass  das 
grosse  Loch  fast  senkrecht  steht.    Etwas  länger  als  breit,  grösste  Breite 
unter  der  Mitte.    Deutlich  biplikat,  glatt,  mit  feinen,  konzentrischen 
Anwachslinicn.    In  der  Jugend  fast  kreisrund,  flach,  ohne  Falten. 
TerebmUda  biplkata  Defr.  Hilskonglomerat. 


SOG  Zweite  Abteilixo. 

Var. :  Lang  gestreckt,  Schnabel  fast  grade,  walzenförmig. 

Terebrattdn  hngirostris  Koo.  (=  pmelontjn  D'Orb.). 
So  breit  wie  lang,  grösste  Breite  in  der  Mitte,  müssig  gewölbt. 

Tcrebrnttdn  sclla  Roe.  (D'Orb., 
Kuglig,  mit  scharfwinkligen  hohen  Falten. 

Tenbrutidn  Cuiivmninnn  D'Orb. 
Länglich,  sehr  stark  gewölbt,  Falten  abgerundet.  Schnabel 
stark  gebogen,  Öffnung  sehr  gross. 

TercbrtiUdn  pennnlis  Roe. 
Regelmässig  fünfseitig  abgerundet.    Grosse  Klappe  stumpf  gekielt. 
Nur  der  Stirnrand  ein  wenig  geschweift.    Schnabel  kurz,  dick,  stark 
übergebogen.  Öffnung  klein.  Area  durch  abgerundete  Kanten  begrenzt. 

Tvrebminla  atmen  Sow.  Senon. 
Schale  oval,  stark  gewölbt.    Deutlich  biplikat,  seitlich  fein  längs- 
gestreift, Öffnung  gross,  trichterförmig.    Gross.   Schnabel  stark  über- 
gebogen, dick.  Tercbmtuht  ultcsa  Sow.  Senon. 

Breiter,  etwas  weniger  scharf  biplikat.  Schnabel  weniger  geschwollen. 
Terebrattdn  scmiyloboMt  Sow.  Senon. 

Waldheimia.  (Vergl.  S.  250.) 

Länglich  oval,  die  grösste  Breite  unter  der  Mitte,  die  grösste  Dicke 
etwas  höher,  gleichmüssig  gewölbt    Stirnrand  wenig  gebogen. 

Wahlheimat  Motttoninnu  D'Orb.    Hilskonglomerat  —  Gargasmergel. 

Länge  gleich  Breite,  grosse  Klappe  «ehr  gewölbt,  kleine  mit  Sinus, 
der  tief  in  die  grosse  Klappe  eingreift  Schnabel  kurz,  umgebogen,  ohne 
scharfe  Kanten. 

Wnldhaimin  hippnpus  D'Orb.  Gargusmergel. 

Ähnlich,  mit  scharten  Arealkanten;  grosso  Klappe  kielartig  gewölbt, 
kleine  Klappe  eingedrückt,  aber  nicht  weit  in  die  grosse  Schale  ein- 
greifend.    Wahlheimat  hippopus  Roe.  Hilskonglomerat.  Hilsthon. 

Lang  gestreckt,  oval,  stark  gewölbt,  fast  cylindrisch,  die  Seitenränder 
steil  abfallend.    Schnabel  gross,  grade,  durch  das  Loch  schräg  abgestutzt. 
Stirnrand  deutlich  eingebogen.    Starke  konzentrische  Streifen. 
Waldhcimia  faba Sow.  (=  hmtja  Roe.).  llüskonglomerat— Crioceren-Sehiebt. 

Fünfseitig,  etwas  höher  als  breit,  tlach  gewölbt;  jede  Klappe  mit 
zwei  schwachen,  am  Stirnrande  korrespondierenden  Wülsten.  Wcitlauti;: 
chagriniert. 

Waldhamia  tamarindas  Sow.    Hilskonglomerat  —  Speetonclay. 
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Lang  gestreckt,  stark  gewölbt,  mit  zahlreichen,  scharfen,  oberhalb 
der  Mitte  dichotomon  Rippen.    Grösste  Breite  untor  der  Mitte. 

Waldhcimia  oblonga  Roe.  Hilskonglomerat 
Rippen  zu  grösseren  Falten  geschart,  fein  und  zart,  im  Alter  auf 
den  Falten  kaum  noch  zu  erkennen. 

Waldhcimia  Pnsrheana  Roe.  Hilskonglomerat. 

Magas.  (Vergl.  S.  251.) 

Kleine  Klappe  stets  mit  deutlichem  Sinus. 

Magna  Gnnitzi  Schloenb.    Tourtia  —  Turon. 
Länglich  birnförmig,  mit  zahlreichen  runden,  sich  gabelnden,  von 
den  Anwachsstreifen  gekräusolten  Rippen. 

Ma>jas  »ostatns  Wahl.  sp.  Obersenon. 

Kingena.   (Vergl.  S.  251.) 
Kinaena  liitui  Defr.  sp.  Senon. 

Lyra.  (Vergl.  S.  252.) 

Unregelmässig  länglich  oval,  /ahlreiche,  derbe,  runde,  häufig  ge- 
gabelte Rippen. 

Lyra  Kmüncki  Bosqu.  sp.  Obersenon. 

Cidaris.   (Vergl.  S.  259.) 

Stacheln  rund,  sehr  lang  spindelförmig,  mit  lüngsreihen  dicht 
stehender  Dörnchen. 

Cidaris  sirptripra  Mant.  Cuvieri-Pläner. 
Stacheln  plump  spindelförmig,  stumpf,  mit  unrcgelmässigen ,  granu- 
lierten Dornen.       Cidaris  hirsata  Marcou.  Hilsthon. 

Stacheln  schlank  walzenförmig,  allmählich  zugespitzt,  mit  regel- 
mässigen, glatten  Dornen. 

Cidaris  muricatn  Roe.  (=  rariabilis  Dunker  u.  Koch.)  Hilsthon. 
Verlängert,  mit  regelmässigen  Längsreihen  runder  Körner. 

Cidaris  jmndala  Roe.  Hilsthon. 
Eiförmig  bis  kuglig,  mit  geknoteten  Rippen. 

Cidaris  mlifern  Bronn.  Tourtia 
(iross,  birnförmig,  an  der  Basis  eingeschnürt,  mit  Längsreihen  kleiner 
Körner,  die  auf  dem  breiten  Scheitel  unregelmässig  stehen. 

Cidaris  asprrida  Roe  Cenoman. 
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Warzen  im  Intcranibulacrum  hoch,  ungekerbt,  durchbohrt,  Rand  der 
Höfchen  stark  granuliert  Stacheln  cylindrisch,  mit  gekörnten  Langs- 
amen und  breiten  Zwischenräumen. 

Cidaris  subvcsictdosa  D'Orb.  Cenoman— Senon. 
Stacheln  keulenförmig  oder  kuglig,  mit  verlängertem  Stiel,  mit  ge- 
körnten oder  gezähnten  Rippen. 

Cidaris  ckwigera  Koen.    Turon  — Obersenon. 
Cylindrisch,  oben  abgestutzt,  entweder  verengt  oder  kronenartig  er- 
weitert, mit  meist  glatten  Längsrippen. 

Cidaris  vesMosa  Gf.  Tourtia. 

CyphoBoma.   (Vergl.  S.  261.) 
Peri8tora  gross,  tief  eingesenkt,  fast  ohne  Einschnitte.    Unterseite  mit 
zwei  Reihen  kleiner  Stachelwarzen  jederseits  am  Rande  des  Interambu- 
lacralfeldes  und  zwischen  den  beiden  Hauptreihen  der  Stachelwarzen. 
Cyphosoma  ornatissimum  Ag.  Obersenon.  Obere  Quadraten-Schichten. 

Peltaates.  (Vergl.  S.  257.) 
Ambulacra  schmal,  erhöht,  mit  zwei  graden  Reihen  dicht  stehender 
Warzen,  dazwischen  mikroskopisch  gekörnt.  Poren  paarweise  schief 
nach  innen  gerichtet ;  es  kommen  je  zwei  Paare  auf  eine  Warze.  Inter- 
ambulacra  mit  zwei  Reihen  entfernt  stehender  krenelierter  Warzen  (je 
5—6),  die  mittleren  grösser  als  die  anderen;  zwischen  ihnen  Warzen 
zweiter  Ordnung,  die  Höfe  unregelmässig  umgobend. 

Pcltastes  clathratas  Cott.  Cenoman. 

Salenia.  (Vergl.  S.  257.) 
Scheitelschild  flach,  glatt,  mit  schlichten,  nicht  vertieften  Nähten. 

Salenia  arcdata  Wahl.  Obersenon. 
Scheitelschild  sehr  gross,  flach  gewölbt,  die  Platten  mit  wurmför- 
miger  Granulierung. 

Salenia  grantdom  Forbes.  Turon. 

Discoidea.  (Vergl.  S.  265.) 
Halbkuglig   bis  etwas  cylindrisch.    After  etwas  dem  Rande  ge- 
nähert, oval.     Dimvidca  cylindrica  Ag.    Oberes  Cenoman. 

Echinoconus.  (Vergl.  S.  265.) 
Halbkuglig  mit  flacher  Basis,  im  Umriss  gerundet,  zwischen  dem 
centralen  Scheitel  und  der  am  Hinterrande  etwas  vortretenden  Analgegend 
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schwach  gekielt  oder  kantig.  Stachelwarzen  gross,  die  Zwischenräume 
auf  der  Basis  fein  gekörnt;  auf  der  Oberseite  sind  die  Körnchen  fast  so 
gross  wie  die  Warzen. 

Echinoconus  globosus  A.  Roe.  Obersenon. 
Halbkuglig,  im  Umriss  fünfeckig.  Ränder  abgerundet,  Basis  flach, 
mit  einem  dreieckigen  Aftorfelde.  Mund  central,  rund,  auffallend  klein, 
in  den  Interambulacren  von  Anschwellungen  umgeben.  Körnerwarzen 
ungemein  kräftig,  gleichartig,  dicht  stehend,  kaum  kleiner  als  die  Warzen 
oberhalb  der  Basis. 

Echinoconus  Borniert  Des.  Mucronatenkreide. 
Seiten  kaum  gewölbt,  Scheitel  fast  zugespitzt. 
Echinoconus  albogalerus  Lam.  (=  Echinoconus  cmicus  bei  D'Orb.)  Senon. 

Seiten  im  Bogen  gekrümmt,  der  Scheitel  nahezu  ein  Halbkreis. 
Nach  hinten  mehr  verschmälert,  After  näher  am  Rande. 

Echinoconus  cmicus  Ag.  (=  Echinoconus  subconicus  D'Orb.) 
Galeriten- Pläner  (Brongniarti-Pläner). 
Ähnlich  dem  Echinoconus  conicus,  aber  niodriger,  Umfang  kreis- 
förmig. Echinoconus  vulgaris  Des.  D'Orb.  Obersenon. 

Ananchytes.  (Vergl.  S.  270.) 
Einzelschilder  (Asseln)  breit,  niedrig,  flach.    Zwei  bis  drei  Ambu- 
lacral tafeln  kommen  auf  eine   Interambulacraltafol.    Umriss  länglich. 
Warzen  kloin,  zahlreich. 

Anamhytis  ovatus  lieske  sp.  Obersenon. 
Asseln  hoch,  schmal,  konvex,  die  Nähte  eingesenkt.    In  der  Mitte 
der  Seiten  sind  die  Ambulacraltafeln  fast  so  hoch  wie  die  Asseln  (daher 
weniger  zahlreich  als  bei  vorigem).   Umriss  rund.  Warzen  grösser,  we- 
niger zahlreich. 

Ananchytes  sulcatus  Goldf.    Obersenon.    Jüngste  baltische  Kreide 

(Saltholmskalk). 

Umriss  ziemlich  rund;  über  die  Mitte  der  Interambulacralfelder 
läuft  je  ein  meridionaler  Streifen. 

Ananchytes  striatus  Lam.  Senon. 

Catopygus.  (Vergl.  S.  2H9.) 
Umriss  elliptisch,  gleichmässig  gewölbt,  das  Afterloch  in  der  Mitte 
der  Höhe. 

Catopygus  piriformis  Gf.  Obersenon. 
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Nach  hinten  verbreitert,  hoch  gewölbt;  Afterloch  sehr  hochgelegen, 
darüber  ein  markierter  Kiel. 

Catopygus  carinaius  Gf.  Cenoman. 

Hemipneustes.  (Vergl.  S.  270.) 
•  Hcmipneustes  radiatus  Lam.    Obersenon  (Mastricht). 

Offaster.  (Vergl.  S.  270.) 
Vordere  Furche  kaum  angedeutet,  After  in  der  Mitte  der  Hinterseite. 
Umriss  oval,  Unterseite  gewölbt. 

Offaster  pillulu  Lam.  Senon. 

Toxaster.  (Vergl.  S.  271.) 
Poren  schlitzförmig,  nur  am  Unterrande  rund;  Oberseite  nach  vorn 
sich  senkend,  niedergedrückt.    Umriss  hinten  verschmälert  Scheitel- 
schild quadratisch. 

Toxaster  complanatits  L.  sp.    Neocom.  Hilskonglomerat. 

Holaster.  (Vergl.  8.  270.) 
Alle  Poren   rund.    Vordere  Ambulacralfurche  sehr  tief,  schmal. 
Oberseite  gewölbt,  vorn  nicht  niedergedrückt. 

H^aster  Hardyi  Dub.  Montp.  Hilskonglomerat. 
Länglich  gerundet,  etwas  herzförmig,  mit  breiten  Ambulacraltafeln 
und  zahlreichen  kleinen  Warzen. 

Holdster  planus  Roe.  Turon. 
Umriss  etwas  herzförmig.    Poren  der  paarigen  Ambulacra  kurz. 
Unterseite  stark  gewölbt. 

Haiaster  suitglobosus  Ag.  Cenoman. 
Gestalt  verlängert  mit  fast  ebener  Basis,  Poren  grösser,  schief  ge- 
stellt. Holaster  earinatns  D'Orb.  (Jenoman. 

Micraster.   (  Vergl.  S.  271.) 
Dick  geblüht,  die  grösste  Höhe  fast  über  dem  senkrechten  Abfall 
der  Hinterseite.    Mund  dem  Vorderrande  nahe,  von  der  hinteren  Lippe 
fast  überdacht. 

Mierader  eor  untjninnm  Gf.    (L.)  Untersenon. 
Flacher.   Die  grösste  Höhe  mehr  nach  hinten  gerückt,  Umriss  hinten 
schmäler.    Mund  weiter  zurückliegend,  die  Lippe  weniger  vorspringend. 
Micraster  <or  testudinarinm  Gf.  Turon. 
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Sehr  hoch,  Scheitel  buckeiförmig  herausgewölbt,  grösste  Höhe  fast 
central.    Lippe  stark  entwickelt.    Umriss  hinten  stark  verschmälert 

Mierttster  yibbus  Lara.  Senon. 
Umriss  fast  oblong,  Scheitel  abgeflacht,  niedergedrückt 
Mierttster  Leskei  Desm.  Turon. 

Epiaster.  (Vergl.  S.  271.) 
Umriss  gerundet,  breiter  als  lang,  dick,  plump. 

Epiasttr  brevis  Ag.  Turon. 

Hemiaster«  (Vergl.  S.  271.) 
Hoch  gewölbt,  Afterfeld  nach  hinten  senkrecht  abfallend,  unten  etwas 
vorspringend.    Mundrand  geschwollen.    After  länglich. 

Hemituiter  bufo  Brongn.  Obersenon. 
Klein,  kuglig,  Afterfeld  unten  mit  einer  kleinen  Spitze.    After  quer. 
Hemiaster  jmtneUa  Lam.  Obersenon. 


Berichtigungen. 

8.    18.   Erklärung  zu  Fig.  11,  9-io  lies  Olenus  statt  Olenellus. 

21.       „         „    „   13,  s,  4  lies  Liostracus  statt  Seleuoploura. 
21,  Z.  8  v.  u.  streiohe  (Fig.  13,  s,  4). 

3».    Erklärung  zu  Fig.  26,  Z.  3  v.  o.  lies  Untersilur  statt  Übersilur. 
„    41,  Z.  13  v.  o-  lies  vierseitig  statt  einseitig. 
„    49,  Z  10  v.  u.  lies  Sipho  meist  der  konvexen  Bauchseite  genähert. 
„    50,  Z.  6  v.  o.  streiche  8ilur. 

„    61,  Z.  1  v.  u.  lies  Unterdevon,  Hercyn  statt  Obersilur. 

60,  Z.  2  v.  u.  lies  (Fig.  45,  s)  statt  (Fig.  44,  s). 
„    63,  Z.  3  v.  o.  ist  vor  Perm  einzuschalten  Carbon  und. 

77.  Erklärung  zu  Fig.  66  lies  (Sonninia)  statt  (Hain matoeeras1. 
„    95.  Erklärung  zu  Fig.  73  lies  reticulatum  statt  recticulatum. 
„    97.   Erklärung  zu  Fig.  75,  4  lies  Styliola  statt  Stiliola. 
„  106,  Z.  6  v.  o.  füge  hinzu:  vgl.  S.  125. 

„   106.  Erklärung  zu  Fig.  86  lies  catillus  statt  pon tangulatus. 
,.   110,  Z.  1  v.  u.  füge  hinzu:  Carbon,  Trias,  Jura,  Kreide. 

121,  Z.  6  v.  u.  lies  vorstehend,  abgestutzt  statt  vorstehend  abgestutzt. 
„   126.    Erklärung  zu  Fig.  108  lies  i.  Tubina  spinosa  Barr.       :t.  Oriostoma 
Konincki  Oehl. 

133.  Pilidium  ist  durch  Hercyn ella  zu  ersetzen,  da  der  Name  zuerst  von  Forbes 
auf  eine  abweichende  Gattung  angewendet  wurde.  Anm.  2  muss  hiernach 
wegfallen. 
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S.  134.  Erklärung  zu  Fig.  117,  l  setz«  Hercynella  bohemica  statt  Pilidium  bohe- 
micura. 

„   137.  Erklärung  zu  Fig.  121,  i,  *  lies  Actaeonina  statt  Actaenonia. 

.,  139,  Z.  1  v.  o  lies  meist  ungenabelt  statt  ungenabelt. 

.,  162.  Bezüglich  der  Systematik  der  Gastropoden  vergleiche  die  inzwischen  (etwa 

2  Jahre  nach  dem  Drucke  dieses  Bogens)  erschienene  Arbeit  des  Verf.  in 

Jahrb.  der  k.  k.  geolog.  Reichsanstalt  Bd.  46.  Heft  1.  Wien. 
169,  Z.  S  v.  u.  lies  ein  grosser  hinten,  ein  sehr  kleiner  vorn  statt  eio 

grosser  vorn  u.  s.  w. 
„   186.  Erklärung  zu  Fig.  163  lies  Posidonia  statt  Posidonomya. 
„  189.  Die  hier  aufgestellte  Gattung  Desmotomaist  von  Gervilleia  nicht  zu  trennen 

und  einzuziehen. 

.,   189,  Z.  6  v.  o.  hinter  Schlosszähne  schalte  ein  schwach,  Seitenzähne  u.  s.  w 
„  189,  Z.  8  v.  o.  vor  Trias  schalte  ein  Perm. 
„  190,  Z.  9  \.  u.  vor  Trias  schalte  oin  Perm. 

193,  Z.  5  v.  u.  vor  Kohlenkalk  schalte  ein  Devon. 
229,  Z.  11,  12,  13  v.  o.  sind  zu  streichen. 
229.  Erklärung  zu  Fig.  189,  i,  g  lies  Discinisca  statt  Di  sei  na. 
249,  Z.  16  v.  o.  vor  Devon  schalte  ein  Obersilur. 
„  313,  Z.  17  v.  o.  hinter  Obersilur  füge  hinzu  Devon. 
„   349,  Z.  1  v.  u.  lies  Ampyx  statt  Amyx. 

400,  Z.  9  v.  o.  Subulites.  Die  Diagnose,  im  1.  Teile  vergessen,  würde  lauten: 
Gehäuse  schlank,  mit  spitzem  Gewinde  und  grosser  Schlusswindung 
Windungen  einander  weit  umfassend.  Aussenlippe  zuweilen  flügelartig  ver- 
breitert; Schlusswindung  mit  kurzem,  aber  eingerolltem  Kanal,  meist  von 
der  Richtung  der  Gewindeachse  abweichend. 
„  421.  In  der  Tabelle  lies  unter  Gothland:  Megalomusbänke  statt  Megatomus- 
bänke. 

„  660.  Tabelle.  Unter  Belgien,  Z.  2  v.  u.  lies  Etrooungt  statt  EtroenugL 
„  606.  Zu  der  Tabelle  ist  zu  bemerken,  dass  nach  meiner  jetzigen  Auffassung  der 
schwäbische  weisse  Jura  nicht  über  die  Zone  der  Exogyra  virgula  hinauf- 
reicht und  dass  weder  die  Platten  kalke  von  Nusplingen,  noch  die  Korallen- 
kalke resp.  Oolithe  bis  in  die  Zeit  der  echten  Portland bildun gen  hinein- 
reichen. 

Der  Bradfordolay  ist  nur  eine  lokale  Baak  an  der  Basis  des  Forest 
marble,  der  seinerseits  meißt  den  oberen  Greatoolite  vertritt,  aber  auch  direkt 
auf  Füllers  earth  auflagern  kann.  Die  Einteilung  des  Kimmeridge  wird  von 
den  Autoren  verschieden  augegeben. 
668.  Die  Gattung  Hatnmatoceras  mit  der  typischen  Art  H.  inuigoe  Ziet.  aus 
Lias  £,  Jurensisschicht,  ist  vergessen. 
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A. 

Acanthoceras  80.  Ififi. 

—  Cornuelianum  750. 

—  Martini  8Ü.  7f>7. 

—  Mantelli  UlL 

—  Milletianum  75G. 

—  monile  767. 

—  rhotomagense  757. 

—  Woolgari  757. 
Acanthocladia  aoi. 

—  anceps  [>78. 

—  dubia  fi7H 
Acantbocrinus  283. 

—  longispioa  &43. 
Acanthothyris  24fi. 
Acaste  32. 

—  apiculata  376, 

—  auriculata  4Hft. 

—  Brongniarti  -H74. 

—  caudata  424, 

—  cristata  486. 

—  Downingiae  421. 

—  Hausmanni  4Hti 

—  incerta  aifi. 

—  Morrisiana  37fi, 

—  mucronata  3UL 

—  Fbillipsi  324. 

—  rugosa  4Kti. 

—  socialis  H7ft. 

—  solitaria  874. 

—  spinifera  ifiiL 
Acclisina  LLL 
Acera  121, 

—  soluta  137 
Acerocare  12. 

—  ecorne  367. 


Acervularia  luxurians  311. 

—  ananas  47 1 
Acesta  ihi . 
Acestra  342. 

—  Bubularis  420. 
Achatina  llfi. 
Acidaspidae  L4.  3_L 

,  Acidaspis  428.  482. 

—  Buchi  3_7_L  311. 
j  —  crenata  422. 

—  Hörneai 

—  KeyBerlingi  :?7i. 

—  Leonhard!  422.  4iüL 

—  mira  422. 

—  mutica  422. 

—  ovata  422. 

—  Prevosti  3_L  422. 

—  primordialis  372. 
--  radiata  4ML 

—  Verneuili  428. 

—  vesiculoaa  489. 
Acmaea  üiL 

Acritis  antiquiasima  406, 
Acrochordiceraa  61 

—  Damesi  fiK4 
Acrocidaris  2tiu. 

—  uobilis  2  Hu, 
Acropeltis  261. 
Acroealenia  '2r>7. 

—  Loweana  251. 
Acrothele  222. 
Acrotretidao  222. 
Acrotreta  229. 

—  Nicbolsoni  222. 
Actacon  Mülleri  773. 

:  Actaeonella  LätL 


i  Actaeonella  gigantea  77:< 
|  —  subgloboBa  773. 

—  voluta  136. 
Actaeonina  138. 

—  acuta  709. 

—  cadomensis  137.  710. 

—  carbonaria  fitwi. 

—  Caumontii  lüiL 

—  concava  709. 

—  germanica  802. 

—  numistnalis  710. 

—  plicata  Uli 

—  pulla  710. 

—  Schlumbergeri  710. 

—  variabilis  7io. 
Actinidae  208. 

:  Actinocamax  20.  7«fi 

—  plenns  765. 
quadratus  90.  7fi6. 

—  subventricosus  765. 

—  venia  Ififi, 

—  we8tphalicua  765. 
Actinoceramus  LHiL 
Actinocrinus  871.  288. 

—  prumiensis  542. 
Actinodesma  ftl'J. 

—  malleiforme  512. 

—  obsoletum  619. 
i  —  vesperülio  fil  9. 
,  Actinostroma  325 . 

Adacna  211. 
.  Adelpboceras  fil. 
1  Adeorbis  128. 

—  subcarinata  124. 
Aechmina  40. 

[  Aeglina  2£L 


SOS 
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Aegoceras  TiL  fiiia. 

Agnostus  tardus  34'J 

Amaltheus  spinatus  7_L  628 

—  bifer  fi2SL 

Alaria  149.  707. 

Amauropsis  1 17. 

—  capricornu  TA  B2'.i. 

—  armata  1 4'.*. 

—  tiroliensis  llfi. 

—  capricornus  nudus  630 

—  bicarinata  708. 

AmblypyguB  628 

—  curvicorne  622. 

—  ueiitilabrutn  708. 

Amhunyclua  Ith- 

—  Davoei  622. 

—  Doublten  7Q8. 

AmpniRrajittis 

—  Heuleyi 

—  oamus  i\>i . 

Aniptnon  A1L 

—  lataecosta  629. 

—  Lonen  iOK 

I?!n>liAM      ilf        *J—  A 

—  ORtusum  *>.<(>, 

—  iotharingica  707. 

Ampoiope  ibh. 

—  planicosta  630, 

—  myurus  708. 

Amphoracnnus  J^t? 

Zlplius  h30, 

—  Parkinson i  707. 

Amplexus  3 1 3.  680. 

Aegoceratidae  64.  <2.  76. 

Y~\  _      •      1  _  a  I     mir. mm 

—  Koutiuleti  707. 

—  coralloides  ;>8o 

Aganides  aganiticus  67o 

—  spinigera  708. 

—  hcrcynicus  ">A6 

Agassiceras  (Arietifcs)  «iis 

—  supunctata 

—  serpuloides  .'ihti. 

—  globosum  fiÜL 

:  Alcyonaria  soft 

—  spinosus  68o. 

—  laevigatum  648. 

Alcyonidae  SüiL 

Ampullaria  127. 

—  miserabile  649. 

Alcctryouia  L7JL  766 

Ampullina  L25L 

—  Scipionianuni  64JL 

—  cariuata  "T>i. 

Ampyculae  LL  Li. 

—  striaries  61*. 

—  diluviaua  776. 

Anipyx  Iii,  34JL 

Agassisocrinus  280. 

—  frons  LTfi,  776, 

—  brevinasutiiB  420. 

Agelacrinus  291. 

—  gregaria  712. 

—  carinatus  äML 

Agnesia  loa. 

1—     a     Ii     A  _      0m  a  n 

—  hastcliata  « 1  - 

—  C08tatUS  34«* 

—  acuta  ML 

—  macroptera  776. 

—  crassirostris  35 1 . 

—  contraria  ailL 

—  Marsbi  712. 

—  culminatus  h:>« ». 

—  dentatolimata  61» 

—  pectinata  776. 

—  depressus  360. 

—  elegans  510. 

—  pulligera  712. 

~  domatus  3_5iL 

—  exsilipiiß  610. 

—  rastellans  712. 

—  foveolatus  diiL 

—  Ky<*Kuoluatia  um.  >"i 

1  "  A,  *                 0B  A  £% 

—  solitana  712. 

—  jugatus  3  ■")<>. 

Agnostidae  LL  LL 

—  subelunna  77B. 

—  mammil  latus  350. 

Agnostus  1  4. 

—  ungulata  77<» 

—  nasutus  349. 

—  aculeatus  341*. 

Alipes  IhSL 

—  parvulue  420. 

Ii  1  Ii  II  1  1  <1  f  tltl      U  1  * 

Allerisma  inilaluiu  62 fi. 

—  rostratus  3.r)0. 

—  bituberculatus  347. 

—  Munsleri  &2JL 

—  setirostris  3£1L 

—  brcvitrone  AA5L 

Alioplcura  1Q7. 

—  tetragonus  äüL 

—  exsrulptus  348. 

Alveolites  316- 

—  tumtdus  3üil 

—  tallax  .<  im. 

—  ramo8U8  648. 

Amusium  183.  714 

—  glabratus  SLUL 

—  repens  476. 

—  contrarium  714. 

—  glanditormis  347. 

—  squamula  476 

—  inversum  781, 

—  granulatus  348. 

—  suborbicularis  64 H. 

—  personatum  7 1 

intAirdr   o  tu 

—  integer  j4b. 

Amaltboa  austrahs  133. 

Anal'acia  ALÜ. 

—  laovigatus  347. 

Amaltbeidac  ±2.  1A* 

Anaucuytes  270.  803. 

—  lentiioriuis  ■>4i> 

Ainaltlicus  i_L  *■  - < 

—  OVatUS  803. 

—  Nathorsti  34  ^ 

—  alteruans  62H. 

—  striatus  BOJL 

—  nudus  347. 

 lineatus  ft28. 

—  sulcatus  803. 

—  pisiformis  LL  347 

—  —  quadratus  fi2M. 

Anatina 

--  punctuosus  349. 

—  amaltheus  Ii.  ^'28 

—  lanceolata  IM. 

—  regius  349 

—  rostatus  IL  f»gH 

—  praecursor  597 

—  reticulatus  348. 

—  HawskprieiiM8  628. 

—  Suessii  697 

—  rex  3_LL 

—  tnurgaritatus  I_L 

—  undulata  740. 

>ogie 
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Anatinidae  177  216. 
Anarcestes  latescptatus  CiL 

—  subnautilinas  60. 
Anchura  149. 

—  carinata  149. 
Ancillaria  146. 

—  glandifonnis  145. 
Ancistroceras  50. 
Ancistrocrania  235 
Ancyloceras  24 

—  baculatum  ftfift. 

—  bifurcati  609. 

—  Ewaldi  260. 

—  gigas  76<L 

—  macrocepbali 

—  Renauxianum  S4. 

—  Urbani  76Q. 
Ancylus  134. 

—  fluviatilis  124. 
Angularia  102.  iül  naj_ 

—  aiigulata  fi'Ji. 

—  planulata  632. 

—  subpleurotomaria  106. 
Anisocardia  207. 

—  nitida  222. 

—  parvula  733. 

—  tenera  222. 
Anisoceras  25. 
Anisostoma  106  125. 
Anodonta  123. 
Anomal  ocardia  1112. 
Anomia  179  778. 

—  epbippium  179. 

—  Ewaldi  212. 

—  granulosa  778 

—  intercostata  77S. 

—  lamellosa  77R. 
Auomiidae  1 7:t 
Anomocare  22. 

—  excavatum  361. 

—  lim  bat  um  afit 
Anoplophora  l'.t'J.  ~>93. 
— .  compressa  594. 

—  donacina  622. 

—  fassacnsis  *94 

—  grandis  621. 

—  impressa  694 

—  lettica  533. 

—  musculoidcs  693. 


Anoplothcca  238. 

—  formosa  ML 
Anopolenus  16. 
Anoptycbia  i<>7. 

—  terebra  (>0<). 
Antale  22. 
Antedon  277. 
Anthracosia  200. 
Anticalyptraea  29« 

—  calyptrata  222.  420. 
Antipatharia  303. 
Antiptycbina  260. 

—  inversa  262. 
Aparchites  431. 

!  —  oblongus  431. 
1  —  obsolctus  43t 

—  ovatus  4a 1 

—  simplex  431. 
Aphrocallistes  222. 

!  Aphyllites  Dannenberg!  60. 

Apiocrinus  27H. 

Aporrbais  142. 
!  —  granulosa  771. 
|  —  pes  pelicani  14S 

Aptyxis  122.  202. 

—  cocblearis  102. 

—  nuda  102. 

—  planata  703. 

—  polyspira  70*2, 

—  sexcostata  702. 

—  subcocblearis  703. 

—  substriata  102. 

—  turritella  703 
Area  aemula  222. 

—  fureifera  7üu. 

—  reticulata  128. 

—  Sandbergeri  19_a. 

—  subhereynica  7'.>u. 

—  subradiata  790. 

—  texata  728. 

—  trisulcata  222. 
Arcestes  10. 

j  —  intuslabiatus  64, 
I  Arcestidae  62. 
j  Arcbiacia  262. 
1  Arcbimedes  300. 

Arcidae  174. 

Arenicolites  236. 

Aretbusina  2A. 


Arethusina  Konincki  24. 
Arethusinidae  12.  22. 
Arges  22. 

—  Wosenbergenais  372. 
;  Argiope  247. 

—  Bucbi  122. 

—  decemcostata  799. 
Arietites  7_L  IL  66JL  852. 

(Vgl.  Arnioceras,  Agassi- 
[    ceraB,  Asteroceras,  Coro- 

niceras,  Vermiceras.) 
;  —  bisulcatus  IL  IL 
I  —  Crossi  «ft9- 
[  —  latisulcatuB  652. 

j  longicella  662. 

I  —  sineinuricnBis  662. 
1  —  spiratissimus  «>.vj. 
I  —  trigonatus  653. 
1  Arietidae  12.  7JL 
Arionellus  2L 

—  aculeatus  35'.«. 

—  cetieephalus  2L  263. 

—  difformis  262. 
Aristozoe  40. 

!  Arpadites  66. 
Arnioceras  (Arietites)  660. 

—  ceras  ßfti. 

—  ceratitoides  t)ö-2. 

—  falcarics  i»f>l . 

—  —  densicosta  651. 

—  geometricum  651. 

—  Uartmanni  661. 

—  miserabile  650. 

—  Nodotianum  Rai. 

—  obtusiforme  6.r>i . 

—  8emicostatum  fi.r>i. 
Arpadites  Cincnsis  67. 
Asaphidae  12.  26. 
Asapbus  26. 

—  expamus  20.  266. 

—  megistos  3. 

—  ornatus  :tfi.r> 

—  ranieeps  266. 

—  striatus  220. 
Ascoccras  43.  4f>2. 

—  bohemicum  452. 

—  cocbleatum  452. 

—  deeipiens  462. 

—  Deshayesii  i:<2 
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Ascoceras  fistula  462. 

Asteroceras  Brooki  656. 

Aucella  Pallasü  154, 

—  Keyserlingi  452. 

—  impendens  655. 

Aulaooceras  82, 

—  lagena  42.  452. 

—  obtusum  656. 

Aulacomya  12ü. 

—  manubrium  452. 

—  obtusum  suevicum  652. 

Aulacotbyris  250.  242. 

—  Murcbisoni  462. 

—  aagittarium  656. 

—  alveata  74h. 

—  papa  452. 

—  Smithi  555. 

—  carinata  748, 

—  Verneuili  452. 

—  stellare  555. 

—  emarginata  748 

Aacoceratidae  4JL  48. 

—  Turneri  656. 

—  impressa  250.  745. 

Aspergillum  221, 

—  undaries  657. 

—  pala  748, 

Asperilla  620. 

Asterocidaris  262. 

—  resupinata  747. 

—  calcar  690. 

Aatraeidae  317, 

Aulaxinia  332. 

—  conoserra 

AstraeoBpongium  512. 

Aulocopium  5M. 

—  serrata  fi91, 

AstraeoBpongia  patena  420. 

—  aurantium  412, 

—  substeUata  691, 

Astralium  121, 

—  diadema  419. 

Aspidoceras  8£L  645. 

—  beliotropium  12L 

—  diBcus  419. 

—  acanthicum  646. 

Astrocoenia  524, 

Aulopora  512,  522. 

—  Aegir  645. 

Astrocladia  532. 

—  complanata  529. 

—  Bakeriae  646. 

Astropecten  294. 

—  gigas  522. 

—  bioodum  645. 

Astylo8pongia  557. 

—  repeos  506.  475. 

—  bispinosum  646 

—  caatanea  419. 

—  serpena  649. 

—  circumspinosum  64« 

—  incisa  419. 

Auloporidae  314. 

—  inflatoides  646. 

—  inciso-lobata  419. 

Aulosteges  254. 

—  inflatum  646. 

—  pillula  419. 

Auricula  112. 

—  liparum  64t», 

—  praemorsa  555.  412. 

—  Dutemplei  116. 

—  pcrarmatum  646. 

Astylospongidae  555.  552. 

Avellana  cassis  773 

—  Rotari  645. 

Asymptoceras  55. 

—  incrassata  773. 

Aspidura  294. 

Athletha  154. 

—  inversestriata  224. 

Astarte  2QL  522. 

Athyris  coocentrica  240, 

—  ovum  774. 

—  Antoni  692. 

Atlanta  im 

—  subincrassata  774. 

—  depressa  731. 

Atractites  89. 

Avicula  187. 

exarata  731, 

Atrypa  241.  455. 

—  bodana612. 

-  maxitna  7a  1 

—  aspera  552. 

—  (Meleagrina)  räudiger» 

—  minima  7JLL 

—  Barrandi  466. 

254. 

—  obliqua  731. 

—  comata  552. 

—  coerulescens  784. 

—  opalina  731. 

—  desquamata  552. 

—  concentrica  518. 

—  Parkinaoni  731. 

—  flabellata  552. 

—  contorta  555. 

—  psilonoti  731. 

—  granulifera  532. 

—  crenatolamellosa  r>i8 

—  pulla  7JLL 

—  imbricata  455. 

—  crispata  58h 

—  scalaris  232» 

—  marginalis  466. 

—  Gan8ingensis  588 

—  similis  793. 

—  phoca  466, 

—  grypbaeoides  784. 

—  8triatosulcata  73t. 

—  prunum  466. 

—  biruodo  187. 

— -  subaequilatera  522. 

—  reticularis  241,  465,  552, 

—  lamellosa  518, 

—  eulcata  201. 

—  sagittata  552. 

—  (Oxytoma)macroptera7M 

—  supracorallina  731. 

—  siguifera  h&L 

—  Maria«  518. 

—  triasina  692. 

Atrypidae  238. 

—  (Meleagrina)  pectinoidf* 

—  Vallisneriana  568. 

Aturia  55. 

184. 

—  WillebadesseD8i8  593 

—  ÜDgulata  52. 

—  pulchella  588. 

Astartidae  176.  200. 

Aucella  lSiL 

--  Raulinianu  784. 

Asteroccras  (Arictites)  607. 

—  aptieneis  254. 

—  reüculata  518, 
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Avicula  Bpeluncaria  187, 

—  tenuicostata  784. 

—  Wurmi  518. 
Aviculidae  174 
Aviculopecten  tftfi.  517. 

—  Danbyi  ifiL 

—  eifeUensis  518. 

—  Follmanni  6JÜ. 

—  Hasbachi  fii8. 

—  linteatus  Ml 

—  mosellanus  518. 

—  Neptuni  518. 

—  pelmensis  fit  7 

—  polytrichus  517. 

—  reticulatns  461. 
Axophyllidae  306. 

B. 

Bactritet  DL  iüi. 

—  carinatus  497. 

—  gracilis  68^  497. 

—  Bubconicus  497. 
Bactriüdae  5JL 
Baculites  8JL 

—  acuarius  670. 

—  anceps  ar^  761. 

—  baculoides  761. 

—  incurvatus  761. 

—  Knorri  TM. 

-  vertebralis  761. 
Badiotites  6JL 

—  Eryx  6JL 
Bairdia  afi. 

—  subdeltoidea  ai 

—  pirus  681. 

—  procera  681. 

—  teres  fiwi- 
Balatonites  fifi. 
ßarbatia  122. 
Baroda  '211. 
Barrandia  28. 

—  ceras  461. 

—  Cordai  363, 
Barycrinus  '281. 
ßasilicus  2iL 

—  pelta8tcs  SfiJL 

—  Fowisi  äfilL 
tyraonus  fififi. 

Batocrinus  28iL 


Baueria  259, 
Becksia  M. 
Belemnitella  90. 

—  mucronata  76ö. 
Belemnites  20.  filL  614^  6JJL 

—  aaleosis  OHL  [763. 

—  abbrcviatus  615. 

—  acuarius  611. 

 tricanaliculatus  6j_3_ 

 macer  fiUL 

—  acutus  608. 

—  apiciconus  6ifi. 

—  aripistillum  tilH. 

—  Beaumontianus  fii7. 

—  bessinus  617. 

—  Beyricbii  filfi. 

—  Blainvillei  6Jfi. 

—  breviforais  608,  609. 

—  breviro8tris  610. 

—  brunsvicensis  764. 

—  canaliculatus  fiifi. 

—  clavatus  fiifi. 

—  compressus  612.  61  r». 

—  Coquandus  fiüL 

—  digitalis  filü. 

—  dilatatus  763 

—  ellipticu8  613. 

—  elonnatiiB  610. 

—  Ewaldi  7JLL 

—  »centralis  filfi. 

—  excentricus  615. 

—  exilis  filfi. 

—  explanatus  tiifi. 

—  Fleuriansus  617. 

—  Fournelianus  616. 

—  fusiformis  618. 

—  giganteus  filfi. 

—  Gingensis  609. 

—  hastatus  6JjL  ßliL 

—  inaequifltriatuB  6ta. 

—  infrastriatus  614 

—  inornatus  612 

—  insculptus  610. 

—  irregularis  611. 

—  Jaevis  60». 

—  lanceolatuB  filfL 

—  latus  26JL 

—  longisulcatus  612. 

—  longus  61» 


Belemnites  mimlmus  764 

—  obcliscua  614. 

—  opalinus  fil2. 

—  Owenii  fiLL 

—  parallelus  618. 

—  parvus  filfi. 

—  paxillosus  9JL  609. 

—  penicillatus  60JL 

—  pistilliformis  filfi,  764. 

—  polygonalis  26JL 

—  pre8sulus  614. 

—  Puzoaianus  614 

—  quadricanaliculatus  61 1 . 

—  quinquesulcatus  6_1±, 

—  regularis  612. 

—  Royerianus  612. 

—  Sauvanausus  619. 

—  semicanaliculatus  765. 

—  semibaa latus  depressus 

—  BCrpulatUB  filiL  [618. 

—  spiculari8  614 

—  Bpinatus  609. 

—  Bubaduncatus  611. 

—  subclavatus  616. 

—  subfusiformi8  764 

—  subhastatUB  618. 

—  subquadratuB  764. 

—  sulcatuB  617. 

—  sulcistylus  filfi. 

—  supracanaliculatus  618. 

—  tornatilis  filA. 

—  tricanaliculatuB  fit 3. 

—  tripartitus  6  Iii 

—  tubularis  611. 

—  ultimuB  766. 

—  umbilicatus  6QJL 

—  ventralis  filü. 

—  Volten  612. 

—  vulgaris  610. 
Belemnoteuthidae  81. 
Bellerophon  IQSL  1ÜL  üfiL 

—  alutaceus  505. 

—  bicarenus  äiL  557 

—  canaliferus  657. 

—  Dumonti  557. 

—  Ferussaci  657. 

—  hiulcus  557. 

—  latofasciatus  üüü 

—  rudlcostatus  50JL 


uigmz< 
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Bellerophon  sphaera  4f>4 

Bivonia  18L 

Bronteus  scaber  485 

—  striatus  60f>. 

Bollia  40. 

—  signatus  430. 

—  taenia  454. 

—  duplex  383. 

—  thysanopeltis  22.  484 

—  tangentialis  f>f>7. 

—  granulosa  383 

—  umbellifer  48.ri. 

—  tennifascia  332. 

—  major  383. 

—  viator  434, 

—  tuberculatus  303. 

—  minor  383. 

—  Zippei  484. 

—  vasulites  fii>7. 

—  V-  scripta  32.  »83, 

Bryograptus  328 

Belleropbina  101  - 

Borsonia  156. 

—  Kjernlfi  416. 

Belnceras  nraltilobatus  31. 

Bothriocidaris  256. 

Bryopa  22L 

Beneckeia  GS. 

Bothriopygus  268. 

Bucania  100.  321.  303. 

—  Bucbi  384. 

Botryocrinu8  281. 

—  contorta  391 , 

—  tenuis  534. 

Bourgetia  704. 

—  crassa  321. 

Berenicea  300. 

—  Deshayesi  705- 

—  cycloides  391. 

Beyrichia  40.  332.  42L 

—  striata  IDA 

—  decussata  505.  r>58 

—  antiqua  382. 

Bourgueticrinus  228. 

—  gracillima  321. 

—  Baueri  432. 

Bracbyaspis  23. 

—  Keyniana  333. 

—  Bronni  432. 

Braehydootes  12L 

—  oelandica  22.  321. 

—  Buchiana  433. 

Hrachymerus  244. 

—  radiata  391. 

—  Damesi  433. 

Bracbymetopus  26. 

—  Witryana  6f>8, 

—  digitata  383. 

Brachytrema  146. 

Bucaniella  100. 

—  orratica  383. 

—  filosa  202, 

—  bisulcata  505. 

—  harpa  383. 

—  Wrightii  202. 

—  conspicua  322. 

—  Jonesii  433. 

Hrancocera8  ornatissimum  60. 

—  costata  333. 

—  Klocdeni  4M. 

Brilonella  103,  130. 

decurrens  322. 

—  Kochii  432. 

—  serpeus  610. 

—  inflata  322. 

—  Maccoyana  432. 

BrisBopBis  27_L 

—  jugata  322. 

—  marchica  32.  383. 

Brissus  21L 

—  lateralis  322. 

—  nodulosa  433. 

Brochidium  2*.  iliL  125. 

—  lineata  322. 

—  Noetlingi  432. 

—  cingulatum  123. 

—  substriata  454. 

—  palmata  383. 

Brongniartia  23. 

—  trilobata  2iL  4f»4 

—  Ueuteri  433. 

Bronteidae  13.  23. 

—  tumida  5u'>. 

—  rostrata  3*3, 

Broutens  23.  43IL  IM, 

Buccinum  1ÜL 

—  Salteriana  433. 

—  alutaceus  485. 

—  undatum  143. 

—  scanensis  432 

—  angustieeps  433. 

Büchelia  303. 

—  spinigera  433. 

—  campaniter  2il  üi 

—  Bronni  303. 

—  Stensloffi  431. 

—  Donnitzeri  434. 

—  Goldfussi  323. 

—  tuberculata  432. 

—  flabellifer  433. 

—  trigonalis  302. 

—  Wilkensiana  43.t. 

—  fonnosus  434. 

Huchiceraa  I5_ 

Bifrontia  IM. 

—  granulatus  486. 

—  Tissoti  IL 

—  marginata  103. 

—  Haidingeri  431. 

Bulimus  112.  113. 

Bifida  299. 

—  bibernicus  372, 

—  perversiiB  22. 

—  lepida  2JJL  533. 

—  laticauda  322. 

Buliminus  112.  113 

Billingsites  42. 

-  Marklini  431. 

Bulla  131.  210. 

Uilobites  234. 

—  oblongus  484. 

—  ampulla  137 

—  biloba  233.  433.  MO. 

—  palifer  485. 

—  hildesiensis  210. 

Bithynia  115. 

—  Partschi  43u. 

—  spirata  710. 

--  tcDtaculata  113. 

-    plauus  430. 

—  subquadrata  710 

Bittium  142. 

-  platyactin  430. 

—  suprajurensis  710, 

—  retirulatum  141 

—  radiatus  431. 

1  Bullia  143. 

□  Dy  vj 
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I'ullia  laevigata  1 4*i, 

Camerophoria  644  03  r.. 

Cardiomorpba  alata  526. 

Bullina  126. 

—  alpina  &77. 

—  rhombotdea  äüiL 

—  undata  iftfr 

—  bijugata  537. 

Cardita  522. 

Bullinula  1£2. 

—  bracliyptveta  537, 

—  ajar  2Q3. 

—  Strombecki  774. 

—  fonnosa  ö3o, 

—  crenata  203.  r>93. 

Bumastus  28.  426. 

—  Sancti-Spiritus  677. 

—  multiradiata  M<3. 

—  barricnäis  426. 

—  Schlotheimi  577. 

Carditida  125,  203. 

—  Holmi  426, 

—  seminula  fi37. 

(ardium  210.  7'ji 

~  sulcatus  4 "2«; 

—  tumida  637 

—  aculeatum  210, 

Burmeiateria  22. 

Camerospongia  3  u . 

—  alutaceum  791 . 

Burtinoila  1£L 

Campanile  139 

* 

—  Becksi  7JLL 

Byssoarca  l 92 . 

Camptonectes  183.  71 4. 

—  cingulatum  73». 

Cadoceras  1A. 

—  Bucbii  714. 

—  Heberti  735. 

—  sublaeve  699 

—  cornutus  714. 

—  lineolatum  79t. 

Cadulus  98. 

—  crassitesta  780, 

—  Marquarti  791 

auüantus  ÜL 

—  lena  lfiiL  714. 

Ottoi  221. 

Caecum  161. 

—  punctatus  714 

—  pectiuiforme  791 

Calamophyllia  222. 

—  striatopunctatuR  7 .so. 

—  productum  791. 

ET 

Calceola  812, 

—  virgarus  781. 

—  scmipustulosuin  7'.tl . 

—  sandalina  112.  ftifi 

Cancellaria  lss 

Carnites  6JL 

Calceolidae  307 

—  nitidula  77a. 

—  floridus  68. 

Callicrinus  284. 

Caprina  liUL 

Carinaria  ioo 

Callocystites  292. 

—  adversa  196 

Carolia  179. 

Callodictyon  341. 

C'aprinclla  197. 

Carpocrinus  285. 

Callodictyunidae  337.  341, 

Caprincllidac  173.  196. 

Carychium  117. 

Callopegma     i . 

Caprinula  196. 

Caryocrinus  2W. 

Caloceras  649. 

Capulus  S5.  132, 

Caryocystitea  290.  411. 

—  carusensc  649. 

—  hungaricus  133. 

--  granatum  112, 

—  laqueum  640. 

Caratomns  '267. 

—  pumilus  Ali. 

—  liasicum  649 

Cardiaster  270 

—  testudinarius  *2in)  411. 

—  raricostatum  r»fto 

Cardiidao  176.  210. 

Caryophyllia  320 

Calostylis  307. 

Curdilia  218. 

Casearia  340. 

—  denticulata  470. 

Cardinia  2QQ. 

Cassiauclla  lss 

Calynicnc  22, 

—  coucinna  200.  222, 

—  tenuistriata  6SS 

—  Arago  361. 

—  crassiuBeula  799 

t'assidaria  161. 

—  Baylei  12L 

—  elongata  122. 

Cassidulus  26Ä. 

—  Blumcnbachi  22,  22.  427. 

—  gieantea  729. 

Cassis  143 

—  cambrensis  262. 

—  Listeri  222, 

—  tuberosa  143. 

—  diademata  12L 

Cardiola  522. 

Castalia  122, 

—  duplicau  3f.i. 

—  angulifera  6U7. 

CaUntoBtoma  102,  IML 

—  iucerta  262. 

—  concentrica  522, 

—  clathratum  102,  51Ü. 

—  pulcbra  361. 

—  digitata  527 

Catopygus  269. 

—  senaria  iL  362. 

—  interrupta  4fii. 

—  carinatus  804. 

—  Tristani  2Ü2, 

—  palmata  5 2 ". 

—  piriformis  803. 

—  tuberculosa  121. 

—  prumionsis  622. 

Cellepora  202, 

Calyinenidae  12.  22, 

—  retrostriata  621. 

Ccltites  62, 

Calyptraea  134. 

—  subconcentrira  521, 

Cclyphia  212. 

—  equestris  134. 

Cardioceras  IL 

Centronella  virao  639 

Camort'lla  244, 

—  cordatum  629. 

Centropleura  355. 
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Centropleura  angusticaucla 

Cbaenocardiola  haliotoidea 

355. 

668 

—  exapectans  3f>r>. 

Chaetetes  au 

—  Loveni  355. 

—  radialis  f>7ft 

—  serrata  355. 

Cbaetetidae  ill 

—  Steenstrupi  355. 

Chalmajsia  im 

Centrifugus  planorbis  4M. 

Chama  195. 

Ceratisolen  2JLL 

—  bifrons  232. 

Ceratites  61.  683. 

—  Moritzi  222. 

—  antecedens  583, 

Chamidae  113.  i£5_ 

—  binodusiiB  583. 

Chascothyrie  Barroisi  540. 

—  enodis 

—  TachernyUcbewi  510. 

-    luganenais  582. 

Chasmops  22. 

nodosus  683. 

—  bucculenta  376. 

—  Ottonis  683, 

—  Kicbwaldi  216. 

—  semipartituB  hhlL 

—  macrura  376. 

—  Strombecki  684 

—  marginata  375. 

—  trinodosus  582, 

—  mazima  816. 

Ceratitidae  63. 

—  Odini  32,  316, 

Ceratopyge  liL 

—  Wesenbergensis  :<7ti. 

—  forncula  26JL 

Cheiruridae  11.  32. 

Ceratosiphon  112. 

Cheirurus  iL 

Ceratotrochus  380. 

—  exsul  24.  2IL 

Cercomya  rugosa  740. 

—  gibbus  24. 

Ccriopora  3JKL 

—  gladiator  377. 

Cerithella  Hfl. 

—  insignia  42S. 

Ceritbidea  iai 

—  macrophthalmuB  377. 

Ceritbinella  111. 

—  obtuaatus  428. 

Ceritbiopsia  142, 

—  ornatuB  377. 

Cerithium  112.  206. 

—  spinulosus  37h 

—  artnalum  7or>. 

Chemnitzia  Hü,  1X3.  522, 

—  Beanii  706. 

—  athleta  691. 

—  binodosum  770. 

—  belloua  622. 

—  comma  206, 

—  Calypso  t»9B, 

—  Decheni  210. 

-  Clio  621. 

■  echinatum  7ofl 

—  condensata  6üiL 

—  gemroatum  70fi 

—  constricta  566. 

—  granulatocostatum  206. 

—  Cornelia  £28, 

—  limaeforme  700. 

—  Cottaldina  622. 

—  Munsteri  77Q. 

—  Danae  691. 

—  muricatum  70.ri 

—  Davousti  i)97. 

—  Nerei  770. 

—  Geinitziana  5*^; 

—  quadrilioeatutn  7ns 

—  gracilior  600. 

—  spiuicostatum  706. 

—  gregaria  ülM. 

-  undulatum  706. 

—  Haueri  529. 

—  vetustutn  7(>0, 

—  heddiogtunensis  fi'»7 

—  vulgatum  i  n. 

—  Kurri  GOO. 

Ceroraya  2ifi. 

—  Hneata  622. 

—  cxcentriea  73 'J. 

—  HsoavicnsiB  600. 

Chenmitzia  Nerei  fi96. 

—  niortensis  696. 

—  oblita  5m 

—  Phillipsiana  566. 
|  —  Pollux  621. 

I  —  procera  «>97. 
|  —  Repeliniaua  iuhs 

—  Sarthasensig  622, 

—  Scbüttei  600. 

—  subalata  <>H7. 

—  turris  697. 

—  ventricosa  566. 
i  Chenendopora  336 

Chilotrema  125, 
Chiton  priscus  556. 
Chlamys  L8iL 
Choanoceras  4iL 

—  mutabile  42.  453. 
Chonella  334. 
Cbonetes  222, 

—  Buchiana  562. 

—  Dalmauni  569. 

—  dilatata  528. 

—  granulifera  5*'-> 

—  lata  463. 

—  minuta  528, 

—  papilionacea  56>». 

—  plebeja  62H. 

—  sarcinulata  fr'2x  :.t',n 

—  Btriatella  222,  -tfia 

—  variolata  569. 
Chonetinae  222. 
Chonostegites  216. 
Cboristoceras  71. 
Chrysostoma  120.  *sa 

—  Acis  6üiL 

—  Acmon  fiaa. 

—  Belus  ga& 

—  Labadeyi  t>H9 

—  laevigatum  089, 

—  paradoxum  1 19. 

—  Pollux  682, 

i  Cbrysodomus  lfiQ- 
Cidaris  262.  801. 
'  —  asperula  soi. 

—  clavigera  802. 

—  coronata  258. 

—  elegans2M. 

—  florigem  ma  258. 
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Cidaris  glandifera  2hiL 

—  grandacva  tio». 

—  hirsuta  80_L 

—  muricata  801, 

—  punctata  801. 

—  sceptrifera  801, 

—  subvesiculosa  802 . 

—  velifera  80_L 

—  vesictüosa  802. 
Cinulia  138, 

—  Humboldtii  113. 

—  incrassata  L3JL 
Circe  212. 
Cirrus  IIA. 

—  Calisto  6_81 

—  Leachi  684. 

—  nodosuB  118.  fifu. 

—  pyramidalis  tiM. 
Cistella  241. 
Cladangia  321. 
Cladiscites  ML 
Cladiscitidae  83. 
Cladocora  322. 
Ciadograptus  328. 
Cladocbonus  317.  812. 

—  alteroans  549. 

—  Labechi  312. 

—  Michelini  &7JL 

—  tenuicollis  8l£L 
Clanculus  121L 

—  patagonicus  122. 
Clathrodictyum  32JL 
Clathrograptus  329. 
Clathurella  182. 
Clansilia  111  Ui, 

—  bulimiforrois  112. 
Clavagclla  221, 
Clavatula  158. 
Clavella  lfiü. 

—  longaeva  159, 
Clematograptus  328. 

—  Richardsoni  416. 
Climacograptus  322, 

—  antennarius  418. 

—  bicornis  418. 

—  typicalis  41» 
Clinura  157. 
Clisiophyllum  809. 
Clonograptus  flexüis  416. 


Clooograptus  rigidus  4ifi. 
Clydonites  6L 
Clymenia  496. 

—  angulosa  428. 

—  angustiseptata  "496. 

—  annulata  496. 

—  bilobata  128, 

—  binodosa  496. 

—  Dunkeri  49t). 

—  flcxuoBa  49fi. 

—  Haueri  497. 

—  intermedia  497. 

—  laevigata  497. 

—  planorbiformis  427. 

—  speciosa  497. 

—  spinosa  49t». 

—  striata  497. 

—  su  barm  ata  497. 

—  undulata  5iL  497. 
Clymenidae  88, 
Clypeaster  266. 
Clypeopygus  288. 
Clypeus  288, 
Cnemidiastrum  331 
Coccocrinus  282. 

—  rosaceus  r>4i. 
Coccoseris  318. 

—  Ungerni  413. 
Cocblearia  109. 

I  —  Brauni  im. 
1  Cochloceras  11 
] Codakia  2Q& 
j  Codecbinus  283. 

CodiopsU  282. 

Coelastarte  201. 

Coeloceras  83.  im 

—  centaurus  635. 

—  commune  635. 

—  crassum  036. 

—  mucronatum  030. 

—  pettos  635. 
Ooelopbyllidae  3QL 
Coelopbyllnm  313. 

—  paucitabulum  540. 

—  eurycalyx  413. 
Coelopleurus  282. 
Coeloptycbidae  338.  342. 
Coeloptychium  342. 
Coenites  juniperinus  476. 


Coenites  intertextus  475. 
Coenograptus  328. 

—  gracilis  416. 
Coenothyris  218. 

—  angusta  üüä. 

—  Ecki  601 

—  vulgaris  603. 
Coelocentrus  123. 

—  heros  123. 
Coelospira  211 
Coleolus  96. 
Coleoprion  28. 

—  gracilis  97. 
Colina  11L 
Collyrites  288. 
Colospongia  343. 
Columbella  146. 

—  curta  144 
Columbellaria  III 

—  corallina  Iii.  709. 
Columbellina  141. 
Columnopora  318. 
Cominella  147. 

—  virgata  118. 
Comoseris  322. 
Confusastraea  321 
Congeria  191 

—  conglobata  190. 
Conocardiopsis  Lyelli  821, 
Conocardium  21SL  6 »7.  508 

—  alaeforme  218.  888. 

—  clathratum  828. 

—  hainense  528. 

—  hibernicum  888. 

—  bystericum  828, 

—  rbenanum  628. 

—  rostratum  f>68. 

—  strangulatum  56n, 

—  Zeilleri  828. 
Conocepbalidae  13.  28. 
Conocepbalites  21 

—  coronatus  360. 

—  Dalmani  880. 

—  emarginatus  360. 

—  Sukeri  380, 
ConoclypeuB  288. 
Conocoelia  344. 
Conolichas  30. 
Conophrys  18. 
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Conorbis  153.  156 
Conorhynchus  43. 
Constcllaria  3JJL 

—  antheloidea  413. 
Conularia  88.  403, 

—  anomala  404. 

—  bohemica  404 
Bucbii  403. 

—  cancellata  403. 
constricta  403. 

—  deflexicosta  :>i? 

—  exquisita  404. 

—  fecunda  4i>4. 

—  graiidisBima  404, 
insignis  404 

—  latosulcata  403. 

—  lineata  403. 

—  modesta  404. 

—  orthoceratopbila  4u:>. 

—  proteica  404. 

—  pyramidata  4Ill 

—  aubparallela  517. 

—  trentonenais  4o3 
Conus  IM. 

—  tigulinus  152. 
Convexaatraea  324. 
Corallium  303. 
Corbicella  2ÜÄ. 

—  barrensia  734 
Corbicula  20fi. 
Corbidae  HfL  20H. 
Corbis  decuasata  734. 
Corbula  220.  Tjü 

—  alata  Z4U. 

—  cuculleaeformis  740. 

—  Deahayesea  2ASL 

—  gallica  2-20. 

—  grcgaria  M>6. 

—  inflexa  740. 

—  incrasaata  S9JL 

—  kcuperina  696. 

—  lineata  796. 

—  mosensis  740. 

—  miculaeformis  59JL 

—  striatula  797. 
Corbulamclia  220. 
Corbuloiuya  220. 

<  ornulites  22L  29JL 

—  scrpularius  470 


Corymbocrinus  285. 
Corynella  an. 
Coroniceraa  Kridion  652. 

—  bigulcatum  fiä4 

—  brevidorsale  »»54 

—  Brooki  fiöjL 

—  Bucklandi  ££L  ßän 

—  —  rostosum  fifin. 
i  —  Conybeari  666. 

!  —  compreaaarics  655. 

—  coronariea  fiäfi. 

—  Gmuendense  fi&4. 

—  latum  653. 

—  longidomum  (156. 

—  nodoaariea  654. 

—  oblongarics  655. 

—  orbiculatum  655. 

—  rotiforme  fi54 

!  Zieteni  654. 

—  Sauzeanum  652. 

—  solarium  654. 
Coscinium  aoo 
Coacinuporidac  337  338. 
Coscinopora  33», 
Cosinoceras  SQ. 

—  Duncani  643. 

—  Jason  ül,  H_L  tü±L 

—  ornatum  643. 
CoBtidiscus  7JL 
Cottaldia  2IIL 

^  Cotylederma  277. 
Craula  232.  Z0Z. 

—  caasio  528. 

—  iguabergensis  231  797. 

—  irregularis  797. 

—  parisiensis  797. 
Craniadac  230. 
Crassatella  203. 

—  arcacea  79'i 

—  plumbea  203. 
Crassatellidae  174  203. 
Craspedostoma  197 

—  elegantulum  127. 
!  —  glabrum  460. 

Craspedotus  123. 
Craticnlaria  33». 
Crenella  IM* 
Crenipeoten  m? 
Crepidula  135. 


Crepidula  fornicata  l.u. 
Crioceraa  84.  759. 

—  capricornu  760 

—  Emerici  760. 

—  Duvalii  759. 

—  Koemeri  769. 

—  Seeleyi  769. 
Croinus  3JL  430. 

—  Beaumonti  43«» 

—  bobemicus  430 

—  traosiens  4ao 
Crosaopodia  295. 
Croaaoatoma  1 19. 

—  Pratti  682. 

—  reflexilabrum  1 1 9.  fia3-£fcü 
Crotalocepbalus  3ä.  489. 

—  gibbuB  4B9 

—  Sternbergi  4M. 
Crotalocrinua  27fl 
CrucibaJum  134. 

—  rugosum  134. 
Cryphaeus  32.  486. 

—  laciniatus  4H6 

—  punctatua  4ftfi. 

—  atellifer  ISfi. 
Cryptaenia  tili 

—  coepa  671. 

—  polita  071. 

—  rotellaeformis  671. 

—  aubdepressa  071. 
Cryptaulax  contorta  < if> 
CryptoconuB  iftfi- 

1  Cryptocrinus  290 
|  Cryptodon  20L 

Cryptonella  240. 

Cryptoplocus  138.  703 

—  depressus  703. 

—  subpyramidalis  7 oh 

—  unibilicatus  703. 
Ctenocrinus  28S. 

—  typus  543 
Ctenodonta  194. 

—  tumida  522. 
j  Ctcnoides  IM. 

!  Cteuopygo  2U. 

—  bisulcata  18.  367 

—  eoncava  357. 

—  pecten  18.  3&ft. 

—  teretifrons  357. 
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Cteiiostreon  IÄL  22Ü. 

Cyathophyllum  caespitosum 

Cylichna  Mülleri  774 

—  pectiniforme  22Ü. 

544.  579. 

(ylindra  154 

~  rude  220, 

—  ceratites  54 1 

Cylindrites  136, 

—  tegulatum  220. 

—  concinnum  57«. 

—  acutus  135.  7in. 

Cucullaea  IM.  222 

—  dianthus  544. 

Cyliudrobulliiia  136. 

—  concimia  "^7. 

—  dragmoidea  471. 

—  fragilis  710. 

—  discors  727. 

—  Halli  5  t 5. 

~  plicata  7io. 

-  filabia  122. 

—  heliaotboides  543. 

—  pulla  710. 

—  <ioldfu66i  "27. 

—  hetcrophyllum  544. 

—  Schlumbergeri  710. 

—  Mathcroniana  789 

—  hexagonum  544. 

—  variabilis  710. 

—  Münsteri  22L 

—  bypocrateriforme  544. 

Cylindropbyma  333. 

—  uuculaeformiü  590. 

i  , 
—  planum  ->44. 

Gymbularia  3Ü2. 

—  oblouga  "27. 

—  pseudoi-eratites  47 1. 

—  cultryugata  :>!»2 

—  ovum  727. 

—  pseudodianthus  47". 

—  galeata  32iL 

—  l'arkinsoui  7-27 . 

—  (juadrigeminum  544. 

Cypellia  340. 

—  subdecussata  7J7 

—  trimmt  um  470 

Cyphaspis  24_ 

—  stibglabra  78'.». 

Cyatboseris  3JÜ 

—  Barrandet  483. 

-  tf-xta  222. 

Cybele  3JL 

—  Burmeiateri  2t  422. 

Cucullella  LiLL 

—  bellatula  3lL  ML 

—  ceratophthalma  484. 

— ■  elliptica  bXL 

—  brevicauda  'dML 

<  yphoBoma  '1)>1. 

—  solenoides  L2&. 

—  coronata  3Ü0_ 

—  maguiticum  2110. 

—  truucata  &2iL 

—  revalensiä  3*0. 

Cypraea  153, 

Cultellus  2JA 

—  rex  aSlL 

—  subexcisa  152. 

Cultrigcra  arachuoides  771 

—  Worthi  aMü 

Cyprella  3B. 

Cumulipora  aoa. 

Cyolaß  208. 

—  chryBaloidea  3JL 

Cupbosolenus  148. 

Cyclor.oras  2iL 

Cypricardia  2»4. 

Cupressocrinus  276.  279 

—  Aclaeon  035, 

—  Eschen  594. 

—  abbreviatus  &A2. 

—  arietiforme  635, 

—  semiorbiculata  204. 

—  irasBUS  54 1 . 

—  bipunctaiuni  634. 

Cypricardinia  524. 

—  elongatus  543, 

—  Mausjencsti  634. 

—  crenistria  -r»24. 

-  gracilis  542 

—  Masseanum  635 

—  lamellosa  524. 

—  hieroglyphieus  Iil2 

Cyclognathus  ÜL  lü 

Cypricardiidae  175. 

—  inflatus  541. 

—  oostatUB  338. 

Cypridea  ä8_ 

—  scaber  542. 

—  micropygU8 

—  valdensis  22. 

Cuvieria  9JL 

Cyelolites  31JL 

Cypridella  3JL 

Cyatbaxonia  311. 

Cyclolobiis  G2. 

—  Kouiuckin.ua  22. 

—  cornu  580. 

Oldbami  Qi 

Cypridina  22. 

L'yathaxonide  307. 

Cycloucma  121L 

—  brevimentum  37. 

Cyathocrinus  276  2hi 

—  carinatum  460. 

t'yprimeria  2LL 

—  rheuanus  541. 

—  delicatulum  46o 

—  (ii'iniizi  793. 

Cyathophyllidae  306. 

—  inaequistriatum  398. 

Cyprina  J'H>. 

Cyathophylloides  310. 

—  lineatum  3HH 

—  rotundata  206 

C'yathopbylloides  fascicutus 

—  striatum  120. 

Cyprinidae  120,  206, 

•n:v 

Cycloscris  318. 

Cypris  3iL 

rhenanum  647. 

C'yclostoma  1 14. 

—  vircus  37. 

—  tamnodcs  413. 

—  bisulcatum  114 

Cyrcna  2ü!L 

Cyathophyllum  20JL  57». 

Cyclostivraa  124 

—  mgosa  732. 

-  arliculatum  470. 

Cyclothyris  246. 

Cyrenidat-  115,  200. 

-  basall  iforme  545. 

Cylbhna  136. 

Cyrtia  2Li  IM. 

Koken.  Leitfossilicu. 

h2 
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Cyrtia  exporrecta  4fifi 

Cyrtoceras  parvulum  44'j. 

Cythereis  emarginata  32. 

trapezoidalis  2A2. 

—  pergratum  448. 

Cytherella  40. 

Cvrtina  243, 

—  planoexcavatum  499 

—  compressa  32. 

carbooaria  674. 

—  plebejum  417, 

Cytberidea  3fL 

hcteroclita  242.  633. 

—  problematicum  446. 

—  puuctillata  32. 

Cyrtoccras  HL  445. 

—  Puzosianum  6&.V 

Dalmania  32. 

--- 

acutum  442, 

—  quasirectum  aah 

—  socialis  34. 

— 

aduncum  498. 

—  rugosum  fiä.y 

Daonella  IM. 

— 

aequale  446. 

—  sauguine  44s. 

Daplmella  IM. 

ambiguuin  44« 

—  sica  44fi. 

Darwinia  rhenana  &46. 

— 

Angelini  442. 

—  sociale  446. 

—  speciosa  422. 

anguloaum  387. 

—  aphinx  387, 

Dasmidae  311. 

— 

Archiaci  ML 

—  speciosum  449. 

Davidsonia  234* 

— 

Bayiei  442\ 

—  superbum  447, 

—  Verneuili  630. 

— 

Beaumonti  44*.i. 

—  Thetidi»  446. 

Daya  24ü. 

- 

bilincatum  499 

—  unguis  555. 

—  uavicula  238.  467. 

— 

Bolli  4m 

—  urbanum  44i» 

Dechenella  25.  4K2. 

— 

breve  499. 

—  validum  446, 

—  Verneuili  482. 

— 

ciuctum  665. 

—  verum  447. 

—  verticalis  4hi? 

- 

cognatum  448, 

—  virgula  440 

üefrancia  222. 

— 

contine  447. 

—  volutum  42. 

Deiphon  33. 

■ 

corbulatum  447 

—  Zebra  44iL 

—  Forbesi  42£, 

coruiculum  446. 

Cyrtoceratidac  4lL  42. 

Üelpbinula  12D.  lifi. 

- 

cornucopiac  499. 

Cyrtodaria  21 5. 

-  atrata  142. 

— 

cycloideuni  447. 

Cyrtodonta  182L 

—  infrastriata  ft9s. 

-■ 

decipiens  447. 

—  declivi8  IM.  äiL 

Dendrocrinu6  376  -jm. 

— 

depressum  499. 

Cyrtodontopsis  Kayseri  18-1. 

Deudrophyllia  324. 

elongatuni  44  ü. 

Cyrtograptus  328. 

Dentalium  cinetum  711. 

-  - 

electum  448. 

—  Linnarssoni  41u 

—  elongatum  711. 

— 

lailax  44*. 

—  Murchisoni  42tL 

—  fiJicauda  711. 

timbriatum  499. 

Cyrtolitea  100. 

-  ingens  22.  hhiL 

fratcroum  446 

Cyrtometopus  36, 

—  laeve  602. 

forte  4  48, 

-  affin  is  34,  379 

—  multicostatum  77f>. 

- 

heteroclytum  499. 

—  rlavifrons  312. 

--  nutans  77fi 

■ 

imbricatum  499 

—  pseudohemieranium  378. 

oniatum  556. 

imperiale  44t;. 

(  yatiphyllidae  «u7 

—  l  arkinsniii  711. 

iudomitum  449. 

Cystiphyllum  312  &4!L 

—  priscum  5äfL 

insociale  448. 

—  cyliudricum  473 

-■  sexangulare  ü2~ 

intermedium  447. 

—  lauiellosum  ü4fL 

—  sexcarinatiim  775. 

lauiellosum  492. 

lateseptatum  Mft. 

—  torquatum  602 

Icpiduni  448. 

—  vesiculosum  &46 

Derbyia  23fi. 

lincatum  422. 

Cystispougia  341. 

—  expansa  673. 

mües  447. 

Cythere  3JL 

—  Waageni  R73. 

Murchisoui  449 

--  bilseana  32. 

Deroceras  2lL  Ü31L 

neutrum  449. 

Cythcrea  212. 

-  armatum  630. 

uitiduni  U'.'. 

—  ovalia  794. 

—  densinoduru  630, 

novemaitgulatuni  4w> 

—  plana  21 1 

—  Davoci  G34. 

obesum  1 4  7 . 

—  tumida  79  t. 

—  submuticum  630 

Orion  441, 

Cythereis  dfi 

—  Taylori  £3_L 

u  Dy  VjOO' 
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Dcshayesia  L1L 

IHclasma  juvenis  r>4(> 

Discoccras  terus  390. 

—  cochlearia  131. 

—  sacculus  hn. 

Discohclix  105.  124. 

Desmidocrinus  2S5. 

—  Whidbornei  533. 

—  calculiformis  ü84. 

Desmoceras  23. 

Dielasmina  249. 

—  orbis  124  fi8A. 

—  clypeale  Z53. 

Dicwpterus  ifto 

—  radiata  5111 

—  IU8US  252, 

Dimorpbosoma  148. 

—  Sappbo  684. 

—  pseudogardetri  TM. 

—  calcarata  118. 

—  siaistra  fi84. 

I  »esinotoma  ih9 

-  stenoptera  771. 

—  subaequalis  6H4 

Diadematidae  253. 

Diuierella  2A5. 

—  tuberculosa  684. 

DiapbaDoiuetopus  33. 

Diuiorpboceras  (iilbertsoni 

Discoidea  265. 

Diartbcnia  142.  150 

Iii.  f).r>3. 

—  cylindrica  802. 

i'iastoma  111. 

Dinarites  67, 

Disticbites  66, 

—  costellatum  110 

Dinobolus  231. 

Distortrix  IM. 

Diastopora  299, 

—  Davidsoni  23L  A6JL 

Ditretus  140. 

Dicellocephalus  Loveni  12. 

Dionidu  15^ 

Ditrupa  29JL 

Dicellograptus  322. 

—  formosa  15.  3f>l. 

Dolicbomelopus  15. 

Diceras  196. 

Dipleura  23. 

Policbotoma  1.r>6. 

—  arit'tinum  litä. 

Dipluoidaris  2.")7. 

Donacidae  17JL  212. 

Dichocrinus  282. 

—  gigantea  25B. 

Donax  212. 

Dichograptidae  327.  3_2fL 

Diplocteuium  319. 

—  vcnustus  212. 

Picbograptus  328. 

Diplodictyon  342. 

Dorsamim 

—  octobrachiatus  415. 

Diplodonta  208. 

Dorycrinus  286. 

-  (H'touarius  4i&. 

—  fragilis  202. 

Dorydcnna  333. 

Dicranograptus  222, 

Diplodontidae  LTjL  208. 

Posinia  212. 

Dictyograptidae  322. 

Diplograptus  323. 

—  parva  793 

Dictyoucma  321. 

—  augustifolius  IIS. 

Drciasensia  12L. 

—  cervicorne  322. 

—  foliaceus  418. 

—  polymorpha  190. 

—  tlabellifonne  416. 

—  quadrimucronatus  418. 

Dreissenomya  191. 

Dictyothyris  248. 

Diploria  323. 

Drepanocbeilus  142. 

-  reticulata  7  lrt 

Diplostoma  343. 

Drillia  152. 

Didymites  20. 

Dipsacus  UA 

Dumortieria  7JL  üäA. 

—  subglobus  64. 

glabratus  145. 

—  Jamcsoni  633. 

Didymograptus  328. 

Diptychoceras  8k 

—  Lcvesquei  634. 

—  balticus  417. 

Discbides  32. 

—  Munieri  634. 

— ■  bifidus  417. 

Discina  2311  404. 

—  radiosa  <.;u. 

—  Kscoti  Alfl. 

—  discoides  602. 

—  sparsicosta  634. 

—   t'Xtt'USUS  4  IS 

—  oblongata  404. 

—  subunduiata  634 

furcillatiiä  417. 

—  pcrrugata  40ft. 

—  suevica  634. 

—  indciitus  4  17. 

—  siiesiaca  6i>2. 

Dysaster  210. 

Murchisoni  417. 

Discinidae  221. 

E. 

—  nanus  ALL 

Discinisca  230.  452. 

—  nitidus  418. 

—  orbiculoides  462. 

P^astonia  218. 

—  patulus  HS 

—  rugata  22AL  1Ü2, 

Eatonia  P-ifi 

—  pcnnatulus  *t7 

—  siinilis  418. 

—  V-fractus  Iii 
Mieladma  24H.  577. 

—  elongatum  r.io 

—  baatatum  522. 


Discitcs  Ü2, 

—  LcvL'illeanus  55L 

—  planitergatus  r>54. 
Piscoceras  iL 

—  antiquissümim  382. 

—  DaukHmanni  :>*9 


Kburna  canaliculata  1 45. 
KccylioptmiH  1112  3;<7 

—  alatus  397 

—  ccatrifuutis  397 

—  iucrcsci'ns  397 

—  re^ularis  332 

52* 
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Eccyliopterus  replicatus  102. 

Encrious  Carnalli  «04 

Entoiuis  39. 

—  Tolli  397. 

—  dubius  >>o;>. 

—  auricularis  3*2. 

Echinanthus  269. 

—  gracilis  fii>4 

—  obliqua  3M2. 

Kcbinaracbnius  2fiü- 

—  liliiformis  fiüi 

—  sigma  aa.  3&2 

Echinobrissus  2G.s 

—  Schlotheimi  üiLL 

Epiastor  21L 

Echinocardium  271. 

—  silesiacus  flo.v 

—  brevia  805. 

Ecliinocotius  265.  80-2. 

Endoceras  AM.  äfii 

Erato  152 

—  conicus  81)3. 

—  Burchardi  3S5. 

—  laevis  152. 

—  ^lobosus  803 

—  commune  384. 

Eretmucrinns  2äiL 

—  Hoemeri  so3. 

—  cylindricum  3H4. 

Eriphyla  2111. 

—  vulgaris  803. 

—  Damesi  386. 

—  lenticularis  7.»2 

Echinocyamus  Sfifi 

—  duplex  AB.  aSö. 

Ervilia  M 

Echinocvpbus  2J11 

—  hasta  3JÜL 

—  castanea  213. 

—  difficilis  2fiü 

—  incognituni  385. 

Erycina  fragilis  2ü<i. 

Echinoencriaus  291  412. 

— -  rectestrigatuni  3h"». 

—  Foucardi  209 

—  augulosus  412. 

—  vaginatum  AS.  3BA. 

Eryciuidae  Ufi.  207 

—  striatus  412. 

—  vcrtebralf  385. 

Eschara  3J1L 

Echinolampas  296 

—  Zaddachi  3S5\. 

Estberia  4_L 

Echinopedina  264. 

EndolobiiB  52. 

—  minuta  4_L  5*1 

Ecbinopsis  2ftl. 

—  cyclostomus  f>r>3 

Estonioceras  51. 

Echinosphaorites  41 1 

Endophylluni  3JiL  515. 

—  ariense  388. 

—  auraniium  gftQ  4ii 

—  Bowerbanki  545. 

—  heros  asa. 

—  balticus  4JL 

—  cootorüseptatutn  t?  i 

—  imperfectuin  51.  iM. 

—  ellipticus  41 1. 

—  clongatum  fi4fi. 

—  perforatum  388 

Ecbiuotburia  25fi. 

Knsis  215. 

Encalyptocrinus  2JJL  2fil 

Echinus  2>,4. 

Entalis  27_ 

—  rosacous  513 

Ectomaria  Nicszkowski  396. 

—  Kickxii  97_, 

Euchelus  122. 

Klasmocoelia  343. 

Enteles  235.  513. 

—  denigratus  122. 

Elasmostoma  343. 

—  caruicus  673. 

—  purpura  M2 

Ellipsactinia  32iL 

—  hcmiplicatus  23f». 

Eucbrysalis  LCi. 

Ellipsocepbalti8  2L 

—  Kayseri  673. 

—  pupaeformis  113. 

—  gran u  latus  3 »9. 

—  Lamarkii  573. 

Eucrinus  27>». 

-  Hofft  2L  359. 

Eutolium  1£2  HA. 

Eucyclus  11Ä.  622* 

—  polytomus  3fia 

—  cingulatum  7_LL 

-  Belus  üaa. 

Emarginula  9JL 

—  curnutum  18'.» 

—  Bianor  üaa. 

—  costato-striata  lüä 

—  cretaceuin  780 

—  bijugatus  «'»93 

Münateri  9AL 

—  deuiissum  HA 

—  bilineatus  fiä2. 

Enallastcr  2J_L 

—  disciformo  714. 

-  Buviguieri  fi9:< 

Enallohdia  SiL 

—  Iamellu8um  7no 

—  capiianeus  6 '.»2. 

Enantiostonia  103. 

—  laminosam  1M1 

—  Castor  fi9JL 

—  perversum  if>3. 

—  binare  714. 

—  Cassiope  693. 

Encrinuridae  11.  3» 

—  niembranaceum  7 ha. 

—  Cupido  fiaa. 

Encrinurus  3JL 

—  Nilssoni  281L 

—  Julia  Ö22. 

—  inultisegnicntatus  38o. 

—  orbicularc  IM. 

-  laevijugatus  693, 

puuctatus  3JL 

-  pusilluluni  7H0. 

—  Leo  6H2. 

Seebachii  381. 

—  spatbulum  714 

—  Meriaui  693. 

Encrinus  277.  fi<u 

—  sublamiiiosum  7w>. 

—  Nerea  693. 

—  aculcatus  604. 

—  vitreum  71 1 

—  omatus  1 18.  512.  t>9l 

—  Brahlii  fiM. 

Entomidella  3AL 

—  Batrorlus  Ü22. 
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Eucyclus  Phüiasus  ti9'J. 

—  princeps  fiftS. 

—  suhangulatus  <ii)2. 
Kuüea  äü. 
KudtBia  249. 

—  cardium  2ML 
Eugeniacrinus  278. 
Eugyra  'i2Z. 
Kuliraa  Iis. 

—  grandis  1 13. 

—  multispirata  f>98. 
Kulimella  iia. 
Kuloma  2JL 
Eumctria  2SJL 

—  grandicosta  239.  hlA 
Eunema  1 18 

—  rupcstre  118.  äiÜL 

—  —  var  Bulcifer  399. 
Euotuplialopterus  102,  ±ii7_ 

—  alatus  102.  467. 

—  praetextus  467 

—  undulans  4fi7 
Euompbalus  104.  loft  6fia 

—  acutus  6JLL 

—  angiostouius  älLL 

—  arictinus  hiiiL 

—  carinifer  398. 

—  catilloides  ^fil 

—  catilluB 

—  dcvexus  3ÄS. 

—  dimidiatus  aflä. 

—  gothlandicus  467. 

—  gradatuB  :taH. 

—  helicoides  398. 

—  Labadeyi  RiQ- 

—  laevis  610. 

—  oxygonuB  610. 

—  pentatigulatus  106 
— ■  planorhis  .MO. 

—  praecursor  4;>*. 

—  Schnürt  511. 

—  tabulatus  fifia. 

—  Walmstedti  ihiL 
Eupatagus  212. 
Euphemus  um). 

—  Orbignyi  hh!L 

—  Urii  99»  658 
Eupsammidae  319. 
Eupsammia  319. 


Euretidac  SSL  Säfi, 
Eurycare  20. 

—  brevicauda  lä. 

—  latum  -SfiH. 

;  Eurystomites  5Q. 

:  Euryzone  fiüS 

'  —  ceotrifuga  5ÜJL 

—  delphinuloides  »o*. 

—  guestpbalica  608 

—  latevittata  5ÜM 
1  —  nigra  508. 

—  Koemeri  608. 

—  semilaevis  &os. 

—  turbinea  608. 

—  undulata  öoh. 

—  vicinalis  &Q8. 
Eußiphonella  346. 
Euspirocrinus  2&L 

i  Eustoma  140. 
'  Euthria  ifilL 
j  —  Cornea  IM. 

Eutomoceras  fifi. 

Eutrocbus  122. 

Exelissa  109. 
I  —  corallense  7nn 

—  8trangulata  lüJL  2ÜÜ. 
Exogyra  179,  212. 

—  aquila  77fi. 

—  tiruntrutaua 

—  columba  777. 

—  ronica  776. 

—  cornu-arietis  777. 

—  Couloni  77ti. 

—  haliotüidea  777. 

—  laciniata  777. 

—  lateralis  777. 

—  lobata  Iii 

—  renifonnis  713 

-  spirttlis  128_  77fi. 

—  Tombeckiaua  776 

—  virgula  Zia. 

F. 

Favosites  aia.  421. 

—  aspera  474 

--  Buwerbanki  47f>. 

—  cri  Status  61H 

—  fihrosuB  648. 

—  Eorbesi  474. 


821 


P'avoBitcs  gotlandica305.  A7_L 

—  lamellicornis  125. 

—  Lonsdalei  476. 

—  Nicholson!  648 
~  polymorphus  64k 

—  rcticulatus  olH 
Favositidac  314. 
Fasciolaria  üfL 

—  Decheni  77-j. 

—  tulipa  IMl 
Fastigiella  141. 
Faujasia  2fi9_ 
Favia  221. 

.  Fene8tella  300.  578. 

.  -    infuiidibuliformis  älü 

—  plcbeja  678. 

—  retiformis  678. 

—  ripisteria  67h 
Fibula  111.  lall 

—  undulata  Hü. 
I  Fibularia  2fifi. 

j  Fimbria  208, 

—  fimbriata  2üiL 

—  lamellosa  9om 
Fissurella  21. 

—  acuta  fifiJL 

—  italica  21. 
Fistulana  221. 
Fistulipora  MSl 

I  Flabellum  320. 
Flemingia  122. 

—  biserrata  6H4. 
Forbesiocriuus 
Fossarulus  IIS, 

—  tricarinatus  i  u 
Fragum  Q»Q 
Fuigur  152. 
Fungidae  317. 
Fustiaria  22. 

—  Oeinitzi  22. 
Fusub  16JL 

—  incisus  16*.>. 


Gadila  22, 
—  gadus  02 
Galeropygus  2>>g. 

|  Oalcrus  sinensis  Lii 

I  (iari  213, 
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Gastrocbaena  22L 

Glycimeris  Hcberti    l  r» 

Goniatites  biranaliculatttf 

Gasterocoma  28o. 

Glyphioccras  mutabile  60- 

490 

Genota  1  58 . 

Glyphocyphus  261. 

bifcr  492. 

Geocoma  294 

GIvuboHtoiiia  Gabbi  22. 

Bronni  493. 

Gephyroceras  int  umescens  60. 

Glvptechinus  2fi3 

calculiformis  493. 

Gervilleia  lfia.  fiflft- 

Glypticua  259. 

_ 

cancellatus  490. 

—  acuta  122. 

—  Lamberti  259. 

Carbonarii  fiL  Ü2. 

—  aviculoides  122, 

Glyptocrinus  284. 

carinatus  422. 

—  costa ta  188  5H9. 

Glyptocystites  292. 

ceratitoides  551, 

—  laiiceolata  722 

GlyptosphacritcB  291.  412. 

circnniflexus  494 

—  lineata  589. 

Leuchtenbergi  412. 

clavilobtis  495 

—  mytiloides  589 

Gnatbodon  218. 

— 

complanatus  493 

—  obtusa  723. 

Gomnhocfiras  47.  443 

compressus  58. 

—  pernoides  722 

—  accedens  445. 

contiguus  493, 

—  polyodonta  188. 

—  amphora  44f> 

COStatUB  495 

—  ])raocursor  589. 

■  -  amygdala  445. 

crebriseptus  49Q. 

—  «calprum  723 

—  bobcmicum  48.  4  4  4. 

cronistria  552. 

—  silicea  723 

—  cingulatum  446. 

crispue  490 

—  socialis  5m, 

—  clava  44"> 

cyclolobus  r>53 

—  solenoides  784. 

—  consobrinum  445. 

Dannenberg!*  491 . 

—  subcostata  5Ü2» 

—  cunulus  387 

diadema  553 

—  subglobnsa 

—  crassiventre  4  1 1 

eifliensis  494 

—  substriata  589. 

—  cylindricuni  445, 

fascicularus  552. 

—  tctragona  723. 

—  I)eshayosi  444 

fecundus  490. 

—  tortuosa  72a. 

—  cllipticum  444 

fidelis  49_L 

—  vontricosa  723. 

—  gratum  \  1 4. 

forcipifcr  493 

Gervilleia   (V)  eeratophaga 

—  iucola  445 



Hauchecornei  552, 

—  inflatum  504. 

Henslowi  551. 

Gibbula  122, 

—  microstonta  445. 

intumescens       4 »2 

-   magus  122. 

—  niirum  444 

— 

Juglcri  4'.M> 

Gissocrinus  276.  '281. 

—  mumia  446. 

Kochi  5ü2. 

(ilaiidiua  i  tfi- 

—  Ovum  445. 

Koenetii  492. 

—  inflata  11  fi 

—  piriforme  444 

lamellosus  492. 

Glassia  238. 

—  pollens  444 

Lanceolati  GL 

—  Heyrichi 

—  rectum  444. 

lateseptatus  4'jh. 

—  obovata  241  466, 

—  simplcx  444 

Linguati  fio. 

Glaucouia  iQfi 

—  staurostoma  444 

Listen  553 

—  obvoluta  7fi8. 

—  subfusilorme  504. 

iunulicosta  495 

—  ornata  106. 

Goniaster  295. 

* 

_ 

mamillifer  494. 

Globieouoha   I.tmflnir  Mensis 

GoniatitoB  5JL 

micrnnotus  552. 

HL 

—  aequabilis  493. 

mithracoidos  4'.»5. 

Glossoceras  graoile  iSL  4fi3 

—  Aequales  QU 

mixolobus  553 

Glossograptidae  321», 

—  aftiuis  493 

Munstori  42a. 

Glossograptus  3^ft 

—  ambigcna  400 

multilobatus  495 

(ilossotbyris  nuclcata  748 

—  amblylobuB  494. 

mutabilis  5^2. 

Glottidia  22fi. 

—  amoenus  491 

Nautilini  AS2. 

Glyrimeridae  TL  21/V 

—  augulatus  4M 

occnltus  4 '.tl 

Glycinieris  2ift, 

—  auris  4'.a. 

orbiculari»  422. 

(Vergl-  l'auupaca.) 

—  Beeberi  495 

ornatissimus  M' 
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Goniatites   primordialis  6_L 

Gosseletina  callosa  5fio 

Hallia  fasciculata  305. 

—  princeps  463.  [492. 

—  expansa  5JLL 

—  mitrata  472. 

—  retrorsus  i'fj 

~  lacvis  509. 

Halobia  IM. 

—  rotatorius  55 1 . 

Gouldia  pacitica  201. 

Ilalorella  24JL 

—  Serrati  fiü. 

Grammoceras  IS.  666- 

Halorites  HL 

—  serratus  4'.»ü. 

Grammy sia  abbreriata  »26, 

Halysites  214.  4_LL 

—  simplex  494. 

—  anomala  52G. 

—  approximata  414. 

—  Simplices  Qü. 

—  cingulata  4fi2. 

—  catenularia  414.  474. 

—  sphaericus  5JL 

—  marginata  Ö2n. 

—  eacharoidcs  414  a?a 

—  striatus  559 

—  ovata  525 

Halysitidae  313. 

—  suberenatus  558. 

Granatocrinus  28R. 

Hamites  85. 

—  snbnautilus  490. 

Graphiocrinus  282. 

cleuans  '760. 

—  sulcatus  494. 

Grapbularia  &OJL 

—  phaleratus  36.  7<n 

—  tabuloides  491. 

Gresslya  5ÜJL 

—  rotundua  701. 

—  tridcns  49.V 

—  abducta  239. 

Hammatoceras  IL  78, 

—  truocatus  552 

—  Seebachi  739, 

—  Sowerbyi  77. 

—  verna  491. 

Griffithides  2ü. 

Hamulina  85. 

—  zorgenais  491. 

Grotriania  2ftt 

Hamusiua  Bertheloti  68* 

Uoniatitidae  52. 

Gryphaea  IIS.  112, 

—  Oppelensis  383. 

Goniomya  IM. 

—  alligata  713. 

Haplaraea  §19, 

—  angulifera  737. 

—  arcuata  178.  713 

Ha|iloceras  13. 

—  consignata  796. 

—  ralceola  713. 

—  oolithicum  669. 

—  beteropleura  737 

cymhium  Iii 

—  psilodiscus  669 

—  litterata  737. 

—  dilatata  UlL 

Haploceratidae  22.  12, 

—  marginata  737. 

—  obliqua  713. 

Haplocrinus  276.  279. 

—  proboscidea  787. 

—  ovalis  712 

—  mespiliformis  541. 

—  sinuata  232. 

—  tesicularis  777. 

—  stellaris  541. 

—  siibcarinata  737, 

Guettardia  332. 

Harpa  151. 

—  trapezicosta  737. 

Gymnites  6JL 

—  mutica  IM. 

Gonionema  lo*>. 

—  incnltus  <±l 

ilarpagodes  147. 

—  bicarinatum  IM.  899. 

Gyroceras  498. 

Harpedidae  LL  15- 

—  reüculatum  üüiL 

—  aigoceras  f>&f» 

Harpea  UL  478. 

Goniophora  acuta  52JL 

—  alatum  498. 

—  iienigDcnsis  861. 

—  applanata  625 

—  coatatum  498 

—  crassifrons  425. 

—  Schwerdi  525. 

—  nodosum  30. 

—  Klanayanni  4^0. 

Goniophoms  257 

—  nudum  423. 

—  macrocephalus  480 

Goniophyllum  318. 

—  praeclarum  4'.ih. 

—  Montaguei  4*0. 

—  Fletcheri  474 

—  proximum  498. 

—  Naumann  i  42f> 

—  pyramidale  474. 

—  serratum  555. 

—  Orbignyanus  478. 

Goniopygus  261 

—  tenuc  498 

—  primus  25_L 

Gorgonidae  303. 

—  tredecimale  498. 

—  reticulatue  478. 

Gosavia  156. 

Gyroceratidae  4L  5XL 

—  ungula  HL  495 

Gosscletia  1S6 

Gyrodes  12JL 

—  venulosus  425, 

-  alta  5_LÜ. 

Gypidia  244. 

—  vittatus  425_ 

—  carinata  520. 

—  ronchidium  2 1 1 . 

Harpides  24. 

—  distincta  519. 

iL 

Harpoceras  7JL 

—  securiforinifl  511». 

(Vgl.  Lioceras,  Ludwig 

—  trigona  fi20. 

Habrocrins 

Hildoceras,  Grammorora 

—  truncata  619. 

Haliotis  132. 

—  aalcnse  ^(>r>. 
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Harpoceras  acutum  fi*>5. 

Hemicidaris  2t;  2. 

I  Hipponyx  133, 

—  bicarinatum  ftfifi 

Ileroicosmites  291.  412. 

i  Hippopodium  205 

—  capcllinum  fitu. 

—  extraneus  1U» 

Hippurites  I'jT. 

—  capillatum  fifift 

—  piriformis  AüL 

—  sulcatus  197. 

—  complanatum  lititi. 

—  porosus  41-' 

Hörucsia  188. 

—  costula  fififi. 

—  verrucosus  ALL 

Holaster  270. 

—  discoides  fiti4. 

Hemifusus  L5JL 

—  carinatus  »04. 

—  discoideub  nti4 

—  tuba  LML 

—  Hardyi  8Ü1. 

—  l']('gUD8  öüö 

liemipediua  261. 

-  planus  8Q4. 

-  Kseri  <ii>7. 

—  tuberculosa  2<;o. 

—  subglobosus  x<»4 

—  exaratum  fi'U. 

Hemipneustes  lilu. 

Holeetvpus  2<>5 

—  falrifcr  fitil. 

—  radiatus  H04. 

HolocystiieH  289. 

—  falcodiscus  fififL 

Ucmiptychina  2ÜL 

Hologyra  l'ti 

—  falcotila  fififi. 

Heniipygus  2ü2* 

—  alpiua  131. 

—  jugifcr  fiH7 

Hemithyris  24JL 

—  Noetliugi  ä9JL 

—  Kurriauuin  fifilL 

Ilcrcoceras  öl 

Holo]>ea  aiupullacea  Mhl 

—  lytbense  fißA 

—  subtubcrculatum  4*.»s. 

—  Eichwaldi  4JJÜ. 

—  maetra  fitifL 

Heteroceras  SIL 

Holopel la  HÜL 

—  Nonnaniiianuui  fift7. 

—  polyplocum  7fi-2. 

—  piligera  \m  &n». 

—  radialis  fififi. 

—  Reiissianurn  7ti2. 

—  ranellaeformis  516. 

—  —  depressum  fifi7. 

Hetetocidaris  2(>2. 

—  Sandbergeri  51  fi. 

—  serpeutiuum  665. 

Heterocosmia  107. 

—  varicosa  M6 

-  striatulum  ftfift 

—  Hehlii  fiOl 

Holopus  277. 

Harpoceratidae  12.  IL 

—  obsoleta  «oo. 

Homalonotus  2iL 

Harpopsis  144. 

lleterocriuus  27C».  iüü 

—  armatus  2i  4 HO 

—  stromboides  145. 

Hcterodiadeuia  2J1L 

—  bisulcatus  3jü 

Harpula  vexillum  154 

Heteropis  20JL 

—  Brongniarti  362 

Helcion  rugosus  iUL 

Ileteropora  üiio 

—  elongatus  480 

llcliastraea  ä24_ 

Heteroprionidae  23  *>  327. 

—  gigas  480. 

llelicaulax  148. 

Hexacriuus  27<S.  2Jü  »4-2 

—  Herscheli  4so 

—  Buclji  LlL 

—  aoaglypticits  542 

—  laevicauda  ;LL  481 . 

—  ^ranulatus  "71 

-  brevis  542. 

—  obtUSUS  4KI 

Ilclicoceras  tilL 

—  crispus  hA2* 

—  ornatus  481. 

Ilelicocryptus  125 

—  clongatii8  5^1 

—  planus  4Hi . 

—  pusillus  I2ä*  üftL 

—  niagnitieus  »4-2 

. . .     .  1 

—  rhenanus  481. 

Hfliclites  i±L 

Hiatula  2-UL 

—  Römeri  AHL 

Heliolites  3 14. 

liildoceras  JJL 

—  rudis  3<>2. 

— •  dubius  4_LL 

—  bifrons  >>H7. 

Hoiualopteon  2_7_ 

—  interstinetus  475 

—  borealis  fifia. 

—  Portlockii  a»'»:i. 

—  parvistellus  414, 

—  Levisoni  fifis 

-   radians  3>»3 

—  porosus  üiiL 

Himatella  all. 

Homolielias  au. 

Hcliolitidae  3_L3_ 

Hindia 

Homomya  216. 

Heliopbyllum  31 1 

—  tlbrosa  420. 

Homotoina  l  ■> 7 . 

Heliopora  303 

I  Ii  Hintes  int» 

Hoplites  8_L  IM. 

llelioporidae  303. 

—  eomtus  fiK7. 

—  ainblygonius  7*»r> 

Ileiiiiastcr  '271. 

—  spondyloides  717 

—  asperrimus  7n.ri 

—  bulo  *<>5 

—  tilliercillobus  717. 

—  auritus  b_L  7r»<» 

—  prunella  805. 

—  Tilatu»  717 

—  Healiayesi7ör> 

Hernie. inlia  210. 

Hippochrenes  l5o 

—  Guersauti  7,s<'t 

3  Dy  OÜOglL 
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Hyolitbes  interruptus  7Rfi 

—  lautus  25JL 

—  neocomiensis  7.">4. 

—  oxygonius  755, 

—  radiatus  lüiL 

—  Raulinianus  2M. 

—  Roubaudi  764. 

—  tardefurcatus  755. 
Hoplolicbas  3£L 
Horiostoma  echinatum  OLL 

—  polygonuin  5JiL 
Huugarites  69. 
Hyalo8telia  AA± 
Hyalotragos  aa* 
Hyboelypeus  2filL 
Hybocrinus  27«  ^81 
Hydatina  m. 

—  physis  137 
Hydnopbora  32iL 
Hydrocepbalus  LiL 

—  carens  355. 

—  saturooides  366. 
Hyolitbes  öS*  IM. 

—  acutus  40'2. 

—  aemulu8  ioi- 

—  aftinis  401. 

—  crispatus  9JL  4in . 

—  cymbium  402. 

—  decipieos  4<ia. 

—  De  (ieeri  HU. 
-  elegans  403. 

—  cxcavatus  1<>1. 

—  Hcraielini  401. 

—  Johnstiupi  4(H 

—  latus  4112. 

—  lineatulus  401. 

—  oelaudicus  402. 

—  pareos  4(>a 

—  pcunatulus  402. 

—  priuius  403. 

—  socialis  iiÜ2. 

—  BtraituuB  402 

—  Stylus  401. 

—  tenuistriatus  »8.  Aü2. 

—  terctiuaculus  401. 

—  textilii  mL 

—  undulatus  402. 
liypanthocriuus  2H4. 
Hypocrinus 


Hypsipleura  ioh 

—  reflexa  IM. 

L  J. 

Jauta  15JL 

Ibergiceras  tetragonus  6jl 
leanotia  211. 
Icbtbyocrinus  276.  2äa. 
Idmooea  301, 
Jerea  ääl 
Jereica  3JJL 
lllaenus  28. 

—  augustifrous  396. 

—  atavus  370. 

—  carcus  3(>8. 

—  centrotus  37a. 

—  Chiron  22.  370. 
■-  crassicauda  36:>. 

—  Daltnaui  370. 

-  distiuctus  371. 

—  Esuiarkii  370. 

—  Hisingeri  309. 

—  jevensis  371 

—  laticlavius  :>7n. 
Liimarsoni  371. 

|  —  Masckei  369 
|  —  oblougatus  3tS9. 

—  Panderi  321. 

—  revalensis  370. 

—  Roemeri  370. 

—  Salteri  371. 

—  Schmidt!  369. 

—  sinuatus  370. 

—  sphaericus  371. 

—  tauricornis  368. 
Infulaster  270. 
Iuoceramus  i8*>  785. 

—  amygdaloidcs  722 

—  Broguiarti  780. 

—  conceutricus  785 

—  Cripsi  787. 

—  cuufiforniis  780 

—  (  uvieri  1>ÜL  282. 

—  digitatuB  785. 

—  Kwaldi  78ö. 

—  fasciatus  78». 

—  fuscus  122. 

—  Goldfussi  222. 

—  inacquivalis  785 


Inocoramus  involutus  785. 

—  Koeneni  780. 

—  lahiatus  786. 

—  lobatiiä  28JL 

—  orbicularis  787. 

—  polypiocus  122. 

—  SaloDioni  785. 

—  sulcatus  785. 

—  substriatus  122. 

—  undulatus  722.  7m» 

—  ventricosus  122. 

—  virgatus  787. 
Joanuites  20. 
Jouanuettia  222. 
Isastraea  321. 
Isoarca  123.  728. 

—  cordiformis  72'). 

—  locheusis  721). 

—  texaU  72h. 

—  transversa  7-_»s. 
Isocardia  207. 

—  angulata  793. 

—  bomhax  733. 

—  cornuta  733. 

—  cretacea  7;>a 

—  leporina  733. 

—  rugata  733. 

—  subtransversa  207. 
Isocardiidae  17>; 
Isocbilina  HL 

—  canaliculata  3hj 

—  erratica  382. 
Isocyprina  2Ü2* 
Isodonta  212. 

—  elliptica  735 
Isopleura  1  &Q. 
Isorbapbinia  333. 
Isotelus  22L 

~  gigas  308_. 

—  platjcephaluB  308. 

—  platyrbacbis  3fis 
Itieria  138  703. 

—  Cabanetiana  139.  703. 

—  carpatbioa  7<>:i. 

—  Clynienc  2Ü3_ 

—  fusifonnis  704. 

—  Moreana  703. 
-  pupoidos  704. 

—  Staszvcii  703 
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K. 

Katosira  Uli.  1U5. 

—  caasensis  70:V 

—  Periniana  7or>. 

—  subnodosa  705. 

—  undulata  "Oft. 
Kayseria  239. 

—  lens  240,  533. 
Keilostotna  1  in. 

—  turriculum  110. 
Kingena  'Jr>  l . 

—  lima  25L  HOL 
Klipsteinia  SIL 
Kloedenia  32. 

—  globosa  3iL 
Kochia  IM. 

—  capuliformis  620. 
Koenenia  lOft. 

—  migrans  522* 
Koenigia  23, 

—  Knightii  428, 
Kokeniella  1Ü2. 

—  costata  lül. 
Koninckina  3'>fl 
Kutorgina  222. 

L. 

Laruna  115. 
Lampania  141. 

—  zonalis  141. 
Lasiograptus  329. 
Latimaeandra  323. 
Latirus  gibbulus  1£]>. 
Laxispira  16t. 
Lcaia  J_L 

—  Leidyi  4L 
I.ocanites  67. 

—  glaucus  55. 
Lecanocrinus  283. 
Lecythocrinus  2&L 

—  eifeliensis  :>  4  l . 
Lcda  lüt  I2iL 

—  acuminata  225. 

—  iHNjnilatera  727. 

—  brcvi^nltrata  522. 

—  claviformiH  720 

—  complanatn  726. 

—  cuncata  720. 


Leda  Deshayesiana  193. 

—  infloxa  720. 
lacryma  7 20. 
papyraea  "89 

—  producta  789. 

—  speluncaria  607. 

—  subovalis  727. 

—  Vinti  567. 
Ledopsis  194. 
LeiocypbiiB  201 . 
Leiolichas  22. 

—  illaenoides  372. 
Loiosoma  20 1. 

—  Tournoueri  26JL 
I.eiospatangus  272. 
Leiospongia  343. 
Lciostonta  1  *>  1  - 

—  bulbiformi»  ifi9. 
Leiocidaris  252. 
Leiopcdiua  2Q3, 
Lenita  2Ü1L 
Lepadocrinns  292 
Leperditia  ML  4JÜ 

—  baltica  433. 

—  Eichwaldi  A1L 

—  grandis  433. 

—  Hisingeri  434. 

—  Keyserling!  434. 

—  phascolus  434. 
Lepralia  301. 
Leptacua  231.  410, 

!      convexa  4  i". 

—  Davidsoni  741. 

—  tilosella  46£ 

—  liasiua  741. 

—  Moorei  741. 

—  oblonga  4 1  o. 

—  Schmidti  410. 

—  sorirea  410. 

—  tenuissime-striata  410. 

—  transversa  410. 

—  transversalis  237  464. 
.  Leptagonia  232. 
!  —  rhomboidal  23L 154. 531 
' —  rugosa  523. 

!  Leptoceras  84. 
i  I.eptocidaris  252. 

Leptocoelia  2A2. 

Leptodomtis  strutulus  ^20 


Lcptograptus  328. 

—  flaccidus  4lfi 
Lpptomaria  072 

—  Agathis  r»72. 

—  amoena  512* 

—  avellana  072 

—  Brevillei  512. 

—  fraga  522. 

—  obesa  612. 

—  Palinuras  072 

|  Leptophyllia  315L 
Leptoplastus  2Q. 

—  ovatus  35S. 

—  stenotus  HL  35 R. 
Lcptosotcn  214. 
Leptoria  323. 
Leptophragma  :<:i'.'. 
Lewisiella  conica  683. 
Lichadae  13.  22. 
Lichas  aeqniloba  874. 

—  angnsta  22.  374. 

—  celorhina  373. 

—  conico-tuberculata  373. 
I  —  deflexa  374. 

1      Eichwaldi  324. 

—  paehyrhina  22.  312. 

—  pal  m  ata  25L 

—  Plautini  3Ii 

—  triconica  373. 

—  tricuspidata  2iL  373. 

—  verrucosa  373 
Lilha  28. 

Lima  585.  5&ß.  781. 

—  aspera  7si. 

—  Beyricbi  585, 

—  canalifera  7H2. 

—  cardiiformis  215L 

—  carinata  7H2. 

—  costata  'iKO. 

—  costulata  "19 

—  densicosta  7liv 

—  (Limatula)  decussata  7s2. 

—  distiticta  "19. 

—  duplicata  719. 

—  elongata  782. 

—  fragil  is  71'.'. 

—  Hermanni  718. 

—  lineata  r»so, 
I  —  nodosa  718 
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Lima  notata  71'J. 

—  ovatissima  113. 

—  parallela  ZÄ2. 

—  pcctinoides  718. 

—  praecursor  533. 

—  radiata  586. 

—  raricosta  7i.s. 
rhomboidalis  719. 

—  rigida  719. 

—  Royeriana  781. 

—  semicirculare  718 

—  semilunaris  719. 

—  (Limatula)  semisnlcata 

—  striata  585 

—  subantiqnata  719, 

—  succincta  718. 

—  sulcata  7iR 

—  Tombeckiana  782. 
I.imaea  aalensis  120, 

—  acuticosta  72<v 

—  dcnticulata  78a. 

—  duplicata  720. 

—  granulata  783. 
Limatula  (vgl.  Lima)  181. 

—  gibbosa  719. 

—  minuta  719. 
Limidae  173. 
Limnaeus  HR 

—  longiscatus  1  16. 
Limopsis  194. 

—  aurita  727. 

—  plana  im. 
Limoptera  187. 

—  bifida  5J9, 

—  semiradiata  5io 
Lindstrcmia  ai2. 

—  Dalmani  47i>, 
Linearia  213. 
Lingula  223.  Mlh. 
~  attenuata  JQ5 

—  Cornea  462. 

—  elongata  40fi 

—  lata  432. 

—  Lewisii  22L.  462. 

—  longissima  406. 

—  minima  462. 

—  ovata  4f>fi 

—  quadrata  4or>. 


Lingula  subcrassa  4(>r>. 

—  tenuissima  603 
\  —  Zenkeri  603. 

i  Lingnlella  22a. 
!  —  Davisi  22JL 

Lingulidac  227 

Linthia  212. 

Lioceras  IAL 
|  —  opalintim  £32 
I  Liopistha  617 

Liostracus  22. 
[  —  aculeatus  330. 

—  microphthalmus  360. 

—  striatus  ■'<>>(  I 
Liotia  U9,  125.  (SiL 

—  Davousti  £20. 

—  epulus  690. 

—  funata  iM 

—  globata  Q3Ü. 

—  Orion  gyJL 

—  scalarioides  na 

—  tegulata  fim 
Liparoceras  ZU  632. 

—  alter  um  632. 
;  —  Bechci 

—  Henleyi  £22, 

—  striatum  £32. 
Lipodcsthes  148. 

—  papilionata  7  7 1 . 
Lippistes  126. 
Lis80cbilus  LtL 

—  sigaretinus  130. 
Litbaraea  321, 
Lithodendron  322. 
Lithodomus  171  687. 

,  —  inclusus  226, 

—  priscus  587. 

i  —  pygmaeus  725. 

—  rhomboidalis  587. 
Lithophaga  22Q. 

—  dactylus 
Lithostrotion  303.  6UL 

—  basaltiforme  580. 

—  canadense  580. 

—  irreguläre  579. 

—  junceum  307.  579- 
Littorina  120.  £24. 

—  acdilis  324. 

—  {(bgulati  lüLL 


Littorina  littorea  119. 

—  praetor  694. 

,  Littorinella  acuta  114. 
'  Lituites  üQ.  320. 

—  lituus  6Q,  33ü. 

—  perfeetus  390. 

—  Torelli  390, 

—  undulatus  390. 
Lituitidae  42.  50. 
Lobites  £2. 

—  delpbinocephalus  f»H. 
Leda  Schlotheimi  589. 
Loganograptus  Logani  415. 
Lonchodomas  16. 
Lonsdaleia  308. 

—  rloriformis  579. 
Loriolaster  mirabilis  293 
Loripcs  -208. 

!  Lovenia  272. 
Loxoncma  108. 

—  Kayseri  515. 

—  Lefebvrei  566. 

—  loxonematoides  601. 

—  minutum  458. 

—  sinuosum  IM.  458,  616. 
Loxopteria  188. 

—  dispar  62iL 
Luciella  561. 

—  alata  603. 

I  —  angulata  56  > . 

1  —  Eliana  532. 

!  —  gemmulif'era  56 1 

—  limbata  56t. 

—  ornatissima  632. 

—  squamula  561. 
Lucina  208.  733. 

—  aliena  734. 

j  —  bellona  7;-i:<. 
1  —  columbella  209, 
;  —  Credneri  233. 

—  despecta  733. 
1  —  exigua  633. 

—  portlandica  73-1 

—  pumila  733 

'  —  Schmidtii  595. 

—  substriata  733. 
Lucinidac  176,  208. 
Ludwina  JJi. 

—  Murchisonae  667. 
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Luganum  2Ml 

Macrochilina  arculata  LUL 

Margarita  belicina  119. 

Lunatia  122. 

51$. 

Nfargaritana  199. 

—  monilifera  L2SL 

—  bulimina  461 

Marginella  1  ri4. 

Lunulitcs  302. 

—  ciongata  616. 

—  glabella  154. 

Lutraria  218. 

—  Michotiana  666 

Marshallia  341. 

Lymnorea  344. 

—  ovata  6U>. 

Marsupiocrinus  282. 

Lyonsia  217 

—  Phillipsi  ölfi. 

Marsupites  277. 

Lyra  252. 

-  subclathrata  &_lfi 

Martesia  222. 

—  Konincki  8QL 

—  ventricosa  514. 

Martinia  212. 

—  lyra  25_L 

Macrocheiluti  117 

—  Freebi  574. 

Lyria  164 

Macrodon  i»3. 

—  glabra  241.  574. 

Lyropecten  Ifta. 

—  argutus  567. 

—  semiplana  674 

Lytoceras  23.  &2iL 

—  Ueyrichi  520. 

Mathilda  LLL 

—  albolineatum  62.r>. 

—  bipartitus  728 

—  baliuensis  1  IQ- 

—  amplum  626. 

—  Huckmaui  728. 

Mecynodon  205. 

—  comucopiae  £24- 

—  canccllatus  72ft 

—  carinatus  204.  524 

—  dilucidum  62ä. 

—  clegaos  b&!L 

Medlicotüa  fi£L 

—  fimbriatum  ti'24. 

—  inaequivalis  728, 

—  Orbignyana  6_L 

—  Germaini  624. 

—  Lacordairianud  567. 

Meekella  236. 

—  bircinus  £21. 

—  latus  7.2JL 

—  exiinia  23JL  673. 

—  interruptum  62ä. 

—  pictus  l2iL 

Meekoceras  Gfi, 

—  jurenee  626_ 

—  pullus  728. 

Meekoceratidae  6A. 

—  Licbigi  IL 

—  superbus  728. 

Megalaspis  2fi. 

—  lincatum  Ü23_ 

—  Vemeuüli  ft«7 

—  acuticauda  367. 

—  uavis  626. 

Macropneustes  272. 

—  extenuata  3ft7 

—  opalinum  Ü25. 

Maeroscapbites  ML 

—  gigas  M2. 

—  Sienu'iißi  624 

Mactra  2LS. 

—  grandis  367. 

—  sublincatum  621. 

—  inflata  218. 

—  beros  a<»7 

—  Taylori  62i. 

—  podolica  218 

—  Iimbata  üü.  367 

—  torulosum  626. 

Mactridae  LH.  178,  2J8, 

—  planilimbata  367 

Lytüceratidac  12.  liL 

Muctromya  216, 

MegalitbiaU  333, 

Lytospira  Aiigelini  IÜül 

—  rugosa  739 

Megaludon  2M. 

—  potena  398. 

Macoma  213 

—  abbreviatus  a2jL 

—  tubicina  398 

Madrepora  320. 

—  cucullatus  2Q5. 

M. 

Madreporaria  303 

Megalodontidae  175  Q<t.n 

Madreporidae  317. 

Mogalomastoma  1 14. 

Macbomya  216. 

Miu'auiirina  323. 

—  pupa  114. 

—  helvetica  7:-t'.i 

Maeandrospongidan  3:iC.  :t4 1 . 

Meganteris  2£2. 

Maclurea  flau. 

Magas  2fii. 

—  Arcbiaci  540. 

—  dilatata  396 

—  costatus  8oi 

-■  Damcsi  54». 

—  belix  32fi. 

—  Geinitzi  öüL 

—  inornata  &Aü 

—  infundibulum  396. 

—  pumilus  261- 

Megaphyllites  HL 

MacrocephaliU'B  bh.  82.  638. 

Malacodermata  3ü3 

—  Jarbas  68. 

—  Herveyi  638. 

Malaptcra  112 

Megaspira  LH. 

—  Kf  ppleri  638, 

—  Bentkyi  2üL 

Megerlea  2ä_L 

—  inarruccpbalus  63* 

Mangelia  167. 

-  loricata  749. 

—  Toricellii  638 

Mantellum  181. 

—  pectunculus  749 

Macrocbiliua  116,  515. 

Marrtia  212. 

—  trigonella  749. 

—  acuta  5<i5 

Margareta  L21L 

Melampu8  1 17 

ALPHABETISCHES  R  Hü  ISTER  DER  GaTTU.VOEN  l'ND   ARTEN.  829 


Melania  Iii. 

,  Micrabacia  318. 

Modiomorpba  modiola  522 

—  KBcheri  LUL 

Micrastcr  22L  ÖiLL 

—  simplex  522. 

—  testudinaria  HO- 

1  —  cor  anguiimm  804. 

—  Westfalica  522 

Mellita  266. 

,  —  cor  testudinarium  804. 

Mogulia  LOL 

Mellitionidae  332.  33a. 

1  —  gibbus  805. 

Moltkia  303. 

Melo  UlL 

—  Leskei  805. 

Monakidae  337 

Melocrinus  2HL  3*'> 

Microderoceras  2iL  £32. 

Monilipora  :s  1 7. 

—  gibbosus  513. 

—  Birchii  632. 

—  crassa  fi70 

—  hieroglypbicus  513. 

Microdiadcma  2fio 

Monobolina  228 

—  pyramidalis  513. 

Microdißcidac  LL  LL 

Monograptus  322.  47t». 

Melouella  331. 

Microdiscus  LL 

—  Barrandei  477. 

Melungena  melongeaa  i.f>i 

Micromelauia  LL5, 

-  Becki  121. 

—  (Pyrula)  carinata  ?"».> 

Micropsis  2&L 

—  bohemicus  477. 

Melonites  multipora  253. 

Microseris  318. 

—  colonus  477. 

Mcmbranipora  801- 

Millericrinus  278. 

-  dubius  477. 

Menopbillum  308. 

Miltha  2ÜS. 

—  t'requens  477 

—  tenuimargiuatum  579. 

Mitra  IM. 

—  galaensiB  477 

Merista  211.  501. 

—  episcopalis  ifi-t. 

—  lobiferus  477, 

—  minuscuJa  531 

MitraefuBUS  150. 

—  Nilssoni  122 

—  passer  53). 

Modiola  L9_L  222. 

—  priodon  326.  L7JL 

—  plcbeja  211.  53L 

—  aequiplkata  121. 

-  Proteus  128. 

—  prunulum  531. 

—  alata  125. 

—  pseudopriodou  47>; 

M«ristclla  21L 

—  ajigusta  7*7, 

—  spiral i8  478. 

~  Circc  531, 

—  antiqua  52L 

-  testis  477. 

Meristina  24n 

—  bipartita  724. 

—  turriculatus  477. 

—  didyma  239.  467 

—  cancellata  724. 

Monomerella  230, 

Mesalia  muliisulcata  IUI 

—  cristata  f'87 

—  prisca  '23 1 .  Ifi2. 

Me8itt>8  291. 

—  cuneata  121. 

Monopbyllites  fiö. 

Mesonacis  UL 

—  gibba  581 

Mouopleura  L9JL 

—  asapboides  353, 

—  gigantea  7'21. 

Monotis  lHti. 

—  Bröggeri  252. 

—  gregariu  7  -  t. 

—  Albcrti  582. 

—  Callaweyi  352, 

—  Hillaiial23, 

—  inaequistriata  588. 

—  Kjerulii  352. 

—  birudiuiformis  587. 

Mouticulipora  315, 

—  Mickwitzi  352. 

—  litbodotnus  121. 

—  lycoperdon  414 

—  rugulosa  12. 

—  lodanensis  521. 

—  Pandvri  III. 

—  Vermontaua  352. 

—  Lonadalei  724 

—  petropolitana  41  :t. 

I  ■ 

Me8ostoma  in. 

-  -  minuta  582. 

Monticuliporidae  314 

Metaporbinus  2rt<i 

—  oxynoti  7-23. 

Montlivaidtia  318  :ni> 

Metopius  30. 

—  plicata  7'2A 

Morphoccras  82. 

Metoptoma  21 

—  puleberrima  787. 

Murcbisonia  102 

—  irabricatum  ftftfi 

—  rugosa  787, 

-  angulata  509  562. 

—  oblongum  65?, 

—  scalprum  123. 

—  Arcbiaciana  5112. 

—  phileus  fififi 

—  striatula  ÜUL  121. 

—  attenuata  4R7 

-  solare  öl 

—  triquetra  587 

—  bilineata  äaiL 

Mctula  lfilL 

Modiolaria  im . 

-   cava  457. 

Micbolinia  315.  , 

Modiolopsis  ÜLL 

—  ciugulata  1Q3.  4r>i. 

—  favosa  578, 

Modiomorpba  521 

cochleata  4;>7. 

—  megastoma  *?a 

—  Follmanui  w> 

—  compressa  467. 

—  tenuisepta  578. 

—  lamellosa  522. 

—  conula  562. 
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Murcbisonia  coronata  509. 

Myophoria  Goldfussi  591. 

Natica  Eudora  69iL 

—  extracta  598. 

—  inflata  522. 

—  (Amauropsis)  exaltati 

—  fusiformis  562. 

—  Kefersteini  691. 

770 

—  iinbricata  152. 

—  laevigata  202.  522. 

—  excavata  770, 

—  insignis  225. 

—  orbicularis  52L 

—  Gaillardoti  522. 

—  Meyendorfi  395, 

—  ovalia  623. 

—  gaultina  770. 

—  moniliformis  4f>7, 

—  ovata  592. 

—  gi^as  fi'J/s 

nerinea  ftoa. 

—  pesanseris  591 

—  globosa  »i9ti. 

—  subsulcata  ftfi'i 

—  rbomboidea  523. 

—  grandis  626. 

—  turriculata  ftfiK 

—  Koemeri  623. 

—  hemisphaerica  69*.», 

—  Verneuili  r»Q9.  662. 

—  rotunda  5üiL 

—  Hörneai  77o 

Murex  158. 

—  simplex  592, 

—  lamellosa  162. 

Musica  l&fi- 

—  Struckmanni  sä? 

—  Marcousana  fi '.'■">- 

Mutcla  122. 

—  transversa  592. 

—  Michelini  626. 

Muticlla  222. 

—  truncata  52:<. 

-  Pelops  626. 

Mya  212. 

—  vestita  591. 

—  pictaviensis  tei>. 

—  arenaria  212. 

—  vulgaris 

—  rupellensis  696. 

Myalina  lfii. 

—  Whateleyi  521. 

—  (Ampullina)  subhoreynica 

—  bilateiuensia  621. 

Mytilicardia  203, 

769. 

—  eduliformis  5B7. 

Mytilidae  IIA. 

—  turbiniformia  626, 

—  Goldfussi  566. 

Mytilus  120.  121. 

—  Verneuili  £26. 

—  lamellosa  666. 

—  furcatus  724 

—  Zetes  695. 

—  lodanensis  521. 

—  Hausmaniii  567. 

Xaticella  122. 

—  ornata  184  f.2i 

—  jurensis  72ö. 

—  acutecostata  121. 

—  virgula  ftfitt. 

—  pOCÜnatUS  72-i 

—  costulata  622. 

Myalinoptera  186. 

—  pernoides  725. 

Naticopsis  128. 

—  crinita  521. 

—  regiolutteranu«  7 88. 

—  ampliata  525. 

Myidae  11H.  'Jli», 

—  suderodensis  7ms. 

—  canaliculata  12s 

Myoconcha  192  204. 

Myriozoum  301 

—  Kayseri  llLL 

—  Hcyricbi  5'J5. 

Myrmccium  :U4 

—  plicistria  512.  5JüL 

—  crassa  QQ4, 

N. 

—  variata  565. 

—  decorata  732. 

Xaticodon  51'J. 

—  gastrochaena  595. 

Nannites  69, 

—  annulatus  512. 

—  genuina  521. 

Xanocrinus  280 

—  excentricus  512. 

—  Goldfussi  594 

—  paradoxua  541. 

Natiria  122. 

—  longa  Mf> 

Nassa  Iii. 

—  ausavienais  :>1 .1 

—  oxynoti  732. 

—  clatbrata  Iii 

—  brilonensis  bVA 

plicata  595. 

Natica  12H.  695.  262. 

—  lyrata  122.  56f>. 

—  psilouoti  732. 

—  Actaea  695, 

Nautilidae  12.  12.  51. 

Roemeri  596. 

—  (Gyrodes)acutimargo262. 

Nautilus  52. 

—  Thielaui  525. 

—  addueta  695. 

—  aperturatus  670. 

Myophoria  202.  523. 

—  bajocensis  695. 

—  aratus  670. 

—  cardissoides  522. 

—  Calypso  695. 

—  bidorsatus  5M . 

—  dreularia  523. 

—  canreua  129. 

—  bohemicus  4iü_ 

cornuta  591. 

—  Clio  696. 

—  carinifer  äiL 

—  t  urvirostris  591. 

—  Clymenia  625. 

—  clausus  670, 

—  «dcganB  592. 

—  cretacea  770 

—  Dekayi  262. 

—  flonflata  592. 

—  Dejanira  695. 

—  doraatus  620. 

—  i'allax  5M- 

—  dubia  626. 

—  elcgana  762. 
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Nautilus  franconicus  62. 

Nerinea  Desvoydii  698 

Neritöma  siuuata  S8J , 

~  giganteus  6?o. 

—  dilatata  IÜ_L 

Neritopsis  130,  68o 

—  granulo6uB  670. 

—  elatior  lüü. 

—  armata  130. 

—  intermedius  67o. 

—  elongata  700. 

—  bajocensis  680. 

—  interstriatus  762 

-  Erato  7 (H>. 

—  Baugieriana  680. 

—  leiotropis  763. 

Eudesii  69!» 

—  cancellata  130.  681 

—  lineatus  670. 

—  fasciata  ?o>) 

—  costata  &99 

—  Inricatus  762. 

—  Gaudryana  700. 

—  Cottaldina  681. 

— -  plauitergatus  £2. 

—  Geiuitzi  770. 

—  delphinula  681 

-  pompilio  AI 

—  Goaae  698. 

—  Hebcrti  68Q. 

—  pseudoelegans  762. 

—  gracilis  698. 

—  inaequalicostata  681. 

—  Sacheri  451, 

—  graudis  701. 

—  Moreauana  681. 

—  semistriatus  670. 

—  Guisei  fiflfL 

—  Philea  68Q, 

—  Sternbergi  4M 

—  Jollyana  £22. 

—  torquata  681. 

—  sublacvigatus  763 

—  Mosae  701. 

Ncaeuretus  UL 

—  sulcatus  62, 

uantuaccnsis  699 

Ncumayria  Ii. 

Nayadidae  174.  198. 

—  nodosa  701. 

Neuropora  300. 

Xeacra  219.  7U7. 

—  pseudocylindrica  699 

Neverita  129. 

—  acutissitua  797. 

—  punctata  700. 

—  glaucina  122. 

—  caudata  I9JL 

—  santonensis  7ou. 

Nieszkowskia  3JL 

—  cuspidata  220. 

—  scalaris  699. 

—  cepbaloceros  379. 

Neithea  l&L 

—  sequana  7oi 

—  tumida  379 

-  atava  7fiL 

-  speciosa  699. 

variolaris  te,  379, 

—  Dutemplei  lüL 

—  subcylindrica  fiftn 

Nilcus  2S, 

—  jacobaea  182. 

—  suevica  6'»?. 

—  armadillo  21.  365. 

—  quadricostata  78 1, 

—  suprajurcnsis  699. 

Nio.be  21 

—  quinquecostata  IS2,  7*1. 

—  tubcrculosa  6i)9. 

—  corndensia  25. 

—  striatocostata  781. 

—  turritella  7fi2. 

—  desiderata  364. 

Nematura  115. 

—  visurgis  152»  7QQ. 

—  emarginula  3.6A. 

Ncmertitos  295. 

Nerita  fifiL, 

—  explanata  364. 

Nemograptidae  327. 

—  bisiuuata  681. 

—  frontalis  3JLL 

Neobolus  22AL 

—  corallina  662. 

—  Ilomfrayi  364. 

Neolobites  Hl. 

—  co nein  na  682. 

Niso  11& 

Neptunea  antiqua  159. 

—  costeJlata  682. 

—  eburnea  113. 

Nereites  225. 

-  Gea  682, 

Nodulipora  3ir>. 

Nerinea  139.  099. 

—  liasina  682. 

Nomismoceras  spirorbis  .ri.M. 

—  allica  622, 

—  minima  682. 

Norella  246. 

—  Hernard  iaiia  6»t>. 

—  Mosae  682. 

Noritos  62, 

—  Horsom  698. 

—  ovula  682. 

—  Gondola  6Ä, 

Caecilia  70JL 

—  palaeochroma  682, 

Notbothyris  24JL 

—  Calypso  Iül 

—  pulla  682. 

Nucleatula  212. 

—  canaliculata 

—  rugosa  768. 

Nucleocrinus  288. 

—  Cassiope  698. 

—  transversa  682. 

—  Verncuili  543. 

—  Castor  701. 

Neritaria  131. 

Nucleolites  268, 

ciiigcnda  698. 

—  oolithica  :»■■>'■> 

Nucliospira  211L 

—  clavus  699. 

—  similis  131. 

—  lens  fi3_L 

-  Crithea  ZüiL 

Neri ti  na  LLL 

—  pisuin  232.  ifil. 

—  cylindrica  700. 

—  aloeodus  i:io 

Nucula  194, 

—  danuscusis  699. 

Neritoma  iao 

—  cordata  7 -'f.. 
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Nurula  cornuta  522. 

Ogygia  Bucbii  26.  363- 

Onustus  pxntus  12L 

—  curvata  522. 

—  comdeusis  363. 

—  heliacus  694. 

—  elliptica  520. 

—  Desmaresti  ä63. 

—  lamellosus  *',<i4. 

—  excavata  590. 

—  dilatata  363. 

—  ornatissimus  694. 

—  Goldfussi  5Ö1L 

—  scutatrix  363. 

—  pyramidatus  fit) 4. 

—  Hammeri  I2JL 

Olcodiscus  82. 

—  Tityrus  624. 

—  imprcssa  78'J. 

Olcostepbauus  82. 

Onychocrinus  2fl3 

—  jureusis  126. 

—  Astierianus  753. 

Opbidioceras  50.  45:t 

—  lodanensis  522. 

—  bidicbotomus  754 

—  reticulatum  43,  *53 

—  Menkoi  226. 

-  gigas  639, 

—  rota  453. 

—  Ornat  i  226- 

—  Gravesiamis  638 

—  rudens  453 

—  ovata  ISiL 

—  Grotriani  754 

—  simplex  4üJL 

~  siliqua  7*9. 

—  inrolutus  639. 

—  tesselatum  453 

—  speciosa  590. 

—  Keyserling  754. 

Opbiodernia  2'.* 4. 

—  striatula  28H. 

—  marginatus  754. 

Opbioglypha  224. 

—  strigillata  52Q. 

—  multiplicatus  754. 

Opbiura  prituigcaia  222 

—  subcuneata  590 

—  obsoletecostatus  7;'i4, 

Opis  2Ü0_  73JL 

—  subtriangula  7ftft. 

—  portlaiidicus  639. 

—  cardissoides  732 

—  tcnera  78». 

—  psi)08tomU8  754. 

—  carinata  132. 

—  tunicata  725, 

—  Btopbanoidos  639 

—  Goldfussi  232. 

—  variabilis  72A 

-  striolaris  639. 

—  ligeriensis  20 1 . 

Nuculidae  1ZA. 

—  trifurcatus  832. 

—  similis  232. 

—  trimems  631L 

Oppelia  18.  ML  661 

0. 

OlenelluB  18 

—  anar  662. 

—  Gilbert!  Ii.  35 1. 

—  aspidiotdes  658 

Obeliscus  112. 

-  Kjerulfi  L 

—  auritula  661. 

Obolella  228.  222. 

—  Thompsoni  35JL 

—  bidentosa  Ofiü 

Obolidae  221 

Oleuidac  12.  18. 

—  bous  6BO 

Obolus  228. 

Olenoides  16. 

—  callicerus  663. 

—  Apollinis  228. 

Olenus  aculcatus  35«. 

—  canaliculata  66J 

Ot  iUina  im. 

—  attenuatu8  356. 

—  caualifera  661. 

Oculinidac  317. 

—  gibbosus  21L  3j£- 

—  complanata  6«'.  i . 

Oculipora  30 1 . 

—  truncatus  350. 

—  deutosa  662. 

Oeulospongia  344 

Oligototna  156. 

—  euglypta  fifiO 

Odoutoniaria  16", 

Oliva  116. 

-  falcula  620. 

Odontoperna  i«n 

—  maiiritiana  145. 

—  ferruginea  658. 

Odostomia  1 12. 

Ollammi»  283. 

Hexispinata  662, 

—  aiutiusculum  1 12 

Omphyma  MQ9. 

—  flexuosa  662. 

OcruptychiuB  &L 

—  subturbinatuiu  471. 

—  —  canaliculata  662 

—  rofractuB  643. 

-  turbinatum  471. 

—  Frotho  658. 

Oecotrausles  663. 

Umphalophyllia  319 

—  Gümbeli  661. 

—  bidentatus  663 

Omphalocirrus  spinosus  511. 

—  Haberleini  «60 

—  bipartitus  663 

Oucocbilus  chromaticns  68J. 

—  Hauffiana  662. 

—  iTonatiis  664. 

—  globuloBiis  131. 

—  licet  ica  652. 

dcntatus  6>n 

—  tninutus  tiHi 

—  —  canaliculata  65ü 

—  Kcnggeri  M4 

Oucolicbas  20 

—  —  compressa  659 

Ortaster  270 

Oiicoma  142.  150. 

-  —  nodosa  659 

—  pillula  Ml 

Oniscia  143 

perlata  659. 

Ogygia  22. 

Onustus  121   13LL  61U. 

-   —  punctata  650. 
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Üppelia  biapida  661. 

—  laevis  fiao. 

—  lingulata  660. 

—  lithograpbica  fiM». 

—  lochcnsis  663 

—  lunula  659 

—  Marantiana  W 1 , 
microdomus  603. 
nioilestiformis  660. 

—  Picblori  fifia. 

—  semifalrata  661. 

—  spoliata  Gfi2. 

—  sterapis  6«'.o. 

—  Strombecki  660. 

—  subdausa  660 

—  subcostaria  658. 

—  subrariiata  658 

—  tcntiilobata  K.r>8. 

—  trachynota  662. 

—  tricristata  662. 

—  trimarginata  661. 

—  velox  662. 
Wcinlandi  fiM. 

Orbiculoidea  23J1 

—  Forbesi  222. 
Orbipecten  517. 
Oriostoma  126 

—  Köninck!  12JL 
Orophocrinus  288. 
Ortliiß  23JL  h21 

-  actoniac  407. 

—  canaliculata  Uli  531. 

—  calligramma  407. 

—  Christianiae  4n7 

—  eonferta  407. 

—  cmssa  463. 
Edgelliana  463. 
eiflitnsis  530. 
elegantula  23JL  46 1. 

—  bybrida  4£3_ 

—  Loveni  4ivt 

—  Micbeliui  572 

—  malus  464. 

—  obtusa  408. 

—  -  orbicularis  464. 

—  opcrcularis  531. 

—  Oswaldi  407. 

—  palliata  5:>o. 

—  Pecoeii  572 
Kukeu,  Loü  fossil  kmj. 


j  Ortiiis  punctata  463 

—  rcsupinata  572. 

—  rustica  4  r>  s 

~  Sadewitzonsis  406 

—  striatula  IM  bTL 
'  —  solaris  1<>7. 

|  —  testudiuaria  408. 

—  unguis  407. 

j  —  vulvaria  »30 
I  Orthisina  2JLL  4HS. 

—  adscendens  2:u.  108 

—  anomala  408'. 

—  hemipronites  40t>. 

—  inflexa  *o« 

—  marginata  4Q'.v 
plana  4ü9_ 

—  Scbmidti  iüa 

—  sinuata  4oH 

—  squamata  400 

;  —  Verneuillii  JÜ8. 
Orthoceras  13. 

—  Acis  440. 

—  acutissimuin  503 

—  Agassizi  438 

!  —  ahernans  434. 

—  alticola  439. 

—  alnmnus  600 

—  ambigeua  436. 

—  amoenum  43<> 
1  —  anceps  üäi. 

'  —  angulatum  442. 

!  —  anmilato-costatum  443. 

,  —  aunulattim  ill 

:  —  apericns  Iii. 

I  —  aruncnsutn  436 

[  —  arcuatclhim  5iü 

i      Art'liiaci  r»(H). 

—  A  1(1118  50 1. 
;  —  Arion  441. 

—  Kaochus  437. 

—  bacillum  HL  äüL 

—  barbarum  50 1 

—  bicingulatuin  503 

—  bifrons  440. 

--  bobemirutn  -t:>s. 
'  —  calamitpum  386. 

—  canaliculatum  443. 

—  capax  441. 

—  capillosum  441 


I  Orthoi'oras  cavura  441. 

—  centrale  387 

-  cinctum  555. 

—  clatbrato-anniilatum  aar» 

—  clathratum  502 

—  cochlcatum  4  41_> 

I  —  cochleiferum  502 
:  —  columnart'  4 12 
■  —  corapul8um  435 

—  conjugatum  435. 

—  conquestum  555. 

—  conspiouum  431 

—  costatum  u:< 

—  crassum  503. 
j  —  ruiter  441. 

—  cuneolus  3H6. 

—  airrens  442. 

—  curvescens  4M»', . 

I  —  Dannenberg  503. 
!  —  Dnvyi  502. 
!  -  deeipiens  441. 

—  degener  50 1. 

—  delctum  501. 
devexum  :ik<>. 

1  —  dilatatum  55'». 

—  discretum  .v>o 

—  dominus  501 

—  doricum  437 

—  dlllce  438. 

—  Duponti 

—  Eiohwaldi  501 

—  elfctum  437. 

—  tdlipticiim  502 

—  equisetunt  501 

—  evaneaecns  Ulli 

—  exaltatum  387 

—  faseiolatcim  431». 
fenestratutn  3^6. 

-  Ganyniedes  440 

—  (»esneri  554 

—  giganteum  655. 

—  Goldfussianiim  555. 

-  gotlandicum  443 

—  gracile  503- 

—  gregarium  4  i  J 

—  lirueuwabli  439 

—  gurgitum  ftoo 
1  —  Hisingcri  4  43 

—  Humberti  13Ü 

5J 
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Orthoceras  Janus  440. 

Orthoceras  semiplanura  435. 

• 

Orthothetes  distortus  529 

ibex  SM. 

—  Benile  438. 

—  semiplanus  67« 



Jentzschianum  Iii 

—  seps  3RR 

—  umbraculum  529. 



imbricatum  4 42. 

—  serpentinum  3*6. 

Ostrea  llfi.  HL 

.  

intermcdium  442, 

—  severum  43'.». 

—  acuminata  7ii 

. 

Jonosi  436 

—  simplicissimam  6DJL 

—  annata  775 



infundibulum  435. 

—  Sinon  437. 

—  callifcra  llfi. 

lacvc  3B6. 

—  sinuoso-Beptatum  3srt.  ; 

—  complicata  585. 

_ 

laterale  555. 

—  Sjoegreni  442. 

—  curviroBtris  77.V 

lineare  603,  frfi-i. 

-  socins  440. 

—  deccmcostata  685. 



lioeatum  3M. 

—  spectandum  437, 

—  deltoidea  112. 

_  _ 

Lindstroemi  443. 

—  Steiningeri  437. 

—  diffonniß  585. 



Lo88eui  502. 

—  Sternbergi  43A 

—  ednliformis  7H. 

— . 

Loveni  443. 

—  striatopunctatum  436. 

—  falcifcr  7ii. 

- 

Micbelini  442. 

—  styloideum  440. 

-  falciformis  712 

Midus  601. 

—  subanuulare  439. 

Goldfussi  775. 



migrans  441. 

-  subcanaliculatum  -r»*i 

—  Knorri  711. 



mimus  436. 

—  subcentrale  664. 

—  multiformis  712 



minoratura  436. 

—  Bubflexuosum  503. 

—  obscura  7i i 

— _ 

Muensteriannum  566. 

—  taeniale  439. 

—  planata  7n 

_.  . 

mundum  434. 

—  teres  MO. 

—  Roemeri  71 1. 

-  . 

Murcbisom  in 

—  textum-araneum  386. 

—  8cabio8a  6S5. 



neptunicum  4X7. 

—  timidum  433. 

—  semiplicata  711, 



Nilssoni  3S7. 

-  transieus  434 

—  spondyloides  5H5 

nobile  438. 

—  trianguläre  602. 

—  sublamellosa  71 1 

. 

novellutn  442. 

—  truncatum  440. 

—  sulcata  775. 



opimum  501. 

—  tubicinella  602. 

—  ungula  71 1 . 

,  , 

Orientale  443, 

—  valens  441. 

Oatreidae  173. 

.  . 

originale  436. 

—  vertrebratum  503, 

Oviclypeus  26JL 

.  

Panderi  ML 

—  victima  a*K) 

Ovula  163. 

pastinaca  sno. 

—  *  victor  5QQ 

-  patula  152 

patronus  500. 

—  vittatum  603. 

Oxydiscus  lOQ. 

pelagicum  440. 

—  Wahlenbergi  S8JL 

imitator  506. 

pellucidum  436. 

—  Woodwardi  600, 

—  planissimus  393 

placidum  440. 

—  zonatum  43'J. 

—  BuecicuB  393. 

planicanaliculatum  602. 

Ortboceratidae  46_  ji 

Oxyuoticeras  IL  626,  Ha 

planiseptatum  603. 

ürtbocidaris  268. 

—  affine  626. 

pleurototnura  44». 

Orthonema  1 13. 

—  Gevrilianum  74« 

polygonum  502. 

Ortbonycbia  132. 

—  Grcenougbi  627 

pBeudocalamiteiioi  437. 

—  conoidea  614. 

—  Guibalianum  627. 

:')QO 

—  hercynica  fii4 

—  heteropleurum  lA'.r 

pulcbrum  500. 

—  patelliformis  614. 

—  lymense  026. 

rapiforme  502 

—  Protei  £lLL 

—  numismalis  ö2iL 

reguläre  :tx7 

—  quadrata  514. 

—  Oppcli  621. 

renovatum  501. 

Orthopsis  2fii 

—  oxynotum  626.  fi27, 

rigescens  438. 

'  Ortbotbcca  40Ü. 

-  Simpsoni  626 

rivale  439. 

Orthothetes  23JL 

Oxystele  122. 

scabrum  5fli 

—  crenistria  23JL  513. 

Oxytoma  IfiL  721  784 

scalare  554. 

—  devonicus  62a. 

—  sinemuriensis  1R7. 

Mb 


P. 

Pachinion 
Pachyclypus  2fi7. 
Pacbydiscus  2iL 

—  Lewcsiensis  lüiL 

—  peramplus  252. 

—  Stobaei  252. 

—  Wittekindi  IL  m 
Pachymytilus  1«Q 
Pachyerisma  205. 
Pacbyteicbisma  83JL 
Pachytilodia  aü 
Palaeacmaea  lüL 

—  armoricana  2A. 
Palaeastraeidae  :u>7. 
Palaeocardita  203. 

—  ovalis  132. 
Palaeocyclus  3IHL 

—  porpita  472 
Pallium  183. 
Palaeoneilo  195,  522. 

—  gibbosa  &22. 

—  Maureri  5^1 

—  unioniformis  r>2'2, 
Palaeophiura  simplex  2üiL 
Palaeosolen  costatus  525. 
Paludina  aspera  ivt 
Pandora  217. 
Paaopaca  agnota  697. 

Alberti  5ÜL 

—  Beaumonti  195, 

—  Geinitzi  I9JL 

—  gracilis  697, 

—  plicata  796. 

—  ventricosa  &ül 
Paphia  214. 

—  glabrata 
Paphiidae  HL  ili 
Paraboliua  2Ü. 

—  heres  86iL 

—  spinulosa  18.  35IL 
Paraholinella  20. 

—  limitis  2iL  3&£. 
Paraeyclas  antiqua  ii-4. 

—  proavia  524. 

—  rugosa  521. 
Paradoxides  IL 

—  al ti Iiis  a.r>4. 


Paradoxides  buhemicus  IL 
3M. 

—  Davidis  354, 

—  Forchbammeri 

—  Hicksii  354. 

—  inflatus  365. 

—  Lyelli  353. 

—  oelandicus  IL  353. 

—  rotuudatus  3ft-i 
|  —  rugulosus  35JL 

--  Sacberi  354. 

—  spinosus  IL  3M 

—  Tessini  354. 
;  —  tumidus  354 

Paradoxididae  12.  IL 
I'arkiusonia  8L 

—  baculata  637. 

—  bifurcata  637. 

—  ferruginea  637. 

—  Garantiana  WAH 

—  Neuffensis  üäL 

—  Parkinsoui  4IL  82.  63JZ. 

—  sulcara  i»3h 

|  —  Wttrtembergica  fi3L 
1  Parapbolas  222, 
Parapronorites  63- 

—  tenuiB  tlL 
Parasmilia  319, 
Patella  9A 

'  Patellostium  1ÜQ. 
Pecteu  IM, 

'     (Vgl.  Ainusiura,  Campto 
nectes,  Entolium). 

—  acuteplicatus  778. 

—  aequalis  115. 

—  aequatus  717 
aequivalvis  71>>. 

—  ambiguus  717 

—  articulatus  7lti. 

—  asper  77'.). 

—  Beaveri  778. 

—  Boucbardi  7ifi 

—  campaniensis  77H 

—  cardinatus  7U>, 

—  cloacinus  581L 

—  cretosus  HiL 

—  Crispus  779 

—  dentatus  Hfl. 

—  dcprcbsus  77h 


Pccten  disparilis  115. 

—  discites  586. 

—  Faujasi  779. 

]  —  globosus  716. 
!  —  hemicostatus  717 
I  —  lacvigutus  fiftfi- 
!  —  Leopoliensis  HIL 

—  liueatus  778. 

—  miscellus  779. 

—  Morrisi  äSfi. 

—  muricatus  779 

—  priscus  715. 

—  pulchellus  779. 

—  reticulatus  58fi. 

—  Schmieden  58fi. 

—  serratus  118. 

—  spurius  779. 

—  subribrosus  717. 

—  subpunetatus  71  f». 

—  subspiuosus  7 1  ti. 

—  subtextorius  716. 

—  subarniatus  7 1  r.. 

—  textorius  Llä 

—  trigeuiinatus  779 

—  undulatus  I2& 

—  vagaus  717 

—  varians  7ifi 
Pectinidae  173. 
IVctunculus  193 

—  Geinitzi  790. 

—  obovatus  193. 

—  sublaevis  790. 
Pedina  2M. 
Pedinopsis  2M. 
Peltastes  2&L 

—  clathratus  802. 

—  Valleti  2üL 
Peltoccras  83_  QlL 

—  aunulare  HiL 

—  athleta  Mi  fiAL 

—  bimamniatum  ML 

—  caprinuw  tU7. 

—  transversarium  >i  1 7 
Peltura  12. 

—  plannauda  357. 

—  scaraliaeoides  ü  Iii 
Pcunatulidae 
Pentaceros  295. 
Pentaciiniis  2IK 

53» 
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Pentamerclla  244 

Perisphinctes  planula 

643 

Phillipaastraea  pentagonaö45 

PentameruB  214.  ifüL  W7, 

—  plicoraphalus  640 

Phillipaia  25. 

—  acute]  obatus  r>37 

—  polygyratus  649 

—  derbyensia  r>49 

—  binlicatuR  537. 
• 

—  polyplocua  S42 

—  gemmulifera  r»4ft. 

—  borealiB  4Ü9_ 

—  procerns  641, 

—  globiceps  24.  M9. 

-  brevirostris  &37 

—  streichensis  6M 

Pbiloxene  l2fL 

—  brilonensis  ü-37. 

—  aulciferua  64  t 

Phimocrinus  27'.». 

—  conchidium  470. 

—  tetragonoidrs  640 

Pblyctacnium  339, 

—  costatiis  fi37 

~  triplicatua  tun 

Pholudomya  216. 

—  Davyi  538 

* 

—  virgulatUB  64 "2 

—  ambigua  "36. 

—  estonos  469. 

Peripneustes  272 

—  canaliculata  736 

—  galeatus  469. 

Perna  189. 

—  Candida  ai  f> 

—  globus  ft37 

—  iaognomoides  721 

—  caudata  7i*">. 

—  Knightii  470 

—  rugosa  722. 

—  com  plan  ata  736. 

—  liguifer  4fi&. 

—  Soldani  1£9 

—  concentrica  736 

-  multiplicatus  53h. 

—  vetusta  r>M9, 

—  corrugata  736 

—  oblongua  469. 

Peronella  34f> 

—  decorata  736. 

-  Ocblerti  63X 

Peteraia  142 

—  decussata  2üß_ 

—  rhenanus  537. 

Petrain.  3JJL 

—  Ksmarcki  796 

—  Sieberi  ä3_L 

—  decussata  '»47 

-    h etn i card ia  786 

—  temiistriatus  älilL 

i 

—  radiata  647. 

—  multicostata  737. 

—  Zingeri  469. 

aeuiiatriata  547 

—  Murchisoni  736, 

PentrcmiteB  287, 

Phacops  iL  4S£. 

—  obliquata  736 

-  eifeliensis  &4S. 

-  ßoecki  4R7. 

—  orbiculata  737 

—  Orbignyanus  fi7ft 

-  brevieeps  4ü£ 

—  paucicoata  737 

-  Puzosi  .f»7R. 

—  Brouni  i2JL  AM 

—  Royana  2»f> 

—  sulcatua  287. 

-  cephalotes  482. 

—  transversa  736 

Pericosmus  2Ü 

—  cryptophthalmus  4M. 

—  umbonata  79;V 

Pericyclus  Kochi  61L 

—  elegaos  424 

Pholadomyidae  177   1 1  r> 

Pericchocrinua  2H& 

—  fecundus  3_L  42». 

(88, 

Pholas  222. 

Perisphiuctea  83_ 

Kcrdinandi  4«h 

—  dactylus  211L. 

arbuatitfcrus  6i1 

-  Glockeri  ÜLL 

Pholidophyllum  tuhulatum 

—  bifurcatus  642. 

—  Hoeninghatisi  Ahl 

473. 

—  birmensdorfonsi-t  tLU. 

—  latifrons  4J& 

Phos  146. 

—  coltibrinus  7_l  642 

—  Scblotbeimii  Aüm. 

Phragmoccras  iü 

—  convolutua  641. 

—  signatua  487. 

—  bicariuatum  f»'»i 

—  impreseae  641. 

Steruberpi  4ss 

—  Hroderipi  4ftO   5t  n 

oblongiis  6  n , 

I'liacopidae  14. 

callistoina  4>r»*> 

—  curvicosta  61 1 

Pbanerotinua  12fL 

—  couies  ftQ4. 

—  divisua  642. 

Pharetrones  342. 

—  Conradi  4öQ. 

—  Erneati  iU3 

Pharetrospongia  343. 

—  devonicans  .rif>3 

—  gigantoplex  m-.>. 

Pliasiaoella  III 

—  imbricatum  4.r>'  > 

—  grandiplox  642. 

—  Delia  69_L 

—  infaustum  45Q 

—  Koenigii  640. 

—  gosavien  116. 

—  longum  4f>0. 

—  lictor  1142. 

—  subumbilicata  »>91, 

-    orthogaater  r>«>4 

Losscni  7;13. 

Pbiline  132. 

—  Panderi  l.*>". 

—  Lotbari  lü2 

Phillij>sastra<  a  311, 

—  pigrum  504. 

—  microbiplex  641. 

—  ananas  54.r>. 

■  pusillum  449. 

—  microplicatiÜH  641 

—  Heunabi  ä4£ 

-    rectiaeptatum  387. 
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Phragmoceras  rex  504, 

Pinacoccras  68.  70. 

Platycrinus  97fi  282. 

—  VetU8  4*;U. 

Pinacoceratidae  62 

Platyloron  Bischof!  5Ü1L 

Phragmostouia  32. 

Pinna  1Ü2. 

Platymermis  208. 

Phyllobrissus  268. 

—  Hucliii  125. 

prisca  208  4fii. 

Puylloceras  TJL  üÜL 

—  cretacea  788. 

Platymetopus  30. 

—  disputabilt?  622. 

-  cuncata  125. 

—  laevis  372. 

—  Friderici  62a. 

—  granulata  125. 

Platyostoma  128, 

—  heterophyllum  622. 

—  Hartmanni  12a. 

Platypleuroceras  16. 

ibex  622. 

—  lineata  125. 

—  brevispina  631. 

* 

—  jurense  622. 

—  quadrangularis  788. 

Platyscbisina  iQfi- 

—  Loscomhi  fi2i. 

—  rugosa  788. 

O  ' 

—  anplanatum  51 L 

—  mediterraneum  13  623. 

-  tenuistriata  720. 

—  borkholmiense  ö  1 1 . 

~  numismale  622. 

Pisidium  206. 

—  glabratum  664. 

—  ornati  623. 

Pisocrinus  216.  280_ 

—  helicouiorphum  564. 

—  ovale  623. 

Placenticeras  15. 

Platystrophia  235. 

—  protortisulcatum  623 

syrtalis  75 1 . 

—  biforata  AM. 

—  Bubtortisulcatum  623. 

Placoparia  32. 

—  lynx  234,  4M. 

—  supraliasicum  622. 

Placophyllia  322, 

Pianctoceras  51, 

—  tortisulcoidea  £23, 

Placo8mi)ia  am. 

—  falcatum  51.  388. 

—  transiens  tiü 

Placuna  lüo. 

Plesiothyris  25LL 

—  Wechsleri  622. 

—  Bella  Iii 

Pleuracanthites  73. 

—  Zetes  622. 

Placunopsis  179. 

Pleurocera  107. 

Phylloceratidae  64.  XL 

—  gracilis  &iü. 

—  strombiforme  iot>. 

Pbyllocoenia  324 

—  obliqua  685. 

Pleurodiadema  262. 

Phyllograptus  328.  417. 

—  ovalis  5H5. 

Pleurodictyuni  315 

—  angustifolius  41? 

—  plana  585. 

—  americanum  am. 

—  ilicifoliua  117. 

Plagiostoma  181.  119. 

—  problematicum  3H3.  fi4 7. 

—  typus  Uli. 

—  gigantea  720. 

Pleurograptus  328. 

Phyllopora  MO. 

—  Höpen  2Ä2. 

Pleuromya  216.  23K. 

—  Ehrenbergi  67m. 

—  laeviuscula  72» 

-  Alduiui  138, 

Pbyllopoda  40. 

—  punctata  719. 

-  angusta  738 

Phymatella  333. 

Plagioptychus  121 

—  donacirm  7an. 

Phymatifer  122. 

Planorbis  127 

—  exarata  73s 

—  bi  frone  563. 

Plastnopora  314 

—  Galathea  138. 

—  pugilis  flfia. 

—  tubulata  470. 

—  Jurasgi  73!>. 

—  tuherculatus  663. 

Platyacra  118. 

—  liasina  138. 

Phymechinus  264 

—  iinpressa  1  18. 

-  -  ovata  138. 

PbyDiosoma  ornatissimuin 

Platyceras  106.  128.  133. 

rccurva  738. 

Phyaa  116.  [802. 

—  compressum  511 

—  Bubrugosa  738. 

Pictetia  84. 

—  cornutum  464. 

—  unioides  738. 

Pileolus  IM. 

—  gracile  614. 

Pleuronautilus  53. 

—  lacvis  682. 

—  neritoidea  56a. 

Pleuronectites  183. 

—  Moreanus  682. 

—  priscuni  611. 

Pleuronotus  105. 

—  radiatus  135. 

—  Protei  Lil 

—  radiatus  105.  r.iu. 

Pileua  afift 

—  trigonum  614 

Pleuropc  312. 

Pileop8is  jlircDsis  fiaa 

—  vetU6tum  ftfin 

PleurophoruB  205. 

Pilidium  Beyricbi  &1  6. 

Platychilina  130, 

—  costatus  5f>8. 

—  Hauchecornei  516. 

Platychilina  Wöhrmaiini  130. 

Plcurostom*  339. 

—  boheniicum  134. 

PlatyoLonia  m. 

Pleurotoma  157 

uigmz< 
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Plpurotomaria  104.  Pleurotomaria     Deshayesii    Pleurotomaria  Nysa  6 


(Vgl.  auch:  Rüchelia  &üfL 

disticba  766.  [676. 

occidens  507. 

Eury  zone  606. 

distincta  766. 

Orbignyi  507, 

(iosscletina  606. 

Kbrayana  677. 

ornata  674. 

Platyloron  606. 

elliptica  39 1 



pagodus  ft7i'i 

Luciella  606. 

Eschen  fi?4. 

Palaemon  679 

Actaea  676. 

_ 

euryumphala  506 



Perseus  677. 

actinompbala  675. 

Euterpe  «7«.» 



Philocles  672. 

aequilatera  465. 

exquisita  465. 



physospira  674 

Ajax  676. 

pxtensa  466. 



plana  766. 

aista  394. 

fallax  677. 

m , 

plicifera  29JL 

Alcibiades  07t*. 

fasciata  607. 

precatoria  676. 

Alcyono  676. 

Frcnoyana  660. 



princcps  675. 

alimcna  673 

Galathea  678. 

Proteus  674. 

allionta  673. 

Oaleottiana  ößXL 



punctata  676. 

amalthei  HZA. 

Gaudryana  678 



pyramidalis  65v». 

anglica  675. 

Kiffantca  ">')'■. 



quadricincta  669 

:iraac08a  674. 

glandiformis  456. 

 . 

regalis  766 

armata  674. 

- 

gotlandica  45<>, 

Kepeliniana  67;» 

Attmlia  ti76 

gradata  466. 

rossica  :<94 

attenuata  673. 

granulata  660.  679. 

rustica  674, 

Habeatiana  679. 

granulifera  766 



scrobinula  676. 

baltica  396, 

Grasana  676.  67  7 



scutulata  456 

Benedeniana  66o 

gyrocycla  673. 

Sybilla  fiZL 

Bertheloti  673, 

Hesione  679. 

silurica  394. 

bessina  fi77. 

Hoeninghausii  5< »7 

_ 

Sowerbyi  fi5JL 

bitorquata  fi7fi. 

inflata  H94 

spiralis  66n 

Blandina  679. 

intermedia  678. 

_ 

striata  669. 

horkholmiensis  374. 

isarensis  678. 

strobilus  677. 

Bucbiana  679 

Kokeni  45*i. 

subfasciata  6  75. 

Buvignieri  680. 

labroBa  466. 



suplatyspira  073. 

cariuata  66t». 

lenticularis  394. 



subreticulata  678 

cutenulata  6o7. 

leptaenarum  :t9.r> 

__ 

subscalaris  678. 

üauchyaua  669 

limata  455. 

subturrita  678. 

chaniaeconus  396 

Lloyd i  466 

textilis  ßJJL 

cincta  filb 

Mirkwitzi  394 



Thalia  678. 

circuuisulcata  <>77 

Midas  676. 

tbiarella  676 

clatbrata  r.76  678. 

monticulus  (»76. 

Thisbe  672, 

claustrat  a  455 

mopsa  674 

tornatilis  660. 

conica  659 

Münstcri  678 

transilis  673. 

couoidea  >'»77. 

mutabilis  677. 

trochoides  676 

constricta  674. 

naticoides  ßJiü. 

variata  560. 

L'ydippe  677. 

Niobe  677, 

voluta  IfiJL 

Cypraen  ("»77- 

nohilis  6.r>9 

vittata  6JÜL 

Cypris  679. 

nodosa  676 

VVurmi  607. 

dalccarlica  3 '.»4. 

nodulosn  395 

Zetes  fiJiL 

daleidcnsis  507. 

Xoetlingi  396. 

Pliratorrinus  278. 

dccipiens  677 

notahilis  396. 

Plicatula  iso 

Dcfrancii  507  659. 

liumiymnlis  394. 

armata  783. 
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riicatula  inflata  783. 

Porcellia  Puzoai  92.  666. 

Productus  caoeriniformis  6 

—  longispina  IlfL 

—  striata  303. 

— 

comoidea  671 

—  silicea  718. 

—  Yerneuilli  666. 

— 

cora  670 

—  spinosa  180.  717. 

—  Woodwardi  333. 

- 

costatus  233.  610. 

—  subaerrata  718. 

Porambonites  232.  410. 

— 

diasimilis  329. 

—  tabifera  718. 

—  Baueri  233.  413. 

— ■ 

fimbriatua  672. 

Pliodon  199. 

—  deformata  41 1. 

— 

giganteus  671. 

Plocoacyphia  341. 

—  gigas  411. 

— 

gratioaus  670 

Plutonia  12. 

—  Scbmidtii  410. 

— 

gryphoides  671. 

Poecillopora  32L 

—  veutricosa  41 1. 

— 

horridus  612. 

Poecilloporidae  317. 

Porites  321. 

— 

latisBimus  571. 

Pollia  IM. 

Poritidae  317. 

lineatus  670. 

—  undosa  IM. 

Porocidaria  233. 

— 

longiapinua  671 

Pollicipes  signatus  fi. 

Porocypellia  340 

— 

margaritaceus  670. 

Polycidaris  258. 

Poromya  217. 

— 

mesolobue  322. 

Polycoelia  312, 

Porospongia  340. 

— 

plicatilia  670. 

—  profunda  679. 

Portlockia  Lacordairiaoa  566 

— 

punetatus  512. 

Polycoelidae  3üL 

Posidonia  133. 

pusülaa  339. 

Polycyphus  263. 

—  Becheri  667. 

scabriculus  671, 

Polyjerea  332» 

—  Bronn  i  12*1 

semireticulatua  233. 

—  piriformis  332, 

—  Buchii  723. 

sericeua  629. 

Polymorpbites  633. 

—  bians  323. 

8pinulosua  571. 

—  caprarius  $33. 

—  venusta  320. 

atriatus  51L 

—  coafusus  633. 

Posidonotnya  186. 

Z 

subaculeatua  629. 

—  bybrida  333. 

Poteriocrinu8  213.  230. 

typicua  569, 

—  polymorphus  033. 

Praeconia  20L 

undatua  51iL 

Polytremaria  104. 

Pritnitia  39. 

Proetidae  13.  24. 

—  catenata  103.  661. 

—  bursa  831. 

Proßtus  Arcbiaci  422, 

Polytropis  121.  123. 

—  cincta  384. 

bohemicus  24.  482. 

—  acuta  460. 

—  distans  3ÄL 

complanatua  433. 

—  aogulata  460. 

—  elongata  3.K2. 

coucinnua  423. 

—  annata  511. 

~  excavata  382. 

cornutus  483. 

—  caelata  fili. 

—  intermedia  3hl. 

Cuvieri  482. 

—  cingulata  393. 

—  Jonesii  331. 

decorua  423. 

—  coronata  460. 

—  labroaa  382. 

depreaaus  422. 

—  discors  469. 

—  papillata  382. 

elegantulua  422. 

—  globosa  45tt. 

—  plana  39.  831. 

granulosua  483. 

—  Lottneri  633. 

—  Scbmidti  381. 

intermediua  423. 

—  Roemeri  4fiO. 

—  atrangulata  331. 

micropygus  423. 

—  rugoaa  469. 

—  sulcata  3Ü2. 

myope  4**2. 

—  striata  4M. 

—  umbouata  381. 

neglectua  433. 

—  Tayloriana  334. 

Priatiograptus  colonus  323. 

orbitatus  432. 

Pomatias  lln. 

—  testis  323. 

plauicauda  24.  482. 

Popanoceraa  62. 

Procladiscitea  71. 

Ryckbolti  422, 

—  Romanowsky  1LL 

Productella  234. 

1 

1 

Stockesii  24.  422. 

Porcellia  1ÜL 

Productinae  232. 

atriatus  422. 

—  aberrans  »04. 

Productus  234.  669.  610. 

tuberculatus  4*3. 

—  costata  504. 

-  aculeatus  672, 

venustus  423. 

—  primordialis  506. 

—  Cancrini  521. 

Prolecauites  ceratitoides 

S40 


Prolecanites  tridens  GJL 

Pseudocidaris  2ü2. 

Pterygometopus  cxilis  376 

Fromathildia  ftoi  704 

Pspudodiadi'ma  26o 

'  —  Kegeiensis  377. 

—  Antonii  601. 

—  roiiforme  260. 

—  Kuekersianus  376. 

—  bolina  601 

!  —  tirasai  21K1 

-  -  lacvigatus  376. 

—  cochleariB  704. 

Pseudofossarus  IM. 

!  —  Bclerops  M.  377. 

—  cuglypba  TM. 

—  coucentricus  Ulli. 

!  --  trigonocepbalus  377 

—  ristulosa  704 

Pscudoliva  147. 

|  Ptilodyctia  300. 

—  ornata  fiüJ. 

—  laevis  146. 

Ptycbitea  lü. 

—  »ilesiaca  fioi. 

Pseudomonotis  ift7.  721 

—  dux  bBL 

—  turritella  7oj 

—  cygnipcs  121. 

■  —  Sttideri  fiA. 

—  unicarinata  704. 

1  —  ediinata  1H7  721 

Ptychitidac  Iii 

Pronoe  212.  IM 

clegans  7*2 1 

Ptychoccras  öi. 

—  Hrongniarti  IM. 

—  iuterlacviguta  721. 

Ptychomya  203. 

—  ovata  jJüL 

XI'- 

—  Munsteri  i_21 

W  \  1             1                1          II                       mm        1  . 

Ptycbopbyllum  aus. 

—  SausBurii  735, 

—  ornati  721. 

—  patellan-  472 

—  nuculaeformis  735. 

—  hcxcoßtata  721. 

—  truncatura  472 

l'rouorites  fii 

i  —  sinemuriensis  72 1 

Ftychopyge  2ü. 

—  praopermicus  OL 

—  speluncaria  567 

—  angustifrons  3t; 6. 

Propinacoreras  112. 

substriata  721. 

—  Iin]hata366. 

—  Sakmarae  fil. 

Pscudopedina  2iüL 

Ptyobostoma  10*. 

Propora  314. 

Pseudophonis  limbulus  514 

—  pleurotomoidcs  n  »f.. 

Prosocoelus  2ILL 

Pseudosalenia  257 

Ptygmatis  13R  701. 

Protaraea  316 

Pseudosphaerexoclius  M. 

—  bacillus  Uli. 

—  vetuata  413. 

-  ciavigcr  27JL. 

—  Hruntrutana  7 02 

Protncardia  210  735. 

-  conformis  M.  378. 

—  Clio  1112. 

—  acutirostri»  735. 

-  homicraniuni  37h. 

—  clcgans  702. 

—  concinna  IM. 

Psilocepbalus  23. 

—  gradata  702. 

—  edulifonnis  IM. 

Psiloceras  IH  619. 

—  implicata  701. 

—  feuestrata  792. 

—  Ilagenowi  620 

—  Lebrumana  7<>i 

—  Hillana  791 

Jobnstoni  620 

—  Mandelslobi  702. 

—  oxyuoti  7:i5 

1  Im* 

—  laqueolus  62o. 

—  pseudobnintrutuna  7<i-j 

—  Philippiaua  596.  IM. 

—  planorbe  6 1  \> 

—  Salinensis  702. 

-  rhatica  596. 

—  tortilc  62o 

—  trachaca  702. 

—  truucata  735 

Ptcrinaea  lHti  5 20 

—  trinodusa  702. 

ProtocriniU'8  oviformis  412. 

—  costata  ft-o. 

—  triplicata  702. 

Protoptltura  acanthiira  357. 

—  cxpansa  520. 

PugnelluB  149 

Frotosycon  345. 

—  faseiculata  ä2U, 

Pulchellia  Sl. 

Psamtnediimis  2fLL 

—  lat'VlS  IH7.  ü2!L 

Pulmonata  a2. 

—  Pilleti  2Ü3. 

—  lineata  lüü.  521L 

l'ulsellum  ML 

Pseudalaria  concava  70H. 

—  retroflexa  461 

Pupa 

i 

Pspudoerania  2iü  405. 

—  subfalcata  4 r.  1 

—  impressa  112. 

—  antiqua  231.  462 

—  ventricosa  521. 

—  quadrigranata  1 1^* 

—  antiquissima  405. 

Pt»'iiuopt>cten  51  7. 

Purpura  144  147 

—  depresba  405. 

Pterocera  Oruani  70* 

—  ])ersica  144. 

—  implicata  üi2 

Pterudonta  UäL 

Purpurina  IAH  691 

■■-  plauissima  4u,v 

Ptorouaiitilus  Kreieslobeni 

—  bellona  118.  6«.»1 

—  pustulosa  -»n.v 

Pti'r<>i>bloioä  247.         l^f>4.  1 

—  »'laliorata  69 1 . 

—  silurica  405 

I'tcrutbeca  ÜH. 

—  inflata  6JLL 

—  solaris  405. 

Ptt-rygometupus  M. 

—  senata  Q9.L 
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Purpuroidea  147  622. 

Raphistonia  declive  3'.>7. 

Rbabdopbyllia  322. 

—  Moreausiana  692. 

—•  gradatum  397. 

Rhacophyllites  fi£L  HL 

—  Dodulata  14  6. 

—  marginal«'  397. 

—  neojurensis  4, 

—  subnodosa  *'.9'> 

—  obvallaturu  396. 

Rbaetiua  24Ä. 

FustuJaria  107, 

—  qualteriatuin  396. 

Rbipidocrinus  2h',i. 

—  verrucosa  70ö. 

—  Scbmidti  321L 

— -  crenatus  &4iL 

Pycuomphalus  399. 

-  —  muL  prisca  396 

Rbipidogyra  3äQ, 

—  acutus  4f>9. 

liapbitoina  ift7 

Rbizangia  322. 

—  obesus  459. 

Rastrites  47H. 

Rbizocorallium  jeueuse  üül 

rotella  3!i«j. 

—  fugax  iliL 

Rbizopbyllum  313. 

Pygaster  264 

—  genimatus  47H. 

—  gutlaudicum  474. 

Pygaulus  267 

—  peregriuus  47k 

Rhizopoterion  ;uu 

Pygope  2iÄ 

Rfiueikia  SL  644, 

Rhoducriuus  276  2üL 

Pygorhyncbus  269 

—  auceps  644. 

—  gonatodes  643. 

Pygurns  269 

—  eudoxus  644. 

Rbyncbolitbes  43. 

Pyramidella  112, 

—  Praasi  644. 

—  avirostns  fiHft. 

—  (Oboliscuß)  plicosa  112. 

—  franconica  644. 

—  biruudo  ftn». 

Pyrazus  140. 

—  mutabilis  644. 

Rbyuchonella  246. 

—  palustris  1  h»>. 

—  piicompbalus  644. 

—  acuminata  f»3H.  i">7 7. 

Pyrenella  142. 

—  Rebnianni  644. 

—  acuta  742. 

Pyriua  2fi3L 

Kemopleurides  lh. 

—  acuticosta  743. 

Pyrgopolon  2L 

—  dorao-spinif'er  3M. 

—  amaltbui  742 

-  Mosae  ül. 

—  longicostatus  flftfl, 

—  antidichomata  7'.).s 

Pyrgula  Hü. 

—  radians  3äiL 

—  arolim  744. 

-    incisa  114. 

Reitsselaeria  2ä2. 

—  asceudetis  63h. 

—  Tournoucri  114. 

—  amygdala  4fi<). 

—  Asticriana  744. 

Pyrgulifera  corrosa  768. 

—  strigiceps  &41L 

—  belemnitica  741. 

Pythiopsis  1 17. 

Requienia  196. 

—  Beltiana  46s 

Retepora  31LL 

—  bidens  743. 

Reticularia  242.  34IL 

—  bidentata  46ft. 

Queufttedtia  212. 

—  liueata  2M.  &LL 

—  Biscbofi  h'AH. 

Quenstcdticcras  IL  62h 

Retiograptus  322. 

—  borealis  46K. 

—  Lamberti  62K 

Retiolites  32ä. 

—  calcicosta  742. 

—  Mariae  62JL 

—  Geinitzianus  17*. 

—  conanna  743. 

—  Sutherlaudiae  62fi. 

Retiolitidae  399 

—  creuulata  f»3H 

It. 

Retzia  232. 

—  cuboidcs  246.  539. 

—  Roucbardi  466 

-  cunoala  Ai±L 

RadiolUes  128. 

—  Rranconis  467 

—  curviceps  742. 

—  I>esmoulini  I9K 

—  ferita  232.  Ü32, 

—  dalcidiMlSlH  :VtH. 

—  radiosus  Hin 

—  Uaidingcri  R33 

—  Davidsoui  46h. 

Kadiopora  3QQ. 

—  lepida  ft33. 

—  decurtata  üli3_ 

Radula  IfiL 

—  melonica  £i3JL 

—  deflexa  4M. 

Ita^ta  21K 

—  Salteri  4fiT_ 

—  Heffueri  TAL. 

Kauella  iaa 

—  triguuella  61UL 

—  deprcssa  79ft 

—  raua  143. 

—  umbra  &33. 

—  dichotoiua  744 

Kaphiophurus  Lx 

Rbabdoceras  7JL 

—  diodouta  46h 

Rapbistoma  1112.  396. 

Rbabducidariti  2&1L 

—  Kbuiugonsis  743 

—  at-utangulum  396. 

—  Orltignyi  2üä. 

—  exigua  46h. 

—  l>amesi  107.  396. 

Rliabdoconcha  111. 

—  Kürstonbergeusis  143 

uigmz< 
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Rhynehonella  furcillata 

-  (ilassii  46JL 

—  (jrasiana  798 

—  gryphitica  142. 

—  Henrici  532. 

—  ibergensis  ü3JL 

—  incotiBtans  744 

—  lacunosa  744 

—  Ümbata  ÜÜL 

—  lineolata  798. 

—  livonica  638 
Mantelli  HOL 

—  megaera  468. 

—  Mentzeli  603. 

—  nucella  41 1. 

—  nucula  4ti>s. 
nympha  638 

—  obsoleta  74a. 

—  oxynoti  74J 

—  Pareti 

•  -  paucicosta  79«. 

—  phoenix  fi3iL 

—  pila  539. 

—  pinguis  741. 
platyloba  677. 

—  plicatilis  IM. 

—  plicatissima  741. 

—  primipilaris  &3JL 
princeps  639. 

—  procuboides  ■"»■'<■■' 

—  pugnus  &JÜL  r»77. 

—  quadriplicata  743. 

—  quinqueplicata  74H. 

—  rimosa  742. 

—  rostralina  798. 

—  rostriformis  79H. 
scaipcllum  74*2 

-  HjiarMcoHta  "J4 

—  spioosa  743. 

—  htricklandi  468, 

—  striocincta  744 

-  strioplicata  744. 

—  subcordit'ormis  .r>3H 

—  trilobata  744. 

—  triloboidcs  74  4 

—  triplicata  7at> 

—  triplicosa  743. 

—  Tuntrri  142. 

—  varians  "43. 


Rhynehonella  Wilsoni  468 

Saxkava  rugosa  221 . 

—  Zelia  468. 

Scalaria  109. 

Rhynchonellina  246 

—  tnacrostorua  769 

Kliynchopora  246. 

—  Philippii  Ifi9_ 

Hhynchora  2A1. 

—  Rauliniana  7 »'>'.'. 

Rhynchopygus  2üiL 

Scapha  155. 

Rhynchorthoceras  Augdiui 

Scaphaoder  137. 

Rhynchotrema  246.  [390. 

—  lignarius  137. 

Rimella  IM. 

Scapbiorriuus  281, 

nssurella  160. 

Scaphites  ÜL  767. 

Rimula  yJL 

—  aequalis  767. 

—  cornucopiae  683, 

—  constrictus  7'>.v 

—  GoldfiiBsi  9JL  683. 

—  Geinitzi  758. 

Ringicula  Hagenowi  774 

—  gibbus  758. 

Rissoa  l_Lö_ 

—  pulcberriinus  76tt 

—  abyssicola  116. 

—  Roemeri  769. 

—  labiosa  115. 

—  spiniger  758. 

Ris8oina  UiL  624. 

—  tridens  758. 

—  Cumingii  )  l  6 

Schizaster  212. 

—  obliquata  QUA. 

Schizocrania  230. 

—  unicarina  094. 

Schizodesma  2JJL 

Roceilaria  muraia  22L 

Schizodus  202. 

Romingeria  3ifi. 

—  obscurus  ar.s. 

Rostellaria  160 

—  truncatus  6fi8- 

Rotella  heliciformis  61 1 

Schizogonium  1Q6. 

Rouaultia  156, 

—  scalare  U>6. 

Roudairia  2ÜSL 

Schloenbachia  14.  lü. 

Rudistac  Iii  1ÄL 

—  Coupei  75  l . 

u 

—  inrlata  751. 

—  varians  751 

Saecocoma  277. 

-■  varicosa  7_6_L 

Sageceras  CiL 

Scblotheimia  7Jl  620. 

—  Haidingeri  »iH. 

—  angulata  620, 

—  Sagenocrinus  284. 

—  catenata  62 1 . 

Salenia  25JL 

—  CharmaBsei  620. 

—  areolata  802. 

—  colubrata  62o. 

-  granulosa  üülL 

—  lacunata  621 . 

—  srutigera  2üJ_ 

—  rumpens  62J_ 

Salmacis  2fiiL 

Schraidtia  22a. 

Salpingostoma  9JL  Üiiü. 

Scissurella  KU 

—  compressum  391. 

Sclerobaaida  303. 

—  cornu  39 l 

Sclerodermata  äüa. 

—  dilrftatum  31LL 

Scoliostoma  109. 

—  locator  SSO. 

—  conoideutn 

—  mejialoatoma  Sül  391. 

-    Dannenberg  616. 

Sanguinolaria  213. 

—  «xpansilabrun  109. 

Sao  22. 

—  megalostoma  iot» 

-  hirsuta  3i'>l. 

Scolithes  225_ 

Saxkava  220. 

Sconsia  striata  l  i:\ 

Alphabetischer  Reckst  kr  der  Oiatttjwex  u\n  Arten. 


Scrobicularia  21 3 
Scrobiculariidae  177  9ia 
Scurria  22. 
Scutella  222. 
Scutellina  222. 
Scutum  21. 
Scyphocrinus  222. 
Scytalia  235. 
Selenopleura  2_L 

—  striata  21. 
Seliscothon  33  4. 
Semcle  9ia 

—  reticulata  213. 
Septifcr  12ü. 
Serpula  222. 

—  valvata  CO». 
Scstrostomella  344. 
Sigaretus  132, 
Siliqua  2<4. 

—  radiata  211. 

—  truncatula  225. 
Siliquaria  1  fiO. 

—  cochleiformis  769 
Silesites  22. 
Simoceras  22. 
Sinuites  393. 

—  angustus  393 

—  bilobatus  223. 

—  Leveillei  .rn>H. 

—  naviculoides  323. 
Sipbonalia  l&ft. 
Sipbonaria  123. 

—  crassicostata  134. 

—  variabilis  774. 
Sipbonia  322. 
SipbODodcntalium  22. 
»Siphonotrcta  229. 

—  unguiculata  229.  40ft. 

—  verrucosa  4<)f.. 
Sismondta 
Skenidium  235. 

—  areola  235.  220 
Solaridia  Iii  2*2 

—  ulu  222. 

—  Shaleri  £22. 
Solarium  123. 

—  Baugieri  223. 

—  pcr8pcclivum  123. 

—  sartliaceiiso  fix 3. 


Soleeurtus  214. 

—  Klöberi  225. 
Solen  215. 

—  vagina  214 
Solenidae  177.  214. 
Solenopleura  bracbynietopuß 

—  canaliculata  ML  [361. 

—  bolotnetopus  360. 

ISolenopsis  polagica  525. 
—  vetusta  R'if» 
Sonninia  22  022. 

—  adicms  £6jL 

—  dcltafalcata  668. 

—  furticarinata  fiti.s. 

—  gingensia  6f>s. 

—  mesacaiithus  fifift 

—  pinguis  fififi 

—  propinquans  222. 

—  Sowerbyi  fi»H. 

—  TessoniaDa  009. 

—  Witchelli  222. 
Smilotrochus  320. 
Spaniodon  202. 
Spatangus  27'> 
Spatba  IM, 
Sphavra  222. 
Sphauriola  202. 
Spbaerium  202. 
Spbaerexochus  32. 

—  angustifroiiB  379. 

—  mirus  31  428. 
]  Spliat'rocorypbe  3JL  35, 
|  —  cranium  37h 
!  —  grauulata  322 

Spbaeroceras  feJL  639. 

—  Brongniarti  039 
:  —  bullalum  210. 
|  —  (iervillei  210. 
j  —  Meniscus  fi40 
I  —  miorostoma  24U 

—  polymerum  210. 
Spbaeronites  289. 

—  potniun  411. 
Sphacropbtbalmus  alatus 

I    20.  322. 
:  SpbaeruliU-H  i'->8 
i  Spbenaulax  338. 
I  Spbenia  212. 
,  Spbeniopsis  219. 


1  Sphenodiscus  12. 

—  lsmat-lis  7_L 

;  Sphenotrocbus  :tt>o 
|  Sphingites  25. 
Spinigora  149  7u7. 

—  alba  202. 

—  fragilissima  7n7 

—  longispina  707. 

—  semicarioata  707 

—  tri nitatia  7(>7 
Spirifer  2LL 

—  aculcatu8  534. 

—  aequiliratu8  534. 

—  alatus  212. 

—  aperturatus  536. 

—  arduenncnsis  535. 

—  atteuuatu8  232. 

—  bitidus  .r>:i.r> 

—  bisuloatus  !»7i>. 

—  carnicus  575 

—  crassus  r.7i;. 

—  convolutus  575. 

—  cristatus  57fi. 

—  crispus  4«fi 

—  cultrijugatua  222. 

—  curvatus  53». 

—  cuspidatus  212.  577. 

—  cyrtaena  4f»fi 

—  deticxus  ;'):!;"). 

—  dupliriroBta  522. 

—  clcgans  231. 

—  clcvatus 

—  fascigor  575 

—  Kritschi  5"tt 
gurolsteinensis  221. 

—  gibbo8U8  531. 

—  hystericus  575. 

—  iiiflatiiä  53«. 

—  insculptus  575. 

—  iutcrliucatus  4»ii't 
~  lincatus  532. 

—  lingnifir  f>«<». 

—  macrogastcr  57f>. 

—  macropterus  535 

—  luacrnrhynohiis  532 

—  mosqucnsifi  »7r> 

—  Maureri  232. 

—  muoronntns  222. 

—  nobilis  4 <)>>. 
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Spirifer  ostiolatus  öJlü. 

Spondylus  aculeiferus  "17 

Streptelasma  3ÖS.  AJJL 

-  plicatellus  466 

-  coralliphagus  Hl 

—  corniculum  III 

—  paradoxus  535. 

tenuispina  IM 

—  europaeum  413, 

—  productoideH  536 

Spongopbylloidcs  Uroyi  473 

Streptorhyncbus  23r.  r»7:t 

—  Rollaudi  5J1L 

iSporadoceras  Münsteri  Uli 

—  pelargonatus  234.  573. 

—  rotumiatus  iliL 

Sporadopyle  33M. 

Strepula  HL 

—  sitnplex  53iL 

Stacbdla  1QL 

—  costata  3K4 

—  squamosus  634. 

Stachyspongia  335 

—  Liuoarssoni  H84. 

-   subcuspidatus  535. 

Standella  21& 

Striatopora  315. 

—  Bpociosus  535. 

Stauractiuella  te± 

—  calyculata  476 

—  striatus  576. 

Stauria  3J2A,  ALL 

—  Hubaequalis  647 

—  Thetidis  534. 

—  astraeiformis  All 

—  vermicularis  ä  17 

—  triangularis  62ll. 

Staurocephalus  33.  ±2ä. 

Stricklandia  2AA. 

—  trigonalis  575. 

—  globiceps  426. 

Stricklaudiuia  leua  466. 

—  undiferua  6J1A. 

—  Murchisoni  31.  426 

—  lirata  Mü. 

—  undulatus  blh* 

—  unicus  426. 

Strigatella  lö4. 

—  Verueuili  631L 

Stauroderma  340 

Strigoceras  polygouiutn  64K 

—  zitzac  535. 

Slaurodermidae  336.  :uo 

—  pustulaiuui  64K. 

Spiriferidae  23s. 

Stauronema  339, 

—  Truelli  m 

Spiriterina  238.  '24-2 

Stellispongia  344. 

Stringocepbalus  Burtini  247 

—  betacalcis  741. 

Stemm« tocriuus  279. 

Stromatopora  3jüL  [539. 

—  fragiiis  603. 

Stenogyra  323. 

—  concentrica  649, 

—  hirsuta  GÜ3. 

Stenonia  270. 

—  striatella  4  7r> 

Meutxeli  QüiL 

Stenopora  316. 

Stromatoporella  326 

imiltipiicata  1£L 

Stepbanuceras  äi.  636. 

Sirombodes  312. 

—  rostrata  741. 

—  anceps  ornaü  637. 

-  typus  473. 

—  tumida  741, 

—  Braikenridgi  WM). 

Strombus  1ASL 

—  verrucosa  74 1 . 

Brocebi  636. 

—  pugilis  160. 

—  Wal  cot  ti  741, 

—  contractum  636 

Strongylocentrotus  264 

Spirigera  239. 

—  coronatum  636 

---  Drwbachiensis  2JÜL 

—  conceutrica  533. 

—  coronoides  6a? 

StrophaloBia  233.  f.<;'.t 

—  gracilis  öJüL 

—  llumphriesi  636. 

Uoldtussi  233.  •'><*••• 

—  lamellosa  674 

Stopbanoceratidae  HL  7JL 

—  lamellosa  5JiiL 

—  laeviuscula  467. 

Stepbanocoenia  'A-i 

—  membraoacea  52h 

—  Koissyi  574. 

Stcphanophyllia  31H 

—  productoidea  a2&_ 

—  subeompreesa  533. 

Stepbanosmilia  319. 

Stropbomeua  321.  529. 

—  undata  &33. 

Stit'bopbyma  335 

—  acquistriata  4 10 

Spirigerella  24» 

Stirpuliiia  221 

—  antiquata  465. 

I>t  rhyi  240  r,~.\. 

Stoinatia  1 32 

areuacoa  465 

—  graudib  240. 

—  cariuuia  132.  691. 

—  Asmussi  4io. 

Spiriua  127. 

Stomatopora  2il9_ 

—  bohemica  u3U. 

Spiroglypbus  161. 

Stomocbinus  21Ü. 

—  clausa  &3Ü. 

Npirorbis  2»7 

Straparollus  123.  12ÜL  äfti. 

—  corrugatella  465 

Spirulidae  hJ_ 

—  IMonvsii  123.  564 

—  deltoidca  iQSL 

Spoiidjiidai!  173. 

—  laovigatus  663 

—  clegans  JiiiL 

Spomlylübnliis  229. 

—  liitidissimus  46H 

—  euglypha  465. 

—  «raniolaris  22 h. 

—  serpula  564. 

-  explauata  6äiL 

Spondylopectim  i  s< > 

Strcpsidura  151 . 

—  tilosa  4fir. 

Spondylus  ifto. 

—  ficiiliua  1  :>'.>. 

—  fuuiculata  465, 

d  by  VjOOQIC 


Alphabetisches  Register  der  Gattungen"  nxo  Arten.  845 


St  rnnlmmpnA  HptwvnirA  rt'Äi i 
■ 1 1 1  \>  iß  >  i ' '  i  neu»   iivi  i- v  iin  a    ■  t  ■  *  F 

Svniifwmvit  91  i. 

4J  T  IHH'Olll  T  a    m  1  t . 

Temnodiscus  tumidns  :>'.»:<. 

  imlirpv  917  4ft'ft 

OT  11  II  Irl  in  1 

Teranotropis  132. 

  I  m f or^frinlifl  Mfl 

i  Iii  tri  oii  im  in   *i  .»<  >. 

Svn nn**l Ii  '\  i  1 

Tentaculites  23iL 

  1 ,1 1> il ef  rr »Uli    1  i\  A 

1_JI  IIUOI  (  Ulli  i     -j '  i  ^  , 

"s  vri  n  tronli  vi  tu  tn  *11  1 
■  ^* i  ium/iiLi>  iniiii  •*  i  i 

acuarius  f»4Q 

*~~*  v/rui^fij  l  $  '*  ' . 

-   Ai*iro  n  ti  tvk    Iii  1*71 

ornatit8  47i> 

~"  pcLltru 

Svi*i  ii  critnlivllwl  np   1 1  *\ 
O  >  I  1 1  *  l;  i.» JMJ  >  1 1  Hl . l 1     i >  1  ■  > . 

annulatus  470. 

  ni  1  i  ROli 

  piHSClt!  il^llL 

n  vfi  n  rrmir*r,i    11  J. 

*J  V  I  IU£^IM/UI  il    »>  1  -t. 

Schlotheimi  äiü. 

yll  ia  Iii  OtlJ 

—  kSifiirj^iitfi  J.7 1 

~~  im  in  tum  *»*  -#. 

scalaris  "21ax. 

—   pol.  IIUtMI^I >  piKl  4n». 

  i>SlAcnit^iQfk   '"i  1*3 

Tcrehellum  i.vi. 

  Srhmiilti  HKi 

O  vj  U  IUI  II  l 1  iLLEIL. 

  f*5inn*llfl.tfi  J.7J. 

subiilattim  l  r>2. 

  Cul  »f  ni  ro  in  tri n  nOn 

  ii  tat  ii  na 

Terebra  Llü. 

  Vprnpiii Ii  *iin 

f  Ct  I1 17 III  I  1     ?Ji)'  '. 

—  geniculata  579. 

acuminata  IAO. 

oiropDomeiiiua<b  i \s i . 

—  püii'u  i>iiit?nifi  ü_Lo 

Terebratella  2f>l 

OirupiiU3l.>  JUS    I  «Jo.   l>  1 .1- 

mm    i*i»tirviil'iffa  *\70 

Menardi  251. 

>   I J C 1 0 II    1  J>v 

oj n ii u upori üiU'  ■  >  1,1. 

pectunculüides  74«. 

  KhpWi  All 

S v r i  1 1 " ofli v r  1  <  0  l't 
«J  y  1 1 11 1;  Uli  1  >  1  1  — 

Terebratula  ÜS  üll.  lülL 

T. 

Kpntlnvi  TU\ 

^sturia  7n 

1 1  i  f*ni  51 1  i  r  1 1  ]     li  TAti 

Uli  ilUiliJl  4 1 1  m  <l     1  ^  1 1  . 

^WvirinA  9rt 

TahiilatA  103  IHK 

L  Ol 'III  AI  A    <iJ*J''  -     l?  '  H  > . 

liiiilirftta  749 

  lAHfrnna  IftJ. 

ialiuuiio  t> ' w  . 

1  *n  ki  ii  f  ul  r  m   ^^walrli  "tQA 
1  ai iiiuuuu   ij n aiiii  •>.'■?, 

1 1 i  rmen  v;,  1  ( )rtVi> n  <i  ^   7  1*» 

Ulllllt  I1MLWI  IM..  I13IS     *  tTI. 

S  f  \"  ]  *i            1 1  ft 
»Jlj  IaI  a"«%  * )  i  t > 

_    ?ai"i  oi'ii  rsAf  '»Oft 

1 1 i  üsiii tt'i  ri^iiiftf  fl  7^(i 
ULooimai  ciuaia   i  i T t 

— ivut iucn  4 1 . i . 

iuncrt?uia  zuif . 

carnea  soo. 

«jI>1IIIa  «>*S4 

-     /tiiliiü  7*1 1 

Cartcroniana  «>H) 

Sjfvlitiln  «Iii 

\  1 l\f Iii     .' ' K 

  nhlira  741 

clongata  r>77. 

  lACVlo   MI  i  . 

—    tllctolllU  il.'»), 

_ 

Ferryi  7ir. 

—     m  II  I  *  14*  ***TSYl!  O  OT 

iiniiiuornjiB    * . 

V  <i  llAfi  f  Hfl  t'ftil  a  l  nllii-kli^iBC  "TO  1 

1  npus  ^  UUl  UUH |  CIJipilCUS  < " 4 . 

globata  74.V 

Ol  j  lUCUrUIH   ,i  J  1 

  I  n  ha  *7Q± 

—   1  u  ua   1  >'  ■  i . 

infraoolithica  745. 

O  lj  lUUclln  1 

UM   I  UUl  yll. 

insigni»  74»>. 

S  r  v  1  nnli  nra  lOl 

oij lupuurti       i . 

—   »in fi t"nrn» ic  7'il 

intermedia  7  t h 

Sl vlnnhnriil-m  'Ii  7 
Olj  ll>puuriU<l**  t2_l_L, 

T,ATnprinn«i  **7i%  wl 

1  UAUtl  1X1113    <■  +  1  "  f  .     ~-  <~ .» 

longirostris  800. 

Sl  1  tili! Ii .'iinnhiir»  Htil 
Hiimim  a    aiiiiui'Ma  l'"*. 

 -  flftiniR  ;»41 

niaxillata  74.r). 

mit  ii i iio  *n> i . 

Tpr»fiisi  1*>1 

obesa  80Q. 

  fplicläffrfl  tue  190 

omalogastyr  74.rv 

—  pei  cj^riii Iis  4in r 

Ti)innfitfiniA  IOJ 

perovalis  74ft.  800 

  ciihiila  dCUl 

1  UlCililtrUJl  illl     1  ^4. 

Phillipsii  745, 

T^ol  äo/1  Ai  iimn    f*iiB«»niii    1  Iii 
1  cltrS**  lipilllll    IUS*  (III)    1  *y\1 

punctata  745 

^iipnnP'i    1  Iii 

'IVHina  911 
lUlIlllli    £  1  *>. 

sclla  800. 

  V  UlVH^lX    l  l  |  j . 

_    iviaf  11 1  ti  f  «1    T*l  1 

-- 

seniiglobusa  800 

Siicsni  i  4M1 

-«in  a  ^  i  it    .fc.  )  ■), 

laUlaltl   ^.  1  w, 

subsella  74i. 

Sil  ITH  In    1  ft7 

 .  cfritTAfa   7*41  T7*ll 

Ol*  Ijb^UlA     1  U"§  ■                      1  *  i. 

subovoides  745. 

S ii t n Ari 'k  K't 

*-  UlUvl  »4»     FUß  , 

— *    \  Lilllcai  Id  ^  aUl'UCvlloOillii 

sufflata  577. 

Ti-lliniilAi»  177    11 0 

1  L'lllUlllAL*    Iii.     '  »  1  *. . 

ventricosa  745 

  liikl npp]/  i  Ina 

'1  nninoi^liiniic  1 
l  t  nlilL'l  lllllllo  1, 

Terebratulina  21S  ZSiL 

Svconi»s  342 

Tpmnnrlipilim  :'»1 

chrysalis  7i)'J. 

Symbatliocrinus  275*. 

Tcinnociduris  2üü. 

«raeiiis  7JiU 

Symphysurus  21L 

Temnudiscus  KM).  aaj_ 

Maraniania  lün 

—  breviceps  3 GH. 

—  aecola 

rigida  79a. 

—  angustatus  afift. 

—  Duchasteli  äöli 

Seebacbi  löä. 

—  inripiens  2L  3o7- 

—  pharetra  10(>. 

striatula  748. 
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Terebratulina  subBtriata  748. 

Tremabolites  341. 

Trimerella  231. 

TerbratuJoidea  24£. 

Tremadictyon  338. 

—  Lindströmi  2M, 

Teredina  222. 

Tremanotus  22. 

Trimerellidac  230. 

Teredo  222. 

—  depressus  4»  5. 

Trimerocephalus  3_L  48t> 

—  norvegica  22L 

—  fortis  606. 

-  Volborthi  IL  421. 

Tessarolox  L48. 

—  longitudioalis  455 

Trimerus  22.  422. 

Testicardincs  22fi.  232, 

~  polygonus  f»n<» 

—  delpbinocephalus  421. 

Tetracidaris  2Ä2. 

Trematis  230. 

—  Johanuis  122. 

Tetracoralla  304, 

—  punctata  222. 

Trinucleidae  LL  Ii. 

Tetragraptus  328. 

Trematodiscus  &2_ 

Trinucleu»  1JL 

—  deaticulatus  415. 

—  subsulcatus  554. 

—  Buckland  i  351. 

—  iructicosua  415. 

—  sulcatus  554. 

—  Goldfussi  3AL 

—  quadribracbiatus  415 

Trctospira  sulcata  602. 

—  ornatus  LiL 

—  serra  4 1  :> 

Triacrinus  280. 

—  seticornis  3fti 

Tbalassoceras  Gemincllaroi 

—  altus  füJ 

Triphoris  L41L 

Thamnastraca  32*2  [Ol, 

—  deprosBus  541. 

—  perversus  141. 

Thecidea  24? 

Triartbrus  12. 

Triplesia  23A 

Thecia  31ß, 

—  Angclini  LS,  358. 

Tritonilla  ranellata  TliSL 

—  cribrosa  476. 

TriasBiscbc  Ammoniten  fiä. 

Tritonium  15iL 

—  Swinderenana  47fi. 

Tricbites  192. 

—  cretaceuin  772. 

Theciidae  &LL 

Trigouia  202.  7;>0 

Trivia  152. 

Tbccocyathns  320. 

—  alacfortuis  790. 

Trocbita  L3_L 

Thecosipbonia  332. 

—  Uronni  2112. 

—  ot'cidoutalis  KU. 

Tbccosmilia  222» 

—  carinata  790, 

Trocbobolus  340. 

Thecospira  238. 

—  caudata  791. 

Trocboceras  5J- 

Tbetis  2J_L 

—  clavellata  220. 

—  asperutn  4äO. 

Sowerbyi  7_23_. 

—  costata  2Ö2.  122. 

—  degener  4,')1 

Thracia  212. 

—  dacdalea  I2a 

—  disjunctum  Ahl ■ 

—  alta  ZÜJL 

—  gibbosa  730. 

—  mulus  4.M. 

—  oimensis  74n. 

—  inibricata  73o 

—  nodoBum  15_L 

—  incerta  740. 

—  interlaevigata  730. 

—  optatutn  451. 

—  raactroidcs  &HI. 

—  irregularis  ?3o 

—  oxynotum  450. 

—  Phillipsii  221L 

—  uionilifera  730. 

—  priscuni  450 

—  Roemeri  Iül 

—  muricata  Z3Q. 

—  pulchrum  4M 

Thysanocrinus  283. 

—  navis  729. 

—  Sandbergeri  461. 

Tirolitos  67, 

—  papillata  230. 

—  sicula  450. 

Tornatelia  LH.  LiiL 

—  srabra  790. 

—  simulans  451 

—  simulata  1  lfi. 

—  striata  122. 

—  trochoidos  am 

Tornatina  tnincata  i:tö. 

—  sucvica  730 

Trncboceratidae  12_  51 . 

Tornoceras  mitbracoides  fiü. 

—  vaalsiensis  790. 

TrocIiocyathuB  22iL 

Torquilla  112. 

Trigoniidac  i7r»  202. 

Trocholites  5JL 

Toxaster  27 1 

Trigonoarca  liLL 

—  contractus  5X  aftti. 

—  coniplanutus  804 

Trigonodus  200.  593, 

—  depressus  389 

Trachyceras  ülL 

—  Hornsdiuhi  r>m 

—  liospcs  aaa. 

—  Aon.  4ül 

—  Sandbergeri  593. 

—  incon«ruiiB  43.  389- 

Trachysyoon 

Trigonograptus  329. 

—  macroinphalus  381». 

Trachypora  315 

Trigonosemus  252. 

—  niacroBtoma  388 

—  circulipora  547. 

—  ek'gans  t>M 

-  orbis  389 

—  elogantuht  547. 

Tiilobitac  ä.  III 

—  soravietisis  38h 
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Trocholitidac  IL  51L 

TrocbuB  Lundgreni  4,')8. 

Turbiuolia  321L 

Trochonoma  124. 

—  monilifcr  687. 

Turbinolidac  317, 

—  Panderi  322. 

—  monilitoctiiB  fißJL 

Turbo  122.  767 

—  squamifer  519 

—  monoplicuä  685. 

—  Boimstorfensis  7f»7 

—  turritum  4ü0. 

—  Mosae  686. 

—  cyclostoma  689. 

Trochostnilia  319, 

—  Nilssooi  7fi7 

—  hclicit'orrais  689. 

Trochotoma  HLL  680. 

—  niloticus  122. 

—  marmoratus  119. 

—  aftinis  6ftn 

—  nisus  685. 

—  puerilis  767, 

—  acuminata  680. 

—  perforatu8  685 

—  Zekelii  IfiL 

—  bicarinata  104  t\nn 

—  planatus  767. 

Turbonellina  cryptogramma 

—  conuloides  680. 

—  plicatocarinatus  "tirt 

—  lepida  5fi4  [564. 

—  globulus  680. 

—  plicatus  688. 

Turbonilla  112, 

—  Humbertiana  68Q, 

—  profundus  459, 

—  compressicosta  112. 

—  quinquecarinata  6ho. 

—  Sandersii  688. 

Turbonitella  12£L 

—  rota  fiflü. 

—  spiratus  68« 

—  biscrialis  112  56-i 

Trochotremaria  104. 

—  Stuxbcrgi  458 

—  inflata  512. 

Troehus  121-458.685  687.766. 

—  subduplicatus  688. 

—  microtricha  5.12. 

—  acasta  687. 

—  torulosus  688. 

—  piligera  512. 

—  Actaea  685. 

—  tricarinatus  7fir» 

—  subcostata  512. 

—  Aegion  685. 

—  wisbyensis  459, 

—  tiara  565 

—  aequilincatus  tlKL 

Trophon  15& 

Turnus  222 

—  Albertinus  686. 

Tropidoceras  HL 

Turricula  154 

—  angulatus  688 

Tropidoleptus  lataecosta  522. 

Turrilites  Ißx 

—  annatus  767. 

Tronites  fifi. 
* 

—  acutus  ZILL 

—  astraliifonnia  45h. 

—  subbullatus  fiiL 

—  Bergcri  8JL 

—  Basteroti  7j>L 

Tropitidae  fia. 

—  costatus  761. 

—  biarmalus  687. 

Truncaria  1*6. 

—  csseneusis  7fi2. 

—  Burtonensis  685. 

—  tilosa  145. 

—  saxonicus  762. 

—  carinatus  76fi 

Truncatuta  30 1. 

—  Scheuchzerianus  7 tu . 

—  cavus  459, 

Tryblidium  roticulatuni  95. 

—  tuburculutus  122 

—  cirru»  686. 

463. 

Turritella  IUI.  LLL  ZILL  JJÜ 

—  Daedalus  687. 

—  unguis  453, 

—  acanthopbora  106  769 

—  Darius  fiM 

Tubicolae  22£. 

—  ciucta  602. 

—  Davoustanus  fijüL 

Tubina  LÜL 

—  jurassica  704. 

—  Deslongchanipsi  687. 

—  spccioaa  513. 

—  limata  768, 

--  dimidiatus  686. 

—  spinosa  513. 

—  linoolata  7fia. 

—  duplicatus  688. 

Tubipora  inusica  303. 

—  nodosa  768. 

—  elongatus  fififi. 

Tubiporidae  3o:i, 

—  nodosuides  7«'»8. 

—  Eolus  BKL 

Tubulata  314. 

—  opalini  704. 

—  epulus  68fi. 

Tubulipora  299, 

—  quadricincta  768. 

—  Gaudryauus  687. 

Tubulosa  322. 

—  Scebachi  222. 

—  Gea  £8X 

Tüdick  IM. 

—  sexlineata  768. 

—  glaber  fi85. 

—  spirillus  ir>'j. 

Theodorii  202. 

—  gntlandicus  458. 

Tugouia  212. 

-  velata  IßÄ. 

—  imbricatus  687. 

Tulototna  Hörnesi  Iii. 

—  Zinkeni  124. 

—  incisus  4M, 

Turbina  deornata  5Ü4. 

TylacodCB  161. 

—  latoumbilicatus  686. 

Turbinclla  IM. 

Tylo  Stoma  1 1 7 

—  Lorieri  688. 

—  pyrum  155. 

—  pondcroBum  1  nv 

—  Lothari  7d7 

semicostuta  772. 

Tympanotomus  142. 
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TympanotomiiB  fuscatus 
Typhis  14JL 

u. 

Uintacrinus  277. 
Ulopbyllia  3JLL 
Umbooium  ULL 

—  vestiarium  iQt 
l'ncites  239. 

—  gryphus  23JL  5üL 
Undularia  108 

—  scalata  lüfL  Söü, 

—  Quenstedti  fiüü. 
l'ngulina  207 
Unguliuidac  207 . 
Uuirardium  20'.). 

—  cardioides  734. 

—  Janthe  734, 
L'nio  iaa. 

—  dccurvatus  122. 
Uvanilla  LiLL 

hiubriata  121- 

V. 

Vagantia  2JÜL 
Valencienncsia  133. 
Valvata  1HL 

—  piscinalis  1 10 
Vanikoro  12L 
VelateB  Clö_ 
Velorita  206. 

—  eypriuoidcs  168. 
Venericardia  2n:>. 

—  bobeinica  793. 

—  tenuicosta  7'.>3 
Veneridar  177.  211. 
Venilia  206. 
Vcoilicardia  20fi. 
Ventriculites  340. 
Ventriculitidao  33  t»  »39. 
Venus  verrucosa  2 1 1 . 
Vermetus  ifio 
Veriniooras  052. 
Vermiculus  U'<\ 
Vermipora  3 1 »; 
Vcrrucoeoulia  338. 
Yerruculina  334. 
Vertaeus  vulgaris  l 


LU 


Verticillites  343. 

Vertigo  Haucherornei  114 

Vestinautilus  52, 

—  carinifer  5M 

—  pinguis  554 
Vicarya  IUL 
Vincularia  301. 
Vi  tri  na  lliL 
Vitrinella  124. 
Vivipara  118. 

VolutifU8U8  1 .">ö. 

Volutilithes  1Ml 
Volutodeiuia  155.  772. 

—  feoestratum  773 

—  indutum  772. 

—  latevittatum  773 

—  semiplicatum  772. 
Volvulina  laevis  135 
Vulsella  LÖS. 

w. 

Waagonia  fiü, 
Waldheimia  260.  800. 

—  faba  HM. 

j  —  bippopus  800. 

—  Moutoniana  800. 

—  oblonga  801. 

—  Puscheana  801. 

—  tatnariudus  800 
Warthia  10L 

.  Whitfieldia  24JL 

—  tumida  240.  4>»7. 
Wilsoüia  2i:> 
Woodocrinus  280. 
Worthenia  5fi2. 

—  Alhertiatia  5H8. 
-  atomaria  5<»2. 

—  canalis  >>71. 

—  Hausmanni  :'»^h 

—  interstrial i»  5t'i2. 

—  tabulata  562. 
virgulata 


X. 

Xenophora  121. 

—  agglutiuans  12t 

—  onusta  771. 
Xylo])hai;a  222. 


■ 

Y. 

Yoldia  IM. 

Yvania  concentrica  V-i 

—  Yvanti  561 

z. 

Zapbrentidae  30t». 
Zaphrentis  308  580. 

—  conulus  472. 

-  conuibovis  58t». 

—  cornucopiac  580. 

—  cylindrica  580. 

—  intermedia  5ÖQ 

—  vortex  472. 
Zeilleria  250  im. 

—  betacaJcis  746. 

—  cornuta  746 

—  gutta  Iii 

—  Heyseana  747. 

—  humeralis  747. 

—  lagenalis  250.  747. 

—  lampas  747. 

—  numismalis  746 

—  orbis  747. 

—  ornitboccphala  747. 

—  ovatissima  746. 

—  pentagonalis  III 

—  perforata  746 

—  subbucculcnta  747 

—  subuumismalis  746 

—  tetragona  747 

—  Waterhousi  III 
Zittelia  crassissima  144 
Zizipbinus  conuloides  1 2-2 
Zoantharia  303. 
Zugmeycria  248 
ZjKOplcura  108. 

—  Baugieri  lüä 

—  costata  51 5. 
costifera  60 1 

—  bybrida  lüg, 

—  MurchiBoniana  äflty 

—  Mysis  705. 

—  nodulifera  601. 

—  obliquiarcuata  51  5 

—  ruticulata  515. 

—  rngifera  515.  56i'». 

—  similis  566. 

—  terebra  515. 

—  Zekelii  £0_L 
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